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eronıka Prüller-Jagenteufel

Unterwegs ZUrTr dienenden TC
Z (G(reschichte und Gegenwart der TakKkOonite d
der Dolnischen Kirche

I FEIDENSCHAFI VON Robert Biel

Leidenschaft In der IC Ökumenische Zeichen

INe 5SDur Zum /Er-JLeben Bin ChweIiZer Nachklang AA Europäischen
Okumenischen versammlungVON |e0 Karrer
VOIN Marie-Louise (‚ubler

Leidenschaft in der astora
Sieben pnersönlic. Statements 57 Versagen und Vergebung
VOIN Verena aader, Norbert Rodt, Über den geglückten Umgang MIt Fehlern n

ege erenschenara Hasibeder, Christoph Albrecht SE
VON UIlrich Fkeeser-LichterfeldPia Gadenz  YS, Markus Heil,

Ursula Kalb Hoffnung auf Sicherheit

hne Leidenschaften eın Weilche raucht die Sicherheitspolitik
In EuUropa?siıttliches en
VON (‚ünter 1irtVON Christoph ardına Schönborn

Entschiede ZUr Leidenschaft
astoralpsychologische Perspektiven RE  EN
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Je Leserinnen und Leser,

der asching ist die Zeit [Ür Kostüme und Verkleidungen, für das
Dnie. mMit iremden Rollen Wenn sich 1AKONIA A10 eu1te INn
eiINnem £eWanNn! präsentiert, e1 das, dass auch WIT Lust auf
eues en

aDel werden Sie sehen, dass eS NIC viel ISt, Was

verändert wurde 16 jede neue Begeisterung I11US$ eIe es
umschmeißen. Kontinuitä Hleibt UnNSs wichtig. Unsere IAKONIA sol1

W erkennbar Jeiben ESs WIrd also weiterhin DTO Heft eın Schwer.
punktthema Der avon abgehobene Artikel- Teil WUurde dage
geN aufgewertet und Desser ichtbar emacht.

[)as Editorial wird un INn das gesamte Heft einführen, der Leitartikel Z  3

ema pointier tellung eziehnen kine (‚losse beschließt das Heft Sie wird
WI1e der Leitartikel Mal VON einem anderen Redaktionsmitglied veriass

Wir beginnen den Jahrgang mMit Leidenschaft e1Ne In der astora
selten spürbare Kraft, die doch ansteckend Se1in kann, z.B Wenn pastora. Täti
SC berichten, WIe S1e mMIt Leidenscha 1M seelsorglichen Dienst stehen Das Phä:

bleibt ambivalent und steckt doch voller Verheißungen. ()hne Leiden
chaften kein sittliches eben, me1in ardına Schönborn In seinem Beitrag
ohne Leidenschaft e1ine lebendige astoral, 1St der Tenor aller Beiträge Vielleicht
MaAaC das Ja Lust, selbst leidenschaftlich Neues anzugehen? Wie Wär's, 6S wieder
einmal WIe vielleicht In den Anfangszeiten mit dem Kostüm der Leidenschaft
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Im zweiten Teil des Heftes oeht die e1se nach olen und noch einmal ZUT
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LeO Karrer
Leidenschaft In der Kırche
Eine Spur zum (Er-)Leben

ach der turbulenten Konzzils- un
Nachkonzilszeit scheint die IC

eute in einer » Latenzphase« se1in.
die Ambivalenz der »Leidenschaften« eutlichIst die Leidenschaft anden gekom-
herausarbeiten und deren MoOoMWvierende TUN!men und mit ihr auch Glaubensglut
kraft würdigenun: Freude Gott? ine Aszese Aber richtige arbe erhält der Begriffder n  tung, die ultiviert, ohl eher In der Welt der Kunst und des 11MS

Was dem en in jent, DZW. der laufenden Bilder Leidenschafrt ent
könnte auch den leidenschaftliche pricht dort en und Lebendigkei mIt al] SE1-

Einsatz Neu entdecken nNeEN elleren und dunkleren Farben Leiden
schaftliches eben ISt NIC mehr systemati-
sieren Sinnlichkeit, To egehren, Streben,
kEngagement, Vitalität mit all inren kreativen
Chancen und destruktiven Kräften, Begeiste-IC Im Begriff andigen
rung, Emotionalität, Glut, Hingabe und ich-Ver-

selbstverständlic Leidenschafrt erfahren lierenLeo Karrer  Leidenschaft in der Kirche  Eine Spur zum (Er-)Leben  Nach der turbulenten Konzils- und  Nachkonzilszeit scheint die Kirche  heute in einer »Latenzphase« zu sein.  die Ambivalenz der »Leidenschaften« deutlich  Ist die Leidenschaft abhanden gekom-  herausarbeiten und deren motivierende Grund-  men - und mit ihr auch Glaubensglut  kraft würdigen.  und Freude an Gott? Eine Aszese  Aber so richtige Farbe erhält der Begriff  der Entfaltung, die kultiviert,  wohl eher in der Welt der Kunst und des Films  was dem Leben in Fülle dient,  bzw. der laufenden Bilder. Leidenschaft ent-  könnte auch den leidenschaftlichen  spricht dort Leben und Lebendigkeit mit all sei-  Einsatz neu entdecken.  nen helleren und dunkleren Farben. Leiden-  schaftliches Leben ist nicht mehr zu systemati-  sieren: Sinnlichkeit, Erotik, Begehren, Streben,  Engagement, Vitalität mit all ihren kreativen  Chancen und destruktiven Kräften, Begeiste-  Nicht im Begriff zu bändigen  rung, Emotionalität, Glut, Hingabe und Sich-Ver-  0 selbstverständlich Leidenschaft erfahren  lieren ... — wie eben das Leben so spielt.  wird, so zwielichtig ist sie zu deuten. Die  jüngeren Handbücher der Psychologie und der  Pädagogik kennen »Leidenschaft« nicht. Philipp  Hütet das Feuer  Lersch erwähnt sie nur gerade im Zusammen-  hang von Sucht und Fanatismus. Da lobe ich  Geht auch in der gegenwärtigen Kirche die Lei-  mir schon eher unser damaliges Lehrbuch der  denschaft hoch? Wer die Zeit während und kurz  Philosophie aus den 50er-Jahren des letzten  nach dem Zweiten Vatikanischen Konzil (1962-  Jahrhunderts, das uns klaren Wein einschenkte  65) erlebt hat, verbindet dies mit Aufbruch und  über die Leidenschaften bzw. die Begierden und  Durchbruch, mit Be-Geist-erung, aber auch mit  über deren körperliche Eigenschaften. So un-  Spannungen. Zeichen für Leidenschaft? Wenn  erotisch die philosophischen und psychologi-  heute über die Erschütterungen des kirchlichen  schen Lehrbücher daherkommen, so überra-  Gleichgewichts durch das Konzil geklagt wird, so  schend zugriffig sind die einschlägigen Stich  stellt sich die Frage, ob dies nicht nötig war, um  worte im Lexikon für Theologie und Kirche, die  er Systemstarre auszubrechen, auch  ABZ  2# 4702  Z  &I  An  2  Leo Karrer / Leidenschaft in der Kirche  DIAKONIA 39 (2008)  X TUg\*WIe eben das en spielt.
wird, zwielichtig 1ST S1e deuten [Jie

Jüngeren Handbücher der Psychologie und der
ädagogik kennen »Leidenschaft« NMiIC Philipp ute das FeuerLersch erwähnt S1e 1Ur gerade 1M /Zusammen-
hang VON 11C und Fanatismus. Da obe ich (Geht auch in der gegenwärtigen Kirche die Lei:
MIr SCANON eher damaliges eNrDucC der denschaft OC Wer die Zeit während und kurz
Philosophie dus den 50er-Jahren des etzten nach dem /Zweiten Vatikanischen ONzil g 962
Jahrhunderts, das UunNns aren Wein einschenkte 05) erleht nhat, verbindet dies mMIt Aufbruch und
über die Leidenschaften DZW. die egierden und Durchbruch, mıit Be-Geist-erung, aber auch mit
über eren körperliche kigenschaften. SO Spannungen. Zeichen Leidenschaft? Wenn
eroUuscCc die philosophischen Uund psychologi- eute über die Erschütterungen des kirchlichen
Schen Lehrbücher daherkommen, überra- Gleichgewichts IC das Konzil geklagt WIrd,
schend zugriffig SINd die einschlägigen iC stellt sich die Tage, 010 dies NIC nötig WdTI,

1M exikon [ür eologie und Kirche, die eTt Systemstarre auszubrechen, auch

A0 Z
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WenNnl e1ne solche stürmische Lebendigkeit realitätsiern daherkommt. Idealisierungen wach-
Urchaus Polarisierungen und Druch der S1- SEe7 eicht mit der Eentiernung VON der Wirklich:
cheren Kirchenheima edeuten Mag keit.

Gegenüber damals cheint eute die Kirche Wenn die Aufmerksamkeit dem ystemer-
als eidenschaftliches ema für manche eher halt IM vorkonziliaren Zuschnitt gilt Uund die
erloschen seın Man pricht VOIN e1Ner WIN- pannunNg zwischen dem a0s der Realitäten
terlichen IC [Die Stimmung 1st VvIielfacC mit und der unverfü  aren OfScCha NIC immMmer
e1ner ratlos machenden Windstille verglei
chen chnell vergisst INall, dass MDruche und »charismatische Chaostheorie C
Krisen auch uIbruche und |)urc  ruche [Te]-
zuseizen vermögen. Leicht wird übersehen, dass wieder Neu gewagt wird, TO das euer VeT-

das eitende und elilende 1M tillen SCANON en Im Moment 1ST vermutlich viel mehr
e1ım und ukunft gewinnen möchte (Glut vorhanden, als In der itze des Alltags C

Die konziliare Leidenschaitlichkeit 1st e1ner senen wird Aber S1e diente dazu, das euer
Latenzphase vgewichen, In der allerdings die da: uten DIZI Kirche 1St e1Ne charismatische (Cha:
maligen mpulse e1ner konziliaren und theologi- OStNeOTIE wünschen |)ie (lut könnte wleder
Schen 1te die noch MC nteressierte mehr Feuer fangen und Leidenscha auslösen,

die sich 1INs en aut und sich der ebendig-
»mehr Schubkraft als keit aussetzt.

Aber darf PS der Kirche Leidenschaft DCder Phantomschmerz X
hen? Ist [Nan amı NIC einem oberflächlichen

Basis elangt Ssind und Breitenwirkung erzeugt Zeittrend und der Jlendenz e1ner Wellness-Reli:
aben eren enrnel will NIC mehr In den 102 aufgesessen? Eine gute age
vorkonziliaren Pferch zurück. ass viele Frauen
und Männer kirchlich erwacht Sind, gibt VeT-

mutlich auf Dauer mehr als der Phan: Leidenschaft wofür?
tomschmerz jener Ewiggestrigen, die ES WIe ehe
dem aben wollen Optionen vlielimenr INn Wenn PS e1n ädoyer TÜr mehr Leidenschaft
Richtung einer Kirche, die Ott und den Men: geht, dann iSt dies ImM Kontext e1ner Zeit SE-

SCAHenN nahe ISt, die yS und Solidaritä mit hen, die auch viel Leiden schafft. In der C
nanntien westlichen Welt mit iNnrer WITrtsSChaitliden Armen verbinden Demüht 1st und In der

der Keichtum der auseinandergebrochenen Ein chen OWer und miIt dem daraus entspringenden
heit In partnerschaftlicher Okumene eINZUDTIN- Sicherungsbedürfnis Sind viele Menschen WIe

gen VersucC wird VON einer Unfähigkeit Z  3 uChel
ES oibt die Leidenschaft der tillen Treue, Man pricht VON e1ner yInnNneren Leere« Man

aber auch die eventhafte Begeisterung. Letztere hlt sich WI1Ie YLOL« und spür sich selher NIC
SOl UrCNAaus als niederschwellige Könnte 65 sein, dass WITr Menschen gegenüber
Chance betrachtet werden Allerdings: Mediale dem en und seinNner Leidenschaft dann leicht
Performance mit der ONzentration auf den verdummen, WeNN S unNns materiell rundum LLUT

aps allein Degeistert auf auer kaum, WEeNN guL geht und ZUT angepassten eistung mIt Ireud
die öffentliche Vereinnahmung inhaltsarm und OSser Pflichtorientierung ZWINg! Leiden N1IC
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manche e1ner Subjekterschöpfung, die NIC te? ESs ist Ja NIC übersehen, dass 05 vielfach
e1NM.: benennen vermag, Was fehlt? kommerzialisierte Verpackungen VON Lust, Spals

Es ISt E{WAas WI1e e1Ne seelische Lähmung und Freude iDt, blendende Verpackungen mi1t
des Individuums, das aus dem efängnis se1iner der Banalität leerer nhalte Entscheidend 1Sst
metaphysischen Ortlosigkeit NIC mehr U- mit, wofür Leidenscha gelebt Uund erlebht DZW.
rechen vermMag. Au{fibrechen WON1N und WAarT- Dis Ssubversive Grenzen ylosgelassen« wird
um? Etwa In die blinde Leidenscha: der Gewalt, Das Wofür kann sich auf alles ichten
des Ressentiments und e1Nes iundamentalisti Die Unterscheidung der (‚eister Ist dHEE-
Sschen Systems, des Konsums dem iktat Sagl Leidenscha verbindet sich dann mMIt Mit:
des Geldes Ooder der medialen Berieselung? In leiden, mit (‚ompassion J Metz) Es kann Op
der Dostmodernen elancnolie entwässern sich fer Uund Leid beinhalten, Wenn INn Beziehungen
viele (Quellen der Leidenschaft, verirocknen und 1M gesellschaftlichen und politischen Kon
(‚laube und /uversicht. ES verlöschen Visionen L(EeXT TÜr Anliegen eingetreten wird, die dem Le
SOWI1E moralische, kulturelle und religiöse Ori ben und Lebendigsein dienen wollen Man
entierungen, die bewegen und [Ür die Nan sich sich dus

Dewegt Uund e1INSeTIZ Manche Ressourcen der
offnungen SCNeINenN verbraucht.

Auf der anderen Seite chwelt Hei aller Sub: Leidenschaft für
jektermüdung e1nNne Sehnsucht danach,
sich die eele nähren kann, nach 1e und (G@e: Das Verhältnis der Kirche ZUG Leidenschaft 1St
liebtwerden. Diese Lebenskuns na sich aber ambivalent Aber oroße Mystiker und Mystike-

rinnen aben Oft INn eidenschaftlicher und In gC
radezu Nebestrunkene Sprache hre aubens»kommerzialisierte Verpackungen

Von Lust, Spaß un Freude ( olut ZU USCATUC gebracht. SO 1St agen,
In UNseTeT Seelsorge, In uUuNseTeN Pfarreien,

VON knergien und Leidenschaften Diese können Ostern und Bewegungen aume und OMMU-
allerdings dus sich noch e1ine SI  IC (Orientie nikative Wege efunden und gestaltet werden,
FunNng geben, ohl aber Schubkraft Z  3 Handeln, Menschen mit i1Nnrer eidschaffenden (Gottes
Tatendrang und emotlonale1eDis hin ZUT NOL, aber auch mit ihrer leidenschaftlichen (5O0tT-:
EXplosion oder Implosion. esireude kommen, sich aussprechen und MIt-:

NSOIern SINd Leidenschaften Zzuerst e1N Weg e1INander felern können? In der Stille geschieht
sich selber, ZUT eigenen Kraft und Motivation und chenkt sich da vie] mehr, als OIlfenNUülc wIird

mMIt al] 1Nrer Lust und inhrem Begehren, In enen Und trotzdem Verm1ss INan die Glaubensglut
und auch die Freude Ott INn der kirchlichender Mensch sich selbst auf die Spur OM und

adüreh In se1iner Biographie dem eführt Offentlichkeit.
wird, Was WIT (harisma und Berufung NeNnNnen Es wächst aber auch die Sensibilität TÜr das,

Was werden ass Leidenschaft verbin-Auch dies verlangt nach Kultur, WIe mit leiden:
Sschaitlıchem kEngagement inmi1ttien VON Müssen det sich mit <  jener Disziplin, mMIt der das INNere
und Zwängen UMgeZaNZEN WIrd (Oder geht S Gespür TÜr die eC Freude rei uUund epilegt
eiIZUulc [11UT häppchenweises usleben, WITd Die rage Mach der Leidenscha In Freude
kurzlebige ven und berauschende Kick-Fffek- und Leid ISst e1Ne lebensernste rage, denn Ss1e hat
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mMIt dem elingen des Lebens und miIt Hoffnung denschaft N1IC 11UT e1n Weg sich und
aufu un In etzter Konsequenz MUnN: dern, ondern e1n ljebenslanger Prozess des Fin:
det dies In das Freiwerden [Ür das Unausweich: UDens In das, Was dem en und Lebendigsein
liche, INn die Bereitscha sich hinzugeben und 1en Oder 1M VWege STe Sie hedarf e1iner SZE:;
sich ITrel und loszulassen, WI1Ie auch immer sich SE der Achtsamkei und Entfaltung, NIC der
dies ergeben und sich erwelsen Mag, aher INn e1 prinzipiellen Abtötung und Ausmerzung der |ei
neTr Hoffnung, die sich auf ott einlässt, auch denschaft
WEelNln er (‚eheimnis Dleibt ann SpUur der Weltverachtung und Ora Dilden N1IC das

Zentrum des christlichen aubens VielmehrMensch, dass eT alle Warumfragen etztlich en
lassen I1USs, WI1e auch esus alle arumiragen geht 6S (Gottes zuvorkommende 1eDe und
In se1ın terben mMit hineinnahm und sich und al Leidenscha TÜr den Menschen und »Leben
les .Ott überantwortete

SO WIrd sich dem einzelnen enschen e1N » Wenn Immer
Jang — zeigen, ob eT Leidenschaiften In das das Entscheidende geht, ezahlt Man

gesteckt hat, Was kaufen, machen, ET“ mit Sich selber (
LrOTZeN, erschleichen und ISt, oder
010 eTr sich das zeigen und schenken lielß, dem INn 1ille« Joh 10,10 ann 1Sst christliches Le
Nan sich etztlich 11UT en und dem [al [1UT Dben NIC Zzuerst e1ne Aszese des Neinsagens,
Raum gewähren kann jebe, Solidarität, Le ondern e1n Ja, auch WEl sich dUus diesem Ja
benswerte, Versöhnung, reue, gegenseltiges erzZic und Neinsagen ergeben können S7ZeE-

geistiges Schützen, Loslassen und Freiwerden, SE 1St dann kein ermüdender amp ET

Hingabe Wenn immer S Adas FEntscheidende WdS5, ondern e1N amp und e1nNe Leidenschaft

geht, ezahlt [11all mMIt sich selber. Dem, Was sich [ür e1N Anliegen, etztlich die Freiheit, sich
VO  3 en her röfinen Will, I11USS der Mensch und andere anzunehmen und Oott die Ehre
Zuerst sich öffnen, sich einlassen, sich ingeben.

Wenn In diesem Horizont der Hoffnung dieann zeig s sich, WAads das meıinte Der
Mensch wird ZU  3 Wesen, das ZUT Hingabe enschen sich mMiIt Leidenschaft 1INSs en und
äahig werden kann TÜr das ebDen dann werden die Schmer

Ze11 der Kealitäten NIC eseitigt. Aber S1e WEeT-

den kErfahrungsorten, Lebensmut und Le
eNskKTra SOWI1E Uumor und Freude erwachenAszese der Entfaltung und wachsen können und angesichts VON Not

Leidenschaft 1st NIC Ur DOSIUV. Sie kann ZWäal und Problemen auch Kettendes sich zeigen kann
intensivsten Glückserfahrungen ren. Aber Dann WIrd Leidenschaft e1ner Quelle, d1ie

S1e kann auch Z  => Oten verführen, ZAUE  3 ass NeuUue und Defreiende Leidenscha @7 -

und unermesslichem Leid Und 05 1St In Eerin-
NerunNg rufen, dass Dantes Schilderungen der

Uund des Fegefeuers Taszinierender hin Leo Karrer 1STt Professor Tür SCeologie
reißen als die Darstellungen des fernen Himmels der Iheologischen aku der Universitä reiburg In der

chweiz ET 1st Mitglied der edaktion VON |)IAKONIA.In der Leidenscha ertappt sich der Mensch In

Nagranti, SOZUSdBEN auf Irischer Jar SO ist Lei
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Leidenschaft In der astora
Sieben persönliche 5Statements

J1AKONIA hat sieben In der astora

tätige Männer und Frauen gefragt,
WIe S1e mit der Leidenschaften
ine Gemeindereferentin, ein Pfarrer, des lTotenmonats Ausgangspunkt

eine Theologiestudentin, ein Leiter meılner Überlegungen seın Vielleicht kann auch
eines Bildungshauses, eine Gemeinde- dieser Jag MIr Schlüsse] ZUrT Leidenschaft WEeT-

en!leiterin, eın Gemeindeleiter und
eine Caritasmitarbeiterin erzählen Von

Freude und ag, Von nötiger
»Lange eile«und der Verbindung mit ott.

Eindrücke und Erkenntnisse Die Natur zıie In diesen agen all hre Kräfte
aus einer Pastoral mit erzxbDiu und knergien Zurück, die nach außen drän:

en Ruhe und Schlafe sich über die
Landschaft. Sie g0NN sich e1Ne TaC

zelt, sich ammeln ESs Taszıiniert mich,
welche Verwandlung sich dieser Tage vollziehtVerena Baader

Wann SONST, wWenn nıc heute! Und 1M Stillen Nnabe ich dasedass ich e1N-
eladen DIN, P ihr C un Ich bin einge-

INn nass-kalter Herbsttag. Ich S1{T7e VOT Jaden, MIr e1Ne ylange Weile« gönnen, ZUrTr

meinem weißen igitalen Papier Uund Ruhe kommen und De] MIr sein Gelingt PS

versuche, der Leidenscha: 1M pastoralen ag MT, 1ese Einladung anzunehmen und Mich
auf die Spur kommen Mir ang sich nach Innen bewegen, hrt S1e mich ZAUT 11e]
W  UTrMNC das auf, dass 1ese Jahreszeit le Me1nes Seins Sie hnrt mich Z  3 TUN! Mel:
äaußerst ngunstig ISt, sich miIt diesem ema 1es Lebens enn » Wisst Inr NIC. dass Inr (Ot:
beschäftigen. Insgeheim auchen IN MIr Bilder (es Tempel SE1Id und der (Geist (sottes In kuch
auf VON sprießenden Blüten, e1Ner irühlings- wohnt?« M Kor S, 110)
durchtränkten Luft und VO  3 Anblick satten Wenn ich diesen Ott INn MIr spuüre, WenNnn

(Grüns. ich inn IN der Dichte e1ner egegnung wahr:
Nun gut vielleicht Traucht s einen Per nehmen oder ihn 1M Naturlichen MUus der

spektivenwechsel. Vielleicht kann die Stimmung chöpfung erahnen Kann, WenNnn ich die WC
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Krisenzeit als Wachstumsprozess riahren 1eUuUe ädume, die 05 MIr ermöglichen, S1e leiden

dart, dann DIN ich ergriffen VO  3 (‚eheimnis des SCNa gestalteten. Je mehr sich mich
Lebens und VO  3 (‚eheimnis Gottes, dann Din ich erum verändert und Dewegt, esto tärker in
etztlich leidenschaftlich. ich gefordert, den en meınem nneren

kine solche Leidenscha griech OS N1IC verlieren Die Einladung, mMI1r e1Nne »Ian-

krgriffenheit), e1n olches Ergriffen-sSein, tiviert C Weile« gönnen, mi1t meıliner | eiden:
mich und bringt mich In Bewegung. Ich kann schaft wieder Neu in Kontakt kommen, ilt In
N1IC anders, als anderen avon erzanlien Das der heutigen Zeit mehr denn Je Wann 9

WEeNlN NIC eute gilt Cd, eseniüliches VON UnTleben des eigenen y»Er-griffen-Seins« geht e1N-
her miI1t dem unsch, dies auszudrücken mit wesentlichem unterscheiden Wann 9
meinem BallZell Menschsein, mıit KÖrDper, (‚eist WEl NIC eute l Cd, meınem Ergriffen-Sein
Uund eele mIt Leib und eele (Gestalt geben Wann

WEeNnNn NIC eute oilt CS, eidenschaftlich
Mensch sSein

Im pastoralen Alltag?
G das N1IC auch für uUuNseTel pastoralen Raume, diıe zentrieren
tag? Wir SINd auf derCnach kormen
und Strukturen. Das Alte träagt NIC mehr und Ich glaube, die 9TO. Herausforderun TÜr DaS
eues erscheint noch NIC Horizont. NSse- torale und rchliche Mitarbeiter/innen auf al:
[e Aufmerksamkeit oilt nicht selten dem, Was len kEbenen galnz gleich, 010 Laie oder Klerus, ob
NIC mehr ISt, Oder dem, WIe S Se1IN könnte, 1M aup Oder renamt — jeg! darin, Räume

kultivieren, In enen S1e »SEIN« dürifen. äume,
»Zuschauer an In enen S1e sich selhst auf die Spur kommen

können und immer wieder LeUu ergriffen werdenUNseres eigenen Lebens (<
VO  3 (‚eheimnis des L ebens aume, die NIC 1-

WeNnNnlebte Krisenzeit als Wachstumsprozess erfahren  neue Räume, die es mir ermöglichen, sie leiden-  darf, dann bin ich ergriffen vom Geheimnis des  schaftlich zu gestalteten. Je mehr sich um mich  Lebens und vom Geheimnis Gottes, dann bin ich  herum verändert und bewegt, desto stärker bin  letztlich leidenschaftlich.  ich gefordert, den Faden zu meinem Inneren  Eine solche Leidenschaft (griech. Pathos =  nicht zu verlieren. Die Einladung, mir eine »lan-  Ergriffenheit), ein solches Ergriffen-Sein, aktiviert  ge Weile« zu gönnen, um mit meiner Leiden-  mich und bringt mich in Bewegung. Ich kann  schaft wieder neu in Kontakt zu kommen, gilt in  nicht anders, als anderen davon zu erzählen. Das  der heutigen Zeit mehr denn je. Wann sonst,  wenn nicht heute gilt es, Wesentliches von Un-  Erleben des eigenen »Er-griffen-Seins« geht ein-  her mit dem Wunsch, dies auszudrücken mit  wesentlichem zu unterscheiden. Wann sonst,  meinem ganzen Menschsein, mit Körper, Geist  wenn nicht heute gilt es, meinem Ergriffen-Sein  und Seele.  mit Leib und Seele Gestalt zu geben. Wann sonst,  wenn nicht heute gilt es, leidenschaftlich  Mensch zu sein.  Im pastoralen Alltag?  Gilt das nicht auch für unseren pastoralen All-  Räume, die zentrieren  tag? Wir sind auf der Suche nach neuen Formen  und Strukturen. Das Alte trägt nicht mehr und  Ich glaube, die größte Herausforderung für pas-  Neues erscheint noch nicht am Horizont. Unse-  torale und kirchliche Mitarbeiter/innen auf al-  re Aufmerksamkeit gilt nicht selten dem, was  len Ebenen — ganz gleich, ob Laie oder Klerus, ob  Nnicht mehr ist, oder dem, wie es sein könnte,  im Haupt- oder Ehrenamt — liegt darin, Räume zu  kultivieren, in denen sie »sein« dürfen. Räume,  »Zuschauer am Rande  in denen sie sich selbst auf die Spur kommen  können und immer wieder neu ergriffen werden  unseres eigenen Lebens  vom Geheimnis des Lebens. Räume, die nicht ei-  wenn ... Dabei verliert sich unser pastorales  nem pastoralen Aktionsplan zugrunde liegen. Es  Schaffen oftmals in einer Umtriebigkeit, die  müssen schlichte Räume sein, sowohl innerlich  kein Ende findet. In hektischer Betriebsamkeit  wie äußerlich; Räume, die zentrieren.  Vielmehr als mein Tun erfordert dies mein  bewegen wir uns in endlosen Strukturdebat-  ten am Rand des Lebens. Im immer komplexer  Sein in allen Dimensionen. Denn —- in Momen-  werdenden Alltag droht dieses Außer-mir-Sein  ten, in denen ich mich er-greifen lasse, lasse ich  an Übermacht zu gewinnen. Wir merken dann  mich los. Ich lasse mich fallen in das Geheimnis  oftmals nicht mehr, wenn wir den Rahmen  des Lebens, gebe meine Kontrolle ab und ver-  mit dem eigentlichen Inhalt verwechseln, wenn  traue ganz diesem Gott in mir. Es sind Momen-  wir unwillkürlich zum Zuschauer am Rande  te des absoluten Gegenwärtig-Seins. Dabei wird  unseres eigenen Lebens werden. Eigentlich  manch bisher Geglaubtes und manche Vorstel-  alles andere als eine Einladung zur Ruhe zu kom-  lungsterben; die Natur macht es uns vor. Ein sol-  men  ches Ergriffen-Sein ist dann jedoch Nährboden  Doch gerade in solchen Zeiten entdecke ich  für ein nachhaltiges Wachsen und Reifen (in) un-  den Keim der Leidenschaft. Umbrüche eröffnen  serer Kirche.  Statements / Leidenschaft in der Pastoral  DIAKONIA 39 (2008)e1 verlier sich pastorales e  3 pastoralen Aktionsplan zugrunde liegen. ESs
Cchalien ftmals INn einer Umtriebigkeit, die MuUssen schlichte aume sein, sowohl innerlich
kein EFnde In hektischer Betriebsamkeit WIe außerlich; äume, die zentrieren

1elImenr als Meln Iun erfordert dies melnbewegen WIT uns ın endlosen Strukturdebat:
ten Rand des Lebens Im immer komplexer Sein INn allen Dimensionen enn INn OMen-
werdenden ag TO dieses Außer-mir-Sein ten, In enen ich mich er-greifen asse, asse ich

UÜbermacht gewinnen. Wir merken dann mich 108 Ich asse mich fallen In das (‚eheimnis
{tmals N1IC mehr, Wenn WIT den Rahmen des Lebens, gebe MmMelıne Kontrolle A10 und VeT:

mi1t dem eigentlichen Inhalt verwechseln, WeNlN aue SallZ diesem Ott In MIr. ESs SINd Omen:
WIT unwillkürlic Z  s /Zuschauer te des absoluten Gegenwärtig-seins. aDel wird
uUuNseTes eigenen Lebens werden kigentlich Manc Disher Geglaubtes und manche Vorstel
es andere als e1Ne kEinladung ZUT Kuhe kom Jung sterben; die atur MaC es unNns VOTL. Ein Sol:
Inen ches Ergriffen-Sein iSt dann jedoch Nährboden

Doch gerade In olchen Zeiten entidecke ich TÜr e1n nachhaltiges Wachsen und Reifen (in)
den eım der Leidenscha MDruche röffnen TC
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Und alle we1lteren Handlungsschritte, auch
Wenn CS für manche ren Drovokativ oder Verena Baader 1st (‚emeindereferentin der krzdiözese

rTeiburg. Sie 1St erzeit Studienleiterin der Fachakade:infach ngen INag, ergeben sich etztlich In lei
mile ZUrT Ausbildung VOI (Gemeindereferentinnen und S6denschaftlicher KOnsequenz, avon Din ich
meindereferenten In reiburg.eIis überzeugt.

Norbert Rodt
Leidenschaft, dıe Freuden chafft

e1idenscha 1st aut exikon Zzuerst e1Nn 1M wesenden Gemeindemitglieder guL mM1iıtzune
Jahrhunder entstandenes Ersatzwort für INnNenNn und begeistern. anrlıc emühen WIT

»DaSSIO«, also e1N Begriff für das, Was ertragen UuNs, ()stern »NIe Z  3 Fest der Leistung, oOndern
ISt: ES WIrd dann ahber Z  3 achwor »durch Zn Fest der jebe« (D Christine eixner)

werden lassenVernunft N1IC bezähmbarer Gefühlsdrang«, De
sSTe 1n y»heftiger /Zuneigung«, steigert sich Im Advent und Weihnachten kommen
ystarker Begierde«Und alle weiteren Handlungsschritte, auch  Skla  wenn es für manche Ohren provokativ oder zu  Verena Baader ist Gemeindereferentin der Erzdiözese  Freiburg. Sie ist derzeit Studienleiterin an der Fachakade-  einfach klingen mag, ergeben sich letztlich in lei-  mie zur Ausbildung von Gemeindereferentinnen und Ge-  denschaftlicher Konsequenz, davon bin ich zu-  meindereferenten in Freiburg.  tiefst überzeugt.  Norbert Rodt  Leidenschaft, die Freuden schafft  eidenschaft ist — laut Lexikon — zuerst ein im  wesenden Gemeindemitglieder gut mitzuneh  17. Jahrhundert entstandenes Ersatzwort für  men und zu begeistern. Jährlich bemühen wir  »passio«, also ein Begriff für das, was zu ertragen  uns, Ostern »nie zum Fest der Leistung, sondern  ist. Es wird dann aber zum Fachwort für »durch  stets zum Fest der Liebe« (Sr. Christine Gleixner)  werden zu lassen.  Vernunft nicht bezähmbarer Gefühlsdrang«, be-  steht in »heftiger Zuneigung«, steigert sich zu  Im Advent und zu Weihnachten kommen  »starker Begierde« ... und das in der Pastoral, in  bei uns zu üblichen gottesdienstlichen Angebo-  meinem eigenen Leben?  ten noch spezielle liturgische und soziale Anlie-  Nach kurzer Reflexion erkenne ich nach  gen dazu. Die Advent-Rorate-Gottesdienste  40 Jahren einmal mehr, dass ich mit Leiden-  dienstags und freitags, von bis zu 50 Personen  schaft Priester bin und im 32. Jahr Pfarrer in  mitgefeiert, sind jährlich aktuell themenzen-  Wien-Gersthof. Aus dieser Lebens-, Glaubens-  triert.  und Liebeserfahrung halte ich Folgendes fest:  Und zusätzlich gibt es »Gersthofer Spezia-  litäten«: Z.B. versuchen wir das in der römisch-  katholischen Kirche bekannte, begründet been-  Liturgie begeistert  dete und schließlich in Vergessenheit geratene  so genannte »Freitags-Opfer« so zu tradieren,  Die durch die Liturgie geprägten Zeiten begeis-  dass mehr als 50% der möglichen Eucharisti-  tern mich schon seit Jahren. Haupt- und Höhe-  schen Gottesdienste während eines Arbeitsjahres  punkt bilden die insgesamt 90 Tage von Ascher-  freitags um 6.00 Uhr gefeiert werden. Der von  mittwoch bis Pfingstsonntag, also Quadragesima,  PASCHA und Pentecoste. Die Vorbereitungen  » Exsultate-Gottesdienst  dafür beginnen entfernt zu »Ostern im Herbst«,  also um den Festtag Allerheiligen, schließlich mit  Schulferien beeinflusste Weihnachtsfestkreis eig-  Ende des Weihnachtsfestkreises und sind inten-  net sich zwar wenig, aber doch feiern wir am  siv und umfangreich und im Gesamten pastoral-  Freitag nach Weihnachten einen Jubilate-Got-  liturgisch.  tesdienst. Dabei spielt die Krippe ein bedeutsame  »Ostern« ist das Fest über allen Festen: Die  Rolle! Als Vorbereitung (latein. parare) auf den  »Heiligen Drei Tage« feiern wir als Einheit und  Osterfestkreis feiern wir in der Quadragesima  die Osternacht — als Ganznachtsfeier. Im Laufe  ebenso einen thematisch ausgerichteten Parate-  der Jahre ist es gelungen einen Großteil der an-  Gottesdienst — mit ca. 30-50 Personen.  8  Statements / Leidenschaft in der Pastoral  DIAKONIA 39 (2008)und das ın der astoral, In De]l Us uUubliıchen gottesdienstlichen gebo
meiınem eigenen Leben? ten noch spezielle liturgische und Ozilale Anlie:

Nach kurzer Reflexion erkenne ich nach pgEeN dazu [)ie Advent-Rorate-(Gottesdienste
40 Jahren einmal mehr, dass ich mMi1t Leiden dienstags Uund ireitags, VOIN Dis 5() Personen
schaft TIiestier DIN Uund 1M 37 Jahr farrer In mitgefeiert, SiNd Jährlich ktuell themenzen-
Wien-Gersthof. Aus dieser Lebens-, aubens 1er
und Liebeserfahrung ich Folgendes Test Und zusätzlich Dt PS »(‚erstiNnOoifer Spezia-

litäten« Z versuchen WIT das In der Ömisch-
katholischen Kirche bekannte,uheen-

ıturgie begeistert dete und SCHhHEeBLC INn Vergessenheit
» Freitags-Opfer« tradieren,

Die die Liturgie geprägten Zeiten Degeis- dass mehr als 50% der möglichen kucharisti
tern mich SCANON SE1T Jahren aup und Höhe Sschen (‚ottesdienste während e1Nes Arbeitsjahres

bilden die insgesamt Y() Tage VOINer freitags 6.00 Uhr gefeilert werden Der VOIN

mittwoch Dis Pfingstsonntag, also Quadragesima,
PASCHA und Pentecoste Die Vorbereitungen » Exsultate-Gottesdienst «
dafür beginnen entifernt y(Ostern 1M Herbst«,
also den Festtag Allerheiligen, schließlich mIt Schulferien heeinflusste Weihnachtsies  15 e1g-
EFnde des Weihnachtsfiestkreises und SINd inten- nel sich ZWaT wen1g, aber doch lelern WIT
S1V und umfangreich und 1M (jesamten pastoral- Freitag nach Weihnachten einen Jubilate-Go
liturgisch. tesdienst. aDel spielt die 1ppe e1n Dedeutsame

»(Ostern« 1St das Fest üÜber allen Fkesten DDie Rolle! Als Vorbereitung (latein. parare) auf den
»Heiligen Te1 Tage« lelern WIT als inheit und ()sterfestkreis feijern WITr INn der Uuadragesima
die ()sternacht als (‚anznachtsfeier. Im au{Ttfe ehenso einen emMaUsC ausgerichteten Parate
der ahre 1st s g  e einen Großtei der (‚ottesdienst MIt 3()-50 ersonen
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In der 5() JTage dauernden (Osterfestzeit Pen: Ss1e )as Fest, ohl vorbereitet, elingt und De
eCOSTtEe sehnen WIT unNns veranlasst, die 1M XSUlte eindruckt und hinterläss viele auch geistlic He
der ()sternacht all  € ‚aktualisierte e Spuren. Selbstverständlich spielt die
()sterfreude gläubig, zeichenhaft, eucharistisch mäßige Jauferinnerung INn der (‚emeindemesse

vergegenwärtigen 1M Exsultate-Gottesdienst Sonntag e1Nne entsprechende olle
(maX. 25-40 Personen). ema eiınem e010 Das JTauferinnerungsfest INn der Kom
gisch-spirituellen Gesamtkonzeptve munlonvorbereitung 1eg erst kurz hinter MIr.
dafür geeignete Frauen und Männer den Dienst |)ie brennenden Kerzen In Händen der Kinder,
der Wortverkündigung. (Übrigens: Freitags IM die euchtenden ugen der Mütltter und äter,
Jahresifestkreis feiern NUur Ca 020 ersonen den die Wahrnehmung der ufgaben Urc die Pa:
abDe  IC kucharistischen Gottesdienst.) tinnen und aten allse1ts eeın

druckende reuden Neuerdings übernimmt
auch die Verantwortliche der Firmvorbereitung
die Jauferinnerung In den VorstellgottesdienstEhepastora Uund vertieft 1ese e1lNnaDe krlösungsgesche-

em der Jährlich 3() ZUT kEhevorbereitung nen des errn uNnseTer (GGemeinde e1Ne SO
sich einindenen aare Sd RC ich IM au{Tfe des gal [Ür das Dekanat angebotene) Jugend
Mels Tast zweistündigen Gespräches me1lne lel versöhnungsfeier In der Ostervorbereitungszeit.
denschaftliche Überzeugung: Unsere Kirche hat Schlielßlic hat auch das Aspergil, zweimal
ukunft NIC In den Priestern, Ondern In den verwendet, beim Begräbnisritua SeE1INE r.
und UrCcC die Familien Darum 1Sst MIr Ehevor: ZIC  are Bedeutung, 1Sst doch die aufTfe der Start
bereitung, Hochzeitsfeier und die Mitar: Z ewigen en Damit Sind Kindergarten
beiterInnen wahrgenommene Ehebegleitung und TIeCNO » Lehrmeister me1nes Lebens«.
überaus wichtig Das beidseitige en Uund
Nehmen 1Sst INteNSIV, ergänzend und ee1n-

aCcnsatz
Als gemeindliche igenart en WIT erst

VOT wenigen agen die yJungen aare des Jahr Meine hier komprimiert vorgestellten, In mehr
2007« einander vorgestellt und dabei den als drei Jahrzehnten als farrer gewaChsenen Lei

»Jungen Wein 2007« verkostet (Übrigens:er denschaften mit pastoralen Schwerpunkten SINd
ahrgang SCAMEC anders! |)Neser Saisonschluss agliches Kapital, das reuden Somit dan
Dedeutet den Paaren der p  1 eVvoTrDe: ke ich Gott, dass me1ın » Priestersein dus Lel:
reitung und MIr sehr viel.) denschaft täglich Treuden Cchafft.« Hoffentlich

elingt ES MI1r 1ese reuden INn Dankbarkeit und
Wertschätzung tatıgen MitarbeiterInnen als
selbstverantwortlichen 1edern des Volkes (GoOt:Taufkultur und Taufpastoral (es mitzuteilen

Als olge der gelungenen Hochzeitsfeste
hier und anderswo kommen 1eSse und andere Pfarrer Msgr. Norbert Rodt, Dr. theoLl., 1st farrer In der

Paare, NUun Eltern geworden, ZUT Taufanmel Pfarre ST Leopold In Gersthof, einem Bezirk der Groß:
STal Wien. (Ihttp://www.pfarregersthof.at/]dung. Die JaufgesprächsleiterInnen esuchen
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ara Hasıbeder
»Vollgas« leben

ch studiere 1M jebten Semester FaC  eologie Er/Sie hat unNns als Individuen geschaffen,ÜFE und arbeite 1M Koordinationsteam des Zen jede/n als Kunstwerk dus seiner/ihrer Ta und
UMmMsSs TÜr Theologiestudierende In der Diözese TLIanz und die können WIT INn jedem Men:

SCANhen en ann raucht sich niemand mehr1Linz mMIt. Wir Dieten LaientheologInnen uUund
Priesterseminaristen emester e1N buntes, el fühlen Oder sich VOIN Systemen Ooder

freiwilliges Programm Wir tellen sOowohl In Menschen klein machen lassen
Tormationen UE tudium Z Verfügung als
auch Lebens und Begegnungsraum TÜr Aus:
tausch und Gespräche. Zusätzich WIrd e1nNne De In Kontakt miıt Gott
eitende Ausbildung angeboten, die alif einen
kirchlichen eru In der |)iÖözese Dzielt. Leidenschaftlic en edeute TÜr mich, In STäN:

Mein persönlicher Schwerpunkt legt VOT igem Kontakt mMIt ott se1n, mich mıit
lem In der Motivation der Studierenden, Iheo hm/Äihr auszutauschen und dus dieser Refle
logie HIC 11UT als wissenschaftliche: tudium X10 heraus mich und meın en gestalten.

Ich rfahre auf 1ese soviel Friede, UVver-etreiben, ondern hre elevanz für e1nNe DET-
SONliche Gottesbeziehung und für eine christ-: SIC. LoD, /utrauen und jebe, aber auch He
1C Lebensgestaltung 1mM ag sılıchen uUund rausforderung.

ar  uleren (1) Sich leidenschaftlich auf .Ott e1INZUlAaS-
Ich auDe daran, dass WIT alle vgeeint SINd In SCH; el TÜr mich, sich auf sich selbst einlassen

Gott, er/die unNns erlaubt, zutieifst Se1INn dÜür: können, Ssich voll und gallZ anzunehmen,
fen, WIe WIT Sind 1ese Frlaubnis ordert ZWaT auch mMIt seinen Schattenseiten; seınen Mit:

mMmenschen TU yJa« und Ver:

”auch leere, anstrengende, schiedenhel auszuhalten

WI  e, schreckliche Zeiten < Z Leidenschaftlich mit .Ott In Beziehung
se1n, 1St für mich außerdem e1N ahrnehmen

unglaublich heraus, sich SallZ und al zeigen, Dürfen all meılner kEmotionen und 1ITKI1IC

ermöglicht jedoch oleichzeitig e1ne UDerwaltı keiten des L ebens WI1e Lust, iebe, /orn, Wut,
e 11lle Seinsmöglichkeiten. Neid, rotik, Trauer, kifersucht, Freude, Ver:

Wenn ott WIEe Vater/ Mutter ISt, kann die zweillung, Hingabe ott gegenüber. ESs ist 21N
SE unglaublich positive, wunderbar Deflügelnde, Sich-Hinstelle VOT ihn/sie, WI1e sie/er mich Z
jJa-sagende Urschöpfungskraft, die WIT als Person SCNalifen hat!
1M ansprechen dürfen, 1Ur wollen, dass e S ich auf e1Ne allZ persönliche Ee71e-
UunNS als inren Ocnhtern und Söhnen gut oeht und hung Ott einzulassen, 1St TÜr mich WI1e e1ine
dass WIT unNns gut entwickeln |)asel TÜr mich, Liebesbeziehung, NUur das (‚eniale @1 Ist [)as
das In unNns Angelegte hervorzukehren und nNnıe Gegenüber IS T die | iebe! Was NIC edeutet,
aufzuhören dem nachzuspüren, nachzugehen dass S N1IC auch eere, anstrengende, WI.  (
Uund 6S auszuleben, Was ott mMit uUuNS In schreckliche, schmerzhafte /Zeiten » Wüsten
dieser Welt gemeint hat zeiten« gebe kann Oder Streit enNtiste
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und/ oder Iränen ließen, we1ll INa den anderen e1Ne schier unüberwindbare Institution,
N1IC verste die uUunNns Oft SCNrTreCKliche Schranken 9 den

Ich DIN geliebte lochter (sottes. Das eu: Mult NIC verlieren Und es lt auch, immer
wleder die 1e (‚ottes auizustehen Uund sichteL Er/sie hat mich geschalffen, also hat jese/T
leidenschaftlic einzubringen, auch Oder gerademeln Gott, mit dem Entschluss mich rschaf-

fen, auch e1ne gewisse Verantwortung MIr Ze WEl 05 Veränderungen innerhalb des 5yS
enüber aNhgeNOMMEN. Ich darf unserem/rT sehr (ems ge. Ich DIN Ott als ein/ihr eschöp: VeT-

welsen und erfahrenen .Ott UrCNaus zutrauen, IC  en Umstände anzuklagen, die seiner/ih-
seinen/ihren Jeil der Verantwortung In UNSsSeTEeT FTeT Welt und Kirche N1IC mehr summi1g oder gal

menschenverachtend Sind!Beziehung übernehmen, und fordern, dass
ich mich darauftf verlassen kann Ich DIN zutie{fst überzeugt, dass die au

Deshalb kann und I1US$ ich PSs mMIt guZ sakramentalen Mitarbeit In UuNSeTeTr

aut und Haaren »VOLLSAaS« Lel: römisch-katholischen Kirche auch VON der ähig-
denschaft als Herausforderung mich elbst! keit ZUT Leidenscha: TÜr Ott und den enschen

1ese Leidenschaft lebendig e INUSS esumm: sSsein [1N1USS und amı unabhängig VO  =

ich In ständigem Dialog miIt den itmenschen (‚eschlecht möglich Se1IN INUSS

und mit .Ott INn MIr Jeiben. e1ne Aufgabe als eidenschaftlich CNa
xjerte Christin sehe ich arln, versuchen,
i In e1ner lebendigen Beziehung ott

Leidenschaftlich verantwortlich Jjeben, 2} die enschen und die inge der Welt
mMIt liebevollem IC erunren wollen und

Aus dem /utrauen (sottes mich kann ich mMich (3) niemals aufzuhören (hinter)iragen, Wads

AdI1Z en  ckeln, der, die ich zutieifst bin, uUund dem widerspricht, Wäds ich VO  S Evangelium
dUus diesem rleben Nneraus wächst In MIr die Ver: verstanden habe, und Verä  eru E1INZUIOT-

dern Es würde In der Welt und In uUuNseTeTr Kirantwortung, das welterzusagen, Was ich als
existenziell rfahre che enlen!

Und weil ich da DIN, habe ich auch Verant:
ung ES oilt, TÜr die Verkündigung des Ekvan- Sarah Hasibeder STUdIier! eologie der katholisch:

eliums auch In der nötigen Spra theologischen Priva:  Nniversität LiNZ, Ist ehrenamtliche
Mitarbeiterin In der diözesanen Begleitung der eologie-che e1INZUsStehNen Es L, WIe (eschwis:
studierenden dUusSs ()berösterreic SOWIE Mitglied der

terlichkeit, Gleichheit, 1e und Nndividualität Österreichischen Konferenz TÜr Theologiestudierende.
NIC verlieren und 'OTZ des ewigen Kampfs

Christoph recC $}
Mıtleidenschaftlich leben

eidenschaft 1St TÜr mich e1Ne Kraft, die mich wahrnehme, ass sich vielleicht Nn1ıe In ANZEINCS-
über lange Zeit begleitet, AUCHh WEeNn ich S1e SseTI1e Worte fassen, ahber ich versuche 0ß mMI1t Tl

mManchmal Öfters, Manchma weniger oft 1Ur gendem Bild Leidenscha egleite mich wWI1e e1Nn
Omente lang direkt wahrnehme Was ich dann unterirdischer Lebensstrom anchma sprudelt
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E{TWAaSs avon die Oberfläche, vielleicht weil gesteuerten UDreimasters hat seinen Abschluss
e1nNe egegnung, e1n Wort, e1ne usL. 1N nNIıe esehen.
IC mich berührt, dass ich INn die 1eTe C Über die Erfahrungen In e1ner pfarreilichen
lange und ugang e1ner hellen Ta erhalte, Jugendgruppe, In der WIT alle großen Fragen
die mich NC pürbar 1ST. ann 1st mMIr, mıteinander teilen konnten, entdeckte ich bei
als wurde MIr meın Uurs nach SiNnNn estillt. In mMIr e1Ne Bereitschaft, mich VON Sorgen, AÄngsten
olchen Momenten enne ich Iränen Iränen und Otfen anderer en lassen In Be:
waschen MIr manchmal die ugen Was danach miIt und Arbeitskollegen WUTr

Dleibt, ist e1ne gute InnNnere Schwingung, e1N He de ich aufmerksam auf Leiden, die ich He mMI1r
fer Friede, der mich klar Uund euMlc sehnen N1IC kannte Selber ich e1Ne andere Un
ÄSSt, @5 In meiınem eben geht. ruhe

|)ie hier beschriebenen Omente ermuti- |)ie Erfahrung, dass andere 1 das Mit:
en mich, N1IC genügen Entsche:i- teilen iINrer Sorgen N1IC NUT meılnen besten
dungen hinteriragen. Sie MIr einen lan: Freunden wurden, ondern auch andere Le
en tem INn schwierigen Situationen und S1e An bensqualitäten entdeckten, hat mich mMI1t meınen
tüllen mich mMI1t Entschlossenheit, s oilt,
Unrecht und Ungerechtigkeit cChwache » In Mitleidenschaft geZOßeEN CX
NIC infach hinzunehmen

eigenen SChWeren Fragen immer wlieder auf den
en geholt. enn melıne 1eUeEe Leidenschaft
War die Verteidigung der chöpfung geworden.Sehnsucht ach

der ulle Als 1 ö-Jähriger empörte ich mich chronisch über
die Gedankenlosigkeit sämtlicher uto und Mo

Vielleicht 1Sst die Leidenscha: die aktive und torfahrzeugfahrerInnen. Wie konnten viele
tivierende (0)8 melnerseits, auf das, Was ich Menschen die ergiftung der Laaft In Kauf neh:

eier Sehnsucht nach der des Lebens IMeN, WenNnn 65 doch viele ernatlıven W1e
spüre Wo 1eSE Leidenschaft meın Iun und LAs. Füße, Fahrräder, 11SSE und Züge iDt!?!

Heute verbinden sich 1ese ZWe1 1MEeNSIOSET1l nährt, lebe ich In Verbindung mıit der Kralt,
Ne  S die Leidenscha Iür das eben als ampdie unNns en eben, IC Frie(den Uund 1V1

COUTALE chenkt e1ınen gleichgültigen, zerstörerischen
Als Kind nhabe ich über solche inge N1IC Lebensstil und die Leidenschaft, mit anderen

n  1 Ich WAäaT e1n eidenschaftlicher enschen die existentielle e nach e1Ner
Schiffsmodellbauer. Die HMerausforderung, versöhnten Lebenshaltun: teilen nen auf
fe detailgetreu WI1e möglich nachzubauen, 1inrem Weg zuzuhören und mMi1t iInnen eT-
erband sich mMi1t meınen Iräumereien über W5 se1in, rfüllt mich Immer wlieder miIt die:
die gelesenen Seefahrergeschichten. Aber De SEr tiefen Freude, die MIr den unmittelbaren
re1Its nach einıgen ahren INn der Berufslehre als Kontakt ZUT Sinnerfahrung chenkt VWo ich eT-

Feinmechaniker mMachte ich die Beobachtung, ahre, dass enschen erniedrigt, ausgeschlossen
dass mich dieses0 iMmMer wenı1ger die Oder verfolgt werden, regt sich In MIr e1nNe abDSsS0-
Werkbank esseln konnte kin MmMIt einem ute mpörung. Da werde ich In Mitleidenschaft
ireund angefangenes Bauprojekt e1Nnes fern- SCZOBECN.
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die Seite der Dfer VOIN Ungerechtigkeit stellempOörung und rieden
In meılner ONkreien e1 ist das mMels NIC

Weiter oben habe ich VON Iränen und tiefem sehr spektakulär: Ich Oolge dieser Spur, indem ich
reden berichtet, WenNnN ich VON der Leidenscha mich ZUVIe ()berflächlichkeit TÜr Bewusst:
erührt werde l1er SCNre1IDeEe ich VON absoluter heit e1NsSeTZe Stille, Meditation, Fuß gehen
mpÖörung. mpörung Uund rieden schließen Oder Kadfahren SINd dazu hervorragende Mittel),
sich 1n diesem Fall aber MIC aus (‚erade dann,
WelNl ich mich VON e1ner Ungerechtigkeit In der elte der nfer CX
Mitleidenschaft nehmen asse, Deginne ich, mich
auf meınen eier liegenden Taitstrom eS1IN: indem ich mich Individualismus Uund Kon
nen Der Friede, den ich VON dort ner SpUüre, DEe SUMISMUS wende Uund (Gemeinschaften diene, 1N-
deutet auch wWI1Ie e1nNe (ewissheit VON dem ich ZUT Förderung der Naturverbundenheit
Übereinstimmung. Wenn melne apostolische, auf offene kEnergie Uund Stoff-Kreisläufe AT
pastorale, seelsorgerliche JTätigkeit, oder W1e merksam mache, und VOT allem, Indem ich le1
auch iImmer Nan meln Engagement Hezeichnen denschaftlich versuche, melne Mitmenschen
WIill, mit Nachfolge Christi un nat, verstehen
dann ist eS dOrt, eS mMI1r gelingt, In UÜberein-
stimmung mit meinem eien (Gewissen han: Christoph Albrecht ist Jesuit und hat ber den 'e1:

ungstheologen Uls Espinal promovlert. Derzeit leitet Trdeln
das Zentrum TÜr egegnung, Spiritualität uUund Bildungehr als WrC alle Gebete, (‚laubensbe
» Notre-Dame de la KOUTE« Del Freiburg/CH und engagliertkenntnisse und liturgischen Handlungen sich In Fragen Ökologischer und soOzialer Gerechtigkei

Salnımen Yfahre ich die Freude, IM kinklang mit
Ott se1n, ich mich kritisch-solidarisch auf

Pıa Gadenz-Mathys
»Wenn Rebhuhn, annn Rebhuhn: WEnnn Fasten, dann Fasten!«

eulich habe ich e1N Kind beobachtet, das hoch INn die erge kraxeln Auch oibt 6S Men:
mıit seinem kleinen Spielzeugtraktor Schnee schen, die eidenschaftlich 1Nrer e1 nachge-

hen Sie alle erleben zumindest In einem ereichVOT seinem aus wegschautfelte. Mit osroßem E1
ler vug 6S /entimeter /Zentimeter auf die klel: Leidenscha und SINd mMi1t erzDIuU
Ne Chaufel, den Schnee ETWAaSs welter Auch dUus der ibe] kennen WIT viele Frauen
wleder abzuladen aDel OTrte eS die Rufe se1nes uUund Männer, eren en voller Leidenschaft
Vaters Bal NIC. der Se1IN Kind Jängstens INn die WarTr rjam timmte ihr Lied und pries Ott

uDe locken wollte als inren Ketter Oder 1]a, der sich für den Ott
16 NUur Kinder aDe die anl  eit, mMiIt sraels e1NsSe Uund den oroßen amp mMIt

Leidenschaft e{IWas anzupacken. Ich enne e1ne Priestern der (‚ottheit Baal wagte Auf eDe und
Jugendliche, die eidenschaftlich Handball spielt 10od aIng 0S INn Jakobs amp. Jabbok. Auch
Uund £1 auf vieles verzichtet. (Oder da 1ST e1N Paulus stelle ich MIr als eidenschaftlichen Men
unger Mann, der Dbenützt jede Gelegenheit, ScChen VOTL. Jesus hat sich mMIt |Leidenschaft TÜr das
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eIc (‚ottes eingesetzt. Seither standen und STE- jetzt mMit den Fröhlichen Ireuen Oder e mi1t
hen eute noch viele glaubensstarke Christinnen den Irauenden en
Uund Yısten mMIt Leidenschaft INn der Nachfolge Von der Kirchenlehrerin leresa VOIN vila
Jesu Ja, viele SO2ar Ure das Blutzeugnis ibt CS den er  MmMtien Spruch: » Wenn Rebhuhn,
hre Verbundenheit mit Christus bekräftigt. Das dann Rebhuhn; WeNlN Fasten, dann Fasten.« Die
aben S1e Hestimmt NIC halbherzig, ondern lei este sollen freudig gefeiert werden, und WelNll

denschaftlic getan! Besinnung und inkehr gefragt SINd, dann sollen
1ese ehenso erz werden Ent:
scheidend ISt, Was ich jetzt tue und WI1e ich dies
(ue dus BallZzelll HerzenLeidenschaftliıch Seelsorgerın Ich enne MIr selber eidenschaftliche

Können solche (heilige enschen nicht auch Zeiten intensiver Freude und intensiver Irauer.
für mich als Seelsorgerin e1ne eC Herausi{or- 1ese Leidenschafit ze1g sich auch INn der Seel

derung sein, selber eidenschaftlic die vielen Ich DinN miIt » Leib und eele« Seelsorgerin.
ufgaben, die mich herangetragen werden, Ich enne Omente der Leidenschaft, In enen
wahrzunehmen? Mit Leidenschaft meılıne ich ich NIEeNSIV Freude und UuC spüre e1N gutes
aber nicht (nur), fleißig sein, das erledigen, espräch, e1ine schöne Liturgle, enschen, die
Was gerade auf dem Schrei  SC jeg! Oder WOZU mich und ertragen. Ich enne auch den

chmerz und das Leiden Unerfülltem Auchich Lust habe Ich verstehe Leidenscha viel EX1S-
tentieller mIt alle Sinnen wahrnehmen, Was 1M das 1st Leidenschatifit. Leidenschaft schafft eben
Moment 1St. Da ist e1Nn Anruf und anınter e1nNn auch | eiden! Wer enn dies N1IC dus der Seel
Mensch, der mich Jetzt Traucht. ()der da 1ST Re sorgearbeit? kin guL ausgeschriebener Bibelkurs

ligionsunterricht G Kinder uUund Ju: und keiner kommt!

gendlichen wollen jetzt VON MIr IN ES 1Sst eigentlich N1IC entscheidend, OD
MMen werden ()der da 1Sst der (‚ottesdienst. Mit uUuNseTe E1 In der Seelsorge immer ge. oder

YanzelN Herzen 11l er gefjfelert werden NIC S1ie Soll aber mMit Leidenschaft ausgeübt
Leidenschaftlich Seelsorgerin se1n, el werden ESs gibt TÜr mich nichts Ärgerlicheres,

TÜr mich, den uftrag, den .Ott MIr 1M ler und als WeNn e1N Seelsorger oder e1Ne Seelsorgerin
Jetzt schickt, wahrzunehmen /Zugegeben, das halbherzig hre Berufung als Job ausübt.
1st nicht iImmer infach Ich bin versucht, mich
In der Vergangenheit aufzuhalten, e{Wa WEn

ich rlebe, dass vieles 1ın uUuNnseTeT Kirche N1IC Begegnung mit FISTUS
mehr infach abläuft WI1e er Ich ertappe

Was 1st aber Del kinsamkeit und Frustration?mich abeli, selhst während des (‚ottesdienstes
die eringe /ahnhl der Feijernden beklagen |_e]: Auch das gehört Ja In unseTenN Seelsorgealltag.
denschaftlich Seelsorgerin se1n, el auch, Solche (‚efühle sollen zugelassen werden Wir
mich NIC auf e1N Später vertrösten, WenNnn e MuUussen lernen, S1e In eben ntegrie
Z  =1 e1Nnen längst alligen Hausbe TenNn Ich enne e LL1UT gur Es ist nicht einfach,
such oeht und ich MI1r einrede, dass ich diesen Ja Misserfolge einzustecken, hesonders WeNnnNn sich
auch noch nächste OC machen kann Lei e1ne Seelsorgerin mıit SaNzell Herzen In hre
enscha ennn »MUT« das l1er und Jetzt sich Delt, INn e1nNe besondere Aufgabe Oder ın das Mit:
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einander e1ner (;emeinscha: hineingibt. Deshalb y Biss« aben, auch WenNnn 05 Manchma
suche ich immer wieder die Begegnung mit dere irritieren kann Leidenschaft nrt ZUT Fül
YTISLUS Er selber nat sich eidenschaftlich HIS le des Lebens!
ZUE  3 10od hingegeben auch für mich Ich darf » DU sollst den errn, deinen ott lieben,
mich LTOLZ der Misserfolge Dei in  3 leidenschaft: dus IM Herzen, mMIt deiner Ta und mMI1t
ich gehalten WI1IsSsen gallzZel eele« \Dtn 6,4{) Dieses Bekenntnis IS

()hne 1ese egegnung 1M ebet, In der Stil: raels drückt e1Nne leidenschaftliche 1e ott
le, 1mM Empfang der Sakramente, würde ich 1Ur dU>S, der selber die enschen eidenschaftlic

Oft auf Sparflamme sSein. Mein eben und DE 1e Mich In 1ese göttliche Bewegung leiden
SCNAaTIUIC nineinnehmMmen Jassen, Nı für mich

»dem en Geschmack als Seelsorgerin Iriebfeder für me1lne Aufgabe,
Herausforderung und Verheißung zugleich.un Würze geben &X
enn (‚laube 1St kein Zustand, ondern

SUMM auch mel1ne Seelsorgearbeit würden ohne dig, leidenschaftlic ljebendig!
die Verbundenheit mit Christus anders aussehen
langweilig und Tad »Salz TÜr die elt« sollen WIT Pia Gadenz-.  athys, IC theol., ist ach Jahren als

Pastoralassistentin [1UIN seit Juni 2003 (‚emeindeleiterin Inse1n! Dem eben dienen, in  3 (‚eschmack
und Würze, immer wieder Ne  e TOtz der Wi: Herzogenbuchsee IM anton ern In der chweiz Sie hnat

Urzlic. mMi1t e1Nner Gruppe eidenschaftlich (‚ebeten ZUT
derstände und gerade diesen Leiden Kommunion gearbeitet: Fkeierliche Kommuniongebete, ng.

hat nichts mit Fanatismus un Leiden IM Auftrag der Deutschschweizer 1SCNOTe VO  3 Liturgi-
schaft 1st e1ne positive ra e1ine Tugend, die schen NsSUtu Tibourg \SChweiz)
dazu Laugt, mich machen und auch

Markus He1|l
Everybody needs SsOMEC passıon
1e rage Nnach der Leidenscha IM UsSam- Liebesbeziehung Oder Inur) In der Tage nach De:
menhang mMIt der Seelsorge 1st e1Ne rage ruilllcher Beförderung Ssı1ıchen I1USS Die tägliche

nach der otivation, dem 1e€ der Ur egegnung mMiI1t den verschiedenen enschen
haltekraft und dem kErholungsfaktor. 1es dus Dt Abwechslung, spannung und Kick
dem Blickwinkel der Leidenschaft etrach:
ten: Ist ZU  3 einen ZWaT HE Z andern zeigt »Durchhaltekraft
E auf e1Ne NIC vernunftgesteuerte röße, wel: und Erholungsfaktor X
che dieses en und Nehmen In der Seelsorge
bestimmt. aDel ist jeweils auch berücksichtigen, dass

verybody needs SOINE passion Jede/r 1ese Leidenschaft auch 21N JeWwilsses Leiden
Taucht Leidenschaft): Diese Erkenntnis des San Cchafit. Wie Sich Seelsorgende eiwillig und I‘ -

SEIS ROod teward oilt auch 1M eben als eelsor vgelmäßig diesem Kick und diesem Leiden dus:

CT, Nur dass INan hier den Kick und die Span: setizen, WIrd Gegenstand dieser Überlegungen
NUuNg N1IC (NUr) IM Freizeitbereich, (NUT) In der seın
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enheit der Aniragen erschwert die Großherzig-Individualisierung Tordert
Authentizıtat keit, weil die begrenzten Möglichkeiten des Seel:

SOTBECIS NIC In den IC kommen 1eS hrt
Die Individualisierung hat ZUT olge, dass Seel Eerwartungsdruck und Stress, welcher onl
sorgende N1IC mehr In ersier in1e als per: Hauptpunkt 1M Leiden dieser Leidenscha IST

wahrgenommen werden Sie können sich Wenn das JTelefon 1M arram lingelt,
weder hinter e1Inem Amt verstecken noch WeTr weil Nan nle, Was als aCcCNstes omMmMmM 1es 1St
den S1e VON diesem etragen. Auch WEeNnN Naln spannender als jede Achterbahn Uund jede Krimi
mMiI1t uUuNs VON Mts Kontakt aufnimmt, In der egegnung dann jesuanischen ea
WITrd eiıne eiNIuUuNIe persönliche Begegnung werden, MaC 1ese Achterbahn
gefordert und 1ese achher UrChNaus knallhar

Literatur:Deurteilt Je weniger Dauerkontakte e oibt,
UuMsO wichtiger werden die wenigen kinzel Henry Nouwen, Du bist der geliebte ensch, Religiös

eben In e1iner sakularen Welt, reiburg 2006
De mit Seelsorgenden 1M auTtfe Ders., Seelsorge, die dus dem Herzen omm Christliche
e1Nes Christenlebens |)ie kEerwartungen SINnd Menschenführung der UKUu:  3 reiburg 2000

hoch, und das jesuanische Vorbild reduziert
1ese Eerwartungen NIC |)iese Forderung nach e1nem existentiellen rlebnis, welches viele
authentischer Begegnung 1st der Kick In der Lernchancen Dereithält. Wer arın aber Nnach der
Seelsorge. Genugtuung des (ebraucht-seins SUC. TÜr den

stellt sich chnell eine üdung uUund Enttäu-
schung en

ler Nilft das jesuanische ldeal, der Rück:ülle und Kurzfristigkeit
ZUE INn die e, der Rückzug auf das BOoot, der

/7u diesen kerwartungen In einzelnen Be Rückzug auf einen Berg. 1eS$ Dleibt Je‘
geEBNUNg OoMmM zusätzlich der kurzatmige RhY S1ı1anischen Vorbild und ergi er NIC e1nNe

thmus, In dem verschiedene enschen mMiIt 1INren gespaltene OUVvValon dus el und ause In
Anliegen kommen Besonders herausfordernd Jesus SINd und auf der einen Seite
WITrd dies 1IrC die Unverbundenhei dieser FIN: und egegnung mMIt den enschen auf der

zelpersonen. Die Jugendlichen auf der Bank VOT eren E1{e 1M Gleichgewicht vereinigt. Der e1€e
der Kirche aben keinerlei Kontakt der KO Tag 1Sst SOM1 kein e1ler Jag ohne Begegnungen,
senkranzgruppe und 21 wollen den Seelsorger ondern e1n Jag dereg|mMiIt MIr, mMIt Me1-

beanspruchen. Jede/r nält ihr/sein Anliegen für NeT amilie und mi1t f 1eSs ZUT Er
das jetzt wichtigste Uund dringendste. SO haben kenntnis er Stille uUund Begegnungen Drätı:®
einem Tag mMIt e1iner sehr schwierigen oroßen Be che ich MNIC

erdigung weder die Firmanden noch die anderen
Einzelanfragen eın erstandanıs afür, dass
er/die Seelsorgende NIC Danz erholt auf WEe1- Was iıst nun hıer Leidenschaft?
tere Anfragen Auch das Verständnis,
dass E{IWAaSs anderes liegen geblieben ISt, 1st U Wie kann Nan 1U INn dieser Beschreibung VON

MnNg, weil 1ese anderen VON dem (Großanlass Seelsorgemotivation die |)imension der Leiden:
nNnichts mM1  ekommen |)iese NverDun- SC entdecken? |)ie O6 beginnt mit den Be
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0DaWarum ermüde ich nicht? Warum te uthenüuzıta bringen kann und ste In der
habe ich NIC manchmal infach Uund flie (‚efahr auszubrennen
ne? arum gehe ich immer noch auf enschen Wer innerhalb seiner Berufung die Zeit Z
Z11? arum Dleibe ich beim kinkaufen stehen egegnung mMit sich selbst ‚und der eigenen Fa:
und nehme MIr Zeit Z  - unoren Diese milie) ndet, kann innerhalb der Anforderungen
knergie, die In der authenüschen egegnung irei der heutigen Seelsorge estenen Wer sich den

gesetZt wird, oibt mMIr Stärke und USdauer. Zugang ZUT (Quelle offen nalten kann, rfährt die:
SE Leidenscha als lebensspendend.WaLC ich die ese Wer VON der »Be:

ruZUT Begegnung« e1ine Pause machen will
und sich miIt Hobbies und anderem 1M Gleich arkus Heil, Dr. theol., 1St (‚emeindeleiter der farrei

| jebfrauen In Nussbaumen (CH) und (Co-Dekanatslei:gewicht will, kann N1IC ganzheitli
ans Werk gehen, dass er aal Dauer die geforder- ter des Dekanates Baden-Wettingen IM Bistum ase.

Ursula Kalb
Miıt l eidenschaft für das Evangelıum und Tur dıe Armen

1e Leidenscha [ür das Evangelium ewirkt Hand nahm, innen das eDen und die Welt
L eidenschaft TÜr die Armen, und die Lei erklären.

denschaft TÜr die Armen erfordert Leidenscha Ich verstand, S die Armen, men
für das kvangelium. Das 1St MmMeline Erkenntnis ın und linden des kvangeliums, die esus INn den
den 25 Jahren me1nes Lebens In der (‚emein- Mise1nes Lebens und se1iner erkund!
schaft Sant’Egidio. In ROM, In e1ner einen Kir gunNng stellt. en Armen e1ne TO OTISCHa
che In Irastevere, In Sant’Egidio, lernte ich VOT verkündigen, schien plötzlic. infach und kOonNn:
2S Jahren 1ese (‚emeinschaft kennen Mich Tas kret se1ın ES bedeutete, innen »Du
zinlierten ZWEe1 Die 1e den Armen Dist NIC mehr alleine Ich nehme dich der
der und das tägliche gemeinsame Abend Hand, ich DIN dein Frreund, du eine Angst

mehr aben.« Ich Schenkte den Kindern melgebe gehörten9und die jeder
der (‚emeinschaft sprachen VON den Armen als Zeit, me1ne Phantasie, meın Wissen und S1E
inhren Freunden Sant ’ Egidio wurde TÜr mich DEr schenkten mMI1r hre reue, hre rreu  SC INr
OÖnlich eshalb der VWeg, WI1e ich Christentum Vertrauen, hre 1e Wir wurden Teunde
en wollte

Als die (‚emeinscha: In ürzbu begann,
lernte ich mMiIt meınen reunden Kinder und Ju In der Freundschaft mıiıt
gendliche INn eiınem Armenvierte kennen Wir den Armenobachtungen: Warum ermüde ich nicht? Warum  te Authentizität bringen kann — und steht in der  habe ich nicht manchmal einfach genug und flie-  Gefahr auszubrennen.  he? Warum gehe ich immer noch auf Menschen  Wer innerhalb seiner Berufung die Zeit zur  zu? Warum bleibe ich beim Einkaufen stehen  Begegnung mit sich selbst (und der eigenen Fa-  und nehme mir gerne Zeit zum Zuhören? Diese  milie) findet, kann innerhalb der Anforderungen  Energie, die in der authentischen Begegnung frei-  der heutigen Seelsorge bestehen. Wer sich den  gesetzt wird, gibt mir Stärke und Ausdauer.  Zugang zur Quelle offen halten kann, erfährt die-  se Leidenschaft als lebensspendend.  Daher wage ich die These: Wer von der »Be-  rufung zur Begegnung« eine Pause machen will  SEA E DL DL SA SE LA  und sich mit Hobbies und anderem im Gleich-  Markus Heil, Dr. theol., ist Gemeindeleiter der Pfarrei  Liebfrauen in Nussbaumen AG (CH) und Co-Dekanatslei-  gewicht halten will, kann nicht so ganzheitlich  ans Werk gehen, dass er auf Dauer die geforder-  ter des Dekanates Baden-Wettingen im Bistum Basel.  Ursula Kalb  Mit Leidenschaft für das Evangelium und für die Armen  ie Leidenschaft für das Evangelium bewirkt  Hand nahm, um ihnen das Leben und die Welt  Leidenschaft für die Armen, und die Lei-  zu erklären.  denschaft für die Armen erfordert Leidenschaft  Ich verstand, es waren die Armen, Lahmen  für das Evangelium. Das ist meine Erkenntnis in  und Blinden des Evangeliums, die Jesus in den  den 25 Jahren meines Lebens in der Gemein-  Mittelpunkt seines Lebens und seiner Verkündi-  schaft Sant’Egidio. In Rom, in einer kleinen Kir-  gung stellt. Den Armen eine Frohe Botschaft zu  che in Trastevere, in Sant’Egidio, lernte ich vor  verkündigen, schien plötzlich einfach und kon-  25 Jahren diese Gemeinschaft kennen. Mich fas-  kret zu sein. Es bedeutete, ihnen zu sagen: »Du  zinierten zwei Dinge: Die Liebe zu den Armen  bist nicht mehr alleine. Ich nehme dich an _der  der Stadt und das tägliche gemeinsame Abend-  Hand, ich bin dein Freund, du musst keine Angst  mehr zu haben.« Ich schenkte den Kindern mei-  gebet gehörten zusammen, und die Mitglieder  der Gemeinschaft sprachen von den Armen als  ne Zeit, meine Phantasie, mein Wissen und sie  ihren Freunden. Sant’Egidio wurde für mich per-  schenkten mir ihre Treue, ihre Freundschaft, ihr  sönlich deshalb der Weg, wie ich Christentum  Vertrauen, ihre Liebe. Wir wurden Freunde.  leben wollte.  Als die Gemeinschaft in Würzburg begann,  lernte ich mit meinen Freunden Kinder und Ju-  In der Freundschaft mit  gendliche in einem Armenviertel kennen. Wir  den Armen ...  halfen den Kindern in der Schule und lernten  langsam die Welt der Armen kennen. Ich ver-  Seit einigen Jahren gebe ich mit einigen Freun-  den der Gemeinschaft kostenlos Deutschunter-  stand, dass diese Kinder die Armen des Evange-  liums waren: Kinder an Sonderschulen, die kei-  richt für Flüchtlinge und Migranten. Ich erlebe,  ne Zukunft vor sich hatten; Zigeunerfamilien, die  mit welch großer Dankbarkeit mir Menschen.be-  ausgegrenzt waren; Kinder, die niemand an der  gegnen, die in unserer Gesellschaft fremd sind.  DIAKONIA 39 (2008)  Statements / Leidenschaft in der Pastoral  7halfen den Kindern In der Schule und ernten

angsam die Welt der Armen kennen Ich VeTl- Seit einigen Jahren gebe ich mit einıgen Teun
den der (‚emeinscha kostenlos eutschunter:Stan!  9 dass 1ese Kinder die Armen des Evange-

1UMmMs Kinder Sonderschulen, die ke]: HO für Flüchtlinge und Migranten. Ich rlebe,
e Zukunft VOT sich hatten; /igeunerfamilien, die mit WEeIC Dankbarkeit mir enschen DEe:

ausgegrenzt Kinder, die niemand der CAQNEN, die In uUuNseTeT (G(‚esellscha Iremd SiNnd
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Sie eroIinen MIr den OTNzon e1ner Welt, die InNenNn hat und ihnen sSe1INeEe Freundschafrt DIS ZU

voller ONILKTIe und Gewalt, voller Kriege und Ende geschenkt hat.
schwieriger Situationen 1st. Ich verstienhe Der Weg der (emeinscha Sant’ gidio ist
meıl1ne Treunde den Wert des Friedens und das kein schwieriger Weg Man [11USS$S NUT ZWEe] Ent:
ogroße eschen e1nNnes Lebens ohne (G(ewalt. scheidungen 1M en treffen: die Entscheidung,

Meine ausländischen reunde zeigen MIr das kvangelium jeden Jag In die Hand neh:
den ogroßen Reichtum der Verschiedenheit Sie INeN In der Gewissheit, dass .Ott mMI1r eute el

geben mMI1r die Gewissheit, dass CS möglich ISt, WEN eues möchte, dass eTr INn meınem Le
dass gzuL kann, auch WEeNN ben jede: Jag eIWAas verändern kann Und die

verschlieden 1st. Sie enmir verstehen, Entscheidung, dass ich den Armen meılner
dass [al 1n e1ner globalisierten Welt, VOT der NIC mehr vorübergehe.
INan Angst hat, weil S1e voller (‚ewalt ISt, den In meılner Tätigkeit beim Diözesancaritas-
Weg des Dialogs, des gegenseltigen Interesses erband Sdge ich In der Ausbildung der pastora-
und der Freundscha g  en kann len MitarbeiterInnen iImmer: »Sie werden INn

Heute verstehe ich Desser, W as e$ el TeTr el sicherlich Multiplikatoren sSeıin und
WEeNNn Jesus Sagl »IC WaäaT iremd und INr habt
mich aufgenommen.« Und ich weil, dass ich all »die 1e IC delegieren <
dies 1Ur tun kann, weil ich VON e1Ner (‚emein-
SC eiragen werde, die sich auf das vangeli- Gruppen leiten Doch jede/rT VOINl 1InNen INUSS

mindestens eınen »>armen Menschen« Zeden Abend en WIT unNns ZU  3

Abendgebet. In dessen Mittelpunkt ste das Le Freund haben, sich ihn SOTZEIN und innn De
SeT) und die kerklärung einer Schriftstelle en suchen, wird Ihr Dienst eer und rein OT:

Abend kann ich die Oft exyIistentiellen Sorgen Me1- ganisatorisch.« Wir können als Mitarbeiter 1n der
NerTr Teunde dus aller Welt VOT den Herrn MC N1IC alles delegieren. Die 1e den
uUund INn Ditten, elien und Hoffnung Schen- Armen Mussen WIT selbst üben, werden
ken Wie e  1g kann das kEvangelium werden, WITr das Evangelium MG verstehen und geben
WenNnn INan mit enen ugen und HNenem Her .Ott wen1g Möglichkeiten, mMiIt uns sprechen.
Ze11 Un uUuNSeTeEe Straßen oeht, Bettler NIC Das ist me1lne Erfahrung: Ott pricht STanN-
vorübergeht, OnNndern mit in  3 DrIC dig mMIt uns INn der mMme der Armen, die UunNns

bitten, und UrCc sSe1ın kvangelium, INn
dem esus unNns sSe1INe ständige Begleitung ZUSagl.
SO wird kvangelium lebendig, das eigene enSie eröffnen mir den Horizont einer Welt, die  men hat und ihnen seine Freundschaft bis zum  voller Konflikte und Gewalt, voller Kriege und  Ende geschenkt hat.  schwieriger Situationen ist. Ich verstehe durch  Der Weg der Gemeinschaft Sant’ Egidio ist  meine Freunde den Wert des Friedens und das  kein schwieriger Weg. Man muss nur zwei Ent-  große Geschenk eines Lebens ohne Gewalt.  scheidungen im Leben treffen: die Entscheidung,  Meine ausländischen Freunde zeigen mir  das Evangelium jeden Tag in die Hand zu neh-  den großen Reichtum der Verschiedenheit. Sie  men in der Gewissheit, dass Gott mir heute et-  geben mir die Gewissheit, dass es möglich ist,  was Neues sagen möchte, dass er in meinem Le-  dass man gut zusammen leben kann, auch wenn  ben jeden Tag etwas verändern kann. Und die  man verschieden ist. Sie helfen mir zu verstehen,  Entscheidung, dass ich an den Armen meiner  dass man in einer globalisierten Welt, vor der  Stadt nicht mehr vorübergehe.  man Angst hat, weil sie voller Gewalt ist, den  In meiner Tätigkeit beim Diözesancaritas-  Weg des Dialogs, des gegenseitigen Interesses  verband sage ich in der Ausbildung der pastora-  und der Freundschaft gehen kann.  len MitarbeiterInnen immer: »Sie werden in Ih-  Heute verstehe ich besser, was es heißt,  rer Arbeit sicherlich Multiplikatoren sein und  wenn Jesus sagt: »Ich war fremd und ihr habt  mich aufgenommen.« Und ich weiß, dass ich all  ))die Liebe nicht delegieren (  dies nur tun kann, weil ich von einer Gemein-  schaft getragen werde, die sich auf das Evangeli-  Gruppen leiten. Doch jede/r von ihnen muss  mindestens einen >armen Menschen<« zum  um gründet. Jeden Abend treffen wir uns zum  Abendgebet. In dessen Mittelpunkt steht das Le-  Freund haben, sich um ihn sorgen und ihn be-  sen und die Erklärung einer Schriftstelle. Jeden  suchen, sonst wird Ihr Dienst leer und rein or-  Abend kann ich die oft existentiellen Sorgen mei-  ganisatorisch.« Wir können als Mitarbeiter in der  ner Freunde aus aller Welt vor den Herrn tragen  Kirche nicht alles delegieren. Die Liebe zu den  und ihn bitten, zu helfen und Hoffnung zu schen-  Armen müssen wir selbst üben, sonst werden  ken. Wie lebendig kann das Evangelium werden,  wir das Evangelium nicht verstehen und geben  wenn man mit offenen Augen und offenem Her-  Gott wenig Möglichkeiten, mit uns zu sprechen.  zen durch unsere Straßen geht, am Bettler nicht  Das ist meine Erfahrung: Gott spricht stän-  vorübergeht, sondern mit ihm spricht!  dig mit uns: in der Stimme der Armen, die uns  um Hilfe bitten, und durch sein Evangelium, in  dem Jesus uns seine ständige Begleitung zusagt.  So wird Evangelium lebendig, das eigene Leben  ... begegne ich der  erfüllter und unsere Welt ein Stück mensch-  Freundschaft Jesu  licher.  Es ist nicht schwer, diese Leidenschaft für die an-  deren zu leben, wenn man das Evangelium liest,  Ursula Kalb ist Theologin und im Diözesancaritas-  jeden Tag, immer wieder. Ich begegne dort dem  verband Würzburg, Referat Gemeindecaritas tätig. Sie ist  seit 25 Jahren Mitglied der Gemeinschaft Sant'Egidio, der-  Herrn, der selbst fremd oder obdachlos war. Ich  zeit als Verantwortliche für Jugendpastoral und soziale  begegne aber auch dem Herrn und Meister, der  Dienste in Deutschland und in der Flüchtlings- und Inte-  seine Jünger auf seinen Weg immer mitgenom-  grationsarbeit engagiert.  18  Statements / Leidenschaft in der Pastoral  DIAKONIA 39 (2008)vbegegne ich der
erfüllter und UNSeTE Welt e1Nn UG mensch-Freundschaft Jesu
licher.

ES Nı MIC SCHWEeT, 1ese Leidenschaft für die
eren eben, Wenn INan das Evangelium liest, Ursula 1st eologin und Im Diözesancaritas-

jeden Tag, iImmer wleder. Ich Degegne dort dem verband ürzburg, Keierat (‚emeindecaritas tatlg. Sie 1st
se1it ahren Mitglied der (‚emeinscha: Sant'Egidio, der:-Herrn, der selbst iremd oder obdachlos WAal. Ich
Ze1T als Verantwortliche TÜr Jugendpastoral und sozilale

Degegne aber auch dem errn und Meister, der Dienste In |eutschlan: und In der Flüchtlings- und nte-
se1ne Jünger auf seinen Weg imMmmMmer mitgenom- grationsarbeit

Statements Leidenscha In der 'astora: Z008)



Christoph araına Schönborn
Ohne Leidenschaften keın sıttlıches en

Das Gute ist weder ust- och leiden.
schaftslos erreichen.erJesus
och die eiligen sind ohne Leiden-

schaften Vorstie Diese Grun |)ennoch denken viele De] dem Wort y _ e1-
des Begehrens un derwe lassen denschaften« eIW  9 WOM1 [al kämpfen
sich kultivieren, sodass sS1e ott in den INUSS Das 1st sicher auch richtig. Wir mMussen ler-

NEN, S1e zügeln, beherrschen Vielleichtljenst seinem e1ic nehmen kann.!
mMussen WIT De] manchen L eidenschaften auch

kommen, S1e zutöten, das el VOIN 1N:
el wirklich Irel werden, WI1e E$S der Pa1l:

eidenschaften aben In der 1SÜU1C WI1e IS sagt (Kol 55} Aber ibt 0S N1IC auch Le]:
In der gemein 1schen TadıUlon aben! denschaften, die uns eflügeln, e{Wa die Begeis-

ländischen Denkens keinen allzu guten Ruf. Lel: terung?
denschaftlic se1ln, wird Oft als Gegensatz ZU Be  1esteht N1IC 1Ur dus dem Ver:
vernunftbestimmten ebDen betrachtet. ittlich stan der als wichtig erkannt hat, und
keit WIrd mi1t Vernunft und Verantwortung VeT- dem illen, der diesem krkannten Nachstrebht.

knüpfit, die Leidenschaft dagegen als unvernüntf- ES ehören auch die (‚efühle dazu Das al Zum
Ug abgewertet. Nun können WIT aber 1M en eispiel TÜr die Lebenswahl Wenn sich e1Ne Frau
Deim Wort »leidenschaftslos« Folgendes esen entscheidet, Krankenschwester werden, ist
»ZUu kühl, ohne iInnNnere Anteilnahme« SO sein,
mMöchte MNan niemand sehört die ähig »Lust Uultlen (<
keit ZUT Anteilnahme doch e1nNer vollen, re1-
en Persönlic  eit dazu Wer kein Mitgefühl aUT- das e1Ne Vernunftangelegenheit? Sicher WEeT:

Nn wird als herzlos, unmenschlich, vielleic den ernunftargumente e1ne olle spielen, aber
als ank eingestulft. Leidenschaftslosigkeit ohne e1Ne gewisse Leidenschaft, andern Men

INn diesem Inne 1st also N1IC erstrebenswert schen, die ın Not Sind, helfen wollen, wird
e1Ne solche Beruifswahl wahrscheinlich N1ICZum erfüllten Menschsein gehört auch die MCcN-

Uge Portion Herz, Gefühl, kmotion und ehben Lei stattuünden Vielleicht sagt die Betreffende auch
denschaft. Natürlich hat die volle, reife Persön- inifach ES MacC MIr Freude DERN 1st e1n echtes
IC  el mit ernun und illen Lun, aber Argument. Sie auch Ich habe | ust
auch mit der Leidenscha für das ute auf diesen eru
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enn die Lust (Guten 1st der Starkstie Teun! Joh K SSl vergießt ranen des Schmer:
Magnet hin ZU uten, die ziehung, das Ze$S und der Irauer über erusalem (Lk 19,41 Je:
ute un Man kann agen (SDT P S US kann jubeln VOT Freude, IW darüber, dass
überhaupt e1n x  9 sittliches Handeln, das der Vater das den Weisen und (‚elehrten verbor
ust: und eidenschaftslos wWware ann INan sich SeN und S den Kleinen und Unmündigen geOf-
Heilige vorstellen ohne Leidenschaft? er enbart hat (Lk O2
leresa VON Avila JE mMIt der Fner- (HMt 1st die Kede VO  3 Mitleid Jesu [)as he
e ihrer Klostergründungen, 1Nnrer ()rdens Talsche Wort, das dahintersteht, edeute » Ein-

gewelde«. eSsus 1st also dus dem Innersten se1nes

» Umarmung des Leprakranken « Herzens Neraus ergriffen VON Mitleid, Z  3 Bei:
als eT die Menschenmenge s1e. die in  Z

reiIorm, aber auıch 1Nrer 1e Christus, 1st nachgelaufen 1st » eT die vlielen Menschen
als leidenschaftsliose Mensch vorstellbar, noch S eTr (l mit inhnen, denn S1e
Tanz VON Assisi T12260) ohne Se1INe Leiden WIe Schafe, die keinen Hirten aben« 0,54)
cchafft TÜr die Armut, für die Nachfolge 1S Als esus die Witwe VGT dem Stadttor VOIN Nain
DIS NIn diesem (sestus der Umarmung des Le sı1e  ‘9 eren einziger Sohn Ta
rakranken, der In seinem en entscheiden: wird, hat eTt1! mıit ihr ILK AA
WAar. Wie die eiligen eidenschaftlich? Aber ET verspüurt auch ZOrn, e{IWwa WenNnn eT

Sie Waren ohl N1IC iInren Leidenschaften VeT- die Händler 1M Tempel sıe. e1Ine eiße] knüpit,
fallen, aber auch sicher N1IC eidenschaftslos ihre Jlische UMSTUrZ und S1e dus dem JTempel
Wie 1St das also mıit den Leidenschaften? verjagt JohLV Z Za panl) Als

atech1ısmus sSte 1M Kapitel »  1€e Sitt-
ichke1l der Leidenschaften« »  er Mensch rich- Sehnsucht
telt sich MC Dewusste Handlungen auf die SE habe ich danach verlangtDenn die Lust am Guten ist der stärkste  Freund (Joh 11,35), vergießt Tränen des Schmer-  Magnet hin zum Guten, die Anziehung, das  zes und der Trauer über Jerusalem (Lk 19,41). Je-  Gute zu tun. Man kann sogar fragen: Gibt es  sus kann jubeln vor Freude, etwa darüber, dass  überhaupt ein gutes, sittliches Handeln, das  der Vater das den Weisen und Gelehrten verbor  lust- und leidenschaftslos wäre? Kann man sich  gen und es den Kleinen und Unmündigen geof-  Heilige vorstellen ohne Leidenschaft? Weder  fenbart hat (Lk 10,21).  Teresa von Avila (+1582), mit der ganzen Ener-  Oft ist die Rede vom Mitleid Jesu. Das he  gie ihrer Klostergründungen, ihrer Ordens-  bräische Wort, das dahintersteht, bedeutet »Ein-  geweide«. Jesus ist also aus dem Innersten seines  » Umarmung des Leprakranken  Herzens heraus ergriffen von Mitleid, zum Bei-  spiel als er die Menschenmenge sieht, die ihm  reform, aber auch ihrer Liebe zu Christus, ist  nachgelaufen ist: »Als er die vielen Menschen  als leidenschaftsloser Mensch vorstellbar, noch  sah, hatte er Mitleid mit ihnen, denn sie waren  Franz von Assisi (*1226) ohne seine Leiden-  wie Schafe, die keinen Hirten haben« (Mk 6,34).  schaft für die Armut, für die Nachfolge Christi,  Als Jesus die Witwe vor dem Stadttor von Nain  bis hin zu diesem Gestus der Umarmung des Le-  sieht, deren einziger Sohn zu Grabe getragen  prakranken, der in seinem Leben entscheidend  wird, hat er Mitleid mit ihr (Lk 7,13).  war. Wie waren die Heiligen leidenschaftlich?  Aber er verspürt auch Zorn, etwa wenn er  Sie waren wohl nicht ihren Leidenschaften ver-  die Händler im Tempel sieht, eine Geißel knüpft,  fallen, aber auch sicher nicht leidenschaftslos.  ihre Tische umstürzt und sie aus dem Tempel  Wie ist das also mit den Leidenschaften?  verjagt (Joh 2,13-22; vgl. Mt 21,12-17par). Als  Im Katechismus steht im Kapitel »Die Sitt-  lichkeit der Leidenschaften«: »Der Mensch rich-  » Mit Sehnsucht  tet sich durch bewusste Handlungen auf die Se-  habe ich danach verlangt ...  ligkeit aus. Leidenschaften oder Gefühle, die er  verspürt, können darauf vorbereiten und dazu  Jesus in der Synagoge einen Mann mit einer ver-  beitragen« (KKK 1762). Leidenschaften können  dorrten Hand am Sabbat heilen will, in die Run-  dazu beitragen, dass wir unsern Weg zur Selig-  de schaut und merkt, wie die Herzen verhärtet  keit, zum Ziel unseres Lebens finden.  sind, sagt der Evangelist: »Er sah sie voll Zorn  an« (Mk 3,5).  Jesus kennt Erschütterung: »Meine Seele  Die Leidenschaft Jesu  ist erschüttert«, sagt er beim Abendmahl (Joh  12,27). Er kennt die Angst, die tiefe, tiefe Angst,  Wenn wir auf unsern Meister und Herrn Jesus  bis hin zur Todesangst in Gethsemane in der un-  Christus schauen, begegnet er uns im Evange-  glaublichen Ausdrucksstärke des Schweißes, der  lium alles andere als leidenschaftslos. Ich nenne  in Bluttropfen aus ihm hervordringt (Lk 22,44).  nur ein paar Stellen, die eine ganze Bandbreite an  Und er kennt die Sehnsucht: »Mit Sehnsucht  Gefühlen im Leben Jesu sichtbar machen. Mehr-  habe ich danach verlangt, dieses Mahl mit  mals ist die Rede davon, dass Jesus weint, trau-  euch zu essen«, sagt Jesus im Abendmahlssaal  ert, eine seelische Regung hat, die in Tränen Aus-  (Lk 22,15). Sehnsucht im Herzen Jesu ist ein  druck findet. Er weint über Lazarus, seinen  starker Ausdruck der Emotion, der Leidenschaft.  20  Christoph Kardinal Schönborn / Ohne Leidenschaften kein sittliches Leben  DIAKONIA 39 (2008)(
ligkeit dUus Leidenschaften oder Gefühle, die er

verspürt, können darauf VOrbereıiten und dazu esus INn der Synagoge einen Mann mMIt e1Ner VeT-

Deitragen« (KKK 1/6Z) Leidenschaften können dorrten Hand Sabbat hellen WIill, In die KUun:
dazu eitragen, dass WIT UNSsSeTrTN Weg ZUT elig de schaut und mer. WI1e die Herzen verhärtet
keit, Z  3 /iel uUuNseTrTes Lebens en SINd, sagt der Evangelist: »Er sah S1e voll /orn

Ad[1<« k 55
esus enn Eerschütterung: »Meine eele

Die Leidenschaft Jesu 1st erschüttert«, sagt eTr beim Abendmahl Joh
ET enn die Angst, die tiefe, tiefe Angst,

Wenn WIT auf UNseTrTT eister und Herrn Jesus HIS hin ZUT JTodesangst INn (Gethsemane In der
T1ISTUS schauen, begegnet eTr uUunNns 1M Evange- glaublichen Ausdrucksstärke des Schweißes, der
1UM alles andere als eidenschaftslos Ich In Bluttropfen dus ın  3 hervordringt UE
1Ur e1N Daal Stellen, die e1ne HallZe Bandbreite Und eTr enn die Sehnsucht » Mit Sehnsucht
(‚efühlen 1ImM enJesu ichtbar machen ehr: nabe ich danach verlangt, dieses ahl miıt
mals 1St die Rede avon, dass Jesus weint, tirau euch CddECNK, Sagl Jesus 1M Abendmahlssaal
ert, e1Ne seelische egung hat, die In Iränen Aus (Lk ZZ15 Sehnsucht 1M Herzen Jesu 1St e1n

Iindet ET weıin ÜDer LAZarus, seinen tarker®der kmotion, der Leidenscha
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Fin paradoxer, überraschender USATUC avon das Nı NIC 1M enschen ES gibt die SINN-
1Sst die Sehnsucht nach dem Kommen des Rel. ichen Kräfte der eele, die inren Sitz nicht 1M
ches Gottes, nach y»der Stunde«, WIe eTr S1e erstan! en

Beobachtet e1n e1nes Kind 1M ersten|)aselkonkret: esussesich nach der Hin:
gabe SE1INES Lebens Wie kann et sich nach SE1- Lebensjahr, WEeNl E$ noch N1IC reden kann, Z@1-
ne  = Leiden sehnen, e1N erlangen en nach gen sich Zzuerst 1ese sinnlichen Kräfte und ZWalT

eLWaS, Was zutieist zuwider 1st sehr, dass CH INn der elementaren Form VON Lust und Unlust.
als 6S dann SOWeit ISt, In der Todesangst Blut: 1ese ersten Erfahrungen leiben das Tun
chweiß SCAHWITZ 1 )as SINd Gefühle, Leiden usier für HallZC>S Wir kennen Ss1e
chaften Wir MuUussen versuchen, das Wort Lei: DIiS 1NSs Alter. Selbst WeNnN die Vernunit Adall1Z ET -

denschaft dus der mModernen negativen eWer- WaC Nı Uund der ille das Regiment üÜübernom-

Lung herauszunehmen und esS einmal als das [MNenNn hat, Jeiben 1ese Grundstrebungen, die Fr

nehmen, Was 05 ursprünglic edeute den Aus fahrung VON ] ust und Unlust. Das Wohltuende or  A
TÜC uNnseTeT (‚efühlswelt. streben WIr und das Unangenehme wehren

Aber NIC NUur beim errn en WIT die WIr ab Beim eınen Kind geht das instinktiv.
alette der menschlichen kEmotionen,

auch bei seinen Jüngern, stärksten 1n den sinnlichen räfte der eele
riefen des Paulus ler 1e sich V1e- en Inren SItZ NIC: Im Verstand.«
les über die Ausdrücke SeEINES (‚efühls 9
Wenn er yunter Iränen« SCNreli Z KOr 22 Der Heranreifende, und das 1Sst e1n (zutteil der
WenNnn eTt 1M Zorn üDer Missverhalten der Ge Erziehungsarbeit, darf Aas N1IC mehr 11UT 1NS-
meinden schreibt (Gal z  9 WEe eT se1ne un Wer In die Schule geht, kann sich

orge vergleicht miIt der orge e1ner Multter TÜr NIC mehr [11UT VON Lust Uund Unlust leiten las
hre Kinder (1 Z WEeNNN er se1ne Freude SeN, oONdern [11US$ sich auch 1Nnsetzen und ler-
zeigt (2 Kor Zg 7!! Phil 14 47’ Kol Z nenNn Man [11USS die Strebungen und onen

disziplinieren, dem illen und der Vernunft uess Z Öf; S0 auch seinen ÄArger, se1ne Ent:
täuschung üÜber andere Apostel 2, 1-14) terordnen Ich darf NIC mehr nach Lust und

Unlust agleren Uund reagieren, ondern $ 1St VON

MIr auch gefordert, dass ich Frust und Unlust

Lust und Unlust überwinde, Wenn 65 MIr die Pflicht aufgibt oder
WEelNl ich e MIr Vo  en habe weil ich

Was hat eS also mıit allen diesen MoUonNen auf e1N /iel erreichen will
SIC Was Sagl uUunNns der (‚laube aZır Was sagt el das, dass @S VON Jetzt mMIt der Lust
die christliche Lebenserfahrung? kines Sagl S1e und der Unlust vorbei 1Sst? Nein, denn die ] ust

sicher, 1Im Unterschie e{wa ZU Stoizismus, kann WUrC die Freude noch orößer werden, t1e
vielleicht auch Z  3 Buddhismus ES geht NIC fer und tärker. Die Unlust kann

arum, Leidenschaften abzuschafien oder eistige scheu VOT E{IWAas Osem noch viel He

verleugnen, esus S1E sicher N1IC TE fer und tärker werden Was vielleicht 1Ur SDON-
ze1igt. Es 1St klar, dass WIrT unNns zuerst und VOT tane Unlust oder Version IST, kann geisti-
em VON illen Uund ernun leiten lassen C uUund geistliche 1NSIC In die Wirklichkei des
ussen Das MacC den enschen dus Aber Osen e1ne tieie, auch seelische scheu WeT
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den Ein Großtei uUuNnseTes sittlichen Lebens spielt gression NENNEN, ohne mıit dem Wort eIC eT:
sich INn diesem ständigen Hin und Her zwischen Was Negatives verbinden Der Ihomas
uNnseTen fühlen, UuNseTeTr Vernunft und uUuNSe: zeigt S1e einem einfachen eispiel: Ein l1er
e  3 illen ab Manchmal 1st 65 e1n Konflikt, e1Nn geht seiner Lust nach und SUC e{IWwas fressen.
spannungsreicher Konflikt, sehr oft 1St PeS e1nNe C Um Nahrung inden, iskiert s eLwas, oeht In
genseltige Bereicherung. e1nNne efahr, nımm womöglic einen amp auf

sich, der auch negativ ausgehen kann Wir aben
tändig mMIt olchen Situationen un ES 1st Ja
NIC > dass uns die ertigen achteln SOZUSa-Begehrkraft und Abwehrkraft
gen INn den und iegen, oOndern WIT MuUussen

Der Thomas, der UDer die menschlichen Lel: mi1t Gefahren, Widerständen, Schwierigkeiten,
denschaften einen umfangreichen JIraktat RC eindungen kämpifen Unser en esteht In
schrieben hatz, VersucC mIt der oroßen Tadı: vieler Hinsicht auch dus amp
UON, auf die eT zurückblickt, die Welt der e 1esEe Kraft der eele, die sich auf den Le
hle ordnen Er unterscheidet ZWe1 oroße benskampf einstellt, der Ihomas den
erTeiche der Leidenschaften Erstens suchen alle ITaSC1bilis, die ornes Es 1St die Kraft, E{IWAas
Lebewesen das, Was ihnen gut LUL, und wehren Schwieriges anzupacken, SiCh N1IC VON der
sich das, Was innen chadet ET das
die Begehrkraft, lateinisch den CONCUPISCIHIliS, » die Kraft, Schwieriges anzupacken «
die Kraft, das begehren, Was mir entspricht,
meılner Natur9MIr gut LUuL TO Uund Schwierigkeit e1Nes TODlems eNT:

1ese Begehrkraft zeigt sich einmal In den mutigen lassen, aber auch die ähigkeit, e1N-
spontanen /Zuneigungen oder Abwendungen, In zuschätzen, WI1e vie] Ta ich Drauche, e1Ne
Lust Oder Unlust, 1eDe Oder Hass, Freude oder Schwierigkeit meılstern Auch dieser Ta
Jrauer ES Zz1e unNns (Gutem hin und geht s etztlich E{WAaSs Gutes, das Nan erTTEel-
SCANTeC unNs VOT dem Schädlichen ab Die chen wIill. Wer Z e1Ne Prüfung machen will,

will Ee{IWas (‚utes erreichen, ämlich e1N tudium
abschließen Ich weiß, dieses Guf eITE]1-» espür für das, wWas UuNs zut fut <
chen, [NUSS ich mich anstrengen, Kräfte mobili

TUnN! des Begehrens reaglert unNns VON sel. sieren, auf Manche |ust verzichten, Manches ET
ber. Sie 1St e1N wichtiger Malßstab, erken- eulche zurückstelle Sportler, der tTal:
el Oder zumındes erahnen, Was unNns ZuL LUL niert, weiß, dass eTr auf sehr vie] verzichten I1USS,
uUund Was NIC Wir e1Nn Gespür TÜr das, WEeNnNn eTr die (‚oldmedaille gewinnen will
WAäds$ UuNns LUL, Uund brauchen dieses Gefühl, Die Begehrkraft 1St SpOontan. [)ie Aggres
UunNns orlentieren. S1IONSKTa WennNn INan S1Ee NeNnNen will @T-

I)ann ibt 0N einen zweiten (Gefühlsbereich ordert dagegen Überwindung, über sich NIN:
Wir Mussen uns auch dem Bedrohlichen ‚DE- dUus gehe: Sie ordert dazu auf, cChwierig-
genstellen, dem Schädlichen venWiderstand keiten richüg einzuschätzen, sich selbst NIC
eisten Das (Uut KÖrDper, WenNnn @T e1Ne überschätzen, aber auch NIC unterschätzen
on das Immunsystem, die wehrkräfte Die OrnNnkra erfordert gezieltes, strategisches
mMopDilisier Wir können 1ese Ta eute Ag Handeln Blinde goression ilMG
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Ein dominikanischer 1tDruder hat In VIe- Deiden sroßen Leidenschaftsbereiche iDt, ohne
len ahren eın riesiges MoOoNumentales WIS- die starke Begehrkra uUund die starke er
senschafitliches Werk geschaffen. ET pflegte standskraft Die Heiligkeit esteht NIC darin,

»IC nabe meılınen 1TasSC1D1lISs aber S1e ist NUur möglich, 1ese Deiden Kräfte
In dieses Werk iInvestiert.« Alle se1ine er da SINd und Z  3 EFinsatz kommen
STaNASKTA: sSe1INe lei|  schaftliche Energie hat Aber, möÖöchte ich agen Kann [11all den
eTr aufgebracht, dieses Ziel erreichen Er hat eiIuNlien trauen? ann ich mich Innen eT-

auf vieles andere verzichtet, auf Reisen, auf trauen? Ich aube, hier oilt 05 unterscheiden
vielleicht sehr schöne Sachen, auf Lektüren, Die (‚efühle zuzulassen, 1st sehr WIC. Wer
auf Gespräche, dieses ogroße Werk 11UT mMI1t dem KODpI lebt, 1st INn Gefahr, dass eT die
en ES oibt kein oroßes Werk ohne einen tarken Stimme se1Ner (‚efühle überhört, die 1n  3 viel:
1ITaSC1D1IUS leicht iE.  ges aDe |)as Gespür der

(Gefühle 1st auch e1N VWegweiser. (Ift spuüre ich
Warnungen, noch ehe die Vernunfift S1E wahrge
LOTINTINEeN hat, Urc das Das egehren,Leidenschaftliche Heiligkeit das Streben, das erlangen, die Sehnsucht Das

/Zu e1inem chrısülichen en gehört 1U aber kann Oft e1nNe Einfühlung 1n das Richtige se1n,
mehr, als 1Ur materielle und seelische Schwie: e1ne Art NtUulON und die nat viel mMIt

rigkeiten überwinden, WI1e e{IWwa e1N Sportler, iun.
Dennoch WIT mMussen ınterscheide ÜEOndern @S oilt auch geistige Kämpfe De

stehen Wir en NIC 1UT mit den außeren jedese N1IC jede Leidenscha 1Sst SCANON
Widri  eiten kämpfen, ondern auch mMiIt der e1Nn guter KOompass Sie können auch (Quellen der
Neigung ZU  3 Osen. NnNter den seelischen Hal: Verwirrung, der Verirrung, ()uellen VON Lastern
Lungen, die der Kampfikraft entsprechen, und Sünden seın Die Leidenschaften können
der Ihomas VOT alle die Hoffnung. amı miIt MIr durchgehen. Niemand kann sich avor
meln eTr N1IC SCNON die1Tugend, SO  S sicher glauben. Wir können auch uUuNseTeN Lei
dern die menschliche, vitale Kraft der Hoffnung, denschaften verfallen oder, Was noch schlimmer
die INn der /uversicht Desteht, Schwieriges aNge
hen Uund überwinden können Das egen »die Vitale Kraft der Hoffnung «
STUC dazu 1st die Mutlosigkeit HIS hin ZUT Ver:
zweiflung, die es hängen Asst, aufgiDt, sich ISt, WIT können SORar uNseTe Vernuntft und uNse-

NIC mehr LrauUt, sich VOT den Schwierigkeiten Teil illen In den Dienst uUuNseTerTr Leidenschaften
[ürchtet stellen, dass die Vernunft und der die

eiters der Ihomas nier den Wa: Leic_ienschaften teuern ES geht also arum
M und auch den Zorn, VON dem WIT auch unterscheiden, korrigieren, kämpfen,
Sschon De] esus IM Tempel gesprochen en integrieren, amı die Emotionen immer mehr
les das gehört dem, W dS$ der Ihomas die die mMenscnhliche Persönlic  eit anrel-
Kraft des ITasSC1D1lISs Es 1st die natürliche chern, prägen und schöpferisch machen
Grundlage. Unsere Leidenschaften aben aDel hre E1-

Die christliche Tad1ılon 1St überzeugt, dass BEIC Sprache, hre eigene Logik. Sie SINd NIC|
es e1ne Heiligkeit ohne den » Brennstoff« der infach das, Wads Us die ernun: und der ille
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Vielleicht kommen WIT Nachstien el Vor alle aber konnten s1e ihm sehen,
das eran, S geht, WeNnn WIrTr auf das bib Was e el die (‚efühle umzuwenden In die
lische Wort » Herz« chauen Wenn ich Z  3 Bel 1e den einden Das 1st NIC mehr Natur-
spiel SdBC, ich möchte Rücksicht nehmen, dann ich möglich. Spontan kann ich meılınen e1N!

nicht Heben Doch Wenn esus uns Ur seinen

»Zuwendung des erzens C (‚eist das erz umkehrt, uUunNns schenkt, Wads er C
eht hat, dann können WIT anfangen, das Lun,

1St das eLwas, Was NIC 1Ur mMIit der Vernuntfit e Was VON den menschlichen (Gefühlen her
chiehnt. Das INUSS MmMIt dem Herzen geschehen. möglich ISt: selbst uNnseTe Feinde lieben Dann
)as erz soll uns den richtigen Weg welsen kommen die (‚efühle NIC 1Ur In UOrdnung, SO  3

Doch das setizt VOTaUS, dass meın erz In (Ird dern werden auf das eIcC (Gottes hingeordnet,
NUuNng ISt, dass me1ine (‚efühle geordne sind, Me1- auf das ÜüCc das Jesus unNns Sschenken möchte

Leidenschaften NIC durcheinander geraten. Es 1st möglich. 1ese Verwandlung senen WIT
kin ungeordnetes en bringt auch ungeord- allen eiligen, die hre Gefühle geordne ha:
neite Leidenschaften mMI1t sich Deshalb geht $ Den, dass S1e SallZ dem e1icC (‚ottes dienen Das
darum, dass WIT gute (GeWO  e1ten ekommen, Unangenehme, dass mMI1r an e1N! ISt, NIC
auch UuNseTeEeN mMoUuonNnen ute (‚ewohnhe:i: miIt Hass, Ondern MIt Liebe beantworten, das
ten entwickeln el Jugenden entwickeln iSst der Weg, den unNns esus Tür uNnseTe (Gefühle

Wie können WIT uUuNSsSeTe kEFmotionen und Lel: und Leidenschaften beibringen möchte
denschaften bearbeiten und pflegen, dass S1E

gute (Gewo  elten werden? Christus hat se1ne Dr. ristoph chonborn ist Erzbischof
VON Wien und Vorsitzender der Osterreichischen 1SCNOIS:Jünger e1Ne solche Schule ihm
konierenz. /u seinen weltkirchlichen Funktionen zaänlenkonnten S1e sehen, WIe INan die Gefühle, die Lei:

die itgliedscha: In der Kongregation TÜr die Jau:
denschaften ordnet, WI1Ie S1e richtig gestalten benslehre und der Kongregation für die (rientalischen
SiNnd esus Christus hat seinen Jüngern NIC 11UT Kirchen ET 1st nıtlator und Präsident des brsten Aposto-
e1Ne Te egeben, ondern hat S1e innen ec ischen Weltkongresses der Barmherzigkeit, der In der

(Osterwoche 2008 In Kom stattinden wirdzeigt und vorgelebt. in konnten S1e sehen,
Was itge Was Zuwendung des Herzens

Der Artıkel Ist eıne gekürzte, eıcht des aubens, ng Hubert Philıpp
veränderte und autorisierte Fassung eQer, reiburg (Herder) 2004,
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Im Interview: Christoph Jacobs
Entschieden Zur Leidenschaft
Pastoralpsychologische Perspektiven eıner
Grundkraft lebendiger Seelsorge

Sich leidenschaftlicher Hingabe
auf Dauer entscheiden können,
ist una  ingbar für gute Seelsorge.
Sich VvVon Gottes 1e und mensch- Christoph Jacobs. Leidenschaft 1st e1n le

lıchem Leid ganz in Anspruch endiges Gesamtkunstwerk, weIlt mehr als DSY“
nehmen lassen, erweist sich el chologische Dynamiken. Sie Ist e1nerseits e1n

als Weg Zu uCcC für die pastora Charakteristikum der Person, nat also mit den
(Qualitäten der Person un ererse1ts hat

Tätigen ebenso wI1ie fuüur die IC
S1e mMIt den kigenschaften der Welt Lun, hat
also Weltqualität: Sie eruh auf der Attraktivität
VON Welt: VOIN Menschen, VON ingen, VON Sa

DIAKONIA Leidenscha INg nach Frotik und chen, VON a  11 die Attraktion
Sexualität. AIls Redaktion greifen WIr dieses Phä auch VOIN EIWAas ausgehen kann, das e erst ın Zu:

IM Zusammenhang mMit 'astora auf. WO kunft Soll, dessen Verwirklichung dann

liegt da die Brücke? WAas ISt Leidenschaft? mit | eidenscha: gearbeitet WITd
ristophJacobs. Leidenschaft 1st die Fähig- Wichtig 1st zudem e1ne krfahrungs- DZW.

keit, die Wirklichkei einem aken hochzu Fertigkeitskomponente. Wenn e1ne Leidenscha
eben Ssich auf das Wesentliche konzentrie- kein kurzes Strohfeuer sein, ondern auerna
e und sich widmen, WdS$ auch imMmer das en esimmen soll raucht S1e die Urc
das Wesentliche TÜr emanden Se1INn INa Leiden Eerfahrung aufgebaute Kompetenz: »50 geht's

ermöglicht CS, VON einem un her enT: und kann ch'’s machen.« Wenn 7B
SChHhIeden die eigene Lebensdynamik ent e1N leidenschaftlicher Pilzsammler ISt, dann 1L11USS

ckeln Wenn »Leidensch. MacC er einerseits die | ust Pilzesammeln haben,
blind«, pricht das ETIWas Wesentliches |_e]: vielleicht weil Ss1e in schmecken Das /weite
eNscChHa: ist die anı  eit, sich auf EITWAaSs kon: ETr INUSS Tasziniert Se1iNn VOIN den Pilzen, die IM
zentrieren und es andere, das NIC dazu- Wald wachsen, und @T INUSS natürlich auch WIS-

gehört, auszublenden er 1st die e1bende SCN, Wanln die 11Zze wachsen, denn eTr WIrd S1e
NIC 1M Winter sıuchen ET Wird aber auch dieKraft der Seelsorge der pastorale ETOS

)JAKONIA Ist Leidenscha, NUunNn 21INe Kraft Fähigkeit besitzen, die esshbaren VOIN den ge
Oder en Gefühl? Wie kann Man Leidenscha, Pilzen ınterscheiden kin leidenschaftlicher
psychologisch beschreiben? Pilzsammler, der einen Fliegenpilz ISSL, stirbt dus
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Damit der leidenschaftliche Pilzsammler und SE1- SEINE Aufmerksamkeit auf die Kräfte der eDen:
Leidenscha en bleiben, [NUSS ZAUT. Lei: digkeit, also auf Leidenscha: ZU  3 eDen INn sich

denschaft 1ese SOZUSageN professionelle Kom richtet, der wird auch mehr Leidenschaft erle-
ponente In dem Sinne, dass sich da E1- ben können immer 1M Rahmen der Möglich-
918 mit e1ner aC auskenn keiten seiner Person

1ese Kompetenz 1Sst allerdings keine Vor: JJAKONITA ra der Lebendigkeit 7Ot 05

bedingung für die Leidenschaft, S1E kann und aber NIC) auch zerstörerische oder gar Odlche
WIrd 1M Prozess wachsen Alle drei Aspekte, die Leidenschaften?
Personeneigenschaften, die /ieleigenschaften ristop. Jacobs. (Gewiss können Leiden:
und die Fähigkeitskomponente, en eNOTIMME ScChHhaiten Ödlich werden, WEeNnNn S1e die (Jesetze
RÜC  S .  rkungen aufeinander. ES 1St e1N sich selbst des Lebens verletzen Wenn jemand 1n die
stimulierender Regelkreis, In den Nan UC verfällt, dann Ware das e1nNne unechte |Le]:
un einsteigen kann denschaft NEMNNEN, weil hier emand seiINe

Souveränität gegenüber den Prozessen, die
1n ihm ablaufen, verloren hat. Das 1St e1ne
Tan machende, Dis nin ZU p  1  9Krafte der Lebendigkeit sozlalen Oder physischen Tod ehende Leiden

JJAKONIA Welche Eigenschaften Oder OQualitä SC em ibt s Leidenschaften, die obje
fen raucht MNUun eINe leidenschaftliche Person? ÜV gefährlich Sind Raserei auf der 7B
Kann jederensch Leidenscha, erfahren?

Christoph Jacobs: ES Traucht die Fähigkeit, » Will ich mich
eigene kEmotionen rleben und sich VON in dieser Leidenschaft
nen mol vieren lassen Um eidenschaftlic überlassen? &<
se1ın Önnen, [11USS e1N Mensch fahig sein, sich
VOIN E{tWAas Deeindrucken lassen. Das kann VON kann leidenschaftlich, aber Ödlich sSe1n. Wenn
innen kommen Oder VON aulsen Die Person jemand leidenschaftlich agoressiV 1St, wird er/sie
[11USS die Kräfte des Lebens wahrnehmen und irgendwann e1ınen SOZlalen 10d sterben, wei]l
entwickeln können Dieses Wort Emotion MacC INan mit ihm Oder INr N1IC menr
das Ja sehr SCANON deutlich, dass eS da Ee{IWAaS ibt, SeIN möÖöchte
Waäas mich bewegt. ESs 1st also wesentlich, OD die Anziehungs-

)JAKONIA. Leidenscha, ISE also eENZ MIt (re punkte TÜr e1ne |Leidenschaft ebensförderlich
en verbunden Ist SIE also ebenso FHüchtig Sind oder eher lebensbeschränken: oder
und unberechenbar? Gefühle sSind Ja MC [)as bedenken, Traucht 0S e1Ne RC
mMmachbar WI1SSE Art VON Kationalitä DZW. Reflexivität, die

Christoph Jacobs: Doch, INn einem gewissen [1Nall normalerweise N1IC mit Leidenschaft In
Sinne SINd (‚efühle SCANON »mMmachbar« Ich kann Verbindung bringt. Wenn ich aber positive Lei:
Emotionen wecken und wachsen Jassen, indem denschafte aDe möÖchte, sollte ich S1e INn JE
ich S1E werTischatze Wenn ich auf E{WAas die Aurf-: NeNn Formen kultivieren, die auch dem Nach
merksamkeit richte, WIrd E stärker eman! der denken StandnNalten
se1ne Aufmerksamkeit auf Angst rich- JAKONIA Man IMUSS und kann Leiden
tet, wird auch mehr Angst rleben Jemand, der schaften also beherrschen bzw. kultivieren?
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Christoph Jacobs: Leidenscha hat mit Fnt: tivität WAar. Vielleicht ass das Besten
schiedenheit LunN, damit, melInen illen für 8 SaMMeN, Was mıit Leidenschaft gemeint 1ST.
Was oder e{TWAas eINZUsSetizen Auch Dei der JJAKONIA SO wird Leidenscha aber für
Leidenscha kann und [11USS$S ich agen Will ich mMmoderne enschen wenig attraktiv seM,
das? Will ich mich INn 1ese aC hineingeben? wWenn SI INS Dunkel und INS Leid führt.
ill ich mich dieser Leidenschaft uDerlassen Christoph Jacobs: Im Sinne oberflä  icher
()der will ich das nicht? Das INdg bei e1ner e1N- Attraktivität WAare e1N eidenschaftliches
zeinen, mich überkommenden Dynamik HIC vielleicht N1IC erstrebenswe Wenn ich das

möglich se1n, aber 1M au{Tte des Lebens 1St @ß NOT: aber mit der Sehnsucht des MoOodernen enschen
wendig, den eigenen illen [Ür die Steuerung ver.  Üüpfe, f  ung oder UG nden, dann

1M positiven Sinne TÜr die Behe  g der könnte Leidenschaft der Schlüssel dem se1n,
L eidenschaften einzusetzen Die rage 1St: Habe Was mIt Lebenserfüllung gemeıint 1st. Die Glücks
ich Leidenschafite Oder aben die | eidenscha forschung hat entdeckt, dass gerade die Men
ten MI1IC schen glücklich SINd, die jene drei omponen-

ten vereinen, die WIT SCANON ZUT Beschreibung
VON L eidenschaft herangezogen en ÜC
jeg ZU  3 einen arln, sich e1N Ziel setizenHingabe Im

sich TÜr E{LIWas eiNzuUuseizen UCKIIC SiNdSıch-berühren-Lassen
die enschen, die sich ansprechen Jassen, die

)JAKONIA eromm die Leidenscha alUs Visionen und 1ele haben, Herausforderungen
MIr oder Von e1nerache, eiInem anderen Men wahrnehmen /weitens geht e darum, sich In
SCAHenNn her? die daraus [olgenden Handlungen vertiefen

ristophJacobs. Das Wort » Leidenschaft« und ZWal > dass ich NIC mehr mich sel.
1st e1N Versuch, 1 Deutschen das abzubilden,
WAdS$ 1M Lateinischen »PaSSIO« el VON E{IWAas »Schlüsse zZu  I UC: X
berührt, VON übermannt werden DER
kann auch e1n UÜbermanntwerden se1n, das ich Der eise, ondern 1M Prozess stecke Uund 1M GE
mMIr N1IC gewÜnsC. habe und das mich leiden chehen aufgehe. DDie dritte Komponente des
MacC Leidenscha 1St eLWas, Was mich BallZ- (G‚lücklichwerden. 1st dann die anı  eit, mich
eitlich ergreift. diesem palzell Vorgang euen und innn

1ese »DaSSIO« edeute NIC die an INn genießen.
den Passivität kann Öchste Leidenschaftliches eDen 1St e1N intensives
Form der tivität seıin sich e{IWas geschehen Gegenwärtig-sein. Alle kErfahrungen der geistll-

lassen und dies als Vesen be chen Ratgeberinnen Uund atgeber der spirituel-
oreifen. Manchmal kann Aktivität umgekehrt DE len Tadıllon der Kirche welsen darauf hin, dass

deuten, sich ZU Spielball dessen machen, e1n erfülltes eDen e1N en In der Gegenwart
Was eiınen da bestimmt. ernnar VON (‚lairvaux 1St. 1ese Präsenzl @S In EFntschiedenheit le:

Sagl Jesus e1Ne »VITa DaSSIVa« und starb e1Ne ben Allerdings N1IC 1Ur als einmalige NiIschel
»INOTS aCL1Va« ET Hingabe 1M Sich dung, ondern als die immer wWwledernNolte Ent:
Derühren-Lassen Uund das welt, dass seın schell C Jetzt In der egenwart prasent sSe1INn
rTlieliden des DNunkel der Öchste Moment se1iner Uund dies als Lebensquelle wahrzunehmen
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)JAKONIA eißt das, 21N leidenschaftliches TeTr erstien 1eDe In erührung bringen und hre
eben MAaC: glücklich? Dynamik NEeu entdecken, dann 1tt das e13s

Christoph aCc0Os: Ja, ganzheitlich gu en! LTOLZ er Schwierigkeiten oft 1n den Hin
ich Selten 1M Inne des »Fun«, also Leiden ergrund Wenn S1Ee sich hre Leidenschaft für
schaftlich jeben, MaC nicht immer Spals Ott und die Menschen erinnern, dann Dblühen
obwohl $ das auch machen kann Leiden S1Ee wleder aul. ann euchten hre ugen, WeNnNn

schaitliches eben 1St e1N »Leben der Hingabe«. S1IE avon erzanlien
SO ass esS sich 1M Strom der geistlich-theologi- )JAKONIA Leidenscha ISt also 21INe Kraft,
Sschen Iradition verstehen ES dazu, sich die über schwierige eiten Oder Enttäuschun
selher und 1M eigenen en Sinn nden AEl hinweg Zu fragen vermag?
und das 1st der Schlüssel ZU.  = UC Wer seın Le ristop. Jacobs. Auf eden Fall [ )ie Lel:
ben ninglbt, WiTrd @5 empfangen. TÜr ott und SeIN Volk ist die Tun

kraft der Seelsorge. Wer deelsorge 1Ur dUus Pro
esSsSION ausübt, eiınen erul, einen »Job«
haben, 1st e1N Alptraum TÜr die Menschen UndGrundkraft der Seelsorge
eTr chadet sich elbst! enn er Wwird Wweltaus eher

)JAKONIA. WO liegen NUunNn die spirituellen Wur- der efahr erliegen, auszubrennen, als erjenige,
elnfür nastorale Leidenschaft? der dynamisiert 1st VON dem, Was die (Großen der

Christoph Jacobs. Wir lauben eınen Iradition als »allnlOT pastoralis« bezeichnet
Gott, der e1n leidenschaftlicher ott 1St und kein 1eSse Lebensdynami der astoral, auf die auch
apathischer. Die 1De zeig Ott als uUund aps ened1i In sSeINer Enzyklika » Deus Aarıtas
UrC leidenschaftlic für Se1In Volk: e1Nn Gott, der auimerksam MaC.  9 eniste dort,
entbrenn VOT jebe, der zurnen kann, der sSe1in
Volk UMWIT. Auch die eroüsche Begrifflichkeit »Sind WIr och
oMmM hier VOTVL. Wir senen das ebenso be]l Jesus glühende Menschen? €
selbst. esus ass sich erunren VOIN dem Leid
der enschen, ass sich INn Anspruch nehmen sich VON der erotischen e1te der Pastoral immer
/ZuletztIeT seın ehen Oott In einem Schrei wleder Taszınieren ass Das Kraft In die

Seelsorge. Ob WIT uNseTe äfte selher wecken
Wir WISsSen VON der Leidenschaftsdynamik und VON den enschen wecken Jlassen, das WIrd

des Geistes, der In den Jüngerinnen Uund Jüngern auch In ukun: die entscheidende Tage der Kir-
brennt. Im en Heiliggeist-Hymnus el 05 che Sse1n. In seliner osroßen Meditation über die
» Dich sendet (‚ottes Allmacht dUS, 1M euer und Kirche fragt ired Delp angesichts SE1INES es
1M Sturmes Braus.« Und weiılter »Ent{lamme Sin »Sind WIT noch oglühende Menschen?« Er fragt

und Gemüt, dass Liebe erzUrc. NIC »(Gibt S e1Ne starke Urganisation Kirche?«
und schwaches Jeisch und Blut INn deiner Nein, eTtr Wa die age »IS noch e1Ne Leiden
Ta das ute « ESs 1st e1Nn berechtigter VOT: SC In UuNseTeT eele, TÜr die INan sich selbst
wurtf die Christen, dass S1e lau geworden SINd einsetzt?«! Und arum geht 6S

und hre alte glühende 1e Vergesseh abDen. )JAKONITA Nun kann Man vielfac. doch
Wenn ich mit Seelsorgerinnen und eelsor: eher den Findruck gewinnen, ass derzeit

DEIN arbeite und e gelingt, dass S1E sich mit NIC: sehr leidenschaftlich zugeht n derKirche
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n den (emeinden. WAas kann Leidenscha pastoralen andelns VON e1ner Stelle her au{TiZuU-
hehindern Können Leidenschaften vergehen schließen VO  3 Menschen ner, VOT allem VO  S

CAristoph Jacobs. Leidenschaften terben leidenden und bedürftigen Menschen her. Das
dann ab, Wenn Essentielles dus dem 1C gera entspricht uUuNseTeN eidenschaftlichen Gott,
die Beziehung sich selbst, den Menschen der seın eidenschaftliches Handeln VON den
und .Ott. Die derzeitige manchmal VerDISSe: Bedürftigen, den gottesbedürftigen Uund den le
e Beschäftigung mit den Strukturen der FC bensbedürftigen enschen her aufgeschlüsselt
Ist womöglic TÜr die Leidenschaft In der Seel: hat. Wenn WIr pastorales Handeln daran

Ödlich Diejenigen, die auch In chwier'- ausrichten, werden WIT auch ehesten Erfül:
CI Situation mit Freude In der Seelsorge tätig lung ın der Seelsorge en
Sind, SINd NIC VOT Strukturfragen besetzt, SOIl-

dern S1e SINd VON den enschen fasziniert, S1e
Sind VOIN Ott fasziniert DZW. VON Ott ergriffen, Auf dem Prufstand
und S1e stehen In eier Beziehung sich selbst.
Sie {unktionieren N1IC MNUTL, ondern S1e nehmen

der Verantwortung
sich als enschen, als Männer und Frauen In DIAKONIA annn PINe Orientierung der Lei
dieser Situation auch ENSCAA HUn NIC: auch dazıu ren, ass

)JAKONTA Kann Man alsoS ISt der Wichtiges außen Vor leiOt, das vielleicht auch
Selbsterhalt derStrukturen, die »Bürokratie«, die werden INMUSS, aber MNIC: attraktiv IS  T
der Leidenscha den aum nimmt? die Leidenschaft?

Christoph Jacobs: ass PS Bürokratie 1Dt ristoph Jacobs. ES oiDt ohl auch Men:
nier als Symbolwort TÜr alles das, Was Leiden: schen, die Leidenscha Z  => Vorwand nehmen,
SCNaiten ote 1st NUrTr NOrM. INn e1nNer Urgani- diejenigen inge NIC Lun, die WEeT:

sation, die e1nNne krstreckungsdauer üDber Jahr den MuUssen elbstverständlich [NUSS Leiden
underte hat. Das ISst normal (‚enau diesem schaft auf den Prüfstand der Verantwortung
un das Nachdenken über die Leiden: gestellt werden, und ZWaT NIC [1UT als INdIvIi-

duelle, oOndern auch als gemeinschaftliche
YsiCh den Menschen widmen « Verantwortung. Es <alo]ı Ja ACH e1nNe gemeln-

schaftliche Leidenscha als ynami e1nNer Grup
schaft e1n Ich dari me1n Hauptaugenmerk NIC DE oder auch e1Ner Diözese In der chriısulichen
auf den Eerha der Strukturen richten, Ondern Tad1ıllon 1st $ immer wleder SCWESEN, dass
ich kann me1lne KonzentrationsfähigkeitZ sich Leute zusammengetan aben, die dieselben
mMich den Menschen widmen und ZW al Leidenschaften hatten Z0B die Leidenschaft
ZuNaCcCNAs enen, die mich In meılner astora predigen: Das wurden dann die Dominikaner.
1e ehesten Taszinieren und ansprechen. ()der die Leidenschalft, den Armsten

Ich omMmmMmMe noch einmal auf den S ljeben, WI1e die leinen Brüder und leinen
zurück die Wirklic  el einem aken hoch: Schwestern, us  =

eben Das können die Bürokratien NIC.  9 die Im Kahmen gemeinschaftlicher Leiden
haben viele Haken, mMit enen S1E beschäftigt SINd und gemeinschaftlicher Verantwortung 1st
und enen [1Nall sich auch erhakt Aber 05 dann auch die Hoffnung erechtigt, dass esS In
Faucht die d  {  eit, die Gesamtdynamik des der (‚emeinschaft auch diejenigen oibt, die lel
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denschaftlic dafür SOTgEN, dass die Organisation VOI en Das kann und WITrd hoffentlich NÄäuU
mMmMm enn auch organisatorische Oder adm]!: e meın eigenes sein, aber Manchma. kann und
nNiıstrative Arbeiten kann ich mit Leidenschaft WIrd esS das en anderer sSein
Oder ohne Leidenscha un ES oibt auch leiden:
schaftliche Buchhalter, die wissen, dass
hre Tätigkeit IM (‚esamt des (‚anzen e1Nne Un Sıch dauerhaft bınden
abdingbare 1st und die S1e eswegen mit 1DIEe
und Genauigkeit und mi1t vollem kinsatz Lun. )JAKONIA Fin 'olches leidenschaftliches eben

Leidenschaft 1Sst Ja N1IC gebunden be für andere scheint IN UNSserer MOAdernen (‚esell-:
timmte Berufe Oder Tätigkeiten, ONdern Lei SCHA NUunNn MNIC sehr weit verbreitet sSem.
denschaft 1st e1N Intensitätskriterium, e1n (Iua: Christoph Jacobs. Ich möchte nlier kein Ur:
itätskriterium VOIN Existenz Man kann er teil en, aber ich möchte e1Nne (Gefahr OrMU-

lieren, die das moderne eben Wenn INan

» lebensförderlich tändig versucht, Lebensenergie SDarTel), ist

der lebensfeindlich? (< das AL die Dauer leidenschaftsfeindlich Mit E1-
Nne  3 energiesparenden en WIrd e1N Mensch

auch ohne Weiteres VON eiınem leidenschaftli: nIC glücklich. ()der nach dem »  er
chen eier oder e1ner leidenschaftlichen Beterin sich durchschont, WIrd unglücklich.« enn PS

Ssprechen. | )ie un nach auıßen hin al NIC oibt einen Hunger nach Dynamik 1mM eben des
JAKONIA Welches Kriterium ISt NUunNn aUsSs- enschen 1er en WIT auf die Sehnsucht

schlaggebend dafür, weilche Leidenschaften und hre Schwester 1St die Leidenschaft
man fördern SOl und Von weilchen SiIcCh eher Das andere, Was INn der eutigen (‚esell
0OSsSen versuchen? SC das en In Leidenschaftlichkeit schwer

Christoph Jacobs: Im kirchlichen tunden: MacC.  9 ISt, dass WIT NUr SscChwer Jjernen, unNnSs auf
gebe oiDt $ aufeinanderfolgend ZWe1 (‚ebete auer e{IWas oder binden Leiden:
/Zuerst wird der (Geist gebeten, die heilige Lei SC edeute auch die längeriristige Bindung

TÜr das ent!lammen, Was lebensför: VOINl Energien Menschen, inge, dea:
erlich SL, und dann, die alschen Leidenscha le, Werte Um eidenschaftlich leben,
ten zahmen Uund Öschen kEntscheidend 1st raucht 0S die Fähigkeit, Optionen en und
aDel NIC das individuell, Ondern auch das
gemeinschaftlich Lebensförderliche Darauf »mit Hartnäckigkeit
[NUSS das Augenmerk llegen: Was 1Sst für mich un Energie {
und für andere DZW. TÜr die Gemeinschaft, [ür
die ich Verantwortung Lrage, ebensförderlich 1ese auf auer verfolgen mıit Hartnäcki  eit
oder ebensfeindlich und kEnergie. In der astora wWwurde ich 1ese

Im kxtremfall zeigen das Menschen, die für d  1  en ZU  3 Auswahlkriterium TÜr Seelsorge-
andere In den 10d Sie erle1iıden selber den rinnen und Seelsorger machen IC Destimm
10d, weil S1e wWIissen, spüren, ahnen, dass das e Kompetenzen, die S1e erworben aben, Sind
dem en anderer 1en Es geht Hei Leiden entscheidend, ondern die Fähigkeit, sich In der
SC Ja etztlich NIC Maximierung, SOT- pastoralen Tätigkeit hingebungsvoll ufgaben
dern Intensivierung und Qualitätssteigerung enschen binden

Interview: Christoph Jacobs Entschieden VAÄN Leidenscha, 30 2008)]



ich einmal In einem Urs Priesterkandi darf das e1N nNtwicklungs- und Wachstumsweg
aten Dat, s1e mögen MIr Beispiele NENNEN, sSein Leidenscha passier IM Vollzug und NIC
s1e dieses eidenschaftliche Hingegebensein IM KOopf. Man kann L eidenscha NIC befehlen.
EIWAas erlebht haben, da meldete sich e1n unger Aber e1N erster Rat ISt, alle Gelegenheiten NUut:
Mann und » Kalber tränken.« Der ZCN, eDen Freude haben; also mit offenen
Saal lachte und ich spürte, der Mann ats ka: und miIt Achtsamkeit UrCc die Welt
plert, denn eTt weiß, Was esS el sich e1Ner SQ
che wirklich ninzugeben und arüber Literaturtipps des Autors

Mihaly Gsikszentmihaly, Flow: Das (;egheimnisdere VETZBESSCN. Und eTr kann das auch De
nennen Ich habe ein1ıge anhre später mal geiragt, des ücks, Stuttgart 2007

Jens Uwe Martens/Julius Kuhl, Die uns der
WIe S dem ANZE, und da hnaben alle gesagt Dem motivierung. Neue Erkenn  1SSe der Motivations:
geht CS ZUuL. forschung praktisch u  N, uttgar! 2005

)JAKONIA Ist das die Zauberformel, 21n Franz amphaus, Priester aus Passion, Teiburg 995

leidenschaftliches eben entwickeln?
Christoph Jacobs. |)ie hbeiden sgroßen At: gehen wWe1ltens die ähigkei entwickeln,

traktionspunkte christlicher Leidenschaft S1iNd dem en anderer dienen, sich selbst
der 1eDende ott und der el1dende Mensch übersteigen auf andere NIn Das Dritte 1St die
(Gebündelt sehe ich das INn ZWEe1 Bibelstellen In Fähigkeit ZUrT Präsenz, also INn der Gegenwart
der ersten iragt Jesus Petrus » Liebst Du mich?« leben, 1M ler und Jetzt da sSe1in und Sich nNnicht
Joh ‚1 5ff) Da werden alle diese Kräfte AI SE- INn andere elten lüchten, ondern die (Ge
sprochen. Petrushat Ja IN seiner Leidenschaft genwart nehmen Und das |Letzte die

anl  eit, sich mit wirklicher Entschiedenheit In

»Leidenschaft iSst das en hineinzubegeben. Noch einmal Wer

enm Sprung In das en &< sSe1in D, WITrd esS gewinnen. Leidenschaft
ist e1n Sprung das en

auch verrückte inge g  9 z.B versucht, UDers
Wasser gehen und das Clart auch mal SCNEI1- ristop: Jacobs, Dr. theol., C' phil (Klin Psych.), 1ST

ternAls ich einmal in einem Kurs Priesterkandi-  darf das ein Entwicklungs- und Wachstumsweg  daten bat, sie mögen mir Beispiele nennen, wo  sein. Leidenschaft passiert im Vollzug und nicht  sie dieses leidenschaftliche Hingegebensein an  im Kopf. Man kann Leidenschaft nicht befehlen.  etwas erlebt haben, da meldete sich ein junger  Aber ein erster Rat ist, alle Gelegenheiten zu nut-  Mann und sagte: »Kälber tränken.« Der ganze  zen, am Leben Freude zu haben; also mit offenen  Saal lachte und ich spürte, der Mann hat’s ka-  Augen und mit Achtsamkeit durch die Welt zu  piert, denn er weiß, was es heißt, sich einer Sa-  da  che wirklich hinzugeben und darüber alles an-  Literaturtipps des Autors:  Mihaly Csikszentmihaly, Flow: Das Geheimnis  dere zu vergessen. Und er kann das auch be-  nennen. Ich habe einige Jahre später mal gefragt,  des Glücks, Stuttgart 2007.  Jens Uwe Martens/Julius Kuhl, Die Kunst der Selbst-  wie es dem ginge, und da haben alle gesagt: Dem  motivierung. Neue Erkenntnisse der Motivations-  geht es gut.  forschung praktisch nutzen, Stuttgart 2005.  DIAKONIA: Ist das die Zauberformel, um ein  Franz Kamphaus, Priester aus Passion, Freiburg 1995.  an  leidenschaftliches Leben zu entwickeln?  Christoph Jacobs: Die beiden großen At-  gehen. Zweitens: die Fähigkeit zu entwickeln,  traktionspunkte christlicher Leidenschaft sind  dem Leben anderer zu dienen, sich selbst zu  der liebende Gott und der leidende Mensch.  übersteigen auf andere hin. Das Dritte ist die  Gebündelt sehe ich das in zwei Bibelstellen. In  Fähigkeit zur Präsenz, also in der Gegenwart zu  der ersten fragt Jesus Petrus: »Liebst Du mich?«  leben, im Hier und Jetzt da zu sein und sich nicht  (Joh 21,15ff) Da werden alle diese Kräfte ange-  in andere Welten zu flüchten, sondern die Ge-  sprochen. Petrushat ja in seiner Leidenschaft  genwart ernst zu nehmen. Und das Letzte: die  Fähigkeit, sich mit wirklicher Entschiedenheit in  » Leidenschaft ist  das Leben hineinzubegeben. Noch einmal: Wer  ein Sprung in das Leben. «  sein Leben gibt, wird es gewinnen. Leidenschaft  ist ein Sprung in das Leben.  auch verrückte Dinge getan, z.B. versucht, übers  BA ET P  Wasser zu gehen — und das darf auch mal schei-  Christoph Jacobs, Dr. theol., Lic. phil. (Klin. Psych.), ist  tern ... Die zweite steht im Buch Exodus: »Ich  Priester der Erzdiözese Paderborn, Professor für Pastoral-  theologie und Pastoralpsychologie am Priesterseminar in  kenne ihr Leid.« (Ex 3,7) Aus diesen beiden  Paderborn und Klinischer Psychologe. Er ist durch Lehr-  Kraftzentren werden Aktivitäten entwickelt, sei-  aufträge, Kurstätigkeit und Beratung tätig. Seine Schwer-  en sie auch verrückt und quer und nicht durch-  punkte sind Personalentwicklung, Geistliche Begleitung,  geplant. Leidenschaft werden wir nicht planen,  Belastungsverarbeitung, Organisationsentwicklung.  sondern wir werden sie leben. Ich glaube, für  (http://www.cjacobs.de)  jede Person, die leidenschaftlich leben möchte,  ' Alfred Delp, Kirche in Menschen-  händen, hg. v. Roman Bleistein,  Frankfurt 1985, 77.  31  DIAKONIA 39 (2008)  Interview: Christoph Jacobs / Entschieden zur LeidenschaftDie ZWeIlTte sSTe IM Buch Ex0Oodus »IC Priester der ETZzZdiözese Paderborn, Professor TÜr Pastoral:
theologie und Pastoralpsychologie Priesterseminar Inenne ihr Leid.« (Ex 5% Aus diesen heiden
Paderborn und Klinischer Psychologe. ET ist Urc Lehr:

Kraftzentren werden Vltaten entwickelt, SE1- aufträge, Kurstäti  el Uund eratung tatig. Seine Schwer.
S1e auch VerITuC und Juer und N1IC UrcCc punkte SINd Personalentwicklung, (‚eistliche Begleitung,

geplant. | eidenschaft werden WIT HIC planen, Belastungsverarbeitung, Urganisationsentwicklung.
ondern WIr werden S1e Ich aube, TÜr Ihttp://www.cjacobs.de)

jede Person, die eidenschaftlic en möchte,

Alfred Delp, Kırche n Menschen-
händen, ng Roman Bleistein,
FHrankfurt 1985,
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OnNatnan Düring
Leidenschaft — dıe VErYEeSSCHNE christliche
Tur ZUu erfüllten en

Das oderne deal der Leidfreiheit
N1IC Jesus und sEeINeM

adıiıkalen Einsatz uch eute N1IC
Hass überwinden, Besi  enken die Unheilssituationen iNnrer Zeit und (esell

abzulegen, Menschlic  el leben, schaft eingemischt en arum cheint das
Nı N1IC bloß eit und 1eb eute uUuNseTeT Zeit NIC mehr der Fall

sondern oft auch abgruündig und seın Vielleicht hängt e$S daran dass eS unNns SC
Jungen 1ST dem | eiden Selbstverständlicvergeblich Und Mac Sinn
keit nehmen Das TE uUuNSeTeTr heutigen Ge
EIUSC lautet Leiden 1IST SCAHhIeC Leiden 1ST
meiden Uund vermelden Um

rgendetwas [1US$ der Entwicklungsge tänden Die Kehrseite avon 1ST Auch die Lei
SCNICHTEe des Christentums und SEe1INeT FTÖöM enscha 1ST anrüchig und verdächtig geworden

migkeit falschuSE1IN |)ie Christen gelten Je eidenschaftlicher WIT unNns e1iNe n  icklung
den ugen der enrnelr der (‚esellscha: als Oder Beziehung einbringen UMSsSO mehr Leiden

Tave eidenschaftslose und Zeitge SC unNns das auch Je mehr Herzblut wir die
1OSseN e1N 1SSCAHenN OoMmMmM und auch n  icklung aC einfließen lassen UMMSO

NIC ganz lebenstauglich Die (‚eistlichen auch mehr verbluten WIT arın Der kinsatz TÜr e1iNe

aC darf eute NIC mehr wirklich wehtundie UNZEIN aben den gesellschaftlichen Rang
alteren ame Wenn Nan hÖöflich 1ST ass Das oilt als SCHAIEC und ZWaT vVIielTaC auch

[Nal innen den Vortritt [Die pastorale infühl dann WeNnNn esS UuUNseTelN kinsatz
amkeit der Seelsorger wurde Z beliebten Ka geht
üikatur TÜr @1116 Religion die Nan eigentlich dl Auf diesem Hintergrund 1ST 65 kein Wunder
nNnicht mehr richtig nehmen raucht we!il Wenn sich eute vliele einstmals engaglerte
S1e den aktuellen und drängenden Problemen enschen irgendwann enttäuscht verbittert
des Lebens und der (‚esellschaft kaum mehr als oder gleichgültig geworden hre CIHENEC k]e1
@11 Daal OmMMe Orte Uund Appelle Ne private Welt ZUTrÜGC  1ehen Vielleicht ehören

nat WIT Ja auch selber SCANON ihnen Die ersu
€1 WaT das NIC 1000888 [)ie e dazıl werden WIT jedenfalls kennen Man

schichte der Kirche 1ST voll VOIN Menschen die che VON unNns sicher sehr gut » Warum sollte ich
sich leidenschaftlich eund hOÖöchst {fektiv mich noch e1ter anstrengen? Meine Not und

onathan Düring OSB ür ZIU.  I3 er]  en en 30 2008)]



WI1e S In mMI1r aussieht, interessiert eh n1ıeman: Worten »  as willst du VoON Mir, Frau? e1ne
den und meln kinsatz WIrd auch NIC wirklich Stunde 1st noch NIC gekommen« Joh Z
gewürdigt.« Also lassen WITr PS Suchen WIr unNns an nach iNrer Bitte, eTr möÖöge sich doch
E{IWas anderes Etwas, Was UunNns Spals MaC Wein Hei der Hochzeit VON ana küm:
Wa5S, Was unNns zumindest weniger kostet, weniger INeTrTNn ()der als esus se1ine Multter und se1ine
Schmerzen bringt und weniger ühe MaC komplette Verwandtschaft infach VOT der TÜr

stehen ließ, als S1E ihn In orge seıinen ge1S
gen ustand VON den Leuten WCE nach ause

Keın »lıeber Jesus« ScChHalifen wollten (vgl S:ZU SS 3  9
‚19-21).

Die Ursprünge dieser eidenschaftslosen Fehl
TOorm christlicher Glaubenspraxis sehe ich In der
ideologischen bürgerlichen Überzeichnung Jesu In der Spur Jesu
und der Urgemeinde. DE hat 111all esus und das
N1IC NUrTr den Kindern als den »l1eDen Jesus« 1ese sperrige kigenwilligkeit gab esS MIC NUur

erkauft. Und auch In der Urgemeinde »Natten el esus Sie Z1e sich UrC die christliche Ge
sich alle lieb« Aber das WarT e1ne Idealisierung, SCNICHTE 1ele Heilige In 1Nrer Jugend lei:
und Idealisierungen ertragen e1ine Vieldeutig- denschaftlic und unberechenbar. Die uUunm1tte
keit. esus WarTr NIC ieh eT llebte Das 1St e1N hare Kraft dUus 1Nrer Mitte jeß S1e gefährliche S]
Unterschie: WIe Jag und Nacht! Lieb seln, das ISt ualonen suchen und me1lstern Sie gabe sich

N1ıe mMIt (O)berflächlichem zufrieden Sie uchten

»Lieb Senm ist mehr und S1e ahnten In iNrer Tiefe, dass 0S die:

die arı  ur Vvon 1e C< Se5 »Mehr« auch iDt
e1Ner Welt und e1iner Gesellschaft, die die:

e{IWas ()berflächliches Lieben, das geschieht In SS »Mehr« sehr oft leugnet Oder sich arüber
der 1eie und dUus$ der 1efe heraus Lieh se1n 1St ustig MacC  9 fallen SOIC leidenschaftliche Men
die Karikatur VON 1e Lieb Se1Nn 1St dea 1e ScChnen dann dus der el Sie Tallen auf, Uund
1st real ESs gab auch eine ideale Urgemeinde. ES WelnNl S1e sich nicht In die oberflächliche (Ord
gab arın »Knatsch« VON Anfang [J)ie FVan- NUNg einreihen DZW. einreihen Jassen, gelten S1e
gelien und die neutestamentlichen Briefe SiNd als untragbar.
voll VON entsprechenden Berichten esus hat 1ese Dynamik des ilden und

Es gab auch eine ideale »Heilige Familie« Leidenschaftlichen VOIN Anfang DEl seinen Auf-:
1M Hause 0SeE: ass $ INn der Familie Jesu recC trıtten eutlich emacht. Vor em SEINE Nach:

ZaC NNg, ass sich WEeNnN auch 11UT folgeworte Ssind klar und scharf, Ja abweisend
wenigen tellen 1n den kvangelien erahnen Joh ETr vernıe sich NIC >  9 weil

lon ZU  3 eispiel, In dem esus mit seinen ihnn die vielen Leute nervien und c7 endlich mal
tern Spricht, als s1e ihn Fnde e1iner Wallfahrt se1ine Ruhe wollte Aber eTr nat den VeTl-

nach dreitägigem Suchen 1M Tempel VON Jerusa- ärten IC In ihren ugen gesehen, während
lem nNdlich wieder fanden Z —52) Je: S1e seinen Worten lauschten ET hat hre
SUS haf hier Dallz und gar NIC verständnisvoll geäußerten Wünsche und Sehnsüchte nach 1:
ygekuscht«. ()der als Jesus SEINE Multter mit den e  3 esseren, angenehmeren, chmerz- und SÖOT“
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genireien en Wünsche und angen musste, dem Iraum glauben und INn
Sehnsüchte, VON enen die Menschen O  e sSeıin eigenes Handeln ZUT Degreifbaren
dass 1ese doch In Erfüllung gehen mMöchten Wirklic  el werden lassen

besten, ohne selbst dafür viel ezanlen Ein Jünger Jesu Se1IN elerer
MuUussen die eigene Situation noch die Situation der Welt

(‚erade diesen enschen kam eT NIC als ausblenden oONndern S1e vieiImenr neh
»lieDer Jesus« mi1t e1iNladenden Händen INEN, jenseits der kurzsichtigen und ODer-
DEeN esus War kein wirklichkeitsiremder, reli- ächlichen Iräume e1ınen tieferen Taum
g10ser Schwärmer, der den enschen e1N SCNHÖ- stückweise Wirklic  el werden lassen Jün

Jenseits versprach und S1e amır über die geI Jesu Se1ınel In die eigene Situation und
Mühsal dieses Lebens hinwegsehen jeß Im Ge
enteil: Jesus Machte klar und eutlich Wer WI1e » Schau hin! <<
E Jauben WIill, [NUSS »auifstehen« Der kann
NIC länger e{IWas »De-S1tZeN« wollen Wer WI1e In die Situation der Welt hineinzublicken mMIt
eTt ITel Se1in und irei handeln Will, dari nichts mehr dem 1C der nüchternen Liebe, e1Ner jebe, die

verlieren aben Wer WI1e ST STar. und voller sich Dereit Nält [Ür das, Wads un 1st. Jünger
Lebenslust Sein Wwill, kann sich N1IC den Jesu Se1Nn heißt Sel wach! Sei präsent! 1MM
Schattenseiten und der Last des Lebens vorbei- wahr, Was |)ich geschieht! au NIC WCE
mogeln. VO  3 (‚eschehen! au nin! au hin!

au hinein INn das Geschehen und SCNAaAU auch
auf das, Was ahinter steht! Dich bereit!

Der Iraum Vo vollen en Dich Dereit als Mensch, als menschlicher
Mensch, als eidenschaftlicher Mensch, als

Der Weg Jesu und die (Geschehnisse auf 1n  3 SINd Mensch, dem der chmerz noch wen LUL, dem
Nnuchtern. krreichen kann esus [1UT wenig. Sel das Leid noch die Nieren geht, als Mensch,

Mittel Sind Degrenzt, Se1INeEe aCcC 1St o der Not noch wenden SUC Dich De
nng Ihm selbst WAäarT es VOIN ang klar SE1- reit als Mensch, der mit den Verlassenen weıiınen
el üngern NIC |)ie en sicher auch VON und angen, aber auch mit den Fröhlichen la

chen und Lanzen kanneinem en getraäumt, In dem 65 1inNNen Desser,
angenehmer, chmerz- und sorgenireier gehen Das 1st dann jenes eben, das sich en
würde als den anderen Das 1St dann auch jenes eben, das sich

Neben Und das ebDen lliebenel nierAuch esus hatte einen aren Taum den
eidenschafitlichen Iraum, dass sich die Men auch eS verstehen wollen, ohne verstandnıs-
schen als (sotteskinder erkennen und dUus dieser voll sSein
Erkenntnis heraus denken, fühlen, reden und
handeln würden; den Jraum, dass die Menschen
E NIC mehr nötig en würden, inren Wert Ganz der Yar nıIC
VOIN 1Nrer Herkunft Oder inrem Besitz her abzu:
leiten, ondern dus$s dem Wissen die Verbun: ESs oibt e1Nn eindeutiges Kriterium für christliche
enheit mMIt allen und allem eDen könnten Jesus 1e uUund cANrıiısiıiches kEngagement: Wer Del der
USsSTe aber gleichzeitig, dass eTt selbst amı 1eDe echnen oOder vergleichen an
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liegt aneben eSsus Ist hier INn den Evangelien Td- die Überwindung des Hasses Uund der Un:
1Ka! Wenn 6S 072 der 1eDe noch e1N eNr-oder- MeNnsCNAIICc  e1it eingesetzt. Für innn Wäal dieses

weniger oibDt, 1St S eine WITrkliche 1e Auch emühen auch dort »SiNN-VOll«, $ uUunenNnd-
Wenn 05 erschreckt ntweder Niebst Du gallZ ich mühsam Oder ergebnislos erschien Mit S@E1-

nen SCNarien ussagen ZUT Nachfolge stellt ET a]]oder gal N1IC esus pricht amı NnıemMandem
die Liebesfähigkeit aD Fin jeder und eine jede jenen, die sich VON in  3 anrunren oder aszZ1ınle-
VON uns hat alle jebe, es IC und alle Ta ren Jassen, die hrlich nüchterne rage Bist Du
In sich, die $ Z  3 wanren en raucht. e1N Mensch, der mit dem Herzen sieht? Iräumst

esus sagt jedem und jede persönlich: auch Du VON einer y»liebe-volleren« Wirst
Wenn Du wirklich en willst, dann SdE Ja [JU diesen Iraum verwirklichen, auch WEeNl u

dem, Was das en Dir bringt. ach 05 N1IC amı AallZ alleine stehst und niemand hast, der

ScChwerer, indem Du Dich noch beschwerst Ver: DDich ermutigt oder tutzt?
Ich glaube, dass das EeSsus gemeint hat, als elr

VON se1iner Nachfolge sprach. Wer immer dus»Bist du enim ensch,
der mit dem Herzen sieht? ( dem (Glauben e1nNe gottgewollte menscnNnliche

Vielfalt Nneraus auf dem Weg wirklich [olgen will,
sıch s nicht eichter machen, Indem U VOT sich TÜr die Überwindung des Hasses und der
in  3 fliehst. Flüchte VOT allem NIC INS Verglei- Unmenschlichkeit einzusetzen, dessen en
chen und Berechnen Was Du LUSL, das Lue allZ nat Sinn. IDas Wort der Nachfolge Jesu lautet
Wenn Du ebst, dann ebe gallZ Wenn u jebst, Setz Dich e1n! Setz ein, Was Du AcH Setz ein,
dann 1e ganz Oder g NIC Was Du kannst! Was iImmer es auch 1Sst. |AaSss Del:

e Jalente ans 1C ersteC S1e NIC Das Le-ES 1Sst en ataler Irrtum meinen, dass 1ie:
De mache, dass das yAugen-Zudrücken« ben 1st kostbar, 65 verbergen und VeT-

e1N Akt der Barmherzigkeit sSEe1 oder dass ott kümmern lassen
1Ur eDe ONNe Das ist e1Ne völlige Verdrehung
der Wirklic  el 1e Öffnet die ugen. 1eDe
ass auf die Wirklic schauen, WI1e s1e 1Sst Diıe Gretchenfrage

NUrTr schauft S1e MIC richtend, ondern »au christlicher l eidenschaft
richtend« daraurf. 1e kann das, weil S1e
auch senen kann und Will, Was beugt und Ein SOIC eidenschaftlicher Einsatz das Le

Den hat Sinn Uund MaC Sinn. Auch WEelNl sichuUund verkrumm: Sie kann das, we1il s1e traäumen

Kann, obwohl S1e ÜUFC und realistisch 1ST. nach ulben hin wenig wirklich ZU  3 OsS1ılıven
Und 1UT weil s1e realistisch ISt, MaC die 1e auf dieser Welt verändern und S e1ine dau
auch lebendig. 1e euchte In der Wirklic erhafte nachhaltige ZUE uten hin
des Alltags und S1e beleuchtet in  S 1e MacC cheint. Auch WEl imMmMmMmer alles, WOTU-
hell 1eDe klärt auft. Und das ass Der WIT unNns euen können, gefährdet Dleibt und

WITr verständlicherweise dem chluss komIch kann das eben, die Welt und die Men:
Schen auf 1ese Weise L11UT dann verstehen, WE INenNn könnten, dass sich e1N Ekinsatz TÜr e1Ne Ver:
ich darauf verzichte, hbesser als der andere se1in Desserung al nicht (‚enau nhier die
wollen esus hat sich dus seinem Glauben Gretchenfrage der jesuanisch-christlichen (Glau
e1INe gottgewollte MenscNliche Vielfalt Neraus TÜr DeNSpraxis. Menschlich esehen 1St 65 völlig VerT:
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ständlich und auch ın Ordnung, WEeNlN WIT uUunNns eswegen ZUrT Lüge Oder Beschönigung oreift?
nach all den enttäuschenden Erfahrungen unNnse Wo ertrage ich selber 6S NIC  9 WEeNNN e1ne ande:
[es Alltags auf e1ne Minimallösung zurückzie- mehr gelten cheint als ch?

Das Sind für mich e1ine rhetorischen Frahen, WEeNnN WIT 1UT noch das Lun, Was uUuNSseTe

Pflicht ist: Menschlich esehen ist E völlig Vel- gen Es SiNd Frragen, die MIr wirklich den
ständlich und auch In Ordnung, Wenn WIr UunNs Nägeln Drennen Wodurch ich mich De
VOT Verletzungen chützen und unNns auf

Bücher Von Jonathan üring OSB:abgesicherte Positionen ZUFruüC  1ehen
Der EW egegnen Selbstverteidigung mit der(‚enau hier ekommt die christliche (glau Bergpredigt, Münsterschwarzach 2005 [  ünster-

benspraxis ihren übermenschli:  en (Charakter schwarzacher Kleinschrift NrT. 150)
(O)bwohl 6S völlig verständlich ist und auch In Wild und fromm ädoyer für einen gerechten und

Ordnung, Wenn WIT NIC mehr weiter machen, lebendigen Glauben, Münsterschwarzach 2006
(Münsterschwarzacher Kleinschri Nr. 155)machen WIT weiter, gehe WIr weiter gehen Minuten Stille Gebete und Meditationen für den

WIT weiter auf e1n Ziel 4&  9 das noch In üuNerT- Schulalltag (Hg. ZUS. mit Hubert Hering), Münster:
schwarzach 2007reichbarer erne erscheint. Wir sılchen Wege,

die N noch gal NIC gibt Wir lassen Sicherhei
ten 10S, die sich die meisten anderen fest droht? Wogegen wenre ich MIC Wann re
ammern Wir tellen unNns Fragen, deren Ant: ich aus der au Wodurch wird e1n anderer TÜr
orten auch uns selbst höchst unangenehm WeT: mich ZUT (‚efahr oder galr ZU  3 Feind? In dem
den können Wir einer Wirklichkeit, Mals, In dem WIr uns Iber diesen Fragen stel

len, tellen WIr uns hei allem eigenen otenzial

» Wir suchen Wege, ZUT Unmenschlichkeit auf die Seite der Mensch
die och gar NIC. ZÜOt. C ichkeit. Wir Trauchen unNns NIC Vorzumachen

Wir WI1ISsSsen die dunklen Seiten und ähig
die seltsam wirkungslos erscheint. Wir glau keiten uNseTrTes eigenen Herzens und uUuNSsSeTes E1-
Den, dass das Scheitern Oft gescheiter ist als ET andelns Aber WIT WISsen arum und WIT
folg. Wir glauben, dass auch ohne äußere eran- verstecken e NIC Wir Jeiben NIC ste

derung iNnNere Verwandlung möglich ISt, eiıne hen, 1ese Seiten NUur In andern bemängeln
Verwandlung, die jeden Finsatz ohnt unde oder bekämpfen.
chweiß Uund jede Iräne auch WEeNnN Nal nach
außen al nichts s1e

Wir arten nicht darauf, dass die andern De Jederzeit ist alles mögliıchyinnen Wir beginnen Del unNns selbst Wir stellen
nicht die andern In rage, OnNndern uUunNs selbst Wir wissen, dass mMit Menschen die
Wo lege ich Hand Hel den Problemen meılner Entwicklungsgeschichte NEeu De
Welt? Wo in ich selber aran beteiligt, dass 05 yinnt. Auch die Entwicklung der Menschlich
INn meiınem Umfeld N1IC hell und iroh ISt, WIe keit. Das wiederum e1 Unmögliches gibt e

esS seıin könnte Oder WIe ich $ MIr selber WUnN- NIC Es 1st jederzeit alles möglich. Es OMM
SC Wo DIN ich selber einer, der Misstrauen säat, darauf d.  9 ob ich selber weitergehe Oder stehen
eine, die ertrauen zerstOrt? Wo D1N ich selher E1- Hleibe oder umfalle Wenn $ summt, Was

Nert, der Angst hat, sSe1in (Gesicht verlieren und kinstein9 dass selhst e1N Gedanke, der e1N:
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mal edacht ISt, N1IC mehr zurückgenommen wirken Mag wesentlich ist TÜr hre welitere Ent:
werden kann, dann aben WIT enschen e1ne wicklung. ann weilß ich, dass nNichts vergeblich
ungeheuerliche aC ann hat Denken, ISt, ich mich wirklich bemühe, Was auch
en und Iun Ewigkeitsrelevanz. ann 1St imMmMmMmer S mich kosten Mag Von nNier dus De

NIC aber AUCH al nichts VON dem, Was WITr oMmM der christliche aube se1INe
denken oder reden oder LUN, bedeutungslos. widerstehliche Ta Alles, Was Du dus 1e
ann wirkt alles welter. ann nNabe ich auf alles LUSL, MaC Dich selber hel  s Alles, Was Du dus

und alle influss b das spuüren ist oder NIC 1eDe Lust, euchtet ir VOTauUs DIS In die Ewig
keitDER oilt für das un gENAUSO WIe TÜr das Hel:

le Das il TÜr alles, Was WITr un und lassen
Wenn ich 1ese krkenntnis zulasse, veran- Jonathan Düring OSB, Dr. theoLl., gehört ZUr Benedik

dern sich melne IC auf die Welt und meline tinerabtei Münsterschwarzach und Ist dort als Schulseel
SOTgET Egbert-Gymnasium, als Leiter der JugendarbeitKolle arın tota ann weil ich, dass ich immer
der Abtei, In der kExerzitienbegleitung Uund als utor tatig

selber mitverantwortlich DiN {ür die Welt und das Seit 996 trainiert el

Klima, das In ihr herrscht. ann weil ich, dass
yl'meln eigener Beitrag unscheinbar er auch
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Pırmin Spiegel / Veronika Prüller-Jagenteufel
Der Leidenschaft eıne ichtung geben
Eın Dialog egehren, erufung und der Causa
des Reiches Gottes

elche braucht Leidenschaft?
Was hat S1e mit egehren und Berufung

tun? Wie kann s1e den Armen
dienen? Vom Heftthema begeistert Ekstase? Doch TÜr mich steckt gerade INn der

egann er ZwWwel Redaktionsmitglie- gaglerten Präsenz, die ich mich IM Kontakt
dern ein leidenschaftlicher Dialog, mit Menschen bemühe, viel VON meılner Leiden:

schaft.den sS1e per E-Mai weiterführten
Leidenschaft hat onl immer mi1tund der ler Nun nachlesbar ist.

Menschen, mit ONkreier Zuwendung ande-
[E un ()der 1st @S 1eselbDe Kraft, die mel
nen achbarn eWe. WenNnn Tr Wochenende
Wochenende sSseINem uto herumbastelt, PEröffnung wachst und poliert?

eronika Prüller-Jagenteufel: Leidenscha Mir 1st Dir aufgefallen, dass Du Hei
Was SO1] in Dir dazu schreiben einem Redaktionssitzungen Oft eidenschaftlich

Vormittag Ende Oktober, dem ich pl VON |)einer Zeit als TIiester In Brasilien erzanls
Was müde INn meılnen Büro SItZe Was hat s mit Da euCcCNten die ugen, da 1Sst die Begeisterung
Leidenscha LunN, WenNnn ich Mails Deantwor: In der Stimme hören oder auch die Wult auf
en Druckfahnen korrigieren, Finanzabrech- die Odlıche Ungerechtigkeit. ass Passion Des
NUNgZEN machen USSsS Wenn eute Nachmittag Sser In den heißblütigen Süden? Taucht S1e ehben
die Frau wWwleder MIr kommen de SOonne UDem November? I)em Kli
ren geistliche Begleiterin ich seın darf, Hin ich schee nach SiNd WIT Mittel/ NordeuropäerInnen
uUuNseTeMm ema wahrscheinlich naner dran ‚und INr Deutschen noch mehr als WIT OÖsterrei-
Wenn ich mIt ihr die Wege und Irrwege 1Nres LLe cherInnen) Ja eher die, die hre Pflicht erfüllen,
Hens e  © und WIT aDel nach (ottes e die sich diszipliniert des Unangenehmen auch
geNWart und egen iragen, WITd melne Aurf: der Finanzabrechnungen annehmen, weil SOl
merksamkeit, melne Achtsamkeit, melne Olene che inge ehben auch werden mussen Die
Präsenz gefragt seın Ist das Leidensc ()der unverlässliche Leidenscha Dbewundern und De
STe Leidenscha der mehr zuhörenden Hal: neiden WIr dann den spontanen Südländern
Lung der Beraterin9WIird S1E doch eher Die SiNnd 1M ischee Ssowohl die u  en Lieb
miIt Heftigkeit assozllert, mMiIt Überschwang, mMI1t er als auch die wütenden Rächer In diesen
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Stereotypen verbindet sich dann Leidenschaft Selbstverständlic gibt P y»leidenschaft:
niCc 11UT mit jebe, da iDt eS auch den leiden: 1CNeN« ass ESs oibt die kerfahrung und DE
schaftlichen ass schichtliche Jatsche, dass » Eroberer amen,

uNnseTe Blumen vermodern sehen, amı eın
hre eigene ume ljebe,« WIe Maia Chu

1M 1C auf die kroberung SiidamerikasCompassion uUTrC die Spanier sagte.
Pirmin Spiegel. Als WIT das Wort Leidenscha: Mit-Leiden-schaft nat imMmMmer e1Nne politische
De]l der Redaktionssitzung In den Raum des (Ge Dimension: enn Politik MIC als arteipoli-
spräches stellten, amen MIr uUunmıLtielbar ZWe1 tik verstanden und Leidenschafrt N1IC auf das
Bibelstellen dus dem Lukasevangelium In den (‚efühl reduziert wird, dort oeht 0 e1Nne Hal
SiNnn. Zum einen das (Gleichnis VO  3 barmherzi: LuUnNg, die eilnimmt, die sich einmischt ehben We-

BEN Samariter ILK 10), ZU)  3 anderen das VO  3 VeT- gen jener Wult auf die Odlıche Ungerechtigkeit.
orenen Sohn LK 1S)) In diesen Erzählungen Von der Diblischen Iradition her oMM Nier die
WIrd Leidenschaft als G(ompassion verstanden, kinladung einem Wechsel der Perspektive
als Fähigkeit ZUrTr Solidarisierung mMiIt dem ande Uund des Blickwinkels Wir SiNd eingeladen, unNns

CM gerade mMiIt dem anderen, der leidet. kine mMiIt den der anderen sehen, NSDEeSsSON:
Grundh  ung Jesu omMm da FA  3 Iragen: Lel: dere dUus dem Blickwinke der Leidenden und Je
denschaft TÜr Ott verbunden MI1t Leidenscha nerTr Menschen, eren eben edroht 1St.
[Ür die Armen Sowohl der D  1ge Samari-
ter WI1e auch der waritende ater gehen dus sich
heraus Uund auf den anderenL der INn Not 1St. Sie ı1e und Begehrenlassen sich unterbrechen; S1eeüÜber das Mit:
Leiden hinaus; S1e heilen unden Die TODe des RrONIKA Prüller-Jagenteufel: Leidenschaft ST
Mitleidens ist Leidensverminderung Urc Hei: als DZW. Phänomen In mehrifachen Span:
len oder UrC Jleilen (geteiltes Le1ild 1St halbes nungsverhältnissen. Bisher aben WIrT ZWel1 sol
el Ott wendet sich eweils dem ollelden: che Spannungen angesprochen: die pannung
den L oibt se1ine »ZEeIT« her. zwischen Pflicht und Leidenschaft und die ZWI1-

Wenn Leidenscha: ZWISCHeN der Onkreten ScChen produktiver, Törderlicher Leidenschafit, 1M

Zuwendung Menschen und der Kraft endelt, Sinne der Mit-Leiden-schaft oder Compassion,
die jemand Dewegt, WEel el Wochenende TÜr und destruktiver, zerstörerischer Leidenschaft.
Wochenende seinem uto herumbastelt, In hbeiden Spannungen cheint MI1r die age
dann mMöOcChte ich » Leidenschaft« In die Richtung nach e1ner Ethik der Leidenscha:e

kine ethisch WerTrTWVolle | eidenscha: 1St onl

»Leidende n den TE nehmen &< eine, die sich NIC 1UT zufällig auf irgendetwas
richtet, die NIC willkürlich und chnell wleder

e1Nner Lebenshaltung enken, die mMI1t Proexistenz, vorbei ISt; S1e IST vielmenr aufbauend, WEETI-

mit orge und für andere, miIt 1e und Ver: dend, barmherzig, mit-leidend, achtsam uUund
Dundenheit LUn nat. kine Haltung, welche die auchu Aber Nı das dann
Leidenden INn den 4C nımm ()der 1Sst das e1ne noch Leidenscha 1M eigentlichen Sinn? (Gehört
Engführung? das Unverfügbare, die plötzliche Heftigkeit, die
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auch wIieder vergeht, NIC ebenso Z |eiden: ON War eine /utat jeder Werbung, die KÄäU
schaft WI1e das Moment e1ner ra die erinnen binden WIilL, ondern e1N grundlegen-
ähmbar ist? des Weltverhältnis, e1Ne Art, sich Z Welt

Was WIrd dus der Leidenschaft, WenNnn WIr verhalten ehben erotisch, also engaglert, 1INnter-
S1e In den Formen, die bei UunNns belden anklingen, essiert, liebevoll, mit Energie: leidenschaftlich

kultivieren eginnen? Wäre das, ES uNnseTeT mMi1t sexuellen Anspielungen
Uuns geht, dann NIC doch einfacher und besser aufgeladenen Zeit 1st e$S vielleicht Sal MC
MIt »L liebe« umschrieben Leidenschaft ware eicht, 1ese VON Weltverhältnis El
dann e1ne Kraft, die ZUT 1e hinführen Kann, nıge feministische TITheoretikerinnen jedenfalls
die oft inren ang darstellt, aber IN der 1e aben INn letzter Zeit NIC 11UT die TO 1eUu enTt:

eQ ondern eben auch begonnen, mi1t dem
1e jel 0 Wort Begehren operieren und $ immer Neu

wenden kine dieser Wendungen, die ich beals leidenschaftslos dargestellt «
ONders anregen üinde, ISt die Weibliches Be

dann ‘doch hre SOZUSaREN gereinigte FOorm Mn gehren zeigt d}  9 Was der elt Was WIT De
det. Andererseits wird 1e ohne Leidenscha gehren, 1Sst das, Was WIT NIC SCANON 1M Überfluss
onl langweilig und bald eben [1UT mehr als esitzen Und WeNl Frauen 7: B mehr Tre1iNnel
Pflicht wahrnehmbar. Im Christentum wurde die und mehr Wertschätzung begehren, verweisen
1e ohl viel Oft als eidenschaftslos darge S1e damit araurf, dass 65 avon noch nicht C
stellt Uund amı vielleicht auch vielen Menschen 1U INn der Welt iDt
die ] 4St auf 1ese 1e DZW. eT- ler springt MIr die arallele mit dem Hun:
chwert. peI und Durst nach Gerechti  el 1INs Auge Der

In der feministischen [T heorie WIrd SpI1t E1- 1Sst auch N1IC UEn e1n stilles Leiden, ondern
nıger Zeit e1ne Debatte geführt, In der s ET ohl] als eidenschaftliches Aufbegehren aNge-
Waäas ÄAhnliches geht WIe INn uNnseTel UuC  eWe sprochen Uund da steckt Ja das Begehren drin

ZUrT Leidenschafft: Vor allem iıtallenische Ich omMMe amı ZUT |)einer Formulierung der
und eutsche Denkerinnen diskutieren das se1t »  Leidenschaft« zurück: Sie erwellter die Lei
e1n Ddal Jahren dem Stichwort »Begeh denschaft das wichtige »Mit«, das anzeigt,

Dabei stand Anfang des Diskurses, dass dass verantwortlich elebte Leidenschaft NIC
Frauen das egehren für sich reklamierten Sie
wollten e5 nicht UT als Attribut männ!ii- »egehren zeigd
cher Blicke auf verobjektivierte Frauen gelten las Was der Welt fehlt. <
SCNH, ondern als e1Ne Pal |wieder)gewinnen,
eren ubjekte ebenso und vielleicht INn BallZ 1: sich Jleine meınt, ondern üÜüber Sich hinausweis

e1Ise Frauen Sind Begehren 1st e1 auf eine/n andere/n Sie geht weiter als das Mit:
UrcCchaus auch erToUusScC und exuell gemeilnt, leid und MaC dus einem Oft doch eher DaSSIV
aber 1ese philoso  ische Kede VO  3 weiblichen bleibenden Betroffensein 21N Tun, mehr noch
Begehren geht über den sexuellen Bereich weit e1Ne »-Schaft« amı ist eine bloß einzeine AÄat
hinaus S1e SCALE sich amı e1Ne IC VON angesprochen, Ondern e1Ne Kraft, die mehr als
TO als ganzheitlicher menschlicher Kraft d  9 UT e1inmal 1NS Iun mündet, Handeln hervor-
INn der Eros wlieder das ISt, WAads Al einmal Dei Pla: pringt. Wenn e1Ne solche Ta e1ne TUunNndaNa
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LunNg IM enschen orm DZW. e1n olcher Ü Aufbegehren. Das 1St onl e1Ne C
ieh sich ZUrT beständigen Disposition vertielt, Haltung WI1e jene, die 1M Markusevangelium
dann können WIT VOIl einer Tugend SprecChen: anklingt, als esus den Mann mMIt der verdorrten
Leidenschafit als (pastorale ugend?! Hand e1inem abbaeil » Voll /Zorn und Tau-

er üÜber ihr verstiocktes Herz« Mk S s1e Je:
SUS die Umstehenden der el nach

olcher Zorn und solche Trauer, solche LeiFıne Welt für alle
denschaft hat Urchaus e1Ne plötzliche Heftig

Pirmin Spiegel. In der Tat 1st eS MIr WOhl, WeNnn keit, die auch wIieder vergeht. Dennoch sSTe S1e
Leidenschaft mMIt e1Ner Gausa In Zusammenhang 1M Dienst, eben etten! ral und ärtlich:
gebrac WITrd Und ZWaT mMiIt e1ner Causa, die keit MUsSsen ZzusammMenKOoMMen die /Art:

ermöglicht! Ja, das 1st e1ne Leidenschaft, eit, kann die Kraft zerstörend, hart und
die mitfühlend, achtsam, SOTSSaM und WEeI1-

dend 1ST. Aber S1e 1St NIC neutral und Nschul: 3 ES ZiOt jelMais Dflanzen <
dig

»Es oibt viel Mais pflanzen, viele aggressiV sein, Teudlos die Kraft, De
Kinder nähren, viel Kranke heilen STe die (‚efahr einer leichtfertigen Spiritua-
2 Gardenal). In den Weltsozialforen lisierung und VETBESSEN, dass s Onkrete
ihrem »Eine andere Welt ist möglich«, Bedürfnisse ONKreier enschen oeht.
omMm 1eSse (2alısa ZU  - USCTUC ZWEe1 die: (‚erne möchte ich den egri des »Begeh

TeNsS<X DZW. des » ETOS« aufnehmen {Ür diesesSeT Fkoren habe ich teilgenommen, eweils In Por.-
Alegre Die ausa, die die enschen da kraftvoll-zärtliche Verhältnis Z Welt FÜr hre

sammenfTührte, WAäaT und Ist. e1ne elt TÜr alle /Zukunftsfähigkeit enötigen WIT e1ne
e1Ne Welt, In der alle Platz Wo der der Ethik untergeordnete Wirtschaft. Und dafür
Kooperation die Logik des Marktes bestimmt, rauchen WIT e1Ne Ethik, die sich MC e1nNne Spi

ritualität auszeichnet, die für Erde und Mensch

»voll Lorn und Irauer e1ne gute ukunft entwerien kann
aiur SINd Koalitionen nötig mMiI1t all denber iIhr verstocktes Herz &C

Menschen, die leidenschaftlich aufbegehren für
konkurrierender Wettbewerb ausgrenzt und eine orößere Gerechti  el »es oiDt viel Mais
NIC des Menschen willen geschieht, pflanzen, viel Kinder nähren, viel
Reichtum zentralisiert und angehäu: anstatt C Tranke heilen Das wird DZW. 1st e1Nne DUN:

Koalition, e  1 und interessant!e1. Wwird, berall da geht @N NIC e1nNne elt
TÜr alle, ondern eigene, INA1VvIduUeEeIeE Nnter: Mit-Leidenschaft eNiste also e1ne
C  9 eiınen unbarmherzigen Individualis (Dayısa: kine 1M weltesten Sinne ambiıvalente Pas
IMUuSs S10N WIrd ZAGUN Compassion gewandelt; S1e WIrd

Die ausa e1ner Welt, INn der alle gut SOZUSdBEN ygezähmt« oder umgeleitet und De
können, wurde und wird mMIt Leidenscha: und oMM e1Nne Richtung, einen Sinn, e1nNe truktur.
Kreativität vorgetragen, weit üÜber die Weltso Das hat Folgen, nat mıit Aszese Lun, mMi1t Zeit:
zialforen Ainaus Da 1St dann auch Oft der viel. ergeben, miIt Optionen Ja, In Vergangenheit
zitierte »heilige Zorn« präsent, das leidenscha und Gegenwart aben WIT 1ese 1e sehr als
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eidenschaftslos d  e und gelebt, ZUum1n: ehrens hat, e11C auch se1ine davon
dest INn uNnseTenN Breiten schiedlichen kigenheiten.

Wenn WIT Berufung 1INSs piel bringen, dann
ist da NIC mehr 11UT meın Begehren, das sich auf
etIWwas ichtet ambivalent offen Oder ethisch VeT-In Anspruch
antwortet auf die wichtige (Jausa der erechtig-

Veronika Prüller-Jagenteufel: Diese Koalitionen keit. ann 1St da auch MIC mehr [1UT die ache,
werden vlelfacC SCANON gelebt 7B VOIN vielen die meln egehren, MmMelne Leidenscha WeC
ökumenischen Bewegungen, die IM Zuge des enn die Kategorie Berufung Nn 1INs Bewusst-
konziliaren Prozesses für Frieden, Gerechtigkei se1n, dass da ein/e Titlte/r 1M un ISt, dass S
und Bewahrung der Schöpfung entstanden N1IC L1UT die eziehung zwischen MIr und
SINd Und noch viel weiter gespannte Koalitio: der Welt geht (Subjekt UObjekt), ondern
NelN SINd nÖUg, soll] die (‚ausa der gerechten Welt, die personale intersubjektive Beziehung ZW1-
INn der en für alle möglich ISt, der Ver: schen MIr und Gott, die INn meınen Beziehungen
WI  ichung e1NCnäher kommen IC anderen Menschen und Z Welt Gestalt C

hatı sich das CcCALiche ehramt INn Fragen wıinnt.
der Soziallehre oft NIC 1Ur die Kirchenmit- Nun uUuNnseTe spirituelle Iradition Hei
glieder gewandt, ondern alle Menschen Berufung Ja auch mit, dass Oott In dem
tien Willens er INn einem Menschen seINeEe tärken le:

Du Sprichst VON der ausa, die die Leiden genN, In dem, Wads dieser Frau  1esem Mann
SC »Zähmt« DZW. umle1te Ich verstene das
N1IC In dem Sinne, dass der Leidenschafrt die »Du wWirst mich MIC: OoOlen &<
Kraft wird, onNndern dass S1e einge-
ordnet WIrd In e1n Größeres und ausgerichtet auf tiefst entspricht. SO esehen können ege
e1n gutes Ziel ESs 1st wohl erst 1eSse Causa, die ren/Leidenschaft und Berufung durchaus als
Leidenscha undeln VEIIMMAS, dass 1ese sammenklingende Bewegungen esehen WEeT-

Kraft wirklich Iruchtbar WITrd und sich NIC als den
ungerichtete Energie verpulvert. e1n eNnarren Und doch oeht das, WOZU WIT als TISUN
auf dieser ordnenden, die Leidenschaften E1- nen erufen SiNd, noch welter. Leidenschaftlich
NeIn starken [assenden ausa hat INn MIr dem e1cC (‚ottes dienen, dUus Hunger und

Uurs nach Gerechti  el aktıv werden dazıl
»ein/e rıtlterr Im un &< SiNd WIT alle erufen und das ist NIC VON DET-

sönlichen Fähigkeiten oder Vorlieben abhängig
wlieder wachgerufen, Was MIr 1M letzten Jahr INn manuel Levinas hat den rsprung der Ethik INn
e1ner Diskussion diesen Begriff des We1D- das Bild VO  3 esiC des leidenden Anderen
lichen Begehrens wichtig wurde.% Ich begann aC der mich In Anspruch Nnımm SOZU

damals Neu über Berufung nachzudenken 00 ohne Rücksicht auf MmMelne Leidenschaften,
egri{ff, der In uUuNnseTeTr kirchlichen Iradition De ondern wei] eT In seiner Not den NSPruC
kannter ist IS die Leidenschaft Oder das ege stellt »Du WITS mich NIC Oten.« Für mich 1st
Tci, der aber viele überraschende (Gemeinsam- das e1Nn sehr tarkes Bild ler DIN ich infach C:
keiten mMiIt dem feministischen Konzept des Be ordert und die rage nach der Leidenschaft,
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(‚ottes DZW. auf den Dienst konkreten leiauch die nach Frähigkeiten und Möglichkeiten
cheint aDel zweitranglig werden Ich [11US$ denden enschen gereinigte, ygezähmte« LEl
mich In Dienst nehmen lassen denschaft? Jene »Dekehrte« Leidenschaft, die

Und trotzdem Dienen kann ich anderen C viele Menschen der Kirche Lateinamerikas WI1Ie
derCauch In unNnseTelTr Zeit HIS INS Mar:WISS besten mit dem, WOT1IN ich mich elden

sSschaiftlic hineinbegeben mMI1t dem, Was ich tyrium
mi1t ganzen Herzen und gallZzer eele etireiben
kann, meılne Berufung und melıne Begabun
gen zusammenspielen, Dienst uUund Selbst: Zusammenfassungentfaltung einander anstacheln Leo0O Karrer
pricht diesbezüglich In seinem Beitrag für dieses Pirmin Spiegel. Im ÜC  1C auf uUuNnSseTeN ialog,
Heft VON einer yAszese der Entfaltung«. der Ja hereits INn der Red  ionssitzung begonnen

Vielleicht können WIT Begehren/Leiden- hat und eitdem 1M Herzen mi1t unterwegs ISt,
schaft und den mich Deanspruchenden Ruf die ass sich Nun manches präzisieren und 11l-

menfassenerufung 1nC die Armen, die geringste
Schwester, den geringsten Bruder In der Mensch Bei dem aC  arn, der Wochenende TÜr

heitsfamilie, als ZWe1 Brennpunkte betrachten, Wochenende seInem uto herumbastelt, geht
6S nach uUuNseTeT nier entwickelten Verständnisdie WIEe De]l e1ner Ellipse nötig sind, amı

e1ne schöne und sinnvolle FOTM entiste Ich onl eher e1Ne ()bsession. Ich en De] Lei:
möchte die pannunNg zwischen innen jedenfalls denschaft immer Menschen und hre Le
MC chnell auflösen, indem ich mich NUur bensbedin  ngen, nicht Sachen hingegeben
auf e1Ne Seite chlüge Ich aube, 21 rTrenn
punkte Tauchen e1Nander Uund rauchen 1ese »Bereitschaft zum Blic  echsel &X
pannung, amı Adus der erufung kein eNL

für das en der Welt! eshalb 1st meın EVOT-iIremdender Befehlsempfang Wird und dUus dem
egehren keine selbstbezogene Jer. zugter die Proexistenz das en mit

Noch eınen entscheidenden chritt weilter orge und TÜr andere Das oMmM In UNSe-

geht dann der uftr. ZUT Feindesliebe ardı [E Dialog ZU  = USATUC
Schönborn Dbestimmt das In seinem Beitrag INn Auch den ass möchte ich NUunNn lieber MC

diesem Heft als denu dem WIT darauf mehr leidenschaftlich  E ondern »selbstzerstöre

gewlesen SINd, dass .Ott UuNseTe | eidenschaften iSCH« NeNnNenNn Wenn Maia CB umaye Sagl,
dass » Froberer amen, uUuNseTe Blumen VeT:-

» Hass NIC. mit Gewalt, mMmodern sehen, amı allein nNre eigene Blu

sondern mit1e beantworten X eDe«, dann 1St das arwınısmus |)ie schein-
Dar STtarkere Spezies berlebt auft Kosten der

mkehrt und auf E{IWAas richtet, Was WIT dus unNns SChAhWAÄAChNeren 1ese LOgik wird unterbrochen
selbst heraus, als natürliche Bewegung der |Lei: Kultur und kEvangelium. SO 1st ohl auch
enscha NnIC können die jeben, die uUunNns miIt dem Evangelium die Leidenschaft kult!

hassen, DZW. ass NIC mit EW ondern mit vieren In Richtung e1Ner Geisteshaltung und E1-
JleDe beantworten Ist das N1IC die 1elT Lebensform, die sich In der Praxis ewanren
MC die Ausrichtung auf die (äusa des Keiches A1Pe mehr Zuwendung und orge den
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Menschen WIe die Solidaritä 1M eichnis VO  Z Das verlangt die Bereitschaft e1ınem
barmherzigen Samariter. Da wird Leid UrCc SO: Blickwechsel G iblische Iradition ädt unNns

lidaritä vermindert, da Wird eheilt. dazu e1n, unNns selhst auch mMI1t den ugen der
DDiese Kultivierung 1M Dienst der (Catısa deren sehen, besonders mMi1t den uge der

111USS die Leidenschaft bündeln, denn das 1st S1e Leidenden und Bedrohten Das oiDt der Leiden:
ohl e1ne ungebündelte, geballte kEnergie. ESs schaft e1Ne Richtung auf die (Jausa des Reiches
OMM darauıt d.  9 s1e yentnaturalisieren« ES (zottes hin, auf den Dienst und die Solidaritä
oMMm zugleich darauf d}  9 sich NICef- Oder miIt dem konkreten leidenden enschen
einordnen lassen In e1Ne VON den Herrschen-
den estimmMtTte /ivilisation! Dieser Leidenscha Veronika Prüller-Jagenteufel, IDr theol., Ist Chefre
e1nNe Richtunge WerTr MaC das? Wir dÜür: dakteurin der DIAKONIA und Treiberuflich als eologin

In geistlicher Begleitung und Erwachsenenbildung unden S1E N1IC infach laufen Jassen, S1E raucht
UrCc Publikationen tatig.e1N Ziel Sie I[NUSS den Leidenden die Ireue na  —_
Pirmin Spiegel 1St Pfarrer einer Pfarreiengemeinschaftten, denn 1ese e1nNe NIC hinterfragbare VON ler Pfarrgemeinden In Blieskastel, Diözese Speyer.

Autorität .4 |Jer e1dende pricht d  9 eTtr erührt ETr War VOIN 990) HIS 20023 als Fidei-Donum-Priester IM

die tiefste, nNnnerste nNstanz e1Nes Menschen Das Nordosten Brasiliens als farrer tätig und In der
Ausbildung und Begleitung TÜr Laienmissionare TÜr dieAallZ Onkrete Wege Da Mussen WIr Uuns
BasisgemeindenIn Dienst nehmen lassen

Je azu erke von ntje M, erufung und dem Angesicht
Schrupp, die auch viele andere exXte der anderen, In Der pfel Nr. 78

dieser Debatte auf ihrer ome- 2/2006 9-1  ©
DayC zugänglich MaC Vgl ernnar'ı aureck, FEmmanuel
http://www.antjeschrupp.de Levinas Z7ur Einführung, Hamburg
Vgl eronıka Prüller-Jagenteufel,

Hunger und urs nach Gerechtig- * Vgl Metz, emorıa PassıonIS,
kelt. Freie Assoziationen egeh- Herder 66-1
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Robert BIe|

Unterwegs Zur dienenden Kırche
/7u Geschichte und egenart der Diakonie In
der polnıschen Kırche

Das kommunistische Regime hatte die
caritativen Tätigkeiten der TC in
olen MAaSssıv eingeschränkt. Heute

erscheint der Auftrag ZUur orge die chrieb die Kirche In ole glorreiche Seiten des
Notleidenden als Richtungsanzeige für Martyriums Die Karfreitagskirche VON (Gestern

eine grundlegende Neuorientierung: eht in der hoffnungsvollen Eerwartung auf den
Österlichen Aufbruch kann S1e IN anrheıIC in der MOdernen esellscha
als yKarsamstagskirche« esehen werden In die:

IMNUusSs eine Jjenende se1in.
SEr wichtigen Stunde 1l die Kirche N1IC L1UT

das (Gestern beurteilen, ondern sich INn der KarT:
samstagsstille auch auf den Osterlichen Neuauf-

eTr /Zusammenbruch des Kommunismus INn FÜC VOorbereiten aDel darf auch die INn der
olen zwingt die Kirche einem Paradig: Umbruchszeit notwendige Diakonie N1IC VeT:

menwechsel DZW. Z  3 Übergang VON der IM gESECN werden
Kommunismus existierenden » Ecclesia militans« Der wirtschaftliche Umbruch Tachte TÜr

der auf dem en der elen (‚esellscha le die polnische Bevölkerung e1Ne große sozlale
Dbenden » Ecclesia SETVIENS« Deshalb [1US$ die Not azu JEWISS die schwierigen Wwirt-
Kirche In Polen nre Sendung und Aufgabe NEeu schaftlichen eiormen In olen beigetragen, die
überlegen und e1ne Art VOIN yaggliornamento« mMi1t eC als »eıne Operation ohne Narkose«%
vollziehen 1ese Neue Lage zwingt die Kirche 1n bezeichnet werden können Die Hauptaufgabe
olen ZU  3 andel 1M ereich des kirchlichen der (Caritas estand also kurz nach der en! In
Denkens, der astora uUund auch 1M ereich der der inderung dieser Schwierigkeiten. HS WalTr für
Carıtativen Tätigkeit. die Kirche e1N der Stunde und eine oroße

Um die Lage der katholischen Kirche In Po Heragsforderung.len der chwelle des Jahrhunderts tref-
end beschreiben, cheint der VOIN urt Koch

Begriff der yKarsamstagskirche ZW1- Im CNhatien des Totalıtarısmus
schen Karfreitag und Ostern«' eeignet. Karfrei:
tagserfahrungen bescherte der polnischen Kirche [)ie Wo  d  eit, die den wesentlichen Aurf:
das VOTN der kommunistischen Unterdrückung der Kirche gehört, hat In olen e1Ne lange

(Gestern. In dieser Karfreitagsstunde Uund reiche Tadılon. Die polnische Kirche hat In
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den () Jahren der nationalen Unabhängigkeit übernahm die /Zwangsverwaltung die Leitung
der kirchlichen GCaritas. Die MachthaberVOT dem /weiten Weltkrieg (1918-1939) 1M Be

reiclc der Carıtalıven Tätigkeit viel geleistet. bestrebt, ydie kirchliche Caritas-UOrganisation
(Gleich nach dem krsten Weltkrieg WUurde das vernichten, den Katholizismus
Trakauer Bischöfliche Hilfskomitee TÜr die mileren und die C In olen spalten«>.
Kriegsopfer gegründet. Dieses Komitee Im amen der kommunistischen Gerech
zahlreiche ıl1alen In verschiedenen 10zesen tigkeit beschlagnahmte der aa gesetzwidrig
Im Jahre 0722 entstand der CGaritas-Verein, 037 alle kEinrichtungen der kirchlichen Caritas.®© Die
hatten alle 107zesen nhre eigenen (‚aritasstruk: Landeszen der (‚aritas USsSte im Jahre 95()

em sich etliche andere, kirch aufgelöst werden, weil die Staatsbehörde inr Ei:
ich geleitete Wohltätigkeitsorganisationen.“ gentum und die Fürsorgeanstalten est

Fkin besonderes Kapitel In der (‚eschichte nahmten stelle der kirchlichen Organisation
der Kirche In olen hat der /weite Weltkrieg C
schrieben 268 Juli 940 wurden alle Struk: 1e wollten eine Kirchenspaltung

der (jaritas 7D Me die deutsche esa herbeiführen C
zungsmacht aufgelöst. Da die eutsche sa

Caritas wurde die MNeue » Vereinigung der KathoZUuNg die Rechtspersönlichkeit der Kirche In
olen ausgelösc hat, uUSsSst{e die Carıtative arıtas« gegründet, die der kirchlichen

al  &.  el außerhalb der OMMzıellen kirchlichen Leitung N1IC mehr Uuntierstie WAIr. SO verlor die
Strukturen UrCc Pfarreien und Ordensgemein- katholische Kirche Tast alle kinrichtungen
chaiten weitergeführt werden kenhäuser, Altersheime, Hospize, Kindergä

Unmittelbar nach Ende des Krieges Sa USW.], die S1e Hisher hre Carıtative Tätig
die polnische Bischofskonierenz 1m Juni 945 keit ausübte |)ie Kirche konnte damals MUT 16
die | andeszentrale der Caritas, die sogleich hre VOIN 720 Anstalten INn inren Händen behalten./
offizielle Tätigkeit wieder uinahm Im [)ie Machthaber jedoch gal nicht 1M:

stande, die Carıtalive Tätigkeit In den kirchlichen

» die Not der Nachkriegszeit kEinrichtungen weiterzuführen, da S1e über kein

mildern C dazıl ausgebildetes Personal verfügten. Sie VeT-

folgten MI1t der Beschlagnahme der kirchlichen
9406 dehnte sich das irken der (jaritas auf Garitaseinrichtungen aber 1M (Grunde auch e1Nn

/51 Anstalten der Vollfürsorge und 020 Insti: SallZ anderes /iel Die Kommunisten wollten
utlonen der Jel aus.« |)ie Kirche VeTl- e1ne Kirchenspaltun herbei Das zeigte
suchte auf 1ese eise, die Not der enschen In sich NUunNn In der doppelten des Kampfes
der Nachkriegszeit mildern. die (jaritas kinerseits gab e Drohungen, EW

|)ie zunehmendeonder OMMUNIS und Zwang die kirchentreuen riester,
ien und die systematische Machtergreifun des dererse1its Schmeicheleien und /Zugeständnisse
totalitären Systems veränderte die Situation e |kostenlose Fahrkarten, 11Nnanzl Unterstüt
doch völlig. Nach heftigen Angriffen der kOom: Zung TÜr die regierungstreuen TIester.
munistischen Medien ordnete die egierung die Die kirchliche Hierarchie WarTr sich dieser

der (Caritas ()hne rechtliche TUnN: (‚efahr Dewusst und ermannte die riester, INr  D

lage und ohne jede Rücksprache mit der Kirche priesterliche Ehre NIC für Linsensu VerT:-
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aufen.® In diesem T1e WuUurde den anen der Machthaber andauernde Vertrauen
der abendländischen Welt Z Kirche In olenPriestern auch e1N Weg der Wiedergutmachung

und der Rückkehr ZUT Kirche gezeigt Mit dem: und die damit verbundene ilfsbereitschaft,
selben atum verfassten die 1SCNOTe auch e1nNe den VON den Kommunisten als Versuch verstian-

ärung die Gläubigen.” TOTZ dieser den, olen dus dem »SOzlalistischen ager dus

NUNgeN gelang 65 den Kommunisten, e1ine Grup zukratzen« Deshalb wurde die TC In 1Nrer
DE VON (Geistlichen hre eigene Politik C Tätigkeit wesentlich behindert, Iindem s1e [Ür die

en dus dem Westen./Zoll ezanlen musste 1SwWwIinnen Im Juni 956 fand e1Ne Tagung der
regierungstreuen »Caritas-Priester« In die: Die Zollgebühren hnoch, dass S sich
se  3 Verein konnten viele Tlester die Schwie einahe MI lohnte, Spenden dUus dem Ausland
rigkeiten mMIt der Kirchendisziplin hatten, e1ne ekommen Die amalige kommunistische
ichere /ufluchtsstätte en Regierung nahm Kredite auf, INall-

Um die gesellschaftliche Zustimmung für gelnde Lebensmitte]l kaufen, anstatt der Kir-
hre Tätigkeit gewinnen, uchten die kom che erlauben, mMIt westlicher 1ilfe die Not
MUnNIsSsüUschen eNOrden die scheinbare Un: indern.
terstützung der kirchlichen Seite SO wurden VIe Die politisch-gesellschaftlichen Verände
le TIester lrekter Lebensbedrohung Ooder rungenNn nach der Entstehung der ersien freien
rohung VOIN (‚eldstrafen ZUT Teilnahme Gewerkschaft 1M Ostblock, der »Solidarnosc«,
verschiedenen antikirchlichen Veranstaltungen abDen auch der Kirche Neue Möglichkeiten der
‚WU: wurden mMit osroßem Aurf: Carıtalven Tätigkeit eroIine Im Januar 9081
Wand für die neugegründete staatliche (jaritas wurde die (Caritative Kommission der Polnischen
geworben Oder S  ichtweg vereinnahmt SO Bischofskonferenz einberufen, die den |Dienst der
zähnlte die kommunistische Presse den Befür:
wWwortern der Verstaatlichun der kirchlichen Ca YAngst Vor der SC  elenden
Mias auch Jängst verstorbene Priester!9 und INan- Unzufriedenheit C
che Priester wurden SORar ohne ihr Wissen und
auch 1Nrer TOTeste ZAUE  3 itglie der Kirche den Bedürftigen koordinierte er
/Zwangsverwaltung ernannt.! WITrTISCHaitliche und politisch-gesellschaftliche 7u:

sammenbruch In Polen ZWallg die kommunisti-

S(.: en Machthaber, auf hre ideologischen Prin-

nter Kriegsrec zıpıen verzichten und sich für westliche Hil
TE öffnen

Der totalitäre aawollte über die Wo  d  el Der Staat USste dus Angst VOT der SCANWEe-
verfügen und als einziger Wohltäter des Volkes lenden Unzufriedenheit und den gesellschaftli-
gelten. |)ie kirchliche (‚aritas WUurde L- chen Protesten der Kirche gegenüber Zuge
IC amı die Ce1ne Möglichkeiten und ständnisse machen, das Volk heruhi
kein eC mehNr atte, OTINzZIelle 1lie Iür die Be genNn. Erst In den 1 980er-Jahren wurde der TC
dürftigen eisten Die kommunistischen erlaubt, dUus dem Ausland ollfrei und STeU-
aCc  er verweigerten der Kirche das ec. erirel erhalten und verteilen Die katholi
aben und Spenden dUus dem Westen CIND sche Kirche durfte ın der polnischen National
fangen und verteilen Das LTOTZ Schi hbank wleder e1N ONTO eröffnen.!4
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Die Müöglichkeiten der Kirche VeT: Stützt, andererseits aber viele Ta INn Anspruch
orößerten die westliche und rhielt die nimmt, die DEl der Linderung der gesellschaftli-
katholische FC 7 B 1M Jahre 1982, wÄährend chen Not gebraucht würden«16.
des Kriegszustands, dUus 2R verschiedenen Staa: Die Weichen TÜr die kirchliche Diakonie hat
ten Tonnen Lebensmittel, Kleider, Me: In olen der Albert Chmielowski ge  e
dikamente Uund landwirtschaftliche Maschinen Nach iın  Z kann INan In der jJüngsten 1akonle
In den Nachsten Jahren wurde 1ese Hilfe UMgSge- geschichte der Kirche In olen drel kEtappen ET“-

taltet Lebensmittel wurden MC technisch kennen Die ase ist als »Barmherzigkeit
medizinische (‚eräte und Medikamente EerSeiZLl. ohne Revolution« bezeichnen, WOM1 die
In den Jahren 1984-86 hat die katholische TC
In olen aben IM Wert VON 100 illionen USD » Revolution
erhalten und verteilt. !> Wenn Nan edenkt, dass der Barmherzigkeit (<
e1N Lehrer damals weniger als A() USD 1M Monat
verdiente, wird WIe bedeutsam 1ese Bemühungen der Kirche gemeint SiNnd, die e
TÜr die polnische (‚esellschaft WAalrl. 1ITC 1ese sellschaftlichen revolutionären Proteste der
Unterstützung konnte die Kirche ihr gesell- Arbeiter ang des Ja  un: UrCcC
SsCHhaitliches Ansehen verstärken und eichzeli- die kirchlichen er der Barmherzigkeit
ug dena das kxistenzrecht für die kirch: vermeiden |)ie ZwWelte ase die des OMMU-

NISMUS kann als Versuch der » KEeVOIUHON ohne1C (Jaritas gewinnen. |)ie Wiederaufnahme
der kirchlichen Carıtativen Tätigkeit WaT N1IC Barmherzigkeit« verstanden werden Der ame
mehr aC der herrschenden Ideologie, ondern der dritten Etappe geht auf den eiligen
an der Zeit. Chmielowski zurück » KeVOLlulOoN der Barm

herzigkeit«
Nachdem {ür die Kirche In Polen die Zeit

Wiıederaufbau nach der en der kommunistischen Unterdrückung endgültig
vorbel ISt, I1USS S1e sich NUuN bemühen, den Auf-

Die normale Carıtalive Tätigkeit der katholischen rag der » Revolution der Barmherzigkeit« eT-

Kirche INn olen WUurde miIt dem Da Mai 989 en |)ie 1akon1a gehört den wichtigsten
möglich, als 1mM polnischen Parlament jenes (Ge Herausforderungen der Kirche In der Um
sei7z verabschiedet wurde, das die Rechtsper- bruchszeit.
sÖNlichkeit der katholischen Kirche anerkannte Erst SpIt einigen Jahren darf dieCeiNnen
und die Beziehungen zwischen Staat und Kirche eigenen (;aritas-Verban: und eigene carıtative
Neu egelte eitdem hat die Kirche das eC Einrichtungen etreiben Der Machtwechsel In
e1ne gesamtkirchliche (Caritas und Caritative On
ganisationen auf diözesaner ene einzurichten »Rückgabe des eschlag-

10 ()ktober 99() entstand nach 40-jähriger nahmten igenums K
ause die kirchliche Garitas, die 1Un den He:
rausforderungen der Zeit gewachsen seıin olen rachte der Kirche auch die ückgabe des
[1US$S Die (‚esetze ermöglichen der KIr- VOIN den Kommunisten beschlagnahmten igen
che »denau der Caritativen Körperschaften, LUMS In vielen Fällen WarTr das aber dUus VeT-

Was e1nerseits den Carıtativen EFinsatz er- schiedenen (Gründen NIC mehr möglich. [J)es
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nalb gründeten Regierung und Kirche e1ınen SCNhenNn Staates angewlesen se1ln, ohne selbhst:
Fond, den die Regierungsseite unterstützen tändig E{IWAaSs die Not machen Diese
hat. Aus dieser Quelle sollen auch carıtative Uund kommunistische ur-Nehmen-und-nicht-Geben
wissenschaftliche Tätigkeiten anderer (5]ag: Mentalität hat tiefe Spuren hinterlassen, SOdass
bensgemeinschaften finanziert werden die (Gesellschaft 1mM sten »noch ange den

Die Kirche nımm die Rückgabemöglich-
keiten mit Zurückh  ung und Bescheidenheit In » Nur-Nehmen-und-
Anspruch.!$ Sie beansprucht eine besonderen nicht-Geben-Mentalität <
Rückgabegesetze uUund ass sich VO  3 Staat mit all-

eren Kirchen und Glaubensminderheiten Folgen olcher geistigen Schädigungen abo
behandeln 19 Im /Zusammenhang amı [11US$S die reren wird«21. Die Bemühungen der KIr-
Kirche In olen auch viele eiahren berücksich: che konzentrieren sich VOT em auf den Ver
Ugen, die hre Rückgabeansprüche mit sich DrIN: such, die Mentalität der (‚esellschaft veran
genNn Als und ogrößte VON innen ist der dern und das Caritative Engagement der
Glaubwürdigkeitsverlust NeNnNelnNn Die Kirche Gläubigen verstärken
[NUSS mMiIt inren Rückgabeforderungen vorsichtig Die Kirche hat die wichtige Aufgabe, die
umgehen, weil S1Ee INn diesem pie. viel mehr Gläubigen avon überzeugen, dass die christ:
verlieren hat, als PS gewinnen DE iche Diak_onie MC 11UT e1Ne Tat des guten WIiil:

lens, ondern e1Ne christliche Pflicht 1st und dass
[al nicht NUT warten, ondern die Bedürftigen

Mentalıtaten verandern sııchen und 1innNnen selber anbileten soll Und
05 xibt leider viele, die auf die diakonische ilfe

ere Schwierigkeiten SiNnd auf die, das der Kirche angewlesen SINd
monopolistische kommunistische System UrT- Erste pOoSIUVve, procaritative JTendenzen SiNd
sachte, mangelnde Ausbildung der (aritasarbei- darın erkennen, dass In olen traditionsrei
ter zurückzuführen 20 SO liegtdie Carıtallve Tätig che Carıtalive Vereine |Vinzenz VON Paul Arme,
keit der katholischen Kirche INn olen bislang Maximilian Nüchternheit, er
INn den Händen der Tlester und Ordensange- Chmielowski Ubdachlose) SOWI1E andere BE:
nörigen enn erstens ver' die TC über sellschaftliche Initiativen 1M Carıtativen ereich
eringe inanzielle Mittel, Angestellte und
Sozialarbeiter ezanlen können /weitens » Z1ele SInd aufdie diakonische
ur die Kirche 1M Kommunismus dus 1ideolo der Kirche angewiesen. K
gischen (Gründen e1ne aCcC den
lichen chulen ausbilden lassen entstehen der kirchlichen Diakonie eteili

Zu erwähnen 1Sst INn diesem Zusammenhang geN sich ZzurzeIit iImmMmer mehr äubige, Was da
auch die VON der kommunistischen enkweise rauf hinweisen kann, dass die Menschen den Cd-

epräagte Mentalität der enschen, die S1e NUT rtalven Dienst acnsten mehr und mehr als
DaSSIV auf die Ozlale des Staates arten eigene IC Pflicht und NIC LLUT als
ass und eigene Initiative und ilfsbereitschafl gelegenheit des Staates oder der Hierarchie De
stark behindert [ )ie Gesellscha ist iImmer noch trachten |)ie 1SCNO[Te aten ihrerseits die Seel.
gewohnt, auf die SOzlale des kommunisti- SOTZEIT, ydı1e Lebenslage der amılen und die
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Hilfsaktion dementsprechend einzurichten | sellschaftlichen Pathologien WIe Alkoholismus,
und selber das eispiel der brüderlichen orge Drogensuc und Prostitution Die 1SCNOTEe (0)8

geben«22, dern die Gläubigen dazu auf, Vorurteile AN71Ui:
auen und auch den Aidskranken und den
Flüchtlingen helfen

Pastoral und Diakonie nähren sich iImmerDiakonisch edeute
dus$ ZWEe1 ()uellen dus$ der überlieferten otschaftzukunftsfähig des kEvangeliums Uund dUus den Nöten uUund

Die moderne pluralistische Gesellschaft, eren trieben, Herausforderungen und otwendigkei-
Anzeichen sich In olen SCANON bemerkbar ten der etzigen Zeit [Die Botschaft des vange

machen, 1st VON Individualisierung und ntsol 1UMmMs und die Zeitsituation SiNd die belden Wur:
darisierung gekennzeichnet. Untersuchungen INn zelgründe, dus enen lebensrelevante pastorale
westlichen (Gesellschaften welsen darauf hin, Prozesse erwachsen.20 1ese esunde und krea:
dass der gesteigerte Pluralismus »sehr STar- Uve Spannung zwischen » [Treue ZU  3 malßgebli-
kem nNdividualismus (als Vereinzelung, vielleicht chen rsprung und Teue ZUE Onkreien Men:

Sschen 1Sst konstitutiv [Ür seelsorglich-kirchliches
» Geh-hin-Kirche « Handeln« ES Dleibt hoffen, dass die Kirche

INn olen Ssowohl die Hierarchie als auch die
auch EZ0iSMUS) ren kann«2>. Der Moderni Gläubigen den unumstrittenen Satz des
sierungsprozess kann also auch egoistische Tlen strittenen 1SCNOIS Jaques (Gaillot nehmen
denzen ausprägen und yeınen ange. De WIrd y»kine Kirche, die NIC lent, 1en

nichts.«25astbarer Solidarität«24 hervorbringen. Diese len
denz Za postsolidarischen Gesellscha 1st für die Die Kirche S1e sich mit Aufgaben
Kirche e1Ne oroße Herausforderung und stellt s1e konifrontiert, die NIC mehr WIe IM Kommunis-
VOT 1EeUuUe ufgaben. 1eSs gilt auch für die Kirche [11US 1M Martyrium kulminieren, OnNdern VOT

INn olen, die mMIt inrem Volk TWI ZUT lem 1M Dienst enschen und IM iredlichen
dernen (‚esellscha: 1St. Beitrag der Kirche Z  3 gesellschaftlichen eben

Die Kirche In olen versucht, die dee der
offensiven und aktiven Diakonie verwirkli- »Stunde der Diakonia un Koinonia <
chen, die alter Kasper mit treffenden Worten

Deschreibt »  1r dürifen immMmer weniger e1Ne Dieser Weg In die kirchliche ukunft darf » We-

Komm:-her-Kirche Se1INn und Mussen immer mehr der e1Ner etztlich resignatıven nNnahme des
e1nNe Geh-hin  0® werden, die ninausgeht Status JUO noch extiremen und In der len
die Hecken und /Zäune. Das SCAUHE NIC denz isolierenden Lösungen« ren Den Weg,
etzt SOZ1lales Engagement und vorrangıge Opti den e1Ne ZUKUN:  ige Kirche auch INn olen C

TÜr die Armen und TÜr die Jugend ein.«2> Im hen INUSS, ze1ig Konrad Feiereis, indem eT sagt
Sinne dieser Geh-hin-Kirche« aben die Katho: » Bewährte sich der GlaubeHilfsaktion dementsprechend einzurichten [...]  sellschaftlichen Pathologien wie Alkoholismus,  und selber das Beispiel der brüderlichen Sorge  Drogensucht und Prostitution. Die Bischöfe for-  zu geben«22,  dern die Gläubigen dazu auf, Vorurteile abzu-  bauen und auch den Aidskranken und den  Flüchtlingen zu helfen.  Pastoral und Diakonie nähren sich immer  Diakonisch bedeutet  aus zwei Quellen: aus der überlieferten Botschaft  zukunftsfähig  des Evangeliums und aus den Nöten und An-  Die moderne pluralistische Gesellschaft, deren  trieben, Herausforderungen und Notwendigkei-  erste Anzeichen sich in Polen schon bemerkbar  ten der jetzigen Zeit. Die Botschaft des Evange-  machen, ist von Individualisierung und Entsoli-  liums und die Zeitsituation sind die beiden Wur-  darisierung gekennzeichnet. Untersuchungen in  zelgründe, aus denen lebensrelevante pastorale  westlichen Gesellschaften weisen darauf hin,  Prozesse erwachsen.2© Diese gesunde und krea-  dass der gesteigerte Pluralismus zu »sehr star-  tive Spannung zwischen »Treue zum maßgebli-  kem Individualismus (als Vereinzelung, vielleicht  chen Ursprung und Treue zum konkreten Men-  schen ist konstitutiv für seelsorglich-kirchliches  » Geh-hin-Kirche (  Handeln«?7, Es bleibt zu hoffen, dass die Kirche  in Polen — sowohl die Hierarchie als auch die  auch Egoismus) führen kann«2, Der Moderni-  Gläubigen —- den unumstrittenen Satz des um-  sierungsprozess kann also auch egoistische Ten-  strittenen Bischofs Jaques Gaillot ernst nehmen  denzen ausprägen und so »einen Mangel an be-  wird: »Eine Kirche, die nicht dient, dient zu  nichts.«28  lastbarer Solidarität«24 hervorbringen. Diese Ten-  denz zur postsolidarischen Gesellschaft ist für die  Die Kirche sieht sich mit neuen Aufgaben  Kirche eine große Herausforderung und stellt sie  konfrontiert, die nicht mehr wie im Kommunis-  vor neue Aufgaben. Dies gilt auch für die Kirche  mus im Martyrium kulminieren, sondern vor al-  in Polen, die mit ihrem Volk unterwegs zur mo-  lem im Dienst am Menschen und im friedlichen  dernen Gesellschaft ist.  Beitrag der Kirche zum gesellschaftlichen Leben.  Die Kirche in Polen versucht, die Idee der  offensiven und aktiven Diakonie zu verwirkli-  » Stunde der Diakonia und Koinonia  chen, die Walter Kasper mit treffenden Worten  so beschreibt: »Wir dürfen immer weniger eine  Dieser Weg in die kirchliche Zukunft darf »we-  Komm:-her-Kirche sein und müssen immer mehr  der zu einer letztlich resignativen Annahme des  eine Geh-hin-Kirche werden, die hinausgeht an  Status quo noch zu extremen und in der Ten-  die Hecken und Zäune. Das schließt nicht zu-  denz isolierenden Lösungen« führen. Den Weg,  letzt soziales Engagement und vorrangige Opti-  den eine zukunftsfähige Kirche auch in Polen ge-  on für die Armen und für die Jugend ein.«2> Im  hen muss, zeigt Konrad Feiereis, indem er sagt:  Sinne dieser »Geh-hin-Kirche« haben die Katho-  »Bewährte sich der Glaube ... bisher vorwiegend  liken in Polen wichtige diakonische Aufgaben.  durch die Martyria, so ist jetzt die Stunde der  Zu betonen sind dabei vor allem die Linderung  Diakonia und Koinonia gekommen.«29  der Not der Umbruchszeit und die Hilfe für die  In dieser Stunde der Diakonie sind die wich-  Arbeitslosen, Obdachlosen, für die Opfer der ge-  tigsten sozialdiakonischen Aufgaben der Kirche:  50  Robert Biel / Unterwegs zur dienenden Kirche  DIAKONIA 39 (2008)bisher vorwiegend
en In olen wichtige ONISCHE Aufgaben. UrCcC die Martyria, 1Sst Jetz die Stunde der
Zu betonen SINd aDel VOT allem die Linderung Diakonia und Koinonia gekommen. «2
der Not der Umbruchszeit und die für die In dieser Stunde der Diakonie SINd die WICH:
Arbeitslosen, UObdachlosen, für die pfer der S Ugsten sOzlaldiakonischen ufgaben der Kirche
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Unrechtsituationen OÖffentlich anzuklagen (De zukünftige kExistenzberechtigung. In diesem Sin:
nunzilation), die firohe OtfSCNa des kvangeliums Ne [NUSS sich die TC auf inrem Weg INn die F{
anzukünden (Annunziation) und sich alsWa kunft ständig auf die Orte VON oachim Wanke
der bedrohten Menschen ewanren (Pro besinnen, dass Nicht ahlen und Finanzmittel
nunziation). Erst dort, »WOo dieser reiklang uUuNseTeT Kirche /Zukunft geben werden, Oondern
Z  3 Klingen oMmM und kein Klang usfällt, De die geistliche Kraft, die religiöse ubstanz, die
ste e1Ne gute Chance, dass VOIN den CNTISUN: sich In 1Nrer Mitte ntfalten wird«s!
chen (‚emeinden auch die hervorragenden
Kennzeichen wahrgenommen und gelebt WEeTl- Biel, Dr. theol., ist Bischof{fsvikar In der Diözese

arn0OwW In olen. Seit 99 / nhält Vorlesungen In Pas:den, enen eute auch die Gesellschaft die
toraltheologie der Päpstlichen Theologischen Akade:Christlichkeit der gemeindlichen Diakonie E1 -
MI1€e uUund IM Priesterseminar In Tarnöw, VOIN

kennen können sO11« S0 WaT er lrektor des Diözesanverlags Biblos.
Nur >  9 1M Carıtalıven und diakonalen

|Nenst enschen, findet die Kirche ihre

über dıe Vorwürfe und die Verhal- erıchte Nr 6/1 994,Koch, Gottlosigkeit der Vergöt-
terung der el /ürıch 992, 209 tenswelse der staatlıchen enorden 22 Hirtenbrie der Polnischen

soklıch, Operation hne den Priestern gegenüber Del der Bıschofskonferenz z/u Fest
Narkose, Herder Korrespondenz Auflösung der kiırchlichen Carıtas, der eiligen Famliliıe, 1990,
0/1990, 469 In Ralna, 218 23 Zulehner/H. Denz/
Vgl amczu /danıewicz, 12 Vgl IceWwskI, Stefan ardyna Beham/Ch Fries], Vom

KOSCIOT7 Kkatolıckı Polsce 918- ntertan zu Freiheitskünstler,Wyszynskı Prymas mazstanu, Paris
1982, 179 Wıen 1991,1990, Warszawa 1991, 271

“al ebd, Z gl Ebd, 180. Ebd Of.
rıe der Polniıschen Bischofskon- Vg! Adamczuk/Zdaniewicz, 25 Kasper, Bewahren der Verän-

ferenz (PBK den Praäsıdenten Anm 8 281 dern?, In Struppe/J. Weismayer
Bierut Im nlıegen der Carıtas, gl ebd., 279f. (Hg.) Öffnung Zzu eute DIe

In Ralna, KOSCIOT PRL. Doku- Hirtenbrie der Polnıschen Kırche nach dem KOnZII., Innsbruck
Die Kırche In der VR Polen Bıschofskonferenz ZUT 1991, 109-132, M

Dokumente], Poznan 994, 208 Heilıgsprechun des ruders 26 Vgl Ürst, ädoyer Tür Torm-
6 Vgl rıe der PRK den Präsi- Albert Chmielowskı, schöpferische Inıtlativen und einen
denten Bierut bezüglıch der Lage Vgl Polskı ynNOo: enarny, Iutioriısmus des Wagnıisses Im DaS-
der Kırche In Polen, In Ralna, 258 (Polnische Plenarsynode), Poznan toralen Handeln der Kırche, In H. ]

Warszawa 1991, 355 Beckers/A. ra (Hg.) erte-Vgl Adamczuk/Zdaniewicz, Anm
öl 278 Vgl Gowin, KOSCIO} DO komu- wandel. Wande!l der Lebensformen

nızmIıe, (Kirche nach dem KOomMMU- und 'astoral, MönchengladbacVgl rıe der polnıschen IscChoTe
dıe Geistlichen Im nliegen der ismus]), Krakow 995,

Carıtas, In Ralna, Z 19 Vgl Sprawa przywracanıa AL Ebd, 126
9 Vgl Erklärung der Bıschofskon- maJjyatkow KOscIielInyC se}MOWE] 28 Vgl Gailllot, Fine Kırche, die
Tferenz dıe Gläubigen Im nlıegen KOmISJI (Die ückgabe des ırch- NnIC ıent, 1enN nıchts. Fr-
der Carıtas, In Ralna, 213r ıchen Eigentums Vor dem Parla- Tahrungen eınes ISCHOTS, reiburg

Vgl re der PBK Präsıdenten mentsausschuss), KAI, Br 991
Nr.Bierut Im nliegen der Carıtas, In 29 relereIis, ird das Wagnıs

Ralna, 209 270 Vgl Polskı yNO: enarny, 362T. gelingen?, In Herder Korrespondenz
anke, Kırche und Gesellschaft 5/1990, AVgl rıe des Sekretärs der PBK

Choromanskı den Inıster der n Ostdeutschland vier Jahre nach Koch, Anm 1, 118
öffentlichen Verwaltung Olny der ende, In Informatıon und anke,  nm Z 1
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Marıe-Loulse Gubler
Okumenische eıchen
Eın Sch WeIzer Nachklang ZUur FEuropädischen
Okumenischen Versammlung

Die Referenten der Dritten Uro-

päischen Ökumenischen Versammlung
benannten Sorgen und offnungen der
rchen auf dem Weg ZUrTr Einheit. Kon- DIU W  IC e1ine kEtappe entscheidend wird
krete Okumenische Aktivitäten lassen se1in, wI1e die Rezeption der C‚harta (ecumenica

das IC Christi erfahrbar werden: INn den Kirchen elingt, N1IC HUT DEl den KIir.
chenleitungen, ondern DEl en Christinnenermutigende Beispiele dQus Zurich
und Christen. Kardinal Erdö »Nun ISt der Mo:
ment gekommen, In die 1efe eMarie-Louise Gubler  Ökumenische Zeichen  Ein Schweizer Nachklang zur Europäischen  Ökumenischen Versammlung  Die Referenten der Dritten Euro-  päischen Ökumenischen Versammlung  benannten Sorgen und Hoffnungen der  Kirchen auf dem Weg zur Einheit. Kon-  biu lediglich eine Etappe — entscheidend wird  krete ökumenische Aktivitäten lassen  sein, wie die Rezeption der Charta Oecumenica  das Licht Christi erfahrbar werden:  in den Kirchen gelingt, nicht nur bei den Kir-  chenleitungen, sondern bei allen Christinnen  ermutigende Beispiele aus Zürich.  und Christen. Kardinal Erdö: »Nun ist der Mo-  ment gekommen, in die Tiefe zu gehen ... Das  primäre und größte Hindernis für die Ökumene  nlässlich der Dritten Europäischen Öku-  ist, so glaube ich, die Unkenntnis und Ober-  flächlichkeit des christlichen Lebens.«  menischen Versammlung in Sibiu/Her-  mannstadt (Rumänien) vom 4.-9. September  Der Ruf nach einer Neubesinnung auf die  2007 zitierte der Vorsitzende der europäischen  tragenden Fundamente des christlichen Glau-  Bischofskonferenzen Kardinal Peter Erdö ein  bens erfordert neben dem Gebet für die Einheit  starkes Wort des kappadokischen Kirchenvaters  aber auch das Erkennen des Zieles: Wohin geht  Gregor von Nazianz: »Wir, die wir so sehr Gott  der ökumenische Weg?  und Christus liebten, haben Christus geteilt. Um  Dass über das Ziel kein Konsens besteht,  der Wahrheit willen haben wir einander belo-  stellte der lutherische Bischof Wolfgang Huber  gen, um der Liebe willen haben wir Hass geson-  ernüchtert fest: »Wir müssen Ökumene heute  nen, wegen des Ecksteins haben wir uns ent-  zweit.« (Oratio 6,3: SC 405,128).  » in die Tiefe gehen «  unter der Voraussetzung gestalten, dass die be-  teiligten Kirchen nicht nur unterschiedliche Kir-  Marschhalt auf dem  chenverständnisse sowie unterschiedliche Vor-  ökumenischen Weg  stellungen von Amt und Ordination, vom Ver-  Was Gregor 381 im zweiten ökumenischen Kon-  hältnis zwischen Schrift und Tradition oder von  zil von Konstantinopel bekannte, ist heute noch  Frauen im geistlichen Amt haben, sondern dass  eine kritische Anfrage an die Kirchen. Auf dem  sie unterschiedliche Vorstellungen von dem ha-  langen ökumenischen Pilgerweg Europas war Si-  ben, was »sichtbare Einheit« bedeutet.« So bleibt  52  Marie-Louise Gubler / Ökumenische Zeichen  DIAKONIA 39 (2008)Das
primare und Ö Hindernis TÜr die ÖOkumene

nlässlich der Dritten kuropäischen Oku iSt, glaube ich, die Unkenntnis Uund Ober
Nächlichkeit des cCNArisiichen Lebens.«menischen Versammlung IN Sibiu/Her

mannstadt (|Rumänien) VO A0 September er Ruf nach e1ner Neubesinnung auf die
2007 zıitlerte der Vorsitzende der europäischen tragenden Fundamente des 1cCAhen (slau
Bischofskonferenzen ardına eier Erdö e1nNn bens erfordert neben dem für die inheit
tarkes Wort des kappadokischen Kirchenvaters aber auch das krkennen des Zieles 1n geht
Gregor VOIN Nazijanz: »  ir, die WIT sehr ott der ökumenische VWeg?
Uund Christus liebten, aben Christus eteilt. Um ass über das /iel kein Konsens Desteht,
der anrheı willen en WIT einander Delo: tellte der lutherische ischof olfgang uDer
SCI, der 1e willen aben WIT assA ernüchtert fest » Wir MUSsSsen Okumene eute
neN, des Ecksteins en WIT uUuNns eNL:
ZWeIit.« ra0 405,128) » In die zeje gehen X

der Voraussetzung gestalten, dass die De
teiligten Kirchen NIC 1Ur unterschiedliche Kir:Marschhalt auf dem
chenverständniss: SOWIE unterschiedliche Vor:Okumenischen Weg stellungen VON und Ordination, VO  3 Ver:

Was Gregor 381 1M zweiten Öökumenischen KOnN: nältnis zwischen chrift und Iradition oder VON

rANl VOIN Konstantinopel bekannte, 1st eute noch Frauen 1M geistlichen a  e ondern dass
e1Ne kritische age die Kirchen Auf dem S1E unterschiedliche Vorstellungen VON dem na:
angen Oökumenischen Pilgerweg Europas WarTr O1 Den, WdS SiIC  are Einheit<« bedeutet.« SO Dleibt
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1mM ökumenischen Dialog das ema Kirche WEe1- rechtfertigt sSein [ )ie äubigen enschen kön
terhin das ywentuende I|hema« (Konstantinos nen MI gleichzeitig den Wert des enschen
Delikostantis, Universität Athen Die VON den lebens anerkennen und das eC auf den T0d,
europäischen Kirchenleitungen 2001 den Wert der amilie und die Zulässi  ei NO
zeichnete Charta (Jecumenica ist e1ine Verfas MOsexueller Beziehungen, die Verteidigung der

Rechte des Kindes und die aDSIC  C Vernich:SUuNnz e1ner yÜberkirche« WIe der Ökumenische
atrlarc Bartholomeios VON Konstantinopel tung menschlicher0  € medizinischen

gibt »aber LTOTZ iNrer änge. 1St S1E /Zwecken.«
das krgebnis e1ner intensiven, verantwortungs- Geprägt VON den Eerfahrungen In einem

ewussten, zwischenkirchliche /usammenar- talitären Staat yri VOT der Annahme eNT:

Deit und der Beweis TÜr den tarken illen er S  eRechtsnormen In europäischen Man
europäischen Kirchen ZUT Fortsetzung, Steige- dern und internationalen UOrganisationen und

rung uUund Verstärkung 1Nrer /usammenarbeitZ spricht VO  3 SrunN! IM Verständnis dessen, Was

kerneuerung Europasim ökumenischen Dialog das Thema Kirche wei-  rechtfertigt sein. Die gläubigen Menschen kön-  terhin das »wehtuende Thema« (Konstantinos  nen nicht gleichzeitig den Wert des Menschen-  Delikostantis, Universität Athen). Die von den  lebens anerkennen und das Recht auf den Tod,  europäischen Kirchenleitungen 2001 unter-  den Wert der Familie und die Zulässigkeit ho-  zeichnete Charta Oecumenica ist keine Verfas-  mosexueller Beziehungen, die Verteidigung der  Rechte des Kindes und die absichtliche Vernich-  sung einer »Überkirche« — wie der Ökumenische  Patriarch Bartholomeios von Konstantinopel zu  tung menschlicher Embryonen zu medizinischen  bedenken gibt — »aber trotz ihrer Mängel ist sie  Zwecken.«  das Ergebnis einer intensiven, verantwortungs-  Geprägt von den Erfahrungen in einem to-  bewussten, zwischenkirchlichen Zusammenar-  talitären Staat warnt Kyrill vor der Annahme ent-  beit und der Beweis für den starken Willen aller  sprechender Rechtsnormen in europäischen Län-  europäischen Kirchen zur Fortsetzung, Steige-  dern und internationalen Organisationen und  rung und Verstärkung ihrer Zusammenarbeit zur  spricht vom Abgrund im Verständnis dessen, was  Erneuerung Europas ... und allen ist klar, dass ei-  grundlegend und was sekundär ist. Eindringlich  nes der allergrößten Hindernisse in den unter-  betonte er die Unvereinbarkeit eines sittlichen  schiedlichen Auffassungen der christlichen Kir-  chen über den Zweck und das Ziel der öku-  » die Seele Europas  menischen Bewegung besteht.«  zurückgewinnen «  Unterschiedlich sind denn auch die Vor-  schläge zum weiteren Weg. Die orthodoxen  Relativismus mit dem Christentum: »Wenn die  Stimmen plädieren für »ein Wiederentdecken  Christen durch die Staatsgewalt zu Gehilfen bei  des Wesens unserer ursprünglichen christlichen  der Erfüllung jener moralischen Normen ge-  zwungen werden, die ihrem Glauben wider-  )Nicht jeder Rückblick  sprechen, wird die Gewalt für sie feindlich und  verwandelt in eine Salzsäule.  unannehmbar.«  Wie der Prophet Elija fordert Kyrill eine Ent-  Identität und ihres communio-Charakters. Nicht  scheidung und stellt lapidar fest: »Die Diskus-  jeder Rückblick verwandelt in eine Salzsäule«  sion darüber, was ein Mensch ist, war vor 2000  (Konstantinos Delikostantis).  Jahren zu Ende ... Heute ist möglicherweise der  In einer flammenden und von vielen als hart  Aufbau eines Systems der christlichen Solidarität  empfundenen Rede sprach der russische Metro-  U  polit Kyrill von Smolensk und Kaliningrad den  Die Dokumente der Dritten Europäischen Ökumenischen  Kirchen ins Gewissen: »Es gibt eine verdächtige  Versammlung (EEA3) finden sich im Internet unter:  Übereinstimmung im neuen Ansatz der Moral in  http:/ /www.eea3.grg  christlichen Kreisen mit der Ausbreitung der  Postmoderne in der säkularen Gesellschaft. Im  in Europa, auf der Basis einer einzigen und un-  weiten Sinn bedeutet die Postmoderne die Ver-  geteilten Moral des Evangeliums und des aus die-  einbarkeit unvereinbarer Ansichten und Stand-  ser Solidarität folgenden gemeinsamen Zeugnis-  punkte. Es kann sein, dass ein solcher Ansatz in  ses vor der Welt ... in unserer Sicht vielleicht die  einigen Gesellschaftsbereichen gerechtfertigt ist,  letzte Gelegenheit für die Christen, mit vereinten  aber er darf für Christen nie im Moralbereich ge-  Bemühungen die Seele Europas zurückzuge-  DIAKONIA 39 (2008)  Marie-Louise Gubler / Ökumenische Zeichen  53und allen 1St klar, dass E1- grundlegend und Waäas SEKUNdAaT 1St. Eindringlic
Nes der allergrößten Hindernisse INn den Detonte eTtr die Unvereinbarkeit e1Nes sittlichen
SCNIE!  ichen Auffassungen der ICKir:
chen über den WeC und das Ziel der öku »die eele Europas
menischen Bewegung Dbesteht.« zurückgewinnen €

Unterschiedlic Sind denn auch die Vor

schläge Z weilteren Weg Die orthodoxen Relativismus mIt dem Christentum » Wenn die
Stimmen plädieren für »eın Wiederentdecken Yıisten die Staatsgewalt eNılien De]
des Wesens uUuNseTeTr ursprünglichen CNTIiSÜICAeEN der Eerfüllung jener MoOoralischen Normen K

ZWUNgEN werden, die 1inrem Glauben WI1der-

»Nicht jeder Rückblick sprechen, WIrd die (Gewalt TÜr S1e feindlich und

verwandelt In eine Salzsäule X unannehmbar.«
Wie der Prophet Elija ordert e1Ne Ent-

dentität und 1Nres communio-Charakters IC scheidung und stellt apidar fest. » Die Diskus
Rückblick verwandelt In e1Ne Salzsäule« S10N darüber, WAds$ e1N Mensch iSt, WAarT VOT 2000

|Konstantinos Delikostantis). Jahren Fndeim ökumenischen Dialog das Thema Kirche wei-  rechtfertigt sein. Die gläubigen Menschen kön-  terhin das »wehtuende Thema« (Konstantinos  nen nicht gleichzeitig den Wert des Menschen-  Delikostantis, Universität Athen). Die von den  lebens anerkennen und das Recht auf den Tod,  europäischen Kirchenleitungen 2001 unter-  den Wert der Familie und die Zulässigkeit ho-  zeichnete Charta Oecumenica ist keine Verfas-  mosexueller Beziehungen, die Verteidigung der  Rechte des Kindes und die absichtliche Vernich-  sung einer »Überkirche« — wie der Ökumenische  Patriarch Bartholomeios von Konstantinopel zu  tung menschlicher Embryonen zu medizinischen  bedenken gibt — »aber trotz ihrer Mängel ist sie  Zwecken.«  das Ergebnis einer intensiven, verantwortungs-  Geprägt von den Erfahrungen in einem to-  bewussten, zwischenkirchlichen Zusammenar-  talitären Staat warnt Kyrill vor der Annahme ent-  beit und der Beweis für den starken Willen aller  sprechender Rechtsnormen in europäischen Län-  europäischen Kirchen zur Fortsetzung, Steige-  dern und internationalen Organisationen und  rung und Verstärkung ihrer Zusammenarbeit zur  spricht vom Abgrund im Verständnis dessen, was  Erneuerung Europas ... und allen ist klar, dass ei-  grundlegend und was sekundär ist. Eindringlich  nes der allergrößten Hindernisse in den unter-  betonte er die Unvereinbarkeit eines sittlichen  schiedlichen Auffassungen der christlichen Kir-  chen über den Zweck und das Ziel der öku-  » die Seele Europas  menischen Bewegung besteht.«  zurückgewinnen «  Unterschiedlich sind denn auch die Vor-  schläge zum weiteren Weg. Die orthodoxen  Relativismus mit dem Christentum: »Wenn die  Stimmen plädieren für »ein Wiederentdecken  Christen durch die Staatsgewalt zu Gehilfen bei  des Wesens unserer ursprünglichen christlichen  der Erfüllung jener moralischen Normen ge-  zwungen werden, die ihrem Glauben wider-  )Nicht jeder Rückblick  sprechen, wird die Gewalt für sie feindlich und  verwandelt in eine Salzsäule.  unannehmbar.«  Wie der Prophet Elija fordert Kyrill eine Ent-  Identität und ihres communio-Charakters. Nicht  scheidung und stellt lapidar fest: »Die Diskus-  jeder Rückblick verwandelt in eine Salzsäule«  sion darüber, was ein Mensch ist, war vor 2000  (Konstantinos Delikostantis).  Jahren zu Ende ... Heute ist möglicherweise der  In einer flammenden und von vielen als hart  Aufbau eines Systems der christlichen Solidarität  empfundenen Rede sprach der russische Metro-  U  polit Kyrill von Smolensk und Kaliningrad den  Die Dokumente der Dritten Europäischen Ökumenischen  Kirchen ins Gewissen: »Es gibt eine verdächtige  Versammlung (EEA3) finden sich im Internet unter:  Übereinstimmung im neuen Ansatz der Moral in  http:/ /www.eea3.grg  christlichen Kreisen mit der Ausbreitung der  Postmoderne in der säkularen Gesellschaft. Im  in Europa, auf der Basis einer einzigen und un-  weiten Sinn bedeutet die Postmoderne die Ver-  geteilten Moral des Evangeliums und des aus die-  einbarkeit unvereinbarer Ansichten und Stand-  ser Solidarität folgenden gemeinsamen Zeugnis-  punkte. Es kann sein, dass ein solcher Ansatz in  ses vor der Welt ... in unserer Sicht vielleicht die  einigen Gesellschaftsbereichen gerechtfertigt ist,  letzte Gelegenheit für die Christen, mit vereinten  aber er darf für Christen nie im Moralbereich ge-  Bemühungen die Seele Europas zurückzuge-  DIAKONIA 39 (2008)  Marie-Louise Gubler / Ökumenische Zeichen  53eute 1St möglicherweise der
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WINNEeN.« Die eutlich Örbare orge den Fundamentalkonsens IN der Rechtfertigungsle.
Verlust der 1sUülchen Wurzeln und der eele Aber NzZzwWwISCAHenN hat sich 1ese Methode Of-
kuropas mündete In e1nNe flehentliche [enNsic  T1C erschöpft; WITr kommen auf diesem
e1Ne ökumenische Solidaritä üÜüber alle este Weg 1M Augenblick NIC mehr viel welter. Das
henden Unterschiede hinweg. ist [Ür mich kein TUN! ZUrT Resignation. Wir kön

nen uUuNseTe jeweilige Position 1n ehrlicher und
einladender Weise einander ezeugen. Wir köNn

Die rage der nen dies INn e1iner NIC polemischen, NIC ab:
grenzenden, positiven Weise un Wir könnensıchtbaren Einheit
dies un In der Hoffnung, dass e1n Austausch

In VWesteuropa sSte 1mM ökumenischen espräc der aben WI1e Papst Johannes Paul das C
ZWISChen den dUus der Reformation hervorge- nNnannt hat Öglic wird DaselWir können

und der katholischen Kirche die rage
der sichtbaren inheit 1M Vordergrund. SO oibt ze rage der Einheit
ardına alter Kasper edenken, dass die MUSS UuNns unruhig machen «
konfessionellen Unterschiede weder das Christ:
Se1IN noch die rage des e1ls etreifen. voneinander lernen Statt unNns auf dem kleinsten

» Die Unterschiede beziehen sich auf die FTra: gemeinsamen Nenner effen, können unNns

C der ONnkKreien Heilsvermittlung und auf die mit den uNns JQ  en Reichtümern
ichtbare (Gestalt der Kirche Das SINd [ür Katho: se1tlg Dereichern.«
en WIe TÜr TiNOdOXe e1ine nebensächlichen Kaspar erinner aran, dass die europäl-
Fragen. enn die Kirche 1st nach der ogie Sschen Kirchen sich bewusst sSeıin sollten, dass hre

Spaltungen der paltung und äkularisierung
» ennn FTun ZuUur Resignation K Europas mitschuldig Sind » Die rage der inheit

INUSS uns unruhig machen; S1E [1USS In unNns Dren-
des Geheimnisses der Menschwerdung gestaltet NeNwinnen.« Die deutlich hörbare Sorge um den  Fundamentalkonsens in der Rechtfertigungsleh  Verlust der christlichen Wurzeln und der Seele  re. Aber inzwischen hat sich diese Methode of-  Europas mündete in eine flehentliche Bitte um  fensichtlich erschöpft; wir kommen auf diesem  eine ökumenische Solidarität über alle beste-  Weg im Augenblick nicht mehr viel weiter. Das  henden Unterschiede hinweg.  ist für mich kein Grund zur Resignation. Wir kön-  nen unsere jeweilige Position in ehrlicher und  einladender Weise einander bezeugen. Wir kön-  Die Frage der  nen dies in einer nicht polemischen, nicht ab-  grenzenden, positiven Weise tun. Wir können  sichtbaren Einheit  dies tun in der Hoffnung, dass so ein Austausch  In Westeuropa steht im ökumenischen Gespräch  der Gaben — wie Papst Johannes Paul II. das ge-  zwischen den aus der Reformation hervorge-  nannt hat — möglich wird. Das heißt: Wir können  gangenen und der katholischen Kirche die Frage  der sichtbaren Einheit im Vordergrund. So gibt  )»Die Frage der Einheit  Kardinal Walter Kasper zu bedenken, dass die  Muss uns unruhig machen. {  konfessionellen Unterschiede weder das Christ-  sein noch die Frage des Heils betreffen.  voneinander lernen. Statt uns auf dem kleinsten  »Die Unterschiede beziehen sich auf die Fra-  gemeinsamen Nenner zu treffen, können wir uns  ge der konkreten Heilsvermittlung und auf die  mit den uns geschenkten Reichtümern gegen-  sichtbare Gestalt der Kirche. Das sind für Katho-  seitig bereichern.«  liken wie für Orthodoxe keine nebensächlichen  Kaspar erinnert daran, dass die europäi-  Fragen. Denn die Kirche ist nach der Analogie  schen Kirchen sich bewusst sein sollten, dass ihre  Spaltungen an der Spaltung und Säkularisierung  )»kein Grund zur Resignation (<  Europas mitschuldig sind: »Die Frage der Einheit  muss uns unruhig machen; sie muss in uns bren-  des Geheimnisses der Menschwerdung gestaltet  nen ... Man kann die christlichen Wurzeln Eu-  (LG 8). Sie ist sichtbare Kirche, sichtbar auch in  ropas nur gegen den Augenschein bestreiten ...  ihrer amtlichen Gestalt. Und wer wollte leug-  Heute steht Europa in der Gefahr, seine Ideale  nen, dass es über diese Frage zwischen uns lei-  nicht nur zu verraten, sondern sie ganz banal  der noch immer keinen Konsens gibt.«  einfach zu vergessen.« Aber weil Einheit nicht  So gilt es — auf dem unbestrittenen und alle  machbar, sondern Geschenk des Geistes Gottes  Kirchen tragenden Grund des Bekenntnisses zu  ist, ist und bleibt das Gebet »Mitte und Herz der  Jesus Christus — Wege zu suchen, diese Sicht-  Ökumene (UR 8)«.  barkeit und »Leibhaftigkeit« des Glaubens zu be-  Besinnung auf die gemeinsamen Wurzeln  zeugen.  ist jedoch nicht einfach Rückkehr zu vergange-  Nüchtern stellt Kasper fest: »Bei dem Ver-  nen Formen, so.prägend sie auch für das religiö-  such, über die Gräben hinweg zu einem Kon-  se Leben waren, sondern die Überwindung der  sens zu kommen, hat sich die bisherige Metho-  Unkenntnis und Oberflächlichkeit des christli-  de, Konvergenzen aufzuzeigen, als fruchtbar er-  chen Lebens in der Neuentdeckung der Werte,  wiesen und in vielen bislang kontroversen  die Europa prägten und im gemeinsamen Ringen  Fragen weitergeführt. Ich erinnere etwa an den  um ein glaubwürdiges Zeugnis vor der Welt.  54  Marie-Louise Gubler / Ökumenische Zeichen  DIAKONIA 39 (2008)Man kann die CNrIISÜICHeN Wurzeln Eu:
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reformierten Fraumünsterkirche e1iner ProZum eispie Zurich
ZessS10N mitten 1M keierabendverkeh Mit Fah:

» Damit das Mögliche entsteht, INUSS immer WIe- HNEN, Kerzen, VWeihrauch, erıtreischen Irommel:
der das Unmögliche VersuC werden.« Dieser klängen und liturgischen Gesängen Wurde das

VO katholischen farrer getragene ReliquiarAusspruch VON Hermann esSsSEe könnte als Über
chrift TÜr beispielhafte ökumenische Initiativen der Pfarrei Felix Uund egula über die Brücke ZU  =

In der /ürich gelten. 1eTr machen Min: historischen Hinrichtungsort, der Wasserkirche,
derheitenkirchen zeichenhaft (;emeinsames etragen. VoOr der Wasserkirche wurde e1N Jeil
ichtbar. der Heiligenlegende vorgeitragen und die Anwe

Im offziellen Siegel der /ürich SiNd senden mıit Weihwasser Desprengt. Darauf Ng
drel enthauptete (‚estalten mit den Köpfen INn der Zug orientalischen Tillern und SyT1
1inren Händen abgebildet: elix, egula und Exu schen esängen hinauf ZUu  3 Großmünster, WO-

perantius, die Stadtheiligen dUus der thebäischen hin die tyre der Legende nach hre Häupter
egion, die 1mM Kaiser Diokletian und
seınem Mitregenten Maximian den ar  e  o »Prozession
erlıtten /war Ssind 11UT die heiden (eschwister mitten Im Feierabendverkehr <{
E11X und egula historisch Dezeugt, kxuperan
NUuSs kam später als Dritter dazu |)ie Keliquien TaxDe getragen hatten. Im Großmünster WUT:

den die Ankommenden und die vielen Dereitsder Märtyrer wurden In der Reformationszeit
nach Andermatt In Sicherheit gebrac und Versammelten VON der protestantischen arrerın

einige 1M 19 der neuerrichteten atholi als Gastgeberin begrüßt. |)ann folgte e1Ne ZWE1-

stündige Vesper mMiI1t (‚ebets und Gesangsele-
entien ostkirchlichen liturgischen Tadl:»In seinem Namen «<
onen

Sschen Kirche e]1X und Regula 1M Industrie Am Epiphaniefest nach Julianischem
quartier zurückgegeben. er Keformator Huld alender) 1st die abendliche Vesper verschliede

rych ‚WIN: schaffte den Heiligenkult und das neTr orthodoxer Kirchen mit (‚ästen dus$s den
dern Konfifessionen Dereits Tadılon Die ansCnN-Fest der Stadtheiligen September ab Auft

den freien Tag mochte die ennoch nicht j1elsende Prozession ZUT Wasserweihe hrt
verzichten und das Heiligenfest MC /Zwinglidenkmal Vorbel Z Limmat, In der Z

Keformationszeit die dissidenten T äufer ertränkte1ınen elen Montag für das Knabenschießen (ein
ettschießen VOIN Jugendlichen). wurden. er WIrd VOIN den (OIrthodoxen

den etzten Jahren 6S erstaunli- ter Gesängen und (‚ebeten reimal gesegneLt.
Bereits ZU  3 13 Mal and auch der Öökucherweise die orthodoxen Kirchen, die den Öf-

fentlichen Kaum 1M Zentrum der Zwinglistadt MmMenIische Kreuzweg aller Kirchen arfreitag
betend zurückeroberten xo versammelten sich In den Straßen Uürichs Er an IN der

christkatholischen Augustinerkirche als erstierSeptember 2007 alle orthodoxen Kirchen
IN /ürich gemeinsam (koptische, armenisch- Station, rTie INn we1lteren Stationen VOT die Ban:
apostolische, eritreische, athiopische, syrische, kenzentralen, Z Polizeiwache, ZUT reformier-

griechisch-byzantinische, rumanısche, russische, ien Predigerkirche, weiter MUPC die

serbische, indisch-malankarische rche) VOT der Z  3 /Zwingliplatz VOT dem (Großmünster und ZUT
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asserkıirche Auf diesem zweistündigen Weg ler werden ohne Grenzüberschreitun-
wurde e1n großes OIlZKTeuUZz VOIN Män-: genN und ohne Zwängerei eucharistischen
nNeTrN abwechselnd getragen, Hei den Stationen Abendmahlsexperimenten einfache, aber e1N-
aktuelle Leidenssituationen In aller Welt mMIt drückliche Okumenische eichen gesetZt, gerade
Schrifttexten, (Gebeten und esängen verbun- weil die Perspektive weltweit, internationa| und
den Das Leitmotiv: » Im edenken Jesu Lei multikonfessionell 1St. SO wird das ema der
den und terben die Not und das Leiden VON Versammlung In 1D1IU »  as IC Christi cheint
enschen eute mit anderen ugen erkennen auf e«, ichtbar emacht.
Auf-Stehen In seinem amen Au  rstenen mMIt
1nM.« Von Jahr Jahr nımm: der Zug der Teil Marie-Louise Gubler, Dr. theol., 1st Dozentin für Neues
nehmenden Z ebentfalls die Internationalität Testament Katechetischen Nnstitut der Universitä: Lu:

der Mitbetenden Dem friedlichen, uhigen Zug ZeT1 und In den ITheologischen Kursen TÜr alen ‚Zürich).
Sie WaT Delegierte der Schweizerischen Bischofskonfe:

hinter dem OIZKTeuUZz chauen die VOT den Res: [E117Z ZUT Dritten kEuropäischen (O)kumenischen Versamm:-
sitzenden Biertrinker ZWarT e  aunt, lung und 1st Mitglied der Kedaktion VON [)IAKONIA.

aber UrFrCNAauUs respektvoll nach 65 ISt, als 9 er

ZU  3 Nachdenken anregt.

Marie-Louise (Gubler Ökumenische Veichen 30



Ulrıch Feeser-Lichterfel

Versagen und Vergebung
Über den geglückten Umgang miıt Fehlern In
der Pflege er Menschen!

Die ege er Menschen ist ein

hochsensibler Ö der pastorale
Aufmerksamkeit verdien Hier aber

N1IC NUur ler sollte deelsorge dazu woOorüiche Auf-den-Fuß-Treten, die eineren und
ermutigen, weder schuldvergessen größeren UnaC  amkeiten und Verletzungen al

och perfektionistisch handeln, ler Art präsent. Beispiele SINd e1nNne alsche ed!

sondern in der Na: Gottes. kamentengabe, die mangelnde Unterstützung
Del den Mahlzeiten oder das beharrliche 1gn0
rmeren des Mitteilungsbedürfnisses der Pfle
genden. Mediale Aufmerksamkeit erlangen ekla

Qualitätsmängel und Missstände, 1NSDe-Fehler sınd verstorend
Oondere VON (G(ewalt INn der ege e1s5

1n versehentliches Auf-den-Ful-Ireten 1M 11UT der Innensicht erschließt sich beispielsweise
Gedränge VOT der Fahrstuhltür; der usblel: das TIsante ema Mobbing 1M Kollegenkreis.*

Gruß INn einem Moment der Mac  am Noch e1NM.: e1nNe andere Perspektive neh:
men all jene In der pastoralen TaXls e1n, welchekeit; der flapsig-verletzende »Scherz« WeT

enn S1e NIC  9 die Momente, In enen INa fast enschen Degegnen und begleiten, die INNer-
SCAON automatisch Sagl » Das habe ich NIe EC halb der amilie Angehörige pflegen oder eru
WoOllt.« In 1Nrer Alltäglichkeit 1ese und lich In statlonaren DZW. ambulanten egeein
viele vergleichbare Situationen VOT Augen, dass
e1N eben, In dem gelin eine Fehler DaS »eine ealiıta des Menschen C
sieren, rund äuft dass die Vorste. E1-
1165 olchen perfekten Lebens e1nNne arce 1St. Ver richtungen tatlg Sind Seelsorgern und eelsor

1st und Dleibt e1ne Kealität des enschen, gerinnen kommen » Fehltritte« ren oder S1e
mehr noch, Fehler Sind menschlich werden mM1t Versagensängsten und chuldge-

Das Angedeutete l natürlich auch TÜr tühlen konfrontiert; VON innen wird erwartet,
dass S1e dus 1nrem christlich-kirchlichen ertedie ege er enschen, ob S1e VON

gehörigen, Treunden Oder professionellen K TÄT- OT1zon hneraus ZU  3 gan mit olchen Fen
ten geleistet WITrd In der prekären 1tuatlon der ern tellung eziehen
altersbedingten (‚ebrechlichkei und 11IS und Nochmals Versagen ist und Hleibt mensch-

Pflegebedürfti  eit SiNd das WOrtiliche und sprich- lich, auch WEeNlN dieses Ungenügen U115 immer
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wieder STOT und verstört, weil @5 die eigenen sensibler Ort reichlich Anschauungsmaterial.
(renzen aufzeigt. ass mit dem eigenen ersa- eın Geld, eine Zeit, wenig Personal, [ed:

gecn schwerlich »einfach SO ISt, wird litätsferne orgaben dus Verwaltung und Politik,
iImmer dann deutlich, WenNnnN der Ausspruch »Das Uneinsichtigkeit und Undankbarkei der Pfle
habe ich NIC gewollt« mit einem »Entschuldi genden, gestresste ollegen 1ese und andere
penN Sie Ditte« oder infach ybntschuldigung!« (Gründe mMussen herhalten, das eigene Ver:
verknüpft wird SO gedanke  OS und !oskelhaft relativieren ()hne weife] jeg! 1n den
der e1Ne WIe der andere Satz auch ausgesprochen widrigen Umständen tatsäc  IC Itmals die
werden IMNag, Wwird nNier doch e1N tieferer Zu urzel des Übels Aber 1st amı SCANON C
sammenhan VON ersagen und Vergebung spür: sagt? Ist damit der Schlüsse] efunden, mMIt
D den S verfolgen dem alltäglichen Ungenügen 1M eigenen eruf,

1M erhäl  1S der pflegebedürftigen Multter
Oder dem auTt Unterstützung angewlesenen FEhe
Nannn besser umgehen können, wiederDie Komplexität der Schuld
SCNIUSS en die Ideale VON Mensch

Wer sich entschuldigt, stellt Schuld De]l sich jest, lichkeit, die eitend für die Pflegeausbil-
möchte e  1 werden und 1St Wie: dung DZW. die UÜbernahme der Pflegerolle INNer-
der  achung bemüht Aber Was meın hier halb VON amilie oder Nachbarschaft?
überhaupt »SCNUldA« Sicher NICel das sel]. |)ie Schuld 1Ur Del den anderen Oder den
tene, große ersagen, das noch ange 1M e Kontextbedingungen suchen, T der
aCcNTInıs hängen bleibt und nahezu NT- exIistentiellen Bedeutsamkeit dieser MeNsC
schuldbar cheint. aliur beschuldigen WIT e1N- chen Grunderfahrung vVorbei ren. Hilfrei:
ander allzu oft und e  Chuldigen uns wWwleder
und wlieder. Und doch cheint esS 1M ag Oft »die 'ott und den aCcAsten
csehr schwer allen, die eigene Schuld AaNZUEeT: geschutidete 1e: K
kennen Gründe hierfür nden sich rascC In 1:
NneTr auf Leistung ausgerichteten (‚esellscha: oilt cher erscheint s da schon, »Schuld« 1NSIC
der, der versagt, chnell als ersager; dOrt, ich der rechtlichen, der sittlichen und der reli-

g10sen Dimension unterscheiden Im eC
» In einer auf Leistung ereich MacC sich schuldig, WeTr e1n (Gesetz VeT:

ausgerichteten Gesellscha C eiz |)ie sittliche Schuld M1SS sich dagegen
NIC Rechtsnormen, oOnNndern Maßstah

die Beziehungen MIwirklich abıil SINd, INUSS VON Gut und BÖse, der sich IM (‚ewissen mManı-
estiert.der, dem e1n Fehler unterläuft, rnsthaft den Lie

besentzug fürchten. SO wundert ES Kaum, dass Schuld 1M religlösen SiNnn liegt dort VOTL,
viele eister arın SINd, das eigene ersagen mit der Mensch SEe1INE S1  1 Schuld VOT .Ott trägt
vlielerlie]l guten (Gründen Tklären oder eiCc Uund S1e als Uun! ekennt. on 1ese orobe
einem Sündenbock anzuhängen Unterscheidung MacC einmal mehr die KOM:

Auch jerfür hbietet die Altenpflege als e1N plexität des Phänomens deutlich; Bezüge ZW1-
(Irt intensiver menschlicher egegnung und Be SChHhen den einzelnen Dimensionen existieren,
ziehung und amı als e1N besonders rehler: eiNTache Eentsprechungen ingegen NIC Aus
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theo Perspektive S1INd die S1  IC und fähigkeit immer hinter der bedingungslosen
die eligiöse Schulddimensionen VON besonderer Barmherzigkeit (‚ottes zurück Von eT-

elevanz Fasst Nal eren (Gehalt e1iner Urz- möglicht erst die VoON Ott dem enschen
formel91tt Schuld überall dort esagte und INn eben, 1od und Auferstehung se1:

Lage, sich der Mensch der Ott und den Nes Sohnes esus Christus unwiderruflich Rea:
achsten geschuldeten 1e verweigert.> 10a gewordene T10SU dem angesichts des

eigenen Unvermögens nach Fassung sılchenden
enschen eınen Umgang mit se1ıner

»Ich verurteile dıch nıcht« Schuld
»Auch ich verurteile dich nicht.« Las Je:

[)ie Hiblische TadıUlonN S1e Schuld dort, der uıs-Wort dUus dem Johannes-Evangelium zeigt d}
Mensch den Bund, den .Ott mit seinem Volk pC @S nhier geht. nicht Verurteilung, nicht
schlossen hat, verletzt. |Jer Mensch vergeht sich Verharmlosung, ondern die Möglich-

diesem besonderen Gemeinschaftsverhäl  1S, keit, das eigene ersagen aussprechen und dlleT-

Iindem ET sich VON Ott abwende Oder SE1- kennen können, ]Ja, anerkann ekommen
1tmenschen stellt. ass dies iImmer wleder

Einen hervorragenden 1NDIIC. in den Pflegealltag undaufs eue geschieht, resultiert NIC zuletzt dus
seine Fehleranfälligkeit, aber auch in die Versuche,

der 1ulle VON Handlungsalternativen, enen WIT aus Fehlern lernen, vermittelt das Online-Forum
uns ausgesetZt sehnen und enen WIT unNnSs https://www.kritische-ereignisse.de/
kraft elen Willens ver  en aDe Jede der

Tallenden Entscheidungen TÜr E{WAas umfasst Auf 1ese e1Ise können sich TÜr den chuldig-
ZuU  1 den Ausschluss e1ner anderen Mög gewordenen Wege eröffnen, Konsequenzen
1  el eın under, dass der Mensch aNZC- ziehen Uund mMIt der eigenen Unzulänglichkeit De

eit weiter leben.> Die Verheißung des christ:

»bedingungslose lichen auDens pricht sich theologisch 1M Wort

Barmherzigkeit Gottes < »(Gnade« dus und meın die Verheißung, ZUT E1-
Schuld stehen können » Weil da Je

sichts des hier ZU  3 USATUC omMenden »a mand geglaubt 1st ott der ZW al unverstellt

ropologischen Grundrisikos«“4 notgedrungen die anrheli üÜber die Lebensgeschichte
hinter seinen Möglichkeiten zurück und den kinzelnen und über die Wel  S  il  € INSge-
itmenschen E{IWAas schuldig bleibt. samıt ans 1C bringen Wwilll, der aber gerade des

SO WIe ersagen sich In und Be nalb, weil eTt nicht urtel.  9 erlöst, pettet, el

ziehung ereignet, erwächst auch Vergebung SO kann der Mensch sich ZUT eigenen verfehlten
dUus Beziehung heraus und estar. 1ese aufs Freiht_eitsgeschichte verhalten.«©
eue Vergebung, Verzeihung und Versöhnung
Tauchen das /ustimmen und itgehen des (‚e
genübers. ass dies eichter gesagt 1st als g  9 Gluückliche Schuld
weiß eder, der SCANON e1NM. Vergebung ge
hbeten hat, aDer auch jeder, der verletz WUurde Das mehr oder weniger explizite kEngagement
und verzeihen sollte Aus IC des CNrısülCNe TÜr e1N ern In Ur erlangt dem FEin:
auDens bleibt die menscnNliche Vergebungs- des erst In Jungster /Zeit gesellschaftlich
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recC wahrgenommenen demografischen Wan Pastoral und egedels e1Ne besondere Relevanz./ [Die INn der ege
er Menschen Tätigen aben JEWISS e1Ne allzZ ES Ur eutlich geworden sein, dass mMit der
eigene Vorstellung avon, Was ES el Wenn in nNier vorgeschlagenen C auf Versagen und
wenigen Jahrzehnten e1n Drittel der Bevölke Vergebung In der ege er Menschen keinem
rTunhg In Deutschland er als 65 re sSein WIrd unkritischen aissez-faire-Pflegestil das Wort C
und sich die /ahnhl der über 80-Jährigen re Oder al inakzeptable Missgriffe In der Be:
über heute etIwa verdreifacht aben dürfte Sie rufsausübung banalisier werden sollen Wo Feh:

ler In der ege er Menschen emacht WEeT-

» ennn Drittel den, mMussen diese klarerweise ZU  3 Wohl und
der Bevölkerunger ZUuU  3 der enschen, die sich der Hilfe

erer anveriraut en oder diesen anverirautals 05 Jahre C
wurden, abgestellt und hre INd1VI-

WISSeN (soweit eın 1sSsen 1M Vorgriff« über uellen Uund organisationalen Ursachen aufge
aup 1Ur möglich ist), Was SeWennNn Nan klärt werden.” Worum esS arüber hinaus geht, Ist
INn seinem Lebenslauf einem un angelegt Entlastung und Aufgabe eIC dass WIF dus

ISt, der verbreitete Spruch: » Alt Sind iImmer dem (Glauben heraus darauf vertirauen dürifen,
[1UT die anderen«, NIC mehr verfängt und INan dass ott unNns mit uUuNseTeTr Schuld annımmt und
das eigene er In seiNer AaNzZeN JIragweite Streben nach Vergebung und Versöhnung
Spür Sie dürfen miterleben, WIe enschen sich mMit se1ner Na tragt. 1es Ist a  g e1N

die Annahme 1NrTes Altwerdens mühen, auch TUnN! ZUT Freude Si1e SETZT die Ta frei, die TÜr
und gerade dort, sich In (Gebrechlichkeit und
Hilflosi  ei NIC mehr die gegenwärtig viel DEe » Pastoral als
schworenen Potenziale des Alters, ondern Möglichkeitsraum
chlicht die Nähe des es zeigt. menschenwürdiger Praxis (<In der Begleitung und Betreuung er uUund
{tmals pllegebedürftiger Frauen und Männer einen geglückten Umgang mMiIt ehlern nötig
WIrd e1Nne wichtige Aufgabe den Betroffenen, SINd, näherhin TÜr die Verzeihung und
Sein familiäres und SOZ1lales Umfeld und für die die konstruktive Mitarbeit e1iner q  1  VOo.
Gesellscha insgesamt übernommen ass da len ege mMit der inr gebührenden Fehlersensi
Hei Fehler und Versagen unterlaufen, SCAMAaIler 111tät
den Wert dieses Dienstes In melnen ugen NIC Pastoral als Möglichkeitsraum mMenscnhen-
Im Gegenteil: Wenn der skizzierte mgang mit freundlicher und menschenwürdiger Praxis In
der eigenen Schuld und der Schuld anderer auch der Nachfolge Jesu VEIMaAS ygute Pflege«
11UT ansatzwelse gelingt, werden die Pflegenden terstützen und Defördern, indem S1e In allen
möglicherweise den alten enschen he  —_ Beteiligten den nötigen Mult stiftet, gleicher-
ien können, INn die alters  ische Kevision der LE maßen verantwortungsbewusst WIe vertrauens:

bensgeschi;:hte die eigene und die emde voll miIt der oft angespannten Pflegesituation uUund
Desser integrieren können und der erge den eigenen Unzulänglichkeiten umzugehen.
bung Kaum schaffen.8 Am ehesten WIrd dies ohl dort gelingen kÖN:
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NeEN, sich die pastora engaglerten Christin
Nel und Christen 1Nrer eigenen Endlic  el T1IC! Feeser-Lichterfeld, Dr. e0l. Dipl.-Psych., 1St

ebenso Dewusst SiNd WI1e des unendlichen Auf: Mitarbeiter nstitut TÜr Wissenschaft und Ethik e V.
der Universitä: ONN.gehoben-deins In (Gottes Nade

Überarbeitete Fassung eiınes Magnus triet, DIEe acC der uardıniı, Die Lebensalter. Ihre ethi-
ortrags anlässlıch der Feler des cham, FIN theologischer wiıschen- sche und Dädagogische Bedeutung.
25-Jährigen Bestehens der Iten- ruf Günter (jrass spatem Be- 4.,, S  = Auf!., ürzburg 195/, 65ff.;
pflegeschule Brake!l kenntnis, In Christ In der egen- Kar| Rahner, Zum theologıschen und
Der Verf. an sehr erziic dem wart 285f., hier 286 anthropologischen (GGrundverständ-
Schulleiter des Fachseminars, Herrn Zur notwendigen Vertiefung der NIS des Alters, In Schriften 7Ur

ernnarı Große-Bölting, für diıe hiıer 1Ur angerissenen emadlı Vg! Theologıie, Bd 15,; Zürich 1983,
Einladung und Themenstellung. z.B. das Ihemenheft ySchuld« Von 5-325; Alfons Auer, Geglücktes
} Vgl ZUu ema Fehler In der DIAKONIA (37 Jg 2006, der Altern Fine theologisch-ethische
Pflege« das Online-Forum: das Ihemenheft yScheitern« der Ermutigung, Freiburg/Br. 1995,
https://www.kritische-ereignisse.de/ Theologisch-praktischen uartals-
(Seitenabruf: 22.11.2007) chrıft dUuU>$s dem Jahr 2005 und Jüngst Franz-Josef ocke,
Vgl Mıchael Stevernich, Art 153 Jg., Ja 7U Iter. Impulse au$s

ünde, rbsünde, Vergebung, In Wıe dieses Engagement christliıch dem Glauben, München 2007, 69{fTt.
exikon der Religionspädagogık, undıer und konkretisiert werden Vgl In diesem Zusammenhang:
Rd Z hg VOonN Norbert und kann, welsen n überzeugender Bundesministerium Tür Famlılıe,
olkert ıckers, Neukirchen-Vluyn Weilse diıe eıträge auf In Martina Senioren, Frauen und Jugend /

Bundesministerium für Gesundheit2001, 9-72 Blasberg-Kuhnke Andreas Iet=
Anm Z 2071 rahm (Hg.) Altern In reıiınel und (Hg.) Charta der Rechte ılfe- und

Uur'! an  uC christlıche Iten-Vgl Andreas Ittrahm, »Auch ich pflegebedürftiger Menschen, Berlın
verurteile dich NIC /Zum Um- arbeit, München 2007 2006; Schneilder alentıin
Yyang mıiıt Schuld In der seelsorg- Zu dieser dem Altwerden und ATt- Aichele, Sozlale Menschenrechte
Iıchen Begegnung, In |)IAKONIA A seın Iımmanenten Entwicklungsauf- alterer Personen In Pflege,
2006) 7-101, hlier gabe vg! grundlegend: Komano Berlın 2006.
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Günter Vırt

offnung auf Sıcherheit
Welche raucht dıe Sıcherheitspolitik In Furopa?

Sicherheit ist ein zentrales politisches
ema. Theologische Ethik hat für seine

Einordnung un Gestaltung ıterien

zubieten und die querliegende Per- den Biotechniken, Informationstechni
spektive cNrıistlicher Hoffnung: Versuch ken, Nanotechniken, den Neurowissenschaften

einer Orientierung in em Gelände.! In 1Nrer wWe auf den Menschen und in
reTr Auswirkung auf die Umwelt alle

mengefasst als yConverging Tlech
nologies« lauert eute Manche Gefährdung TÜr
reden und Sicherheit.icherheit WIrd oft In einem Atemzug mi1t Frie

den genannt. Auch das Va  anı Kon: Im euen Jlestament sich das Wort
711 Lut dies In Pastoralkonstitution über die TC Sicherheit e1n einziges Mal und ZWaäaT eic 1M
INn der elt VON eute » Der Friede kann auf ET altesien ext des NT, INn dem BTW das Jahr
den NIC erTTeicC werden ohne Sicherheit TÜr geschriebenen TI1e des DO. Paulus
die Person, und ohne dass die Menschen ITEl und
vertrauensvo die Keichtümer 1Nres (jeistes tel: » sorglos In selbstgemachter
len |Jer estie Wille, andere enschen und Völ Sicherheit C
ker In 1Nrer urde achten gepaart mit e1N-
Sa  ereıter Brüderlic  eit das Ssind UNerlass: die Thessalonicher. In diesem STar. VON der Nah:
1C Voraussetzungen IUr den au des erwartung geprägten Jlextesel esS » Wenn alle
rmMedens SO 1Sst der Friede auch die Frucht der Friede und Sicherheit, dann plötzlic. üÜber-

omMmMm S1e das Verde  « (1 Ihess 4Sjebe, die über das hinausgeht, Wäas erechtig-
keit eisten (Gd /8) kin eben, das den eschatologischen VOT:

Damit SINd zugleich all jene Bereiche AaN2E- e dem WIT Jjeben, verdrängt, hrt 1NSs

deutet, In enen auch eute das vgerechte und Verderben FÜr die, die meinen, SOrglos In selbst:

fürsorgliche Teilen gerade MIC geschieht: 1M gemachter Sicherheit en Önnen, und alles

am kEnergiequellen (Kriege entstanden In TÜr den Höchstwert 1nNrer eigenen Sicherheit LunNn,
letzter Zeit vorrangig dort, @ß ge WITrd das EFNde schrecklich sSeın Sicherheitsstre-

VWasser, die ökologischen Voraussetzun- Den UrcCc Besitzstandswahrung Oder siche

gen uUuNSeTES ebens, Ja die Verteilung der G} rung noch mehr Besitz 1St also kein Weg
ter und Lebenschancen generell. Aber auch In NaC  a  ge: Sicherheit. dieser IC [11US$
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nüchtern und wachsam tändig der alance NeNnNelNn [)as alles SiNnd efahren, die Sicherheit
anderen Gütern, die für das elingen In age tellen Sicherheitsdenken INUSS (,e

des menschlichen /Zusammenlebens wesentlich genwart und ukunft mıteiınander verknüpfen
sind, gearbeitet werden und vorausschauend auf eben 1ese Polarisie-

rTuNngen zugehen.
Wenn 65 aber (‚üterkonflikte geht und
eren menschengerechte LÖösung, 1ST Ethikıgnatur der Moderne

gefragt Wenn Normen der traditionell
Sicherheit ist e1ine Signatur der Moderne, In der OTa In ragegwerden, schlägt die Stun:
enschen einerseits nNnaturale Bedrohungen de der Ethik. Ethik 1st NIC Moral, die SUm:
NIC mehr als unabwendbares Schicksal 1INZU: der als selhbstverständlich anNgeNOMMENEN Re
nehmen Dereit SiNd, anderersel aber das Schick: geln Uund kinstellungen, dus enen heraus WIr Oft
sal N1IC ausschalten können und mMIt der tech unreilekter en und /usammenleben
nischen Lebensgestaltung ZU Schicksal noch gestalten. Ethik erseitizt NIC Moral, S1E 1St viel-
zusätzlich mit dem »  aCcCNSal« 1NZU- mehr die Theorie der Ora und hnat Oft gerade-
fügen VOT Oral arnenNn Ethik ist die systemati-

der urzel der Modernen Verunsiche: sche, normative, philosophische Oder theologi-
rungen stehen elementare (‚üterkonflikte IM Be: sche Tre VOIN den menschlichen Handlungen
reich der nneren Sicherheit e{IWwa zwischen den Uund Haltungen, sofern 1ese der Differenz
Bürgerrechten (Datenschutz, Versammlungs- VON gut und HÖSe stehen

freiheit, Meinungsfreiheit, Kommunikations-
lreiheit USW. } einerseits und den kingriffsrechten
und Präventivmalßnahmen des Staates ( 1elefon- Krisenzeıt der Moral
und GComputerüberwachung, Hausdu
chung, wang ZUT Datenübermittiung e{Iwa DEl Ethik kann e1ne Patentlösungen den aktuel

len Fragen AUus dem Armel schütteln Oder ande

» das CMICKSAa NIC. Wissenschaften ersetizen Ethik 1st selbst e1n

ausSsSCNhalten können (< Krisenphänomen und kein Gebrauchsgegen-
STan Der egründer der Ethik als eigenständ!l-

Flugreisen In die USA USW.). EFhbenso bedrohlich ger wissenschaftlicher Disziplin der Arztsohn
[Ür das /Zusammenleben SiNd die ONINKTIEe ZW1 Aristoteles nat In der YISE se1ner (‚esellscha:
schen wirtschaftlichem und NIC mehr In reale eichsam OTrabDen! des Unterganges der ET -

Produktions und Dienstleistungsverhältnisse sten wenn auch eingeschränkten) eMmMokrTalle

eingebettetem kapitalistischem Liberalismu und der (‚eschichte In SE1INer Heimatpolis SC
wirkt. Er nat die vielfältige Entartung und Krisesolidarischer Fürsorge [Ür die Verlierer und Ver:

liererinnen und eren menschenwürdiger Le der OTra philosophisch reflektiert, hat nach den

benssicherung. Auch die pannung ZWwWIiscChen letzten (‚ründen e1Nes gell Lebens und
Autonomie und Ürsorge, Zz.B In der Medizin, /usammenlebens gefragt und die (0)8 In E1-
verunsicher viele EDenso 1St nier die zune ner Haltungs- Oder JTugendethik egeben.

eitere Schübe nat die Ethik In Krisenzeimende Polarisierung zwischen Armen und Rei
chen IM nationalen Uund 1M globalen Malstab ten WIe der Entdeckung MmMer1ıkas
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uUund der damit zusammenhängenden gewalt- ger Frustration und Einengung, die ngs ET -

Tötung VOIN 7U DIS 3Ü Millionen Men Und dann den Ruf nach Sicherheitund der damit zusammenhängenden gewalt-  ger Frustration und Einengung, die Angst er-  samen Tötung von 70 bis 80 Millionen Men-  zeugt. Und dann den Ruf nach Sicherheit ...  schen bekommen sowie nach den Konfessions-  kriegen in der Aufklärung. Gegenwärtig ste-  hen wir wieder in einer solchen Krisenzeit der  Moral.  Prinzipien und Güter  Die gegenwärtige Krise der Moral hat viele  Während Moral also durch Werte bestimmt ist,  Gründe und Facetten. Zentral ist in einer globa-  liegen der Ethik Prinzipien zugrunde. In der  lisierten Welt und einer Informationsgesellschaft  Ethik-Beratergruppe der Kommission der Euro-  der so genannte Wertepluralismus. Dieser stellt  päischen Union vergewissern wir uns immer neu  uns vor die Frage, wie viel und welchen Plura-  der Prinzipien, die in unserer Urteilsbildung vor-  lismus der Mensch aushält, ohne anfällig zu wer-  ausgesetzt sind. Ein Prinzip, das auf ein anderes  Prinzip zurückweist, ist aber letztlich kein tra-  } im dichten Wertewald  gendes Prinzip, sondern ein abgeleitetes Axiom.  Alle diese abgeleiteten Grundsätze und die da-  den für Fanatismen, Fundamentalismen und To-  von abgeleiteten Menschenrechte weisen zurück  talitarismen verschiedener Art. Dabei ist der  auf die unveräußerliche Würde eines jeden Men-  strukturelle Pluralismus der Demokratie, dem  schen: Würde bedeutet Würde bedeutet unver-  wohl alle zustimmen, zu unterscheiden von ei-  äußerliche Selbstzwecklichkeit und nicht bloß  Gebessran sn en eae ela e Eeee e  nem normativen, relativistischen Pluralismus,  Hinweis  der alles für gleich richtig und gut hält. Wer kann  Die Dokumente der European Group on Ethics sind im  zunehmenden Pluralismus zu seinem Vorteil  Internet einseh- und abrufbar unter http:/ec.europa.eu/  nutzen und wer wird durch ihn überfordert?  european_group_ethics/index_en.htm  oone..... >>>  Oft wird von Kulturpessimisten ein großer  Werteverlust beklagt. Ich wage das Gegenteil zu  einen austauschbaren Wert, der seinen Preis hat.  behaupten: Das Problem das Problem liegt in ei-  Das Prinzip Menschenwürde bildet den Fix-  ner ungeheuren Wertvervielfältigung, die zu  punkt der Waage für alle unausweichlich not-  großen Orientierungsschwierigkeiten führt, SO-  wendigen Güterabwägungen im Detail. Ethische  dass der Weg durch den dichten Wertewald nur  Urteilsbildung kommt ohne Güterabwägung  schwer erkennbar ist: Wie viele wertvolle Dinge  nicht aus. Güterabwägung ohne den grundle-  bringt uns z. B. die Werbung alle Tage — vor al-  gend prinzipiellen Gesichtspunkt der Men-  lem alle Fernsehabende — ins Haus, ins Haus un-  schenwürde wäre aber keine ethische, sondern  serer Seelen und dort nicht selten in die Kel-  irgendeine ökonomische, utilitaristische, politi-  lerräume des Unbewussten? Zudem suggeriert  sche oder andere Interessensabwägung. Eine ge-  uns die Werbung, dass wir diese »wertvollen«  nuin ethische Abwägung ruft nun nach einer  Dinge auch erreichen können — wenn auch oft  Klassifizierung der Güter, die für das Leben und  mit großen Schulden. Die Werbung arbeitet viel-  Zusammenleben wichtig sind.  fach mit Heilssymbolen und assoziiert diese heils-  Es gibt Güter, die der menschlichen Freiheit  sehnsuchtweckenden Symbole, die früher in der  vorgegeben sind, so genannte vorsittliche Güter,  Kirche daheim waren, mit mehr oder weniger  und es gibt Güter, die nur von der Freiheit des  wertvollen Konsumgütern: eine Quelle ständi-  Menschen abhängen, so genannte sittliche Gü-  64  Günter Virt / Hoffnung auf Sicherheit  DIAKONIA 39 (2008)ScChen ekKkommMen SOWI1E nach den Konfessions-
kriegen In der Aufklärung. Gegenwärtig stTe
hen WIT wleder In e1nNer olchen Krisenzeit der
Ora Prinzipien und uter
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lismus der Mensch aushält, ohne anfällig WE®eT- ausgesetzt SiNnd Fin Prinzip, das auf e1n anderes
Prinzip zurückweist, 1st aber etztlich kein
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Werteverlust beklagt. Ich WagRC das Gegenteil einen austauscC  aren Wert, der seıinen TEeISs hat
behaupten: Das roblem das roblem liegt In 1: Das Prinzip Menschenwürde Dildet den FixX
NneT ungeheuren VWertvervielfältigung, die pun der aage TÜr alle unausweichlich NOT:

großen Urientierungsschwierigkeiten [ührt, wendigen Güterabwägungen 1M Detail thische
dass der Weg UtC den ichten Wertewald 11UT Urteilsbildung omMmMm ohne Güterabwägung
schwer erkennbar Ist: Wie viele WertvVolle inge N1IC dUus Güterabwägun ohne den rundle-
bringt unNns die Werbung alle Tage VOT gend prinzipiellen Gesichtspunkt der Men
lem alle Fernsehabende 1INs Haus, 1INSs aus schenwürde Ware aber e1ıne ethische, ondern

Seelen Uund dort NIC selten In die Kel irgendeine ökonomische, utilitaristische, poli
erraume des Unbewussten? em suggeriert sche oder andere Interessensabwägung. kine IC
unNns die VWerbung, dass WIT 1eSse ywertvollen« Nu1ın i1sche Abwägung ruft 11UN nach e1ner
inge auch erreichen können WEl auch Oft Klassifizierung der Güter, die TÜr das en und
mMIt oroßße Cchulden Die Werbung arbe1ite viel /Zusammenleben WIC. SINd
ach mM1t Heilssymbolen und asso7z1iert diese €e1lSs: ESs ibt üter, die der menschlichen Freiheit
sehnsuch  eckenden Symbole, dieer INn der vorgegeben Sind, VOTS1  IC Güter,
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wertvollen Konsumgütern: e1Nne Quelle ständi enschen abhängen, genannte S1  ı(® G

(‚ünter irt Hoffnung auf Sicherheit



ter. Das sittliche Gut der (Gewissensfreiheit ETW len Entfaltungs- und Gestaltungsmöglichkeiten),
hat dann IM Kontliktfall Vorrang VOT vorsittlichen andererse1its kann Sicherheit N1IC als (ut CC
(Gütern. 1eSs 1Sst gleichb  edeuten! mit dem IC hen werden, das individuell Freiheiten über-
Widerspruchssatz der Ethik, dass 5 chlicht ro Sicherheit und Freiheitsmöglichkeiten MUS-

logisch Ware behaupten, s ware ZUuL, jemand SsSeNN In Balance sSe1INn und ZWaT > dass mit einem
Se1iNn (Gewissen E{IWAas zwingen, das Minimum VON Freiheitseinschränkungen e1N Op

eT für HÖSEe HÄlt. timum Sicherheit gew..  eiste werden kann.
/umeist aber mussen WIT zwischen VOrsIitt: Sicherheit sSoll also NIC iNrer selbhst en,

lichen (‚ütern wählen Das oru  e  e VOT: ondern als notwendige Voraussetzung für e1e
sittliche CGut 1St das enselbst, das UuNseTeTr irei Entfaltungsmöglichkeiten esehen werden Mas

S1VEe Verunsicherungen oder gal chaotische /u

Prinzip Menschenwürde stände gefährden oder zerstören Te1e Entfal

bildet den Fixpunkt der aage. « tungsmöglichkeiten TÜr den allergrößten Teil der
Menschen

Entscheidungs- und Lebensgestaltung Ja VOT-

egeben 1St. Bei der ethischen Güterabwägung ist
NUunNn vorrangıg auf die komplexen nneren Be LeIb und Seele Europasdingungsverhältnisse der (‚üter untereinande

achten das grundlegende Gut hat Vorrang Wenn WIT Un abschließen: die Konsequenzen
IUr e1nNe nachhaltige Sicherheit In Europa ziehen,VOT dem, das erst darauf aufbaut SO abDen eDen

und (‚esundheit Vorrang VOT den (‚ütern der Le dann SINd Berufungen auf abstrakte erte
bensqualität und Lebensverbesserung. thisch N1IC zielführend Sie können die

SO 1st $ auch mit der Sicherheit Sicherheit ropäische Identität Uund Sicherheit NIC
1st die Voraussetzung die melsten (‚üter 1M den Dennoch ist eS richtig und WIC.  g, das miIt
ebDen e1ner Gesellschaft, die erst darauf aufbau dem Begriff » Wert« (‚emeinte für kEuropa [e-

ektlierenkönnen Allerdings 1St Sicherheit NIC das
Öchste Gut Im Konflikt ZWwIisScChen Sicherheit Sicherheit Traucht einen Leib also (Ird

NUNg, Autorität, e1Ne xekutive, die mMit Wangs
» Voraussetzung für freie duausgestattet ISt, und viele andere

Institutionen Sicherheit raucht aber auch e1NeEntfaltungsmöglichkeiten X
eele 1ese 1st das FOormprinzip. KiNe eele kann

und (Jewissens- Uund Religionsfreiheit hat das SITT- Nal aber NIC machen oder zuschreiben oder
IC (Gut der (‚ewissensfreiheit Vorrang. Auch nNochhalten WI1e die erte y»kine eele hat IMall,
IM Namen der Sicherheit darftf also e1N Mensch oder INal ist OL ES geht arum, dass Europa
NIC INn seiner reinel und Selbstzwecklichkeit se1ine eele entdeckt. «4 Dieses Formprinzip Eu:
instrumentalisiert werden Folter Oder andere il S dus se1iNner (‚eschichte eruleren,
Verletzungen i{undamentaler Kechte ZU Schutz 1ese fruchtbar machen TÜr die Arbeit
der Freiheit 1M amen der Sicherheit 1St er den Voraussetzungen TÜr die Sicherheit ın
NMiIC gerechtfertigt. e1ner offenen ukunft kuropas, das nach e1inem

Nun gibt $ einerseits ohne kollektive S1 Wort VOIN Jürgen abermas Ja »eın unvollendetes
cherheit keine Freiheit SiNnn der individuel Tojekt«  3 1St.
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Im Entwurf e1ner Verfassung TÜr kEuropa STE- denken und ethisch verantwortbare Modelle der
alance VON Sicherheit und reinel enNthen 1M Art die erte der Union

und 1M hre 1ele In beiden tikeln WEeT- el  S
den 1sche Kategorien angesprochen, aber thische Reflexion indet aDel nicht 1M Iuft-
ohne den nneren systematischen /Zusammen- leeren aum 9 S1e ist immer eingebettet In
hang sichtbar machen In seiner C  el kulturelle, geschichtliche und weltanschauliche
Uund Motivationskraft. Die Achtung der Men Horizonte, die der autonomen rational-ethischen
schenwürde STe eC eginn der Ver:
fassung WI1e übrigens bei allen mModernen Men » Gewirr Von Interessen und LoDdDys C<
schenrechtsdokumenten ann [olgen 1M glei
chen Atemzug gleichsam auf gleicher ene Vernunft zusätzlich denken Aus welt:
Freiheit, Demokratie, Gleichheit, RKechtsstaat: anschaulichen Sätzen Oder ogmen lassen sich
ichkeit und die Wahrung der Menschenrechte MO 1: 1 thische Urteile ableiten, die Ja hre e1-
Diese erte el S dann weiter In Art. BEIC Kationalität haben Die kigenständigkeit der
Sind allen Mitgliedsstaaten gemeinsam In e1ner Ethik und hre Kommunikabilität einerse1its und

die kigenständi:  eit weltanschaulicher insich:
ien andererseits röffnen erst die Möglichkeit,»Balance Von Sicherheit

un reinel ( die diTerenzierten VWechselwirkungen re
jeren, 1n enen weltanschauliche Sinnhorizon-

Gesellschaft, die sich Pluralismus, Jlole (e mMmotivierend kritisierend, stimulierend und IN
FallZ, Gerechti  eit, Solidaritä und Nichtdiskri: tegrierend auf thische Urteilsbildung eINWIrken
miniıerung auszeichnet Der iInnNnere systemati- und umgekehrt. SO hilft Ethik zudem den MisSs-
sche Zusammenhang und die Logik der Ablei brauch VOIN Religion UnC Fanatisierung, wel
Lung SOWI1Ee die abstrakte Wertsprache lJeiben e1N che auf dem en SOZ1laler und anderer Polarıi
offenes roblem TÜr die thische efllex1on Auch sierungen edeiht, analysieren.
Art formuliert den /ielen wIleder SC er kEuropäische Einigungsprozess Taucht

erte wI1e Frieden, Sicherheit des eC Ethik, gerade auch INn den eute LeU INS
Binnenmarkt mMIt e1em Wettbewerb INn e1ner SÜ- Zentrum gerückten Fragen der Sicherheit und
zialen Mar  rtschaft eiC SOWI1E e1n es Maß des Tedens

Umweltschutz und Verbesserung der Um
weltqualität und wissenschaftlich und techn!
SCNhenNn Fortschritt. offnung eıne theologischeWie iImMmMmer 05 mMiIt dem Verfassungsentwurf Tugendweitergeht und In welcher Form eTt In künftig
notwendige Europäische Verträge® eingehen Ethik als Handlungstheorie I11LUSS die Hoffnung,
Wird, hier werden Grundvoraussetzungen [Ür die die das Handeln eWe reflektieren. ()hne Hoff-
Sicherheit und den rieden genannt, die etzt: Nung können WIT N1ICel  3 ()hne Hoffnung

können WIT auch N1IC SINNVO Loslassen,ich ethisch _begrün e SINd Ethik kann [11UNMN dazu
eitragen, die Bedingungen VON Sicherheit und NMILIEN UNSeTeTr Endlichkei (Grenzen
rieden INn dem (Jewirrt unterschiedlichster In [enNn Wenn WIT aber auch Fnde des Lebens

und Lobbys methodisch ONaren He dieses begrenzte eDen NIC annehmen und als
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angeNOMMENES loslassen Önnen, wIird das Fnde chernel 1st 1106 unethisches Handeln Sschon
einem bloßen erenden gal NIC aben thische Bildung 1st er

Unsere Endlic  el MacC sinnvolle Prio: e1ne gute Investition {ür die Sicherheit und A
ritätensetzung IM Kontftlikt elementarer (‚üter In kunftsfähigkeit Europas

ische Bildung 1mM cArısulıiıche KontextunseTrem NUuN einmal begrenzten en UNUM-

vänglich nötig. Was aber geschieht In e1ner GE WITd VON der offnung esimm |)ie HOT:

sellschaft, In der den eichen ändern mMitt- nungskra: ist eın wesentiliches ennzeichen des
erweile zehn, ZWaNnZzlg, dreißig und In Z cCANrıisiichen aubens er (laube 1st nach dem
un vielleicht noch mehr re irdischer
Lebenszeit STaUsSUSC dazu gewinnen, »Sicherheit ist UrC. uUune.  1SCANes
(Glaubensverlust aber den IC auf die kEwigkeit Handeln NIC: en CX
verlieren? ES entistehen Ilusionen und Druck,
die sich auch 1mM icherheitsstreben zeigen. Der HebräerDbrie{f »das Feststehen In dem, Wads Nan

Erwartungsdruck, Sicherheit TÜr alle individuel er  0 das Überzeugtsein VON Dingen, die Nal

len und SO71alen Lebensbezüge e1nNes (‚emein- N1IC jeht« Hebr La Was Fnde ste.  9
esens garantieren, steigt. Die Politik soll die MaC den enschen ZWaT neuglerig, aber SE-

nen können WIr das Ende NIC  9 Uund doch WIS-

» iInmitten UuNnserer IcCcAhKel SEe1] WIT erst VON der Vollendungsgestalt her, WeT

Grenzen akzeptieren &< der Mensch WITKIIC ISt; denn Je Mensch
INn e1Ner bestimmten e1se unvollende

rwartungen r{üllen In der (‚esellscha! wächst oder edeute terben Sal bloßes Verenden?
mit dem steigenden Druck, das en »als letz Der christliche (Glaube ekennt mit

Gelegenheit«“ nutzen, auch die Angst, Gründen, dass Ende NniC das vernichtende
außere Bedingungen könnten das behindern Nichts ste.  9 ondern die rettende, erTIu
er also der Ruf nach maxıimaler Sicherheit. egegnu mit dem chöpfer allen Seins

Als theologischen thiker leitet mich die 1ese oroße Hoffnung ragl Dereits In UNSeTeEe oft

Hoffnung, dass das ittlich Kichtige sich auch als
das medizinisch, gesellschaftlich, wirtschaftlich » Hoffnung für jedes nfer
und olitisch nachhaltigICherausstellen der EeSCNIC. {
wird EFine doppelte über den Men:
Sschen kann 65 Ja NIC geben, sehr onl aber VeT- als Unheilsgeschichte empfundene Zeit herein
schiedene Zugänge, die die EtTNIik integrieren ES aD INn der biblischen (‚eschichte immer WIeE:
hat dem Aspekt der Menschenwürde der die hoffnungsstiftenden mpulse der Pro

pheten DIS hin ohannes dem ] äufer, der In 1-Ich B1n aber auch Realist sehen,
dass e1INzZeINe Menschen, geWwlsse Gruppen, Kon NeTr Ost:; und hoffnungslosen Zeit der Resigna-

und Länder In den verschiedenen erel- 110N Uun: hat ImmMmer auch mit KResignation
tun) auf den verwelist, In dem ott selbst UunNsSschen VON Forschung, Jechnik, Politik und VOT al

lem Wirtschaft sich MC unethisches Handeln WIdCeTrTUull und ohne Vorbehalte nahegekom-
einen Wettbewerbsvorteil verscnhalien wollen InNenNn ISt, Ja Mensch wurde e1N menschlicher
Zum Vorteil der enschen wird das NIC seın e1ishnel und Philosophie NIC erfindbarer @7
und keinen nachhaltigen »Erfolg« 1:
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dieser oroßen Hofnung MI1SSsS und OT1- auDens weiß arum, dass 1Ur e1ine Hoffnung
entiert der äubige die einen und mM1  eren ukunft hat die Hoffnung füre enschen,
Hoffnungen und VOT allem alle auf Ideologien C für TImen und Schwachen, Tür
bauten Hoffnungen VON einem 1 000jährigem Flüchtling und Fremden, für jeden Leidenden
EeIC. dem Paradies e1ner klassenlosen Gesell: und Sterbenden und TÜr Dfer der (je
schaft, der Überwindung der se des Bösen Schichte enn
UrC IMMer Neue jege und die Utopie, alle
menschlichen Tobleme mit noch mehr Technik Günter Virt 1st Professor Iür Mor:  eologie der
und Kapital Osen 1ese Tiefenmotivation des Katholisch-Theologischen Fakultät der Universitä: Wien.

I ist Mitglied der kuropean TOUD thics In ScienceChristen bewahrt aVOT, krampfhaft mit olchen
and New Technologies, die die kuropäische Kommissiontteln nach Sicherheit streben, die WIe- der era|

der Neu Quelle TÜr destabilisierende ONIilıktie (http://ec.europa.eu/european_group_ethics)
werden Die Hoffnungskraft des christliche

Der Artıkel Hheruht auf eiınem Vor- Europa?« 4.-16. Juni 2007 wurde VOr der Abstimmung über
trag DEe| der Internationalen In ı1en den Keformvertrag ertiggestellt.
Luropakonferenz der Europäischen Walter Kasper 11 Maı 2007 In Marlıanne Gronemeyer, Das en
ademıe für Lebensforschung, selner Ansprache DEe| der Europa- als etzte Gelegenheit. Siıcherheits-
Integration und Ivilgesellschaft woche In Stuttgart mMiıt dem ıtel bedürfnisse und Zeitknappheit,
»Europäische Siıcherheit Im Wande!| »DIe geistigen Wurzeln Europas«, Darmstadt
der Zeıt Wıe Zukunftsfähilg Ist Das Manuskrıpt dieses rüukels
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Nur scheinbar unlosbar kramente, auf die die Gläubigen e1n eC ha:
ben Und die Kirche insgesamt INUSS abwägen,
Wads Inr In 1inrem Iun und 1Nrer Tad1ıUlon VOTHelmut Krätz!

Fıne Kırche, diıe Zukunft hat lem aufgetragen 1SL.« S 30)
ESSAYS scheinbar unlösbaren Kirchen ITheologisch dichtesten und irchenpo-

problemen litisch weitreichendsten 1St ohl das Kapitel
Wien/Graz/Klagenfurt: Styrıa 2007 Ökumene und Fucharistie. ‚Pai fragt mit
GeDb., 208 Seiten, Fur-D 24,90 FEur-A 24,90 WE auf die getrennten Tische, die eT als »Ar
Scheinbar unlösbarer Kirchenprobleme nımm gernis für die Kirchen selbhst und TÜr die elt«
Sich der Wiener Wei  1SCANO Helmut Ta 1n S Ö7) bezeichnet, »nach Übergangsformen der
seinem Buch » Eine Kirche, die Zukunft kucharistiegemeinschaftNur scheinbar unlösbar  kramente, auf die die Gläubigen ein Recht ha-  n  ben. Und die Kirche insgesamt muss abwägen,  was ihr in ihrem Tun und ihrer Tradition vor al-  Helmut Krätzl  Eine Kirche, die Zukunft hat  lem aufgetragen ist.« (S. 36)  12 Essays zu scheinbar unlösbaren Kirchen-  Theologisch am dichtesten und kirchenpo-  problemen  litisch am weitreichendsten ist wohl das Kapitel  Wien/Graz/Klagenfurt: Styria 2007  zu Ökumene und Eucharistie. Krätzl fragt mit  Geb., 208 Seiten, Eur-D 24,90 / Eur-A 24,90  Blick auf die getrennten Tische, die er als »Är-  Scheinbar unlösbarer Kirchenprobleme nimmt  gernis für die Kirchen selbst und für die Welt«  sich der Wiener Weihbischof Helmut Krätzl in  (S. 67) bezeichnet, »nach Übergangsformen der  seinem neuen Buch »Eine Kirche, die Zukunft  Eucharistiegemeinschaft ... noch bevor die volle  hat« an. Krätzl greift darin »heiße Eisen« auf. Er  Einheit da ist« (S. 75). Und er öffnet die Tür zum  setzt ein mit der Frage: »Ist das Konzil an allem  gemeinsamen Herrenmahl durch den Bezug auf  schuld?« und verteidigt das Zweite Vatikanum  die Taufe: »Durch die Taufe sind alle Christen  gegen seine Kritiker. Dieser erste Essay gibt auch  eingegliedert in den einen Leib Jesu Christi. Da-  das Programm für die folgenden vor: Auf kon-  rüber gibt es gar keinen Zweifel. Wenn nun die-  zilstheologischem Boden weisen sie Wege zu ei-  se Christen schon in Christi Leib »eingegliedert«  ner »mutigen Erneuerung der Kirche« (S. 7) und  sind, ja denselben >darstellen«, ist es dann noch  das gerade in den schwierigen Fragen wie Pries-  verständlich, dass sie den eucharistischen Leib  termangel, Krise der Beichte, wiederverheirate-  nicht miteinander teilen dürfen?« (S. 77)  Ingesamt bringt Helmut Krätzl zu den The-  te Geschiedene, gemeinsame Eucharistie der ge-  trennten Kirchen, Papstamt und römischer Zen-  men zwar theologisch kaum überraschend neue  tralismus, geistliche Bewegungen, Kirche in  Ansätze, und auch die Problemlösungsvorschlä-  einer säkularen Gesellschaft, Abtreibung und po-  ge, die er macht, sind mehrheitlich wohl bekannt  litischer Einfluss der Kirche.  und viel diskutiert. Das Besondere des Buches  Was diese Essays und die in ihnen vorge-  liegt aber darin, dass diese Worte aus der Feder  schlagenen Problemlösungsstrategien neben ih-  eines Bischofs stammen. Anlässlich des 30. Jubi-  rer konzilstheologischen Begründung noch aus-  Jäums seiner Bischofsweihe der Öffentlichkeit  zeichnet: Sie sind durchwegs pastoral motiviert.  vorgestellt, dürfen sie wohl als Ertrag jahrzehn-  So schlägt Krätzl ein Umdenken in Sachen Zu-  telanger Sorge um bzw. als Vermächtnis für die  gangsbestimmungen zum Priesteramt — konkret  Zukunft der Kirche gelesen werden. Und: Diese  das Überdenken der Ehe als Weihehindernis so-  Bischofsworte sind knapp, präzise und in ver-  wie ein Leutpriester- bzw. viri-probati-Modell —  ständlicher Sprache formuliert. Ein Buch also,  deshalb vor, weil er darin die adäquate Reaktion  dem auch über den österreichischen Kontext  auf den allenthalben feststellbaren Sakramente-  hinaus Beachtung zu wünschen ist und das vor  und insbesondere Eucharistie-»Notstand« in den  allem jenen, deren Hoffnung in die Erneuerung  Gemeinden sieht: »Der Diskussion über neue Zu-  der Kirche und in den Veränderungswillen ihrer  gänge zum Priesteramt wird oft der Vorwurf ge-  Amtsträger im Sinken begriffen ist, als Thera-  macht, es ginge hier nur um die Abschaffung des  peutikum dienen kann.  Zölibats. Heute würde ich sagen, das ist ein >Kil-  Maria Katharina Moser, Wien  lerargument«. In Wahrheit geht es um die Sa-  DIAKONIA 39 (2008)  Rezensionen  69noch EeVOT die VO
atl« Agreift arın yheiße Eisen« auf. ET inheit da 1ST« (D 75 Und eT die [ür ZA0N  a

setzt e1Nn mMIt der rage y [St das Konzil allem gemeinsamen Herrenmahl UrCcC den ezug auf
schuld?« und verteidigt das /weite Vatikanum die auife »Durch die au{fe SINd alle Christen

se1ne Kritiker. | )Neser SSaYy ibt auch eingegliedert In den e1ınen Leib Jesu Christi Da
das Programm TÜr die folgenden VOT: Auf kon ruüuber oibt @S gal keinen weifel Wenn [1U1) die

zilstheologischem en welsen S1e Wege e1- Christen SCANON In Christi Le1ib jeingegliedert<
ner ymutgen Eerneuerung der Kirche« S und Sind, Ja enselbe )darstellen«, 1st 05 dann noch
das gerade INn den schwierigen Fragen WIe Pries- verständlich, dass S1e den eıcharistischen Leib
termangel, TY1se der Beichte, wiederverheirate- NIC mıteinander teilen dürfen?« ( 7

ngesamt bringt Helmut ätz] den Ihete Geschiedene, gemeinsame kucharistie der ZC
Kirchen, Papstamt und römischer Zen: MMenNn ZWaT theologisch kaum überraschen: Neue

tralismus, geistliche Bewegungen, Kirche In sätze, Uund auch die Problemlösungsvorschlä-
e1Ner sakularen Gesellschaft,elund DO YC, die er MaC  9 Sind mehNnrhneiulc onl bekannt
itischer influss der IC und viel diskutiert. DERN Besondere des Buches

Was 1ese ESSaYS und die In innen BC- 1e aber darin, dass 1ese Orte Adus der er
schlagenen Problemlösungsstrategien neben iN: e1nNes 1SCNOIS tTammen Anlässlich des 3() Jubi
rer konzilstheologischen Begründung noch dUuS$- aums se1iner Bischofsweihe der OÖffentlichkeit
zeichne Sie Ssind durchwegs astoral mMotiviert. vorgestellt, dürfen S1e onl als rtrag jahrzehn-
SO schlägt Ta e1n mMdadenke In Sachen Zu elanger orge als Vermächtnis für die

gangsbestimmungen ZU  3 Priesteramt konkret /ukunft der Kirche elesen werden Und 1eSE
das Überdenken der kEhe als Weiheht  18 S()- Bischoifsworte Sind KNapp, präzise und INn VeT-

WI1e e1N Leutpriester- DZW. viri-probati-Mode. STa Sprache formuliert. Ein Buch also,
deshalb VOT, weil eTt darin die adäquate Reaktion dem auch über den OÖsterreichischen Kontext
auf den allenthalben eststellbaren Sakramente- NiNaus Beachtung wünschen 1St Uund das VOT

und insbesondere Eucharistie-»Notstand« In den allem jenen, eren Hoffnung In die kEerneuerung
(Gemeinden S1e »  er Diskussion über NeuUe/ der Kirche und In den Veränderungswillen 1Nrer

ZU  3 Priesteramt wird Oft der OTrWU gC Amtsträger 1M Sinken begriffen ISt, als era:

MaC  ‘9 PS yinge nNier 1UT die schaffung des peutikum dienen kann
Ölibats eute würde ich das 1st e1n y Kil: arıa Kathariına Moser, ıen

lerargument«. In ahrhei geht 6S die Sa
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emeırnnden weitweIı Begegnungen und Forschungen (Ort« Er
äanzend herangezogen wurden kirchliche

Franz er Ottmar uCcC Dokumente, WISSeNSCHa  iche tudien und Er
Gemeindetheologie nterkulturell fahrungsberichte VON Betroffenen ediegen
Lateinamerika Afrika SIEN werden In den einzelnen apiteln allgemeine
el Kommuntikative ITheologıe Bd Hintergrundinformationen, die Z  3 BCNAaUETEN
verlag 2007
Ostfildern Matthias-Grünewald-Verlag der Schwalben- Verständnis der sozlalen, kulturellen und reli-
Paperback, 333 Seıiten
Fur-D 24,90 Fur-A 25,60 chr 43,70 x ösen Gegebenheiten In den jeweiligen (Irtskir

chen verhelien, und Onkrete kinblicke In die
Bei aller Unterschiedlichkeit 1M Detail Xibt 05 In Praxis der (Jemeinden mMlteinander verknüpft.
den katholischen ()rtskirchen der südlichen He SO sehr sich die Formen e1nNnes
misphäre e1ne gemeinsame Jendenz, nämlich igen Kirchseins der Basis vollziehen, die
pastorale (Sub-)Strukturen schaffen, die dem genannten yeinfachen« Gläubigen also SEeWIS-
Prinzip der Überschaubarkeit folgen. Das C sermaßen die Kirche In hre Hand nehmen,

erkunden, also wissen, er sehr oMmM die berichteten Fälle melstens
dieser ntwicklung gekommen 1St und WIe S1e begünstigend INZUu, dass diese Prozesse auch
sich näherhin ges  el, 1st ein erkenntnisleiten- VON den jeweiligen Bischöfen ermutügt, eilwel:
des Interesse dieses Buches amı verbindet angestoßen und Degleitet werden
sich e1n anderes Interesse, ämlich VOIN den welft- Natürlich tellen sich auch Schwierigkeiten e1n,
kirchlichen Gemeindeerfahrungen den TE omMm e$S auch Auseinandersetzungen oder
WwIleder zurückzuwenden nach uropa, ZIe auch Kückfällen e1nNner romanüschen Ver:
auf die astora 1M deutschsprachigen aum ung der Kirchen anderswo, amı UMNsO
ler ist derzeit Dekanntlich e1Ne gegenteilige ENnt- asser die rekäre Situation der astora nNier-
wicklung verfolgen, nämlich die Einrichtung ulande herauskehren können, 1St den Ver:
VOIN seelsorgerlichen Großräumen. Die beiden assern N1IC elegen. nen geht ES e1Ne
Verfasser Deobachten 1ese Entwicklung mMi1t sorgrältige differenzierte Beobachtung und Be-
Skepsis uUund mit orge Verliert amit, agen standsaufnahme, die eweils chluss der e1N-
sle, die PE NIC die TÜr die Kommunikation zeinen Kapitel theologisch-ekklesiologisch resuU-
des Evangeliums unerlässliche Nähe den mler‘ wird
Menschen? kingerahmt SINd 1ese drel Kapitel über die

Die Mitte des Buches bilden drei Kapitel, In Gemeindeerfahrungen und -theologien auf den
enen üÜber Gemeindeerfahrungen auf den drel verschiedenen Kontinenten VON e1ınem iInhnen
Kontinenten Lateinamerika, Afrika und sien De vorangestellten Kapitel, In dem »Grundfragen 1:
lchtet wird » E1INe Kirche der Armen und aC LieTr interkulturellen Gemeindetheologie« erTOT-
Osen Kirchliche Basisgemeinden 1n Latein tert werden, und einem Schlusskapitel, INn dem
amerikas« (Kap Z yEine Kirche, die Z Le esenartig jestgehalten wird, WdsS nunmehr
ben oMmM e1ne Christliche (‚emeinschaften aufgrund der gemachten Beobachtungen Uund der
In Afifrika« (Kap 3} und »LEine Kirche mit aslatl- dazu angestellte Überlegungen SsOowohl OTTS-
sSschen (‚esichtern Kirchliche und interreligiöse als auch gesamtkirchlich ansteht.
Basisgemeinden INn Asien« (Kap Quellen TÜr Die Überschrift des ersten apitels umreißt
die Darlegungen SINd In erster Linie persönliche rägnant und programmatisch die (emeinde-
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theologie der Verfasser: » Verwurzelt IN der (GnNa und e1Ne dem entsprechende ent
de hefreit ZUT Solidarität« Diese hbelden Pole, wickelt hat, und 65 1St e1Ne rmutigung für alle
die auf den erstien 1C möglicherweise IM Wi: In der kirchlichen Praxis JTätigen, die sich dafür
derspruch zueinander stehen scheinen, und einsetzen, dass die lebendigen, geistgewirkten
das Bemühen, die INn 1InNnen steckende Spannung Kräfte der Basis Z  3 Zuge kommen können

überbrücken, machen nach Meinung der Ver: uUund N1IC UfC die Schaffung pastoraler Me:
[asser wesentlich das dUs, Was IC (‚e garäume erstickt werden |)as Buch 1st aber NIC
meinde 1st und sSeıin kann 1C aufgrund zuletzt die gerichtet, die auf der ene der
menschlicher Interessen zusammengekommen, Kirchenleitung Verantwortung ES 1st NOT-
ondern verwurze 1n (Gottes nade, ist S1e DEe: entlich NIC 1UT e1in TOoMMEer unsch, dass es

freit, N1IC e1ınen Verein der Gleichgesinnten auch dort die Keflexions- und Entscheidungs-
ilden, oOndern In Proexistenz für die enschen auslöst, die e auf Destern
nnerha| und au ßerhalb der eigenen Keihen Grundlage intendiert.

Norbert e, ortmunljeben, uUund ZWaT vorranglıg für die In der (‚esell
SC den Rand gedrängten und VOIN Leid DE
drängten Menschen Es seht also arum (Irt der
praktizierten (‚ottes: und Nächstenliebe seıin Demenzkranke begleiten
Wie weilt Adas sgehe: kann, Wird daran eutlich,
dass ihr adikal gelebtes Christsein Gläubigen Anemone Eglin/Evelyn Huber/
Verfolgung eingebrac Uund manchmal AdI das alp Kunz/Klaus Stahlberger/
en gekostet hat. Christine Urfer/Roland Wulllemıin

MSO schmerzlicher 1st Cd, WEl MUrc 1N- Das en eilıgen
nerkirchliche Maßnahmen (‚emeinden daran SC Spirituelle Begleitung Von enschen
indert werden, IM vollen Sinne emenden se1in mMit eMenZ. Fin Leitfaden

können, also VOT allem auch kucharistie felern /ürıch Theologischer Verlag Zürich 2006

können /u diesem un nehmen die Ver: Paperback, 78 Selten
Fur-D 9,.80 na — Fur-A 10,10 a SEr 1480

[asser In aller arhnelı Stellung: » Weltweit 1st unNns

eutlich geworden, dass die Üre kucharistie |)ie Wahrschei  chkeit, IM eigenen Umifeld mit

Z yunreife« Form der (‚emeinde HIC demenzkranken enschen LUn a  e
angel Berufungen ZUT geistlichen Leitung stelgt. Gleichgültig, OD dus der Familie,

dus dem Freundeskreis oder dUus der (Jemeindeder (‚emeinden liegt, Oondern der
verursachten Selbstblockierung, 1ese Berufun: Demenz erkrankt, egal oD der: Oder diejenige
SCn wahrzunehmen Uund anzunehmen Wir aheim, In e1ner etreuten Wohnung Oder In E1-

plädieren miIt vielen Verantwortlichen In UNSsSeEe NneTr Pflegeinstitution begleitet wird, das e1ine
ren ändern WI1e aıch In der Weltkirche [Ür Buch oibt Hilfen TÜr den d  1'  e Umgang
e1Ne weltkirchlic differenzierte Veränderung ehbenso WIe TÜr die seelsorgliche egegnung.
der /Zulassungsbedingungen Z  3pr Spiritualität SPIM egleitung WIrd
Amt.« S SZ25) VON den AutoriInnen weIlt verstanden, NIC auftf

Dieses Buch 1st e1nNne wichtige Bereicherung explizit religiöse Gespräche oder Handlungen He
[Ür die Pastoraltheologie, Indem S1e eren OT1- schränkt, ondern In gesamtmenschlicher BallZ-
ZONLT konsequent auf dieMC}hin erwelter heitlicher Begegnung Dementspre-
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en! beziehen sich die vielen een und Rat: »Pflegefall« Eltern
chläge für e1Nn gelingendes Miteinander mit De
menzkranken auch auf Konkret-Alltägliches WIe Andreas ILLranm
die Gestaltung des Jagesablaufs und des ahres Die Eltern pflegen
kreises SOWI1E auf verschiedenste Ihemen (u.a Münsterschwarzach: Vier-Türme-Verlag 2007

VOIN kssen üÜber Spielen bis ZUT Begleitung VON Brosch., 144 Seiten
Fur-D 14,90 Fur-A 1530 SEr 26,80

Übergängen). eweils wird 1INDIC In die Situa:
t10N und das rleben der Erkrankten gegeben In vielerie1l Hinsicht mögen elten zwischen den
und einfache Handlungsanweisungen eboten. (jenerationen liegen, der HC aunf
Dem VOTauUsSs geht e1ne efllex1on den T- die 1M fortgeschrittenen Lebensalter wahr-
schiedlichen Formen der Kommunikation (ver- scheinlich werdende Pflegebedürftigkeit eint
Dal, nonverbal, papaverbal) und ZUrT Orientierung Jung und ‚A Wer selbst In die re Oommt,

den Kessourcen SsOowohl der Kranken WIEe der Urchte abhängig sSeıin VON Iiremder 1lfe und
Betreuenden. den Pflegenden, VOT allem aber den Angehörigen

Ein erster d  meiner Teil hat SCANON ZUT Last allen. Und die Nne und (VOr al-
das offene Verständnis VON Spiritualität dargelegt jem) J1 Ööchter der etagten Eltern en N1IC
und gut zusammengestellte Informationen selten schlichtweg Angst, 137C die drohenden
Demenz dUus psychologischer, medizinischer und Pilegeaufgaben die nach mühevoller beruflicher
pflegerischer 1C Z erfügung [Die Konsolidierung uUund/oder anstrengender Kin
Autorinnen und Autoren kommen fast dererziehung gerade CITUNgENEN Freiheitsgrade
WE9S duS$ der Praxis und schöpfen dus theologi- In der persönlichen Lebensführung chnell WIEe:
scher, seelsorglicher, psychotherapeutischer und der verlieren Doch jese, die Beteiligten
pflegerischer Kompetenz und Erfahrung. Die 1M Grunde verbindenden Sorgen z  9
Hauptaufgabe spiritueller Begleitung IM /Zusam- hereits 1M Vorfeld e1Ner möglichen Pflegesituati-
nhan mit Demenz senen s1e darin, die le]: die gegenseiltigen krwartungen U-
denden Menschen trösten. SChHhen und Nnach allse1ts dienlichen ewälti

Das Buch 1st e1Ne gutengMI1t WEeTT: gungsmöglichkeiten suchen, EeITSC De]l die:
ollen, umsetzbaren een TÜr die egegnung SE  3 ema innerhalb der melisten Familien
DZW. ägliche ege emenzkranker. ESs Ist mit betretenes Schweigen.
viel Wertschätzung 1ese Menschen emacht Andreas Wittrahm, ausgewlesener Experte
und mi1t Sensibilität, e{IWwa auch {ür er- IM Schnittfeld VOIN Gerontologie und eologie,
Schliedliche religiöse Sozialisationen, konfessio- Dietet mit dem ungst vorgelegten atgeber e1nNe

Hintergründe und vieles mehr Insgesamt konstruktive Alternative der erdrängung die
also e1n empfehlenswerter Einstieg, der Mult und ser für alt werdende Eltern und hre erwachse-
Lust MacC  ‘9 sich auf den seelsorglichen Kontakt nenNn Kinder existentiellen Herausforderung. Fine
und die geistliche Begleitung VON Menschen, die feinfühlige Verortung der skizzierten Problemla:

Demenz Tkrankt Sind, eINZULaSsenN uUund C den gewandelten Familienbeziehungen der
e1Ne überzeugende Darstellung, Was die ‚ Post-)  oderne, die um{ifassende Information

Achtung der Ur jedes Menschen als über jene körperlichen und geistigen Alterns
(es Kind (‚ottes konkret edeuten kan  3 odie INn e1Ne Pflegebedürftigkeit münden

eronıka Prüller-Jagenteufel, Wıen können, SOWI1IE Zahllose äußerst kundige Hin

RKezensionen



WEeIl1Se auf Dienstleistungsangebote In der hÄäus- gestaltet sich noch formal WI1e die Jüngerberu-
lichen und statlonäaren ege chaffen hilfreiche fung Jesu: Den einen, artin, holt ET VO  3 Syn:
Voraussetzungen, amı (potenziell) Pflegebe chronsprechen für einen OrNoUNlImM WCZE, die
dürftige und Negende verantwortlichen LÖ- dere, 1reillie Fontaine, nat eben inren chönen
SUuNgenNn nden können Körper De] der Aufnahme e1nes VWerbespots TÜr

Vielleicht ist es dieserenSach: e1Nn Parfüm ZUT au gestellt; Constance Lazu-
IQ  el und Unparteilichkeit, möglicherweise PC, e1Ne alte Schauspielschulkollegin, die SCANON
aber auch der männlichen Perspektive 1M en Passionsspiel mitgewirkt hat, eT

des Verfassers geschuldet, dass der atgeber über Del derel In e1Nner Suppenküche. Doch nach
Welte trecken eher die Organisation der ege und nach gewinnen die Parallelen leife und
In den Blick nımm als eren alltäglichen Voll: Tragweite.
ZUg und die in immanenten ONIlkte ass Als Mireille, die 1M Passionsspiel die
1ese dem Verfasser es andere als iremd SiNd, der Maria agdalena übernommen nat, sich Hei
ze1g! sSeın NIC zuletzt 1M Rückgriff auf biblische e1inem Gasting TÜr Bier-Werbung ausziehen soll,
Zeugnisse überzeugend dargelegtes ädoyer TÜr rastet Daniel dus Gleich der Vertreibung der
»Pflegepartnerschaften«, die sich auf e1N acht Händler dus dem JTempel vgl Joh Z O} stÖßt
volles (‚ewahrwerden der gegenseitigen(!) eTr Kamera und technische (‚eräte U: Ohrfeigt
ralischen Verpflichtungen stützen können, VOT die Produzentin und vertrei egisseur mitsamt
allem aber auf e1ne reziproke uneigung, ydıe Auftraggebern dUus dem Saal Dieses Verhalten
Treue, Mut und /Zuversicht SC  « ® 97/) bringt Daniel NIC 11UT die 1e ireilles e1n,

Ulrich Feeser-Lichterfeld, Aachen ondern auch e1N erichtsverfahren und e1Nn da:
mit zusammenhängendes psychiatrisches GE
achten, das in wider krwarten oroße Aus

Ilmtipp geglichenheit bescheinigt. Der Psychologin, die
das dazu notwendige espräc mMIt ihm führt,

Jesus von ontrea erklär ET auf hre kritische age, dass die Rol-:
Kanada/Frankreich 1989, 119 mın Jesu 1M Passionsspiel eine kleine Aufgabe
Buch/Regie: enNYys Arcand:; Darsteller und Darstellerin-
nNen Oothaıre Juteau, Catherine Wilkening, ohanne- se1 ass Daniel 1eSse oroße olle NIGC 1Ur 1M
Marie remblay, Remy Girard, Robert Lepage, Gilles
Pelletier, ves Jacques Passionsspiel voll Uund ganz aus:  9 Destätigt

sich auch In der folgenden Episode Als der ehe:
Der uftrag cheint und überschaubar, als malige Rec  an wa und etzige edienberater
farrer Raymond eclerc den Schauspieler Da: Richard ardına. in anbietet, seine UC das
niel OUulombe beauftragt, e1n es Passionsspiel Passionsspiel SCWONNENE Popularitä aufzugrei-
auf dem Mount Royal, einem Kirchenberg ober- ien und Daniel medienwirksam vermarkten,
halb VON Montreal, Neu iNnsSszen1eren Und dieser |)ie In OTrte gekleidete ersu-
während sich das Passionsspiel LTOTZ mancher »Jesus 1st jetzt Dsolut In odeweise auf Dienstleistungsangebote in der häus-  gestaltet sich noch formal wie die Jüngerberu-  lichen und stationären Pflege schaffen hilfreiche  fung Jesu: Den einen, Martin, holt er vom Syn-  Voraussetzungen, damit (potenziell) Pflegebe  chronsprechen für einen Pornofilm weg, die an-  dürftige und Pflegende zu verantwortlichen Lö-  dere, Mireille Fontaine, hat eben ihren schönen  sungen finden können.  Körper bei der Aufnahme eines Werbespots für  Vielleicht ist es dieser wohltuenden Sach-  ein Parfüm zur Schau gestellt; Constance Lazu-  lichkeit und Unparteilichkeit, möglicherweise  re, eine alte Schauspielschulkollegin, die schon  aber auch schlicht der männlichen Perspektive  im alten Passionsspiel mitgewirkt hat, findet er  des Verfassers geschuldet, dass der Ratgeber über  bei der Arbeit in einer Suppenküche. Doch nach  weite Strecken eher die Organisation der Pflege  und nach gewinnen die Parallelen an Tiefe und  in den Blick nimmt als deren alltäglichen Voll-  Tragweite.  zug und die ihm immanenten Konflikte. Dass  Als Mireille, die im Passionsspiel die Rolle  diese dem Verfasser alles andere als fremd sind,  der Maria Magdalena übernommen hat, sich bei  zeigt sein nicht zuletzt im Rückgriff auf biblische  einem Casting für Bier-Werbung ausziehen soll,  Zeugnisse überzeugend dargelegtes Plädoyer für  rastet Daniel aus. Gleich der Vertreibung der  »Pflegepartnerschaften«, die sich auf ein acht  Händler aus dem Tempel (vgl. Joh 2,13-16) stößt  volles Gewahrwerden der gegenseitigen(!) mo  er Kamera und technische Geräte um, ohrfeigt  ralischen Verpflichtungen stützen können, vor  die Produzentin und vertreibt Regisseur mitsamt  allem aber auf eine reziproke Zuneigung, »die  Auftraggebern aus dem Saal. Dieses Verhalten  Treue, Mut und Zuversicht schafft.« (S. 97)  bringt Daniel nicht nur die Liebe Mireilles ein,  Ulrich Feeser-Lichterfeld, Aachen  sondern auch ein Gerichtsverfahren und ein da-  mit zusammenhängendes psychiatrisches Gut-  achten, das ihm — wider Erwarten — große Aus-  DIAKONIA Filmtipp  geglichenheit bescheinigt. Der Psychologin, die  E a ELE  das dazu notwendige Gespräch mit ihm führt,  Jesus von Montreal  erklärt er auf ihre kritische Anfrage, dass die Rol-  Kanada/Frankreich 1989, 119 min.  le Jesu — im Passionsspiel — keine kleine Aufgabe  Buch/Regie: Denys Arcand; Darsteller und Darstellerin-  nen: Lothaire Bluteau, Catherine Wilkening, Johanne-  sei. Dass Daniel diese große Rolle — nicht nur im  Marie Tremblay, Remy Girard, Robert Lepage, Gilles  Pelletier, Yves Jacques  Passionsspiel — voll und ganz ausfüllt, bestätigt  sich auch in der folgenden Episode. Als der ehe-  Der Auftrag scheint klar und überschaubar, als  malige Rechtsanwalt und jetzige Medienberater  Pfarrer Raymond Leclerc den Schauspieler Da-  Richard Cardinal ihm anbietet, seine durch das  niel Coulombe beauftragt, ein altes Passionsspiel  Passionsspiel gewonnene Popularität aufzugrei-  auf dem Mount Royal, einem Kirchenberg ober-  fen und Daniel medienwirksam zu vermarkten,  halb von Montreal, neu zu inszenieren. Und  lehnt dieser ab. Die in Worte gekleidete Versu-  während sich das Passionsspiel — trotz mancher  chung »Jesus ist jetzt absolut in Mode ... Ihnen  Aktualisierungen und Veränderungen - letztlich  mit Ihrem Talent könnte die Stadt gehören!«  kann ihn nicht beeindrucken.  vorhersehbar entwickelt, gerät in der Auseinan-  dersetzung mit dem Schicksal Jesu das Leben Da-  Auf der anderen Seite des Filmgeschehens  niels selbst in neue Bahnen. Die Suche nach sei-  steht das neu inszenierte Passionsspiel, das Da-  nen Mitschauspielern und Mitschauspielerinnen  niel sehr kritisch-historisch, geradezu »entmy-  DIAKONIA 38 (2007)  Rezensionen  73nen
Aktualisierungen und Veränderungen etztlich mMit Trem Jlalent könnte die sehören!«

kann ihn NIC Deeindruckenvorhersehbar en  CRE.  ‘9 gera In der Auseinan
dersetzung mit dem chicksal Jesu das eben Da: Auf der anderen Seite des Filmgeschehens
nlels selbst INn Neue Bahnen [ )ieCnach SE1- STe das Neu INnszenlerte Passionsspiel, das Da
nen Mitschauspielern und Mitschauspielerinnen niel sehr kritisch-historisch, geradezu »eNImY-
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thologisierend« anlegt. ESs beschreibt die gNOTE Und 1M übertragenen SiNnNn trifft
ussagen der Beteiligten die (‚eschichte des auch auf das weilitere eSCNIC Daniels die auf
es Ben Panthera, e1nNes unenNnelichen Jesus ezogene Feststellung »Am Ende SEINES

enkindes, der als agier die Menschen wenl- Lebens alle, die ihn Kreuz senen oll
ger mit se1iner Botschaft als mıit seinen Wundern ten, sehr 7Q  el  X eitere Aufführungen der
Dbeei  TuC habe In die Nacherzählun des Le Passion werden verboten, vielmenrT SOl
Dens Jesu SINd iImmer wleder Informationen und 1U wieder die alte, kitschige Fassung gespie
Eerklärungen über das historische Umfeld Jesu werden Als aniel und SE1INE Mitschauspieler
und über die historische Forschungslage SE]: und -spielerinnen TOtzdem e1ne Neue Aurf:
ner Person eingeschoben. DDie Auferstehung Jesu, führung beginnen, will die olizei während der
mit der das Passionsspiel endet, ist mehrere Jah Kreuzigungsszene das pie unterbrechen Zu

nach seinem Tod Kreuz angesetzt. schauende mischen sich e1N Uund PS OMM
Die Reaktionen aiıf das Passionsspiel SINd eiınem Handgemenge, In dessen Verlauf das

eteilt. |)ie meisten /Zuschauer Sind begeistert KTeUZz mMiIt Daniel UMSLUrzZ und ihn sich
und schwärmen VON dem oroßen und ee1n- begräbt.
druckenden TIeDNI1S. |)ie Medien überschlagen [)as Krankenhaus, In das ihn der her:
sich hei der Berichterstattung: Daniel gehöre INO- beigerufene ettungswagen bringt, 1st NOTT:

den aufregendsten ersonen In Mon: nungslos üÜberfüllt. Daniel geht eE5 inzwischen
wlieder e{IWas Desser. Er verlass mMI1t (Constance

»Jesus von Oontreal« ist als mit Rechten ZUrTr und ireille, die ihn egleite haben, das Tan:
öffentlichen, NIC: gewerblichen Vorführung bei kenhaus, Dricht dann aber In e1iner
Matthias-Film erhältlich http://www.matthias-film.de, Station9achdem eTt SÄätze dus der
Tel. 0049 O)711 243456
Die enth: neben dem Film zahlreiche nforma: Fndzeitrede des Markusevangeliums deklamiert
tionen und Arbeitsblätter ZUum Film hat Der Rettungsdienst transportiert ihn 1UN

ZU zweiıten Mal ijesmal In das jüdische Tan-

treal, der Besuch der Passionsaufführun se1 e1N kenhaus, In dem eTr dann auf dem ()P-Tisch STIr
Muss Dagegen 1St der Auftraggeber der Neuins (onstance oibt seinen KÖrper ZUT Urganspende
zenlerung, farrer Leclerc, esturz Ihm MI1SS- irei Ein Mann darf miIt seinem Herzen we1lterle-

VOT allem die Herkunft Jesu als ben, e1Ne Patientin kann nach e1ner entspre-
Kind ETr nabe 11UT das alte Passionsstück aufge henden Öperation wieder senen
Tischt en wollen und werde Un den Kir |)ie Auseinandersetzung mit esus VON Na:
henrat üÜber die verfehlte Neuinszenierung 1N- Zzaretl kann das eigene verandern Der Film
formieren »Jesus VONn Montreal« ste für 1ese persönliche

Nun überschneiden sich das 1mM ass10Ns- Aneignung der Botschaft der Ekvangelien. 1eSs
spie. dargestellte en Jesu und das CNICKS zeigt sich 1n der performativen Wirkung, die das
Daniels iImMmMer deutlicher Bei der Nnachstien Passionsspiel, das eT aufführt, auf Daniel (Jöu
Passionsaufführung verfolgen Verantwortliche hat Als eT TÜr die Neuinszenierung Te-

der Kirche das (Geschehen [Die orte, die esus cherchiert, fragt ihn eine Bibliothekarin, ob eT Je:
1mM Passionsspiel spricht, gelten auch innen SUS suche Uund S1Ee versichert in dann Er 1st
» Wer orolß sSein will, sSE1 der |Nener. ]: asst Euch CD, der Sie wird!« SO 1St eES nach der Bot:
niemals a  %. ehrwü  1  4  T ater,thologisierend« anlegt. Es beschreibt — so die  gnore nennen.« Und im übertragenen Sinn trifft  Aussagen der Beteiligten — die Geschichte des  auch auf das weitere Geschick Daniels die auf  Yeshu Ben Panthera, eines unehelichen Solda-  Jesus bezogene Feststellung zu: »Am Ende seines  tenkindes, der als Magier die Menschen weni-  Lebens waren alle, die ihn am Kreuz sehen woll-  ger mit seiner Botschaft als mit seinen Wundern  ten, sehr zahlreich.« Weitere Aufführungen der  beeindruckt habe. In die Nacherzählung des Le-  neuen Passion werden verboten, vielmehr soll  bens Jesu sind immer wieder Informationen und  nun wieder die alte, kitschige Fassung gespielt  Erklärungen über das historische Umfeld Jesu  werden. Als Daniel und seine Mitschauspieler  und über die historische Forschungslage zu sei-  und -spielerinnen trotzdem eine neue Auf-  ner Person eingeschoben. Die Auferstehung Jesu,  führung beginnen, will die Polizei während der  mit der das Passionsspiel endet, ist mehrere Jah-  Kreuzigungsszene das Spiel unterbrechen. Zu-  re nach seinem Tod am Kreuz angesetzt.  schauende mischen sich ein und es kommt zu  Die Reaktionen auf das Passionsspiel sind  einem Handgemenge, in dessen Verlauf das  geteilt. Die meisten Zuschauer sind begeistert  Kreuz mit Daniel umstürzt und ihn unter sich  und schwärmen von dem großen und beein-  begräbt.  druckenden Erlebnis. Die Medien überschlagen  Das erste Krankenhaus, in das ihn der her-  sich bei der Berichterstattung: Daniel gehöre mo-  beigerufene Rettungswagen bringt, ist hoff-  mentan zu den aufregendsten Personen in Mon-  nungslos überfüllt. Daniel geht es inzwischen  U  wieder etwas besser. Er verlässt mit Constance  »Jesus von Montreal« ist als DVD mit Rechten zur  und Mireille, die ihn begleitet haben, das Kran-  öffentlichen, nicht gewerblichen Vorführung bei  kenhaus, bricht dann aber in einer U-Bahn-  Matthias-Film erhältlich: http://www.matthias-film.de,  Station zusammen, nachdem er Sätze aus der  Tel. 0049 (0)711 243456.  Die DVD enthält neben dem Film zahlreiche Informa-  Endzeitrede des Markusevangeliums deklamiert  tionen und Arbeitsblätter zum Film.  hat. Der Rettungsdienst transportiert ihn nun  ...  zum zweiten Mal — diesmal in das jüdische Kran-  treal, der Besuch der Passionsaufführung sei ein  kenhaus, in dem er dann auf dem OP-Tisch stirbt.  Muss. Dagegen ist der Auftraggeber der Neuins-  Constance gibt seinen Körper zur Organspende  zenierung, Pfarrer Leclerc, bestürzt: Ihm miss-  frei: Ein Mann darf mit seinem Herzen weiterle-  fällt vor allem die Herkunft Jesu als uneheliches  ben, eine Patientin kann nach einer entspre-  Kind. Er habe nur das alte Passionsstück aufge-  chenden Operation wieder sehen.  frischt haben wollen und werde nun den Kir-  Die Auseinandersetzung mit Jesus von Na-  chenrat über die verfehlte Neuinszenierung in-  zaret kann das eigene Leben verändern. Der Film  formieren.  »Jesus von Montreal« steht für diese persönliche  Nun überschneiden sich das im Passions-  Aneignung der Botschaft der Evangelien. Dies  spiel dargestellte Leben Jesu und das Schicksal  zeigt sich in der performativen Wirkung, die das  Daniels immer deutlicher. Bei der nächsten  Passionsspiel, das er aufführt, auf Daniel Cou-  Passionsaufführung verfolgen Verantwortliche  lombe hat. Als er für die Neuinszenierung re-  der Kirche das Geschehen. Die Worte, die Jesus  cherchiert, fragt ihn eine Bibliothekarin, ob er Je-  im Passionsspiel spricht, gelten auch ihnen:  sus suche — und sie versichert ihm dann: »Er ist  »Wer groß sein will, sei der Diener. Lasst Euch  es, der Sie finden wird!« So ist es — nach der Bot-  niemals Rabbi, ehrwürdiger Vater, ... Monsi-  schaft des Films — auch geschehen: Daniel stellt  74  Filmtipp  DIAKONIA 38 (2007)ONSI1- S des ilms auch geschehen: [)aniel stellt
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sich N1IC NUur auf die Seite der Schwachen und Schauspieler.« Vor der INziell verbotenen, drit:
Wortlosen, ondern eT erleide gleichsam das ten Aufführung des Passionsspiels sifzen die
Schicksal Jesu Machtinteressen geopfert und Schauspieler auf e1ner Wiese Dei 1inrem yletizten
VONN den vorher Degeisterten Massen NUunNn 1M Abendma  « Als Daniel In der
Stich gelassen. Meftrostation StUrzt, hettet ihn 1reille e1ner

Der Film »Jesus VON Montreal« 1st zugleich 1e gleich auf ihrem Martin, der 1M
e1n okumen afür, WI1e sich auch Regisseur Passionsspiel als usNI® auf dem Wasser gC

Can mit dem enJesu auseinander- hen kann und versinkt, ekommt kEnde des

Can der vorher für die Werbebranche Films die Präsidentschaft des Vereins angeboten,
gearbeitet atte, bezeichnet INn Interviews seinen der in Erinnerung Daniel gegründe werden
Film auch als Abrechnung mit seinem irüheren SOlsich nicht nur auf die Seite der Schwachen und  Schauspieler.« Vor der offiziell verbotenen, drit-  Wortlosen, sondern er erleidet gleichsam das  ten Aufführung des Passionsspiels sitzen die  Schicksal Jesu — Machtinteressen geopfert und  Schauspieler auf einer Wiese bei ihrem »letzten  von den vorher begeisterten Massen nun im  Abendmahl« zusammen. Als Daniel in der  Stich gelassen.  Metrostation stürzt, bettet ihn Mireille einer  Der Film »Jesus von Montreal« ist zugleich  Pietä gleich auf ihrem Schoß. Martin, der im  ein Dokument dafür, wie sich auch Regisseur  Passionsspiel als Petrus nicht auf dem Wasser ge-  Denys Arcand mit dem Leben Jesu auseinander-  hen kann und versinkt, bekommt am Ende des  setzt. Arcand, der vorher für die Werbebranche  Films die Präsidentschaft des Vereins angeboten,  gearbeitet hatte, bezeichnet in Interviews seinen  der in Erinnerung an Daniel gegründet werden  Film auch als Abrechnung mit seinem früheren  sol.  Der Film »Jesus von Montreal« ist eine  Engagement. Er entwirft dazu im Film, vor al-  lem als Gegenüber Daniels, das kritische Bild ei-  Fundgrube für die Beschäftigung mit Leben und  ner Kirche, die sich strukturell zu sehr verfestigt  Bedeutung Jesu — beispielsweise im Religions-  hat und deren Vertreter den Mut verloren hat, zu  unterricht. Hier wird dann aber auch zu fragen  seiner Überzeugung zu stehen, und eine Gesell-  sein, ob die moralische Botschaft, die der Film  schaft, die sich den Medien und ihren Mecha-  vermittelt, ausreicht, um ein für heute aktuelles  nismen opportunistisch ausliefert.  Jesusbild zu entwickeln. Hinter allen formalen  Um die Parallelen zwischen Leben Jesu und  Parallelen und ethischen Handlungsappellen  Film deutlich zu machen, setzt Denys Arcand  bleibt die Botschaft vom Sohn Gottes — als letz-  zahlreiche Bezüge zu den Evangelien oder zur  te Motivation allen christlichen Tuns — letztlich  christlichen Tradition ein. Schon am Beginn des  verborgen. Nur wer bis dorthin vordringt, hat  Films beispielsweise verweist — wie der Täufer  dagegen wohl wirklich etwas von Jesus von Na-  Johannes auf Jesus (vgl. Mk 1,7) — ein anderer  zaret und von seiner Botschaft verstanden.  Schauspieler auf Daniel: »Da kommt ein großer  Thomas H. Böhm, Volkach  DIAKONIA 38 (2007)  Filmtipp  75Der Film yJesus VON Montreal« ISt e1nNeEngagement. Er entwirft dazu 1M Film, VOT al:
lem als Gegenüber Daniels, das kritische Bild E1- u  u {Üür die Beschäftigung mMIt ebDen und
neT Kirche, die sich strukturell sehr verfesti Bedeutung Jesu Deispielsweise IM Religions-
hat und eren Vertreter den Mut verloren hat, unterricht. l1er wIrd dann aber auch agen
se1iner Überzeugung stehen, und e1Nne (Gesell sein, ob die moralische 0  C  a  9 die der Film
SC  a die sich den Medien Uund 1inren eC vermittelt, ausreicht, 00 TÜr eute aktuelles
nısmen opportunistisch ausliefert. Jesusbild entwickeln Hinter en ormalen

Um die Parallelen zwischen enJesu und Parallelen uUund ethischen Handlungsappellen
Film eutlich machen, setizt enys Can Hleibt die VO  3 Sohn (ottes als etz
zahlreiche Bezüge den kEvangelien Oder ZUT (e Oot1vallon chrisiliche Uuns etzZillc
CANArMsSÜiICAenN Iradition e1n on eginn des verborgen. Nur WeT DIS orthin vordringt, hat
11MS Deispielsweise verwelst WIEe der [ äufer dagegen onl wirklich eTWAas VON esus VOIN Na:
ohannes auf Jesus Mk 87} e1n anderer und VON se1iner otschaft verstanden

Schauspieler auf Daniel » Da oMmM e1n oroßer Ihomas Böohm, Volkach
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Wenn Dis ochen VOT Ende desWarT das doch Die (‚uten 1NSs Öpichen, die schlechten 1NsIMPRESSUM  Mitten im Umzug ...  DIAKONIA ISSN 0341-9592  von Almut Rumstadt  Internationale Zeitschrift  für die Praxis der Kirche  inein in ein Kistenchaos kommt die Anfrage für die Glosse.  39. Jahrgang - Januar 2008 - Heft 1  Mein Thema zurzeit ist »Umzug«. Im Zuge der pastoralen  Medieninhaber und Herausgeber  Großeinheiten werden immer mehr Pfarreien oder Institutionen  Verlag Herder, Freiburg - Basel - Wien  zusammengelegt und müssen sich von liebgewordenen Büros  Redaktion:  und Zentren verabschieden. Da bin ich sicher kein Einzelfall  Martina Blasberg-Kuhnke, Marie-Louise  und nach über 35 Jahren gilt es, dies für unser Bildungszentrum  Gubler, Leo Karrer, Maria K. Moser,  Gerhard Nachtwei, Veronika Prüller-  durchzuführen. Seit ca. fünf Jahren bin ich hier und am Anfang  Jagenteufel (Chefredakteurin), Almut  mache ich mich frohgemut daran, meine angesammelten Papie-  Rumstadt, Peter E Schmid, Pirmin  re zu sichten und zu misten. Es werden knapp sechs Kisten, die  Spiegel, Franz Weber  ich beim Papiermüll entsorge: Simplify your life, denke ich da-  Anschrift der Redaktion:  bei! Im Zeitalter der digitalisierten Protokolle und Unterlagen  A-1110 Wien, Kobelgasse 24,  nehme ich sowieso lieber das Notebook als schwere Ordner mit.  Tel./Fax +43-1-7690850  Doch dann erwarten mich die Anschaffungen und Unterlagen  E-Mail: redaktion@diakonia-online.net  http://www.diakonia-online.net  meines Vorgängers. Und so krame ich mich durch Statistiken  DIAKONIA erscheint zweimonatlich.  der 70er-Jahre, Aufarbeitungen des Konzils und der Würzburger  Synode, entdecke einen vollgefüllten Keller (vor dem ich mich  Jahresabonnement € 68,70  fünf Jahre erfolgreich gedrückt habe) und noch viele weitere  sFr 117,- zuzügl. Versand; Studenten-  abonnement (gegen Nachweis) € 54,-  volle Schränke.  sFr 92,- zuzügl. Versand; Einzelheft  Während ich mich durchkämpfe, mein Rücken schmerzt  € 13,80 sFr 25,90; alle Preise unverb.  und ich unendlich viele Kisten packe und anderes entsorge (wie  Preisempf.  Wenn bis 6 Wochen vor Ende des  war das doch: Die Guten ins Töpfchen, die schlechten ins ... ?)  Berechnungszeitraumes keine Abbestel-  überlege ich im Stillen, warum wir eigentlich in unserer Kirche  lung erfolgt, verlängert sich das Abonne-  soviel Papier produzieren. Wie viel wandert nun von mir unge-  ment jeweils um ein weiteres Jahr.  lesen in den Papiermüll — und hätte ich das nicht alles lesen sol-  Verlag und Anzeigen: Verlag Herder  len? Wie kann ich aber in der heutigen Zeit aktiv agieren, wenn  GmbH, Hermann-Herder-Str. 4  ich mich nur mit der Geschichte beschäftige? Wie kann ich an-  D-79104 Freiburg i. Br.  Anzeigenleitung: Friederike Ward (ver:  dererseits von allen gelungenen Fortbildungskursen und Semi-  antw.), Telefon +49 (0)761 2717-220  naren der Vergangenheit wissen, wenn ich dies hier nicht lese?  E-Mail: anzeigenservice@herder.de  Und so stehe ich philosophierend vor den Papieren und frage  Abonnentenservice:  Verlag Herder, D-79080 Freiburg i. Br.  mich nach einigen Stunden, warum es nicht möglich ist, so  Telefon +49 (0)761 2717-200  durch das Leben zu ziehen, wie es uns Jesus aufgetragen hat:  E-Mail: aboservice@herder.de  Bündelt eure Sachen, zieht die Sandalen an und geht los. Ich bin  Abonnentenservice Schweiz:  Herder AG Basel, Postfach,  mir sicher, dass in der Bibel nichts von Umzugskisten steht! So  CH-4133 Pratteln 1  versuche ich, diese wirklich nur mit dem zu füllen, was notwen-  E-Mail: zeitschriften@herder.ch  dig ist, und im Kalender habe ich mir bereits einen Termin für  nächstes Jahr eingetragen, wenn ich einen Tag lang nur das ent-  Druck: M. Theiss, A-9400 Wolfsberg,  St. Michaeler Straße 2.  sorge, was sich dann bereits wieder angesammelt haben wird.  76  Glosse / Impressum  DIAKONIA 38 (2007)?)}
Berechnungszeitraumes eine bestel:ich 1mM en, WIT In UNSsSeTeT Kirche
Jung erfolgt, verlängert sich das Abonne-

SOVIE Papier produzieren. Wie viel wandert 1U VON mMIr UNgE- ment jeweils e1n welteres Jahr.
esen In den Papiermüll und ich das NIC alles esen sol Verlag Uund Anzeigen: Verlag Herder
en? Wie kann ich aber In der heutigen Zeit aktıiv agleren, WEeNnNn GmbH, Hermann-Herder-Str.

ich mich 11UT mMiIt der (‚eschichte beschäftige? Wie kann ich 1)-79104 reiburg Br.
Anzeigenleitung: Friederike Ward verdererseits VON allen gelungenen Fortbildungskursen und Semi- antw.), Telefon +40 0)761 71 7-2200)

der Vergangenheit wissen, WEln ich dies Nier NIC ese .Mai anzeigenservice@herder.de
Und sSte ich philosophieren VOT den apieren und frage Abonnentenservice:

Verlag Herder, D-79080 Teiburg Br.mich nach einıgen Stunden, WaTum $ NIC möglich ISt, Telefon +49 01761 717-200WE das eDen ziehen, WIe e unNns Jesus aufgetragen hat E-Mail: aboservice@herder.de
ündelt eUrTe Sachen, zı1e die andalen und oeht I0S Ich DIN Abonnentenservice chweiz

Herder asel, Postfach,MIr sicher, dass INn der ibe]l NIC VOIN Umzugskisten steht! SO
CH-4133 Tattelnversuche ich, 1ese wirklich 11UT mi1t dem jüllen, Was N-
E-Mail: zeitschriften@herder.cdig ISt, und 1M alender habe ich MIr hbereits e1nen Termin TÜr

Nachstes Jahr eingetragen, WEl ich einen Tag lang 1Ur das enNT: TUC Theiss, Wolfsberg,
SE. cNhaeler

WAädsS sich dann Dereits wieder angesammelt wird

(‚losse Impressum 38 2007]



Je Leseriınnen und Leser,

v e1n (jemeindereferent erZza MIr einmal, kurz VOTIN eiligen
Abend habe e1ne oroße Schokoladefirma In der Pfarre angerufen
und nach zehn Familien vefragt, enen S1e e1n eih
nachtspaket Sschenken könnte ESs se1 für iInn e1Nn nachhaltiges ET
schrecken BCWCSEN, dass er e1ne zehn amılen nNeNnNenNn konnte
Über die Armen 1M P  g  1 eTt kein Wissen, ihnen kei:
NelnN Kontakt

Armut als pastorale Herausforderung ass sich HIC die
V

(jaritas delegieren. er In die Armut herabgestiegene ott erwartet,
dass WIr In sSE1INeEe Bewegung den Armen einschwingen. [)ie

Beiträge Zema wollen darın bestärken MC e1inen 1NDUC In Daten und
]heorien, U die theologische Vergewisserung, dass die ption für die Armen
die PO verpüilichtet, Uund VOT allem ÜUrC das 1NnhNoren auf Menschen
mit Armutserfahrungen. Im Nterview miIt einer yAnti-Armuts-Aktivistin« SOWI1E
1M IC auf Onkrete rojekte werden Möglichkeiten sichtbar, sich der Seite
VOIN armen enschen für die Überwindung VON Armut engagieren Öglic
keiten, die sich auch 1M (pastoralen) ag umseizen lassen

Der ZWEITE Jeil UNSsSeTeSs Heftes erweist In der KRubrik » POTTTalli« dem INn die:
SE  3 Jahr DesonNders gefeierten eiligen Paulus se1Ne Referenz Der Prior der Abtei
ST Paul VOT den Mauern INn Rom verbindet die Betrachtung der Bekehrung
des Völkerapostels mıit Überlegungen ZUT eichte Der 1M Ihementeil Derelits auf-
getauchten age, INn welchen Milieus Kirche präasent IST, gewinnt Christian auer
Neue Seiten ab, Indem eT die SiNuUs:  udie mMI1t dem pastoralen Aufbruch in Frank:
reiclc des Jahrhunderts konfrontier

Das kirchliche Milieu selhst wird mittlerweile immer Ofter auch VOIN Frauen
INn Leitungsfunktionen gepräagt. kin spezielles Kursangebot für 1ese Frauen
rene Löffler VOTVL. Tobias Kläden unternimmt den Versuch, die derzeitigen tief orel
fenden Veränderungen IM Theologiestudium durchschaubar machen erden
die künftigen IheologInnen darauf vorbereitet sein, Jugendlichen egeg
NeN, die sich VON Horrorülmen faszınlieren assen? Diese für vliele SeelsorgerInnen
em Filmwelt MaC Helmut kder zugänglich. Ist auch dieser Fremdheit gC
enüber heilsames krschrecken möglich?

i W%/W
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Imu uUumsTta
rmMmu als Dastorale Fragestellung

Armut und arme Menschen werden

sichtbarer, zumindest in den tädten
Kommen sS1e auch in den Pfarrgemein-

Dem Wissen Armut INUSS also Handelnden, in den edanken der pastoral
folgen aber 1st 0ß NIC > dass WIT dieses HandTätigen VOT, WwWIe es dem armgebo-
Jungsfeld In den (‚emeinden Oft den karitativen

TISLIUS entsprechen wurde? Einrichtungen, den genannten rofis, über
lassen uUund uUunNnSs die ption Iür die Armen immer
mehr verloren Welche Armen aDe WITr

eT eute mMI1t offenen ugen urcen z 5 gerade jetzt Heim esen 1ese tikels VOT

und über 13 geht, kann NIC. verleug- WISsSen WIT konkret INn uUuNnseTeN Um
NnenN, dass immer mehr enschen offensichtlich eld VON einer Initiative, die die Armsten 1M 1C

mMaterieller Armut leiden Im Gegensatz dazu hat? Wie definiere ich Armut eigentlic. MIC
stehen die Veröffentlichungen der Forbes-Liste Nach offiziellen Definitionen, 7 der E
der RKeichsten der Weilt Oder Kinder MmM1t den LEeU- ropäischen nion, kann Nan zwischen »absolu

technischen kErrungenschaften, die Gleich: tier Armut« (da geht 6S UumMs nackte Überleben!)
ige mi1t gering verdienenden kltern adurch und yrelativer Armut« unterscheiden Bei etz.
hoffentlich!) unabsichtlic TU ver die Detroffene Person über gC
Wo hat NC en Christen inhren Ort ringe Ressourcen, dass S1e yden als annehmbar
1M ag der MU Und 1st Armut MC auch geltenden Lebensstandard« In inrem Land MC
In anderen Bereichen als UT auf der mMaterlellen eITeIC Was arunter verstehen nat, da
ene inden? die Meinungen sicher auselinanderAlmut Rumstadt  Armut als pastorale Fragestellung  Armut und arme Menschen werden  sichtbarer, zumindest in den Städten.  Kommen sie auch in den Pfarrgemein-  Dem Wissen um Armut muss also Handeln  den, in den Gedanken der pastoral  folgen — aber ist es nicht so, dass wir dieses Hand  Tätigen so vor, wie es dem armgebo-  lungsfeld in den Gemeinden oft den karitativen  renen Christus entsprechen würde?  Einrichtungen, den so genannten Profis, über  lassen und uns die Option für die Armen immer  mehr verloren geht? Welche Armen haben wir  er heute mit offenen Augen durch Straßen  z.B. gerade jetzt beim Lesen diese Artikels vor  W  und über Plätze geht, kann nicht verleug-  Augen - wo wissen wir konkret in unserem Um-  nen, dass immer mehr Menschen offensichtlich  feld von einer Initiative, die die Ärmsten im Blick  an materieller Armut leiden. Im Gegensatz dazu  hat? Wie definiere ich Armut eigentlich für mich?  stehen die Veröffentlichungen der Forbes-Liste  Nach offiziellen Definitionen, z.B. der Eu-  der Reichsten der Welt oder Kinder mit den neu-  ropäischen Union, kann man zwischen »absolu-  esten technischen Errungenschaften, die Gleich-  ter Armut« (da geht es ums nackte Überleben!)  altrige mit gering verdienenden Eltern dadurch  und »relativer Armut« unterscheiden. Bei letz-  (hoffentlich!) unabsichtlich unter Druck setzen.  terer verfügt die betroffene Person über so ge-  Wo hat Kirche — wo haben Christen — ihren Ort  ringe Ressourcen, dass sie »den als annehmbar  im Alltag der Armut? Und ist Armut nicht auch  geltenden Lebensstandard« in ihrem Land nicht  in anderen Bereichen als nur auf der materiellen  erreicht. Was man darunter zu verstehen hat, da  Ebene zu finden?  gehen die Meinungen sicher auseinander ...  Zur Zeit setzen sich an Deutschlands Bahn-  höfen bekannte Persönlichkeiten auf großen  Leinwänden für die Ärmsten der Armen ein — sie  Arme Kinder  alle werben mit dem Slogan »Mit Zorn und Zärt-  lichkeit an der Seite der Armen« —- 50 Jahre Mi-  Ein erschreckender Moment von Armut ist, dass  sereor (http://www.misereor50.de). Dabei ver-  immer mehr Kinder davon betroffen sind. Knapp  folgt mich besonders ein Satz: »Von Armut zu  1,9 Millionen Kinder unter 15 Jahren lebten im  wissen ist wichtig — etwas dagegen zu tun, ist  Herbst 2007 in Deutschland von Hartz IV. Dazu  für viele lebenswichtig.«  kommen Kinder aus Sozialhilfe-Haushalten und  78  Almut Rumstadt / Armut als pastorale Fragestellung  DIAKONIA 39 (2008)Zur Zeit SiCh Deutschlands Bahn:
Oien ekannte Persönlichkeiten auf oroßen
Leinwänden [Ür die Armsten der Armen e1n s1e Arme Kınder
alle werben mIt dem Slogan » Mit Zorn und / Arf:
IC  el der Seite der Armen« 510 Jahre Mi FiN erschreckender Moment VOIN Armut ISt, dass
SETEOT (Ihttp://www.misereor50.de). aDel VeT- iImmer mehr Kinder avonenSind KNapp
olg mich Desonders e1Nn Satz » Von Armut L Millionen Kinder 15 Jahren ebten 1M
WISSeN 1ST wichtig E{IWAas dagegen Lun, 1st Herbst 2007 INn Deutschland VOIN Hartz Aazı1
[Ür viele lebenswichtig.« kommen Kinder dUus Sozialhilfe-Haushalte und
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Flüchtlings- SOWI1Ee Migrationsfamilien. [ )ie EX Und WIr, diıe Kırche?
perten gehen avon dUS, dass jedes dritte Kind

15 Jahren In Deutschlan arn 1St Wie Wie reagleren WIT als Kirche DZW. Christen
111USS Naln sich das INn BEeNAUEN /ahlen vorstel gesichts dieser Not die N1IC 1Ur Kinder be
en? 3247 Euro beträgt der artz egelsa TÜr trifft, ondern auch kErwachsene WOo begegnen
EFrwachsene Pro Kind werden 60% avon C WIT den Menschen In Armut, die uNns die AC
Wa MacC 208 FUro 1M onat, den g ten sSe1Nn ollen? 1e Deinen Nächsten WIe Dich

elbst! SO sSTe 05 In der Bibel doch 1M Mo:
inweis MmMent EeITSC scheinbar die JTendenz, dass, WeT
nter dem » / ochen en mit artz IV«
veranstaltete die Diakonie Hannover 2007 eine Fasten:

eS sich eisten kann, sich erst einmal sich
selhst kümmerton der speziellen Lesen Sie azu einen Bericht

von Ines Kunstmann auf unserer omepage. Wie entdecken WIT die VON Armut etroffe
http://www.diakonia-online.net el INn unNnseTel (jemeinden? Wie bringen WIT

1ese miIt uNseTeN klassischen Gemeindemitglie-
samien Bedarf decken, den e1N Kind raucht dern usammen? Wie WIT gul gemeinte
€1 werden für die kEernährung Tag 1M een um? Können WIT In der eutigen Zeit
chnitt 2,60 EFUro gerechnet. Wann en als Kirche überhaupt Heimat TÜr enschen
WIT das etzte Mal für diese umme gegessen? sein, die VON Armut eTIrolien S1IN! aben 1ese
Wie können Kinder In der Entwicklungsphase NIC Jängst den (‚lauben uns verloren auf
avon Satt werden? f  ric  ige und N1IC [1UT auf kurzfristige

en diesem iundamentalen Mangel In Unterstützung (‚eld oder eine Suppe?
der rnährung OMM INZU, dass auch das Geld gesiC VON vielen pastoralen Prozessen, die
für Freizeitaktivitäten, Klassenfahrten und Klei Unsummen VON (‚eld verschlingen, oder der
dung Um dies kaschieren, reagieren Tage, Was eigentlich mit dem (seld der Caritas-
armiie Kinder oft mit Aggressivität Oder S1e ziehen sammlung INn der farrei geschieht oder OD e

sich (vor den Fernseher) zurück das, Wads die überhaupt einen Haushaltsposten TÜr die (Caritas
Motorischen und kommuntikativen Fähigkeiten oibt und W1e dieser aussieht, bleibt auch die
Ördert und fordert, Z auch die Mitgliedschaft rage Was Tauchen enschen wirklich, die INn
In e1Inem Verein, können sich 1ese Kinder DZW. Armut leben? (Geld allein 1St esS Destimmt NIC
hre Eltern MIC eisten. Bereits nier klafft e1Ne das TMU lindert! ES hedarf €1 auch der

riesengroßeCzwischen und eichen Bewusstseinsbildung, dass arIne enschen
Kindern, die auch NIC mehr einholbar 1St. ubjekte SiNnd eine Öbjekte TÜr karitative 111S-

Ott sel Dank kümmern sich iImmer mehr bereitschaft.
genannte Jlafeln 1ese nder, amı Ich enne e1Ne Gemeinde, die VOTL, den

Erlös des Pfarrfestes enschen In der Pfar-s1e wenigstens e1nNe anlzelı Jag De
kommen und S1e werden ©1 VON vielen Bun rel ZUKOMMeN lassen, Z7.B WEln 1ese Klei
desländern Oder kirchlichen kEinrichtungen dung, Betten IC TrTauchen Nach einem Jahr
erstiu kine Beobachtung VOIN MitarbeiterIn WarT Tast noch das gesamte (seld vorhanden, da
Nnen der Tafeln yFreitags die Kinder auf s1e L1UT ZWe] enschen vgefunden hatten, enen

S1e E{WAaSs (‚utes Lun konnten Sie hatten sichVorrat und mOoNnTags kommen S1e ausgehungert!
Dieser Satz verfolgt mich! gehört aber das Verdeckthalten Olcher Situa:
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onen 1st oroß! Warum 1St @S e1ne Schande, Jräger der Frohen SINd, dass ott sich
und hilfisbedürfti sSein als brstes S1e gewandt

Anfang uNnseTesS Menschenlebens Sind
WIT esS alle! Und als Christen WIT Je
NelN als Vorbild, der UunNSs NIC 1Ur gepredigt hat Helfen WIıIE Bıll Gates?
ydelig SINd, die arı SINd VOT Gott, denn innen

gehört das immelreich«, oOnNndern der auch Beim Nachdenken über Menschen, die VON m -

selbst als Kind eute ariil eboren 1St. In E1- terieller Armut etroffen SINd, stellt sich MIr die
Nne  3 Stall, weil In der erberge kein Platz WAalrl. Tage, WI1e ich konkret helfen kann LE gal, 010 PS

Ott wWwurde Mensch und wählte seinen der Bettler auf der IST, er In der Schu:
Platz den men! Von diesem (Irt dus will le Oder 0)0 ich mich mMIt Alleinerziehenden UrcCc
ET WITrKken direkt und mitten innen Und den Wust VOIN Antragsformularen kämpfe,
Wenn WIT 6S auf uns eute übertragen, dann 11l innen mehr Rechte und (‚eld ichern Es iDt
ET gerade nier mitten uUunNSs vielleicht NATC viele Situationen, da Ware 6S asse, WI1Ie Bill ä

(es sSe1INe Milliarden für e1nNne Stiftung eINZUSet-
ZeT11 und amı den AÄArmsten der Armen hel:» Ott wäahlte Seimnen alz
fen doch WIe geschieht die konkret VOTUunter den Armen C
Ort WenNnnNn e1ınem e1ine 10Ne ZUT Verfügung

die 1NEeu angestoßene Diskussion Armut tehen?
ken UG Jesu ption für die Armen wurde Vielleicht reicht CS, den enNnschen INn Armut
den Menschen In Armut e1nNe urde TO- mMit mitmenschlicher ärme, Aufrichti  el und
chen, die innen vgesellschaftliche, politische, WITT: Hilfsbereitschaft begegnen en und ehr
schaftliche und religiöse Urdnungen leider Oft ich Dabei können WIT entdecken, Was SCANON In
vVvoreninalten C ohne TUN: oibt PS der ibel ste Mancher ist arl Del oroßem (ut
die Diskussion die yUnterschicht« und den und mancher ist reic bei seiner Armut Da
Graben, der immer stärker zwischen und S
eic klafft. Tkennen WIT eute die eichen der
Zeit? Deuten WIT S1e wirklich 1M IC des kvan: Almut Umsta| Dr theol., 1St astora und Weiterbil-:

eliums? Wo Dleibt die christliche Soziallehre, 1st dungsreferentin in der ETrZdiözese reiburg und leitet das
Bildungszentrum Heidelberg/ Mosbach. Sie 1ST Mitgliedpastorales Handeln avon gepragt? Ist UunNs
der RKedaktion VOIN [|)IAKONIA.

Dewusst, dass gerade die Menschen In TMU

Almut Uumsta: IMU. als nastorale Fragestellung 30 2008



Paloma Fernandez de 19 Ho7z
Die alte eIte des Wohlstands
FMU und SOZIOTe Ausgrenzung IM Herzen Europas

Im deutschsprachigen Europa ist
yder typische MEe« eine schiec

ausgebildete Migrantin ohne Erwerbs-

arbeıitsplatz, die mehr als ZWeIl er zlaler Sicherheit. 1C alle SINd In der Lage, sich
eın erzieht. Doch die Typisierung der Gesellschaft, In der S1e eDe: eteili

verschleiert, dass das ausgrenzende gen Während des wirtschaftliche und SOZ1a
len Aufschwungs In den ahre nach dem /weiStigma yArmut« immerreKreise
ten Weltkrieg wurde Armut [Ür e1N andphänobedroht und ass ZUr Armutsbekämp-
MMen und In den Armen eher nicht-an

fung alle aufgerufen sind. Versuch Individuen esehen. Seit dem letzten
einer Orientierung in der Vielzahl Viertel des 20 Jahrhunderts taucht die Armut eTr

der aten und Einschätzungen. Nneut als e1Nn Unglück auf, das auch »Normalen
Leuten« Zustiolsen kann Armutsver
au{tfe SINd MIC Überreste daus irüheren Pe

weit der historische ÜUC  IC auch 1N- rioden, ondern vielmehr Phänomene, die dUus

erhalb der eigenen Biographie reicht, SiNnd der nneren Dynamik uUuNseTes Wachstumsmo
immer wieder arme enschen finden Ein entstehen
glückliches Arkadien cheint eS nNıe egeben we1ltens |)ie Armut, die eS nierzulande
aben Doch die eigene Erfahrung ass auch VeTl- bekämpfen ilt, Ist e1ne aDsolute TMUu WIe
9 dass Armut yViele (‚esichter hat« Und jene, die sich vlieleror INn den ändern des S11
dies NIC NUT, weil viele enschen uUund Ver dens ausbreitet, ondern e1ne yrela
schiedene Ozilale Gruppen avon etroffen SINd,
OnNndern auch, weil Armut e1N mMultidimensiona: »die INNere Dynamik
les, komplexes Phänomen 1ST. UNSeres Wachstumsmodells d

Te1 Ihesen selen hier vorausgeschickt: ETS:
tens Armut Dleibt auch auf einem Kontinent, der 1ve Armut«, die den Lebensbedingungen

ODa esehen als e1Ne der privilegierten Ke Länder wird er (‚edanke aber,
xonen In der Welt VON eute Silt, und auch 1IN- dass dieser Armut, weil S1e relativ ISt, blo(ß e1Ne
erhalb der reichsten Staaten WI1e jenen des elative Bedeutung beigemessen werden ollte,
deutschsprachigen Raumes e1n ungelöstes Pro kann VOIN enschen gehegt werden, die kel
blem 1G alle erireuen sich Materleller und irekte Erfahrung mit Armut emacht und da:
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her e1ne nung aben, @S 1IM chärifen Dafür 1st 05 unentbehrlich, Menschen
ag geht Aus tikeln WIe diesem ern Nle- mıit Armutserfahrung einzubeziehen und dies
mand, Was Menschen In TMU mitmachen NIC dUus Sozlalpsychologischen Gründen ETW
1ıute Information ist zweifelsohne unentbehr S1e motivieren ondern vlielilmenr 1M
lich, Armut bestmöglic bekämpfen. Hinblick auf die Wirksamkei der Malßnahmen
elistens aber DL S e1N vorwissenschaftliches selbst.
keineswegs aber irrationales Apriori Mit
eren Worten: Sozialpolitische Malßnahmen ZUT

Bekämpfung VON Armut hängen wesentlich da:
VON ab, welches (‚esamtbild VOIN /usammenle- angel Verwirk-

Iıchungschancenben anınter sStTe Wird Armut für e1nNe Selbst:
verständlichkeit oder für e1ınen ustand gehal Wie ass sich Armut allgemein erfassen? In Lae:
ten, dem die Betroffenen selbst schuld sind, ken 2001 einigten sich die EU-Mitgliedsländer
dann resultieren daraus bestenfalls sozlalpoliti- auf e1nNn gemeinsames VON Indikatoren (die
sche Nahmen als Schmerztherapie. kine pf- (Gemeinschaftsstatistik über kEinkommen und 5
[ektive Bekämpfung VON Armut ingegen 1St 11UT bensbedingungen EU-SILC), auf enen heute die

Methode der offenen Koordinierung ZUT Über
» ennn Bündel wachung des Fortschritts der Mitgliedsstaaten

Von dynamischen Prozessen < De] der Bekämpfung VON Armut und Ozlaler Aus
9TENZUNg beruht. Für die gelten emnach In:

dort möglich, sich e1n Dreiter S()- 1vlduen oder Ozlale Gruppen als al  9 die
zialer Konsens über demokratische Werte WIe über eringe (materielle, kulturelle und
e{IWa (Chancen)Gleichheit und Freiheit alle ziale) Mittel verfügen, dass S1e VOIN der Lebens

anbahnt. WEeISeEe ausgeschlossen SiNd, die In dem Mit:
Drittens: Armut 1Sst kein statisches ano0 gliedsstaat, IN dem S1e eben, als 1INımMmum

MmMen Sie esteht vielmehr dUus e1Inem Bündel VON ehmbar ist« l Armut el SoOM1 »>Mangel
dynamischen Prozessen, die verschiedene Le
bensbereiche und dimensionen gleichzeitig be e  TO.ung für
Teilfen ‚als Beispiele selen hier e{Wa Bildung, den SOZIalen LZusammenhalt <
physische und psychische Gesundheit, el
mar  9 Familienleben, Gender, Ozlale Bezie- erwirklichungschancen«? Diese omplexe Aut-:-
hungsnetze erwähnt). Diese dynamischen Pro [assung VON Armut wirtft jedoch methodologische

pragen das eDen der Betroffenen. Und die: Tobleme auf, da sich die traditionellen Indika:
SINd Menschen, handelnde ubjekte, die die auf den materiellen, monetar messbha-

versuchen, mMIt iınren Lebensbedingungen gut [E Lebensstandard abzielen, als unzureichend
WI1e möglich zurechtzukommen Sie verfügen erweilsen, die vielfältigen Dimensionen VON
dus eigener T  rung über wertwvolle Kenntnis Armut uUund die yverschliedenen Räume«, In de
SE und Informationen. Armutsbekämpfung SETZT NelnN sich die Armut außert, erfassen.

NIC 1Ur Kenntnisse üÜber Zahl und den: SO WITd e{wa mit dem Begri{ff »yAusgren-
tifzierung der Betroffenen, ondern auch über ZUNE« DZW. »ExXklusion« versucht, auf Nicht-mo.
die dynamischen TOZESSE VOTaUS, die Armut VeT- netäre Prozesse verweisen, die CHg mMiIt Ver:
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armungsprozessell einhergehen. ere»SO: mengefasst werden könnten Zum anderen SiNd
Österreich und die chweiz ZWe1 Kleinländer,ziale US10N« SOWI1E sSe1in egenpol »sozlale

Ausgrenzung« Sind In der Iradition der anzo während |)eutschla: e1Ne viel orößere Ozlale
sisch-durkheimschen Soziologie und spater auch Komplexität In sich birgt Im Folgenden wWIrd da
In jener des europäischen Sozialstaates 11- her [1UT auf einige zentrale pekte hingewiesen,
kert. dieser Iradition werden Verarmungs- die 1M 1NDIIC auf die Armutsbekämpfung INn Al:

und Defizite SOZlaler Partizipation len drei ändern relevan Sind
nicht 11UT als individuelle robleme, ondern Alle dreler entwickeln sich eingebettet

In eınen ontinent, auf dem weit ogreifende OK  ©auch als Bedrohung [Ür den SOZ1lalen UuSam-
menhalt und die demokratis UOrdnung BEDdE- NnOoMIisScChe Uund demogra:  € Prozesse stattNn:
hen »Inklusion« (D Integration) und »Kohä den, 75 die Überalterung der Be:
S10N« Zusammenhalt) SINd politische l1ele völkerung INn den omMenden Jahrzehnten Pa:

NKIUSION WITrd mıit Lebensqualität verbun- ralle] dazu oMmM $ einer 1e familiärer
den, die In dem aße errTeicC ISt, In dem alle Lebensformen \)ie europäischen ausWEeT-

den e1iıner und das Familienleben wIird für VIe-Bürger/innen e1Nes Landesug inren DÜr
gerlichen, SOzlalen und politischen RKechten ha le kuropäer/innen Iragller. [)a der aktuelle
ben Sie impliziert eılhabe der Ge beitsmarkt 1UT auf Individuen SECLZT, omMmMm 6S

sellschaft, der jemand gehört, Uund ylässt sich
den Chancen und Handlungsspielräume » Z1ele angstigen sSich {

INESEN, e1ne individuell gewünschte und gesell-
SCNaIitlCc bliche Lebensweise realisieren«. assen Unterschieden zwischen den Interessen
XKIUSION ingegen hrt Z  3 Verlust familiärer des Marktes und s  jenen der Menschen 1M Privat:
und SOZ1laler Netzwerke Uund geht mit SO7Z71aler ereich. » Produktive« und yreproduktive«
Entwertung, Aushöhlung SOZ1laler und Manc Heit lassen sich schwer In Finklang mMıteınander
mal auch politischer Kechte einher. OM1 wird bringen, Wads die strukturell benachtelligte Posi-
e1N Zusammenhang zwischen Inklusion DZW. on VON Frauen weiter estar.

Ausgrenzung e1nerselits und Bürgerscha (citi Die Fragmentierung des Arbeitsmarktes
zenship DZW. Integration andererseits cheint sich verfestigen. [)ie Nn  C  ung der
stellt. ın der Weltwirtschaft hat seit 2001

Schwung verloren, der Oökonomische Abstand
zwischen der Uund den USA Nnımm Und
1: werden mit der Konkurrenzfähigkeit NEeU:Entwicklungsprozesse
eT ökonomischer Mächte WI1e 1Nna und Indien

In Deutschland, Österreich und der chweiz iDt konfrontiert. » Die enschen uUurchien den Ver:
eS eute e1ne 1el1a. VOIN Studien, die sich mıit ust ihres Arbeitsplatzes, iNnrer ente und 1Nrer
mMut eifassen. EiN systematischer ergleic Krankenversorgung und viele angstigen sich
schen diesen drei | ändern 1st 1M Rahmen dieses auch VOT der wachsenden /ahl VOIN Migranten,
kurzen tikels leider NIC möglich. /Zum eiınen die aber ZUR esetzung Iener tellen benötigt
SINd N1IC alle drel |änder EU-Mitglieder, SOdAass werden |)ie jJüngeren (‚enerationen SOTZEN sich
e1ne vorliegenden, aufgrund gleicher Nd1kato inre ukunft Möglicherweise hafı dieser
ren Zzustande gekommenen aten hier 111- Mangel /Zuversicht die Maue wirtschaftliche
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n  icklung Europas In den etzten Jahren mit (cCa 13% der Gesamtbevölkerung) gelten als d[I-

verursacht.«* mutsgefährdet. Frauen SiNd avon tärker
hbetroffen als Männer. Haushalte mMi1t leinen
Kindern SINd überdurchschnittlich e.

elatıve rmMu ährdet 17%) ktwa die Hälfte der Armuts
gefährdeten lebt IM Dorf, die andere Hälfte 1n

Relative kinkommensarmut ezieht sich auf In den (Großstädten
1V1lduen INn Haushalten mit eiınem Aquivalenz- Frauen Ssind »ZWal formal gleichberechtigt,
einkommen VON weniger als 60% des nationalen aktisch aber UWRC die pezifika des weiblichen
medianen Äquivalenzeinkommens. Demnach Zusammenhangs benachteiligt«/. Das Ausmal
SINd In der A Millionen Menschen 17696 und die Mechanismen dieser Benachteiligung
der Bevölkerung armutsgefährdet, arunter
12 Millionen altere Menschen. eitere 30 Mil-: »Frauen Sind tarker Von verborgenen
lionen en kKnapp über der Armutsgrenze.> Formen derTMU betroffen. (
Durchschnittlich verfügen die reichsten Men
SChen In der über e1N tünimal öheres Fin können anhand der EU-SILCG kaum wahrge-
kommen als die Armsten. NOMMEN werden, da 1ese aus und NIC

eutschlan: Zzählt den ändern mMIt den Individuen untersucht. Nichtsdestotro ist e1ne

niedrigsten Armutsrisikoquoten uUund relativ DC Korrelation zwischen spezifischen, SsO7z1al ZUBE-
ringer Armut, ennoch SiNnd die Armutsrisiko SCAriebenen und de 'aCTO übernommenen Frau-
quoten seit 083 De] den melsten Gruppen der enrollen (Kinderbetreuung SOWIE Betreuung VON

eutschen Bevölkerung kontinuierlich gestiegen anderen kranken Oder alteren Familienmit-:
und liegen durchschnittlich Del 15:5% NaC Öf- gliedern) und der SChWAaCNeren Position VON

fentlichen JTransferzahlungen 1M ahr Frauen Arbeitsmar eindeutig. Frauen Sind
wenig VOIl Armut edroht sein, sollte Nal auch tärker VON verborgenen Formen der
selbstständig, Senior/in, vollbeschäftigt Seın und MUut etroffen als Männer.
maximal ZWEe] Kinder en Deutlich armuts-

gefährdet SINd dagegen JU Alleinstehe
und Alleinerzieherinnen 42% der ]a Fxtreme rmu
rigen Alleinlebenden und 44% der einer
ziehenden).® en der relativen Armut 1st auch die BC

In der chweiz lag die Armutsgrenze 2004 Nnannte extireme Armut beachten, die Men
DEl einem individuell kinkommen CGHF Sschen tri die einen »ymMınımMmalen Lebensstan:

dard euttllc unterschreiten und N1IC In der2490, (EUR L5T 2:26) Ooder CHF 4603, (EUR
27906,48) [Ür e1ne amilie mMit Zzwel Kindern Lage SINd, Sich dus eigener Ta dus dieser Le
Demnach SINd 5,0% der Schweizer Bevölkerung enslage herauszubewegen«8. DDiese Menschen
dl  3 |)Diese Armut konzentrier sich besonders Sind MenNriaC mMi1t Problemen WIe dauerhafter
IM lLLalleN1SC Teil des Landes Eerwerbslosi  eit, Wohnungslosigkeit, ange:

In Österreich nehmen Arbeitslosigkeit, SO Gesundheit, Suchtproblemen oder Straffälligkeit
zialhilfeempfang und Armutsgefährdung se1t konfrontiert. hre Lebenslagen und mutsver:
dem ahre 2000 ktwa Million Menschen au{tfe SINd noch wenig erforscht. Klar ISt, dass 65
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De] innen e1ner Kumulation ungünstiger Fak: dauerhafte kErwerbslosigkeit hrt. |)iese Dyna
OmMmt, WODEelN UusliOser oft Erwerbslosig- mik uUuNSseTe »produktivistischen Demokra:

kelit Oder familiäre Trobleme Sind UenN«, In enen das » Wirtschaftslileben zunen-
Von exiremer Armut Betroffene Ssind auf SO mend e1ner wichtigen (Quelle des SOzZlalen Sta:

zialhi angewilesen, das letzte Sicherheitsnetz [US geworden ist« 10 und Ozlale Partizipation
1M Sozlalstaa Um wirksam sein, MUSS 1ese

nach transparenten Kriterien erfolg| und » Vererbung der IMU C
verfahrensrechtliche Mindeststandards garantle-

Geld und Arbeitsplatz hängt. FolgerichtigOMrenl Fine erfolgreiche Bekämpfung VON extiremer

Armut verlangt zudem nach strukturellen und S e1ner Verbindung zwischen materlieller Ver:
zukuniftsorientierten Maßnahmen, die weIlt über armung und psycho-sozialen Ausgrenzungs-
monetare Unterstützung hinausreichen und VOT aktoren Arme Menschen werden SsOz1lal eNtL

em Arbeitsmarktpolitik, Bildungspolitik und ertel

den Abbau VON Diskriminierung etreffen. Dauerhafte Armut und sozlale Ausgrenzung
tendieren deshalb daZzu, sich festigen, WdsS sich
DEl amılen VON Langzeiterwerbslosen eson:
ders eutlich zeigt. an  1 krwerbslose naArbeıt und Bildung Den SCAUC aufgrund der auer iNrer Arbeitslo

Armutsgefährdung hängt eutlich mMIt der Posi sigkeit orößere Schwierigkeiten Hel der 'Heits
Hon Arbeitsmarkt SOWI1eEe mIt Bildung 111- platzsuche. SO werden Mechanismen der
IMNel krwerbslose DZW. enschen mit rekären » Vererbung der Armut« über (‚enerationen hin:

Arbeitsplätzen SiNnd überdurchschnittlich ar WCE wirksam
Der el der In Armut Kindermutsanfällig, innen wlederum DL eS üÜDer:

durchschnittlich viele Migrant/innen. Niedriges hat In den meisten hoch entwickelten ändern

Ausbildungsniveau und Sprachschwierigkeiten ZUgeNOMMENN, Laut e1iner vergleichenden Studie
erklären ZU Jeil die benachteiligte Position E1- des Nocent! esearcCc CGenter jeg! die Kinderar:

niger VON innen Arbeitsmark: Aber auch MUL In der chweiz 2,4%) weilt jener In
STITrukturelle Ausgrenzungsfaktoren pielen €1
e1nNne olle, denn 38% der Desser ausgebildeten in der Schweiz und
Migrant/innen SiNd eutlich unterqualifiziert HE: In Österreich viel ausgeprägter
schäftigt. Fin internationaler ergleic zeigt, dass als In Deutschlanbei ihnen zu einer Kumulation ungünstiger Fak-  dauerhafte Erwerbslosigkeit führt. Diese Dyna-  toren kommt, wobei Auslöser oft Erwerbslosig-  mik prägt unsere »produktivistischen Demokra-  keit oder familiäre Probleme sind.  tien«, in denen das »Wirtschaftsleben zuneh-  Von extremer Armut Betroffene sind auf So-  mend zu einer wichtigen Quelle des sozialen Sta-  zialhilfe angewiesen, das letzte Sicherheitsnetz  tus geworden ist«!° und soziale Partizipation an  im Sozialstaat. Um wirksam zu sein, muss diese  Hilfe nach transparenten Kriterien erfolgen und  » Vererbung der Armut  verfahrensrechtliche Mindeststandards garantie-  Geld und Arbeitsplatz hängt. Folgerichtig kommt  ren. Eine erfolgreiche Bekämpfung von extremer  Armut verlangt zudem nach strukturellen und  es zu einer Verbindung zwischen materieller Ver-  zukunftsorientierten Maßnahmen, die weit über  armung und psycho-sozialen Ausgrenzungs-  monetäre Unterstützung hinausreichen und vor  faktoren: Arme Menschen werden sozial ent-  allem Arbeitsmarktpolitik, Bildungspolitik und  wertet.  den Abbau von Diskriminierung betreffen.  Dauerhafte Armut und soziale Ausgrenzung  tendieren deshalb dazu, sich zu festigen, was sich  bei Familien von Langzeiterwerbslosen beson-  ders deutlich zeigt. Langfristig Erwerbslose ha-  Arbeit und Bildung  ben schlicht aufgrund der Dauer ihrer Arbeitslo-  Armutsgefährdung hängt deutlich mit der Posi-  sigkeit größere Schwierigkeiten bei der Arbeits-  tion am Arbeitsmarkt sowie mit Bildung zusam-  platzsuche. So werden Mechanismen der  men. Erwerbslose bzw. Menschen mit prekären  »Vererbung der Armut« über Generationen hin-  Arbeitsplätzen sind überdurchschnittlich ar-  weg wirksam.  Der Anteil der in Armut lebenden Kinder  mutsanfällig, unter ihnen wiederum gibt es über-  durchschnittlich viele Migrant/innen. Niedriges  hat in den meisten hoch entwickelten Ländern  Ausbildungsniveau und Sprachschwierigkeiten  zugenommen. Laut einer vergleichenden Studie  erklären zum Teil die benachteiligte Position ei-  des Inocenti Research Center liegt die Kinderar-  niger von ihnen am Arbeitsmarkt. Aber auch  mut in der Schweiz (2,4%) weit unter jener in  strukturelle Ausgrenzungsfaktoren spielen dabei  eine Rolle, denn 38% der besser ausgebildeten  » in der Schweiz und  Migrant/innen sind deutlich unterqualifiziert be-  in Österreich viel ausgeprägter  schäftigt. Ein internationaler Vergleich zeigt, dass  als in Deutschland ...  die strukturelle Diskriminierung von Migrant/in-  nen in der Schweiz und in Österreich viel aus-  den meisten anderen europäischen Ländern und  geprägter ist als in Deutschland.?  auch deutlich niedriger als in Deutschland und  Zusammen mit der Stellung am Arbeits-  Österreich (10,2% in beiden Ländern).!! In So-  markt sind Bildungsdefizite ein ausschlaggeben-  zialberichten dieser beiden Länder wird auf die  der Faktor für die Entwicklung von Armutsbio-  Kinderarmut hingewiesen.!? Kinderarmut er-  grafien. Eine niedrige Bildung korreliert praktisch  weist sich als »Katalysator« von Ausgrenzungs-  automatisch mit einer schlechten Qualifizierung  prozessen, die die Zukunftschancen der Kinder  am Arbeitsmarkt, die leicht in prekäre bzw.  aufs Spiel setzen. Die Übertragung von Armut  schlecht bezahlte Beschäftigungen oder sogar  und sozialer Ausgrenzung über Generationen  DIAKONIA 39 (2008)  Paloma Fernändez de la Hoz / Die kalte Seite des Wohlstands  85C
die ukturelle Diskriminierung VON Migrant/in-
nen INn der chweiz und INn Österreich vie] AdUS: den melisten nderen europäischen ändern und

geprägter 1st als INn Deutschland.? auch eutlich niedriger als INn |)eutschla und
usammen mit der e  u Arbeits Österreich 10,2% In heiden Ländern).!! In SO

mar SINd Bildungsdefizite e1N ausschlaggeben- zialberichten dieser beiden |änder Wwird auf die
der Faktor TÜr die Nn  C  u VON MUTSDIO: Kinderarmut hingewiesen. !4 Kinderarmut ET -

grafien Fine niedrige ungkorreliert raktisch WEeIS sich als yKatalysator« VONAu
automatisch mit e1iner schlechten Qualifizierung DTOZESSEN, die die /Zukunftschancen der Kinder

Arbeitsmarkt, die leicht 1n rekäre DZW. aufs pie setzen [)ie Übertragung VOIN Armut
eC e7a Beschäftigungen Oder und sozialer Ausgrenzung UDer (‚enerationen
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tragt auf auer Z Schwächung der SOZ10- sicherheit, das allerdings NIC notwendigerwei-
Öökonomischen Stabilität e1nNes Landes Dei S  jene e  nden, die unmittelbarsten De

TO sind, ondern 7zweifellos jene, die SE

sihbelsten für e1ne Eerschütterung UNSeTes (esell
schaftssystems SindIndividualisierung und

Bis jetzt ZWe1 Ozlale Gruppen DeStigmatisierung onders VON Stigmatisierungsprozessen betrof-:
Armut und Ausgrenzung werden INn der Offent- fen, ämlich ozialhilfeempfänger/innen Uund
C! zumeist MIC als Unglück, WI1e Del Migrant/innen. Mit der Zeit laufen jedoch auch

spielsweise e1ne Krankheit oder e1Ne psychische andere Gruppen Gefahr, INn diese Dynamik DE
Behinderung, wahrgenommen, ondern viel- 9 WI1Ie ETW altere Menschen, eren ege
mehr Als e1n Zustand, dem die Betroffenen DZW. gesundheitliche Versorgung »ZUuU euUer«

selbst schuld SInd SO oMM S ZUT »Individua: wird, oder minderqualifizierte Jugendliche, Del

lisierung der Armut« als Grundlage für Oziale enen PS sich »Nicht rentert«, INn hre Ausbildung
Stigmatisierung. investieren 1ese Entwertungslogik cheint

Im Sozialstaat 1st Armutsgefährdung mMiIt NIC 1Ur Randgruppen erreichen, ondern
Kosten für die ]gemeinheit verbunden Olan: auch WEl auch noch leiser alle, die als e1ne

ur für den hbereits als ubDeriorder Uund über-C die SOozialhilfe dazu jent, enschen aDel
helfen, hre aktuelle Situation überwinden, holt geltenden Sozialstaat angesehen werden
und die kerfahrung VON Armut sich auf einen kur- Im alle der Migrant/innen werden Oft

auch thnisch zugeschriebene Verhaltensweisen

Literaturtipps Zuema als Tsachen Armut und soziale Ausgrenzung
Berthold Dietz, Soziologie der Armut, Tankfurt 997 esehen. SO »kombiniert der Kassismus MmMelstens
Bronislaw Geremek, (Geschichte der Armut en und die LOgiK der Entwertung mit jener der
Barmherzigkeit In L uropa, München 199
Anne-Catherine Guio, Einkommensarmut und sozilale renzierung« S, (O)der anders ausgedrückt: » Weil

Fremde anders< SINd, 1st P auch normal, dass S1EAusgrenzung In EU-25, 1N: UrOSta 37 2005
Elisabeth Katschnig-Fasch (Hg.), Das Sanz ägliche SCHAIEC Lebensbedingungen In Kauf nehmen
en! Begegnungen 1M Chatten des Neoliberalismus, MUSSEN.« DDieser Mechanismus 1st e1nNe arlante
Wien 2003 der Individualisierung der Armut, ıIn der dieChristin Kehrli/Carlo Knöpfel, Handbuch Armut In
der SChweiz, Luzern 2006 Handlungen der anderen als substanzielle |JeN:
artin Kronauer, Fxklusion. DDie (Gefährdung des SO71A- zite wahrgenommen werden
len 1M hoch entwickelten Kapitalismus, Trankfurt 2002

zen Zeitabschnitt begrenzt, WITrd eine solche Hil Aus dem Verborgenenfe NIC INn rage gestellt. HäÄält die Armutsgefähr- ın dıe
dung der Betroffenen edoch änger und WEeT-

den 1ese langiristig VON Offentlicher »Einen leeren agen onnn ich noch ertragen
abhängig, w_erden S1e allmählich auch anders doch niemals mMmöchte ich das VON Hunger

aben.« Das (‚edicht e1nNnes VONN Armut hetroffe:wahrgenommen. lem schein nach stehen
NelN Menschen!4 verwelist auf die Zu oft VelT:stigmatisierende Verhaltensweisen In /usam-

menhang mi1t einem wachsenden der Un: schleierte EVIdenzZ, dass Armut und Arme er-
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schledliche Kealitäten SiNd Menschen verlieren te Mk S#6)) rücken otwendig ist die kon:
hre urde NIC  9 selbst WeNnnNn S1Ee UNWUT- krete, zahe Beteiligung der 11C nach gülti

Lebensumständen en mMussen (anZ IM geN Antworten auf Armut und oziale Ausgren-
Gegenteil: Je tärker 1eSse VON Armut und SOZ12: ZUNg
ler Ausgrenzung eIirolien sind, eSsSTO tärker 1st
die Herausforderun: {ür die Nicht-Armen, sich Dr.in oma Fernandez de la Hoz rSC] 1St SOzial:

nistorikerin und ädagogin. Sie arbeite se1t 99() dermMI1t 1Innen au e1iner TÜr alle C:
Katholischen Sozialakademi Österreichs \|WWW.ksoe.arechteren (‚esellscha beteiligen. IM Bereich Gesellschaftspolitik. hre Schwerpunkte Sind

ichtig 1Sst aDel auch jeder Beitrag der Kir Familienleben und Armut VOT allem ezüglic Migration
chen, der dazu jent, Armuts und Ausgren und soOzlaler Integration SOWIE Sozialethik.

zungsverläufe dUus dem Verborgenen IN die Mit:

Kommlıssion der E Schlussbericht from the Hureau of Inocentiı Research Centre
der Kommlıission den Kat über Dolicy advisers, 2007, 472 (ıl DOvertYy In rich
das erste Programm Von Modell- Vgl BMAS, Anm Z 2° T1>772 countries, Forenz 2005
vorhaben und Modellstudien ZUT Karın Heitzmann, rIMUu Ist weıb- 12 Bundesministerium Tür Soziale

1IC| Ist rTMUu weılblich? In Karın Sicherheit, Generationen und Kon-Bekämpfung der mut, Brüsse!
983 Heitzmann/Angelika chmidt (Hg.) sumentenschutz, ericht üUber dıe

Bundesministerium für Arbeıt und Frauenarmut, Frankfurt 2001, sozlale Lage37 ı1en 2004,
Sozlales Lebenslagen n 121-136. ZUE: BMAS, Anm Z 28
Deutschlan Der Armutsbericht UJdo Neumann, Menschen In 5 Mıchael Wıewilorka, Kacısme ei
der Bundesreglierung, Berlın 2005, extremer mut, onn 2005, ıtıert exclusion, In erge Paugam (Hg.)
16. In MAS, Anm Z 177 L’exclusion |L’etat des SavoOIrs, Parıs

Ebd Harald Waldrauch DIe Integration 1996, 344-353, hlier 451
urostat, Die sozlale Lage In der von Einwanderern, Frankfurt 2001 14 Gedicht eiıner von rTMUu Nnetrof-

L-uropäischen Union b-2 Dominique Schnapper, 9 ('’OM- fenen Person: http://www.ref-
Kurzfassung, Luxemburg 2007, munaute des cıtoyens. Sur ee sg.ch/diakonie/armut/gedicht.php:
oger Liddle/Frederic Lerals, Fu- moderne de natıon, Parıs 1994, 2.1.2008

rope's SOCIa| realıty. consultatiıon aı
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Gunter Prüller-Jagenteufel
Den Lıebesdien NnIC ausfallen Iassen
Option für dıe Armen als kırchliche Verpflichtung

orrangig den Armen dienen und
mit ihnen gemeinam gl einer gerechte-

ren Welt arbeiten, SUC sich
die IC nicht AUNY ESs ist ihr US- e1ne ründung SOzlaler kxtremisten, ondern

weichlich aufgegeben. Und z  ar gerade eispiel und uftrag Christi.«% Das verste sich

auch In uNnseTrenNn Gesellschaften 1U NIC ur angesichts der Not der ZC
Wer sind Nun die Armen un: Was be nanntien » Dritten elt«; vielmehr STe die Kir:

che STeis VOT der Herausforderung, sich berall
deutet CS, sich fuüur s1e entscheiden

Nsbesondere den »Armen und Bedrängten alle‘
Theologisch-e  ische Zugänge ÄArti« (GS 1} zuzuwenden

In seiNer trittsenzyklika über die 1e
formulierte aps Benedikt, dessen 1USCHNeEeSs Ver.-

1e bevorzugte ption TÜr die Armen ist| IM hältnis Z Beireiungstheologie ekannt Se1in

christologischen (‚lauben jenen Ott 1MM- ürfte, das In Deutlichkeit »l lebe

plizit enthalten, der TÜr UuNnSs arın geworden ist.«| üben TÜr dieenund aisen, TUr die eian:
Öögen auch manche 1ese Option für e1nen ol TÜr die Kranken Uund Notleidenden wel:

(anachronistischen)] Irrweg alten, aus dem cher Art auch immer, sehört SECNAUSO inrem
Selbstverständnis der Kirche und auch dUus 1Inren
ehramtlichen ussagen 1st S1e NIC mehr WECB- »eine rfindung von Extremisten «<
zudenken Die IM Mai 2007 IM brasilianischen
Aparecida versammelten 1SCNOTe Lateinamer! der Kirche| esen WI1e der Dienst der Sakra:
kas In inrem jJungsten okumen 1ese und die Verkündigung des Evangeliums.
ypräferentielle OÖption« jedenfalls keineswegs ab [)ie Kirche kann den Liebesdienst wenig dUuS-

geschwächt oder relativiert, oOndern SORal noch Tallen lassen WIEe akramen und Wort.« DCE
verstar Und das In vollem Einklang mit aps 22) Fin hemerkenswertes Wort VON einem apst,
Benedikt, der 1ese Konferenz persönlich INn NIC dem 11a1l kaum Aktionismus unterstellen kann

geringem Mal praägte e1nNe Eröffnungsanspra- Gottesdienst, das Oren auf die ibe] und die
che Destätigte die ption für die Armen und Vel- Zuwendung den TImen werden nier als
ankerte sS1e In der Christologie. ESs oilt eben, Wads glei und der Kirche gleichwesentlich
auch die 1SCNOTeEe Österreichs SCANON In inhrem SO nebeneinander gestellt. In drel Schritten Ssoll die
zlialhirtenDbrief 1990 gtl » [ )iese ption 1st SC Aussage zunächst entfaltet werden
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e1nNe außergewöhnlich bibelfeste Gruppe nan:Gottesliebe in der Nächstenliebe
delt, dann lautet die Lösung zumelst dann
MUssen auch WIT Ott 1eDenNn.« 1eSseor1stann Nal Gottesdienst, die Zuwendung

Gott, und den Liebesdienst, die Zuwendung NIC SC aber UNZENAU. enn das 1St Ja die
den Bedürftigen, kann MNan (‚ottesliebe Uund rage Wie kann ich .Ott jeben? Und nhier WITd
Nächstenliebe tatsäs  IC auf e1Ne ule stel: der Johannesbrie klar Wenn WIT e1INander lie:
en? Hat denn N1IC die Gottesliebe den Vorrang? Den, dann 1st uUuNseTe (‚ottesliebe wirk-lich,
Nun, die Heilige chrift ass keinen weifel da wirksam, inkarniert In UNseTe menschliche irk:

ÜC  elrall, dass e1ine Vor: Oder gar Überordnung kel
NESWEBSS1St. Besonders euulc amı erweilst sich die 1e als der Weg
drückt dies der Johannesbrie: dus der Christusnachfolge: SO WI1e In seiner Person

» Liebe Brüder und Schwestern, WEeNl ott die 1e (‚ottes UnNSs Fleisch geworden ISt,
unNns eliebt hat, MuUssen auch wir einander He gewinnt auch In UNseTeT 1e den anderen
ben E ott 1st jebe, und WeT 1n der 1e die (‚ottesliebe Menschliiche (estalt »(Gsottes-
bleibt, Dleibt INn Gott, und ott bleibt In in | 1ebe« IM doppelten Sinn. (‚ottes 1e den
Wir wollen lieben, weil eT uns Zzuerst geliebt hat enschen wird uUrc uNns TÜr die anderen kon:
Wenn jemand Sagl Ich 1e Gott!, aber seinen kret, ebenso konkretisier sich darın aber auch
Bruder Oder sSe1INe Schwester asst, 1st el e1N Lüg UNsSeTE 1e ott.
NerTt. enn WeTr seinen Bruder oder seINe Schwes
ter NIC lie. en/die eT s1e.  9 kann ott NIC
leben, den eTtr N1IC jeht.« (1 Joh AL 1-20 QaUSZ.) FISTUS egegnenAn dieser eologischen eilex10n
ZUNAaCANS aufl, dass die 1e hier N1IC primär als der ziulerien Aussage dus der Enzyklika aps
»Gebot« (‚ottes In den 1C oMmM Die 1e Benedikts dann noch e1n /weites auf: ES
1st vielmehr das Wesen (sottes selbst, der sich Ja werden N1IC L1UT (‚ottes: Uund Nächstenliebe auf
SCANON 1M Alten Bund als der offenbart, der für 1eselDe uie gestellt, ondern 6S 1Sst e1Ne Spezl-

elle Form der Nächstenliebe an  101 ES

» Wie kann ich ott lieben? «< geht die 1e enen, die uUuNSseTe esSON-
dere /Zuwendung nötig aben er aps oreift

Se1INn Volk »da 1ST« JHWH), der das Schreien der MmMIt dem Verweis auf Witwen und aisen, e
Unterdrückten hört und S1e In die Freiheit Mrt: jangene, Kranke und Notleidende jene
Es ist erselDe Gott, dessen 1e weIlt oeht, ScChen Kategorien auf, mit enen die Men«
dass er ın Christus yWIe e1n klave« Phil Z insgesamt uUumMsCArTeben werden |)ie Anspielung
wird, UuNs eic In auber der ‚ünde), DIS auf die Rede VO  3 Weltgericht 293,31-40) 1Sst
ZU Tod Kreuz offensichtlich Y»IC WAaTeine außergewöhnlich bibelfeste Gruppe han-  Gottesliebe in der Nächstenliebe  delt, dann lautet die Lösung zumeist: »... dann  müssen auch wir Gott lieben.« Diese Antwort ist  Kann man Gottesdienst, die Zuwendung zu  Gott, und den Liebesdienst, die Zuwendung zu  nicht falsch, aber ungenau. Denn das ist ja die  den Bedürftigen, kann man Gottesliebe und  Frage: Wie kann ich Gott lieben? Und hier wird  Nächstenliebe tatsächlich so auf eine Stufe stel-  der Johannesbrief klar: Wenn wir einander lie-  len? Hat denn nicht die Gottesliebe den Vorrang?  ben, dann ist unsere Gottesliebe wirk-lich, d.h.  Nun, die Heilige Schrift lässt keinen Zweifel da-  wirksam, inkarniert in unsere menschliche Wirk-  lichkeit.  ran, dass eine Vor- oder gar Überordnung kei-  neswegs sachgerecht ist. Besonders deutlich  Damit erweist sich die Liebe als der Weg  drückt dies der 1. Johannesbrief aus:  der Christusnachfolge: So wie in seiner Person  »Liebe Brüder und Schwestern, wenn Gott  die Liebe Gottes zu uns Fleisch geworden ist, So  uns so geliebt hat, müssen auch wir einander lie-  gewinnt auch in unserer Liebe zu den anderen  ben. [...] Gott ist Liebe, und wer in der Liebe  die Gottesliebe menschliche Gestalt — »Gottes-  bleibt, bleibt in Gott, und Gott bleibt in ihm. [...]  liebe« im doppelten Sinn: Gottes Liebe zu den  Wir wollen lieben, weil er uns zuerst geliebt hat.  Menschen wird durch uns für die anderen kon-  Wenn jemand sagt: Ich liebe Gott!, aber seinen  kret, ebenso konkretisiert sich darin aber auch  Bruder oder seine Schwester hasst, ist er ein Lüg-  unsere Liebe zu Gott.  ner. Denn wer seinen Bruder oder seine Schwes-  ter nicht liebt, den/die er sieht, kann Gott nicht  lieben, den er nicht sieht.« (1 Joh 4,11-20, ausz.)  Christus begegnen  An dieser theologischen Reflexion fällt  zunächst auf, dass die Liebe hier nicht primär als  An der zitierten Aussage aus der Enzyklika Papst  »Gebot« Gottes in den Blick kommt. Die Liebe  Benedikts fällt dann noch ein Zweites auf: Es  ist vielmehr das Wesen Gottes selbst, der sich ja  werden nicht nur Gottes- und Nächstenliebe auf  schon im Alten Bund als der offenbart, der für  dieselbe Stufe gestellt, sondern es ist eine spezi-  elle Form der Nächstenliebe angesprochen. Es  » Wie kann ich Gott lieben?  geht um die Liebe zu denen, die unsere beson-  dere Zuwendung nötig haben. Der Papst greift  sein Volk »da ist« (THWH), der das Schreien der  mit dem Verweis auf Witwen und Waisen, Ge-  Unterdrückten hört und sie in die Freiheit führt.  fangene, Kranke und Notleidende jene bibli-  Es ist derselbe Gott, dessen Liebe so weit geht,  schen Kategorien auf, mit denen die »Armen«  dass er in Christus »wie ein Sklave« (Phil 2,7)  insgesamt umschrieben werden. Die Anspielung  wird, uns gleich in allem (außer der Sünde), bis  auf die Rede vom Weltgericht (Mt 25,31-46) ist  zum Tod am Kreuz.  offensichtlich: »Ich war ... und ihr habt mir ...«.  Interessant ist nun die Konsequenz, die der  Wie wir an den Armen, Obdachlosen, Kranken,  Johannesbrief vorstellt. »Wenn Gott uns so ge-  Gefangenen usw. handeln, die Christi Lieblings-  liebt hat, müssen auch wir ...« — ja was? Machen  brüder und -schwestern sind, so handeln wir an  Sie in einer beliebigen Gemeinde, Gruppe usw.  ihm selbst. Seit in Jesus Christus Gott selbst  die Probe aufs Exempel und fragen Sie, wie die-  Mensch geworden ist — mehr noch: ein armer,  ser Satz wohl weitergeht. Wenn es sich nicht um  ausgestoßener, verfolgter und von den religiösen  DIAKONIA 39 (2008)  Gunter Prüller-Jagenteufel / Den Liebesdienst nicht ausfallen lassen  89und inr habt MIr

Interessant ist 1U die Konsequenz, die der Wie WIT den Armen, UObdachlosen, anken,
Johannesbrie vorstellt. » Wenn Ott unNns gC Gefangenen uSs  = handeln, die Christi Lieblings-
1e hat, MUssen auch WIT Ja wWwas? Machen brüder und schwestern SINd, nandeln WIT
Sie In einer beliebigen Gemeinde, Gruppe us  = ihm selbst Seit In Jesus Christus ott selbst
die TODEe au{fs Exempel und agen Sie, WIe die: Mensch geworden 1st mehr noch e1n arIMeT,
Sser Satz ohl weitergeht. Wenn S sich NIC ausgestoßener, verfolgter und VON den religiösen
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und staatlichen Autoritäten UuInSs en ebrach- schränken, Ondern Hat sich In den Dienst der
ter Mensch eitdem begegnet unNns In jede Menschen tellen y»kine Kirche, die N1IC
und rmen, Ausgestolenen, Verfolgten ient, 1en nichts«, hat CD, inzwischen fast
und UIMNSs en Betrogenen Christus selbst sprichwörtlich geworden, ischof Jacques (ail

Die Armen Sind also privllegierte yOrte« der lot ausgedrückt. »  1e Kirche Ist NUr Kirche,
WEeEeNN Ss1e {ür andere da 1SE«, lormulierte esS Die:Gottesbegegnung er 2005 heiliggesprochene

Jesuit Alberto Hurtado (190 952) ich Bonhoeffer.» 1eSse anderen, TÜr die die KiT-
sSein zentrales Berufungserlebnis lange che da seın und enen s1e dienen soll, SiNd In De

nach se1iner Priesterweihe INn e1ner persönlichen vorzugter e1sSE die Armen Papst Johannes Paul
Christusbegegnung: Im e1nNes aC rückte In se1iner oroßen Sozialenzyklika »
SEl erkannte er den errn Sein konsequentes 1C1LUdCO rel SOCIalis« 1987) die ption TÜr die

InNen In den Mittelpunkt: » Dies 1st e1Ne ption
» ImM Antlitz e1Nes Obdachlosen « oder e1nNne bevorzugte Art und eise, WI1e die

christliche 1e ausgeübt wird; e1Ne solche Op
Handeln dus dieser egegnung neraus machte Hon wird VOIN der ganzen Tadıllon der Kirche
ihn ZU  3 e  u  e e1Nes der orößten kirchlichen eZeuUgL.« (SRS 41} azu NUunNn ZWe1 wichtige 10
Sozialprojekte Südamerikas, » H] Hogar de Cristo« DOl dieser Tad1ılon
(Herberge Christi), und rachte ihm zugleich hefT-
üge T% VON manchen Bisch6fen SOWI1E der chi
lenischen 1te en Ahnliches aDe viele e111: Was zu Hımmel chreıtund staatlichen Autoritäten ums Leben gebrach-  schränken, sondern hat sich in den Dienst der  ter Mensch —, seitdem begegnet uns in jedem  Menschen zu stellen: »Eine Kirche, die nicht  und jeder Armen, Ausgestoßenen, Verfolgten  dient, dient zu nichts«, hat es, inzwischen fast  und ums Leben Betrogenen Christus selbst.  sprichwörtlich geworden, Bischof Jacques Gail-  Die Armen sind also privilegierte »Orte« der  lot ausgedrückt. »Die Kirche ist nur Kirche,  wenn sie für andere da ist«, so formulierte es Die-  Gottesbegegnung. Der 2005 heiliggesprochene  chilenische Jesuit Alberto Hurtado (1901-1952)  trich Bonhoeffer.® Diese anderen, für die die Kir-  hatte sein zentrales Berufungserlebnis (lange  che da sein und denen sie dienen soll, sind in be-  nach seiner Priesterweihe) in einer persönlichen  vorzugter Weise die Armen. Papst Johannes Paul  Christusbegegnung: Im Antlitz eines Obdachlo-  II. rückte in seiner großen Sozialenzyklika »Sol-  sen erkannte er den Herrn. Sein konsequentes  licitudo rei socialis« (1987) die Option für die Ar-  men in den Mittelpunkt: »Dies ist eine Option  » im Antlitz eines Obdachlosen  oder eine bevorzugte Art und Weise, wie die  christliche Liebe ausgeübt wird; eine solche Op-  Handeln aus dieser Begegnung heraus machte  tion wird von der ganzen Tradition der Kirche  ihn zum Begründer eines der größten kirchlichen  bezeugt.« (SRS 41) Dazu nun zwei wichtige To-  Sozialprojekte Südamerikas, »El Hogar de Cristo«  poi dieser Tradition.  (Herberge Christi), und brachte ihm zugleich hef-  tige Kritik von manchen Bischöfen sowie der chi-  lenischen Elite ein. Ähnliches haben viele heili-  Was zum Himmel schreit ...  ge und heiligmäßige Männer und Frauen der Kir-  che erlebt, vom Märtyrerdiakon Laurentius bis  Da ist zunächst die Rede von besonderen Sün-  zum Märtyrerbischof Oscar A. Romero von El  den, von Taten und Verhältnissen, von denen die  Salvador.  Bibel sagt, dass sie »zzum Himmel schreien«. Vier  sind es im Konkreten, der Katechismus des Pe-  trus Canisius bringt sie in einen ausgefeilten la-  teinischen Vers: »Clamitat ad coelum vox san-  Nächstenliebe in der Option  für die Armen  guinis et Sodomorum vox oppressorum, merces  detenta laborum.« — »Es schreien zum Himmel  Ein dritter Gedanke: Papst Benedikt wählt sehr  die Stimme des Blutes (Gen 4,10) und der So-  bewusst das Subjekt seines Satzes: die Kirche. Es  domiter (Gen 18,20-21), die Stimme der Unter-  geht also nicht nur darum, dass sich einzelne  drückten (Ex 3,7; 22,21-22) und der Lohn, der  Christen in der Liebe üben sollten, sondern die  den Arbeitern vorenthalten wird (Dtn 24,14-15;  Kirche selbst macht durch ihre Liebespraxis den  Jak 5,4).«  Glauben an Christus erst glaub-würdig. Eben des-  Da ist also erstens der Schrei des Blutes  halb kann sie »den Liebesdienst so wenig ausfal-  Abels. Kain fühlt sich für seinen Bruder nicht ver-  len lassen wie Sakrament und Wort«. Diakonie  antwortlich, er sieht in ihm vielmehr einen Kon-  ist ein integrales Moment der Kirche und steht in  kurrenten, den er im wahrsten Sinn des Wortes  untrennbarer Einheit mit Kerygma und Liturgie.  yaus dem Feld schlägt«. Zweitens schreit die Sün:  Um wirklich Kirche zu sein, darf sie sich  de der Sodomiter, die das heilige Gastrecht schän  nicht selbstgenügsam auf ihre Mitglieder be-  den und die Fremden, die bei ihnen Schutz su-  90  Gunter Prüller-Jagenteufel / Den Liebesdienst nicht ausfallen lassen  DIAKONIA 39 (2008)C und heiligmäßige anner und Frauen der Kir-
che rlebt, VO  3 Märtyrerdiakon Laurentius DIS Da 1st ZUNaCANS die Rede VON besonderen SÜUN:
Z Miärtyrerbischo SCar Romero VON den, VON aten Uund Verhältnissen, VOIN enen die
alvador. ibe] Sagl, dass sS1e Himmel schreien« ler

Sind eS 1M onkreten, der Katechismus des Pe
ITUS (janisius S1e In e1inen ausgefeilten |a:
teinischen ers »(Clamitat ad coelum NOX Sall-Naäachstenliebe in der Option

fuüur dıe Armen ZUINIS ei Sodomorum VOX 0  I, eTCEeSs

detenta laborum.« »Es Schreien ZU  z Himmel
EinN dritter (GGedanke aps enedi Wa sehr die Stimme des Blutes (Gen 4,10) und der SO
Dewusst das Subjekt sSe1INEeSs Satzes die Kirche Es domiter \Gen 16,20:21 } die Stimme der nier
geht also NIC. 1UT arum, dass sich einNzeiIne Truüuckien (EX 3?7? ZZZWEZZ) und der Lohn, der
TYısten INn der 1e üben sollten, ondern die den e1tern Vvorenthalten wird (D 24, D
Kirche selbst MaCPhre Liebespraxis den Jak ‚4).«
(‚lauben Christus erstWUr Eben des Da 1St alsOo erstiens der Schrei des Blutes
nalb kann S1e »den Liebesdienst wenig austfal Abels Kain nlt SIChH TÜr seinen Bruder nicht VeTl-

len lassen WI1e akramen und VWort« 1akKonl1e antwortlich, eTt S1e In in  Z vielmehr einen Kon
1st e1N integrales Moment der Kirche und sStTe In kurrenten, den eT 1M Wanrsten Sinn des Wortes
untrennDarer inheit mMIt Kerygma und Liturgie dem Feld e  K /weitens chreit die SÜUn

Um WI Kirche se1n, darf S1e sich de der Sodomiter, die das heilige (zastrecht schän
N1IC selbstgenügsam auf hre Mitglieder De den und die Fremden, die DEl innen
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chen, sexueller Ausbeutung und (ewalt auslie- (PP 23) Und selbst In den Dokumenten, die Mit:
ern T1LTtenNs wird die Stimme des versklavten der er-Jahre sehr kritisch auf die 1 heolo:
Volkes Israel zitiert, das der Ausbeutung g1e der efreiung eingehen, wird dieses Prinzip
der Knechtscha: stöhnt. (Geradezu nNochaktue noch verschärft » Das Prinzip der Uunıver-

die orge des Pharao d  9 die Frem- sellen Bestimmung der Güter, verbunden mit
dem der Menschlichen und übernatürlichen Brüden könnten sich aufgrund 1Nrer en Nach:

kommenscha »des Landes bemächtigen«; ichkeit, SCNTrEe1L den reichsten ändern hre
INn X 102 Und zuletzt hört Oott die Stimme Verpflichtungen gegenüber den ändern

VOTL. ESs SINd ichtien der Solidaritä In derder Arbeiter, enen der gerechte Lohn VOrent-
enwird, Was nach er Iradition jenen Lohn TÜr die Entwicklungsländer, der SOzZlalen Ge
me1lnt, der einer amilie e1in ordentliches Aus rechtigkeit UrcC e1Ne OTTeKTe Überprüfung der
kommen ermöglicht. Auch das 1Ing! In Zeiten Handelsbeziehungen ZWISCHeN Nord und S11d
VON »Mc-Jobs« und artz urchaus brisant. und die Förderung einer menschlicheren

elt TÜr le.«> Beachtlich ISt, dass die Kirche
nier NIC 1LUT autf Onkrete (Entwicklungs-)Hil-
fe bhebt, Oondern arüber NiINAUS auch die STTU1K-Die uter der Frde
urellen Rahmenbedingungen des Weltwirt:

Die (‚üter der Erde SiNd für alle da! Mit diesem schaftssystems In den IC nımm
Satz kann INan ohl auch eute noch Drovozle-
e insbesondere In e1ner Zeit, die primär VON

Konkurrenzverhältnissen ausgeht Uund den Aus Charakteristikum
Da VON Privatvermögen als Ziel SETZT Die Ira: kırc  IıIcher Praxıs
on der Kirche hat dagegen das Privateigen-
LUumM ZWaT immer verteldigt, aber niıemals als ab: Auch das /weite Vatikanum stellt sich In 1ese
olutes et. ondern rückgebunden radition, die die Kirche auf Caritas und 1aK0
die Verantwortung [Ür die anderen aum je Nnıe V  1' In der Pastoralkonstitution über
mand nat das unmissverständlich klar SC die C In der Welt VON eute »(Gaudium zl
MacC wWI1e Ihomas VON ul Die (Grundbe SDCS« die Konzilsväter den Vorrang der
dürfnisse des enschen wiegen SChHWEerer »yArmen und©aller Art« 1GS I‘ erVOor.
als das kEigentumsrecht; denn die (‚üter dieser Sie Sind der Malistab, dem die Kirche INnr Han-:
Welt SINd eben dazu VON ott den enschen all- deln essel nat. Daher IN1USS S1e »Abschied
vertraut, dass alle das Lebensnotwendige ZUM Ver. nehmen VOIN 1Nrer gesellschaftlichen Unschuld«
fügung (‚enau das soll UrCc das Privat- J.B Metz)®, sich auf die realen Lebenskon
eigentum erTeiIC werden e1n verantwortlicher der enschen e1INZUlassen [)as Verneh:
ebrauch, der allen kommt.“ InNen der eichen der /eit und die ption [Ür die

Dieser TUNdSa WIrd auch eute VOIN der Armen ehören untrennbar
Kirche SO hbetonte Paul In se1iner Wie csehr die Praxis der Kirchen  u
Enzyklika über den Fortschri der Völker » PO- dert wird, ze1ig Art: des über das [al
ulorum progressi0«: » Niemand 1st e  gL, S@1- enapostolat »Apostolicam actuositatem«, e1Ne
Nnen Überfluss ausschließlich sich selbst U-:- »Magna Charta der Caritas der Kirche«/: » WoO
ehalten, anderen das Notwendigste ehlt.« iImMer enschen eben, enen 6S Speise und
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JIrank, Kleidung, Wohnung, Medikamenten, aDel geht CS NIC freiwillige Liebes:
eit, Unterweisung, notwendigen tteln werke, die Nan als » Werk der Übergebühr« voll
e1Inem menschenwürdigen eDene Men: bringen kann aber MIG MUuSsS), ondern
SCHhenNn VON Drangsal und Krankheit equält WEeT: verpiflichtende Forderungen der SOZIalen 52
den, Verbannung und Haft erdulden müssen, r  7  el als integraler Bestandtei der aC
[11US$ die christliche S1e suchen uUund inden, enhebe
alle Sorgen TÜr S1E aufwenden, S1e trösten Der kinsatz TÜr die Armen INUSS ©1 SC
und mit tatıger inr LOsS erleichtern Die: taltet se1in, dass 1ese als Personen MIt Ihnrer
e Verpflichtung 0  e In erster 1Nn1ıe den e1N- ürde, inren Kompetenzen und Interessen SC
zeinen Menschen WIe den Völkern, die achtet werden Sie sollen allen Entscheidun:
In Wohlstand en Man INUSS auch In tiefer SEeN teilhaben, die Inr ohlergehen etreffen,

und SiCch selbst 1V entsprechenden Pro
Ysich aufdie dINMEN beteiligen.

realen Lebenskontexte Zugleich 1St iImmer darauf achten, dass
Strukturen geschaffen werden, die e$S den Armeneinlassen €
ermöglichen, dus kigenem e1inen gerechten

Menschlic  eit auf die personale Freiheit und el Wohlstand der auch deelle erte
Ur dessen Rücksicht nehmen, der die W1e€e Bildung, Gerechtigkeit, Demokratie IC

empfängt. er das Suchen des eigenen VOr: e1INSCHNE erwerben
e11s noch Herrschsucht dürifen die Keinheit der /iel all dieser TOZEeSsSSsSEe 1St 6, dass die
sicht eilecken /uerst MNUSS den OT Men und Benachteiligten rLeDben se/bst n die
rungen der Gerechtigkei Genüge Lun, Uund Nan andnehmen können, dass S1e also wirklich das
darf NIC als Liebesgabe anbieten, Was SCANON dUus werden, W ds$ S1e VON Ott her SeINn sollen »a
Gerechti  el geschuldet ist. Man INUSS die Ur Gestalter 1Nres eigenen Lebens« (Erzbischof
sachen der Übel beseitigen, NIC 11UT die Wir: ()scar ROomero)
kungen. Die Hilfeleistung sollte geordne se1n,
dass sich die mpfänger, allmählich VON äußerer
Abhängigkeit Defreit, auf die Dauer selbst helfen Wer sınd die Armen?
können.« AA

1ese Passage bringt die auch eute gÜülti Bis INn die 1980er-Jahre WIT gewohnt,
BeN wesenitilichen Kriterien kirchlicher Sozial MUutL als Phänomen der » Dritten
und Solidarpraxis L Sprache e]lt« Detrachten; Was De] unNns Armut VOT-
® Die christliche Solidaritä 1St grundsätzlic kam, WUurde als yRestgröße« behandelt, die
universal, s1e umfasst alle Menschen und alle den allgemeinen Fortschritt bald VeTr

ten VON ONnkreier Not schwunden Se1INn würde Seit den 199V0er:-  ren
®© Die, die 1M Wohlstand ljeben, trift e1nNne beobachten WIT jedoch e1Ne »Rückkehr der
größere Verpflichtung, und ZWdalT N1IC 1Ur als ichtbar emachtCverschiedene In}-:
kinzelne, sondern auch als (‚emeinschaften und Hatıven WI1e 7B die nationalen und internatio-
Gesellschaften Karitatives Handeln kinzelner nalen Armutskonferenzen
reicht also NIC dUS; Politik und 1rtsScCcha SINd Armut 1st €1 e1n vieldimensionaler Uund
In die Pflicht relatıver egri Er umfasst viele Lebensbereiche
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uUund 1st die ONKreien gesellschaftlichen Be Was el = »Option«?gebunden. Armut edeutet, In e1iner
konkreten (Gesellscha reduzierte Lebenschan: Die lateinamerikanischen ischöfe, die für ihre
GEn vorzufinden Den ern hildet aDel die Oko Kirchen »eıne klare und prophetische, vorrang!l-
nomische Armut, die sich ihrerseits auf Bildung, C und solidarische ption TÜr die Armen« DE
Gesundheitssystem, Ooziale ONTLakte USW. dUus: en aben, machen deutlich, Was s1e darun-
wirkt. ter verstehen e1Ne»der Kir-

ichtig ISt, den Armutsbegriff NIC weIlt che 1M Inne e1ner vorrangigen ption TÜr die

auszudehnen, dass eTr kEnde nichts mehr De Armen« 1M 1NDIIC auf eren yvolle gesell-
Sagl Wenn WIT Z alle Kranken, 1Insamen und schaftliche Uund politische Mitbeteiligung«.?

Sinnkrisen | eidenden unabhängig VOIN iNnrer »Option« bezeichnet NIC infach 11UT e1Ne

»  ahl«, die Oder anders ausfallen könnte

FMULS und 1elmenr meln die »Option für die Armen« e1Ne

eIlCcUMSeicklunggehe Entscheidung der rche, die u  1 gefor
Hand In Hand. & dert ist und N1IC anders en dart: Sie 1st dus

elem illen effen, hat aber verpilichten-
wirtschaftlichen Situation als »ariiı« betrachten, den Charakter. Sie 1Sst also N1IC bloß e1Ne
dann können WIT astoral und SOZ]: e1ine Prio- ption neben andern, ONndern die yvorrangige«;
itaten mehr Z  9 der egriware innlos Die amı 1st auch klar, dass eS N1IC e1ne Aus

rage » Wer ist arm?« hat jedenfalls ZUT (0)8 schließlichkeit 1M iInne e1Nes Kampfes der Kl
» Nicht alle!«, denn MUTtS und RKeichtumsen oder Klassen geht
wicklung Hand INn Hand Dennoch kann Nan NIC » [Die einen

elche enschen und Bevölkerungsgrup- en die ption für die Armen und die ande-

DE NUuN konkret INn e1nem hestimmten gesell- TelN die DUO TÜr die kEliten, weil doch alle In
schaiftlichen Moment die er kommen, gleicher e1se Kinder (‚ottes SiNd.« Wer
das mMussen WIT als Kirche NEeu Neraus- ral die DUO: TÜr die kFliten trifft, LUL dies be
inden In uNnseTenNn christlichen Gemeinden, rechtigterweise UL, weil eT Ss1e IM Sinne der Op
INn enen fast usschließlich enschen dUus 10n TÜr die Armen mMmöchte ann und
dem Mittelstan: zusammenkommen, SINd die [1UT dann die Eliten e1C (501:
Armen jeden  S}  S selten Sich der C tes enn (‚ottes eigene DUO ISt, WIe die gC
Nanntien »MeuelnNn Armut« zuzuwenden, e1 eilsgeschichte Dezeugt, parteilich. Daher

auch, sich enen eNnutsam nähern, die VvVer esteht die cArıistliıche ption notwendigerweli-
schämt Uund versteckt Arl Sind, weil das OTUr- SE In e1ner Parteinahme für die Armen, usge
teil, dass DEl UuNSs jede: selbst schuld ISt, WenNnnNn eTt beuteten und Marginalisierten:
In die Armut abgleitet, auch IN kirchlichen TE1- » [Diese Solidaritä edeutet, dass WIT uUuNns

SEeT) reüssilert. hreTOund pIe eigen machen und
Wo das roblem der Armut NUT die Pro: für sS1e sprechen W1ISsen 1es [11USS5 sich In der

[essionisten der Camtas weitergereicht Wird, Anklage der Ungerechtigkeit und Nniter
SeTzZTt sich aber der ren!| ZUT Isolierung, der mMIt rückung konkretisieren, 1M CAriısiıchen amp
Armut iIMmMmer einhergeht, auch In uUuNSsSeTeEeN (3 die unerträgliche Situation, die der Arme
meinden fort. häufig erle1iden INUSS, In der Bereitschaft ZUu
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Dialog mit den für 1ese Lage verantworüichen rn unterstützen, immer mehr das eben In die
Gruppen, innen hre i1chten begreiflich eigene Hand nehmen /u bestimmen, WI1Ie das
machen.«!! besten geschieht, dazu Ssind die Armen selbst

die weseniliıchen Autoritäten
Die amerikanische Philosophin

Nussbaum und der Ndische Ökonom und No:Dıe Armen als ubjekte
ihres Lebens belpreisträger artya Sen aben In diesem Sin:

einen Ansatz der Ntwicklungszusammenar-
/iel der ption für die Armen 1st abei, dass S1e Deit vorgelegt, den Ss1e »CGapability-Approach«
In die Lage werden, ihr en selbst In nennen.!$ Die Überwindung der Armut INn all
die Hand nehmen Armut behindert 1ese inren Dimensionen verlangt, die Fähigkeiten der
Selbstbestimmung auf vielfältige Weise Die Öko Armen selbst nutzen und weiter OÖrdern
nomische Mangelsituation beeinträchti wohl Stichwort: Empowerment. anınter ste die Er
die Bildungschancen als auch die (Gesundheit der fahrung, dass die Armen nlıe UT Sind Wir SE-

Familie, sOzlale Beziehungen nehmen ab, hen In innen vielmehr enschen, die miIt (ZU)
ehbenso die innere reiheit, das eigene en wenigen Ressourcen ihr en mMe1lstern Oder
EalVv entwerien /iel 1st also die Freiheit ZUrT zumindest me1lstern versuchen Der urde
eigenen Lebensgestaltung, N1IC bloß als dieser enschen entspricht CS dass S1E selbst
straktum, ondern als Onkrete Möglichkeit. Die: (mit)bestimmen, auf welche Weise und wel
SE Freiheit 1Sst aber nicht bloß das Ende e1Nes chem /iel S1e hre Situation verändern wollen.
eges, ondern 1ST SCANON IM Prozess achten Der kinsatz für die und mMIt den Tmen
und aktiv einzuüben INUSS £1 sowohl die persönlichen als auch die

|)as ass sich SCANON Begriff erkennen strukturellen Gegebenheiten 1INs Auge fassen Jo
»Opciön DOr 10s pobres« 1st mit dem eutschen hannes Paul verwelst in »Sollicitudo rel
»Option für die Armen« 11UT ul  u  1 WIe- C1allS« explizit auf das We  andels: SOWI1E das
dergegeben. Por meln eigentlich e1N Mit-Für, Wel  irtschafts: und Weltfinanzsystem, das 1n

se1INer kigendynamik dazu beiträgt, dass die Kel:
Armen selbst Sind chen eicher und die Armen armer werden vgl

SRS 43) Aus diesem TUN! edeute die ptiondie wesentlichen Uuftoriıtaten (
TÜr die Armen iImmer auch den kinsatz TÜr E:

dass INan sich /ürdie Armen einsetzt, indem rechitere Strukturen 1M nationalen WI1e IM 1NnTter-
Man eS MILIANNEN (UL In diesem Sinne hat DEl nationalen ereich
spielsweise die Kirche der Philippinen, INn Über
einstimmung mit Aussagen der Vereinigung der
aslatischen Bischofskonferenzen, beschlossen, Die Armen en uns bekehrtDialog mit den für diese Lage verantwortlichen  rin unterstützen, immer mehr das Leben in die  Gruppen, um ihnen ihre Pflichten begreiflich zu  eigene Hand zu nehmen. Zu bestimmen, wie das  machen.«!!  am besten geschieht, dazu sind die Armen selbst  die wesentlichen Autoritäten.  Die amerikanische Philosophin Martha C.  Nussbaum und der indische Ökonom und No-  Die Armen als Subjekte  ihres Lebens  belpreisträger Amartya Sen haben in diesem Sin-  ne einen Ansatz der Entwicklungszusammenar-  Ziel der Option für die Armen ist dabei, dass sie  beit vorgelegt, den sie »Capability-Approach«  in die Lage versetzt werden, ihr Leben selbst in  nennen.!3 Die Überwindung der Armut in all  die Hand zu nehmen. Armut behindert diese  ihren Dimensionen verlangt, die Fähigkeiten der  Selbstbestimmung auf vielfältige Weise: Die öko-  Armen selbst zu nützen und weiter zu fördern —  nomische Mangelsituation beeinträchtigt sowohl  Stichwort: Empowerment. Dahinter steht die Er-  die Bildungschancen als auch die Gesundheit der  fahrung, dass die Armen nie nur arm sind. Wir se-  ganzen Familie, soziale Beziehungen nehmen ab,  hen in ihnen vielmehr Menschen, die mit (zu)  ebenso die innere Freiheit, das eigene Leben  wenigen Ressourcen ihr Leben meistern oder  kreativ zu entwerfen. Ziel ist also die Freiheit zur  zumindest zu meistern versuchen. Der Würde  eigenen Lebensgestaltung, nicht bloß als Ab-  dieser Menschen entspricht es, dass sie selbst  straktum, sondern als konkrete Möglichkeit. Die-  (mit)bestimmen, auf welche Weise und zu wel-  se Freiheit ist aber nicht bloß das Ende eines  chem Ziel sie ihre Situation verändern wollen.  Weges, sondern ist schon im Prozess zu achten  Der Einsatz für die und mit den Armen  und aktiv einzuüben.  muss dabei sowohl die persönlichen als auch die  Das lässt sich schon am Begriff erkennen:  strukturellen Gegebenheiten ins Auge fassen. Jo-  »Opciön porlos pobres« ist mit dem deutschen  hannes Paul II. verweist in »Sollicitudo rei so-  »Option für die Armen« nur unzulänglich wie-  cialis« explizit auf das Welthandels- sowie das  dergegeben. Por meint eigentlich ein Mit-Für,  Weltwirtschafts- und Weltfinanzsystem, das in  seiner Eigendynamik dazu beiträgt, dass die Rei-  )Die Armen selbst sind  chen reicher und die Armen ärmer werden (vgl.  SRS 43). Aus diesem Grund bedeutet die Option  die wesentlichen Autoritäten.  für die Armen immer auch den Einsatz für ge-  d.h. dass man sich fürdie Armen einsetzt, indem  rechtere Strukturen im nationalen wie im inter-  man es /mit ihnen tut. In diesem Sinne hat bei-  nationalen Bereich.  spielsweise die Kirche der Philippinen, in Über-  einstimmung mit Aussagen der Vereinigung der  asiatischen Bischofskonferenzen, beschlossen,  Die Armen haben uns bekehrt ...  nicht als »Church for the poor«, sondern als  »Church ofthe poor« wirken zu wollen.!2 In je-  Dieser Einsatz ist — und damit schließt sich der  dem Fall sind die Armen nicht bloß Objekte ka-  gedankliche Kreis dieses Beitrags — ein im Voll-  ritativer Fürsorge, sondern selbst aktive Subjek-  sinn des Wortes pastoraler, mehr noch: evange-  te ihres eigenen Lebens. Die Kirche möchte  lisierender. Indem wir den universalen Charak-  durch solidarische Unterstützung die Armen da-  ter des Christentums als Universalität der Liebe  94  Gunter Prüller-Jagenteufel / Den Liebesdienst nicht ausfallen lassen  DIAKONIA 39 (2008)NIC als »  HRC for the DOOT«, ondern als
»  Ur ofthe DOOTK« WwIrken wollen.12 In e |)Neser Einsatz ISt und amı chließt sich der
dem Fall SINd die Armen NIC Dlofß Objekte ka: gedankliche Kreis dieses Beitrags e1n 1M Voll
Miatıver Fürsorge, ondern selbst vVve Subjek- SINN des Wortes pastoraler, mehr noch CVaNgE-

1Nres eigenen Lebens Die Kirche möchte lisierender. em WITr den unıversalen Charak.
Urc solidarische Unterstützung die Armen da: ter des Christentums als Niversalität der 1e
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erkennen, die VON ott her auf den Menschen keine Modeerscheinung, ondern In inr zelgt sich
ausgerichtet ISt, Wwird unNns selbst und den anderen die Grundentscheidung der Kirche aC S1e
enschen verdeutlicht, Was S miIt der Frohen sich die UOption (‚ottes selbst eigen Oder
Botschaft Jesu Christi auf sich hat enn nicht? ——

(‚ottes illen ist die Aufspaltung der Welt In Wenn die Kirche unzweideutig VON T1S
» Wir« und »a1e Anderen«, die uNns tendenzie L(US Zeugnisewill, dann [11US$ die vorrang]l-
NIC angehen, Uuberwınden |)ie ption TÜr SC ption für die Armen das durchgängige Cha
die Armen 1Sst also auch e1Ne ption der rakteristikum UNseTeTr astoral und UuNSseTeT FVan:
rung ZU menschlichen Antlitz (‚ottes kine Kir gelisierung se1ın Das meın NIGC utopische
che, die das kvangelium VONN esus als dem T1IS: » Weltverbesserung«, ondern das klare und DTO-
LUS, der das Teuz auf sich hat, nicht phetische Zeugnis TÜr Christus selhst: »  1e
NUT WLG das Wort verkündet, ondern UTC 19918! und Schwachen UNseTeT Lebenswelterkennen, die von Gott her auf den Menschen  keine Modeerscheinung, sondern in ihr zeigt sich  ausgerichtet ist, wird uns selbst und den anderen  die Grundentscheidung der Kirche: Macht sie  Menschen verdeutlicht, was es mit der Frohen  sich die Option Gottes selbst zu eigen oder  Botschaft Jesu Christi auf sich hat. Denn um  nicht? !>  Gottes Willen ist die Aufspaltung der Welt in  Wenn die Kirche unzweideutig von Chris-  »Wir« und »die Anderen«, die uns tendenziell  tus Zeugnis geben will, dann muss die vorrangi-  nichts angehen, zu überwinden. Die Option für  ge Option für die Armen das durchgängige Cha-  die Armen ist also auch eine Option der Bekeh-  rakteristikum unserer Pastoral und unserer Evan-  rung zum menschlichen Antlitz Gottes. Eine Kir-  gelisierung sein. Das meint nicht utopische  che, die das Evangelium von Jesus als dem Chris-  »Weltverbesserung«, sondern das klare und pro-  tus, der das Kreuz auf sich genommen hat, nicht  phetische Zeugnis für Christus selbst: »Die Ar-  nur durch das Wort verkündet, sondern durch  men und Schwachen unserer Lebenswelt ... sind  Taten, kann Gott nicht als »apathischen«, dem  die Privilegierten bei Jesus, sie müssen auch die  Leiden enthobenen, vorstellen. Vielmehr erweist  Privilegierten seiner Kirche sein.«16  BED  sich Gott als der, der sich vom Leiden der Men-  schen betreffen lässt, der in seiner Passion seine  Gunter Prüller-Jagenteufel ist außerordentlicher  Com-Passion mit den Menschen erweist. Johann  Universitätsprofessor am Institut für Moraltheologie der  Katholisch-Theologischen Fakultät der Universität Wien.  Baptist Metz sieht deshalb in der Compassion  Seine Forschungsschwerpunkte sind u.a. Schuld und  nicht nur einen, sondern den /ocus theologicus  Rechtfertigung, die Ethik Dietrich Bonhoeffers und  schlechthin.!* Die Option für die Armen ist also  aktuelle Theologische Ethik aus Lateinamerika.  1 Schlussdokument der V. Gene-  Freiburg/Br. 261996, 385.  Lateinamerikanischen Episkopates  ralkonferenz des lateinamerikani-  8 Oscar A. Romero, La Dimension  in Medellin (1968) Nr. 10.  schen Episkopates in Aparecida  Politica de la Fe desde la Opciön por  12 Vgl. Acts and Decrees of the  (2007) Nr. 392 unter Zitation der  los Pobres, in: Signos de Vida y Fi-  Second Plenary Council of the  Eröffnungsansprache Papst  delidad, Lima 1983, 367-375, 370.  Philippines (1991), v. a. Nr. 122-136  Benedikts XVI.  9 Die Evangelisierung Lateiname-  13 Martha C. Nussbaum/Amartya  2 Sozialhirtenbrief der Katholischen  rikas in Gegenwart und Zukunft.  Sen (Hg.), The Quality of Lifé‚ Ox-  Bischöfe Österreichs (1990) Nr.125.  Dokument der Ill. Generalkonferenz  ford 1993.  14 Vgl. Johann B. Metz, Compassion  3 Vgl. Jacques Gaillot, Eine Kirche,  des Lateinamerikanischen Episko-  die nicht dient, dient zu nichts.  pates in Puebla (1979) Nr. 1134 und  Zu einem Weltprogramm des Chris-  Erfahrungen eines Bischofs,  Nr. 1135.  tentums im Zeitalter des Pluralismus  Freiburg/Br. 51995; Dietrich Bon-  10 Vgl. Marietta Calderön, Opciön  der Religionen und Kulturen, in:  hoeffer, Widerstand und Ergebung  por los pobres - semantische und  ders. u.a. (Hg.), Compassion. Welt-  (DBW 8), 560.  pragmatische Entwicklungslinien  programm des Christentums. Soziale  * Vgl. STh II-II q.66 a.2.  eines Begriff(sfeld)s, in: Magdalena  Verantwortung lernen, Freiburg/Br.  5 Kongregation für die  Holztrattner (Hg.), Eine vorrangige  2000, 9-18; 16.  Glaubenslehre, Instruktion Libertatis  Option für die Armen im 21.  15 Vgl. Franz Weber, Nicht »Zu-tat«,  Conscientia (1986) Nr. 90.  Jahrhundert? Innsbruck 2005, 15-  sondern »Glaubenstat«! - Option für  6 Johann B. Metz, Vorwort, in:  36; 16-17. Analog dazu: Jose Maria  die Armen als pastoraltheologische  Gustavo Gutierrez, Theologie der  Vigil, La Opciön por los Pobres es  Grundentscheidung christlicher  Befreiung, Mainz !°1992, 11-16; 12.  Opciön por la Justicia, y no es pre-  Gemeinde, in: Holztrattner, Anm. 10,  7 Karl Rahner/Herbert Vorgrimler,  ferencial. Para un reencuadramiento  143-157, hier 144-146.  Einleitung zum Dekret über das  teolögico-sistemätico de la OP, in:  16 Gemeinsame Synode der Bistümer  Laienapostolat »Apostolicam actu-  Revista Latinoamericana de Teologia  in der Bundesrepublik Deutschland,  ositatem«, in: dies. (Hg.), Kleines  63(2004), 255-266.  Unsere Hoffnung. Ein Bekenntnis  Konzilskompendium. Sämtliche  1 Armut und Kirche. Dokument der  zum Glauben in dieser Zeit (1975)  1.2.  Texte des Zweiten Vatikanums,  Il. Generalversammlung des  DIAKONIA 39 (2008)  95  Gunter Prüller-Jagenteufel / Den Liebesdienst nicht ausfallen lassenSINd
aten, kann ott nicht als yapathischen«, dem die Privilegierten Hei esus, s1e Mussen auch die
Leiden enthobenen, vorstellen 1elImenr erwelst Privilegierten seINer Kirche spin.« 10
sich Oott als der, der sich VO  3 Leiden der Men
ScChen etireifen asst, der INn se1INer Passion SEINE Gunter Prüller-Jagenteufel 1st außerordentlicher

(om-Passion mit den Menschen erwelst. Johann Universitätsprofessor NsSUtu TÜr Mor:  eologie der

Katholisch-Theologischen aku der Universitä Wien.Baptist Metz S1e eshalb In der GCompassion Seine Forschungsschwerpunkte Sind Schuld und
NIC NUur einen, ondern den OCUS theologicus Rechtfertigung, die Ethik Dietrich Bonhoefiers und
schlechthin.14 |)ie ption für die Armen 1st also aktuelle Theologische Ethik dus Lateinamerika.

Schlussdokument der Gene- Freiburg/Br. 261996, 385 |ateinamerikanischen Episkopates
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AID Vierte elt

Erzahlungen von Mut und Wiıderstand
Aus dem Alltag armutserfahrener Menschen

Zum » Welttag ZUr Überwindung Von

Armut« (17 O  er sammelte
die Schweizer Sektion Von ATD lerte

Welt 1Im Jahr 2005 eine lelza Von aC  arn IM Krankenhaus besuchte S1e
offnungsgeschichten. Sie zeigen, 1ese mMiIt einem Blumenstraulßs, Uund als ich mel
mit welcher Stärke viele in TMU e Wirbelsäule gebrochen atte, machte S1e drel

Monate lang wöchentlich MmMelne äsche |als enschen estehen und wIe drin-
Ich möchte auch VON e1ner anderen amiliegend der gemeinsame Einsatz für

ihre Rechte ist. ine Auswahl
sprechen, die INn Viertel kam, achdem S1e
dus 1Nrer irüheren Wohnung ausgewiesen WOT-

den WAIl. Der Vater arbeitete auf dem Bau, HIS Al

schwer Tkrankte Die Multter WAarT nach 1INrer e
Durt ausgesetzt worden und eshalb NICGroßzugigkeıit viel] Ta Sie Nstabı und VOT vielem

ch wonne se1lt 5() Jahren In einem TDe1lter: Angst Sie ank e1N wenig, sich Mut [MNa-

viertel Nach und nach 1St mMIr Dewusst gC chen, aber keiner zeigte aTfur Verständnis S1ie
worden, W dS die amıhlen uUunNs erum erle- ekam die Verachtung des Viertels spüren. |
Den, welchen Widerstand S1e täglich eisten MUS- In der gemeinsamen Waschküche jeß INan die
SCH. als amilie estenen | Ich kannte Frau 1n liegen, [11all fand, dass hre äsche
e1Nne amilie mit SECNS Kindern Der Mann d[T'- dreckig se1 Also hat S1e Angst bekommen, In die
beitete, aber das (Geld eichte nıe DIS ZU Ende Waschküche gehen, Oft kam S1e In einem raı
des Monats dus Viertel WAaT die Frau verrufen rigen ustand und verspätet dort Ta Ich Lal,
Man9 s1e Nnabe viele er, S1E sSE1 e1nNn d['“- Wads ich konnte, S1e unterstutzen Ein Jahr
Iner JTeufel Das eben WarT hart, S1e hatten NIC lang WUSC ich hre äsche MIt meilner

Platz ause, aber s1e lebten nNre Kin: [NeN | Diese Frau zeigte auch, dass S1E sich
der. Die Multter WuUurde kritisiert, weil S1E die anderen XT Als melne Nichte nach E1-

Geldmangel die )gute< Butter TÜr hre Kinder nNem nfall Star. sprach S1e MIr INr Beileid dUus

aufte; WeT arın ist, nat sich mit Kochbutter uUund kaufte MIr e1Ne ume, obwohl s1e Ananzi-
begnügen Totz 1NTres schlechten sehens WaT e11 sehr dran WAar. Wenn S1e MIr kam
1ese Frau den Leuten gegenüber sehr oroßzügig Z  3 Kaffeetrinken, Trachte S1Ee Immer E{IWAaS Nes
Selbst WeNnNn S1e wenig atte, teilte S1e Wenn Cafe MI1t. Sie spürte mMeline uneigung, S1e konn-
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S1e selbst se1n, S1e wurde NIC beurteilt. (Oft Der schonste Tagtranken WIT Kaffee gemeinsam mit der Frau, VON

der ich vorher erza Es ISst WIC  g, jedem »IC bin e1n 26-jähriger Schweizer und ich nNabe
ermöglichen, dus seliner sSolallon herauszukom- VOT einem Jahr erreicht, dass die Beistandschaft,
e hre er WaTen StOLZ, dass hre Multter die ich SEIt meınem neunzehnten Lebensjahr nNat-
andere esuchen konnte.« rau K die SicCh In te, aufgehoben wurde Keiner glaubte, dass ich
einer Arbeiterfamilienbewegung engagiert. das chaffen WUurde Ich kann NIC esen, und

das hieß eiC für alle, dass ich mit den adminIis-
tratıven gelegenheiten NIC zurecht kommen
würde Doch ich habe innen und auch MIr dasAchtung und ur
Gegenteil Dbewiesen

»Es ist schwierig, jemanden, der Tklich ganz Die Beistandschafrt 1st TÜr mich das
ISt, In UuNseTe Mitte hereinzuholen Viel: Schlimmste, Was PS oibt, denn du Dist NIC mehr

leicht, weil CS Uuns STar. den eigenen chmerz dein eıigener err S1e verwalten deln eben, S1e
erinnert, den WIT lieber weit VON uns en verwalten alles edesmal, WenNnn du e{IWas Lun
möchten In meılner Nachbarschaft ebt e1nNne möÖchtest, du die Beiständin Erlaubnis
Frau, die allein ist mMit inhren vier Kindern 1ele agen Sie entschelde TÜr dich oder chiebt die
en Angst VOT inr. Sogar Leute VON UNS, die Entscheidung iImmer wleder hinaus, WIe amals,

als ich den Führerschein machen wollte Ichwissen, Was Armut ISt, aben ühe akzep
leren, dass s1e In uUNseTeT Gruppe mitmacht. Fin: USsSSsSt{e auch Kauf rechtfertigen und die
mal en die andern unNns Vorwürfe gemacht, Kassenzettel vorzeigen; ich nabe mich oft gC
weil me1ıne Tochter hre Kleine dieser Frau ZU  3

Hüten anveriraut Darauf hat melne Toch: C bat Ihn, mMır Vertrauen
ter iNre Sachen epackt und 1ST mMiIit dem Kind schenken. C
und dem Hund TÜr e1InNne BallZe OC inr DC

Seither 1St Ruhe e1ne Tochter hat DE schämt. / 1ese ahre hat Meılın Beistand
zeigt, dass $ möglich ISt, 1ese Familie L @- melne Rechnungen bezahlt, aber ich USsSTEe WEe-

spektieren und mit ihr zusammenzuleben der, Was et Za  er noch Wads ich einnahm. Er
Nun SINd auch die andern weniger abl:  « hat MIr nichts beigebracht, ET hat MIr NIC C
Tau ze1igt, WI1IEe ich mMe1lne Rechnungen ezanlen uUund

» Die aC der urde 1St, die eute melne Inanzen verwalitien kann
orüßen | Seit ZWe] ahren SUuCNe ich el Nach acht Jahren ich 6S NIC mehr
Ich effe enschen all, die tatsächlich VETBESEN dUS, ich wollte meın eDen wleder selbhst INn die
aben, sich SOZ1 enehmen Ich verlange, Hand nehmen Ich chrieb mIt e1ner Freun-
dass MIr INn die ugen schaut, auch WenNnn din den Kichter, die ebung der Bei
ich Sallz DIN. Das hat nichts un mit standschaft eantragen. Ich bat inn, MIr Ver:
alschem OLZ, das 1Sst urde er Mensch 1St schenken, amı ich ewelsen Önne,
WI1e eTr SL, mMi1t seinen (Q)ualitäten Uund seinen dass ich äahig bin, melne Rechnungen zahlen
Schwächen Aber dass Nan VON vornherein SagL, | Ich Yhielt die Unterstützung me1lnes 'Z7{1es
einer, der NIC arbeitet, Sse1 e1n fauler ack<, das |Jer Tag, dem die Beistandschaft aufgehoben
darf 0S NIC geben!« HerrE 50 Jahre. wurde, WAaTr der SCNONSTEe me1lnes Lebens ES WAalr
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e1Ne efreiung, meln eben konnte Neu begin: den sollte UrCc die kErfahrungen dus mMmeiınem
NEeN, ich wleder viele rojekte. Ich Uund uNnseTem gemeinsamen en and S1e den
MIr «Mein en wird sich andern, ich 11l dT”- Mut e1ner Anwiältin e Sie eichte vE
beiten und N1IC infach darauf warten, e1Ne en den Beistand iNnrer Tochter age e1n
ente ernalten Ich möchte auch Lesen und Während der Gerichtsverhandlung tellte S1E die
Schreiben lernen, all die chönen inge gleiche rage, die auch ich SCANON VOT Jahren
entdecken, die sich In den Bibliotheken verber- die ehNorden gerichtet Kennen Sie B1

entlich meine Jlochter?< Das Gericht gab inr
Fin Jahr lang beaufsichti  tigten S1e mich, eCcC Uund der Beistand wWwurde |

sehen, ich meline Rechnungen zahlen UG inren Mult hat meılıne JTochter inr Kind
konnte Ich USSTe viele Schritte unternehmen, wleder zurückbekommen und sich die Achtung

die Rechnungen mMeline Adresse erha' des Beistands erkämpft. Sie wird jetzt als Frau
ten oder e1nNe machung mMIt den Steuern und Multter respektiert.« Tau

rTeifen Anfang hat meılne Multter MIr Kc »IC habe drei Kinder gehabt, die ersien

zeigt, WIE ich die Papiere einordnen kann Ich ZwWe]l] hat Nan MIr WEZECNOMMENN. Als ich mit
habe auch e1N System gefunden, melne Ver: meiınem dritten Kind SChWanger Wäal, galt ich We-

abredungen notHeren ES MaC mMIr Freude, genNn dieser Platzierungen als depressiv und
al] dies erledigen Der Richter mMI1r ÜDT!: ahig. Ich laubte, dass ich Mstande WAal, e1n
SCNS, er SEe1 über mMelne Fortschritte. Ich Kind erziehen, und WarTr entschlossen, ES den
möchte andere dazu ermutigen, sich N1IC anderen ewelsen. Der Arzt erkannte melınen
terkriegen lassen E1n Herr illen und yWenn Sie S eNnalten wollen,

dann wollen WIT es (un, $ zut CMD
angen.‘ Der Arzt rief den Vormund, die SO7zial:
arbeiterin der (jemeinde und UNS, die Eltern,Der amp un die Kınder
Salnımmen Die Sozialarbeiterin and e1Ne Not:

»Am melsten aben mMelne Kinder und ich da wohnung, denn ich wohnte 1n einem eiınen
runter gelitten, dass die Kinder In e1Nn e1m plat: Studio kine äuglings- und Kinderschwester
zier wurden Ich Ja selher erlebt, WI1e rau kam drei Jahre lang wöchentlich vorbei Ich fühl
ng esS ISt, WEeNN INan NIC INn der eigenen Fami- te mich unterstützt. | Ich spürte, dass MIr Ver:
e aufwachsen kann Mit verzweifeltem Mut geschenkt wurde und wollte zeigen, dass
kämpfte ich dafür, S1E wleder zurückzuerhalten. ich e verdiente (35 Ich habe kämpifen müssen,
Nun MacC me1lne Tochter mit inren Kindern die e1Ne Familie gründen, uUund ich DIN STOLZ
gleichen Erfahrungen WI1e SCANON melne Eltern AAara Das 1Sst e1n Verdienst, das ich MIr NIC
und WI1Ie ich als Mädchen, als Frau und nehmen asse C Tau
Mutter. die SChHhWeren Frlebnisse en S1e
ank gemacht, und ZWEe1 1Nrer drel Kinder WUT-

den In verschiedene Heime platziert. Sie SINd Die rmMUu braucht
weit WCE VON ihr Uund e$S 1st sehr schwierig TÜr sie, meıne ra auf
die Nnder esuchen Aber S1e hat sich dage
DECN gewehrt, dass hre 4-jährige JTochter In e1Ne »IC habe SCANON immer aufs (seld achten MUS-
geschlossene Jugendanstalt eingeschlossen WEeT- SE1]. Den Kindern uUusSsste ich iImMmer WIT
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können NIC verschwenden, WIT MUuUssen orge Diekönnen nichts verschwenden, wir müssen Sorge  Die ... Sozialarbeiterinnen können noch so nett  tragen zum Geld. Mit dem Mann im eigenen Ge-  sein — lieber bräuchte ich sie alle nicht. Manch-  schäft haben wir Schulden gemacht. Ich habe  mal habe ich das Gefühl, es würden mir immer  dann Arbeit angenommen, in der Fabrik, neben  wieder Türen vor der Nase zugeschlagen — so  den Kindern, bis ich zusammenbrach. Dann kam  vieles ist mir nicht möglich, so vieles steht mir  noch ein weiterer Schicksalsschlag dazu, da habe  nicht zu. Auch das Recht ist nicht auf der Seite  ich auch getrunken.  der Armen — sogar für eine Einsprache oder Kla-  Ich kann die Armut und meine Lebensge-  ge bei einem Gericht muss man 300 Franken auf-  schichte gar nicht auseinanderhalten, es hängt  werfen. Man muss sich immer für alles wehren,  alles zusammen. Jetzt bin ich arbeitslos und bald  zum Teil habe ich sogar den Eindruck, die Leute  50 — es ist nicht einfach. Die Situation bringt  meinen, sie könnten mit mir alles machen, mich  für dumm verkaufen.  ))Jetzt bin ich arbeitslos  Meine Krankheit hat mich körperlich ge-  zeichnet, ich habe sehr an Gewicht zugenom-  und bald 50. «  men, und manchmal, wenn ich sage, ich sei IV-  mich zur Verzweiflung, sie macht verletzlich und  Bezügerin, werde ich als geistig beschränkt ein-  einsam. Ich fühle mich so hilflos — das überträgt  geschätzt. Nur weil ich staatliche Gelder  sich irgendwie auf alles andere. Ich komme gar  beziehe, bin ich doch noch lange kein Dumm-  chen! Ich habe im Kontakt mit Amtsstellen oft  nicht mehr zur Ruhe, die Gedanken kreisen stän-  dig um das Geld, ob es reicht, und was eigentlich  das Gefühl, dass ich nicht als die gesehen werde,  mit mir los ist. Ich habe oft Zukunftsängste. Die  die ich bin.« Frau C.  Armut braucht meine Kraft auf. Das Geld reicht  »Zweimal habe ich bei >Cartons du coeur<  immer nur für das, was ich muss, nie für das, was  um ein Lebensmittelpaket gebeten. Aber es tat  ich gerne hätte. [...]« Frau B.  mir weh, dass wir gezwungen waren, um Nah-  »Als es für die PET-Flaschen noch Pfand  rung zu bitten. Als ich die Pakete erhielt, kamen  gab, suchten wir mit den Kindern in den Abfall-  mir die Tränen. Es braucht Mut, um so etwas zu  containern nach solchen. Meiner ältesten Toch-  bitten. Ich rief erst an, als es gar nicht mehr an-  ter gefiel das überhaupt nicht, aber ich konnte  ders ging. Und dann sagten meine Töchter auch  mit dem Geld das Abendessen einkaufen.  noch: >Wo bist du jammern gegangen, um das zu  Manchmal kamen bis zu dreißig Franken zu-  bekommen?«« Frau N.  sammen.« Frau Y  Unser Kampf um Arbeit  Sie halten mich  »Wir sind eine Familie mit vier Kindern. Mein  für geistig beschränkt  Mann hat drei Monate lang kein Einkommen  »Armut bedeutet auch Erniedrigung — man muss  gehabt, weil er seine Stelle freiwillig gekündigt  um alles betteln und sich bemühen, dass man  hatte. Siebzehn Jahre lang arbeitete er für das  von irgendwoher Hilfe bekommt. Als armer  gleiche Unternehmen, aber als sein alter Chef in  Mensch habe ich mein Leben nicht mehr in der  Pension ging, verstand er sich gar nicht mit dem  Hand. Manchmal fühle ich mich bevormundet.  neuen. Er konnte nicht mehr schlafen, aber woll-  99  DIAKONIA 39 (2008)  ATD Vierte Welt / Erzählungen von Mut und WiderstandSozialarbeiterinnen können noch nett
Zn  3 (Geld Mit dem Mann 1M eigenen (je sSe1in lieber Traucnte ich S1e alle N1IC anch

schäft en WIT CNAulden emacht. Ich habe mal habe ich dase e$S wurden MI1r immer
dann e1 ANZENOINIMENN, In der Fabrik, neben wlieder lüren VOT der ase zugeschlagen
den ern, DIis ich zusammenbrac |)ann kam vieles ist mMIr NIC möglich, vieles STe MIr
noch e1N welterer Schicksalsschlag dazu, da habe NIC Auch das eC ist NIC auf der Seite
ich auch getrunken. der Armen für e1ne Einsprache oder Kla

Ich kann die Armut und melıne ebensge- C De] einem (‚ericht [NUSS Nan 300 Franken auT-
schichte g N1IC auseinanderhalten, 6S hängt werifen Man [11USS$S sich iImmer alles wehren,
alles Jetzt DIN ich arbeitslos und hald ZU  3 Teil habe ich SORdI den 1  FÜuC  9 die eute
5() S 1st N1IC infach Die Situation Dpringt meinen, S1Ee könnten mMIt MI1r alles machen, mich

TÜr dumm verkaufen

Jetzt bin ich arbeitslos eine Tanknel hat mich körperlich B
zeichnet, ich habe sehr (ewicht ZUgECNOM-und bald &X
IMeN, und manchmal, WEeNl ich SdaC, ich se1

michZVerzweillung, S1e Maverletzlich uUund Bezügerin, werde ich als gelstig Heschränkt E1N-
e1nsam. Ich mich nilflos das überträgt geschätzt. Nur weil ich staatliche (‚elder
sich irgendwie auf alles andere Ich oMMe gal beziehe, DIN ich doch noch lange kein Umm-

chen! Ich habe 1M Kontakt mMIt Amitsstellen Oftnicht mehr ZUT Ruhe, die (‚edanken e1isen StäNn-
dig das Geld, b N reicht, und WAdsS eigentlich dasedass ich NIC als die esehen werde,
mMIt MIr 10S 1ST. Ich habe Oft Zukunftsängste. Die die ich 1N.« Fau
Armut Taucht me1ne Kraft auf. Das (‚eld reicht »/weimal habe ich He]l yCartons du COEeUT<

Immer 11UT für das, Was ich I1USS, nıe [Ür das, WdsS e1n ebensmittelpaket ebeten. Aber PS Lal
ich [ rau MIr weh, dass WIT WU

» Als s TÜr die aschen noch an: rTunzg bitten Als ich die Pakete erhielt, amen

gab, uchten WIT mit den Kindern ın den Abfall: MIr die Iränen ESs Traucht Mut, E{IWAaS
containern nach olchen Meiner altesten loch Ditten Ich rief erSsSLt d.  9 als @S gal N1IC mehr d[1-

ter efel das überhaupt NIC.  9 aber ich konnte ders INg Und dann sagten mMeline [ Öchter auch
mit dem (‚eld das Abendessen einkaufen noch y VWO DisSt du <&  Jammern CHallgell, das
anchma amen DIS dreißig ranken bekommen?(« rau

Tau

Unser amp S Arbeıt
Sie halten ıch

»  1r Sind e1Nne amilie mMIt vier Kindern Meinfuüur geistig beschränkt
Mann hat drei Monate lang kein kFinkommen

»Armut edeute auch kerniedrigung Nan [NUSS gehabt, weil eT se1ne Stelle ireiwillig gekündigt
alles etteln und sich bemühen, dass Nan 1eDzeNn lang arbelteife eTt das

VON irgendwoher ekommt Als gleiche Unternehmen, aber als sein er Chef In
Mensch habe ich meln eben nicht mehr In der Pension 2INg, verstan! eT sich Adi N1IC mMIt dem
Hand anchma hle ich mMmich bevormundet. Er konnte N1IC mehr schlafen, aber Oll-
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(e sich NIC Depression ank schreiben amilie WI1e WITr miIt 4000 ranken 1M Monat
lassen Er wollte die Stelle erhobenen Hauptes recC oMM Sobald ich WAas (seld einnahm,
verlassen Weil ET se1ine el eiwillig aufgab, wurde diese Summe VOTN den 4000 abgezogen.
ekam eTr auch kein Deitslosengeld. Totz er strengung De] derel verdiente

Nach monatelanger UuC and eT ndlich ich nichts dazu Ebenso gut konnte ich Hau
e1nNe Stelle, jedoch weniger guL ezahlt und WEe1- SE Jelben und für meılıne Nnder da se1n!
ter entfernt Er [NUSS SECHNS Uhr INOTZENS 10S, Wir versuchen mMIt allen Mitteln über die

Sse1INen 5( weit entfernten Dienstwagen Kunden kommen Aber mıit 4000 ranken 1M
erreichen, und das De] den steigenden Ben: Monat 1Sst PS unmöglich. Man [11USS sich VeT-

chulden. Wie wollen Sie ihreermit diesemzinpreisen. ET abends erschöpft heim
Während meln Mann arbeitslos WädaIl, arbeitete Budget gesund ernähren? (‚emüse und rüchte
ich als Aushilfspflegerin In einem Altersheim. SINd anchma aue ich mich Sanz irüh

MOTZECNS, WenNnn mich niıemand sıe.  9 auf die ab:
» Vor enm die geernteten Felder, Reste ammeln Als

Hilfspflegerin Thielt ich e1ine estie Stelle, dennwWar schwer ausZunalten «
MIr Tehlte die anerkannte Ausbildung. Ich De

Ich wWwurde gerufjfen, WenNn Nan mich gerade Sahllı also 1ese Ausbildung, WUurde aber (DA
Tauchte Was ich amı verdiente, eichte gEeTdA- dem arbeitslos Diese Ausbildung kostet 2500
de TÜr die 1ete Die anderen CNAulden äuften ranken. Das Arbeitsamt Spranhg NIC für die KO:
sich welilter Ich uhr mit meiınem ofa sten e1n, weil ich eginn der Ausbildung noch
manchmal SCANON Tünf Uhr IMOTgENS l10s und gearbeitet hatte ulberdem esuCcCNTte ich die Kur:
kam oft erst elf Uhr abends heim Ich SE In e1Nnem andern Kanton, weil das für mich
e1Ne Stunde Hin: und e1Ne Stunde UuckTahr Ich naher WAaIrl. Sie verlangten, dass ich die Ausbil:

1ese Strecke LTOTZ rutschigerenAber dung In meiInem Wohnkanton nochmals VON VOT-

e$S WarT VOT allen Dingen die älte, die schwer eginne Das verweigerte lehe denn ich
auszunalten WAalIl. Angst, dass ich INn einem Urs MIC aNgE-

NOIMNMEN würde
Internethinweise: Es 1St TÜr mich sehr schwer, rüfungen ab:
http://www.atd-quartmonde.org/ zulegen, denn INn meılner 1n  el WUurde MIr
http://vierte-welt.ch
http://www.atd-viertewelt.de eingebläut, ich se1 unfähig und Nichts

http://wwW.0C /.0rg NnNutze Wenn INnan SeINn BallZES eDen lang ner:
Website ZUMm Welttag der Überwindung der Armut. Hier untergemac. wird, verler [al se1in eIDSTVeT:

sich auch die Broschüre, auSs der die hier verwende- Für den praktischen Teil geht C& aber die
ten exie stammen. Iheorie 1st 21n Alptraum fÜr mich Wenn du

SCANON SpIT langem NIC mehr elernt hast und
Ich konnte einen Monat lang [1UT sehr WEE- auch selten jest, 1ST e$S Sschwer. Ich kann MI1r e1N-

nıg arbeiten, ES kam Tast kein (eld mehr herein ach N1IC merken, Was ich elesen nabe Ich
Ich USSTe ZUT Sozialhilfe gehen, obwohl meln kann INn der Vorlesung e1ne Notizen machen,
Mann PS NIC wollte Ich habe viele Papiere denn 65 geht chnell Aber ich weiß, dass ich
vorwelsen müussen, dass ich mich rIC. ntblößt die e1 als Hilfspflegerin iebe; S1e hat mich
[ühlte Die SOzialhilfe geht davon dU>S, dass e1Ne aufgewerte und MIr melne Ur zurückgege-
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ben Ich möchte die Ausbildung weitermachen anchma DIN ich eifersüchtig auf die In
und hoffe, me1n kFxamen estenen. Ich telligenz der andern COhne Bildung kann [1lall

auch, dass ich die Urse mit meiınem E1TSIO: sich NIC ausdrücken, weil Nal vieles gal NIC
engeld nach und nach abzanlen kann.« Tau weiß Man kann weniger guL auftreten Man @T -

WO MIF Inrer Familie In einem abgelegenen hält keinen atz In der Arbeitswelt Man weilß
en Bauernhaus. NIC.  9 welche RKechte [Nall Mat: Man MaC auch

Fehler dUus Unkenntnis Man legt Zn eispiel
Briefe unbeantworte Z0HE Seite, weil Man S1e

Im Denken der anderen NIC versteht, und wichüge Termine.
Wenn WIr auf die kinladung e1inem ternge-Menschen exıstieren
spräch NIC reagleren, denken die Lehrer, WIT

» Damit e1n Mensch se1ine Stimme einbringen küuümmern UunNns NIC UNseTe Nder. |)abe]l e
kann, NUuSSsS eTr 1M Denken der anderen Men ben WIF UuNseTe nNnder und offen, dass S1e In der
schen exIistieren azZu möchte ich e1ne persön- Schule al] das lernen Önnen, Was WIT selber VeTl-

1C kErfahrung erzanlien Nach einem Spitals
aufenthalt schlug mMI1r der Arzt VOIL; e1iner Stu Wir aben tändig Angst Sie werden MIr
die mitzumachen, der Forschung helfen die Kinder wegnehmen! Sie werden mich In die
Ich amı einverstanden In dem Fragebogen Psychiatrie1Wir uNns chnell De
USsSTie Nan ankreuzen, welche chulen DEe: eidigt, WeNn WIT NIC alles verstehen Unsere
SG hat. Da uUusste ich NIC  9 WadsS ich ankreu-
7zen sollte Ich wurde ämlich nach dem Kinder » Wiren
garten VON meılner Multter Uund VON ständig Angst. C
e1Inem eım Z  3 anderen geschoben, und des

habe ich die Schule Erst als Me]1: Unbeholfe  eit dazu, dass WIT agoressiVv
werden und als or die eute anschreiene Tochter Z Schule INg, habe ich mit inr
Wir NIC yiIch habe NIC VeTl-

»spüren, ass Man gebraucht wird < standen, Waäads Sie gesagt nNaben.<
äufig werden WIT Sal MC nach UNseTeT Mei

SaIlmMmMen esen und schreiben elernt. FÜr e1ine NUNg gefra: ere enNntischeliden TÜr UNS, ohne
solche Schullaufbahn WarT In diesem Fragebogen UnNs anzuhören ()der S1e erledigen UNSeTe Aurf:
kein astichen vorgesehen. Ich das€ gabe UuUNseTeTr Stelle, anstatt sich Zeit neh:
N1IC dazuzugehören. MMeEeN, e$S unNns erklären, amı WIT S1e selber

ESs oibt auch andere, die NCdazuge erledigen können Sie geben UuS eine Chance,
weil S1e arbeiten mussten, Z Schule Z die Verantwortung übernehmen Damit der
hen, weil S1e In der Schule NIC lernen konnten Armste se1INe mMme einbringen Kann, raucht

des schwierigen Lebens, Ooder weil S1Ee ET enschen, die ihn nehmen und die ihm
e1Ne Spezialschule esucht Weil WIT zuhören N1IC als erapie Oder weil S1e eIWas
außerhalb der Orm stehen, kommen WIT 1M Bestimmtes VON ın  Z wollen, ondern weil ET als
Denken der andern NIC VOTL. |)eshalb exyIsteren Mensch WIC. 1St. Er hat e1n eC darauf
WIT auch NIC In den vorgedruckten Oormula: spüren, dass elr In dieser Welt gebraucht WIT'  «
ren | Tau
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etrieb hier. Das Nı WIC.  g; 6S 1ST einfacherMıt mehr Mut
Zwel1 | Ich habe mehr Lebensfreude Ich

Y»IC gehöre den genannten )  orking le mich weniger ausgeschlossen. Die meilisten
Poor« TOtz vollzeitigere1reicht meın Lohn Menschen arbeiten, und WEeNn INa S selbst
MIC dUS, e1N würdiges eben ren NIC LG INan sich ausgegrenzt, Nan hat
kratze ich kEnde des Monats die letzten Mün: NIC die gleichen Gesprächsthemen.« rau
ZeN9 noch können Ich » Als [V-Rentnerin habe ich Zeit, TÜr andere
rede 1Ur selten darüber; 65 1St N1IC eicht! Ich enschen schöne Bilder und Sachen chaffen

und Freude ere1iten UC Musizieren undebe alleine, und weil ich E MIr N1IC eisten
kKann, auszugehen, habe ich 11UT wenige TeuUnN- Singen. 1eSs 1St auch möglich, weil der e1Istan:
de Die wenigen erwandten, die ich habe eDen mMIr viele Sorgen abnimmt. Es 1Sst UL, dass ich INn
NIC IN der egion dieses e1INsame ergdor: gekommen B1N Seit ich

eitdem ich regelmäßig einen re  u INn hier bin, erlehe ICH. WeTr ich selber eigentlich D1IN
meinem Kanton besuche, ich PS Desser aus Vorher ich imMmMmer INn Not und STtan
Man trifft |Leute und ern sich kennen, Nan d1S: TUC Ich ılderte mMIt meınen Kindern, schlug
kutiert, auscht sich dUus und nımm: Aktivitä mich mit den eNnorden erum und auch mit
ten teil. |)ieser Ort Hietet auch reimal wöchent: dem (Gericht der Scheidung. Das hat mMe1-
lich e1Ne erschwingliche anlizer SO habe ganzen Begabungen zugedeckt. ES hat mich
ich Heim kssen (‚esellscha und hbleibe MiIC erdrückt, dass die eute dachten, ich gehöre
immer allein [)ie kinsamkeit 1Sst sehr Delastend, In die Psychiatrie. Ich WarTr NUT Orn einer 0OSsSe
oft 1Sst S1e schwieriger ertragen, als die finan- Jetzt ich mich WIe e1ne aufgehende ume,
Zzielle Not / die endlich uUume Se1IN dari!« Frau

Nach einigem Zögern habe ich die Sozial:
[)ie exie SsStammen AQus der Broschüre »krzählungenkontaktiert und NUN, NIC Jänger e1n

VON Mult und Widerstand« ZUmMm Welttag der Überwindungtleies kinkommen haben, dass S SCANON
der Armut, K ()ktober 2005; hg AID Vierte Welt,

unverschämt ist. Ich nabe re lang kämpfen Jreyvaux. [)IAKONIA dankt csehr erZiCc Tür die lIreundliche
müssen, mit meılner Lage ertig werden Genehmigung ZUm TUC

und eDnen können Ich habe ndlich und
Unterstützung gefunden. eiz kann ich mi1t In der internationalen Bewegung ATD 1e Welt

mehr Mut die ukunft rangehen.« Trau seizen sich Menschen unterschiedlichster erkun:
SalllMell mit VOIN Armut direkt Betroffenen TÜr die Über.
windung VOIN Not und Ausgrenzung e1n. S1e LUn 1es In
inrem persönlichen kinflussbereich und In gemeinsamen
Projekten.weniger ausgeschlossen AL Vierte Welt Sste TÜr Aide Jlout [)istres oder
JTogether In Dignity. Vierte Welt spielt auf den vierten» Wenn Sie wüssten, WI1e iroh ich jetzt DIN, WEeNnNn
anı d} der NIC einmal In der iranzöischen Kevolution

ich INOTZEINS aufstehe! Ich eue mich, Ze1 MmMmMe ekam Die Bewegung wurde 07 VON Pere Jo:
gehe: ES oiDt nichts Schlimmeres, als NIC seph Wresinski und Familien, die De] Paris In einem

dachlosenlager untergebracht Wäarell, gegründet. ArlwIissen, Nan IMNOTgZENS überhaupt auUl-
Vierte Welt WaäarT e1Nne Nıllandn des jJährlichen UNO-—-Welt-SVe.  9 und den SallzZelh Jag rumzuhängen. Ich
Lags ZUT Überwindung der Armut IC ()ktober.

nabe hier auch e1Ne gute TeUuNdınN gefunden. [)as
nilft, denn WIT reden viel, auch über den gahzeh)
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Im-AInterview: ICNa3€I3 Moser
Mıt 1e Zur Welt und den Menschen
FErfahrungen (QUS der Armutsbekämpfung

ichaela Moser ist seit ber zehn

Jahren auf der sozlalpolitischen ne
sSowle 1m mpowerment Von Armuts

betroffenen atıg. Die Kompetenzen und )JAKONIA Das eibt, Du hast doch auch di
Potenziale der enschen achten rekt mMIt Betroffenen Fun?

und bessere strukturelle Bedingun IcChaela Moser: Ja, das hab Ich Ich vertel-
le ZWaT weder Kleider noch Suppen, aber ich AT“gen kämpfen, gehört für sS1e m..
e1te auf dieser politischen NIC LLUT mMIt

men. Der Einsatz für das gute en
Ministerinnen und Sektionschefs, ondern ehen-

er ist möglich in Brüssel wIe in mMIt Menschen mit Armutserfahrungen, denn
der Gemeinde VOT Ort UunNns 1st der irekte Kontakt miIt inren verschNnle-

enen Gruppen sehr WIC. Das SiNd In der Re

gel ersonen, die sich INn irgendeiner FOrM OTa-
DIAKONIA: Michaela, Du hist Vizepräsidentin des nisiert aben, WODEe] das SsOowohl orößere, SCNON
Europäischen Anti-Armutsnetzwerks und Mift- etablierte Organisationen se1ın können |\wie 7B
arbeiterin der Österreichischen Armutskonfe- INn Österreich die Plattform TÜr Alleinerziehende)
Tre Was ISt as für 21INe Von Engagement? Ooder auch sehr e1ine Initiativen VON ZUE  3 Bei

IChAaelaQa Oser: Das 1St In Delden Fällen drel Arbeitslose In olchen Selbstorgani-
e1Ne sozlalpolitische Lobbyarbeit. £1! Organi- satlonen oder Selbsthilfegruppen en sich
satlonen S1INd Plattformen VONN verschiedenen enschen mit Armutserfahrungen 11-

NGOs, die sich 1n der Vermeidung uUund Über: geschlossen, gemeinsam hre 1tuallon
WI  ung VOIN Armut engagleren. Wir beobachten verbessern
die Auswirkungen, die hestehende politische Mit innen gemeinsam erarbeiten WIT, wel:
Maßnahmen auf Armutsbetroffene haben, und che D  1 Maßnahmen notwendig SINd
machen Vorschläge für Verbesserungen. Wir VeT:- oder waren Wir reflektieren mit innen, W1e S1Ee

suchen, Armut überhaupt als ema auf der DO selbst Inren Alltag rleben Uund W d> dus 1Nrer
IC hilireiche Maßnahmen Oderlitischen Agenda halten Insgesamt geht es

darum, Armutsvermeidung Uund Armuts Veränderungen waren oder auch e diesbe
bekämpfung Öördern uUund effektiver 11a- züglich schief |äuft. aDel ekommen WITr 1re
chen Uund das möglichst guter Beteiligung L[es eEADAC sowohl der Tage, WI1e Armuts
der Betroffenen. eeirleben wird, also WI1Ie bestimm
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te Stellen, Z  3 eispie Sozialämter Ooder die ob SIE als Personen wahrgenommen und WertT-

beitsmarktbehörde, mit den Betroffenen UMNgE- geschätz werden oder MC Menschen mit
hen, als auch In ezug daraurf, ob das, Was dort mutserfahrungen rleben viel Stigmatisierung
angeboten wird, dus iNrer 1C überhaupt der und Beschämung. Sehr Oft wird innen VeT:

Armutsbekämpfung 1en stehen egeben, dass S1Ee MIC wert Sind ()der
Wir en mit Betroffenen auch Demon-

STtratlonen organisier oder Straßenaktionen Es »Betroffene machen ihre eigene
ibt Seminare Rechtsfiragen: Weilche Kechte Situation SIC.  ar X
Sind 1M sozlalpolitischen ereich relievan und
WIe kann INan Ss1e durchsetzen Und WITr arbe1liten S1e werden auf inren Status als Sozialhilfeemp-
gemeinsam Monitoring: ler oibt PS derzeit fangerln, Arbeitssuchende Oder Alleinerziehe-
7B e1N Projekt ZU Verbesserung der Indikatoren rin reduziert Respekt 1Sster SallZ Uund

oMmMm noch VOT allem anderender Armutsforschung. Wir aben e1nNe Mitarbe:i:-
ern dieses Forschungsprojekts eingeladen und Im elteren geht S natürlic das Fin
S1PE hat den Fragebogen mMit den Betroffenen De kommen Ein JEeWISSeES Mindesteinkommen, se1
sprochen und S1e gefragt, 010 UrCc 1ese Anga 6S dus Sozialleistungen oder dus Arbeitsverhäilt:
ben wirklich das erfasst wird, Was TÜr hre Le nissen, 1Sst infach nötg. Aber auch der Zugang
benssituation relevan 1St. Z SOzlalen Infrastruktur 1St entscheiden! (‚ibt

Seit drel ahren veranstalten WIT JIreffen e guten Oolflfentlichen erkenr ann Man sich
ter dem Moaotto y»Sichtbar werden, ichtbar m - den leisten (Gibt eS Kinderbetreuungseinrich-
chen« 1er machen Betroffene hre eigene 1: Lungen, die eisthar SINd und e1nNne gute (Qualität
tuation sichtbar. aDel kommen Menschen haben? aben Armutsbetroffene /Zugang Ze
SaMMeN, die sehr unterschiedlich SINd, sehr sundheitsversorgung, Medikamenten,
unterschiedliche (‚eschichten und unterscNnle: Therapien?
IC TODbleme Aber VOT em: Sie aben Schließlich geht e den Arbeitsmarkt:
NIC UT robleme, Ondern S1e en auch Wie iunktioniert die Beteiligung Arbeits
selbhst Vorschläge und können mMIt oroßer Klar: markt? elche Jobs werden angeboten? Wie
heit Was $ dus 1Nrer IC Draucht, kann ZWISCAHenN der Notwendigkeit, irgendeinen
die Situation verändern Job annehnmen müssen, dus der Armut

herauszukommen, und we1lteren beruflichen
Perspektiven gut vermittelt werden? Auch hier
spielt wIlieder STaTr. das des Respekts undErster unsch Respekt der ur herein Es geht arum, WIe mit

JAKONITA IInd Was ISt das, WdsS die Betroffenen beitssuchenden UMZCZANZECNMN WIrd
ordern? Wie schauen S71 auf ihre Situation? J AKONITA [)as bedeutet, ass die Men

IcChaela Oser: Wann immer INan SCHen sehr 'onl hereit SINd, Sich anZustrengen,
lene iragt, WädsS 65 dus ihrer kErfahrung Draucht, aber SIE rauchen CS Aass Man IANen espekt-
dann oMM AIs OT Respekt Respekt voll entgegenkommt, und SIE rauchen e1Inen
ist eigentlich BENAUSO wichtig W1e kEinkommen Arbeitsplatz.
e1s 1St den enschen der Respekt noch IcChaela Moser: Ja, Uund ZWäalT eit, die
wichtiger, denn in  z entischelide sich ZUerSL, existenzsichernde ne und die In e{IWa

104 Im Interview: 1chaela Moser Mit J1ebe ZUFT Welt und den Menschen 30



den Fähigkeiten dieser enschen entspricht. Da Wasser halten ES gibt sehr viele, die
Del 11 USS auch Rücksicht auf kinschränkungen psychischen kErkrankungen leide Viele wurden

werden WIe z B psychische krkran: 6S rauchen, dass viel individueller mit innen

kungen oder Kinderbetreuungspflichten. nsge UMZCRANZEN wIird Zum y Fall« werden und
samıt Traucht e$S e1ine Oziale Infrastruktur, die dann iImmer wieder andere tellen weiter C
einem guten en beiträgt. chickt werden, das ist e1Ne sehr chwere ET

ahrung
£1waren einiıge dieser ersonen wieder

vermittelbar, aber S mMUsste Zunachs viel perBereitschaft und ompetenz sönliche, professionelle Zuwendung investiert
werden Zu diesen Inves  onen Sind die melistenJJ AKONIA In der Öffentlichen Diskussion WEeT-

(Gesellschaften aber derzeit NIC Dereit.den Armutsbetroffene MANCAMAa S SOzZIial
SChAMArotzer dargestellt, die lieber Vo.  I Staaf le
hen als Von eigenen Anstrengungen. 7I)as Bild,
das Du VoTI diesen enschen zeichnest, ISt 21n Sıchtbar werden
völlig anderes. Menschen MIF viel Bereitscha
und Eigenkompetenz. J AKONITA Du hast beschrieben, asSs 05 n den

IChAaelQa OsSser: Nach meılner Erfahrung Selbstorganisationen Betroffener, die ihrT-

leiden jene enschen, die ML teilweise eTt Stützt, arum gehnt, dass Armutserfahrene In der

werbsfähig Sind, csehr arunter, dass s1e VO  3 Gesellscha, Sich tbar werden Ist aber ICg
hbeitsmarkt abgeschnitten werden Sie könnten rade das eftwas sehr eIkles WOo ISt hier die

Ersten Arbeitsmarkt N1IC mehr (Grenze des Respekts? Die mediale Darstellung
mitmischen, well s1e den angligen Ma((stä: vVon rmut, WIE PIW, die RIANNACHATEN
ben NIC leistungsfähig SINd Pro Jahr wiederkehrenden Sendungen mMIT »er:

e  e 1  I enen 1ese enschen el n  e zeigbaren IMEN«, Ist Adoch hoch problematisch.
werden VON alle sehr DOSIUV wahrgenommen. IChaela OSser: Der wesentliche Niter:
In der ege SINd das SOZ1alwirt- schied ISt, dass In UuNseTeEeN Projekt die etroffe:
schaftliche Unternehmen, die sowohl einen nenNn selbst entscheiden FS geht das eigene
1tspla' bieten, aber auch UCKSIC auf die SDE Sichtbar-werden, also N1IC Sichtbar-ge-
zielle Situation der enschen nehmen Uund sie MaC  werden Es geht die Selbstdarstellung
auch sOzlalarbeiterisch egleiten. und aDel selbstverständlich auch arum, 1ese

Ingesamt ist ganz klar, dass enschen mMiIt elbstdarstellung vorher reflektieren und gut
Armutserfahrungen sich UrCNaus In den en überlegen. Wir VON der Armutskonferenz
lichen Diskurs einbringen können und dass S1e senen uNns aDel In der VOIN Oderatorin
auch sehr viel einzubringen aben Wenn [Nall nen Wir nach und machen dann auch De

hinschaut, sieht Man, WIEe kompetent die WUSSLT, Was e$s edeute 7 B dass das Fernsehen
meilsten 1InNren Lebensalltag organisieren und TÜr oMM Oder Photos emacht werden Mit den
hre e1ne Oder orößere Gruppe SOTSECN. 1st Betroffene WITd dann entwickelt, J6 und WI1Ie
eS >  9 dass erst nach und nach die verschledenen S1e sich präsentieren wollen

Belastungen manifest werden, dass die Be Nser Anliegen 1ST 1 auch, In der Of-
troffenen 0S dann N1IC mehr schaffen, sich über fentlichkeit Kontrast  er bereitzustellen

30 2008) Im Interview: i1chaela Moser Mit Hz ZUr Welt und den Menschen 105



dem, WIe Armutsbetroffene üblicherweise dar: binden |)ie soz1lal Tätigen sollen e1 mit Be
gestellt werden, ämlich VOT allem als Betrüger troffenen INn ZdallZ anderer Form zusammenkom-
Oder als Ar TI Hascher Sie werden zumeist als MmMen und dus anderer Perspektive auf die 1Ua
sehr oOhnmächtig argestellt, und WenNnn S1e als HON iNrer KlientInnen chauen als In iNnrer
1V ezeigt werden, dann UT 1M betrügeri- Tätigkeit. (‚erade die Iheatermethod: ist aDe]l
Sschen Sinne Oder IM Sinne des Ausnutzens des sehr 11ITeilCc und lebensnah
Systems ©1 Sind Menschen mit mutser:
ahrung sehr Oft 1M ganz positiven Sinn ompe

Akteure ihres eigenen Lebens Keıine hochbezahlte
)JAKONITA. Die Personen, die Lobbyıstinfionen teilnehmen, Sind SCAON 2Inen Schritt ge-

SahSseTtl, Indem SIC Sich organister! Oder SICH P1- )JJAKONITA Ist Dein Engagement In der Armufts:
nNer Gruppe angeschlossen [ Im Orde bekämpfung ehrenamtlich?
Frungen tellen und klar enennen können, IcChaela Oser: Zum Teil Ich DIN De] der
WadsS Man braucht, IMUSS MAan Ja SCAON eINen Dachorganisation der Schuldenberatungen, die
Schritt heraußen Sem auUs dem MIC, bin eben selbst e1n Tei]l des Anti-Armutsnetzwerks ISt, als
dumme Oder MC) schaffe halt nicht«. Verantwortliche [Ür die Öffentlichkeitsarbeit

IcChaela Moser ES 1st C  g, 1ese Ebe: gestellt. Das el ich kann manches auch INn
der Selbstbeschuldigungen Oder des bloßen meılner Arbeitszeit machen und die NIrastru

krleidens verlassen, aber MC die Reflexion LUr melnes Büros nutzen Aber ich [1USS$S dort
über ihren ltag und ihre Erlebnisse mit dem natürlich Melne E1 machen und vieles, Was

Sozialsystem geht das DEe] den melsten Betroffe darüber ninausgeht, Mache ich dann ehrenamt-
nen eigentlic sehr schnell ES 1st auch für UunNns Oft ich abends Uund Wochenende Vor allem
erstaunlich, mit welcher arhne1 die eute WIS- auch das Engagement auf der europäischen Ebe:
SCH,; Was 05 räuchte, ohne vliele Bücher elesen ass sich NIC INn e1INnem 35-Stunden-Job

ondern infach dUus der kErfahrungs- terbringen. Da würde ich den Arbeiten, für
kompetenz heraus die ich eigentlich angestellt Din, Sal NIC mehr

S gab dazu jetzt INn der Steiermark e1Nn sehr kommen
spannendes Forumstheater-Projekt über Armut. JAKONITA Wie viele Stunden Im Monat
/Zunächst WwWurde mıi1t 3() Betroffenen innerhalb wendest Du für Dein ehrenamtliches Engage
e1Ner OC IN e1Inem Oorkshop das Theater Ment auf?
STUC erarbeitet und dann In 2() (‚emeinden auf- IChAaela Oser: IC weiß 6S nicht, ich habe
eführt. 1C  ar wurde ©1 auch, WI1e gut das nıe ezählt. )as ISt infach me1n eben
Menschen mMit Armutserfahrungen e1iNnander JAKONIA Was Oringt Dich dazu, arn
helfen Uund auf Sallz spezielle Weise beraten viel /eit und Energie Investieren Wie hat
können SICH das entwickelt?

Aus dieser Erfahrung heraus möchten WIT 1ICNAEeLA Oser. Meine rwerbs
jetzt auch Modelle erarbeiten, die Menschen mit tätigkeit nach dem Iheologiestudium WarT De] der
Armutserfahrungen In die Fortbildung VON SOZ7i- Katholischen Arbeiter- und Arbeiterinnenjugend
alarbeiterInnen, SozialamtsmitarbeiterInnen (GAJ) Oort WaT ich theologische Assistentin,
Oder BeraterInnen des Arbeitsmarktservice e1N- aber nNnatürlich auch mMiIt den Frragen und Prob
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emen VON Lehrlingen, ungen Arbeitnehmerln: Erfolg?
nen und ungen Arbeitslosen konfrontiert und

JJAKONIA Du hbist NUun seit mehr als ehnJahrenDereits mit Arbeitsmarkt-Fragen und sozlalpoliti-
schen Problemen beschäftigt. Wir aDe uns da In diesem Feld engagiert. (;ibt etwas WIE
mals pezIi mit Jugendarmu auseinanderge- Erfolg? ()der ISt eigentlich 21INe Sisyphusar-

und e1 bin ich ZUT Armutskonferenz heit und der em ImmMer NUur noch tiefer
gestoben. |Neses Netzwerk da SCANON De hinunter?
gONNEN und seither 1st das infach e1Nn Teil mMel: IcChAaela 0OSser ES MM darauf d  9 WO-

1eSs Lebens geworden. ich fasziniert dieses (e Lall [Nan den Erfolg MI1SS ESs o1bt Erfolg, aber
ner.  ema Armut Uund Armutsbekämpfung, weil N1IC In dem inne, dass uUuNnseTeEe Forderungen He

re1ITts völlig wären, ondern ich sehe
Erfolg z B arin, dass auf der ene der die»grundlegende rage ach

dem en { SOZ1alen Fragen mehr Beachtungen [)as ist
auch e1N Erfolg VON zivilgesellschaftlichen Orga

S N1IC Sozialpolitik ogeht, ondern 1NS- nisationen, WIe WIT e1ne SInNd Wir werden 1N-

gesamt die Trage, WIe WIT usammen- ZzwI1sScCchen auch nach uNnseTer Meinung eifragt
en mı1ıteinander organisieren. Ich versiene und en da und dort Beraterfunktionen
mich als 1kerın und TÜr die In der Ethik srund TÜr Ministerien Oder andere kEntscheidungsträ-
egende rage nach dem guten eben habe ich In Bel. Erfolg oibt e aber VOT em INn der USam-
der Armutsbekämpfung e1Nn umiTassendes Praxis menarbeit mMIt den Selbstorganisationen der Be-
eld efunden. troffenen Wenn sich das otenzial, das INn den

)JAKONTA Könntest Du Deine Fähigkeiten Leuten steckt, entwicke und ichtbar wird, WIe
NIC. auch hoch ezanlt als Lobbyistin In FUS viel avon da ISt, dann 1st das e1n echter Erfolg.
se/ einsetzen? Und noch eIWas ESs oibt inge uUund die

IChaela Oser. Ich au NIC  ‘9 dass ich Armutsbekämpfung sehört TÜr mich dazu die
[11USS$S Nan infach Lun und die SINd MC In derdas könnte Ich kann MIr NIC vorstellen, dass

ich [Ür irgend WITKI1IC 0 machen Kategorie des Erfolgs erfassbar. In uUuNseTEeN Feld
könnte, VOIN dem ich NIC überzeugt DiNn Und ibt e$S AallZ persönlichen Erfolg, einen Erfolg,
ich au eben, dass e1nNn gutes [Ür alle den ich MIr allein zuschreiben könnte,a
möglich 1st. Als Jugendliche WarTr für mich eher gal NIC Man VersucC vielmehr, einem klei:
die Armut In anderen Teilen der elt e1n ema nenNn un Deizutragen, Uund WennNn viele
Wir hatten In der Pfarre e1ne Dritte-Welt-Grup- Tes einbringen und Adus verschiedenen Rich:
DE Später, auch UrCc e1Ne Reise nach Nicara- Lungen E{I{WAas zusammenKommt, dann omMm
ZUd, URC die egegnung mit sehr reilektierter eS einem Erfolg und dann ewe sich etWwas

entwicklungspolitischer eit, wurde MIr klar, er den Misserfolg noch den Erfolg kann INan

dass INan auch VOT Urt, Nan ISt, [Ür eran- da ola auf die eigene appe nehmen ESs geht
derungen SOTgEN [1L1USS ESd Ja mi1teln- /Zusammenarbeit und Veränderung. ©1
ander Wenn ich mich hier TÜr wächst [Nall dann auch selhst als Person
veränderte wirtschafts und sozlalpolitische )JAKONIA Was Du beschretbst, nach

Bedingungen einsetze, dann hat das auch Aus einem Iun auUus Lust Uund Leidenschafft, da Ist

wirkungen auf Zusammenhänge. nichts angestrengt 5Sauertöpfisches.
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IcChaela Ooser: Überhaupt NIC ES geht SUNgEN lebt, 1M ag viel mehr amı eschäf-
Ja den Einsatz TÜr das gute eben Das kann igen [N1USS. Insofern nımm das mehr Raum ein,
Nal MIC sauertöpfisch un Auf Dauer ist das aber S MaC NIC die BalNze dentität dUus azu
11UT mit 1eDe ZAN Welt und den Menschen Ommt, dass viele dieser Menschen Ja N1IC 1M-
durchzuhalten INneTr arn WaTen 1ele aben einmal hnlich

gelebt WI1e ich und dann 1Sst irgend E{WAas passliert,
melstens e1Nn Todesfall oder e1Ne Scheidung, lIT-
endein Lebenseinschnitt. Sie en ihren JobFMUu ist nıIC eıt WCO verloren Oder der Partner ist gestorben. ()der S1e

)AKONITA Du hast Deine Erfahrungen auch In e1N Kind ekommen In einer Situation, INn
e1Iner wissenschaftlichen Arbeit ZUSAMMENLZE der S1e NIC a  IC  e oder keinen Part:
aSS dem 1fe. »Gutes ebenfür alle«. Da neTr hatten Wechselfälle des Lebens enschen,
genht Vor Frauen die SCHIeCHNTere Voraussetzungen a  e 2 ES

IicChaela Moser: Ich habe Frauen und VON der Bildung her Ooder VOIN 1Nrer Schicht, SINd
MUuUL untersucht, weil esS MIr arum iSt, gegenüber Oolchen Wechselfällen des Lebens De
Gruppen INn den Vordergrund stellen, die INn E1- Onders verletzlich Es oMM Irennungen, eS

NneMM Hesonders en Ausmal VON Armut He OM Tod, e$S MuUussen Wirtschaftsbetriebe
troffen SiNd Ich möchte eutlich machen, dass schließen Ooder [Nall geht e1ner UuD10sen (Ge
selhst die, die als AÄrmste der Armen gelten, NIC SCNaItsıdee auf den Leim kigentlich sollte die
11UT aTrTiıı SiNd, ondern auch Potenziale aben (‚esellschaft darauf eingestellt und organisier
ES SINd enschen WI1Ie du Uund ich, die vieles se1n, dass dies In einem Menschenleben passle-
auszeichne und die BallZ viel mitbringen. |)ie ren kann, ohne dass 1ese Person INn e1INnem
Tatsache, dass S1e INn e1ner Materliellen Armuts Abwärts-Spiralgang INn der Armut landet.
S1TUallonNn 1st 1Ur e1in lement 1Nnrer den: Die Armut Nı N1IC weit WCB8. Armut geht

unNns alle »Armut kann jede: treffen«, War e1n

Slogan e1ner uUuNseTeT Aktionen ES kann csehrInternethinweise:
http://www.armutskonferenz.a' schnell gehen
Webhbsite der OÖsterreichischen Armutskonferen
http://www.nationale-armutskonferenz.de
Website der eutfschen Armutskoniferenz

rmMmu VOoOr Orthttp://www.eapn.org
Website des europäischen eizwerks
http://www.interact-online.org )JAKONTA In derKirche, n den FPfarrgemeinden
nter. Werkstatt für Jheater und Soziokultur mit NIOT:- hat Man MANCAMAa den Eindruck, als Ware die
mationen ZU)]  3 Twähnten Forumtheater-Projekt. FMU. 21n 116 weIit Adraußen und gäbe

NIZE Berührungspunkte. Wie Siehst Du das?
Utat anderen Wir wurden PS Ja TÜr UuNSe- 1IcCNhaela OSser. Ich glaube, dass die

|dentität AUCH N1IC als konstituierend und Durchlässigkeit orößer 1Sst und dass ß viel mehr
zentral ansehen, dass WIT S00 1M 0Na Armutsbetroffenheit In kirchlichen (jemeinden
verdienen oiDt, als den meilisten Dewusst 1ST. (‚erade In klel

aturlıc. ist eS > dass sich, WeNnnNn INan (Jemeinden SINd Armutsbetroffene Me1ls
sehr eingeschränkten mMaterliellen eA1N: versteckt und unsichtbar. Und dann 1st die FTa:
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DE, WI1e Nan S1e 1st 65 gutL, das Ihe: schmerzlichsten Folgeprobleme VOIN Armut ist
Armut Oder Armutsgefährdung ZUNAaCANS e1N: die Ozlale Isolation. In Ländern WI1e Österreich,

mal In allgemeinerer Form hneranzugehen, Deutschlan: und der chweiz SINd Armutsbe
dass die eute NIC eIC gEZWUNgEN sSind, sich troffene INn iıNnrer Jleilhabe gesellschaftlichen

In einem ländlichen Kontext 1St das eben behindert Sie gehen NIC mehr dUS, ha:
sehr schwierig. Den adurch weniger ontakte, können nıe

)JAKONIA. Was wünscht Du Dir auUs e1ner manden mehr einladen, können sich kein [Ihea:
Perspektive der Armutsnetzwerke und der Alr ter eisten IC esellige und/ oder kulturelle

mutsbekämpfung vVon den Kirchen bzw. den gebote schaffen, die NIC Oder L1UT sehr wenig
Pfarrgemeinden? kosten, 1st e1nNn wichtiger Beitrag, den (jemein-

IChAaela Oser: Die Kirchen mMussen sich den eisten können Und als 7zweiten chritt: sich
INn Ozlale Fragen einmischen, und das kann auch dann auch auf e1ner orößeren ene dafür e1n
Okal passlieren. ES [11US$5 N1IC immer der nNatlo- ZUSELIZEN; dass esS E{IWAas auch In politischen
nale (;aritasdirektor sSe1INn oder e1N Erzbischof. Vor (‚emeinden Oder Regionen iDt. In mMelner Kind
allem VOT (Irt kann sehr viel werden, SÜ- heit gab 65 1M (Irt z B den Kinderfasching, e1N
ohl In der kirchlichen (Gemeinde, aIS auch INn OÖffentliches Kinderfest, De] dem S Krapifen für
der politischen Gemeinde, und VOT In alle Kinder egeben hat.

Gut SiNnd auch Tauschbörsen TÜr Babybe-
»Angebote, die nichts der Aur kleidung uSs  = oder Talentetausch-Projekte, INn de:

nenNn »kaufen« und y»verkaufen« nicht NUrT mMitsehr wenig kosten {
(‚eld möglich ISt, oOndern gallz unterschiedliche

dem ereich der Verbesserung der SOzZlalen In: JTätigkeiten und Fertigkeiten m1teinander Vel-

frastruktur. Darunter 1 ZUNaCAS alles, es echnet werden Z einmal Kasenmähen mit

gratis iDt Deispielsweise Mittagstische einmal Babysittenge, wie man sie findet. Oft ist es gut, an das The-  schmerzlichsten Folgeprobleme von Armut ist  ma Armut oder Armutsgefährdung zunächst ein-  die soziale Isolation. In Ländern wie Österreich,  mal in allgemeinerer Form heranzugehen, so  Deutschland und der Schweiz sind Armutsbe-  dass die Leute nicht gleich gezwungen sind, sich  troffene in ihrer Teilhabe am gesellschaftlichen  zu outen. In einem ländlichen Kontext ist das  Leben behindert: Sie gehen nicht mehr aus, ha-  sehr schwierig.  ben dadurch weniger Kontakte, können nie-  DIAKONIA: Was wünscht Du Dir aus Deiner  manden mehr einladen, können sich kein Thea-  Perspektive der Armutsnetzwerke und der Ar-  ter leisten etc. Gesellige und/oder kulturelle An-  mutsbekämpfung von den Kirchen bzw. den  gebote zu schaffen, die nicht oder nur sehr wenig  Pfarrgemeinden?  kosten, ist ein wichtiger Beitrag, den Gemein-  Michaela Moser: Die Kirchen müssen sich  den leisten können. Und als zweiten Schritt: sich  in soziale Fragen einmischen, und das kann auch  dann auch auf einer größeren Ebene dafür ein-  lokal passieren. Es muss nicht immer der natio-  zusetzen, dass es so etwas auch in politischen  nale Caritasdirektor sein oder ein Erzbischof. Vor  Gemeinden oder Regionen gibt. In meiner Kind-  allem vor Ort kann sehr viel getan werden, SO-  heit gab es im Ort z.B. den Kinderfasching, ein  wohl in der kirchlichen Gemeinde, als auch in  öffentliches Kinderfest, bei dem es Krapfen für  der politischen Gemeinde, und zwar vor allem in  alle Kinder gegeben hat.  Gut sind auch Tauschbörsen für Babybe-  »Angebote, die nichts oder nur  kleidung usw. oder Talentetausch-Projekte, in de-  nen »kaufen« und »verkaufen« nicht nur mit  sehr wenig kosten «  Geld möglich ist, sondern ganz unterschiedliche  dem Bereich der Verbesserung der sozialen In-  Tätigkeiten und Fertigkeiten miteinander ver-  frastruktur. Darunter fällt zunächst alles, wo es  rechnet werden: z.B. einmal Rasenmähen mit  etwas gratis gibt: beispielsweise Mittagstische  einmal Babysitten ... Hier können sich auch Leu-  oder Kindernachmittage mit einer Jause. Das  te beteiligen und konsumieren bzw. sich auch  sind Gelegenheiten, wo Armutsbetroffene relativ  selbst einbringen, die kein Geld haben. Sie brin-  leicht hingehen können, ohne stigmatisiert zu  gen eben ihre Talente mit. — Und wie gesagt, das  werden. Es braucht also nicht nur Angebote für  erste, was sich Menschen mit Armutserfahrun-  Arme, sondern allgemeine Angebote und öffent-  gen wünschen, ist Respekt.  liche Räume, in denen sich Menschen ohne Kon-  DIAKONIA: Vielen Dank für das Gespräch!  sumationszwang treffen können.  Das Gespräch führte Veronika Prüller-Jagenteufel.  n  In den Kirchen wird in diese Richtung vie-  les gemacht, was gar nicht explizit unter Ar-  Michaela Moser, Mag. theol., ist Ethikerin und Sozial-  expertin. Sie ist Mitarbeiterin der österreichischen Schul-  mutsbekämpfung läuft, aber wenn es z.B. Müt-  denberatungen und der Armutskonferenz sowie Vizepräsi-  tertreffs gibt, die dann auch nichts kosten oder  dentin des europäischen Anti-Armutsnetzwerks EAPN.  nur sehr wenig, dann ist auch das ein Beitrag.  Kürzlich hat sie an der Universität von Lampeter (Wales)  Spannend ist dann die Frage, wie man solche  ihre von Prof. Mary Grey betreute Dissertation einge-  Gelegenheiten auch für Kirchenfernere öffnen  reicht, mit dem Titel »A g0od life for all. Feminist ethical  reflections on women, poverty and the possibilities of  könnte. Sich für solche Räume einzusetzen,  creating a change«.  halte ich für sehr wichtig, denn eines der  DIAKONIA 39 (2008)  Im Interview: Michaela Moser / Mit Liebe zur Welt und zu den Menschen  109ler können sich auch Leu:
oder Kindernachmittage mit e1iNner Jause Das te beteiligen Uund konsumileren DZW. sich auch
SINd Gelegenheiten, Armutsbetroffene relatıv selbst einbringen, die kein (Geld aDe Sie DriN-
leicht ingehen können, ohne stigmatisiert genN ehben nNre Jalente mMIt. Und WIe gesagl, das
werden ESs Traucht also nicht HUr Angebote TÜr e  9 WAaäas sich enschen mıit Armutserfahrun:
Arme, ondern allgemeine Angebote und Öffent: gen wünschen, 1st Respekt
iche Räume, INn enen sich enschen ohne KON: JJAKONIA Vielen Dank für das Gespräch!
sumationszwang treffen können [)as Gespräc. Tührte Veronika Prüller-Jagenteufel.

den Kirchen WIrd INn 1ese Richtung VIe-
les gemacht, Was Aal MC explizit Ar chaela Moser, Mag. theol., Ist 1kerin Uund SO7zial:

expertin. Sie 1st Mitarbeiterin der Osterreichischen Schul:mutsbekämpfung Jäuft, aber WelNl $ z Müt:
denberatungen und der Armutskonferenz SOWIeEe Vizepräsi-ertreffs 1DL, die dann auch nichts kosten Oder
en des europäischen Anti-Armutsnetzwerks FAPN

1Ur sehr wen1g, dann ist auch das e1n Beitrag. UTrZICc hat S1e der Universitä: VON ampeter Wales]
pannNenN! 1St dann die rage, WI1e [L1all solche ihre VON Prof. MarYy Grey etreute [)issertation einge-
Gelegenheiten auch TÜr Kirchenfiernere en eicht, mit dem 1te »A 700d ife IOr all. Feminist ethical

reflections 9DOVerLYy and the possibilities ikönnte. Sich [Ür solche aume einzusetzen, reating change«.
ich TÜr sehr wichtig, denn e1Nes der

309 Im Interview: i1chaela Moser Mit 71ebe ZUT Welt und den Menschen 109



Anselm Bohmer

Armutsprojekte Chancen Im Sozialraum
Ressourcen der Armutsarbeıi UuUrcC Ffreiwilliges
Engagement

Angesichts wachsender Armut
bieten sich den Pfarreien viele

Möglichkeiten, konkret helfen
Dem cNrıistlichen Auftrag entsprechen mutsrisikoquote«Anselm Böhmer  Armutsprojekte - Chancen im Sozialraum  Ressourcen der Armutsarbeit durch freiwilliges  Engagement  Angesichts wachsender Armut  bieten sich den Pfarreien viele  Möglichkeiten, konkret zu helfen.  Dem christlichen Auftrag entsprechen  mutsrisikoquote« ... bezeichnet den Anteil der  dabei vor allem jene Projekte,  Personen in Haushalten, deren »bedarfsgewich-  die taktvoll und mit großem Respekt  tetes Nettoäquivalenzeinkommen« weniger als  an die Betroffenen herangehen.  60% des Mittelwerts (Median) aller Personen be-  trägt. In Deutschland beträgt die so errechnete  Reflexionen und Beispiele,  Armutsrisikogrenze 938 Euro.«3  die zur Nachahmung empfohlen sind.  Dabei ist natürlich klar, dass mit einer sol-  chen Auffassung keine »absolute« Armut be-  schrieben wird, wie wir sie bei Menschen in ex-  Die Armut wächst  trem unterentwickelten Regionen des Erdballs  vorfinden. Doch ist unter der Perspektive einer  ie Armut wächst. Diese Aussage mag in ei-  gerechten Gesellschaftsstruktur sehr wohl eine  D  nem reichen Land wie Deutschland! über-  ausgeprägte »relative Armut« ein Indiz dafür,  raschen, sind doch in letzter Zeit volkswirt-  schaftliche Messzahlen ebenso wie die Gewinne  )»Die Menschen werden ungleicher.  — insbesondere der exportierenden — Betriebe  wieder gestiegen.? In unseren Breitengraden  dass sich gesellschaftliche Prozesse in eine Rich-  kann nach gängiger Auffassung dann von »Ar-  tung entwickeln, welche das bisher gültige  mut« gesprochen werden, wenn ein Haushalt  Leitbild Europas verabschiedet: eine möglichst  mit weniger als 60% des Mittelwertes der Ein-  ausgeglichene Mittelstandsgesellschaft. »Die  kommen aller Haushalte auskommen muss. »In  Menschen werden ungleicher. Und ein Subphä-  Gesellschaften wie der unseren liegt das durch-  nomen stellt die zunehmende Differenzierung  schnittliche Wohlstandsniveau wesentlich über  von Oben und Unten dar, eine Polarisierung des  dem physischen Existenzminimum. Hier ist ein  armen und des reichen Teils der Gesellschaft.«4  relativer Armutsbegriff sinnvoll. Armut wird als  Vor diesem Hintergrund ist zunächst fest-  auf einen mittleren Lebensstandard bezogene Be-  zuhalten, dass Armut westliche Gesellschaften,  nachteiligung aufgefasst. ... die zwischen den EU  zumal in Mitteleuropa, stärker und insbesonde-  Mitgliedstaaten vereinbarte Definition einer »Ar-  re anders betrifft als noch vor wenigen Jahren.  110  Anselm Böhmer / Armutsprojekte — Chancen im Sozialraum  DIAKONIA 39 (2008)bezeichnet den el der

el VOorT jene rojekte, Personen In Haushalten, deren )bedarfsgewich-
die aktvoll und mit em Respekt Nettoäquivalenzeinkommen« weniger als

die Betroffenen herangehen. 60% des Mittelwerts ‚Median) Personen De
trägt In Deutschlan beträgt die errechneteReflexionen un Beispiele, Armutsrisikogrenze 038 Euro.«

die ZUrTr Nachahmung empfohlen sind. aDel 1st natürlich klar, dass mıit e1ner ol
chen Auffassung keine »yabsolute« Armut De
schrieben wird, WIe WIT S1Ee Dei Menschen INn

Die rmMu waäachst irem unterentwickelten Regionen des alls
vorıinden Doch 1ST der Perspektive e1iner

1e Armut wächst. Diese Aussage INa INn E1- gerechten Gesellschaftsstruktur sehr onl e1Ne
16  3 eichen Land WIEe Deutschland! ÜDber- dyrelative Armut« e1N 1 Ur,

raschen, SINd doch In etzter Zeit volkswirt:
schaftliche Messzahlen ehenso WI1e die (Gewinne Menschen werden ungleicher. {

insbesondere der exportierenden Betriebe
wieder gestiegen.“ In unNnseTen Breitengraden dass sich gesellschaftliche Prozesse In e1Ne RKich:
kann nach anglger Auffassung dann VON » AT- Lung entwickeln, welche das Disher gültige

gesprochen werden, WeNn e1n ausha Leitbild Europas verabschiedet e1Ne möglichs
mMIt weniger als 60% des Mittelwertes der Fin: ausgeglichene Mittelstandsgesellschaft. »  1e
kommen alle Haushalte auskommen [1USS »In Menschen werden ungleicher. Und e1n Subphä-
Gesellschaften WIeEe der uNnseTenN liegt das UrcCc stellt die zunehmende Differenzierung
1tUiche Wohlstandsniveau wesentlich über VON (Oben und Unten dar, e1ne Polarisierung des
dem physischen Existenzminimum. l1er 1St e1n und des eichen e11s der Gesellschaft . «4
relativer Armutsbegriff SINNVO Armut Wwird als Vor diesem Hintergrund 1st ZuNacChs {est:
auf eiınen mM1  eren Lebensstandar ezogene Be: zuhalten, dass Armut westliche Gesellschaften,
nachteliligun aufgefasst.Anselm Böhmer  Armutsprojekte - Chancen im Sozialraum  Ressourcen der Armutsarbeit durch freiwilliges  Engagement  Angesichts wachsender Armut  bieten sich den Pfarreien viele  Möglichkeiten, konkret zu helfen.  Dem christlichen Auftrag entsprechen  mutsrisikoquote« ... bezeichnet den Anteil der  dabei vor allem jene Projekte,  Personen in Haushalten, deren »bedarfsgewich-  die taktvoll und mit großem Respekt  tetes Nettoäquivalenzeinkommen« weniger als  an die Betroffenen herangehen.  60% des Mittelwerts (Median) aller Personen be-  trägt. In Deutschland beträgt die so errechnete  Reflexionen und Beispiele,  Armutsrisikogrenze 938 Euro.«3  die zur Nachahmung empfohlen sind.  Dabei ist natürlich klar, dass mit einer sol-  chen Auffassung keine »absolute« Armut be-  schrieben wird, wie wir sie bei Menschen in ex-  Die Armut wächst  trem unterentwickelten Regionen des Erdballs  vorfinden. Doch ist unter der Perspektive einer  ie Armut wächst. Diese Aussage mag in ei-  gerechten Gesellschaftsstruktur sehr wohl eine  D  nem reichen Land wie Deutschland! über-  ausgeprägte »relative Armut« ein Indiz dafür,  raschen, sind doch in letzter Zeit volkswirt-  schaftliche Messzahlen ebenso wie die Gewinne  )»Die Menschen werden ungleicher.  — insbesondere der exportierenden — Betriebe  wieder gestiegen.? In unseren Breitengraden  dass sich gesellschaftliche Prozesse in eine Rich-  kann nach gängiger Auffassung dann von »Ar-  tung entwickeln, welche das bisher gültige  mut« gesprochen werden, wenn ein Haushalt  Leitbild Europas verabschiedet: eine möglichst  mit weniger als 60% des Mittelwertes der Ein-  ausgeglichene Mittelstandsgesellschaft. »Die  kommen aller Haushalte auskommen muss. »In  Menschen werden ungleicher. Und ein Subphä-  Gesellschaften wie der unseren liegt das durch-  nomen stellt die zunehmende Differenzierung  schnittliche Wohlstandsniveau wesentlich über  von Oben und Unten dar, eine Polarisierung des  dem physischen Existenzminimum. Hier ist ein  armen und des reichen Teils der Gesellschaft.«4  relativer Armutsbegriff sinnvoll. Armut wird als  Vor diesem Hintergrund ist zunächst fest-  auf einen mittleren Lebensstandard bezogene Be-  zuhalten, dass Armut westliche Gesellschaften,  nachteiligung aufgefasst. ... die zwischen den EU  zumal in Mitteleuropa, stärker und insbesonde-  Mitgliedstaaten vereinbarte Definition einer »Ar-  re anders betrifft als noch vor wenigen Jahren.  110  Anselm Böhmer / Armutsprojekte — Chancen im Sozialraum  DIAKONIA 39 (2008)die zwischen den Zuma. In Mitteleuropa, taärker und insbesonde-
Mitgliedstaaten vereinbarte Definition e1Ner yAr. Te anders Detrifft als noch VOT wenigen Jahren
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1eSs wird MIC zuletzt mıit den jJüngsten SOzial: alten, dass auch S1e 1Ur einen gewissen el
statistiken eindrucksvoll eutlich Doch Sind VOIN der ehebung oder inderung der Armut e1S-
dieser Armutsgefahr NIC alle enschen In der ten können
gleiche Weise betroffen ljelmenr machen Armutsarbei angesichts komplexer 1n
ue Untersuchungen euuiCc WIe Armut gungsverhältnisse Dedarf vielfältiger Zugänge,
häufig aussie In westlichen (‚esellschaften und wIird Dereits mit diesen Überlegungen ET -

ämlich ist s1e Oft weiblich, ifft jene, die VOIN SIC  AC  9 dass auch die el der Pfarrgemein-
Bildungsdefiziten Detroffen sind, INn Ein-Eltern den eiıne erschöpfenden Antworten NervoOr-
amılıen Oder In Familien mit mehr als drel bringen INUSS, Ondern sich UTrCNaus auf einzel-
Kindern, und ist Del Menschen mit Migrations Teilantworten konzentrieren kann Wie 1ese
ni anzutreffen (‚erade den etztge Antworten dann eweils unterschieden nach Ge:
Nnanntien Sachverha nat der MUTS und meinde und Lebenslagen der enschen 1M SO
Reichtumsbericht der Bundesregierung dUus dem zialraum aussehen können, SOl 1M Weiteren VOT

Jahr 2005 eutlich bestätigt.> dem Hintergrund ONnKreier Projekterfahrungen
Die nhier vorgestellten Sozilalstatistiken I1ld- SK17Z71er werden

chen chnell euuic ES SiNnd Destimmte Le Um Armut begegnen können, ass sich

benslagen, die Menschen auf die chiefe ene TÜr kirchliche, aber auch für alle anderen ZiVil-
der Verarmung bringen, Lebenslagen, die eweils gesellschaftlichen Initiativen festhalten Sollen
e1ne persönliche, aber BEMNdUSO auch e1Ne poli die Gefahrenpotenziale TÜr mögliche Armut I‘ -

tisch edingte und e1Ne sozlalstrukturelle Kom duzilert werden, [11USS mehNhreren tellen
ponente en [Die alte rage nach der » Verant: eICc angesetzZt werden Insbesondere MUssen

WOrLuNg« TÜr individuelle Armut erweist sich DEe:
re1lts dieser Stelle N1IC als infach » Armut kann NIC. allein individuell
beantworten Sta  essen MUsSsen zahlreiche AT“ verringert werden. <
mutsbegünstigende akitforen In den C gC
N1OMMEN werden, das Feld der Rahmenbedingungen geschaffen werden, die e$S

eher armutsbedrohten Lebenslagen aNgEMESSECN enschen erlauben, möglichst ihrer
erfassen und In eben dieser Komplexität auch DE: schwierigen Lebe  age Neue Chancen enNT:
arbeiten können decken und ergreifen. 1eSs Al auf der Nndi-

viduellen ene TÜr die Hetroffenen enschen
ebenso WI1Ie auf der gesellschaftlichen und STITU
ırellen TÜr sozlalstaatliche Regelungen.Armutsarbei Von

Armut Wwird N1IC allein INA1VIAUEPfarrgemeinden SaC.  9 S1e kann amı auch NIC allein NdIvIdu
Damit wird auch euillc Armutsarbei kann 611 verringert werden Auch nier wird die Be
NIC einNnfache Antworten angesichts komplexer deutung der Pfarrgemeinden eutlich Sie Sind

/Zusammenhänge jefern vielmenhr MUssen viel NIC eın auf die nilfe unmittelbarer Not VerT:

gestaltige Antwortmuster gefunde werden, wiesen, ondern können SECNAdUSO auf die poli
dieser achlage begegnen können 1er na: tisch Verantwortlichen einwirken und ihr Man
ben Pfarrgemeinden sicher inren gallZ speziellen dat als Anwältinnen TÜr Menschen In Mmaterieller

Zugang und dürien sich zugleich VOT WI1e SOZlaler Armut wahrnehmen
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Deutschland verzeichne bereits seit Jahren deut-Eine Kırche, dıe ıen
ich wachsende /Zahlen In 1InNren JTafelläden WerT

Insofern 1St die Not der enschen e1nNne Heraus- den Lebensmittel, eren Verfallsdatum nahezu
forderung für die Kirche und hre (‚emeinden. erTelicC ISt, e1n geringes Entgelt Be
enn ihr uftrag 1st klar das oppelte jebesge- dürftige abgegeben. Im Umifeld der JTafelläden
DOt, das Jesuanisch UG die kerzählung VO  3 SÜO- inden sich vliele Freiwillige, die ihr bürger-
71al aC  amen Samariter ZU  3 USATUC oMM schaftliches kEngagement dus unterschiedlichen
(LKk 10,2/7-3/) Der Nächste, dies MacC das Motivationen heraus übernehmen Auch
(Gleichnis deutlich, 1st Nicht 11UTr derjenige melner ijene selbst werden nNier aktiv. Die Tafelläden SINd
eigenen Herkunftsgruppe (>Samariter«), ondern mithin e1N Ort, dem sich Unterstützung als SO-
aUucCHh jede, die MIr als akut unterstützungsbe- I1darität der verschiedenen gesellschaftlichen
ur begegnet 1ese Perspektive weitet den Gruppen ereignen kann und dem auf 1ese
IC über die (srenzen der verfassten (‚emein- e1se y Hilfe ZUT Selbsthilfe« möglich WITd
den ebenso WI1e der Religionszugehörigkeit. kine In den JTafeln, die He (aritasverbände gC
(‚emeinde 1st ersti dann 1M 1NDIUIC auf die unr werden, engagieren sich auch iImmer WI1e-
Problemlagen der Armut gesellschaftlicher »Sau- der Mitglieder dUus Pfarrgemeinden. Auf 1ese
erte1g« 1RE6IS) WEeNN S1e In diesem Sinne Weise bringen S1e 1M Konzert mit unterscnNI1ie:
die Anfragen kinzelner ebenso WIe die aglichen ichsten Motivationen inren speziellen kinsatz
Strukturen der (‚esellschaft als BallZeI In den TÜr materiell armie Menschen auf unmittelbare
TC nehmen VersuCcC Kirchliche Weise en Ob beim Einsammeln der Ware, Dei
blo(ß TÜr Kirchenmitglieder würde sicher kurz 1Inhrem Reinigen, kinsortieren, Verkaufen oOder
ogreifen. auch bei den organisatorischen Arbeiten (Ab

Kirche INUSS sich also aran esSsSEeI Jassen, rechnungen, Behördenkontakte) Y-
inwiewelt S1e der 1e (‚ottes den enschen schiedlichsten tellen können (‚emeindemit-
mMIt der doppelten 1eDe antwortet.© acnsten mMI1t ihren Sanz verschiedenen Fähigkeiten
1e 1st mithin grundlegender Auftrag jeder als Kooperationspartnerinnen für TmMe 1V
Christin und jedes Yısten ebenso WIe jedee werden
meinde und jedes (emeindeverbundes In den

pastoralen Großräumen.
Eermutigend erwelisen sich einige sehr eue Lebens- und

komplizierte und niederschwellige rojekte, die Beschäftigungsformensich INn diesem komplexen und doch VO  3

uftrag des Evangeliums her SENAdUSO eindeuti Langzeitarbeitslosigkeit 1Sst e1N änomen, das
geN Feld bewegen westliche (esellschaften derzeit STar bestimmt.

WÄährend Je nach wirtschaftlicher Lage die
Deitslosigkeit allgemein SIN Ooder wlieder stelgt,

Tafelladen verbleibt doch eweils e1n Destimmter »Sockel«
VOIN enschen, die aufgrund geringer ualı

TMU 1St Mangel Lebensnotwendigem a(0)8 und verschiedener » Vermitt:
dazu unzweifelhaft auch die Ausstattung lungshemmnisse« MC In e1Ne eguläre el
mi1t Nahrungsmitteln. Die Tafel-Bewegung ın integriert werden können Die Tage LUL sich aul,
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wI1e SITL mit diesem anomen umgegall- tien die /usammenarbeit 1ese Kooperation
DEn werden SOIl (Gibt 6S SCAUIC eine Erwerbs [1USS sich NIC allein auf den persönlichen Fin:
arbeit für estimmte Personengruppen dass Satz einzelner Gemeindemitglieder beschränken,
die Konsequenz wäre, S1e einfachhin abzu- ondern kann au die Unterstützung durch Res
schreiben? 1eS jedoch wurde dem CArıistiichen OUTCEeN der Pfarrgemeinden erfolgen. SO können
Menschenbild mMIt se1ner etonung VON Person- Räume ZUrT erfügung geste werden, e1N Ze
wurde und gesamtgesellschaftlicher Solidaritä meindeeigenes zZeu eingesetzt oder auch
eutlich zuwider laufen Material In die Tätigkeiten der rojekte mit e1N-

Im (;aritasverband TÜr die ErZdiÖözese Frei: werden 1ese Möglichkeiten mMussen

burg wurde er das Projekt » Neue Lebens aber Z  3 etzigen Zeitpunkt Ende erst

und Beschäftigungsiormen« entwickelt, das sich noch erschliossen werden

Internethinweise
WWW.Carıtas.de. NachbarschaftshilfenAllgemeine Informationen ZUTr (Caritas der (‚emeinden
und ZUTr SOzialraumarbei: Da NIC 1Ur INn (Großstädten die nachbatrschaft:
wwwi.caritas.de/365 O.html

lichen Bezüge innerhalb der ()uartierePraktische Hinweise Oonkreitem Engagement
innerhalb der (laritas MNEN, ibt $ TÜr altere enschen, aber ZeENAUSO
www.caritaswissenschaft.uni-freiburg.de auch TÜr alleinstehende a  e TÜr Familien
Informationen caritastheologischen ntwicklungen Uund viele andere die Notwendigkeit, sich für klei

e Hilfen 1M aushna Oder De] Besorgungen Un
Langzeitarbeitslose wendet und iInnNnen 1176 terstützung suchen Einige Pfarrgemel  en

SinNVvolle Tätigkeiten e1ne etätigung au ßserhalb aDbe 1eSse Notwendi  eit erkannt und Dieten
der regulären Arbeitsfiormen anblete [)a hier
eNNItiIV eine (GJewinne erwirtschafte werden »Sich Unterstützung suchen C
Mussen und zudem sozilalarbeiterische SOWI1E N
auch künstlerische und therapeutische Beglei- 21 Hestimmtes Entgelt (Oft ZWISCHeN

Lung angeboten werden, entwickeln die und EUro DpIÖ Stunde) solche Hilfen mMiIt e1ner
enen 1M Verlauf des Projektes [11eUEe Gruppe VOIN Gemeindemitgliedern em
ven [Ür sich und hre etätigung INn e1ner (‚esell NIC der gesamte etrag die Helfenden dUusS-

a die Ssich STar. über e1 ennlier Auf ezahlt wird, e1ibt e1ne JeWIlsse Summe,
1ese Weise können enschen, die sich auf: Ure eren ilfe EFinsätze De]l materiell

und ihrer persönlichen Situation innerhalb der enschen mitÄinanziert werden können

gesellschaftlichen » Normalitäten« den IDa sich zudem mit dieser carıtativen Tätig
7al Armen befinden, OTZ aller persönlicher WI1e keit e1Nn UrCNaus nennenswertes JTaschengeld
esellschaftlicher kinschränkungen NeuUe Le verdienen asst, SiNnd auch Jugendliche auf e1nNne
bensentwürfe und Lebensformen erschlielben dee gekommen und bieten mMiIt 1INrer

Das Projekt » Neue Lebens und escha Jugend-Nachbarschaftshilfe Unterstützungsleis-
gungsiormen« WUurde mit der dliÖözesanen Kir: tungen Auch auf 1ese Weise also kann eine

chenleitung kommunizie uUund hletet pfarrliche Gruppe auf die Ozlalen Engpässe 1NTres
Lan den Pfarrgemeinden den Projektstandor- Wohnquartiers
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den. Wie ija N1IC In Sturm, eDen OderDie Verborgenheit der rmMmu
euer, ondern 1M ysanften, leisen Säuseln« 8

Wer 1n materiell Verhältnissen en KÖöN 19,1 Il sSeINeEe Gotteserfahrung machte,
INUSS, (ut sich Oft schwer INn e1Ner Gesellschaft, 1st auch die Gottesbegegnung INn der Nächsten:
die VO  3 Leistungsdenken, VO  3 krfolg und VO  S 1e oft e1ine der lauten one und eindeutigen
e2 des materiellen Überflusses gekennzeich- Sichtbarkeiten, ondern Erfahrung e1ner
nelt 1st. (Gemeindliche Unterstützung TÜr Men: näherung das Verborgene der

mutssituationen der opaken am WI1e der il
inweis SENAUSO opaken Ur der Betroffenen
Ein weilteres spannendes Gemeindeprojekt 1st die Aufgabe e1ner Pfarrgemeinde ist 05 er
Aktion der Diakonie Hannover » 7 ochen enmit
artz IV« inen Bericht VONn Ines Kunstmann inden Sie

NIC  9 einzeine Menschen INS IC der (ge
meindlichen) Öffentlichkeit stellen, ee1N:auf uNnSeTrTer omepage: ttp://wwwı.diakonia-online.net
uUucCken und Tür Hilfseinsätze MOTivIieren
natürlich gerade Einzelschicksale immer wleder

ScChen In Armut sollte eshalb NIC einfachhin Sind 1elmenr Un $ Aufgabe kinzelner (der
versuchen, die y»Armen tadt« (Mutter dazıl besonders Berufenen der Ehrenamtlichen
eresa ichtbar machen, S1E aufzuspüren WIEe der dazu besonders Beauftragten der Dia:
und innen den iNnrer NIC eindeutigen kone u.a.) se1n, sich mMiIt dem nötigen Jakt und
kErkennbarkeit in anderen Zusammenhängen der SENAUSO notwendigen Entschiedenheit TÜr
auch mMIt dem Wort Opazität bezeichnet neh: die Betroffenen eINZUSsSetizZen und mit innen IC
INEe  S l1lelimenr SINd Behutsamkeit, Jakt und Re me1nsam nach egen suchen, hre elasten:
pDe. 1M Umgang MIt denjenigen nÖöUg, die oft de Lebenslage verbessern Die krfahrung

erden solche Wege efunden und Wwird
»keine lauten 0ONne { arüber In den (Jemeinden gesprochen, en

sich chnell Interessierte, die sich für ein olches
materielle Ausgrenzungsmechanismen konkretes Projekt gewinnen lassen

»Das kann ich MIr MNIC eisten € nhnehin
SCANON In e1Ne rekäre Ozlale Situation gebrac
werden dann kannst du auch NIC Uuns Chancen von Armutsprojektengehören.«). Es kann also der Hinsicht einer ın den emeıindenmMiIt am und mMltunier al Schuldzuweisun
gen aglerenden esellschaftlichen Ausgren Die bisherigen Beispiele machen eutlich Armut
zungslogik N1IC ich arum gehen, 1Sst e1Ne Herausforderun [Ür die Kirche und
Menschen 1n materileller uUund SOZ1laler TMU e1Ne Chance TÜr hre (Gemeinden. enn die
ichtbar machen, ondern S MUSS dann sehr sSatze ZUrT »  i1chen Profilierung In e1ner sa
viel mehr arum Unterstützung WD ularen Gesellschaft«, die Perspektiven der
aktvolle Hilfeformen anzubieten »Evangelisierung« und mMmanches mehr kann 1M

In diesem Zusammenhang können die VeT- Feld gemeindlicher Diakonie Ibstverständlic
steckten, opaken Phänomene als (Ort der Gof. und überaus überzeugend verwirklicht werden
egnung gerade Tfür die Unterstützenden kine (Jemeinde oder kirchliche Gruppe, die sich
TWa dus den Pfarrgemeinden verstanden WEeT- INn solche Armutsprojekte einbringt, wird sehr
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chnell mit anderen Personengruppen ( Betroffe- mIt SEINE entscheidende KRichtung« (DGE 1)
NEN,; anderen Unterstützenden)] In Kontakt kom: RC erfüll auf 1ese Weise, arbeitsteilig und In

Mell, die sich In Weltanschauung und Lebensstil sozlalräumliche Netzwerke eingebunden, die
eutlich VO  3 TOS der Gemeindeglieder er- Möglichkeiten, 1Inrem ag erecht WEeT-

scheiden können ler estenen De]l allen Un den und e1Ne gute Praxis sozlalräumlicher kvan
terschieden, die auch NIC eingeebnet werden gUrCc die Diakonie erwirklichen
mMussen große ChancenZ ijalog, In der e1 S1E zugleich e1Ne Chance für sich

angesprochenen respektvollen Einstellung VON selhst die taktvolle inübung In inren ent
einander lernen WC das Interesse SCNEIN' Auftrag den SOZlalen Finsatz TÜr
dem oder der Anderen, inrem Lebensstil, iNrer diejenigen, die noch 1Nrer mMaterljellen

Biografie und inren Hoffnungen und AÄngsten Ausstattung VON gesellschaftlicher Partizipation
S ]} die üren, sich menschlich ausgeschlossen SINnd

naner kommen
Solche eNnscChAliche Nähe ist dabei der selm Böhmer, Dr. paed und eologe, 1st erzeit

Schritt, das kEvangelium VOIl der Menschenliebe In der Stabsstelle Grundsatzfragen und IM Reiferat
(‚emeindecaritas IM (‚aritasverband TÜr die Erzdiözese(‚ottes rleben »als kreignis, als Person, die
Treiburg B tatig.

uUuNseTeN en einen Horizont und da

D)as IMaQ für die | änder Deutsch- gesamtwirtschaftlichen ntwıck- wissenschaftler Werner Schönig, In
land, Österreich und chweız In Ver- lung, Das Frreichte NIC verspielen. HerKorr AL 610-615, nhıer 610
gleic  aren Formen gelten. DIie nNun Jahresgutachten 007/08, Jes- Vgl Bundesregierung, Anm $ A37
folgenden AusTführungen ezıehen en Vgl enedı XVI., EeUuUs Carıtas Fst
sıch auf dıe Erfahrungen des Bundesregierung, Lebenslagen In (Verlautbarungen des Apostolischen
Autors In eiıner deutschen Diözese. Deutschlan Der Armuts- und Stuhls, Nr. 17U ng Sekretarıa

S0 wurde für das Jahr 2007 mit Reichtumsbericht der Bun- der Deutschen Bischofskonferenz,
eınem achstum des Brutto- desregierung, Berlın 2005, onn 2006, Nr. Im rolgenden Im

Schönig, »Eın ethisches, keın Jext ıtıert als DCEinlandsproduktes In Höhe von Z 0 Y
gerechnet: vgl Sachverständigenra nolıtısches Problem«. Fın espräc
ZUur Begutachtung der Uber Arm und eıicl mMiıt dem Sozlal-
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Johannes Pa ul Abrahamowicz OSB
Fın rıe als Wallfahrtsort
Der heılıge Paulus und dıe Beichte

Seit beinahe 2000 Jahren pilgern
Menschen ZU rab des postels

Paulus VOorT den Mauern OMSsS. Wer sich
wWI1Ie auf die Fragen des ulerstan: Nne  3 dieser Friedhöfe esen WIT die Inschrift
denen einlässt, wird gerade auch 1im »Coemeterium de LUcCINAa« Ort haf e1n Mann

akrament der Buße die le erfahren mit sel1ner Axt soehben e1n (Grab ausgeschaufelt.
Ein Beitrag ZU Paulusjahr. Und wirklich kine Irauergemeinde mit e1ner

re oMM uNns Der Verstorbene
vermutlich NIC. besonders angesehen, denn

1Ur wenige nehmen der Prozession teil Wir
In lässt sich uUurc die VIEe- halten d.  9 den ITrauerzug MIC stören
len Baustellen bereits Sn  en, doch einige » Die kommen dus quae salviae«, Sagl der TO:

Häuser liegen noch INn Schutt Uund Asche UC tengräber VOT sich hin, doch Jaut, dass eS jeder
den ranı den Kaiser ero VOT drei ahren C
stiftet hat. Wir schreiben das Jahr O7 (r und »SeiINe Stimme verrat
durchqueren gerade auf e1nNner Kutsche VOIN Nor enm beklemmendes Grauen. K
den nach en das an Kom Einige eu
en! (‚ebäude SINd gottlob erhalten geblieben, oren kann Seine Stimme verrät eın em:

sehnen WIT während UuNseTerT das Grab mendes (‚rauen: quae salviae 1ST der OÖffentli
des Augustus, den JTempel antheon mit der OT- che Hinrichtungsplatz, südöstlich VOIN nier, NIC
enen Kuppel, die en  aler auf dem 1CO1L allz e1Ne Stunde Fuß entiernt.
nischen ugel, Altäre und Prac  auten auf dem Inzwischen abDen die Irauernden das (srab
Forum, den tolzen Obelisken auf dem Circus erIreicC und Detten ehutsam den Leichnam IN
Maximus, Aquaedukte und Ihermen Uund die Erde Fin Mann 1es dUus e1Ner Schrif-
SCAHNHNEBLNC die Pyramide des C aius Cestius 1M Jle Ich habe den Lauf vollendet, den guten
en der Kampf gekämpft, die reue bewahrt Z Tim 4,/7)

Ort verlassen WIT das ewoNhnte (‚ebiet ann WIrd der ote miIt krde zugeschüttet. Je:
und ahren welter auf e1ner holprigen Straße, der mand enNntzunde e1Nne Öllampe und SCAMUC A
ViIa Ostiense, gesaumt VON Pinien, Wiesen und mMIt das Grab: » hier ZU Nachfüllen«, Sagl
auch mehnNnreren Friedhöfen, denn innerhalb der e1Ne ge FTal und stellt einige Olkrüge neben

dürfen e1ine Toten eerdigt werden e1- die ampe hin
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Bestäandigkeit Trophäe
Nachfüllen? Wer Ül die a  pe NacC yIch«, Um 200 Chr. WUurde das Paulusgrab als ITO
fMüstert neben UuNSs e1n unger Benediktinernovize phäe bezeichnet’, denn WeT angstlos sSe1INn ebDen
Uund holt unNns amı plötzlich In die Gegenwart TÜr den Auferstandenen hingibt, hat den 10od De
zurück »Seit 2000 Jahren brennt diesem siegt, und die Hinterbliebenen verenren sSeEINE
Grab e1Nne Öllampe, die täglich VOINl unNns nachge- sterblichen Überreste WIe einen Siegespreis. Pau:

wird, und 1ese OC DIN ich dran.« lus VOIN JTarsus, In Kom SCANON Jänger Dekannt,
Wir efinden uns mitten In der asılı1ka St. WaT konsequent DIS ZU Bekennerto [)as

Paul VOT den Mauern. Einige Stufen führen hin machte Lebzeiten sSe1INe Te attraktiv und
Z  - ursprünglichen Niveau des Friedhofs glaubwürdig und 1M 1od se1INe Ruhestätte E1-

de Lucina und ZU  3 Grab des Völkerapostels. er rophäe!
Seit dem Jahrhundert WIrken hier die Be Wurde e1N (Grab besonders verehrt, ur S

nediktiner als Grabeshüter,“ doch se1t Men NIC angetastet werden SO chrieb PS das da
schengedenken kommen Pilger dUus en Län: mals Dereits Wenn auch noch NIC
dern nierher, eien Grab des postels, VeT: kodifizierte romiısche eC VOTLT. Fkine tändig
ehren seinen Bekennermut und füllen die gepflegte Inschrift, eine kiniriedung, täglich IT1

sche Blumen, e1Nn yeEWIgES« IC und SCANON

”flege der Lampen BCNOSS das (srab Immunitätsrecht, hnlich WwI1e
wurde eigens eute e1Nn Botschaftsgebäude. ohl dUus diesem

TUn nat 0S Konstantin auch 1C efundenenm Kloster gegründet. (<
und ie[ß IM Jahr 3() e1ne Kirche darüber auen

ampe Na 1ese Tadıllon wurde 1IM Jahr 604 Die auernde Verehrung des (Grabes als Iro
eichsam institutionalisiert UrC die ründung phäe und das regelmälsige Nachfüllen des Ols TÜr
e1Nes Nonnenklosters>, ausdrücklich eın ununterbrochenes Brennen der Flamme SINd
ege der Lampen«*. Das erinner das Gleich
NISs der zehn Jungfrauen, VON enen fünf ausrel- »Ein verehrtes rab
en! für hre Lampen aben Beim ÜC durfte NIC. angetastet werden. (
geN Hinhören meln INn s Aınge dasC
doch IN Wirklic  el Te sich es die Be sich SCANON e1Ne /elebhration der Auferstehung.
ständigkeit | stabilitas des Ols (O)hne Vorrat Paulus, dem der Auferstandene erschienen Wädal,

ÖOl g1bt $ e1ine (‚arantie Die Flamme der agte sich Se1In lang, OD dieses Neue

1e raucht das der Teue stabilitas qualis auch [ür INn und für alle Menschen möglich se1l
fidelitas>. |)ie Or re1ifte mMit der Zeit (‚ottes 1e 1st

Die Symbolkraft der Teue erwelst sich noch ctärker als der Tod, und 1ese 1eDe erwelst eTr al
stärker IM yewlgen« e1Nes Grablichtes, weil eS len enschen Wer aran glauDbt, 1st miIt MS
die JIreue (‚ottes widerspiegelt: erater hat SE]1: [US auferstanden
nen Sohn NIC 1M IC gelassen, ondern 1st Wenn Ihr mit CHAristus erstanden SeId, ann
ihm Lreu geblieben und hat INn al se1ner all: strebt nach dem, WdS IM Himmel ISt /Kol 3, /
mMächtigen 1e auferweckt. Br wird auch UINS 1es sagt unNns aber jener, der Zzuerst VON Ott
auferwecken.° selbst en geworfen wurde
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trachten können [)ie Reisebegleiter sehen, dassGott Wır Saul Zzu en
Saul en Tallt und sich eigenartig verhält.

IC 7els MIr von den Hohepriestern Vollmacht Sie agen einander: »  as hat er? Er erum
eben Uund sperrte vIiele der eiligen INS Ge WIEe e1N Blinder!« SiEe helfen ihm auf und tuüutzen
fängnis; und Wenn S7IC hingerichte: werden SOll- in  3 Saul antwortet erst NIC dann Sagl eT en  Q,
fen, stimmte ich dafür. Und INn allen nagogen lich »IC Hin lind,trachten können: Die Reisebegleiter sehen, dass  Gott wirft Saul zu Boden  Saul zu Boden fällt und sich eigenartig verhält.  Ich ließ mir von den Hohepriestern Vollmacht  Sie fragen einander: »Was hat er? Er tappt herum  geben und sperrte viele der Heiligen ins Ge-  wie ein Blinder!« Sie helfen ihm auf und stützen  fängnis; und wenn sie hingerichtet werden soll-  ihn. Saul antwortet erst nicht, dann sagt er end-  ten, stimmte ich dafür. Und in allen Synagogen  lich: »Ich bin blind, ... und werde es wohl für  habe ich oft versucht, sie durch Strafen zur Läs-  den Rest meines Lebens bleiben.« Der Sturz  terung zu zwingen; in maßloser Wut habe ich sie  bringt alles durcheinander. Der Erleuchtete ist  sogar bis in Städte außerhalb des Landes ver:  geblendet, der Prediger sprachlos geworden.  folgt. (Apg 26,100  Einst hat er ihnen den Weg gezeigt, nun muss er  Eine dieser Städte außerhalb des Landes war  ihnen blindlings gehorchen. Der Erzieher zur  Damaskus. Er zog dorthin, um mit der Vollmacht  theologischen Mündigkeit ist schlagartig von sei-  des Hohepriesters die Anhänger der neuen Leh-  nen Schülern abhängig geworden wie ein Kind.  re zu verfolgen. Unterwegs wurde er durch eine  Und er weiß — und sie wissen, dass sie der Lage  übernatürliche Kraft zu Boden geworfen. Lukas  nicht gewachsen sind.  erwähnt diesen Sturz in der Apostelgeschichte  »Meister, mit wem hast du gesprochen?«  dreimal. Zuerst beschreibt er ihn selbst als Autor  Eine neue Krise beginnt für Saul. Er ist zwar  (Apg 9,1-8), anschließend lässt er ihn von Paulus  blind, aber das letzte, was seine Augen gesehen  vor einer aufgewühlten Menschenmenge im  haben, hat ihn durch alle Weisheit und Schrift-  Tempelvorhof erzählen (Apg 22,5-11) und dann  gelehrtheit hindurchsehen lassen. Er sieht zwar  wieder in Cäsarea vor König Agrippa (Apg 26,  nichts und muss sich von seinen Begleitern  12-18).  führen lassen, aber in Wirklichkeit sind sie es,  Von einem Pferd ist übrigens in keiner der  die im Finstern tappen.  drei Fassungen die Rede, sodass das »Hohe Ross  Soll er ihnen antworten, ihnen sagen, dass  des Paulus« sich mit einem Platz in der literari-  er Jesus gesehen hat, dass der Nazoräer aufer-  schen Gattung der Sprichwörter bzw. in den  standen ist, so wie es all die Anhänger dieser neu-  Gemäldegalerien begnügen muss.  en Lehre behaupten, die er gerade ausrotten  Die Apostelgeschichte berichtet, dass um  will?  die Mittagszeit ein Licht über Saul erstrahlt, hell  Da fällt ihm die hohepriesterliche Vollmacht  wie ein Blitz, und dass er zu Boden stürzt. Jesus  ein. Er greift in seinen Mantelbausch. Die Chris-  erscheint ihm und spricht mit ihm. Die Begleiter  tenverfolgungslizenz, die er dort gut aufhebt, ist  sehen niemand, sondern hören nur die Stimme  mit einem Schlag zu seinem eigenen Todesurteil  (Apg 9) bzw. sehen sie nur das Licht (Apg 22).  geworden. Angst überkommt ihn. Tiefer hätte er  nicht fallen können.  Und er war drei Tage blind  Versuchen wir uns diese Szene — mit oder ohne  Soll ich es ihnen verheimlichen?  Pferd — wie einen Film vorzustellen, dessen Ab-  »Meister, was ist 10s?« Die Begleiter fragen, als  lauf wir hie und da anhalten, sodass wir einzel-  hätten sie keine Ahnung. Das ist doch unvor-  ne Bilder wie Momentaufnahmen näher be-  stellbar! Sie haben doch alles gesehen. Oder viel-  118  Johannes Paul Abrahamowicz OSB / Ein Friedhof als Wallfahrtsort  DIAKONIA 39 (2008)und werde ES ohl für
habe ich versucht, SIC UrC) Strafen ZUT LAs: den Rest melnes Lebens bleiben.« Der Sturz
ferung ZU Zwingen; INn malsloser Wurtf habe ich SIE bringt es durcheinander. Der Erleuchtete 1st

his n Städte außerhalb des Landes Ver- geblendet, der rediger sprachlos geworden.
folgt. (ADZ 20, Finst hat eTr innen den Weg gezeigt, 1UN [NUSS er

kine dieser Städte aulberna des Landes WarTr ihnen Dlindlings gehorchen. Der Erzieher ZU

Damaskus Er ZOg dorthin, mMit der Vollmacht theologischen Mündigkeit 1st schlagartig VON SE1-
des Hohepriesters die Anhänger der Leh: nen CcCAhulern abhängig geworden WIE e1N Kind

verfolgen. Unterwegs WUurde eTr MC e1ne Und eTr weiß und S1e wIissen, dass S1e der Lage
übernatürliche Ta en geworIen. as NIC gewachsen Sind
erwähnt diesen Sturz In der Apostelgeschichte »Meister, mit WE  3 hast du gesprochen?«
reimal /uerst Deschreibt eT ihn selbst als Autor kine Neue Krise beginnt TÜr Saul Er 1st ZWaT

‚Apg 9, 8), anschließen ass eTr ihn VON Paulus 1 aber das etzte, Was se1nNne ugen esehen
VOT e1ner aufgewühlten Menschenmenge 1mM aben, hat ihn alle Weisheit und Schrift-:
Tempelvorho: erzanlen ‚Apg 22,9-1 und dann gelehrtheit hindurchsehen lassen Er Ss1e ZWaT

wleder INn (Jäsarea VOT önig Agrippa (Apg 26 nichts und MNUSS sich VON seinen Begleitern
12-18 führen lassen, aber INn ITKUIC  e1 SiNd S1e S,

Von e1Nnem er 1St übrigens In keiner der die 1M 1Nnstern Lappen
drel Fassungen die Rede, SOdass das »Hohe ROSs Soll er innen antworten, iInhnen dass
des Paulus« Sien mMiIt einem Platz In der 1terar1- ST Jesus esehen hat, dass der azoraer auiler-
Sschen Gattung der Sprichwörter DZW. INn den tanden ISt, WI1e S die Anhänger dieser NEeU-

Gemäldegalerien begnügen I1USS Tre behaupten, die eTt gerade ausrotten
Die Apostelgeschichte berichtet, dass will?

die Mittagszeit e1N iCüber Saul erstrahlt, nell Da Allt in die hohepriesterliche Vollmacht
WI1e e1n Blitz, und dass eTt en StUrzt. Jesus ein ET greift In seinen Mantelbausch Die YT1S
erscheint in  Z und Dricht mit ihm. Die Begleiter tenverfolgungslizenz, die eTt dort guL aufhebt, 1st
sehnen niemand, ondern oren 1Ur die mMme mMI1t einem Schlag seinem eigenen JlTodesurtei
(Apg 9} DZW. senen S1e [1UT das 1C (Apg ZZ)) geworden. Angst überkommt ihn Tiefer er

N1IC fallen können

Und War dreı Tage ın
Versuchen WIT uns 1ese zene mMIt oder ohne

Soll ich c ihnen verheimlichen?

er WIeEe einen Film vorzustellen, dessen »Meister, Was Nı 108?« Die Begleiter agen, als
auf WIT hie und da anhalten, SOdass WIT einzel- hätten S1E eine ung. Das ist doch

Bilder WI1e Momentaufnahmen naner De tellbar! Sie aben doch alles esehen. ()der viel.
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eicht doch nicht? kin Hoffnungsschimmer Lut Angst 1eSse verdammte Angst! ES 1st doch 11UT

sich [ür Saul auf, e1ine ance Die Begleiter na: Angst, die ihn dazu verleitet, sSe1INn TIeDNIS {ür
Den vielleic NIC alles mM1  ekommen? Viel sich Beschriebe eT auch bloß nüch-
eicht nicht einmal, mit WeTln eTr gesprochen hat? tern den Tatgang »IC habe esus dUus Nazareth
Könnte eT inhnen jenes Detail verschweigen, das gesehen, eTr ist mMIr als Lebendiger erschienen, ich
inn seinen KOopf kosten würde? Was, WEeNnNn S1e habe mit ihm gesprochen«, begäbe eT sich DEe
unwissend blieben, WeNnnNn Saul Se1in eDNIS {ür re1Its In orößte Schwierigkeiten. Und ügte eTr

auch noch seinen Kommentar iNnZu, ware er eın
Mann. |)ie anrheı würde ihn unweilger-»Angst anNnrnei «

lich Z  3 Tod [ühren, und das MaAaC Angst [ )ie
sich henhielte? Könnte Al dann dem hohepries- Angst stellt sich die ahrheit, meildet sie,
terlichen Dekret entkommen und überleben? WINde sich S1E erum, will S1e NIC wahr na:
Wäre das MaCcC  ar Wenn Ja, dann mMmüsste el Den, VersucC das (‚ewissen auszuschalten, wird
möglichs Dald irgendwo untertauchen und TÜr unzurechnungsfähig.
immer schweigen. Das wWware NIC schwierig.
Aber WI1e soll eT dann weiterleben? Diesen Men
SChen kann er vielleicht e{IWas vormachen, aber Warum verfolgst du mich?
sich elbst? (‚ott? Und NUunNn Jesus!? Er hat Jesus
mit eigenen ugen gesehen, das kann und 11l Dem (‚elehrten Saul öffnet sich 1M (‚eist die
eTtT NIC verdrängen, weder dUus seinem G Schriftrolle Was utz e Adam, sich nach dem
ächtnis und SCANON al N1IC dUus$s seinem (Gewis- Sündenfall dUus Angst VOT ott verstecken
sen. Andererseits, Wenn er TÜr den est SE1INES Le \Gen 8 Ü) Was esS Mose, achdem eTtr den
Dens untertauc und 1M Verborgenen Jeibt, Agypter erschlagen atte, ihn dus Angst 1M Sand
Tauchte er seinen Glauben Sal NIC verscharren? (Ex SA Und als Önig [ )a:
leugnen. er kinsamkeit und lle könnte er VIid den eDruC rija verschweigen wollte,
sich Jesus ekennen Trachte ihn NIC die Angst VOT der anrhei

Ja, das ware e1ne Möglichkeit. Doch SCANON al ZU  3 mörderischen Verbrechen, rijJa töten
omMmM der nächste weifel ur jeman da assen? 2 Sam 11) Saul ass die Lüge Aber
Lan STIO nehmen, dass Al die LEeEUE Te N1IC Was SOIl er tun? Was hätten Adam, Mose und Da:
mehr verfolgt, Oder könnte jemand erdaC VId un ollen? Sich eiwillig stellen
schöpfen? Nein, niemand wurde in das yAdam, DIist 117 (Gen 3,9) yDaul, Saul,
rechnen, da Al Ja als linder NIC mehr Men: verfolgst du mich?« Die Stimme klang
schenjagd 1M Stande 1St. Und ehenso würde Nle- al N1IC HÖSe esus efahl NIC » Halt e1N Uund
mand den geringsten erdaC schöpfen, dass
der e1Ns eifrige Saul se1ine Anschauung YLiebe 2ar ZUU.  I eigenen Verfolger? (
lötzlich geänder aben könnte, ondern eT 1St
infach der Blindheit N1IC mehr 1V. kehr um!« Er schrie auch NIC » HÖr ndlich
Man würde Dald den Dehl Sanl VeT- a mich verfolgen! X ETr chimpfte nicht, noch
pEeSSCNH. drohte el. jeimenr ist INn der age eine eduldi-

Sau] 1St Knapp der Entscheidung. DDa OT: C Leidensfähigkeit vernehmen » Warum VeTlT-

enbart sich In in e1Nn peinige (‚efühl folgst du mich?«
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» Warum g me1ın err seinen jede Logik! Und doch Ha 1ese unlogische,
Knecht?«, rief der David e1Ns seInem KÖ- machtlose 1e e{Was aC.  ges, Gewinnen-
nig Sau]l Sam 18) Sal ist ergriffen. Jesu des, ntwaffnendes sich
rage hat innn noch viel eier fallen lassen als der Hat 65 TÜr Sau]l einen Sinn, allen erzählen,
Blitz Was ET erlebht hat? Wird inhm irgendjemand glau

» Wer bist 116 »IC Hin esus, den du VeT ben? Gibt e e1ne Überlebenschance? Er enn
folgst.« Kann der eSsus dus$ Nazareth allf- seINe egleiter, manche VON iInnen würden in
erstanden sSein Er 1st in ZWal lebendig eT- vielleicht glauben, die anderen wurden ihn auf
Sschlıenen Als Schriftgelehrter hat eTt e1nNne der Stelle steinigen. Soll er vielleicht De] den mil:
Ör sich Ware dies möglich. ES iDt In eren beginnen? Wenn er 0S geschickt ange.

der Schrift die Auferstehung der Toten Aber Del könnte eT e1ine el VOIN Menschen TÜr
esus nat die aC einen Haken, nämlich In SE1-
Ne  3 1od Dieser sich als Sohn (3Ol: » Wird iIihm irgendjemand
tes ausgegeben, und e1N (Gottessohn kann glauben? C
möglich machtlos se1in, dass eTr Kreuz

selbst Wenn eT dann wleder aufersteht. Ein Christus und Se1INe entwalilnende l1eDe JeWlnN-
Kreuzestod ist TÜr den Sohn (‚ottes unvorstell nenN, EeVOT INn die anderen stein1ıgen. Ja, eS geht

Wäre eTr e1Nes Naturlichen es gestorben galr NIC Uu1ms Überleben, ondern die Reft-
oder gal als Held, dann tünden die inge Lung möglichs vleler Menschen, EeVOT er NIn
ders Aber Schandpfahl der unbeschnittenen gerichtet wird
Kömer! nmöglich! Kann denn e1N schimpflicher Saul ringt sich Urc Der lebendige IC
Verbrecher des Auferstandenen hat ihm die Angst VOT dem

Doch dieser Jesus oibt sich weiterhin ohn Tod Angstlosigkei und 1e Sind
mächtig, ämlich als e1N Verfolgter: » Warum VeT- se1ine (‚ehhilfen Damit Sn eTr späater
folgst du mich?« ()der 1st 1ese Ärt agen viel auf seinen Missionsreisen mehrere Tau
eicht doch e1Nne Ohnmacht? Ist S Barm. send Kilometer. Das INn (‚ottes auserwa  em
herzigkeit? Liebe? 1e Sal ZU eigenen Werkzeug (vas electionis, Apg 9, ©)) spiegelt die
Verfolger? Ist es zuvorkommende Vergebung? ewige TrTeue wider, die sich In der Flamme der
Das tägliche »Schma Jisrael«® ermahnt 1e verzehrt, die nNnlie ausgeht. Und Saul 1st sich
UNs, Oott und den Nächsten lieben Aber hier seliner Trophäe JEeWISS.
oMmM .Ott Sau] mit sSe1iNer 1eDe ZUuVvor!

Mıt Paulus Vor dem Beic  STU
Wer Dıst Du?

aber die 71ebe NIC:»Warum verfolgt mein Herr seinen  jede Logik! Und doch hat diese unlogische,  Knecht?«, rief der junge David einst seinem Kö-  machtlose Liebe etwas Mächtiges, Gewinnen-  nig Saul zu (1 Sam 18). Saul ist ergriffen. Jesu  des, Entwaffnendes an sich.  Frage hat ihn noch viel tiefer fallen lassen als der  Hat es für Saul einen Sinn, allen zu erzählen,  Blitz.  was er erlebt hat? Wird ihm irgendjemand glau-  »Wer bist du?« »Ich bin Jesus, den du ver  ben? Gibt es eine Überlebenschance? Er kennt  folgst.« Kann der Rabbi Jesus aus Nazareth auf-  seine Begleiter, manche von ihnen würden ihm  erstanden sein? Er ist ihm zwar lebendig er-  vielleicht glauben, die anderen würden ihn auf  schienen. Als Schriftgelehrter hat er eine promp-  der Stelle steinigen. Soll er vielleicht bei den mil-  te Antwort: An sich wäre dies möglich. Es gibt in  deren beginnen? Wenn er es geschickt angeht,  der Schrift die Auferstehung der Toten. Aber bei  könnte er eine ganze Reihe von Menschen für  Jesus hat die Sache einen Haken, nämlich in sei-  nem Tod: Dieser Rabbi hatte sich als Sohn Got-  » Wird ihm irgendjemand  tes ausgegeben, und ein Gottessohn kann un-  glauben? «  möglich so machtlos sein, dass er am Kreuz stirbt  — selbst wenn er dann wieder aufersteht. Ein  Christus und seine entwaffnende Liebe gewin-  Kreuzestod ist für den Sohn Gottes unvorstell-  nen, bevor ihn die anderen steinigen. Ja, es geht  bar. Wäre er eines natürlichen Todes gestorben  gar nicht ums Überleben, sondern um die Ret-  oder gar als Held, dann stünden die Dinge an-  tung möglichst vieler Menschen, bevor er hin-  ders. Aber am Schandpfahl der unbeschnittenen  gerichtet wird.  Römer! Unmöglich! Kann denn ein schimpflicher  Saul ringt sich durch. Der lebendige Blick  Verbrecher ...?  des Auferstandenen hat ihm die Angst vor dem  Doch dieser Jesus gibt sich weiterhin ohn-  Tod genommen. Angstlosigkeit und Liebe sind  mächtig, nämlich als ein Verfolgter: »Warum ver-  seine neuen Gehhilfen. Damit schafft er später  folgst du mich?« Oder ist diese Art zu fragen viel-  auf seinen Missionsreisen sogar mehrere Tau-  leicht doch keine Ohnmacht? Ist es Milde? Barm-  send Kilometer. Das Öl in Gottes auserwähltem  herzigkeit? Liebe? Liebe gar zum eigenen  Werkzeug (vas electionis, Apg 9,15) spiegelt die  Verfolger? Ist es zuvorkommende Vergebung?  ewige Treue wider, die sich in der Flamme der  Das tägliche Gebet »Schma Jisrael«® ermahnt  Liebe verzehrt, die nie ausgeht. Und Saul ist sich  uns, Gott und den Nächsten zu lieben. Aber hier  seiner Trophäe gewiss.  kommt Gott Saul mit seiner Liebe sogar zuvor!  Mit Paulus vor dem Beichtstuhl  Wer bist Du?  Hätte aber die Liebe nicht ...  »Ich bin Jesus, den du verfolgst.« »Der, den ich  Stellen wir uns vor, Paulus würde heute seinem  verfolge? Ich verfolge viele, nicht nur einen. Bist  »Hohelied der Liebe« (1 Kor 13) ein paar Ge-  du vielleicht einer von ihnen?« »Sie sind ich.«  danken zur aktuellen Bußpraxis hinzufügen. Er  »Sie alle?« Dieser Jesus identifiziert sich mit all  würde sicher am altbewährten Prinzip der Liebe  seinen Anhängern! Die Ohnmacht setzt sich also  festhalten, denn die Liebe erträgt alles, ... erdul-  unter allen Jesusjüngern fort. Das ist doch gegen  det alles (1 Kor 13,7). Nichts ist beständig, alles  120  Johannes Paul Abrahamowicz OSB / Ein Friedhof als Wallfahrtsort  DIAKONIA 39 (2008)»IC DIN esus, den du verfolgst.« »Der, den ich tellen WIT unNns VOT, Paulus würde (220112 sSseInem
verfolge? Ich verfolge viele, nicht 1Ur einen Bist » Hohelied der jebe« (1 Kor 13) e1N Daal (Ge:
du vielleicht e1ner VON ihnen?« ySie SINd IC  « danken Za aktuellen Bulpraxis hinzufügen. ETr
»Sie alle?« Dieser Jesus ldenüuNnziıer sich mMIt all würde sicher altbewährten Prinzip der 1e
seinen ängern! Die NMaCcC Ssetzt sich also jesthalten, denn die 1e ertragt alles,»Warum verfolgt mein Herr seinen  jede Logik! Und doch hat diese unlogische,  Knecht?«, rief der junge David einst seinem Kö-  machtlose Liebe etwas Mächtiges, Gewinnen-  nig Saul zu (1 Sam 18). Saul ist ergriffen. Jesu  des, Entwaffnendes an sich.  Frage hat ihn noch viel tiefer fallen lassen als der  Hat es für Saul einen Sinn, allen zu erzählen,  Blitz.  was er erlebt hat? Wird ihm irgendjemand glau-  »Wer bist du?« »Ich bin Jesus, den du ver  ben? Gibt es eine Überlebenschance? Er kennt  folgst.« Kann der Rabbi Jesus aus Nazareth auf-  seine Begleiter, manche von ihnen würden ihm  erstanden sein? Er ist ihm zwar lebendig er-  vielleicht glauben, die anderen würden ihn auf  schienen. Als Schriftgelehrter hat er eine promp-  der Stelle steinigen. Soll er vielleicht bei den mil-  te Antwort: An sich wäre dies möglich. Es gibt in  deren beginnen? Wenn er es geschickt angeht,  der Schrift die Auferstehung der Toten. Aber bei  könnte er eine ganze Reihe von Menschen für  Jesus hat die Sache einen Haken, nämlich in sei-  nem Tod: Dieser Rabbi hatte sich als Sohn Got-  » Wird ihm irgendjemand  tes ausgegeben, und ein Gottessohn kann un-  glauben? «  möglich so machtlos sein, dass er am Kreuz stirbt  — selbst wenn er dann wieder aufersteht. Ein  Christus und seine entwaffnende Liebe gewin-  Kreuzestod ist für den Sohn Gottes unvorstell-  nen, bevor ihn die anderen steinigen. Ja, es geht  bar. Wäre er eines natürlichen Todes gestorben  gar nicht ums Überleben, sondern um die Ret-  oder gar als Held, dann stünden die Dinge an-  tung möglichst vieler Menschen, bevor er hin-  ders. Aber am Schandpfahl der unbeschnittenen  gerichtet wird.  Römer! Unmöglich! Kann denn ein schimpflicher  Saul ringt sich durch. Der lebendige Blick  Verbrecher ...?  des Auferstandenen hat ihm die Angst vor dem  Doch dieser Jesus gibt sich weiterhin ohn-  Tod genommen. Angstlosigkeit und Liebe sind  mächtig, nämlich als ein Verfolgter: »Warum ver-  seine neuen Gehhilfen. Damit schafft er später  folgst du mich?« Oder ist diese Art zu fragen viel-  auf seinen Missionsreisen sogar mehrere Tau-  leicht doch keine Ohnmacht? Ist es Milde? Barm-  send Kilometer. Das Öl in Gottes auserwähltem  herzigkeit? Liebe? Liebe gar zum eigenen  Werkzeug (vas electionis, Apg 9,15) spiegelt die  Verfolger? Ist es zuvorkommende Vergebung?  ewige Treue wider, die sich in der Flamme der  Das tägliche Gebet »Schma Jisrael«® ermahnt  Liebe verzehrt, die nie ausgeht. Und Saul ist sich  uns, Gott und den Nächsten zu lieben. Aber hier  seiner Trophäe gewiss.  kommt Gott Saul mit seiner Liebe sogar zuvor!  Mit Paulus vor dem Beichtstuhl  Wer bist Du?  Hätte aber die Liebe nicht ...  »Ich bin Jesus, den du verfolgst.« »Der, den ich  Stellen wir uns vor, Paulus würde heute seinem  verfolge? Ich verfolge viele, nicht nur einen. Bist  »Hohelied der Liebe« (1 Kor 13) ein paar Ge-  du vielleicht einer von ihnen?« »Sie sind ich.«  danken zur aktuellen Bußpraxis hinzufügen. Er  »Sie alle?« Dieser Jesus identifiziert sich mit all  würde sicher am altbewährten Prinzip der Liebe  seinen Anhängern! Die Ohnmacht setzt sich also  festhalten, denn die Liebe erträgt alles, ... erdul-  unter allen Jesusjüngern fort. Das ist doch gegen  det alles (1 Kor 13,7). Nichts ist beständig, alles  120  Johannes Paul Abrahamowicz OSB / Ein Friedhof als Wallfahrtsort  DIAKONIA 39 (2008)Jesusjüngern Iort. |)as Ist doch det alles M KOr IS MC iIst beständig, es
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1st vergänglich, prophetisches en hat ich dich liebe, Herr, Tut $ mMIr leid, dass ich dich
e1n Ende, Zungenrede verstummt, Erkenntnis NIC eliebt habe
vergeht, 11UT die 1e hört niemals auf Kor
15ö)) UInd Zzäahlte ich aufrichtig alle MeIne un

auf, aber die 1ebe mICist vergänglich, sogar prophetisches Reden hat  ich dich liebe, Herr, tut es mir leid, dass ich dich  ein Ende, Zungenrede verstummt, Erkenntnis  nicht geliebt habe.  vergeht, nur die Liebe hört niemals auf (1 Kor  188}  Und zählte ich aufrichtig alle meine Sünde  auf, hätte aber die Liebe nicht ...  Und ginge ich zur Beichte aus Furcht vor  Es kommt vor, dass man sich einer Sünde  dem ewigen Verderben, hätte aber die Liebe  schämt. Die Pflicht des vollständigen Sündenbe-  MC  kenntnisses — vor allem bei schweren Sünden!!  Selbst wenn die Angst vor der Hölle schon  — kann dann zur Last werden. Da sieht man sich  einige in der Geschichte zur Bekehrung moti-  vor einem strengen Richter, es wächst die Angst  viert haben mag, weißt du nicht, dass Gottes  und man hält sich der Vergebung nicht würdig.  Güte dich zur Umkehr treibt? (Röm 2,4) Seit  In Wirklichkeit aber macht man sich damit selbst  1300 Jahren wirken Benediktinermönche als  Beichtpriester in Sankt Paul vor den Mauern. Sie  » nicht aus Mut,  leben dort nach der Regel des hl. Benedikt, in  sondern aus furchtloser Liebe «  der es heißt, dass der demütige Mönch die tägli-  che Umkehr nicht mehr aus Furcht vor der Höl-  zum Richter —- an Stelle Gottes! —- und verurteilt  le, sondern aus Liebe zu Christus pflegt. So ge-  sich wie einst Adam: »/ch habe dich im Garten  langt er zu jener vollendeten Gottesliebe, die  kommen hören; da geriet ich in Furcht, weil ich  alle Furcht vertreibt .°  nackt bin, und versteckte mich.« (Gen 3,10)  Doch wer sich von Gott wirklich geliebt weiß,  Und wollte ich aus treuer Pflichterfüllung  hat keine Angst, verurteilt zu werden, denn die  beichten, hätte aber die Liebe nicht ...  Furcht rechnet mit Strafe, aber die vollkomme  Es stimmt, man soll mindestens einmal jähr-  ne Liebe vertreibt die Furcht. (1 Joh 4,18) Das  lich beichten.!° Diese kirchliche Vorschrift wirkt  vollständige Sündenbekenntnis geschieht nicht  auch bei vielen als Ansporn. Spätestens dann ist  aus Mut, sondern aus furchtloser Liebe. Nach  es aber Zeit, sich vor allem als ein von Gott ge-  solch einer Beichte kann ich nämlich zu mir sa-  liebter Mensch zu wissen. Im Sakrament der Ver-  gen: Nun habe ich keinen Zweifel, dass Gott  söhnung darf man diese Liebe stets neu erfah-  mich trotz all meiner Sünden liebt, denn ich habe  ren, trotz aller menschlichen Schwächen. Die  sie alle aufgezählt und bekam dennoch als Ant-  Liebe erfüllt das Gesetz und verwandelt es so-  wort die Lossprechung.  gar: Herr, ich freue mich, dass ich deine Liebe im  Sakrament der Versöhnung hören darf, so oft ich  Und glaubte ich an die Vergebung der Sün  will  den auch ohne Beichte, hätte aber die Liebe  nicht ...  Und bereute ich alle meine Sünden, hätte  So viele glückliche Kinder wissen ganz genau,  aber die Liebe nicht ...  dass sie von den Eltern geliebt werden; und den-  Manchmal ärgert man sich über seine Ver-  noch genügt es ihnen nicht, es bloß zu wissen.  fehlungen, vor allem wenn sie immer wieder vor-  Hie und da wollen sie es eben auch hören, erle-  kommen. Die echte Reue beugt sich aber nicht  ben, ja feiern. Niemand soll sie deswegen verla-  über sich selbst, sondern blickt auf zu Gott: Weil  chen. Wir w“issen, dass Gott uns »trotz allem«  DIAKONIA 39 (2008)  Johannes Paul Abrahamowicz OSB / Ein Friedhof als Wallfahrtsort  121Und ZInNge ich ZAUK Beichte auUs Furcht Vor Es OMM VOI;, dass Ssich e1iner UnN!
dem ewigen Verderben, aber die 12e schämt. Die Pflicht des vollständigen UundenDe:
NIC|ist vergänglich, sogar prophetisches Reden hat  ich dich liebe, Herr, tut es mir leid, dass ich dich  ein Ende, Zungenrede verstummt, Erkenntnis  nicht geliebt habe.  vergeht, nur die Liebe hört niemals auf (1 Kor  188}  Und zählte ich aufrichtig alle meine Sünde  auf, hätte aber die Liebe nicht ...  Und ginge ich zur Beichte aus Furcht vor  Es kommt vor, dass man sich einer Sünde  dem ewigen Verderben, hätte aber die Liebe  schämt. Die Pflicht des vollständigen Sündenbe-  MC  kenntnisses — vor allem bei schweren Sünden!!  Selbst wenn die Angst vor der Hölle schon  — kann dann zur Last werden. Da sieht man sich  einige in der Geschichte zur Bekehrung moti-  vor einem strengen Richter, es wächst die Angst  viert haben mag, weißt du nicht, dass Gottes  und man hält sich der Vergebung nicht würdig.  Güte dich zur Umkehr treibt? (Röm 2,4) Seit  In Wirklichkeit aber macht man sich damit selbst  1300 Jahren wirken Benediktinermönche als  Beichtpriester in Sankt Paul vor den Mauern. Sie  » nicht aus Mut,  leben dort nach der Regel des hl. Benedikt, in  sondern aus furchtloser Liebe «  der es heißt, dass der demütige Mönch die tägli-  che Umkehr nicht mehr aus Furcht vor der Höl-  zum Richter —- an Stelle Gottes! —- und verurteilt  le, sondern aus Liebe zu Christus pflegt. So ge-  sich wie einst Adam: »/ch habe dich im Garten  langt er zu jener vollendeten Gottesliebe, die  kommen hören; da geriet ich in Furcht, weil ich  alle Furcht vertreibt .°  nackt bin, und versteckte mich.« (Gen 3,10)  Doch wer sich von Gott wirklich geliebt weiß,  Und wollte ich aus treuer Pflichterfüllung  hat keine Angst, verurteilt zu werden, denn die  beichten, hätte aber die Liebe nicht ...  Furcht rechnet mit Strafe, aber die vollkomme  Es stimmt, man soll mindestens einmal jähr-  ne Liebe vertreibt die Furcht. (1 Joh 4,18) Das  lich beichten.!° Diese kirchliche Vorschrift wirkt  vollständige Sündenbekenntnis geschieht nicht  auch bei vielen als Ansporn. Spätestens dann ist  aus Mut, sondern aus furchtloser Liebe. Nach  es aber Zeit, sich vor allem als ein von Gott ge-  solch einer Beichte kann ich nämlich zu mir sa-  liebter Mensch zu wissen. Im Sakrament der Ver-  gen: Nun habe ich keinen Zweifel, dass Gott  söhnung darf man diese Liebe stets neu erfah-  mich trotz all meiner Sünden liebt, denn ich habe  ren, trotz aller menschlichen Schwächen. Die  sie alle aufgezählt und bekam dennoch als Ant-  Liebe erfüllt das Gesetz und verwandelt es so-  wort die Lossprechung.  gar: Herr, ich freue mich, dass ich deine Liebe im  Sakrament der Versöhnung hören darf, so oft ich  Und glaubte ich an die Vergebung der Sün  will  den auch ohne Beichte, hätte aber die Liebe  nicht ...  Und bereute ich alle meine Sünden, hätte  So viele glückliche Kinder wissen ganz genau,  aber die Liebe nicht ...  dass sie von den Eltern geliebt werden; und den-  Manchmal ärgert man sich über seine Ver-  noch genügt es ihnen nicht, es bloß zu wissen.  fehlungen, vor allem wenn sie immer wieder vor-  Hie und da wollen sie es eben auch hören, erle-  kommen. Die echte Reue beugt sich aber nicht  ben, ja feiern. Niemand soll sie deswegen verla-  über sich selbst, sondern blickt auf zu Gott: Weil  chen. Wir w“issen, dass Gott uns »trotz allem«  DIAKONIA 39 (2008)  Johannes Paul Abrahamowicz OSB / Ein Friedhof als Wallfahrtsort  121kenntnisses VOT Del SChAhWeren Sünden!!

Selbst WEeNlN die Angst VOT der Olle SCANON kann dann ZUT Isast werden Da Ss1e Nan sich
einige INn der Geschichte ZAUET: Bekehrung moti- VOT einem strengen Richter, S wächst die Angst
vier en Mag, weißt du MGı  9 AasSs Gottes und Nal nNält sich der Vergebung N1IC
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Doch WerTr sich VOIN Ott wirklich eliebt weiß,
Und wollte ich aus freuer Pflichterfüllung hat e1ine Angst, verurteilt werden, enn die

beichten, aber die 1ebe NIC:ist vergänglich, sogar prophetisches Reden hat  ich dich liebe, Herr, tut es mir leid, dass ich dich  ein Ende, Zungenrede verstummt, Erkenntnis  nicht geliebt habe.  vergeht, nur die Liebe hört niemals auf (1 Kor  188}  Und zählte ich aufrichtig alle meine Sünde  auf, hätte aber die Liebe nicht ...  Und ginge ich zur Beichte aus Furcht vor  Es kommt vor, dass man sich einer Sünde  dem ewigen Verderben, hätte aber die Liebe  schämt. Die Pflicht des vollständigen Sündenbe-  MC  kenntnisses — vor allem bei schweren Sünden!!  Selbst wenn die Angst vor der Hölle schon  — kann dann zur Last werden. Da sieht man sich  einige in der Geschichte zur Bekehrung moti-  vor einem strengen Richter, es wächst die Angst  viert haben mag, weißt du nicht, dass Gottes  und man hält sich der Vergebung nicht würdig.  Güte dich zur Umkehr treibt? (Röm 2,4) Seit  In Wirklichkeit aber macht man sich damit selbst  1300 Jahren wirken Benediktinermönche als  Beichtpriester in Sankt Paul vor den Mauern. Sie  » nicht aus Mut,  leben dort nach der Regel des hl. Benedikt, in  sondern aus furchtloser Liebe «  der es heißt, dass der demütige Mönch die tägli-  che Umkehr nicht mehr aus Furcht vor der Höl-  zum Richter —- an Stelle Gottes! —- und verurteilt  le, sondern aus Liebe zu Christus pflegt. So ge-  sich wie einst Adam: »/ch habe dich im Garten  langt er zu jener vollendeten Gottesliebe, die  kommen hören; da geriet ich in Furcht, weil ich  alle Furcht vertreibt .°  nackt bin, und versteckte mich.« (Gen 3,10)  Doch wer sich von Gott wirklich geliebt weiß,  Und wollte ich aus treuer Pflichterfüllung  hat keine Angst, verurteilt zu werden, denn die  beichten, hätte aber die Liebe nicht ...  Furcht rechnet mit Strafe, aber die vollkomme  Es stimmt, man soll mindestens einmal jähr-  ne Liebe vertreibt die Furcht. (1 Joh 4,18) Das  lich beichten.!° Diese kirchliche Vorschrift wirkt  vollständige Sündenbekenntnis geschieht nicht  auch bei vielen als Ansporn. Spätestens dann ist  aus Mut, sondern aus furchtloser Liebe. Nach  es aber Zeit, sich vor allem als ein von Gott ge-  solch einer Beichte kann ich nämlich zu mir sa-  liebter Mensch zu wissen. Im Sakrament der Ver-  gen: Nun habe ich keinen Zweifel, dass Gott  söhnung darf man diese Liebe stets neu erfah-  mich trotz all meiner Sünden liebt, denn ich habe  ren, trotz aller menschlichen Schwächen. Die  sie alle aufgezählt und bekam dennoch als Ant-  Liebe erfüllt das Gesetz und verwandelt es so-  wort die Lossprechung.  gar: Herr, ich freue mich, dass ich deine Liebe im  Sakrament der Versöhnung hören darf, so oft ich  Und glaubte ich an die Vergebung der Sün  will  den auch ohne Beichte, hätte aber die Liebe  nicht ...  Und bereute ich alle meine Sünden, hätte  So viele glückliche Kinder wissen ganz genau,  aber die Liebe nicht ...  dass sie von den Eltern geliebt werden; und den-  Manchmal ärgert man sich über seine Ver-  noch genügt es ihnen nicht, es bloß zu wissen.  fehlungen, vor allem wenn sie immer wieder vor-  Hie und da wollen sie es eben auch hören, erle-  kommen. Die echte Reue beugt sich aber nicht  ben, ja feiern. Niemand soll sie deswegen verla-  über sich selbst, sondern blickt auf zu Gott: Weil  chen. Wir w“issen, dass Gott uns »trotz allem«  DIAKONIA 39 (2008)  Johannes Paul Abrahamowicz OSB / Ein Friedhof als Wallfahrtsort  121Furcht echnet mMIt Strafe, aber die vollkomme
ESs stimmt, Nan soll mindestens einmal Jähr J1ebe vertrei: die Furcht. Joh 4, 165) Das

ich eichten —— Diese kirchliche Vorschrift wirkt Vo.  S  ige Sündenbekenntnis geschieht NIC
auch Dei vlielen als Ansporn. Spätestens dann 1st dus Mut, ondern dus Iu  0Se 1e Nach
S aber Zeit, sich VOT allem als e1Nn VON Ott DC SOIC e1Ner eichte kann ich nämlich mMI1r Sd-

iebter Mensch WISsSen. Im akrament der Ver.- gen Nun habe ich keinen Zweilfel, dass ott
Öhnung darf Nan 1ese 1e Neu mich LTOLZ melner Sündene denn ich habe
KL OTZ aller menschlichen Schwächen Die Ss1e alle aufgezählt und am ennoch als Ant-:
1eDe erfüllt das (Gesetz und verwandelt S WOTT die LOssprechung.
Sar HerTr, ich eue mich, dass ich eine 1e 1M
Sakrament der Versöhnung Oren darl, Oft ich Undglaudte ich die vVergebung der SUn
will den auch ohne beichte, aber die 1e

nichtist vergänglich, sogar prophetisches Reden hat  ich dich liebe, Herr, tut es mir leid, dass ich dich  ein Ende, Zungenrede verstummt, Erkenntnis  nicht geliebt habe.  vergeht, nur die Liebe hört niemals auf (1 Kor  188}  Und zählte ich aufrichtig alle meine Sünde  auf, hätte aber die Liebe nicht ...  Und ginge ich zur Beichte aus Furcht vor  Es kommt vor, dass man sich einer Sünde  dem ewigen Verderben, hätte aber die Liebe  schämt. Die Pflicht des vollständigen Sündenbe-  MC  kenntnisses — vor allem bei schweren Sünden!!  Selbst wenn die Angst vor der Hölle schon  — kann dann zur Last werden. Da sieht man sich  einige in der Geschichte zur Bekehrung moti-  vor einem strengen Richter, es wächst die Angst  viert haben mag, weißt du nicht, dass Gottes  und man hält sich der Vergebung nicht würdig.  Güte dich zur Umkehr treibt? (Röm 2,4) Seit  In Wirklichkeit aber macht man sich damit selbst  1300 Jahren wirken Benediktinermönche als  Beichtpriester in Sankt Paul vor den Mauern. Sie  » nicht aus Mut,  leben dort nach der Regel des hl. Benedikt, in  sondern aus furchtloser Liebe «  der es heißt, dass der demütige Mönch die tägli-  che Umkehr nicht mehr aus Furcht vor der Höl-  zum Richter —- an Stelle Gottes! —- und verurteilt  le, sondern aus Liebe zu Christus pflegt. So ge-  sich wie einst Adam: »/ch habe dich im Garten  langt er zu jener vollendeten Gottesliebe, die  kommen hören; da geriet ich in Furcht, weil ich  alle Furcht vertreibt .°  nackt bin, und versteckte mich.« (Gen 3,10)  Doch wer sich von Gott wirklich geliebt weiß,  Und wollte ich aus treuer Pflichterfüllung  hat keine Angst, verurteilt zu werden, denn die  beichten, hätte aber die Liebe nicht ...  Furcht rechnet mit Strafe, aber die vollkomme  Es stimmt, man soll mindestens einmal jähr-  ne Liebe vertreibt die Furcht. (1 Joh 4,18) Das  lich beichten.!° Diese kirchliche Vorschrift wirkt  vollständige Sündenbekenntnis geschieht nicht  auch bei vielen als Ansporn. Spätestens dann ist  aus Mut, sondern aus furchtloser Liebe. Nach  es aber Zeit, sich vor allem als ein von Gott ge-  solch einer Beichte kann ich nämlich zu mir sa-  liebter Mensch zu wissen. Im Sakrament der Ver-  gen: Nun habe ich keinen Zweifel, dass Gott  söhnung darf man diese Liebe stets neu erfah-  mich trotz all meiner Sünden liebt, denn ich habe  ren, trotz aller menschlichen Schwächen. Die  sie alle aufgezählt und bekam dennoch als Ant-  Liebe erfüllt das Gesetz und verwandelt es so-  wort die Lossprechung.  gar: Herr, ich freue mich, dass ich deine Liebe im  Sakrament der Versöhnung hören darf, so oft ich  Und glaubte ich an die Vergebung der Sün  will  den auch ohne Beichte, hätte aber die Liebe  nicht ...  Und bereute ich alle meine Sünden, hätte  So viele glückliche Kinder wissen ganz genau,  aber die Liebe nicht ...  dass sie von den Eltern geliebt werden; und den-  Manchmal ärgert man sich über seine Ver-  noch genügt es ihnen nicht, es bloß zu wissen.  fehlungen, vor allem wenn sie immer wieder vor-  Hie und da wollen sie es eben auch hören, erle-  kommen. Die echte Reue beugt sich aber nicht  ben, ja feiern. Niemand soll sie deswegen verla-  über sich selbst, sondern blickt auf zu Gott: Weil  chen. Wir w“issen, dass Gott uns »trotz allem«  DIAKONIA 39 (2008)  Johannes Paul Abrahamowicz OSB / Ein Friedhof als Wallfahrtsort  121Und bereute ich alle MeInNe Sünden, SO viele ückliche Kinder WISSeN BallZz
aber die 7ebe NIC.ist vergänglich, sogar prophetisches Reden hat  ich dich liebe, Herr, tut es mir leid, dass ich dich  ein Ende, Zungenrede verstummt, Erkenntnis  nicht geliebt habe.  vergeht, nur die Liebe hört niemals auf (1 Kor  188}  Und zählte ich aufrichtig alle meine Sünde  auf, hätte aber die Liebe nicht ...  Und ginge ich zur Beichte aus Furcht vor  Es kommt vor, dass man sich einer Sünde  dem ewigen Verderben, hätte aber die Liebe  schämt. Die Pflicht des vollständigen Sündenbe-  MC  kenntnisses — vor allem bei schweren Sünden!!  Selbst wenn die Angst vor der Hölle schon  — kann dann zur Last werden. Da sieht man sich  einige in der Geschichte zur Bekehrung moti-  vor einem strengen Richter, es wächst die Angst  viert haben mag, weißt du nicht, dass Gottes  und man hält sich der Vergebung nicht würdig.  Güte dich zur Umkehr treibt? (Röm 2,4) Seit  In Wirklichkeit aber macht man sich damit selbst  1300 Jahren wirken Benediktinermönche als  Beichtpriester in Sankt Paul vor den Mauern. Sie  » nicht aus Mut,  leben dort nach der Regel des hl. Benedikt, in  sondern aus furchtloser Liebe «  der es heißt, dass der demütige Mönch die tägli-  che Umkehr nicht mehr aus Furcht vor der Höl-  zum Richter —- an Stelle Gottes! —- und verurteilt  le, sondern aus Liebe zu Christus pflegt. So ge-  sich wie einst Adam: »/ch habe dich im Garten  langt er zu jener vollendeten Gottesliebe, die  kommen hören; da geriet ich in Furcht, weil ich  alle Furcht vertreibt .°  nackt bin, und versteckte mich.« (Gen 3,10)  Doch wer sich von Gott wirklich geliebt weiß,  Und wollte ich aus treuer Pflichterfüllung  hat keine Angst, verurteilt zu werden, denn die  beichten, hätte aber die Liebe nicht ...  Furcht rechnet mit Strafe, aber die vollkomme  Es stimmt, man soll mindestens einmal jähr-  ne Liebe vertreibt die Furcht. (1 Joh 4,18) Das  lich beichten.!° Diese kirchliche Vorschrift wirkt  vollständige Sündenbekenntnis geschieht nicht  auch bei vielen als Ansporn. Spätestens dann ist  aus Mut, sondern aus furchtloser Liebe. Nach  es aber Zeit, sich vor allem als ein von Gott ge-  solch einer Beichte kann ich nämlich zu mir sa-  liebter Mensch zu wissen. Im Sakrament der Ver-  gen: Nun habe ich keinen Zweifel, dass Gott  söhnung darf man diese Liebe stets neu erfah-  mich trotz all meiner Sünden liebt, denn ich habe  ren, trotz aller menschlichen Schwächen. Die  sie alle aufgezählt und bekam dennoch als Ant-  Liebe erfüllt das Gesetz und verwandelt es so-  wort die Lossprechung.  gar: Herr, ich freue mich, dass ich deine Liebe im  Sakrament der Versöhnung hören darf, so oft ich  Und glaubte ich an die Vergebung der Sün  will  den auch ohne Beichte, hätte aber die Liebe  nicht ...  Und bereute ich alle meine Sünden, hätte  So viele glückliche Kinder wissen ganz genau,  aber die Liebe nicht ...  dass sie von den Eltern geliebt werden; und den-  Manchmal ärgert man sich über seine Ver-  noch genügt es ihnen nicht, es bloß zu wissen.  fehlungen, vor allem wenn sie immer wieder vor-  Hie und da wollen sie es eben auch hören, erle-  kommen. Die echte Reue beugt sich aber nicht  ben, ja feiern. Niemand soll sie deswegen verla-  über sich selbst, sondern blickt auf zu Gott: Weil  chen. Wir w“issen, dass Gott uns »trotz allem«  DIAKONIA 39 (2008)  Johannes Paul Abrahamowicz OSB / Ein Friedhof als Wallfahrtsort  121dass S1e VON den Eltern eliebt werden; Uund den:
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lie. dass se1iNne 1eDe orößer ist als UNSeTe SÜUN: der Tod Tra meılner 1e habe ich meılınen
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Christus Beweis gestellt. SO esehen kÖöNnN-
te [Nall dass SCANON VOT 2000 Jahren alle Und erfüllte ich pflichtgemäß die 5uße, häat-

aber die 71ebe NIC:liebt, dass seine Liebe größer ist als unsere Sün-  der Tod. Kraft meiner Liebe habe ich meinen  den. Die Liebe rechnet das Böse nicht an. (1 Kor  Sohn erweckt. Dieselbe Liebe erweise ich auch  13,5) Dies hat uns Gott in seinem Sohn Jesus  dir.  Christus unter Beweis gestellt. So gesehen könn-  te man sagen, dass schon vor 2000 Jahren alle  Und erfüllte ich pflichtgemäß die Buße, hät-  te aber die Liebe nicht ...  » für mich maßgeschneidert ((  Der Beichtpriester erlegt mir eine »Genug-  tuung« oder »Buße« auf, durch die ich meinen  Sünden vergeben worden sind. Jeder Mensch  Teil zur Wiedergutmachung des Schadens bei-  kann das in der Bibel nachlesen. Man hört davon  trage, der durch die Sünde entstanden war. Es  in der Predigt. In jeder Eucharistiefeier sagt uns  sind lauter Liebestaten: Buße kann bestehen im  Jesus durch den Priester: »mein Blut ... zur Ver-  Gebet, in einer Gabe, in Werken der Barmher-  gebung der Sünden«. Aber nur in der Beichte  zigkeit, im Dienst am Nächsten, im freiwilligen  wird es mir ganz persönlich und für mich maß-  Verzicht, im Opferbringen und vor allem in der  geschneidert gesagt, durch die Vermittlung des  geduldigen Annahme des Kreuzes, das wir zu  Priesters, der sein Leben für diesen Dienst hin-  tragen haben.'3 Herr, die Liebe deiner verge-  gegeben hat, damit ich Gottes Worte der lieben-  benden Worte drängt mich, meinerseits Liebes-  den Vergebung mit eigenen Ohren höre.  taten zur Genugtuung zu vollbringen.  E A E ELl  Und lauschte ich aufmerksam der Losspre  Pater Johannes Paul Abrahamowicz OSB stammt aus  der Erzdiözese Wien, ist 1978 in Stift Göttweig in Nie-  chung, hätte aber die Liebe nicht ...  derösterreich eingetreten und hilft derzeit auf einige Jahre  Der Priester vermittelt die Vergebung im  als Prior in der Benediktinerabtei St. Paul vor den Mauern  Namen Gottes und der Kirche.!2 Die Losspre-  in Rom aus (http://www.abbaziasanpaolo.net).  chung ist die Liebeserklärung Gottes: Meine Lie-  be zu dir ist größer als deine Sünden, stärker als  ' Lapidarium von St. Paul vor den  manorum Pontificum, Migne,  Historiae Libri decem, II XXV 7; Loeb  Mauern, XIX.  Patrologia Latina 105, col. 106-107.  Classical Library, I, 182, 1822.  ? Papst Gregor Il. restaurierte für sie  5 Stabilitas qualis fidelitas =  8 Dtn 6,4: Höre, Israel, der Ewige ist  im Jahr 720 das Klostergebäude.  Beständigkeit im Sinn von Treue.  Gott, der Ewige ist einzig.  Louis Duchesne, Le Liber Pontificalis,  Stabilitas ist das zusätzliche  9 Regula Benedicti 7,69 und 7,67  Tome I, 1886, p. 397.  Gelübde der Benediktiner.  (1 Joh 4,18).  3 Papst Gregor I. (590-604) bestellte  6 1 Kor 6,14: Gott hat den Herrn  10 Vgl. CIC. can. 989.  im Jahr 604 die Ancillae Domini.  auferweckt; er wird durch seine  " Katechismus der katholischen  Macht auch uns auferwecken.  Siehe Inschrift Praeceptum mar-  Kirche, 1484 und 1497.  moreum vom 25. Januar 604 im  7 Nach Eusebius hat ca. 200 n. Chr.  12 Vgl. ebd., 1462.  13 Ebd., 1460.  Lapidarium von St. Paul vor den  ein Priester namens Caius das Apos-  Mauern, Ill.  telgrab »tropaion« genannt:  * »cura luminum« Liber Diurnus Ro-  Eusebius Pamphili, Ecclesiasticae  122  Johannes Paul Abrahamowicz OSB / Ein Friedhof als Wallfahrtsort  DIAKONIA 39 (2008)> für mich maßgeschneidert < Der Beichtpriester erlegt MIr e1nNe yGenug:
LUUNg« Oder »Buße« auf, die ich melınen
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Jesus U den Priester »MeMM Blutliebt, dass seine Liebe größer ist als unsere Sün-  der Tod. Kraft meiner Liebe habe ich meinen  den. Die Liebe rechnet das Böse nicht an. (1 Kor  Sohn erweckt. Dieselbe Liebe erweise ich auch  13,5) Dies hat uns Gott in seinem Sohn Jesus  dir.  Christus unter Beweis gestellt. So gesehen könn-  te man sagen, dass schon vor 2000 Jahren alle  Und erfüllte ich pflichtgemäß die Buße, hät-  te aber die Liebe nicht ...  » für mich maßgeschneidert ((  Der Beichtpriester erlegt mir eine »Genug-  tuung« oder »Buße« auf, durch die ich meinen  Sünden vergeben worden sind. Jeder Mensch  Teil zur Wiedergutmachung des Schadens bei-  kann das in der Bibel nachlesen. Man hört davon  trage, der durch die Sünde entstanden war. Es  in der Predigt. In jeder Eucharistiefeier sagt uns  sind lauter Liebestaten: Buße kann bestehen im  Jesus durch den Priester: »mein Blut ... zur Ver-  Gebet, in einer Gabe, in Werken der Barmher-  gebung der Sünden«. Aber nur in der Beichte  zigkeit, im Dienst am Nächsten, im freiwilligen  wird es mir ganz persönlich und für mich maß-  Verzicht, im Opferbringen und vor allem in der  geschneidert gesagt, durch die Vermittlung des  geduldigen Annahme des Kreuzes, das wir zu  Priesters, der sein Leben für diesen Dienst hin-  tragen haben.'3 Herr, die Liebe deiner verge-  gegeben hat, damit ich Gottes Worte der lieben-  benden Worte drängt mich, meinerseits Liebes-  den Vergebung mit eigenen Ohren höre.  taten zur Genugtuung zu vollbringen.  E A E ELl  Und lauschte ich aufmerksam der Losspre  Pater Johannes Paul Abrahamowicz OSB stammt aus  der Erzdiözese Wien, ist 1978 in Stift Göttweig in Nie-  chung, hätte aber die Liebe nicht ...  derösterreich eingetreten und hilft derzeit auf einige Jahre  Der Priester vermittelt die Vergebung im  als Prior in der Benediktinerabtei St. Paul vor den Mauern  Namen Gottes und der Kirche.!2 Die Losspre-  in Rom aus (http://www.abbaziasanpaolo.net).  chung ist die Liebeserklärung Gottes: Meine Lie-  be zu dir ist größer als deine Sünden, stärker als  ' Lapidarium von St. Paul vor den  manorum Pontificum, Migne,  Historiae Libri decem, II XXV 7; Loeb  Mauern, XIX.  Patrologia Latina 105, col. 106-107.  Classical Library, I, 182, 1822.  ? Papst Gregor Il. restaurierte für sie  5 Stabilitas qualis fidelitas =  8 Dtn 6,4: Höre, Israel, der Ewige ist  im Jahr 720 das Klostergebäude.  Beständigkeit im Sinn von Treue.  Gott, der Ewige ist einzig.  Louis Duchesne, Le Liber Pontificalis,  Stabilitas ist das zusätzliche  9 Regula Benedicti 7,69 und 7,67  Tome I, 1886, p. 397.  Gelübde der Benediktiner.  (1 Joh 4,18).  3 Papst Gregor I. (590-604) bestellte  6 1 Kor 6,14: Gott hat den Herrn  10 Vgl. CIC. can. 989.  im Jahr 604 die Ancillae Domini.  auferweckt; er wird durch seine  " Katechismus der katholischen  Macht auch uns auferwecken.  Siehe Inschrift Praeceptum mar-  Kirche, 1484 und 1497.  moreum vom 25. Januar 604 im  7 Nach Eusebius hat ca. 200 n. Chr.  12 Vgl. ebd., 1462.  13 Ebd., 1460.  Lapidarium von St. Paul vor den  ein Priester namens Caius das Apos-  Mauern, Ill.  telgrab »tropaion« genannt:  * »cura luminum« Liber Diurnus Ro-  Eusebius Pamphili, Ecclesiasticae  122  Johannes Paul Abrahamowicz OSB / Ein Friedhof als Wallfahrtsort  DIAKONIA 39 (2008)ZUr Ver- ebet, In e1iner Gabe, n Werken der Barmher-
gebung der Sünden«. Aber 1Ur In der eichte zigkeit, Im ienst Nächsten, im freiwilligen
wird Ps MIr Zahz persönlich und für mich mal Verzicht, IM Opferbringen und Vor em n der
geschneidert gesagl, 16 die Vermittlung des geduldigen Annahme des Kreuzes, das WIr
Priesters, der seın en für diesen Dienst NIn [ragen haben.}> Herr, die 1e deiner*
egeben hat, amı ich (sottes Orte der lieben benden Orte drängt mich, mMelınerseits Liebes
den Vergebung mMIt eigenen ren Nnöre ZUT Genugtuung V  1

Und lauschte ich aufmerksam der Losspre aterohannes Paul Abrahamowicz OSB STamMmMtT dus

der Erzdiözese Wien, ist 978 In Stift Göttweig In Nie-ChuUNg, aber die 7ebe NIC:liebt, dass seine Liebe größer ist als unsere Sün-  der Tod. Kraft meiner Liebe habe ich meinen  den. Die Liebe rechnet das Böse nicht an. (1 Kor  Sohn erweckt. Dieselbe Liebe erweise ich auch  13,5) Dies hat uns Gott in seinem Sohn Jesus  dir.  Christus unter Beweis gestellt. So gesehen könn-  te man sagen, dass schon vor 2000 Jahren alle  Und erfüllte ich pflichtgemäß die Buße, hät-  te aber die Liebe nicht ...  » für mich maßgeschneidert ((  Der Beichtpriester erlegt mir eine »Genug-  tuung« oder »Buße« auf, durch die ich meinen  Sünden vergeben worden sind. Jeder Mensch  Teil zur Wiedergutmachung des Schadens bei-  kann das in der Bibel nachlesen. Man hört davon  trage, der durch die Sünde entstanden war. Es  in der Predigt. In jeder Eucharistiefeier sagt uns  sind lauter Liebestaten: Buße kann bestehen im  Jesus durch den Priester: »mein Blut ... zur Ver-  Gebet, in einer Gabe, in Werken der Barmher-  gebung der Sünden«. Aber nur in der Beichte  zigkeit, im Dienst am Nächsten, im freiwilligen  wird es mir ganz persönlich und für mich maß-  Verzicht, im Opferbringen und vor allem in der  geschneidert gesagt, durch die Vermittlung des  geduldigen Annahme des Kreuzes, das wir zu  Priesters, der sein Leben für diesen Dienst hin-  tragen haben.'3 Herr, die Liebe deiner verge-  gegeben hat, damit ich Gottes Worte der lieben-  benden Worte drängt mich, meinerseits Liebes-  den Vergebung mit eigenen Ohren höre.  taten zur Genugtuung zu vollbringen.  E A E ELl  Und lauschte ich aufmerksam der Losspre  Pater Johannes Paul Abrahamowicz OSB stammt aus  der Erzdiözese Wien, ist 1978 in Stift Göttweig in Nie-  chung, hätte aber die Liebe nicht ...  derösterreich eingetreten und hilft derzeit auf einige Jahre  Der Priester vermittelt die Vergebung im  als Prior in der Benediktinerabtei St. Paul vor den Mauern  Namen Gottes und der Kirche.!2 Die Losspre-  in Rom aus (http://www.abbaziasanpaolo.net).  chung ist die Liebeserklärung Gottes: Meine Lie-  be zu dir ist größer als deine Sünden, stärker als  ' Lapidarium von St. Paul vor den  manorum Pontificum, Migne,  Historiae Libri decem, II XXV 7; Loeb  Mauern, XIX.  Patrologia Latina 105, col. 106-107.  Classical Library, I, 182, 1822.  ? Papst Gregor Il. restaurierte für sie  5 Stabilitas qualis fidelitas =  8 Dtn 6,4: Höre, Israel, der Ewige ist  im Jahr 720 das Klostergebäude.  Beständigkeit im Sinn von Treue.  Gott, der Ewige ist einzig.  Louis Duchesne, Le Liber Pontificalis,  Stabilitas ist das zusätzliche  9 Regula Benedicti 7,69 und 7,67  Tome I, 1886, p. 397.  Gelübde der Benediktiner.  (1 Joh 4,18).  3 Papst Gregor I. (590-604) bestellte  6 1 Kor 6,14: Gott hat den Herrn  10 Vgl. CIC. can. 989.  im Jahr 604 die Ancillae Domini.  auferweckt; er wird durch seine  " Katechismus der katholischen  Macht auch uns auferwecken.  Siehe Inschrift Praeceptum mar-  Kirche, 1484 und 1497.  moreum vom 25. Januar 604 im  7 Nach Eusebius hat ca. 200 n. Chr.  12 Vgl. ebd., 1462.  13 Ebd., 1460.  Lapidarium von St. Paul vor den  ein Priester namens Caius das Apos-  Mauern, Ill.  telgrab »tropaion« genannt:  * »cura luminum« Liber Diurnus Ro-  Eusebius Pamphili, Ecclesiasticae  122  Johannes Paul Abrahamowicz OSB / Ein Friedhof als Wallfahrtsort  DIAKONIA 39 (2008)derösterreich eingetreten und 1ft erzeit auf einige reer Priester vermittelt die Vergebung 1
als Prior In der Benediktinerabtei St. Paul VOT den Mauern

Namen (sottes und der Kirche. 12 [)ie Losspre In Rom dUus (Ihttp://www.abbaziasanpaolo.net).
ung 1St die Liebeserklärung (‚ottes Meine Lie:
De dir 1Sst orößer als eine Sünden, tärker als

Lapıdarıum von St. Paul Vor den Manorum Pontificum, Igne, Hıstoriae N decem, LOoebh
Mauern, XIX Patrologıa Latına 105, col 106-107 Classical IOrary, 182, 8927
aps Gregor restaurlierte für sIie Stabilitas qualis fıdelıtas Dtn 6, Höre, Israel, der wWige Ist

ım Jahr 720 das Klostergebäude. Beständigkeit Im Sinn VONN Ireue. Gott, der wWige Ist eINZIg.
| OUIS Duchesne, l e er Pontificalis, Stabilıtas ist das zusätzliche Regula BenedictiI 7,69 und /,67
ome 18806, 397 Gelübde der Benediktiner. (1 Joh 4,18)
aps Gregor 590-604) Nestellte o Kor 6,14 Gott hat den Herrn Vgl CIr Can 989

Im Jahr 604 dıe Ancıllae Domini. auferweckt: er wırd UuUrc seiıne Katechismus der katholische
aC auch UNS autferwecken.1e Inschrift Praeceptum INar- Kırche, 484 und 49 /

OTreum VoO  3 25 Januar 604 Im Nach USEeDIUS nat 200 Chr. 12 Vgl ebd.. 462
13 Ebd., 460Lapıdarıum VonN 5T Paul Vor den eın riıester MNMarnens (Calus das Apos-

Mauern, [{ telgrab ytropalon« enannt:
»CUTa umınumM« er Diurnus RoO- USEeDIUS amphıili, Feclesiasticae

122 Johannes Panll Abrahamowicz SB Ein Friedhof als Wallfahrtsort 30 2008]



Christian Bauer
Gott IM Mılıeu?
Hın zweıter IC auf dıe Sınus-Milieu-Studie

Nur mehr rel Von zehn ltagsmilieus
werden TCAIIC erreicht. Inspiration

für eine dementsprechende ission
omm dus der Kirchengeschichte ihn dann auch noch ZU  - Handeln veranlasst. SO
Frankreichs Öffnung ach außen, geschehen mit dem Pariser 1Nna manuel

glaubwürdiges Zeugnis und eine Suhard, als eT Ostermontag 943 das Manu
skript VON E France, Pays de Mission? vonNeuentdeckung des Evangeliums.
Henri IN und van Daniel 1as

1e ublichen Helden des Konjunktivs »Wir Frankreıch, eın Missionsland?
müssten, könnten, ollten

chnell ZUT Stelle, als 2006 die Studie Reli Dieser pastoralsoziologische Bestseller schlug 1M
l0OsEN und kirchlichen Orientierungen In den kollektiven Bewusstsein der iranzösischen KIr:
Sinus-Milieus veröffentlicht wWwurde Da 1ese che eın WI1Ie e1nNe 0M Missionsländer liegen
mittlerweile ZU » Kleinen kinmaleins« pastora- doch 1n Übersee, Missionare »armen Hel:
ler Gegenwartsdeutung gehört, wirklich e010: denkindern« das kvangelium bringen aber

Analysen 1Nnrer Ergebnisse aber noch 1M- Frankreich, Nan mit ga  1S  em O17
Iner die Ausnahme bilden, sich e1n zweiter den Ehrentitel der »ältesten Jlochter der Kirche«
1C auf 1ese mikrosoziologische nologie tragt? [Die ektüre jeden  E  S veranlasste araına
uUuNseTes Alltags und ZWaT 1M Kontext e1Ner NIS: Suhard Z assung MenNnrerer auf der BallZeN
torisch-systematisch arbeitenden Praktischen elt gelesener Hirtenbriefe SOWI1E ZUT ründung
eologie. Sie iskiert die Verlangsamung des INNOvatıven Pastoralprojekts der iSSiONn de
e1Ne nistorische Rückblende 1n die vergleic  are arls beldes D  C  e Vorwegnahmen des
Problemkonstellation e1Ner nahen kirchli 7Zweiten Vatikanischen Konzils
Vergangenheit, die SICH möglicherweise als e1Ne BB France, Pays de 155107 OSte In Frank:
Eerinnerung die /Zukunft auch uUuNseTeT Pastoral Feiclc einen veritablen »Frühling der Kirche«
hierzulande erwelsen könnte.! E Suhard) dUS, VON dem selbst e1n nüchterner

ESs 1st e1n seltener Glücksfall, WenNnnNn e1Inem Beobachter WIe Ves GCongar sagt » Wer 1ese
ischof die ektüre e1Ner religionssoziologischen re N1IC miterleht hat, der nat einen der
Untersuchung schlaflose Nächte ere1ıte und schönsten Augenblicke 1M en der Kirche VeT-
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aumt.« kine annlıche WI1e dieses aufrüt- sellschaft« | Schelsky schrumpft und die bei
telnde Buch könnte In Deutschlan: vielleicht den oroßen CNArisuüichen Kirchen mit 1inrem Voll
auch das Sinus-Milieu-Handbuc pielen kEinen SOTUMenN auf dem Religionsmarkt In wirtschaft
ersten Chritt haben die deutschen Bischöfen 2C IC Schwierigkeiten geraten und sich zune
MaC. als S1e 2004 e1Ne Formel Ivo Zeigers VO  3 mend dus der Fläche zurückzuziehen Mussen
Katholikentag 948 aufgriffen und In einem WIlischen den beiden xiremen VON sSoter1
höchst lesenswerten Hirtenbrie Z  3 Weltmis und Fundamentalismus geraten S1e SENAUSO IN
SioNs-Sonntag auch Deutschland erstmals offiziell Bedrängnis WI1e Hertie Oder Kaufhof ZWISCAHeN
als » Missionsland« bezeichneten.% Discountmärkten und k:delshops.

|Jer wesentliche Unterschie zwischen 9
France, Fays de 1I5S10N . UN! der SiNuUs:  udlie
esteht arın, dass sich die yvVersäulte« Nach:
kriegsgesellscha Deider ander mit inren Entdeckung der Arbeıterpriester
den ellern des Arbeitermilieus einerseits Uund In dieser Situation e1n welterer historischer
des Katholischen Milieus andererseits eute In UuC  ÜC und ZWaT allf das pastorale Abenteuer
e1Ne ungeheuere Vielfalt Juraler Alltagswelten der iranzösischen Arbeiterpriester, eren
ausdifferenziert hat und die Lage für eren A  S (‚eneration noch während des /weiten elt:
ale Institutionen (Gewerkschaften, Kirchen, hre Soutane ablegte und als » Priester 1M
arteien weltaus schwieriger 1St als damals Blaumann« In die abriken, Werften und

Für die eutsche katholische Kirche irg oruben INg Von allen pfarrlichen Verpflichtun-
die SiNus:  udlie VOT allem die ernüchternde ET en freigestellt, wollten S1e als TDe1liter
kenntnis, dass S1E NUur noch INn drei VON zenn ide: e1ltern das kvangelium en e1n Tür viele
altypisch proflierten Sozialmilieus Tklich VeT- Katholiken damals SKandalOser priesterlicher

(Ortswechsewurzelt ist bei den Konservativen, DEe] den 'Ina:
ditionsverwurzelten und 1n der Bürgerlichen en sich 1ese erstien Arbeiterpriester

Den Anschluss zukünftige gesell- noch als »Fallschirmspringer« Gottes, die hinter
schaftliche Leitmilieus WI1e Experimentalisten, den yfeindlichen« Linien landen, die We!1t-
Postmaterielle oder Moderne Performer jeden gehend entkirchlichte Arbeiterwelt VON innen
alls cheint S1e verloren aben uUund amı heraus ekehren, kam 0S IM lrekien Kon:

takt mi1t dieser ZUNaCNANS Temden Welt SCANON
Dald einem radikalen Bewusstseinswande»einer der schönsten Augenblicke

Im en der Kirche C » Wir SINd mit e1iner aren Vorstellung VON dem
losgezogen, Was WIT der Welt bringen hätten,

auch die Eliten VON INOTZEN. Diese kirchliche und en entdeckt, dass WIT Zuspät-Gekom
»Milieuverengung« M ertZ) Silt, während die IMeNe Wäarenl, die alles erst lernen MuUussSteN.«

DDR-Nostalgischen e1Ne nistorisch bedingte SON: Je mehr die Arbeiterpriester Sieh auf das Le
errolle spielen, auch für die jeweiligen Kernmi- ben und Kämpfen ihrer Kameradinnen und Ka:
1eus der NtTer- und ()berschic meraden einließen, UuMSO üÜberraschter ntdeck-
TÜr die Konsum-Materialisten und Hedonisten ten s1e, dass WITkliche 1sSsion e1ine inbahn
SOWI1E die ktablierten. EFine rekäre Lage INn straße 1St AC Ss1e bekehrten die Arbeiter
Zeiten, In enen die ynıvellierte Mittelstandsge- Z Kirche, oOndern 1ese bekehrten vielmehr

124 Christian Bauer (‚ott IM Milieu? 30 2008)]



s1e ZU  3 kEvangelium: |)ie Arbeiterpriester aben Bei diesem Missionsbegriff geht esS

das kvangelium also jenen Arbeitern e1Ne pastorale yAbrüstung« auf das Niveau 1:
überhaupt erst entdeckt, enen S1e S eigentlich 116585 Zeugnisses, das ohne oroße Worte auskomm
hatten bringen wollen kine ar nach dem »Rede 1UT dann VON Deinem
Entdeckung, die auf e1nNne spätere Erkenntnis Glauben, WenNnnNn Du gefragt wirst aber ebe >
der eologie der efreiung VOTauswels »(Gott dass [Nan Dich« Kirchliche 1SS10N nach
oOMM als der Missionar« L Boff) kine diesem Modell umfasst mindestens drei OMDO
schöpfungstheologische Begründung hierfür nenten die pastorale Öffnung nach ußen, das
jeferte anderem e1lNar de Chardin glaubwürdiges Zeugnis des Lebens und die Ent-
mit seinem Buch Le milieu IViNn, das die deckung des Evangeliums den Anderen
Arbeiterpriester In 1Nrer Grundüberzeugung Diesen N  9 e1faC strukturierten SS10NS
bestärkte, dass auch die profane Welt e1n y»Milieu begriff der Arbeiterpriester könnte [11all einen
(‚Ottes« 1St. explorativen Begriff VON 1Sssion NENNEN,

während [Nan den herkömmlichen Missionsbe-
oriff einen kolonilalen NeNnNen müsste (eht Nan

Postkolonialer Missionsbegrif IM Sinne der iranzösischen Arbeiterpriester VON

einem Oolchen postkolonialen Verständnis der
Unter den knapp einhundert Arbeiterpriestern 1SS10N VON Kirche dUS, dann wWware eute
hat sich SOM1 e1N {undamentaler Bewusstseins mit ÜC auf die Sinus-Studie NIC WIe üblich
wandel ereignet, der ZWäal NIC VON allen 1M sel. mehr Lun, ondern ZUNaCANS einmal vielleicht
ben empo und In gleichem Mal vollzogen WUT: weniger und aTiur das Richtige.
de, In der Kirchengeschichte der Neuzeit aber
e1Ne WIT.  1C Innovation darstellt. Sie stehen
für einen alternativen Missionsbegri{f, dessen Theologische Perspektivierungepochale Neuheit sich Desten mithilfe VON

Paul atzlawıc Unterscheidung VOIN roblem: [)ieser NeuUe Missionsbegriff ass Sich mit Hilfe
Ösungen erster DZW. Zzweiter Ordnung verstehen des anzösischen Dominikaner M.-Dominique
ass enu (1895-1990), e1ner der wichtigsten Im:

Auf die Tast vollständige Entchristlichung pulsgeber der Arbeiterpriester, theologisch eNT:
des Arbeitermilieus reaglerte die Kirche damals falten 1SS10N el TÜr innn VOT allem, dass die
ZUuNaCAs mi1t e1Ner problemverstärkenden L6 Kirche sich herausgehen« INUSS, sich
Suhg erstier Ordnung (>Mehr VO  3 elben«): Neu In der Welt y»inkarnieren« können
Man solle doch, e1n römischer atschlag, In den pastoralen Status e1ner olchen y Eglise
Frankreich über e1nNe verstärkte »Gründung VON etat de M1SS1O0N « ären, der Historiker
Kindergärten Oder die Vermehrung der 1N1S Chenu Hereits 046 auf der ersten (‚eneralver-
tranten und irommen Vereine« Nnachdenken Die ammlung der 1SS10N de France auf e1Ne in  Z
Arbeiterpriester jedoch stehen TÜr die ternati naheliegende Konstellation der (‚eschichte
Ve e1Ner »paradoxen Intervention« zwelıter Ora zurückgegriffen: die Gründung SeEINES ()rdens 1M
NUuNg: weniger Anstrengungen 1M Rahmen kon: Kontext der evangelischenArmu  ng des
ventioneller Pfarrlichkeit und STa  essen aD Mittelalters Die ersten Predigerbrüder Do
sichtsloser kinsatz den e1tern minikus NIC WIe die päpstlichen Le
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VO  3 KOss herab, ondern ewegten Le, Je häufiger S1e 1ese egrüßung iremden
sich auf Augenhöhe mIt den enschen inrer Zeit (Irten aussprechen: » Die eigentliche Botschaft
(»NON sed pedester«). esteht 1M Lebensstil dieser eute, die da die

Ihr INNOVatives Missionsverständnis ahnelt TÜr klopfen. Man kann S1E TÜr (01EN VerTrucC
demjenigen der französischen Arbeiterpriester halten oder INa kann nachfragen, WIe S1e
auf verbiufliende Weise: Sie wagten einen »SDIF- einem derart unsicheren | Lebensstil gefun
uellen (Ortswechsel« (M.-D Chenu) INn die kul den en ann aber hat das espräc über
urellen Leitmilieus 1nrer egenWwart, der S1E das Ott und Se1INeE Herrschaft Dereits egonnen «A
In Form Armut revitalisierte vangelium
In der egegnung mi1t den Anderen auf NEeUEe Wei: Konsequenzen Tur
SE entdecken ieß Noch eute lässt Sich, Che diıe eutsche Kırche
I} Mall$ nehmen diesem armutsbewegten Bi:
belfrühling des 1 J  rhunderts, INn dem die Kir: Das /weite atUıkanum hat die iranzösischen
che ZUT einfachen Nachfolge Jesu zurückfand beiterpriester NIC [1UT OIlz1ie rehabilitiert
angeführt VON der pastoralen Avantgarde 1Nrer ö), ondern inrem UT scheinbar Mis
Bettelorden ® Sı  e  1 auch e1ne weltkirchliche ezeption

Über eNnu Naus kannn noch E1- erstier asse zuteil werden lassen, die für e1Ne In:
nen chritt weitergehen. Der Hesondere MisSsi- terpretation der Sinus-Milieu-Studie VOIN OC
onsstil VON Bettelorden und Arbeiterpriestern ist ter Bedeutung 1ST. Man [11USS$S nNierzu NUrTr die deut-
nämlich e1ine kerfindung des Mittelalters Oder SCNhenN 1SCHOTe mit 1Nrer Aussage, Deutschlan:
des V  NJahrhunderts, ondern geht In sSEe1 e1Nn Missionsland geworden, hbeim Wort neh
seiner dreifachen TUuktiur vielmenrT auf esus [NEeN und »Ad nte  9 das Missionsdekret des
selbst zurück Dieser STan: für e1Ne Öffnung der KONZils, auf uUuNseTe eutsche Gegenwartssituati-
Sozialmilieus SEeINES Volkes 1M eichen einer NIn esen Auch dort geht e e1nNne
brechenden Gottesherrschaft, eren Überra- re Offnung der Pastoral, der e1n vangeli-

orlenuertes Zeugnis des Lebens 01g
Die dritte Komponente des Missionsbegriffs»auf Augenhöhe

mit den Menschen Inrereit «< der Arbeiterpriester, die Entdeckung des eigenen
kvangeliums Del den Anderen, Iindet sich 1M

schungen eTtr mMit se1ner FExistenz als Wan Missionsdekret NUur andeutungsweise (vgl
d  1auch selhst verkörperte und als de //9), eindeutiger jedoch In »((Jaudium ei SPCSK:
ren Zeugen CT, die irüheste christliche MisSsi: » ES 1St die Aufgabe des Volkes Gottes,
onsregel (Lk O: par), sSe1INe Jünger paarweilse auf die vielfältigen prachen uNnseTer Zeit
und ohne großes Gepäck INn die Dörifer Uund Oren | und S1E 1M 1C des göttlichen Wor:
Mar  ecken („‚aliläas sandte Sie konnten d1ie (es Deurteilen, amı die offenbarte anrhner
aC sSe1Nes kvangeliums berall dOort ent iImmer eier erfasst | werden kann | Die
decken, S1e mit dem iInnen aufgetragenen Kirche ekennt ] dass S1e selbst dus der Geg
unsch »  OM diesem Haus« auftraten jer- nerschaft erer, die S1e Dekämpfen ' eınen
hei handelt eS sich eine performative Urz- oroßen Nutzen ziehen (GS 44)
formel der Botschaft Jesu, die se1INe Jünger UMMSO Diesen In Deutschland noch iImMMer WEe-

eier In die Mysterien des Evangeliums einführ: nıg reziplerten Konzilstex IM Hinterkopf, ste
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NUunNn der Wechsel VOIN der analytischen ZUT schmerzlichen Zerreißproben ren 1C
operativen ene Auch WEn der SS10NS- wenige Arbeiterpriester SiNd mMI1t 1nrem L ebens

egri der Arbeiterpriester e1NemM historischen entwurt denn auch den nneren Differenzen
Kontext entstammt, dessen armlıche Verhält: e1iner Kirche gescheitert, welche das Milieu CO
N1ISSE keinen aum für bildungsbürgerliche (es N1IC orößer und weilter sSein lassen konnte als
Sozialromantik bieten, lassen sich VON in  Z her inr eigenes.
doch einige onkrete Handlungsoptionen für das |)ie Arbeiterpriester en 1M Sinne der erTST-

Feld kirchlicher raktiken IM jesigen Kontext genannten Selbstrelativierung des Innens rCh:
skizzieren, die den drei Komponenten des gCId- licher astora e1ner ekklesiologischen
de vorgestellten Missionsbegriffs entsprechen: rungsübung e1n, welche das je orößere yste
e1ne oppelte Selbstrelativierung VON Kirche Uund
Tarrel nach en und 1M nnen, e1Nn plurifor- »och ZgaAnzZ andere
Nes Zeugnis des Lebens 1M eizwer e1ner Heilswege C<
transversalen Gesamtpastoral SOW1E€ e1Ne TÜr

F1UumM (sottes die Grenzen seiner Kirche ÜDer-(ottes Überraschungen ofNene Pastoral ulture
ler Mehrsprachl:  eit. schreiten A Wir MUssen weniger darauf dUus

sein, die ktablierten, Postmateriellen Oder He
ONIısStenN wieder »IN die Kirche bekommen«,
als vielimenr araur, In entkrampfter (;elassen-oppelte Selbstrelativierung heit agen, Wds UunNs 1ese VOINl .Ott
en Es oibt N1IC wenige ihnen, dieDie Sinus-Milieu-Studie 1st VOT e1ine geISst-

MC Herausforderung. kine sehr ogrundsätzliche ZWalT nıe ZU Pfarrfamilienabend kommen, sich

ge die spirituelle Grundhaltung der Pas dem Volk (sottes aber ennoch zugehörig len
oral, welche die Kirche e1ner demütigen 11UT eben anders, als viele In der Kirche melInen

Selbstrelativierung nach dem Johannes’ kine spirituell UrCNaus schwer verarbeiten
herausfordert »Giovanni, nımm dich de krkenntnis, die 1M Horizont der zweitge-

NIC wichtig.« enn es iDt noch andere rte nNnannien Selbstrelativierung aber einer  eO-
(Gottes als die Kirche und noch andere (Irte der logisch zukunftsweisenden Neubewertung der
astora als uUuNSsSeTe Pfarreien kin historischer Kasualien und anderer DVaddisdZeIek
Modellfall dieser doppelten Selbstrelativierung, (Irte der astora mühren kann Und vielleicht
die e1Ine pastorale Öffnung nach en WI1e 1mM MUuUsSsSen Ja auch gal NIC alle Milieus A Kirche
Innen ermöglicht, SINd die ersten anzösischen ekehrt werden, weil .Ott TÜr S1e noch Dalz
Arbeiterpriester. 1ese aben NIC NUur erkannt, dere Heilswege Dereithält als 1esenun der Wechsel von der analytischen zur  zu schmerzlichen Zerreißproben führen. Nicht  operativen Ebene an. Auch wenn der Missions-  wenige Arbeiterpriester sind mit ihrem Lebens-  begriff der Arbeiterpriester einem historischen  entwurf denn auch an den inneren Differenzen  Kontext entstammt, dessen ärmliche Verhält-  einer Kirche gescheitert, welche das Milieu Got-  nisse keinen Raum für bildungsbürgerliche  tes nicht größer und weiter sein lassen konnte als  Sozialromantik bieten, so lassen sich von ihm her  ihr eigenes.  doch einige konkrete Handlungsoptionen für das  Die Arbeiterpriester laden im Sinne der erst-  Feld kirchlicher Praktiken im hiesigen Kontext  genannten Selbstrelativierung des Innens kirch-  skizzieren, die den drei Komponenten des gera-  licher Pastoral zu einer ekklesiologischen Locke-  de vorgestellten Missionsbegriffs entsprechen:  rungsübung ein, welche das je größere Myste-  eine doppelte Selbstrelativierung von Kirche und  Pfarrei nach Außen und im Innen, ein plurifor-  )noch ganz andere  mes Zeugnis des Lebens im Netzwerk einer  Heilswege ©  transversalen Gesamtpastoral sowie eine für  rium Gottes die Grenzen seiner Kirche über-  Gottes Überraschungen offene Pastoral kulturel-  ler Mehrsprachigkeit.  schreiten lässt. Wir müssen weniger darauf aus  sein, die Etablierten, Postmateriellen oder He-  donisten wieder »in die Kirche zu bekommen«,  als vielmehr darauf, in entkrampfter Gelassen-  Doppelte Selbstrelativierung  heit zu fragen, was uns diese von Gott zu sagen  haben. Es gibt nicht wenige unter ihnen, die  Die Sinus-Milieu-Studie ist vor allem eine geist-  liche Herausforderung. Eine sehr grundsätzliche  zwar nie zum Pfarrfamilienabend kommen, sich  Anfrage an die spirituelle Grundhaltung der Pas-  dem Volk Gottes aber dennoch zugehörig fühlen  toral, welche die Kirche zu einer demütigen  —nur eben anders, als viele in der Kirche meinen.  Selbstrelativierung nach dem Motto Johannes’  Eine spirituell durchaus schwer zu verarbeiten-  XXII. herausfordert: »Giovanni, nimm dich  de Erkenntnis, die im Horizont der zweitge-  nicht so wichtig.« Denn es gibt noch andere Orte  nannten Selbstrelativierung aber zu einer theo-  Gottes als die Kirche und noch andere Orte der  logisch zukunftsweisenden Neubewertung der  Pastoral als unsere Pfarreien. Ein historischer  so genannten Kasualien und anderer passagerer  Modellfall dieser doppelten Selbstrelativierung,  Orte der Pastoral führen kann. Und vielleicht  die eine pastorale Öffnung nach Außen wie im  müssen ja auch gar nicht alle Milieus zur Kirche  Innen ermöglicht, sind die ersten französischen  bekehrt werden, weil Gott für sie noch ganz an-  Arbeiterpriester. Diese haben nicht nur erkannt,  dere Heilswege bereithält als diese ...  dass Gott auch außerhalb der Kirche präsent ist,  sondern auch am eigenen Leib zu spüren be-  kommen, dass diese in sich bis zum Zerreißen  Transversale Gesamtpastoral  plural verfasst ist. Der beinahe unmögliche Spa-  gat, mit dem sie die Kluft zwischen entkirch-  »Zur Caritas gehen [...] auch die [...] >»Konsum-  lichtem Arbeitermilieu und vorkonziliarer Pries-  Materialisten«; [...] >)Experimentalisten« finden  terkirche zu überbrücken suchten, musste in der  sich etwa [...] in der Kölner »Kunststation St. Pe-  Spätphase des Pontifikats Pius’ XII. zwangsläufig  ter<, und für die »Postmateriellen« gibt es manch  127  DIAKONIA 39 (2008)  Christian Bauer / Gott im Milieu?dass ıf auch au ßerhalb der Kirche präsent ISL,
ondern auch eigenen Leib spuren He
kommen, dass 1ese In sich HIS ZU  3 Zerreißen Transversale Gesamtpastoralplural veriass 1St. Der einahe unmögliche 5Spa
gal, mit dem Ss1e die Iu zwıschen entkirch: »Zur (‚aritas sehe: | auch die | Konsum:-
ichtem Arbeitermilieu und vorkonziliarer TIeS- Materialisten«; / )kExperimentalisten« en
erkirche überbrücken suchten, USsSste INn der sich eIwWwa In der Kölner y Kunststation ST Pe
Spätphase des Pontinkats Pius AIl zwangsläufig Ler<, und TÜr die Postmateriellen« Dt eS manch
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gutes Oster oder wenigstens selIm Grün. «» Man [örderte damals In Frankreich auch
on 1ese wenigen Beispiele zeigen, dass S ICInitiativen WIe diejenige Madeleine
enseits der klassischen Pfarrei äangs e1n wWe!It- Delbrels, e1Ner we1lteren Inspiratorin der Arbei
verzweigtes Netzwerk VON pastoralen ()rten giDt, terpriester, die 933 als » Missionarin ohne
die zahlreiche Berührungspunkte, Schnittstellen chiff« den Kommunisten VON Ivry ufbrach
und Kontaktflächen vermeintlich irchen achdem S1e selbst ÜrC das Zeugnis des Le

bens Junger Christen der Sorbonne ZU  3 Glau:
Literaturtipps Den efunden hatte »IC DiN Christen De
Themenheft »Kirche In aus Milieus« der Zeitschrift gegnet, die weder ter noch dümmer WarTellLebendige dSeelsorge 2006/4).
Gerhard D, Frankreich als SS1O0NSIaN!ı Das ‚vange: Als ich die also asselbe eDen lebten, ZENAUSO

viel diskutierten und tanzten.«© Von einem sollisierungskonzept der iranzösischen Arbeiterpriester, In
Ute Franke-Hesse/Ders. (Hg), Kirchliches eben und chen Zeugnis als dem kriteriologischen Maßstab
eologie In Tankreich, Odenthal-Altenberg 1997, 50-66 e1nNer u  en Gesamtpastoral sprach In SE1-Christian Bauer, M.-Dominique eNnu OP Y90)

Nem letzten osroßen Hirtenbrie 949 auch KıaGottes messianisches Olker den Zeichen der Zeit, 1n
Ulrich Engel/Thomas Eggensperger (Hg), »Mutig In die 1Nna Suhard yZeuge Sseın el NIC  9 ropa
uUuKun:  « Dominikanische eiträge Zum Zweiten ganda treiben, oOndern e1N Mysterium
nischen Konzil, Leipzig 2007, 105-146. Dilden eben, dass dieses eben

ständlich wäre, WEln ott NIC existierte. «/
tTemden Sinus-Milieus aufweisen Fin nNÖöchst anz hnlich Tachte dies aps Paul OS In
Jurales Netzwerk, dessen differenzierte Milieu seinem Lehrschreiben »yEvangelii nuntiandi«
orientierung aber auch bestehende »Desintegra- Z  - USdTruC » Die Verkündigung MNUSS VOT al;
t1onstendenzen« ( Bucher) In der Kirche VeT- lem Ur das Zeugnis erfolgen. | UrcC e1N
stärkt olches Zeugnis ohne Worte wecken diese 11S:

Daraus sich N1IC 11UT das Troblem ten IN den Herzen erer, die inr eDen sehen,
des inneren Zusammenhangs der einzelnen rte wlderstehliche Fragen: Warum SINd jene So?
kirchlicher Pastoral, ondern auch die MISS10NA- Warum en S1e auf 1eSse Weise? Was Oder
rische Notwendigkeit, 1ese historisch gewach- Wer ist CD, das S1e beseelt?« (E Z
SPeNE 1e als e1n Zeugnis glaubwürdig
ter uralität kultivieren, olange ES S1e noch
ibt otfalls auch den Konformitätsdruck Kulturelle Mehrsprachigkeiteiner Kirchenleitung, die einen egitimen Plural
des Katholischen zuzulassen ung erst noch ler- Was also tun? ICmehr, ondern weniger. Che:
nen I1USS Auf der uec Nnach e1ner enNtspre- Mn esS auf den un »Zeugnis el
en! offen vernetizien Gesamtpastoral kann die NIC ekehren, oOndern ichtbar das sein, WAdS$S

eutsche Kirche In der »Pastoral d’ensemble« der MNan 1S1.« Was die Kirche Ist, das pricht Dereits
iranzösischen Nachkriegszeit ndigwerden, die evVvor hre OoIlzliellen Vertreter den und aul-

INNOVative Projekte WIe die ission de Fran- machen Möchte s1e 1M Sinne der Arbeiterpries-
Oder die 1ssion de Paris umfasste »  1e Zeit ter auch eute noch ar und dUusS-

e1ner Pastoral INn den Grenzen der Tarrei 1st VOT: kunftsfähig sein, dann [11USS sle, NUur einen
Dei«, Dereits 948 der amalige Erzbischof ereich herauszugreifen, ZU  3 eispie. die kul
VON (Cambrai turell eingeschränkte Rekrutierung 1Nres )DETSO-
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nalen Angebots« (manche sprechen VON e1Ner die das »ygewilsse ELtWAaS« und auf enen
Negativauslese des Priesternachwuchses) gründ e1ine Spannung liegt, die noch eute elektri
ich überdenken sieren VeErMaßg. Pastorale OUrte, enen UuNnseTe

Auf allen EFbenen enötigen WIT alltagskul- gesellschaftlichen Stereotypen 1INSs Tanzen DECTA-
turell mehrsprachige Zeuginnen und Zeugen des ten, weil @5 dort noch eC Überraschungen
Evangeliums, die nicht 11UT Kontakt sehr oibt, welche die entgrenzende Ta des vange
erschiedliche Menschengruppen auizunen- 1UMSs Neu entdecken lassen eltlager für
Inen vermO0gen, ondern auch selbst verschiede- statige Väter, die Karrieredruck mehr als
nen Sozialmilieus entstammen Sallz WI1e die » Feierabend-Papas« Se1inNn wollen; ogg1ng
für viele Arbeiterpriestere  eeunesse (Juv- Fxyerzitien TÜr »körperifromme« Zeitgenossen, die
riere Chretienne, die auf eine ission des 111e Leib und eele auf Neue e1se zusammenDbrin-
uSs unger Arbeiter C jeder eben dieses gEeN möÖöchten; Ooder » Iheologische Salons« für
Milieus seizte ntier diesem Anspruch De skeptische Gottsuchende, die sich 1IM nanhnen

Straßencafe ZUT Debatte treffen

» Pastoral mit kulturellem Für die Entstehung olcher pastoraler rte
den ySchnittstellen pluraler Alltagswelten«exappea (<

(H uther) oibt 0S e1ine praktisch-theologischen
trachtet, oibt die gegenwärtige Personalen Patentrezepte. Wohl aber kann Nan VOIN Seiten
wicklung der deutschen katholischen Kirche der Praktischen eologie auf Dereits elingen-
Anlass ernster orge uma INan In einer des hinweisen, E{IWAas WIe missionarische Neu
nehmenden Za VOI Diözesen meint, dus KOs oler wecken und die kulturellen Randzonen
tengründen auf die Pastoralreferentinnen und VON Kirche locken immer aulf jene Sicherheit
-referenten verzichten können, die Mels noch vertrauend, die INan IM en auf unbekann:

ehesten SCHAIUSS zukünftige Leitmilieus tem lerrain mit jede chritt gewinnt: Auch
der Gesellscha aben iremder oden tragt.

Wenn die niesige Kirche S SC  a dieser
Milieuverengung entkommen und kulturelle Christian Bauer, Dipl. theol., SCAIE gerade e1nNe Disser-
Mehrsprachi  eit als e1ne pastorale chlüssel M.-Dominique enNnu ab und Ist VO  3 Sommer-

semester 2008 Wissenschaftlicher Assistent | ehr-qualifikation wiederzuentdecken, dann könnten
STUL TÜr Praktische eologie der Katholisch-Theologi-auch hierzulande NeuUue uUund INNOvative rte der schen akultät der Universitä übingen.

Pastoral mit kulturellem ydeXappeal« entstehén,
' Vgl. auch dıe ausführlichere Fas- des Bonıfatius-Jubiläums, Zn nach siınd AdU$S der Sinusstudie ziehen?,
Sung dieses eitrags demnächst In Amtsblatt Tfür das Frzbıistum Bam- In HerKorr 450-454; 451
Johann FV Hafner/Joachim alenüin berg 2004) 37 2-377 hier D Madeleine Delbrei, ılle marxIiste,
(Hg.) Parallelwelten. Christlicher Vgl expl M.-Dominique enu, erre de mission. Provocation du
Glaube und dıe Vervielfachung aın Ihomas d’Aquin el Ia theolo- MmMarxiısme UNC vocatıon DOUT DIeu
Von Wirklichkeit:; dort auch mehr gle, Parıs 959 [Neuausgabe], Parıs 1995, 2027.
Textnachweise SOWIe weilter- Martın ner, Jesus Von Nazaret In FEmanuel Suhard, Le Pretre dans 19
uhrende Literatur. seiner Zeıit. Sozialgeschichtliche (C'ite | ettre pastorale du cCareme,

Deutsche Bischofskonferenz, Der Zugänge, Stuttgart 2003, Parıs 947
Ralner Bucher, DIie Provokatıonmissionarische Auftrag der Kırche

Gemeinsamer Hırtenbrie anlässlich annehmen. Welche Konsequenzen
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lIrene Offler
Frauen in Führungsaufgaben in der Kırche
Erfahrungen (QJUS eınem Fortbildungsprojekt

Frauen arbeiten in den ührungs-
etagen der TC nicht mehr NUur als

Sekretärinnen. Immer Ofter bringen s1ie
ihre Kompetenzen In die Leitung ein. 1996, das Prinzip des (Jender Mainstreaming In
ichtig sind ihnen U, klare Verant- iNnrer Politik VerwIir.  1chen

Auch In der Deutschen Bischofskonferenzwortungsbereiche un: p  chaft
1C Zusammenarbeit. wuchs das Bewusstsein dafür, dass Frauen In der

römisch-katholischen Kirche INn Deutschlan: Lei
tungsaufgaben übernehmen ollten SO wurden
In einzelnen Diözesen rdinariatsrätinnen E1 -

ulia Mulaha WarT HIS 996 die Verantwortrtli- Diese amen ZuUuNaCAs mMels dUus dem ]
che für das Frauenprogramm des National ristischen Bereich, inzwischen ehören auch

Oonzils VON Kenia Sie ehörte ZU  3 ökumeni:- Theologinnen dieser Gruppe leitender Frau-
Sschen JTeam, das Deutschland 1M Jahr 995 ZUT In der Erzdiözese München und Freising Uund
Mitte der erstien ökumenischen Dekade, In der e In ()snabrück SINd Frauen als Seelsorgeamtslei

die gemeinsame Verantwortung VOIN Frauen erinnen TÜr Jeilbereiche der Seelsorge ZUSTan:
und ännern INn der Kirche 2INg, esuchte ulla dig. INn einigen 10zesen wurde mittels (‚ender:-
Mulaha erza VOIN »(G{Jender dWaTelless tTal- Workshops TÜr die Grundsätze des (Jender:
NINSS«, die kenianische 1SCNOTe gemelinsam mMIt Mainstreaming In der alltäglichenelder Per
Frauen dus ihren Diözesen durc  rien Diese sonalentwicklung sensibilisiert.
dee oriff In Deutschland die Frauen- und Män: Auf der Fachtagung »Geschlechtergerech-
nerseelsorge mit anderen Kooperationspartnern er INn eru und amilie für Frauen In VerT

auf und veranstaltete mehrere »(Gendertrai:- antworilichen Positionen In der Kirche«
nings«.| Insgesamt wurde y(G{ender Mainstrea- tellte ardına Sterzinsky, Vorsitzender der Un:
MINS« immer mehr der egri dem Politik terkommission » Frauen In Kirche und G(esell
eirleben Wird, die das Frau Uund annseın INS chaft« der Pastoralkommission der DBK, fest:
Bewusstsein ruien Wwill, Gerechti  el für Hel: » Frauen erhalten In der katholischen Kirche VeT

de Geschlechter erreichen. .“ Auf dem Hinter- stärkt die Möglichkeit, tellen miIt 0  er Ge
orund der Weltfrauenkonferenz In €  ng ent staltungsmöglichkeit tatig sSeın und In diesem
Stan die Verpflichtung ler Staaten der Eu: Sinn Karriere machen 1es 1st besonders
ropäischen Union 1M Amsterdamer Vertrag VON WIC.  g, gerade INn e1Ner Situation, dus ınan
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jellen (Gründen tellen In der Pastoral und auch »Frührungstraining für Tauen« anzubieten SO
1M ereich der Frauenarbeit ekürzt werden wurde In den Jahren 2001/2002 erstmals VOIN

Frauenen spezifische Perspektive In Kirche der Theologischen und Pastoralen Fort)  tbildung
und (Gesellscha einzubringen, die gerade In Zei In reising gemeinsam mMiIt der Arbeitsgemein-
ten des MDruCcChAs weiterführend Sind hre Ihe ccChaft Frauenseelsorge In Bayern e1n olches
MMenNn und Anliegen dürifen er N1IC verloren Führungstraining ZU  = ema »Kompetenz
gehen, ondern S1e sollen In der katholischen Kir: acC Autorität« angeboten.
che verstärkt Z  3 Iragen kommen amı dies Aus der kerfahrung dieses ersten rainings
gelingt, SINd Frauen auf inrem Weg In verant WUurde klar, dass e1in möglicher Folgekurs sehr
wortliche Positionen fördern.«$ praxisbezogen auf das ema yLeitung« Hin kon:

ziplert werden [11US$5 ES geht arum, Grundlagen
zielorientierter uUund kreativer, kompetenter und

kooperativer Führung kennen lernen, Klar-Fuhren ın Zeıten
neit INn der eigenen Führungsrolle gewinnender Veränderung Uund die eigene alance und /ufriedenheit In die:

Die Verantwortlichen der Frauenseelsorge ıIn SEr en |)eses zweite Führungstrai-
Deutschlan: en IN der olg die ntwick: nıng TÜr Frauen ste NUuN dem 1te

ungen Z  3 Frauenförderung gut Deob » Führen INn /Zeiten der Veränderung.«
achtet und WI1e Frauenförderung In die
se  3 speziellen Fall aussehnen könnte.“ Als Nil-
reiclc WwWurde anderem erachtet, Fın konkreter urs
Frauen, die Leitungsaufgaben übernehmen, gurl

untierstutzen DZW. S1e auf 1ese ufgaben SDE Bei manchen nNteressierten gab S ZUNACNS VOT:
zie vorzubereiten SO Dietet die Arbei [Ür SI gegenüber einem »TeINEeN« Frauenangebot,

das vielleicht »ZUuU feministisch« werden und InFrauenseelsorge der Deutschen Bischoiskonie
» Männertfeindlichkeit: a  eiten könnte Doch[E117 gemeinsam mit dem katholisch-sozialen In:

ksi In Bad Honnef einen Weiterbildungs- die teiilnnehmenden ‚Ordens)Frauen, die SCANON INn
kurs dem 1te » Führen und elten« für Leitungspositionen In der römisch-katholischen
Frauen INn verantwortlichen Positionen der ka Kirche oder VOT der UÜbernahme einer sol:
tholischen Kirche an.>° chen Leitungsposition tanden, konnten ent

Vorreiterin 1n ezug au römisch-katholi- decken, WIe bereichern der Austausch und das
sche Führungstrainings INn der eutschenC gemeinsame Lernen Sallz ohne unnötige deo
1st aDel die Frauenseelsorge In Bayern. Vom In logisierungen sSe1in kann

fÜür Iheologische und Pastorale Fortbildung In den Modulen Ing e$S Üührungsvisio
In Freising bt 65 SCANON Jänger das Kusrangebot nen und Leitungsverständnis, Führung 1mM
» Führen und Leiten« für alle, die In Diözesen Kontext der Organisation » Katholische Kirche«,
oder Urdensgemeinschaften Leitungspositionen Personalentwicklung und die (Gestal
übernehmen. Rückmeldungen VOINl Teilnehme tungsraäume VOIN Führung, nfliktmanage
rinnen dieser urse überzeugten die bayerische: menLtT, Selbst: und Zeitmanagement, kollegiale
Frauenseelsorgerinnen und Seelsorgeamtsleiter eratung, Berutfs: Uund Laufibahnplanun aDel

avon, dass @S wichtig wäre, e1in eigenes wurde spezie In den 1C9W1e
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Frauen und Männer IN verschiedenen Hand die das Führungstraining absolviert aben, WUT-:-

Jungsfeldern agileren und welche Gender-Aspek- de ZUT Sprache gebracht: Frauen dUus dem theo:
1M ersonal und Qualitätsmanagement rele- logischen Bereich konnten VOT allem MT die

vant SInNd Angebote ZUrT Kommunikation die Kommunika-
I heorieinputs wechselten sich mMIt Übungs- tionsstrukturen In inren Arbei  ereiıchen Desser

phasen aD, INn enen die ejgene Praxiserfahrung analysieren. hnen wurde klar, dass 1M pastoralen
eund reflektiert werden konnte bEnt- ereich Oft die Position nnerha des Organi-
scheidend W  9 dass das Führungstraining DIO STaMMMS 1Nnrer Stelle NIC klar WAälr, WI1Ie S1e
Zzessorlentiert konzipiert WaT und die Teilneh Seın sollen. are Leitungsaufgaben klar
meriınnen inre jeweilige ue Situation und wahrnehmen die Theorie In der Praxis ET -

spezifischen krfahrungen 1INSs Kursgeschehen e1N- ScChweren Leitungsfehler VOIN VorgängerIn-
bringen konnten Die äaglichen spirituellen Im: nen die Wahrnehmung der Leitungsposition
pulse wurden VON den bisherigen Teilnehmerin- ehenso WI1e die JTatsache, dass e1INe Stelle ZWaäaT als
nen als bereichern empfunden. Leitungsstelle ausgeschrieben wurde, doch In der

Praxis die Wahrnehmung VON Leitung MC
Tklich EerWUuNnNsSC 1ST.

Beim Führungstraining wurde klar, dass e1nFrauenführung ın der Kırche
Poo]l VON welblichen ‚und männlichen Füh:

Weil Frauen Kirche SINd, eshalb wollen S1e INn rungspersönlichkeiten, auf den e1nNe DiöÖzese 1M
dieser Kirche hre Jalente, aben und Fähigkei- der Neubesetzung e1iner Leitungsposition
ten einbringen. IC mehr und NIC weniger. zurückgreifen könnte, sehr wünschenswert
arum geht e Del diesem Führungstraining: wäare, aber Oft noch NIC aufgebaut wurde
Frauen werden sich 1INnrer Kompetenzen DEe
WUSST und erweltern 1ese »IC War DOSIUV über-
rascht. ESs War TÜr mich e1INe oroße Freude mIt All-

eren Frauen arbeiten Da VOT
Bereit ZUur Leitung

e1n kompetentes Sich-aufeinander-Einlas: EFine der Teilnehmerinnen außerte sich sehr DO
SE  S eın Hickhack Frauen«, e1Ne SIUV über hre Leitungserfahrungen. Sie die
Teilnehmerinere hatten Dewusst einen »T@e1- Eerfahrung vgemacht, VON inren Vorgesetzten gC
NeN Frauenkurs« gewählt und zeigten sich eben STUTZ werden wurde NIıe nNinter inrem

zuirieden Im Bewusstein 1Nrer eigenen Fähig: Rücken abgehandelt: Wenn 0S M inr gab,
keiten SINd 1ese Frauen Dereit, Führungsaufga- wurde S1Ee iImmer diesen Gesprächen geholt.
ben In der Kirche auf hre e1se wahrzunehmen Auch gegenüber ODerstien kirchlichen tellen
und gestaltend tatıg werden Eine Bemerkung kann S1e klar hre edenken äußern und 1ese
einer Ordensfrau » Wir en Sse1t Jahrhunder werden ESs 1st WIC.  e dass S -

ten selbstverständlic Führungsaufgaben üÜDber- onl Frauen und Männer hre Position dlleTr

Wo Hleibt 1ese Stimme? Wird S1Ee kennen, WODEelN manche MitarbeiterInnen Desser
gehört In uUuNnseTeTr Kirche und werden 1ese Kom: mit efinnen, andere Desser mit eIs arbeiten

abgerufen? können
elche kerfahrungen machen Frauen in Frauen, die Führungstraining eilnah:

Führungspositionen? In Gesprächen miIt Frauen, INEN, können NUuN ihre eigene Uund hre E1-
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Vorstellung VON Leitung 1n der Kirche WIe WIC S ISt, dass In kirchlichen (Gremien
konkreter tormulieren Ihr ÜC hat sich gC Frauen und Männer dUus verschiedenen Lebens

welten zusammenarbeitenchärft. ne ist klar geworden, dass Je kon:
kreter S1e seIbst hre OS1U0ON estimmen und
hre angestrebten lele ausdrücken, esto Desser
können S1Ee gegenüber der Kirchenleitung hre Weılbliche Autoritat
Position aren Führungsstellen werden Frauen
selten yhachgetragen«. Sie selhst ollten deut: Frauen gestalten Leitung aulg anders als hre
lich machen, dass S1e 1n der Lage SiNnd, 1ese männlichen orgänger das aDe Sie De
kompetent auszufüllen, und sich diese Stel e1nNe eher partnerschaftliche, weniger
len ewerben patriarchale Leitung, In der Verantwortung

Magdalena ogner, Vorsitzende der Katho egeben werden kann und die einzelnen Mit:

‚a —2

ischen Frauengemeinschaft Deutschlands, hat arbeiterInnen hre Charismen können
auf die age ardına Lehmanns, dass Frauen, Frauen, die INn Führungspositionen In der Kirche
enen ET e1ne verantwortungsvolle Position tatılg SiNd, können RE INn e1Nner e1sE mitge
bietet, das Angebot dl  e  e  9 uüngst geaNtWOT- stalten, WI1e das Frauen VON wenıgen usnah:

Inen gesehen vorher nıe möÖöglic WAal. In VeTl-
ündigung
Die Arbeitsgemeinschaft Frauenseelsorge In Bayern und

antwortlichen (remien mitzuarbeiten, edeute
mitzubestimmen, welche enschen welchendie Theologische und astorale Fortbildung Freising VeT-

anstalten gemeinsam mit dem Bildungszentrum SE irgil herangezogen werden können Den
und dem Katholischen Bildungswerk Salzburg e1in welte- IC TÜr Kompetenzen und Fähigkeiten anderer,
res Training abwechselnd In Freising und Salzburg. den viele Frauen In den ahren 1Nrer Tätigkeit In
Informationen bei den Veranstaltern:
http://www. TheologischeFortbildung.de der römisch-katholischen Kirche entwicke ha:

http://www.frauenseelsorge-bayern.de Den, können S1e hier ZU  3 Wohl der e1N-
http://www.Vvirgil.at

S1e können amı Anerkennung und Wert-:-
tet. »ES 1St tatsächlic akKTIsSC S!  9 dass Frauen schätzung weitergeben. 1ele Frauen In
sich iImmer noch onl über rnunderte tief Führungspositionen erleben, dass S1E mit ande-
eprägt wenig oder galr NIC den ren Frauen und MmMIt annern gurl ZUsammmMmMeNarTr

entsprechenden Ehrgeiz Notwendig
waren VOT familiengerechte Arbeitsplätze »Anerkennung und Wertschätzung
und die Möglichkeit, auch IN Leitungspositio- weitergeben {
nen INn reduzlerter Ollze1i arbeliten kön
nen.«© Deiten können Sie erfahren, dass We1lt-:

Frauen INn kirchlichen Führungspositionen verbreiteten Vorurteilen wenig Neid Fralu-
arbeiten viel mMIt Priestern WIlISchen EITSC Uund sich gerade duS$ den Üührungs-
der Lebenswelt VON Priestern und der Lebens trainıngs weitergehende ONtLakte ergeben,
welt VON Frauen herrschen ogroße Unterschiede UrC die Ss1e Unterstützung erfanhren und geben

könnenl1er vermittlen, 1st für mMmanche Frauen über-
Ordern! Außerhalb der Kirche gelten hre ET Frauen, die Leitungspositionen INn der KIr-
fahrungen als »normal« 1eSs MacC deutlich, che übernehmen, teil den eitungs-
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strukturen der Kirche ES WITrd innen Autor!: anderen Bereichen Mac ler geht eS

tat egeben. 1ese Autorität können S1e mi1t das (srundverständnis VON Pastoral, WI1Ie 6S VO  3

anderen ausüben Führungspositionen Sind /Zweiten Vatikanischen Konzil formuliert wWwWurde
auch Vertrauenspositionen. 1ele Frauen eisten astora als Handlungsseite der Kirche Pastoral
In olchen tellen e1Ne hervorragendeelund als das Handeln aller, des Volkes Gottes, VON

aDe adurch andere Frauen Vorbildfunk: Frauen WIe annern
UOoN Frauen Sind SCANON se1it längerer Zeit In SpI

ritueller Begleitung und spiritueller Leitung
tatlg, DesonNders In Verbänden Auch hier aben
Frauen INn der /usammenarbeit ıuntereinanderZuwachs „ Glaubwürdigkeıt und miIt annern gute kerfahrungen

Für die Kirche als Institution edeute @ß einen emacht. Die krfahrungen der ()rdensfrauen
ogroßen uwachs Glaubwürdigkeit, WenNnn SiINnd hier hesonders »abrufbar« doch auch die
auch nach aulsen »In die elt« sichtbar wird, Spezifi  e Spiritualität VON » Lailenfrauen« OT -

dass Frauenförderung INn der Kirche kein Lippen möglicht rmutigung uUund Bestätigung für ande-
Dekenntnis ISt, ondern dass Kirche mMI1t der FÖT- Frauen Uund für Männer.
derung VON Frauen gerade WeNn Priesteramt
und 1aKO0Na TÜr Frauen INn der römisch-katholi Irene LOffler 1st Leiterin der (Geschäftsstelle derel
schen Kirche ausgeschlossen leiben in en gemeinschaft Frauenseelsorge Bayern.

"Malı azu Wıltrud Huml/Rüdiger Arbeitsstelle für Hrauenseelsorge Tagung der DBK diesem ema
Funiok/Ingeborg l1ıemann, Frauen der DBK ım Auftrag der Pas- * Vgl Wıltrud Huml, Geschlechter-
und Männer Im Arbeıitsfel Kırche toralkommission (Hg.) gerechtigkeit In der Kırche.
ericht Uüber eıne Tagung mit Geschlechtergerechtigkeit ıIn eru Der Differenzansatz der yltalıene-
»Gender« Perspektive, und Famılıe Tfür Frauen In verant- rinnenN« In der Frauenseelsorge,
In ebSee| 6/1991, 370-373 wortlichen Positionen In der Kırche. In Std/ 6/2005, 377-388

Vorreiterin Im ereich der Dokumentatıo der rachtagung Im Vg! zu Kursverlauf:
römisch-katholischen Kırche Ist die Kardınal-Wendel-Haus, München, http://www.frauenseelsorge.de.

Diese Dokumentatio kann De| derKommlıission usTılıa et PaxX, dıe Im »DIe eigenen rahıgkeıten eIn-
Jahr 2004 eın Impulspapler veröf- Arbeitsstelle für Frrauenseelsorge orıngen dürfen«. Fın espräc

der DKB este werden:fentlichte, das eute noch gültig Ist miıt der kfd-Vorsitzenden agda-
Geschlechtergerechtigkeit und http://www.frauenseelsorge.de ena Bogner, In HerKorr 62
weltkirchliches Handeln, onn 2004 Im Oktober 2007 gab eiıne erste 15-20, 18
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Tobıas Kläden

Bologna, Module, Credıt PorntsTobias Kläden  Bologna, Module, Credit Points ...  ı Was bedeutet die Reform der theologischen  Studiengänge für die pastorale Ausbildung?  Im Zuge europäischer Kooperation  verändert sich auch das Theologie-  studium. Es wird u.a. neue Abschlüsse  und neue Lernformen geben. Positive  Der Bologna-Prozess macht auch vor der Theo  Auswirkungen auf theologische und  logie keinen Halt und das nicht nur deswegen,  pastorale Kompetenz sind zu hoffen.  weil der Heilige Stuhl diesem Prozess im Sep-  tember 2003 beigetreten ist. In gleich mehrfa-  cher Hinsicht sind die theologischen Studi-  engänge betroffen — ich beziehe mich hier auf  ür alle theologischen Ausbildungsstätten ste-  die katholische Theologie, wobei für die evan-  F  hen grundsätzliche Reformen der verschie-  gelische Theologie Entsprechendes gilt.2  denen theologischen Studiengänge auf dem  Zum einen geht es um die Lehramts- und  Hausaufgabenzettel. Das dahinterstehende Stich-  Magisterstudiengänge, also Studiengänge, in de-  wort lautet »Bologna-Prozess«. Dieser Prozess,  nen katholische Theologie als Haupt- oder Ne-  benannt nach dem Ort einer weichenstellenden  benfach mit einem oder mehreren anderen Stu-  Konferenz der europäischen Bildungsminister im  dienfächern kombiniert studiert wird. Hier ist  Juni 1999, hat die Schaffung eines gemeinsamen  der Reformprozess schon etwas länger im Gange,  europäischen Hochschulraums bis zum Jahr  innerhalb dessen die alten Studiengänge auf das  2010 zum Ziel. Die verschiedenen Studiengän-  konsekutive System umgestellt wurden und wer-  den. Die neuen Abschlüsse heißen nun Bachelor  ge innerhalb Europas sollen also vergleichbar und  kompatibel gemacht werden, so dass der Hoch-  (in der Regel nach sechs Semestern zu erwerben)  schulwechsel — auch international — erleichtert  und, darauf aufbauend, Master (nach insgesamt  und die akademische Mobilität gefördert wird —  zehn Semestern). Bereits der Bachelor stellt ei-  so die Zielvorstellung. Erreicht werden soll dies  nen ersten berufsqualifizierenden Abschluss dar,  vor allem durch die Schaffung eines gemeinsa-  der durch den Master ergänzt und vertieft wer-  men Systems von aufeinander aufbauenden, so  den kann, aber nicht muss. Kirchlicherseits sind  genannten konsekutiven Studienabschlüssen  von der Deutschen Bischofskonferenz im Sep-  und durch die Einführung eines Leistungspunk-  tember 2003 Anforderungen für die Gestaltung  tesystems, das den tatsächlichen Arbeitsaufwand  dieser Studiengänge verfasst worden, welche der  der Studierenden möglichst transparent macht  Heilige Stuhl im Januar 2005 für fünf Jahre ad ex-  und verbindlich festschreibt.!  perimentum rekognosziert hat.°  DIAKONIA 39 (2008)  Tobias Kläden / Bologna, Module, Credit Points ...  135Was egdeute dıe Reform der theologischen
Studıiengüänge für dıe pastorale Ausbildung?

Im Zuge europäischer Kooperation
verander sich auch das eologie-

studium Es wird U, eue Abschlüsse
und eue Lernformen gebe Positive Der Bologna-Prozess MaC auch VOT der Iheo

Auswirkungen auf theologische un: logie keinen Halt Uund das NIC NUur eswegen,
pastorale ompetenz sind en weil der Heilige Stuh diesem Prozess 1M Sep

tember 20083 beigetreten 1ST. In CIl mehrtfa:
cher 1NS1IC SINd die theologischen
ngänge eIirolien ich ez7iehe mich hier auf

ur alle '  eAusbildungsstätten sStTe: die katholische eologie, WODEeN TÜr die EVall-

hen ogrundsätzliche Reformen der verscNnle- gelische eologie Entsprechendes gilt.“
enen theologischen Studiengänge arı dem Zum einen geht S die ehramts und
Hausaufgabenzettel. Das dahinterstehende Stich: Magisterstudiengänge, also Studiengänge, In de
WOTT lautet » Bologna-Prozess«. Dieser Prozess, NenNn katholische eologie als aup oder Ne
benannt nach dem Ort e1ner weichenstellenden enfach mit einem Oder mehNnreren anderen StU:
Konferenz der europäischen Bildungsminister IM dienfächern kombiniert STUdIier wird ler 1st
Juni 1999, hat die e1Nes gemeinsamen der Reformprozess SCANON E{IWAas Jänger 1M Gange,
europäischen Hochschulraums DIS ZU Jahr innerhalb dessen die en Studiengänge auf das
201 ZU  3 Ziel |Jie verschiedenen Studiengän- konsekutive System umgestellt wurden und WEeTI-

den |)ie Abschlüsse heißen 1U acNhelorC innerhalb Europas sollen also vergleichbar und
kompatibel emacht werden, dass der Hoch: in der ege nach SECNS Semestern erwerben
schulwechse auch internationa erleichter und, arauı aufbauend, Master nach insgesamt
und die akademische Mobilität vgefördert wIird zehn Semestern). Bereits der acnNnelor stellt E1-

die jelvorstellung. ITEeIC werden soll dies nenNn ersten berufsqualifizierenden CNIUSS dar,
VOT allem Urc die Schaffung e1Nes geme1insa- der Wre den Master ergänzt und vertieft WEeT-

Men Systems VOIN aufeinander aufbauenden, den kann, aber NIC INUSS Kirchlichersei Sind
genannten konsekutiven Studienabschlüssen VON der Deutschen Bischofskonferenz 1M Sep
und Uure die Einführung e1Nes Leistungspunk- tember 2003 Anforderungen TÜr die Gestaltung
Lesystems, das den tatsächlichen Arbeitsaufwand dieser Studiengänge verTass worden, welche der
der Studierenden möglichs Lransparent MacC Heilige 1M Januar 2005 TÜr fünf Jahre ad
und verbindlic festschreibt.! perimentum rekognosziert hat.>
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Zum anderen iSst das theologische Vollstudi Was andert sıch im udıum
betroffen, also der Diplomstudiengang

De] den Priesteramtskandidaten daser Um einNnschäatzen können, welche Konse-
che »KIirchliche EFxamen« ler 1St vorgesehen, YUENZENN die Studienstrukturreformen auf die
sich 97  IC die Bachelor-Master:  uk- pastorale Ausbildung der Laientheologen/innen
[Uur aNlZUDASeN), allerdings ohne einen ersten und Priester haben können, 1ST zunächst e1N IC
chluss nach SECNS Semestern. 1es entspricht auf die konkreten Veränderungen 1M tudium
den ausdrücklichen kirchlichen orgaben. Auch der katholischen Theologie nötig. Doch die 1
ZUE  = theologischen Vollstudium wurden VON der tuation 1St VOIN e1ner en Ungleichzeitigkei

epragt Das empo und der Reformwille er-

»Magister theologiae « SCNeIdenNn sich beträchtlich, NIC 11UT zwischen
den verschiedenen Studiengängen, ondern auch

Deutschen Bischofskonferenz auf 1Nrer Früh: zwischen den Bundesländern, SOWIEe, noch kom
Jahrsvollversammlun 1M März 2006 » Kirchli: plizierter, auch zwischen den Universitäten 1N-
che Anforderungen« formuliert, die VO  3 el1ll: erhalb e1Nes Bundeslandes oder zwischen den
DeCN uhl 1mM Dezember 2006 wlederum für ÜUunf Fakultätenner e1ner Universität BallZ ab
Jahre ad experimentum rekognosziert wurden esehen VON der Lage In den anderen eutsch:

|)iese y»Kirchlichen Anforderungen« WUT- sprachigen Ländern, In enen sich die kckpunk:
den In stimmung mMIt dem Katholisch-Theolo der Reform noch einmal Salz anders dus

gischen Fakultätentag und den ITheologischen munzen können
Arbeitsgemeinschaften erarbeitet Uund stehen Bei den [olgenden Au  rungen ist er
auf der Grundlage der »Rahmenordnung TÜr berücksichtigen, dass S1e naturgemäß VOoO  3

die Priesterausbildung« In 1Nrer aktuellen Fas speziÄschen Blickwinkel des Autors und selner
SUuNg VO März Die Umstellung des Situation In Nordrhein-Westfalen, genauerhin:
Diplomstudienganges, die sich VOT In einer der Katholisch-Iheologischen akultät Ünster
modularisierten Studienstruktur niederschlägt, eprägt Sind Die Münsteraner aku hat De]
WUurde bereits ZU  3 Wintersemester 007/08 der Reform der katholisch-theologischen
In einıgen Katholisch-Theologischen Fakultäten engänge e1Ne gewlsse Vorreiterrolle espielt, 1IN-
(z.B Ünster und Bonn] esetZt; hier kOönN: Ssofern S1e die Umsetzung der 1versen Keform:
111e sich die Studienanfänger/innen mMI1t dem SCNNLIE einem en Zeitpunkt AaNgESANZEN
Studienzie des Diploms 1Ur noch In die HEUE; ist© und S1e ZU  = ass TÜr orundsätzliche Über:
modularisierte Form des Studienganges e1N- egungen Za Strukturierung der theologischen
schreiben In vielen anderen Fakultäten 1St die Studiengänge hat /
Einführung des modularisierten Diploms erst 1INZU oMmMm bei dem Versuch e1ner e
einem spateren Zeitpunkt vorgesehen. Geplant samteinschätzung der Lage als weltere Schwie:
1st zudem aut Mitteilung der Kultusminister: rigkeit, dass INa selbst dort, die Reformpro-
konferenz und der Deutschen Bischofskonferenz Dereits eingeleitet sind, bislang 1Ur auf E1-
VO  3 ezemDber Z00% dass der bisherige 14 nen recC kurzen Zeitraum zurückblickt, In
plomabschluss umbenannt und MC einen enen MNan kErfahrungen mMIt den Struk:
gleichwertigen »Magister Iheologiae« erseizt ammeln konnte Noch SINd die melsten
werden So. der Bache  _-  or-Studierenden In der Iheolo

136 lobias Kläden Bologna, odule, C(‚redit PointsZum anderen ist das theologische Vollstudi-  Was ändert sich im Studium?  um betroffen, also der Diplomstudiengang bzw.  bei den Priesteramtskandidaten das inhaltsglei-  Um einschätzen zu können, welche Konse-  che »Kirchliche Examen«. Hier ist vorgesehen,  quenzen die Studienstrukturreformen auf die  sich grundsätzlich an die Bachelor-Master-Struk-  pastorale Ausbildung der Laientheologen/innen  tur anzupassen, allerdings ohne einen ersten Ab-  und Priester haben können, ist zunächst ein Blick  schluss nach sechs Semestern. Dies entspricht  auf die konkreten Veränderungen im Studium  den ausdrücklichen kirchlichen Vorgaben. Auch  der katholischen Theologie nötig. Doch die Si-  zum theologischen Vollstudium wurden von der  tuation ist von einer hohen Ungleichzeitigkeit  geprägt. Das Tempo und der Reformwille unter-  )Magister theologiae  scheiden sich beträchtlich, nicht nur zwischen  den verschiedenen Studiengängen, sondern auch  Deutschen Bischofskonferenz auf ihrer Früh-  zwischen den Bundesländern, sowie, noch kom-  jahrsvollversammlung im März 2006 »Kirchli-  plizierter, auch zwischen den Universitäten in-  che Anforderungen« formuliert, die vom Heili-  nerhalb eines Bundeslandes oder zwischen den  gen Stuhl im Dezember 2006 wiederum für fünf  Fakultäten innerhalb einer Universität — ganz ab-  Jahre ad experimentum rekognosziert wurden.  gesehen von der Lage in den anderen deutsch-  Diese »Kirchlichen Anforderungen« wur-  sprachigen Ländern, in denen sich die Eckpunk-  den in Abstimmung mit dem Katholisch-Theolo-  te der Reform noch einmal ganz anders aus-  gischen Fakultätentag und den Theologischen  münzen können.  Arbeitsgemeinschaften erarbeitet und stehen  Bei den folgenden Ausführungen ist daher  auf der Grundlage der »Rahmenordnung für  zu berücksichtigen, dass sie naturgemäß vom  die Priesterausbildung« in ihrer aktuellen Fas-  spezifischen Blickwinkel des Autors und seiner  sung vom März 2003.* Die Umstellung des  Situation in Nordrhein-Westfalen, genauerhin:  Diplomstudienganges, die sich vor allem in einer  der Katholisch-Theologischen Fakultät Münster  modularisierten Studienstruktur niederschlägt,  geprägt sind. Die Münsteraner Fakultät hat bei  wurde bereits zum Wintersemester 2007/08  der Reform der katholisch-theologischen Studi-  in einigen Katholisch-Theologischen Fakultäten  engänge eine gewisse Vorreiterrolle gespielt, in-  (z.B. Münster und Bonn) umgesetzt; hier kön-  sofern sie die Umsetzung der diversen Reform-  nen sich die Studienanfänger/innen mit dem  schritte zu einem frühen Zeitpunkt angegangen  Studienziel des Diploms nur noch in die neue,  ist® und sie zum Anlass für grundsätzliche Über-  modularisierte Form des Studienganges ein-  legungen zur Strukturierung der theologischen  schreiben. In vielen anderen Fakultäten ist die  Studiengänge genommen hat.7  Einführung des modularisierten Diploms erst zu  Hinzu kommt bei dem Versuch einer Ge-  einem späteren Zeitpunkt vorgesehen. Geplant  samteinschätzung der Lage als weitere Schwie-  ist zudem laut Mitteilung der Kultusminister-  rigkeit, dass man selbst dort, wo die Reformpro-  konferenz und der Deutschen Bischofskonferenz  zesse bereits eingeleitet sind, bislang nur auf ei-  vom Dezember 2007, dass der bisherige Di-  nen recht kurzen Zeitraum zurückblickt, in  plomabschluss umbenannt und durch einen  denen man Erfahrungen mit den neuen Struk-  gleichwertigen »Magister Theologiae« ersetzt  turen sammeln konnte. Noch sind die meisten  werden soll.>  der neuen Bachelor-Studierenden in der Theolo-  136  Tobias Kläden / Bologna, Module, Credit Points ...  DIAKONIA 39 (2008)30



g1e NIC DIS Z  = aCNEeIlOT- oder Sal Master-Ab der acnhelor In den (‚eNuUuss der ertiefung und
chluss gelangt, und beim modularisierten (|DZW. Spezialisierung 1M Master kommen soll ird
In vielen Fällen noch modularisierenden) [)1 also en Master angezielt, Mussen Ssich die StU:

dierenden Z Ende des Bachelorstudiums Deplom 1M aktuellen Wintersemester
007/08 die ersten Studienanfänger/innen U reits für den Masterstudiengang ewerben
rade einmal mMiIt inrem tudium begonnen. Inso- Für die katholische eologie 1st e1nNe SO|:
fern SiNdgeEinschätzungen noch mMIt che Regelung jedoch problematisch, WenNnn S1E
dem Vorbehalt e1ner gewissen Vorläu  el dazu ren ollte, dass tatsächlic e1N orößerer
machen Teil der Studierenden mIit dem acNelor die Uni

Dennoch ass sich kiniges auch jetzt SCNON versita verhelbe und auf den Arbeitsmarkt dräng:
benennen, die NeuUue Situation charakteri enn ZAUN  3 eiınen ist e1n Olcher Arbeitsmar
sieren, VOT die sich heutige Studierende der ka: für /wei-Fach-Bachelor-Absolventen/innen (mit
tholischen eologie sehen; dies Theologie als einem VON ZWe1 Fächern noch
die klemente der konsekutiven Abschlüsse, der NIC INn einem substantiellen Umfang erkennDar.
Müodularisierung, der Leistungspunkte und der /Zum anderen und ohl noch Dedeutsamer
studienbegleitenden rüfungen. Ist die atsachne jestzuhalten, dass die üÜüberwie-

gende enrnel der Bachelor-Studierenden
den theologischen Ausbildungsstätten das

Berufsziel des Lehramts INn katholischer eligiKonsekutive Abschlusse
ONsliehre neben einem welteren Frach hat. Für

Das Prinzip der Konsekutivität der Studienab die Zulassung ZU  3 kKeferendariat 1st aber
ScChIUsse sS1e VOT, dass e1N einheitliches und da zumindest die Praxis In Nordrhein:  estfalen
her internationa vergleichbares System VON aul: der acNelor N1IC ausreichend, Oondern eSs WITd
e1INander aufbauenden Studienabschlüssen BC e1n Masterabschluss in üUnster lautet ET Ma:
ScChalien wird Das bedeutet, dass nach SECNS ster Of ucation) verlangt, der dann mMiIt dem
Semestern e1Nn erster SCNIUSS MIt dem aC bisherigen Ersten Staatsexamen gleichgesetzt
lor erreic werden soll, auf den auibauen: e1n wird
viersemestriges Masterstudium angeschlossen Die Möglichkeit ZU  = Masterstudium, das
werden kann uIbauen:! auf den astera Zn uUummMahme e1Nes Referendariats efähigt,
chluss esteht schließlich die Möglichkeit E1- so11 den Bachelorstudierenden INn der ege
Nnem Promotionsstudiengang. denn auch eröffnet werden; INan I[NUSS sich dann

Wohlgemerkt 1st der acnNelor NIC als e1Nne allerdings auch eingestehen, dass e1inerse1its
Zwischenprüfung anzusehen, ONdern oilt als e1Nn die Berufsqualifikation den acnhelor
vollgültig berufsqualifizierender SCHAIUSS Hin: abschluss efacto [1UT auf dem Papier STEe und

kommt konsequenterweise dass e$S IM andererseits e1N Hochschulwechse zwıischen
Rahmen des Bologna-Prozesses osrundsätzlich der aCcCNeloOT:- und der Masterphase auf TUn
NIC vorgesehen SL, dass alle Bachelor-Absol: Za  1: Sonderregelungen Tfür die eNramts:
venten/innen auch e1n Masterstudium ansCN- stuldierenden erschwert wWIrd obwohl die FÖr
leßen Vielmehr SINd estimMTte Auswahlkrite derung der akademischen obilitä doch
rien erfüllen, einem Masterstudien eigentlich e1N erklartes Ziel des Bologna-Prozes-

SES5 WAalrl.Bang zugelassen werden, dass UT e1N Teil

30 2008) Tobias Kläden 5ologna, odule, CG‚redit Pointsgie nicht bis zum Bachelor- oder gar Master-Ab-  der Bachelor in den Genuss der Vertiefung und  schluss gelangt, und beim modularisierten (bzw.  Spezialisierung im Master kommen soll. Wird  in vielen Fällen noch zu modularisierenden) Di-  also ein Master angezielt, so müssen sich die Stu-  dierenden zum Ende des Bachelorstudiums be-  plom haben im aktuellen Wintersemester  2007/08 die ersten Studienanfänger/innen ge-  reits für den Masterstudiengang bewerben.  rade einmal mit ihrem Studium begonnen. Inso-  Für die katholische Theologie ist eine sol-  fern sind gegenwärtige Einschätzungen noch mit  che Regelung jedoch problematisch, wenn sie  dem Vorbehalt einer gewissen Vorläufigkeit zu  dazu führen sollte, dass tatsächlich ein größerer  machen.  Teil der Studierenden mit dem Bachelor die Uni-  Dennoch lässt sich Einiges auch jetzt schon  versität verließe und auf den Arbeitsmarkt dräng-  benennen, um die neue Situation zu charakteri-  te. Denn zum einen ist ein solcher Arbeitsmarkt  sieren, vor die sich heutige Studierende der ka-  für Zwei-Fach-Bachelor-Absolventen/innen (mit  tholischen Theologie gestellt sehen; dies betrifft  Theologie als einem von zwei Fächern) noch  die Elemente der konsekutiven Abschlüsse, der  nicht in einem substantiellen Umfang erkennbar.  Modularisierung, der Leistungspunkte und der  Zum anderen und wohl noch bedeutsamer  studienbegleitenden Prüfungen.  ist die Tatsache festzuhalten, dass die überwie-  gende Mehrheit der Bachelor-Studierenden  an den theologischen Ausbildungsstätten das  Berufsziel des Lehramts in katholischer Religi-  Konsekutive Abschlüsse  onslehre (neben einem weiteren Fach) hat. Für  Das Prinzip der Konsekutivität der Studienab-  die Zulassung zum Referendariat ist aber — so  schlüsse sieht vor, dass ein einheitliches und da-  zumindest die Praxis in Nordrhein-Westfalen —  her international vergleichbares System von auf-  der Bachelor nicht ausreichend, sondern es wird  einander aufbauenden Studienabschlüssen ge-  ein Masterabschluss (in Münster lautet er Ma-  schaffen wird. Das bedeutet, dass nach sechs  ster of Education) verlangt, der dann mit dem  Semestern ein erster Abschluss mit dem Bache-  bisherigen Ersten Staatsexamen g1eichgesetzt  lor erreicht werden soll, auf den aufbauend ein  wird  viersemestriges Masterstudium angeschlossen  Die Möglichkeit zum Masterstudium, das  werden kann. Aufbauend auf den Masterab-  zur Aufnahme eines Referendariats befähigt,  schluss besteht schließlich die Möglichkeit zu ei-  soll den Bachelorstudierenden in der Regel  nem Promotionsstudiengang.  denn auch eröffnet werden; man muss sich dann  Wohlgemerkt ist der Bachelor nicht als eine  allerdings auch eingestehen, dass einerseits  Zwischenprüfung anzusehen, sondern gilt als ein  die Berufsqualifikation durch den Bachelor-  vollgültig berufsqualifizierender Abschluss. Hin-  abschluss defacto nur auf dem Papier steht und  Zu kommt — konsequenterweise —, dass es im  andererseits ein Hochschulwechsel zwischen  Rahmen des Bologna-Prozesses grundsätzlich  der Bachelor- und der Masterphase auf Grund  Nicht vorgesehen ist, dass alle Bachelor-Absol-  zahlreicher Sonderregelungen für die Lehramts-  venten/innen auch ein Masterstudium ansch-  studierenden erschwert wird — obwohl die För-  ließen. Vielmehr sind bestimmte Auswahlkrite-  derung der akademischen Mobilität doch  rien zu erfüllen, um zu einem Masterstudien-  eigentlich ein erklärtes Ziel des Bologna-Prozes-  Sses Warl.  gang zugelassen zu werden, so dass nur ein Teil  DIAKONIA 39 (2008)  Tobias Kläden / Bologna, Module, Credit Points ...  137137



dium auch auber. der kirchlichen DZW. kirDas theologische Vollstudium
chennahen Berufe ZU  3 Einsatz kommen, se1 eS

Für das theologische Vollstudium oilt das He 1M lrekten Berufseinstieg, SE1 05 ÜFC die Autt-:
schriebene Konsekutivitätsprinzip nach den DIS: Nnahme e1nes nicht-konsekutiven,
herigen anungen NIC In der gleichen Weise; keinen gleichlautende acnelor VOTrausseli-
s vermittelt keinen Bachelorabschluss nach zenden Masterstudiums Z 1M ereich der FT
SECNS Semestern Wohl aber entspricht die wachsenenbildun: oOder der Medien
Grundstruktur des I  9 modularisierten Di
plomstudiums der ehben Deschriebenen achelor.-
/Masterstruktur mit e1inem d  1]  ige erstien ModularısierungUund e1Nnem zweijährigen zweiten Studienab:
chnitt (das bisherige Vordiplom nach ZWe1 StU: Ekine weltere entscheidende Veränderung ergi
dienjahren weg) sich dUus der Modularisierung des Studiums Mo:

er Studienabschnitt 1108 emester: dule SINd didaktisch innvolle kinheiten VOT the
wochenstunden) 1Sst noch einmal unterteilt INn matisch aufeinander Dezogenen Lehrveranstal
e1ine zweisemestrige ase der » Iheologischen Lungen 1M nfang VOIN insgesamt SsechAs DIS zehn
Grundlegung« und e1Ne viersemestrige auU: Semesterwochenstunden, die In e1Nn His ZWe1 SE

In der » Iheologischen Grundlegung« soll mMmestern sStTUudier werden nter den 1mM
1M egensatz er e1Ne kEinführung In gischen Vollstudium insgesamt vorgesehenen 73

srundlegende nhalte und Methoden der 110 Modulen 1St unterscheiden zwischen Fach
sophie und vier Sektionen der eologie modulen, die VOIN e1nem theologischen Fach
(Biblische, Historische, Systematische und Prak: DZW. e1ner Fächergruppe etragen werden und
eeologie) egeben werden |)ie truktur die In der » Iheologischen Grundlegung« DZW.
der Aufbauphase 1St 1M Gegensatz 1M zweıten Studienabschnitt studieren sind,
irüher thematisch ausgerichtete odu und IThemenmodulen, enen Fächer dUus

le (S.U.) eprägt, anstatt sich INn erster Linie erschiedlichen n  C Sektionen etfel
den einzelnen theologischen Disziplinen OT1- ligt Sind Uund die INn der Aufbauphase des ersten
entieren etizteres oilt wlederum TÜr den Studienabschnitts STUudIier werden
zweiıten Studienabschnitt (/2 Semesterwochen- Fin eispiel für e1N olches Ihemenmodu
stunden), der Vertiefungsmodule In en 1ST 7.B eNSC und Schöpfung«, In dem die
ächern der eologie hletet und In dem die Schwerpunktfächer Altes und Neues Testament,
ligatorische Abschlussarbeit anzufertigen 1ST. Dogmatik, Mor.  eologie und Philosophie He

Kirchlicherseits SiNd e1ne Signale In die teiligt Se1INn sollen. Mit diesen Ihemenmodulen
Richtung erkennbar, nach den ersten drel udl: soll das interdisziplinäre Arbeiten und Denken
enjahren einen (nicht-kanonischen) achelor: über die Grenzen der vier theologischen
abschluss INn eologie vergeben. Für die klas: NnenNn hinaus gefördert und die inheit der Iheo
ischen kirchlichen Beruifsfelder ( Priester, asto: ogie wieder tärker In den C
ralreferent/in} bleibt also e1n fünfähriges Iheo werden In Ünster geschieht dies insbesonde
logiestudium Voraussetzung. amı egl INan e UTE e1Ne Neu konzipierte Veranstaltungs-
sich aber der Möglichkeit, dass theologische [0rm, das Modulforum, e1Ner zentralen Lehrver:
Kompetenzen dus einem kin-Fach-Bachelorstu anstaltung [Ür alle Studierenden e1nNes Moduls,

138 Tobias Kläden Bologna, odule, Credit Pointsdium auch außerhalb der kirchlichen bzw. kir-  Das theologische Vollstudium  chennahen Berufe zum Einsatz kommen, sei es  Für das theologische Vollstudium gilt das be-  im direkten Berufseinstieg, sei es durch die Auf-  schriebene Konsekutivitätsprinzip nach den bis-  nahme eines so genannten nicht-konsekutiven,  herigen Planungen nicht in der gleichen Weise;  d.h. keinen gleichlautenden Bachelor vorausset-  es vermittelt keinen Bachelorabschluss nach  zenden Masterstudiums z.B. im Bereich der Er-  sechs Semestern. Wohl aber entspricht die  wachsenenbildung oder der Medien.  Grundstruktur des neuen, modularisierten Di-  plomstudiums der eben beschriebenen Bachelor-  /Masterstruktur mit einem dreijährigen ersten  Modularisierung  und einem zweijährigen zweiten Studienab-  schnitt (das bisherige Vordiplom nach zwei Stu-  Eine weitere entscheidende Veränderung ergibt  dienjahren fällt weg).  sich aus der Modularisierung des Studiums. Mo-  Der erste Studienabschnitt (108 Semester-  dule sind didaktisch sinnvolle Einheiten von the-  wochenstunden) ist noch einmal unterteilt in  matisch aufeinander bezogenen Lehrveranstal-  eine zweisemestrige Phase der »Theologischen  tungen im Unfang von insgesamt sechs bis zehn  Grundlegung« und eine viersemestrige Aufbau-  Semesterwochenstunden, die in ein bis zwei Se-  phase. In der »Theologischen Grundlegung« soll  mestern studiert werden. Unter den im theolo-  — im Gegensatz zu früher — eine Einführung in  gischen Vollstudium insgesamt vorgesehenen 23  grundlegende Inhalte und Methoden der Philo-  Modulen ist zu unterscheiden zwischen Fach-  sophie und aller vier Sektionen der Theologie  modulen, die von einem theologischen Fach  (Biblische, Historische, Systematische und Prak-  bzw. einer Fächergruppe getragen werden und  tische Theologie) gegeben werden. Die Struktur  die in der »Theologischen Grundlegung« bzw.  der Aufbauphase ist — ebenfalls im Gegensatz zu  im zweiten Studienabschnitt zu studieren sind,  früher — durch thematisch ausgerichtete Modu-  und Themenmodulen, an denen Fächer aus un-  le (s.u.) geprägt, anstatt sich in erster Linie an  terschiedlichen theologischen Sektionen betei-  den einzelnen theologischen Disziplinen zu ori-  ligt sind und die in der Aufbauphase des ersten  entieren. Letzteres gilt jedoch wiederum für den  Studienabschnitts studiert werden.  zweiten Studienabschnitt (72 Semesterwochen-  Ein Beispiel für ein solches Themenmodul  stunden), der Vertiefungsmodule in allen  ist z.B. »Mensch und Schöpfung«, in dem die  Fächern der Theologie bietet und in dem die ob-  Schwerpunktfächer Altes und Neues Testament,  ligatorische Abschlussarbeit anzufertigen ist.  Dogmatik, Moraltheologie und Philosophie be-  Kirchlicherseits sind keine Signale in die  teiligt sein sollen. Mit diesen Themenmodulen  Richtung erkennbar, nach den ersten drei Studi-  soll das interdisziplinäre Arbeiten und Denken  enjahren einen (nicht-kanonischen) Bachelor-  über die Grenzen der vier theologischen Sektio-  abschluss in Theologie zu vergeben. Für die klas-  nen hinaus gefördert und die Einheit der Theo-  sischen kirchlichen Berufsfelder (Priester, Pasto-  logie wieder stärker in den Blick genommen  ralreferent/in) bleibt also ein fünfjähriges Theo-  werden. In Münster geschieht dies insbesonde-  logiestudium Voraussetzung. Damit begibt man  re durch eine neu konzipierte Veranstaltungs-  sich aber der Möglichkeit, dass theologische  form, das Modulforum, einer zentralen Lehrver-  Kompetenzen aus einem Ein-Fach-Bachelorstu-  anstaltung für alle Studierenden eines Moduls,  138  Tobias Kläden / Bologna, Module, Credit Points ...  DIAKONIA 39 (2008)30



das VON ZWEe1 Dozierenden dus unterschiedli  en ren Sind, gelten NUuN N1IC mehr die Dekannten
Sektionen gemeinsam geleitet WwIird ler kann Semesterwochenstunden als Kontaktstunden

ZWISCHeN Lehrenden und Studierenden. Viele1ne oroße Chance der Studienreform liegen, 1N-
sofern UrcC die Förderung des lachübergreifen- mehr SOl] der tatsächliche Arbeitsaufwand der
den Denkens dem besonders VOIN vielen Lehr: Studierenden ermittelt werden, also neben der
amtsstudierenden beklagten Missstand der Ver.- Anwesenheit In der Lehrveranstaltung auch die
mittlung e1nes spezialisierten Inselwissens für die Vor: und Nachbereitung, Hausarbeiten
begegnet wird Schließlic wird $ gerade In der und Prüfungsvorbereitung enötigte Zeit. Dieser
Berufspraxis der zukünftigen Iheologen/innen genannte sStudenüsche workload ist nach dem
auf dieses fachübergreifende Denken ankKom- uropean Ciredit Iransfer System ECTS) In Leis-
NenNn tungspunkten (iredit Points]) auszuwelsen,

In heiden Studienabschnitten 1st zudem Je WODEeN e1n Leistungspunkt einem Arbeitsaufwan:
e1N »Schwerpunktstudium/ Berufsorien- VON 3() Zeitstunden entspricht.
Herung« vorgesehen, INn dem auch Angebote dUus Im ersien Studienabschnitt SINd 180, 1M
den Mentoraten und Iheologenkonvikten aNZE- zweiten 120 Leistungspunkte (inkl SCNIUSS:
echnet werden können und In enen die arbeit) erbringen. Mit diesem Leistungspunk-
Vermittlung der genannten »Soft Kills« (ZB soll] gewährleistet werden, dass die VOT-

»Kommunikation« Oder »Leitung VON Gruppen«) gesehenen Studiengänge auch aktisch tudier
geschehen soll Har Sind Der SINNVolle kinsatz dieses Systems

Problematisch leibt, dass die BENAdUE 1N- VOTaUS, dass der tatsächliche Arbeitsaurfl-:
altlıche Früllung der Module Ure die »Kirch: wand und die faire Umrechnung In eistungs-
ichen Anforderungen« NIC vorgegeben ISt, punkte auch empirisch überprü werden
dass mıit großen Unterschieden In der jeweiligen Prüfungen inden In der truktur NUuN

Umsetzung zwischen den Fakultäten rech- N1IC mehr 1M OC9ondern als
en 1Sst. 1eSs WIrd vermutlich Erschwernisse Prüfungen einzelnen Lehrveranstaltungen
Deim Studienortwechse]l mıit sich bringen (Z:B oder als Modulabschlussprüfungen. Die erreich-
Dei der bisherigen Praxis der genannten » Frei- ten Noten VON eginn des Studiums an In
SEeMESTET« 1M üÜnften und sSsechstien Studiense- die schlussnote mMI1t ein; dies ilt ebenso TÜr
mester), galnz abgesehen VON ausländischen schreibende Hausarbeiten. POsitiv ISt hier IM Ver-
Standorten, enen das ] heologiestudium EIC. er die Zerschlagung der eSON-
noch N1IC Oder nach SallzZ anderen orgaben ders hbeim Lehramtsstudium auf die DI C
modularisiert ist. leDenen TaxXıls der Blockprüfungen SOWIE e1Ne

höhere Flexibilität In den möglichen Prüfungs
formen verzeichnen

Allerdings zeig sich Nier auch klar die Kehr:Leistungspunkte und Prüfungen se1te der Studienreform Sie Mar e1nNne eutiliche
Schließlic SINd das Leistungspunktesystem und lTendenz ZUrT Verschulung des Ud1uUumMs mit Ssich
die studienbegleitenden rüfungen als weltere gebracht; VOIN der einstigen unıversitären FT@eI-
wesentliche klemente der Studienstruktur heit 1St angesichts e1Nes vollgepackten tudien:

Nnennen Als grundlegende » Währung«, In der plans, ständigen rüfungen und einer prinzipiel-
Studienleistungen und umfänge quantifizie- len Anwesenheitspflicht Hei allen eranstaltun:

30 Tobias Kläden Bologna, odule, C’redit Pointsdas von zwei Dozierenden aus unterschiedlichen  ren sind, gelten nun nicht mehr die bekannten  Sektionen gemeinsam geleitet wird. Hier kann  Semesterwochenstunden als Kontaktstunden  zwischen Lehrenden und Studierenden. Viel-  eine große Chance der Studienreform liegen, in-  sofern durch die Förderung des fachübergreifen-  mehr soll der tatsächliche Arbeitsaufwand der  den Denkens dem — besonders von vielen Lehr-  Studierenden ermittelt werden, also neben der  amtsstudierenden — beklagten Missstand der Ver-  Anwesenheit in der Lehrveranstaltung auch die  mittlung eines spezialisierten Inselwissens  für die Vor- und Nachbereitung, Hausarbeiten  begegnet wird. Schließlich wird es gerade in der  und Prüfungsvorbereitung benötigte Zeit. Dieser  Berufspraxis der zukünftigen Theologen/innen  so genannte studentische workload ist nach dem  auf dieses fachübergreifende Denken ankom-  European Credit Transfer System (ECTS) in Leis-  men  tungspunkten (= Credit Points) auszuweisen,  In beiden Studienabschnitten ist zudem je  wobei ein Leistungspunkt einem Arbeitsaufwand  ein Modul »Schwerpunktstudium/Berufsorien-  von 30 Zeitstunden entspricht.  tierung« vorgesehen, in dem auch Angebote aus  Im ersten Studienabschnitt sind 180, im  den Mentoraten und Theologenkonvikten ange-  zweiten 120 Leistungspunkte (inkl. Abschluss-  rechnet werden können und in denen u.a. die  arbeit) zu erbringen. Mit diesem Leistungspunk-  Vermittlung der so genannten »soft skills« (z.B.  tesystem soll gewährleistet werden, dass die vor-  »Kommunikation« oder »Leitung von Gruppen«)  gesehenen Studiengänge auch faktisch studier-  geschehen soll.  bar sind. Der sinnvolle Einsatz dieses Systems  Problematisch bleibt, dass die genaue in-  setzt voraus, dass der tatsächliche Arbeitsauf-  haltliche Füllung der Module durch die »Kirch-  wand und die faire Umrechnung in Leistungs-  lichen Anforderungen« nicht vorgegeben ist, So  punkte auch empirisch überprüft werden.  dass mit großen Unterschieden in der jeweiligen  Prüfungen finden in der neuen Struktur nun  Umsetzung zwischen den Fakultäten zu rech-  nicht mehr im Block statt, sondern permanent als  nen ist. Dies wird vermutlich Erschwernisse  Prüfungen zu einzelnen Lehrveranstaltungen  beim Studienortwechsel mit sich bringen (z.B.  oder als Modulabschlussprüfungen. Die erreich-  bei der bisherigen Praxis der so genannten »Frei-  ten Noten gehen von Beginn des Studiums an in  semester« im fünften und sechsten Studiense-  die Abschlussnote mit ein; dies gilt ebenso für zu  mester), ganz abgesehen von ausländischen  schreibende Hausarbeiten. Positiv ist hier im Ver-  Standorten, an denen das Theologiestudium  gleich zu früher die Zerschlagung der — beson-  noch nicht oder nach ganz anderen Vorgaben  ders beim Lehramtsstudium — auf die Spitze ge-  modularisiert ist.  triebenen Praxis der Blockprüfungen sowie eine  höhere Flexibilität in den möglichen Prüfungs-  formen zu verzeichnen.  Allerdings zeigt sich hier auch klar die Kehr-  Leistungspunkte und Prüfungen  seite der Studienreform: Sie hat eine deutliche  Schließlich sind das Leistungspunktesystem und  Tendenz zur Verschulung des Studiums mit sich  die studienbegleitenden Prüfungen als weitere  gebracht; von der einstigen universitären Frei-  wesentliche Elemente der neuen Studienstruktur  heit ist angesichts eines vollgepackten Studien-  zu nennen. Als grundlegende »Währung«, in der  plans, ständigen Prüfungen und einer prinzipiel-  Studienleistungen und -umfänge zu quantifizie-  len Anwesenheitspflicht bei allen Veranstaltun-  DIAKONIA 39 (2008)  Tobias Kläden / Bologna, Module, Credit Points ...  139139



en ‚da e Ja für die Anwesenheit bereits Leis- dienstruktur die bisherigen Fächer weiterhin klar
tungspunkte oibt) nicht mehr vie] spuüren. Pro erkennbar und die VOT der Reform en  e Stun
blematisch 1st die rhöhung der tudien und entaie ilt nach WIEe VOTL.

Aber PS wird auch nicht infach er WeinPrüfungsbelastung Tür die Studierenden auch
eswegen, weil S1E Freiräume [ür den Erwerb INn Neue Schläuche Die genannten
VON (ualifikationen neben dem Studium, z.B In Strukturveränderungen betreffen wesentliche
Taktlıka oder IN Honorar- oder ehrenamtlichen klemente des Theologiestudiums Uund tellen 1M
Tätigkeiten In der Jugendarbeit, DE] agen reli- ern SiNNVolle Reformen dar. kine der ogrößten
0N Orientierung u.A., verringern. Chancen esteht sicherlich IN der Förderung des

fachübergreifenden Denkens und der verstar.
ten Wahrnehmung der inheit der eologie

Iter Weın in Schläuchen? e1Ne der größten efahnren INn der Verschulung
des Studiums und der Überlastung der Studie

Die Übersicht über die Veränderungen des theo renden
logischen Studiums IM Bologna-Reformprozess FÜr e1ne abschließende Beurteilung 1Sst S

hat versucht, Chancen und Vorteile, aber auch aber JEWISS noch früh DIS die ersten Magis
Trobleme und eiahren eNNÜüICcC machen tTi und Magistrae Theologiae die Fakultäten VeT:

Viel wird auf die onkrete msetzung und lassen, werden noch einige re 1INSs Land e
DAadsuNg ankommen, die vielerorts noch ansteht; hen
Vieles 1ST ZU  = jetzigen Zeitpunkt auch noch IM
Uuss Die kerwartungen die eiormen Wwird Tobias äden, IIn theol., iSt wissenschaftlicher 1tar:

INan sicherlich MC hoch ängen dürfen, WIEe beiter Seminar für Pastor.  eologie und eligions-
päadagogl. der Katholisch-Theologischen akKu. der Uni:

s viele vollmundige Reform-Erklärungen vie] versität Münster. Seine Schwerpunkte SINd astora und
eicht nahe ege enn ZU  3 einen Wwird sich e1n Religionspsychologie SOWIE empirische eologie. Er 1st

über vliele re eingespieltes und auch bewähr als Vorsi:  ender der internen Evaluationskommission der

tes Modell des theologischen Diplomstudiums Katholisch-1heologischen akKu gründlic. mit der aktu:
ellen Studiensituation der akultät efasst.

nicht In gallz kurzer Zeit umkrempeln lassen,
Uund ZU  3 anderen SINd auch INn der StU:

Vgl Bologna-Erklärung Katholischer eligion SsSOwIle dıe deutschen Ischöfe« erscheıinen.
Der Luropäilsche Hochschulraum. agister- und A-/MA-Studi- Vgl KNA-Miıtteilung Vo  3
(Gemerinsame Erklärung der FUu- engäange mit Katholischer elıgıon
ropälschen Bildungsminister, In als aupt- der Nebenfach (Die D ur  arı orzelt, Modularisierte
Hochschulrektorenkonferenz (Hg.) deutschen ISCNOTE 79) onn 2005 Lehramtsstudien eliglon. DIie aK-
Bologna-Reader. onn Sekr. DE Bıschofskonferenz tuelle Reform theologischer re
285-290 (Hg.) Rahmenordnung für dıe ım Spiege! konkreter Erfahrungen
Vgl für den protestantischen Priesterbildung (Die deutschen aQUuUs$s Nordrhein-Westfalen, In

ereich Friedrich Schweitzer/ IsChOTe Z onn 2003 DDIie Münchener Theologische Zeıtschrıi
Christoph CNAWODE (Hg.) Auf- yKırchlichen Anforderungen dıe 355-377)
gaben, Gestalt und /ukunft Iheolo- Modularisierung des udıums der Vgl azu z.B. ul Hunze/Klaus
ischer Fakultäten, Gütersloh 2007 Katholischen Theologıe (Theologi- Müller (Hg.) Iheoliteracy. Impulse

Sekr. Dt. Bıschofskonferenz sches Vollstudium) Im Rahmen Studienreform Frachdıidaktı
(Hg.) Kırchliche Anforderungen des Bologna-Prozesses« Vo  = März ehramt In der Theologıie, Münster
dıe Studiengänge für das ehramt n 7006 sollen In der el »DIe 2003

140 J{ohbias Kläden Bologna, odule, Credit Pointsgen (da es ja für die Anwesenheit bereits Leis-  dienstruktur die bisherigen Fächer weiterhin klar  tungspunkte gibt) nicht mehr viel zu spüren. Pro-  erkennbar und die vor der Reform geltende Stun-  blematisch ist die Erhöhung der Studien- und  dentafel gilt nach wie vor.  Aber es wird auch nicht einfach alter Wein  Prüfungsbelastung für die Studierenden auch  deswegen, weil sie Freiräume für den Erwerb  in neue Schläuche gegossen: Die genannten  von Qualifikationen neben dem Studium, z.B. in  Strukturveränderungen betreffen wesentliche  Praktika oder in Honorar- oder ehrenamtlichen  Elemente des Theologiestudiums und stellen im  Tätigkeiten in der Jugendarbeit, bei Tagen reli-  Kern sinnvolle Reformen dar. Eine der größten  giöser Orientierung u.Ä., verringern.  Chancen besteht sicherlich in der Förderung des  fachübergreifenden Denkens und der verstärk-  ten Wahrnehmung der Einheit der Theologie —  Alter Wein in neuen Schläuchen?  eine der größten Gefahren in der Verschulung  des Studiums und der Überlastung der Studie-  Die Übersicht über die Veränderungen des theo-  renden.  logischen Studiums im Bologna-Reformprozess  Für eine abschließende Beurteilung ist es  hat versucht, Chancen und Vorteile, aber auch  aber gewiss noch zu früh — bis die ersten Magis-  Probleme und Gefahren kenntlich zu machen.  tri und Magistrae Theologiae die Fakultäten ver-  Viel wird auf die konkrete Umsetzung und An-  lassen, werden noch einige Jahre ins Land ge-  passung ankommen, die vielerorts noch ansteht;  hen  Vieles ist zum jetzigen Zeitpunkt auch noch im  Fluss. Die Erwartungen an die Reformen wird  Tobias Kläden, Dr. theol., ist wissenschaftlicher Mitar-  man sicherlich nicht zu hoch hängen dürfen, wie  beiter am Seminar für Pastoraltheologie und Religions-  pädagogik der Katholisch-Theologischen Fakultät der Uni-  es viele vollmundige Reform-Erklärungen viel  versität Münster. Seine Schwerpunkte sind Pastoral- und  leicht nahe legen. Denn zum einen wird sich ein  Religionspsychologie sowie empirische Theologie. Er ist  über viele Jahre eingespieltes und auch bewähr  als Vorsitzender der internen Evaluationskommission der  tes Modell des theologischen Diplomstudiums  Katholisch-Theologischen Fakultät gründlich mit der aktu-  ellen Studiensituation an der Fakultät befasst.  nicht in ganz kurzer Zeit umkrempeln lassen,  und zum anderen sind auch in der neuen Stu-  ' Vgl. Bologna-Erklärung (1999).  Katholischer Religion sowie an die  deutschen Bischöfe« erscheinen.  Der Europäische Hochschulraum.  Magister- und BA-/MA-Studi-  5 Vgl. KNA-Mitteilung vom  Gemeinsame Erklärung der Eu-  engänge mit Katholischer Religion  14.12.2007.  ropäischen Bildungsminister, in:  als Haupt- oder Nebenfach (Die  6 Burkhard Porzelt, Modularisierte  Hochschulrektorenkonferenz (Hg.),  deutschen Bischöfe 79), Bonn 2005.  Lehramtsstudien Religion. Die ak-  Bologna-Reader. Bonn 52006,  4 Sekr. d. Dt. Bischofskonferenz  tuelle Reform theologischer Lehre  285-290  (Hg.), Rahmenordnung für die  im Spiegel konkreter Erfahrungen  2 Vgl. für den protestantischen  Priesterbildung (Die deutschen  aus Nordrhein-Westfalen, in:  Bereich: Friedrich Schweitzer/  Bischöfe 73), Bonn 2003. Die  Münchener Theologische Zeitschrift  Christoph Schwöbel (Hg.), Auf-  »Kirchlichen Anforderungen an die  56 (2005) 355-372.  gaben, Gestalt und Zukunft Theolo-  Modularisierung des Studiums der  7 Vgl. dazu z.B. Guido Hunze/Klaus  gischer Fakultäten, Gütersloh 2007.  Katholischen Theologie (Theologi-  Müller (Hg.), TheoLiteracy. Impulse  3 Sekr. d. Dt. Bischofskonferenz  sches Vollstudium) im Rahmen  zu Studienreform - Fachdidaktik -  (Hg.), Kirchliche Anforderungen an  des Bologna-Prozesses« vom 8. März  Lehramt in der Theologie, Münster  die Studiengänge für das Lehramt in  2006 sollen in der Reihe »Die  2003.  140  Tobias Kläden / Bologna, Module, Credit Points ...  DIAKONIA 39 (2008)40 2008)



Helmut Eder
Wıe 1e| Grauen vertragt ein/e Christ/in?
Pastoraltheologische Anmerkungen zum Genre
des Horrorfilms

Vom ichen Kirchenpublikum oft
eher kopfschüttelnd abgetan oder strikt

abgelehnt, lassen sich auch in OTTOTF-
men religiöse Spuren ausmachen. In Filmen VON ()uentin JTarantino Ooder VON SUD:

Es sich, genauer iragen, t1] DIS verstörend »1N SZeNEe« gesetzZt werden
Was gerade junge Menschen dieser Kunstvoll wird (‚ewaltästhetik dann, WEl S1e

Kunstform reizt. Ein gewagter N1IC die Wirklichkei arste.  ‘9 Wenn S1e 00l

ONa aufwühlt und mehrdeutig ist DZW. Dleibt.1C in die Abgründe Problematisch ISt, WEeNnN die Gewaltdarstellung
1M Film 11UT dem WeC ient, schockijerende
Bilder zeigen. Horrorülme SiNd aber MIC auf

den Grenzen der konfessionell ebunde- die Problemati der (Gewalt reduzieren (sie
NeNn eligion taucht das eligiöse als Phä STe er auch NIC IM Zentrum dieses Bei

Me1l1s verdec oOder schillernd INn VeT- trags und sollte 1ese rage auch Nniemand da
schiedenen kulturellen Feldern auf. Das 1N0 VOIl abhalten, sich mit dieser interessanten
Dleibt aDel 1  jener Devorzugte Offentliche Ont Kunstform beschäftigen‘ Zuma das oft VeT:

dem religiöse Ihemen oroße Bedeutung aben emte Horror-Genre Se1If dem ahr 2005 wieder
Fragen nach rlösung, Schuld Oder Hoffnung in Massenwirksam INn Hollywood-Produktionen 1INS-
den In herausragenden Filmen WI1e Dogville ‚DK zenlert wird In den arauı folgenden inojahren
2003), ] (a|USA 2008% Whale Rider(NZ 006/07 gab $ einen Öhenflug VON

oder Das Meer In mMIr KABS inren Horrorfilmen zumindest INn quantitativer Hin
ansprechenden und wirkungsvollen USCATUC S1IC Was ass sich 1Un dus pastoraltheologi-
Seltener Wwird e1n /Zusammenhang zwischen Re scher Perspektive diesem Phänomen sagen?
gion und dem (Genre des Horrorfilms erge
stellt, WasZeinen miIt der eXZessSI[VVenNn (‚ewalt:
asthetik und ZU  3 anderen mit dem geringen Be Fın »”NCUECTr« Horrortren
kanntheitsgrad einschlägiger Horrorülme un
hnat Die starke Präsenz VON Horrorfilmen INn den Ki

Gewaltästhetik ezieht sich auf die Darstel 110S und ar1st kaum übersehen
lJungsart und -We1se VON lrekter (‚ewalt IM Film 1e$ 1St In der Filmgeschichte kein Phä
Gewalt kann aDel EXZESSIV, yperrea WIe 7B | den 1920er-Jahren der tummfilmära
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und den 1930er-Jahren des letzten Jahrhunderts Als Reizimpuls WarT 1ese yAuszeichnung« dus

SINd assiker WI1e Der Olem (D 1920), OSJe reichen TÜr Publikumsinteresse SOT-

Fatu (D 1922), Dracula (USA 1931), Franken geCn
STeI ‚USA Oder Dr Jekyll und Mr Hyde Ein anderes eispie für e1inen trendigen
(USA 193 ]} entstanden, die DIS eute MOUV- und Horrorfilm stel der IN einschlägigen e7eNS10-

stilprägen Sind In den 1970er- DIS ang nenNn viel hbeachtete Film Saw (USA 2004) dar.
1980er-Jahren vgelang den damal JU: Uund Der kranke Jigsaw-Killer ( gespielt VON OD1IN Bell)
eute Oscargekrönten Regisseuren WI1e OmMan stellt VOIN ihm ausgesuchten Opfern »tödliche«
olanski ( Rosemaries Baby USA 1968), William allen, enen S1e 1UT mittels physischen WIe DSY-
riedkin Der Exorzist USA 1973% Steven pie chischen Anstrengungen und Schmerzen enNt

Derg (Der weiße Hai USA 1979]), ey CO kommen können Das DEIVEISE Meotiv des Killers
Alien 1979), auch ames (ameron ‚Aliens

DieHC UJSA 1986) oder In jJungerer Zeit »eine abartige Form
dem Herr der Ringe-Regisseur Peter Jackson (Bad vVon Katharsis un Umkehr C
Taste NZ 1987, Braindead N Z 1992) über HOT
orülme der Eintritt ZUT Filmindustrie WITd als pie getarnt und ist elig1ÖS deuten,

»Horror ist| infach e1N großartiges eNre da der Killer den Opfern extiremen
TÜr Filmemacher. les TrTe sich eleuch gungen e1ne abartige korm VON Katharsis eIn!
LuUnNg, Jon, Schnitt, Spezialeffekte und Us1 JUNg) und Umkehr In USSIC stellt.
Dinge, die MIt dem Film UrCc und VeTl: Bei BEMNAdUECTEN! 1nsehen edient sich der
wachsen SINd. eın under, dass aufblühende Film Saw einiger asthetischer WIe INSZzZeNaTOTI:

SscCher ve VON Steben (USA das e1n

» enm großartiges Genre wahres Meisterwerk sSOowohl des HOTrroTr- als auch

für Filmemacher « des Ihrillergenres 1ST. Dieser Film VONN aVvlı Fin
cher »IS NzwIsSChHen ZU  3 Vorbild TÜr zahlreiche

Zellu  0l  ente VON der dem Horror nhären- ilme des (Genres avancilert und das völlig
ien Magie werden.«% Auch die NEeU- recC EIN intelligentes rehbuch, ee1N-

uUund Regisseure e oibt e1ine NaM- druckende Schauspielleistungen, e1N gekonnter
hafte Regisseurin) der er-Jahre die COTEe und e1nNne erruc anzuschauende kKeglear-
SESs (‚enre sich entdecCc Deit machen dieses Meisterwerk e1Nnem S@-

Es gibt zurzeit viel Filmmaterial, qualitative nhnenswerten Klassiker. ulberdem hat ySieben« E1-
TOCdUukKTe SINd €1 eher die Ausnahme Tun: Nes der DacCkendste Uund genlalsten en der

egende Neukonzeptionen Ssind N1IC USZUMAa- Filmgeschichte bieten«*, der Filmkritiker

chen, e andelt sich Mels [1eUE Variationen Stefan udwig.
er Ots, verirauter (Grundmuster Oder De |Jer TOLSTE1L anderer amerikanischer Hor

orüulme der letzten drei re Sind RKemakes duskannter Mythen. Publikumswirksam, Wenn

auch umstritten, Deispielsweise die De] den 19  en, WIe z B The 1US Have Eyes
den Hostel Ta |USA VOIN E1 /+J, Ihe Texas amsaw Massacre, Ihe Hit-
Roth Das eue diesen ZWeE1 Filmen WarT VOT cCher, Halloween, Das Omen, MI  ılle OFrror
em der mediale Hype IM Zuge der Vorankün: oder Verlilmungen bekannter Comics, WI1e ell-

digung, der »Drutalste Film aller e1ten« Se1n DOY Oder 0S der SOWI1E Ver  mungen VON
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Computerspielen wWwI1e Doom, esiaen Avil I-II, emotionale alette VON Angst, Erschrecken,
(‚onstantine oder S7lent ll Erwähnenswert Macht-Phantasie, Lust /Zuschauen, Rachege
SiNnd amerikanische Remakes INNOVallıver und nle UG Vernichtung des Osen oder des Kil
stilprägender aslatiıscher Horrorfilme WIe Ihe lers, Identifizierung mMi1t den Protagonist/inn/en
rudge AAOder The RingTa des 11MS uSs  = NIeNSIV miterleben, WIe (‚erhard

enere SINd koreanische oder ]  1 ayer In e1ner Studie über das Rezeptionsver-
Filme dieses (jenres 1n ästhetischer (Gewalt- enJugendlicher DEl Horrorilmen Nnachweist.>
ästhetik), dramaturgischer Hinsicht Uund VOT In gewIlsser ANSIC können Horrorülme als
em In 1Nnrer visuellen UOpulenz mutiger und Fortschreibun VON Märchen esehen werden
konsequenter als amerikanische Produktionen VOT allem jener, In enen das un  e, erwun-
Dennoch erreichen 1ese 1lme kein Massen- schene, BÖöse oder (jemeine SEe1INeEe Dynamik entT:

publikum, da s1e e hre eigene Filmsprache faltet Die uınktion VON Märchen WaT und 1st Cd,
und gewöhnungsbedürftüge Bilder für e1N WeSsT: sieh den dunklen und unheimlichen Kräften und
liches oft perrg, irritierend und ÜDer- den eigenen Änssten tellen Dadurch VeT-

Ordern: SINd lieren symbolisierte Angste hre AC und Be
drohlic  eit WIe 65 der Psychoanalytiker und
Kinderpsychologe Bruno Bettelheim In seinem

rundmotıve des Horrorfilms Klassiker Kinder rauchen Märchen® argele
Ma Märchen werden arnungen DZW. Ver:

Horrorülme SINd NIC ational angelegt und De Dote ausgesprochen: » Nicht In denenWald
gehen«; »keınen Osen Müäöächten vertrauen« oderdienen sich keiner reıin logisch aufgebauten )ra:

maturgle. Der Horrorfilm Ist geradezu jene »KeInNer unDekannten (‚estalt die ]ür eNn«
Kunstiorm, In der das Irrationale, Unheimliche,
Unerklärliche WI1e Abgründige adikal ezeigt » Entwicklungs- und
oder zumindest angedeutet wird Der/die ZU Reifungsgeschich (
schauer/in sSoll emoUu0oNa eIrolien und mitge-
NOoMMEN werden die Pole der MoTNonNen ch Auch einiıge klassische Horrorproduktionen jün
gieren zwischen Angst |Erschrecken)], Fkel und Datums edienen sich dieser Motivstruk:

{Uur. 1ese ilme, WI1e Z TONZ urn |USA
J Wolf ree: ‚ Aus 2006), 2001 anlaCs» Perversionen unAbgründe

erleben auslieben C ‚USA 2005) u beginnen amlıt, dass e1Ne

Gruppe VOIN leenies e1ne Talsche zweigung
Lust Die Rezeption VON Horrorilmen geschieht nimmt, In unDekanntes (‚elände Oder eiınen

vorwiegend auf emotionaler ene (zwischen Wald vordringt, HIS

Begeisterung Ooder trikter Ablehnung], entspre- Ahnlich den Märchen praäsenteren Horror:
en! der Grundintention dieses (‚enres ilme die ntwicklungs- DZW. Reifungsgeschich-

Die 1lIme spiegeln die gesellschaftlich ET te einiger weniger oder überhaupt 11UT eines/rT
laubte und adurch populäre Form wider, 1M Helden/in, {Itmals In Fkorm e1inNner nneren
Denkraum der eigenen Phantasie Perversionen uUund/ oder äußeren Verwandlung. Um sich dem
oder Abgründe rleben DZW. auslieben kön Ösen, den ONstern Oder Ungeheuern tellen
nen. Vor allem unge /useher/innen können die können, raucht S den Mut und die Bereit:
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schaft, der (eigenen Angst INSs Auge sehen, ikone INn der Schlussszene kann das Interesse
sich dann dem Bösen tellen den Aliens NIC Öschen, obwohl z adurch

UrC ampf, Vernichtung Ooder Aufopferung. das NUunNn bereits INn ihr ebende Alien vernichtet.
1eSs geschieht deutlichsten INn den C Im vierten Teil rag die eklonte pley den

Nanntien Teenie-Slasher-Movies’. |)ie anfangs genetischen Code des Monsters In SiCcHh Ihr Ent:
1lT1osen Dfer tellen sich 1M Verlauf des 11MSs wicklungsweg hrt VON e1Inem absoluten (Ge
1Nrer ngs und beginnen den amp mi1t enüber zwischen ihr und dem Alien 1IM ersten
en/dem Täter/n John Carpenters Halloweene Teil e1iner otalen Vermischung 1M letzten Teil

In e1ne Art /Zwitterwesen, Was einzigartig INn der
Filmgeschichte des Horrors 1st. Das ilmende des»nferto«
vierten e11S Dleibt offen, Was für die (Q)ualität die:

(USA 1978) zeigt dieses Motiv eindrücklich: SeTr Quadrilogie pricht
sten und hat Legionen VON Nachfolgefilmen. J alı
me (gespielt VON Jamie Lee urtis) stellt sich der
Bedrohung und kann den mordenden Michae]l
yers, der INr Bruder ist, vernichten Die ande- nfragen d dıe

(Pastoral)TheologieForm des erwandlungsmotivs 1st SUDVersiver.
1156 Verletzung oder eınen Biss VON e1ınem Der eologie omMmMm e1ne exklusive Deuteho:
Vampir, erwolf Oder Zombie beginnt der neit über das Schlıche en Um die
aufihaltsame Verwandlungsprozess jenem Fragmentarität, die Brüche, das Leiden und die
Monster, das INan Oder Irau gerade bekämpifen Angste der Menschen nehmen, 1st S1E
will aufgefordert, sich aniragen und herausfordern

Die Verwobenhei beider Verwandlungs- lassen WE das eben, 106 Menschen, Hr
motive zeigt die einzigartige Horror-Science-
Fiction Saga ıen Diese umfasst vlier 11me VOIN » das Dunkle, Unabwägbare un
vier unterschiedlichen und renommMilerten Re Verdrängte ema1sieren K
gisseuren ZWISCAHen 1en
1979) VON ley CO  9 Aliens |USA VON die uns und auch 116e 1lme Horrorfilme
ames Cameron; 1en |USA 1992) VON aVl verwelisen INn diesem Kontext auf e1Ne spezifische
Fincher; Ien Ressurection (USA VON Facette, die das un  © nabwägbare, Un
Jean-Pierre Jeunet. kontrollierbare und erdrängte auf hre Je eigene

Der amp VOIN en pley ( gespielt VON und e1se thematisieren und amı einen 8
SigourneYy eaver] das em: Oonster ternativen ugang röffnen.
1en WIrd VOIN Film Film verzweiflelter und
zweckloser, da S1€ N1IC 11UT das BC
Nannte BÖse (das/die Alien/S) Zie  9 Spuren der ngsondern S1Ee das eigentlich Monströse als skru
ellose Firma demaskiert, die diesen iIremdarti eeßlen und Jung betonen INn 1nrem umfangrei-
genN Urganismus [ür militärische /wecke nutzen chen und [undierten er dass dieses (Genre
wıill und aiu über eichen seht Selbst INr Op 1M Allgemeinen die geschlossene Tür der S1
fertod 1M dritten Teil als gekreuzigte Christus- chernelr und e1ner ratlonalen elterklärung aufl:
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bricht und den (erschreckenden)] 1C auf Struk: das Leiden uUund das (Grauen Z  3 en dazu
der DZW. das Verdrängte freilegt. ehören und verwandelt werden VON einem

» Der wanre Schrecken also nınter der VeTl- Gott, der LTOTLZ Widri  eiten e1n | iebhhaber
schlossenen Tür. Ist S1e e1NM: vgeöffnet und Sind des Lebens 1St.
die onster entlassen, verwandelt sich die
Furcht auch SCANON in rationalere mpulse, lüch
ten oder standhalten, erklären oder elIimıNıeren Körperlichkeit und LeibprasenzDie Metaphysik des (‚enres Ist. Das (Grauen ET

Horrorülme mit drastischen Mitteln VOTnAalt e1Nn Gesicht, das a0s e1Ne Form« 19 die
(‚eister e1Nne Stimme und das Monströse e1ne ugen, 05 eigentlich geht das nack-
oreifbare (‚estalt Horrorfilme können e1ne Ein te eben DZW. Überleben. Die physische Präsenz

und die leibliche Bedrohtheit der enschenadung sein, diesen geNadueEN 1C riskieren,
dass hinter gewohnten Denk: DZW. TIa MmMels SINd S unge, unschuldige und Oft we1lbli
rungs-Raum und hinter jeder logischen Welt che pfer sSTe DEe] HorrorÄilmen 1M Vorder:
erklärung das Grauen, das Geheimnisvolle, das orund Die genannten Teenie-Slasher

entialten 1ese Formen physischer und eib

» bleibende Ambivalenz licher Bedrohungsszenarien inr eitmotiVv, die

des Lebens C mehr oder weniger EXZESSIV dargestellt werden
|Jer psychische und ängstigende chmerz oeht

Verdrängte Oder Irrationale lauern kannn Hor 1G die Haut und reMark
ormilme offen, Was eigentlich nicht sSe1in und bein, Hei den Protagonist/inn/en WIe Del
darf NIC Se1INn soll Wer diesem ICSTan den /useher/innen
nält, kann die bleibende Ambivalenz des eige- (GUut gemachte Horrorilme sezlieren die Ver:
nen Lebens WI1e auch des Lebens sich ANEIS letzbarkei der DSY' WI1e physischen In
SE tegritat NIC als Selbstzweck, ohl aber DIS

Horrorfilme Sind N1IC die einzige uns die (Grenzen des Er-ITräglichen, DIS Mut, Kraft,
Iorm, die Strukturen der gs Uund des Ver: Oder physische Stärke der Held/inn/en
rängten aufbrechen können, aber S1e un $

dikal und schonungslos. |)ie Zuseher/innen WEeT: » Verletzbarkeit
den ohne Ausweichmöglichkeiten geschockt der psychischen WIe Dhysischen
ur e1Ne EeXtfenNsIive ischung dUus Bild, Ion Integritat (
und Dramaturgie, die wörtlich In die Magengru
De ausreichen, sich Z Wehr seizen mittels

Die Pastoraltheologie weicht diesen Angs Flucht, List,aoder Dfer. Die positive Les
art der leiblichen Verletzbarkeit kannenten und dem (Grauen das Irrationale nicht

dUS, ONdern konfrontiert 1ese Erfa  u mit orisch TÜr e1n unges gelten, den le
dem Anspruch des kvangeliums, dass das en Dbensbedrohend Mächten und Kräften auch

ausgehen Wird Uund 0S die Hofinung auf Ver: In einem/T selber) WIaQerstenen. Die Tans-
Öhnung und Heil oibt IC den TEelIs DiLli Tormation VON aängstlicher Uund leidender AaSS1-
ger Vertröstung, oOnNndern mi1t der Ta des V1ILa nın aktiven und mutigen Gegenwehr
aubens, dass das Dunkle, das Abgründige, DZW. Selbstbehauptung 1st 08 Dbleibenderus
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jeglicher pastoraler Handlungsoption, Wenn auch en dieser einfachen und für undamen
der pastoraleagselten diese existentiellen talistische Zwecke instrumentalisierbaren
WI1e leiblichen Extremerfahrungen heranreichen. Schwarz-Weiß-Malerei zwischen (Gut und BÖöse

1st 1n anderen Filmen dieses Verhältnis viel
eindeutiger und ambivalenter. Hervorzuheben

Das 0OSse SiNd Regisseure wWwI1e avı Lynch Blue Velvet
Oder die einzigartige Fernsehserie WIN Peaksin

Dieses durchzieht leitmotivisch viele OTTOTr den 1 990er-Jahren), avl GCronenberg Video-
Im Gegensatz einfachen Strickmustern TOMEe, Die Fliege, akKe:unch, eXistenZ) oder

zeigen differenzierte und vielschichtige Horror- auch Michael Haneke \ Der Siebente Kontinent,
filme das Böse NIC als völlig iremde und VON Benny's 1deo, d Fragmente einer Chronologie
außen OMMeNde Bedrohung. Das BÖöse stell die des Zufalls, Uunny (ames, dessen RKemake
diale  SC Gegenseite des (‚uten dar und sple- (ürs amerikanische uDlıKum ET gerade arbeitet).
gelt die abgründige, verstoßene oder VeTlT: rotz 1Nnrer Unterschiedlichkeit In erkun
drängte Seite des Religiösen. Für das UuDliiıkum und Filmsprache 1Sst inhnen gemeinsam, dass S1e
[NUSS 65 aut Stähli das ute eben, dem die ubtilen Formen des (Grauens filmisc
Schock, das Angesicht des Osen 1M Horrorfilm Deiten Der Horror DZW. das Böse zeigt sich NIC
INteNSIV, verstörend Oder grauenerregend erle-
Den müssen, bewältigen können.!! Und »das OSe und das ute
auch für die Protagonist/inn/en 1M Film stellt wel Seiten eineredallle C
sich die rage nach dem (Guten IM amp
das »Ssatanische« BÖöse existente explizit der ()berfläche als das Gegenüber,

In einigen Horrorfilmen funktioniert die He ondern schlummert und entdialte sSeINe Iratzen
stürzende und beklemmende kErfahrung des B6 hafte, verwandlerische und zerstörerische Tra
SE als indirekter (Gottesbeweis. / I8 der 1M verdrängten Abgrund kleinbürgerlicher Fa
VO  3 (Glauben abgefallene Jesuit Damien Karras milien 1ese 1lme zeigen die dunklen Seiten
UrcCc den EXOrZismus IM Klassiker Der FExorzist menschlicher Xxistenz, WIe unterdrückte (3@
(USA 1973 zurück ZU  3 (Glauben und Opfert sich walt, Sexualität, die irrationale aC des Un

ewussten, das Verschwiegene Oder Verfemte.
(‚erade dieser Horror kratzt Selbstver:ahrung des Bösen

tändlichkeiten oder vermeintlichen Sicherheials Indirekter Gottesbeweis (
ten und MacC e1ine simple Rezeption geradezu

Ende des ilms, das BÖse, das In ihn nach unmöglich. Der Dedrohliche Schrecken dieser
erTolgtem Exorzismus eindringt, zumindest VOTU- ubtilen 1lImMe mit Horrorelementen wächst dUus

bergehend bannen Jeufelsaustreibungen ha der kErkenntnis, dass das BÖöse und das ute ZWe]
Dben wleder Konjunktur und 1lme WIEe Der Exor: Seiten e1iner edaille Sind Iheologisch ass das
ZISMUS der ML Rose, Kequiem, Demonion die Doppelstruktur des eiligen erinnern, die
oder Constantine Delegen dies eindrücklich Kudolf (Itto In se1inem Klassiker Das Heilige)
Auch In der katholischen Kirche werden wlieder VOIN wegweisend herausgearbeitet hat. Für
Exorzismus-Seminare angeboten, auch WEeNN ihn hat das Heilige e1ne dialektische Doppel
dies umstritten ist. 12 struktur, die NIC aufgebbar ISt, ondern für die
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Beschreibun des eiligen und SOM1 auch für hergeht und der Oberfläche jeglicher
(JSOTT konstitutiv ist. fascinosum et emendum menschlichen X1IsStenz gefährlich WI1e gefähr-

dend nahe rücken kann|)as Heilige ist das Anziehende und Faszinieren-
de, aber zugleich 1st e auch das kEerschreckende eın mMIt billig TOS Oder wegschauen-

der Glaubensgeste ass sich das (Grauen NIC

Inter dem Bösen bannen Ooder austreiben Mit mutigem und ehr:
lichem IC lassen sich ennoch hinter dem BÖ-Spuren der Hoffnung finden (
SselNN Spuren der offnung inden, WI1e N auch
Adorno In Minima Meoralis ausdrückt » s istund Eerschütternde, weil 05 zugleic den Ab
eine Schönheit und kein TOS mehr aulber Ingrund des eiligen und den NIC überbrückba:

TenNn Abstand ZU  3 eiligen darstellt. dem IC der aufs (Grauen geht, ihm standhält
SO zielt das Grauen, VON dem IM 1te die und IM ungemilderten Bewusstsein der ega

Rede ISL, NIC auf die Filme selber, die die: VITa die Möglichkeit des esseren festhält.« 14
e  3 (enre Horror facettenreich und unzählige
Ssind Kein/e Christ/in 1st gehalten, sich e1Nes Helmut Eder, Mag. theol., 1st sisten {ür Pastora|  e0:

der erwäannten erke ansehen Mussen Oder logie der Katholisch-ITheologischen Privatuniversität

sollen. Das (Grauen ZI1e vieiImenr arauf, dass 1NZ (Oberösterreich). Seine Schwerpunkte Sind astora|
psychologie, Jugendpastoral, Populärkultur und Film

selhber auch mMIt dem guL gemeinten en e1N-

FÜr eıne fundierte theologische http://www.filmstarts.de/ Horrorfilms, Marburg 2006

Auseinandersetzung mit (Gewalt Im produkt/37590,Sieben.htm!| Ebd 65
Fılm sıehe: Gerhard Larcher/Franz IStand 101 2.2007| Alexandra Stähll, Hat Gruseln eıne
Grabner/Christian Wessely, Visible > Vgl. Gerhard ayer, DIie Faszına- Religion? Suspense und Über-
Jl0lence Siıchtbare und VT - tiıon Jugendlicher Horrorfilmen, raschung der man Im
schleierte Gewalt Im Fılm eiträge In http://www.igpp.de/german/eks/ KINO Popcorn ISSt, In

http://wwwi.nzz.ch/2006/17/u Symposium Fı lm and Oder- asziınatıon.pdf Stand 11.12.2007]
NITY. Violence, Sacrifice and Reli- Bruno Bettelheim, Kınder Drau- li/articleEQRIS.html
gI0ON« Faz 1997, Münster 998 chen ärchen, München /1994. IStand 10.1
Vgl auch 1as Loretan, Zer- )as sind genannte ySchlıitzer- F, Vgl http://www.oecumene.
streuung als symbolısche Gewalt der filme«‚ dıe meılst von Serlenkillern radiovaticana.org/TED/
Medien Irchen und der Diskurs der der Massenmördern andeln In Articolo.asp’1d=30843
Mediengewalt, In [)IAKONIA 34 den 19/0er- und Beginn der [Stand: 10.12.2007|]
2002) 340-346 19  er-Jahre wurde dieses Sub- 13 Rudolf Otto, )as Heilige Über

ROY rumkes, Vorwort, In Ihomas maßgebliıch Urc Ihe Jexas das Irrationale In der Idee des (Ott-
ıchen und seIn Verhältnis Zu  =3Gaschler/Eckhard Vollmar, Dark aınsaw Massacre (USA

ars. Zehn Regisseure Im espräch, Halloween (USA der Freitag Katiıonalen, Nachdruck, München
München 1992, 9-21, W der 13 USA Hheemtfluss 2004

Inzwischen Ist Saw als rilogie Bislang gibt sıeben Fortsetzun- 14 heodor Adorno, Mınıma
Saw |-|11) ar'! und der vierte gen und eıne Neuverfilmung, die Moralıa. Reflexionen AUS dem
Teıl wiırd Im rühjahr 2008 In den 2007 In diıe KINOS kam beschädigten eben, Frankfurt/M
USA erscheinen und eıle fünf und eorg Seeßlen/Fernänd Jung, Hor- 1980, 26
sechs siınd schon n Produktion [OVT. Geschichte und Mythologıe des
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Gottesglaube und Religionskritik Freiheit respektiert und auf den S1e vertrauens
voll ihre Existenz oründen können

Manfred | Utz Allerdings WIrd diesen Darlegungen 1Ur ol
Gott genNn können, WerT INn äahnlicher Weise gläubig ISt,
INe kleine (‚eschichte des (Größten WIe esS |LUtz für sich reklamiert. ass und WIe e1N

Geb. XVI und 297 Seilten
München 0C Verlag 2007 olcher Glaube ZUT Bereicherung des eigenen F

Dens werden kann, legt eTr eindrucksvoll dar und19,95 Fur-D 2060 Fur-A a 34,90 shr
nımm In  3 auch ab Aber me1lnes kErachtens

Mit oroßer Publicity hat der Z Bestseller-Au 1st das Buch insgesamt a  ogetisch a  en
L[OT avancierte Arzt, Psychotherapeut und Iheo Hat denn, rag sich Hei der Lektüre, die
loge Manfred Lütz SeIN Buch prasentlert. eologie MNIC allen run die Religionskritik
ES andelt VON Ott. Sein Anliegen 1St CD, auf nehmen, und hat S1e ihrerseits NIC INn
möglichs einfache, WeNnNn auch ntellektuell fun: der Auseinandersetzung mMiIt ihr vieles gelernt?
dierte Weise den für 1ese Trage aufgeschlosse- Und auf der anderen Seite en die Gläubi
en Lesern und Leserinnen plausible gumen E, hat die TC und hat die eologie MIG
te die Hand e S1Ee auch heute Oft das Antlitz (ottes dermaßen entstellt,
noch .Ott glauben llen In gewohnter Ma: dass NIC: zuletzt dadurch die Religionskritik DIO-
Nnier (ut der uUutor dies IN e1ner mMiIt Witz und Hu: VOzlert worden st? Dieser 1ale ZWISCAHeN
[110OT gewürzten Sprache ass eTr amı beim Pu: Gottesglaube und Religionskritik oilt @S nach-
Dlikum ankommt, zeigt sSein Autfftritt In verschnIle- zugehen, WenNnn eute glaubwürdig VON Ott
enen Kundfunk: und Fernsehsendungen. gesprochen werden Soll Z  3 Wohl und Heil

Imponieren ISt, WIe sehr sich Iditz In der der Menschen und In Respekt VOT und 1M Dialog
Religionskritik se1It der Auifklärung auskenn De miIt enen, die für sich entschieden aben, ohne
relN Argumente sichten, 1St der des PT7TS- ihn en wollen, oder die die rage nach
ten ogroßen eils des Buches Der Reigen reicht dem (‚Öttlichen unentschieden lassen wollen
VOIN dem uslionsverdacht igmun! Freuds über oder sich Z Ott e1ner anderen Religion De

kennenudwig Feuerbach, Friedrich Nietzsche DIS Hin
ZUT Modernen Physik Uund Hirnforschung. Die Norbert e, Dortmund
Auseinandersetzung, die sichtlich bemüht ISt,
den jeweiligen Autoren erecht werden, äuft
darauf inaus, dass keines der vorgebrachten Zeit Tfur dıe Famılıe
gumente die Existenz (‚ottes S  C  g
1St. In der der Modernen Wissenschaften rigitte Bertelmann S Ihomas Posern (Hg.)
VO  = Mgorosen Atheismus S1e |Lutz dies De Familien:Zeit
stätigt. Im zweliten Teil leitet er dann über Z 10  3 WoO hleibtZeit für die Familie?
.Ott rahams, saaks uUund obs, dem In der BIl- Christsein ktuell, Bd

Berlin: al Verlag 2007el sSich offenbarenden Ott also und geht INn Brosch., 1672 Selten, 14,90 Fur-D
Dben kizzen die hÖöchst wechselreiche (ze
SCNICNTE des cCNristilıchen Gottesglaubens urc amilie raucht Zeit, sich als amilie
Leidenschaftlich WIT. Inlätz für den hier egep- ten können FamilienZeit, nach der 1ese VON

nenden wahren Gott, der die ensp en In 1Nrer der kvangelischen Kirche INn Hessen und Nassau
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initNerte Veröffentlichung benannt ISt, 1St ireilich milienmodells<« 158) Wie eın olches gEeNAdUET
In mModernen (‚esellschaften ZUT appen Kes: aussehen könnte, ware freilich noch diferenziert
SOUTCEe geworden. Insgesamt 28 ymeinungs- und auszuformulieren Es überrascht jedenfalls DOSI-
strukturprägende Persönlichkeiten« (9 dus Wirt: ÜIV, einen erar Nnüchternen Beitrag In den VOT-

SC.  a Gewerkschaften, Olitik und TG De umnden
ziehen In eiınen eiträgen miıituntier auch sehr Gerhard Marschutz, ıen

persönlich tellung Z 1tuallon und /Zukunft
VON amilie Beklagt WIrd durchgängig die nach
WI1e VOT mangelnde Vereinbarkeit VON amilie SavVIO Antonio VAZ
Uund krwerbsarbeit, die unzureichende Famili Famlilie »als soziales Subjekt«
enfreundlichkeit SOzZlaler Strukturen, die InNe theologisch-ethische Positions-
genügenden Kinderbetreuungsmöglichkeiten bestimmung
U M (‚efordert WIrd er wiederholt e1ne Pallotinische tudien Kırche und Welt, Bd

St ılıen LOS5-Verlag 2007umfassende und zugleich effiziente Familienpo- Kart., 41 3 Selten, 38,- Fur-D aı 39,10 Fur-A
Ntik, denn »familienpolitisch ist Deutschlan: 1M
europälschen ergleic nach WIe VOT e1n Ent: DDiese Dissertation begreift amilie als SOZ1lales
wicklungsland« (99) Zugleic arnen einige Subjekt IM Sinne e1nNes spezifischen » Wir« Ihr
Beiträge aVvOT, »das Heil weitgehend VON der Fa: Wesen 1st eshalb 11UT dus der personalen atur
milienpolitik Eerwarten« (68  — Hingewiesen des Menschen und NIC dUl$s Je unterschiedli
wird araur, dass amilie auf e1ner Lebensent- chen gesellschaftlichen nNtwicklungen hleitbar.
scheidung gründet, dass Wohlstand auch ESs Wird amı e1n ursprüngliches Verständnis VON

einen »Zeitwohlstand« (84) au  elısen MUSSeEe amilie reklamiert, WI1e s insbesondere der
und dass Kinderlärm »/Zukunftsmusik« 7/6) 1St. kirchlichen Tre zugrunde liegt Sehr ausführ:

Die Publikation SCAUHE MI1t ZWe]1 Jängeren ich werden er die nhramtliche ussagen
Beiträgen ‚ von Brigitte Bertelmann und Werner Familie 'beginnend mMiIt dem Vatikanischen
Schneider-Quindeau). Sie reifen viele Konzil dargelegt und aran anschließen. die
SCANON pnekte In systematischer Wei 0  e  igkeit VON Familienrechten als Heraus-
SE aul. Das Tklich eue e1ner umfassend 1a lorderung TÜr heutiges Menschenrechtsdenken
milienorientierten olitik wird arın gesehen, reflektiert Im etzten Teil der e1 WIrd das
dass »damit der Staat und die Gesellschaft VON Wesen der amilie hinsi  1G 1Nrer Spiritualität,
der amilie her edacht und gestaltet WUÜrde« BEMNAdUET 1INrer Berufung Z Heiligkeit thematı
(1S8) Die folgendencnReflexionen sier amilie als Hauskirche, aber auch die
en IC auf DDistanz insbesondere erschiedlichen Formen der khevorbereitung
auch religiösen Überhöhungen der amilie und das Verhältnis VON 111Spiritualität uUund
Das NIC NUur) TCAIULC festgehaltene normati- Liturgie werden hier eingehend erortier

Familienleitbild ygeradezu zwangsläu- Insgesamt erweckt 1ese Veröffentlichung
g ZUT Abwertung aller anderen Lebensformen« welthin den 1INATUC e1Nes Kompendiums theo
‚ 148) Vonnöten Ware STa  essen e1Ne theologi- logischer Uund (vOr allem) kirchlicher /Zugänge
sche Familienkritik, die den 0S VON der ZUM. amilie Derart Dietet s1e eınen UrChaus gut

esharen EIN: und Überblick. Aus WISSENSCHAa  I»heiligen Familie« verabschiedet KöS)
gunsten »eıInNnes ITienen und entspannteren y Fa cher IC MmMerhın nier e1Ne
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Dissertation VOT hatf das Urteil kritischer AdUs: arbeitung dieses (enres. Besondere kinzelfilme
zulallen Überwiegend wird hier ämlich [1UT a - WIe z.B Die 1De — Jesus (USA/D/] oder
ernorts Dereits krarbeitetes insgesamt 404 SUS (F 1999) WIe auch Jesusfilme VOIN »
Fußnoten auch auUS) mMiıtuntier relativ s11a] ible« oder VON der Filmreihe yJesuslegen-
VaBC zusammengestellt. Wenn InNnan zudem WIeEe den« Nnımm: Langkau analytisch und 1DUSC Ver

das immer wieder geschieht BallZ Y- sier die Lupe aDel verste S Langkau,
schiedlich positionierte theologische Autoren die behandelten ilme SCund lebendig
weitgehend widerspruchsfirei 1M ext zı eren beschreiben Seine Kommentare und Interpreta-
kann, dann INa das einerselts Öblich, weil kon: onen erschließen den biblischen Kontext der
{liktreduzierend se1ln, hat aber anderseits nNnichts 1lme und geben O1Z der Fülle der besproche-
mIt e1ner 1M Untertitel MMerhnın angezeigten nen 1lme e1ne positive WIe INIOTrTMaATlIve Über

theologisch-ethischen Positionsbestimmung RC SIC gerade den SCAUllschen ereich Dieses
meın ucnleıin ist neben Religionspädagog/inn/en

Gerhard Marschutz, Wıen auch TÜr Filminteressierte oder Jugendleiter/in-
NnenNn empifehlens- und lesenswert.

Helmut Eder, |Inz
Jesus FISTUS Moviestar

Ihomas Langkau 1akonıa ılmtipp
ılmstar Jesus FrISTUS

ear rankıeDie Jesus-Filme als Herausforderung
für eologie und Religionspädagogik 2003, 100 Mın egie und Kamera: ona uerbac

Darstellerınnen und Darsteller mily Mortimer, Jack
Liıteratur Medien eligion, Bd 19 one, Gerard Butler, Sharon mall; Produzentin
Berlın LIT-Verlag 2007 Caroline 00d
Orosch., 240 Seiten, 17,90 Fur-D

] izzie Emily Mortimer), e1Ne leinerzieherin
Mel (‚ibsons Die Passion Christi |USA 2004 und ihr E{IW. -jähriger Sohn Frankie Jac ckhl

rückte e1Nn His dato fastV(jenre wieder hone ziehen VON einer armlichen ohnung
In den Mittelpunkt theologischer W1e feuilleto: irgendwo IN England In e1ne andere [)as en
nistischer Debatten, ämlich der esusfilm ass S1e SCANON Ofter emacht; iImmer WeNnNn Lizzie den
0S neben diesem kontroversiellen WI1Ie DU. 1INATUC hat, S1e könnte hald entidecC werden,
kumswirksamen Passionsfilm andere qualitäts- haut S1e mit Frankie wieder ab Der S1e SUC  9 1Sst
volle Jesusfilme vab, zeig das Buch VON Ihomas rankies ater, VOIN dem S1E sich getrennt hat,
Langkau auf informative und gehaltvolle elise achdem ET S1Ee und Frankie halb L[OT geprügelt
Langkau ezieht INn se1iner Analyse jene 11mMe mIt hat Seither 1St Frankie taub
e1in, die ZzWwWISChHen 990) HIS 2004 produzlert WUT: Lizzie kämpft tapfer afür, dass INr Kind
den, WODEeN der erwannte Passionsfilm VON Me!l ITOTZ se1iner Behinderung mit Wertschätzung He
(‚ibson ausführlichsten behandelt WIrd andelt wird, Uund S1E versucC alles, Frankie

Die Begeisterung für Jesusfilme 1Sst dem Au Geborgenheit S1e hat TÜr ihn die (56
([OT anzumerken und der religionspädagogische SCNHICHTE VON einem ater erfunden, der Matrose
Duktus der Verwertbarkeit STe mehr IM Vor: ist und auf der HMS CCra NC die Weltmeere
dergrund als eine Nndierte wissenschaftliche Be Frankie SCNrel diesem ater wöchentlich
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Briefe, die | i7zzie dus einem Ostfach holt und BC Beschönigt wird auch NIC die gebrochene
wissenhaft beantwortet. Frankie au fest Existenz des realen Vaters und die unheilbar RC
diesen ater, der ihm viel bedeutet Trochene Beziehung seInNnem Sohn und des

Als Frankie erfährt, dass das ScChi{f, auf dem S@1] Multter. ass Lizzie seinem Wunsch, den
angeblich SeINn Vater arbeitet, INn Glasgow anle- Sohn noch einmal sehen, gegenüber hart
BeN WIrd, Teu eT sich SCANON auf ihn Lizzie ist Jeibt, dazu, dass der Film hrlich Jeibt und

MC woner einen Mann aiu neh ohne Moralischen Zeigefinger auskomm ass
men? Fkine Freundin und Kollegin (Sharon Lizzie SCANEUC noch e1nNne Zeichnung Tankies
Nilft ihr dus Sie vermittelt einen Mannn (Gerard 1M Krankhaus aDgl ass sich WIe die Oolle
Butler), der (‚eld Dereit ISt, TÜr e1ınen Jag Lizzies insgesamt als Versuch esen, mensch-
ater pielen ES wird e1N Tag voll vorsichti- ich leiben mitten INn eiInem harten eben
SEM Ü kigentliche Hauptfigur des 11MS aber ist

Ein zweiter Handlungsstrang |Lizzie Frankie und Se1IN kindliches Bemühen, sich INn
über die Vermittung VOIl dessen Schwester doch der Welt zurecht en Er gewinnt den Be:
mit Trankies realem Vater Dieser 1st schränkungen, die in VON den Erwachsenen
totkrank und wünscht sich, seinen Sohn noch auferlegt wurden und werden se1iner aubheit,
einmal senen Als Lizzie ES in  z verweigert, den häufigen Wohnortswechseln, dem ater, den
sSTet er dus und edroht s1e e$sS 1Ur In riefen oibt en aD ET wünscht

Ende zeigt Sich, dass Frankie mehr VOIN sich ÜC und 1st 11ld entschlossen, @S MNn
dem Unterschie der beiden » VÄäter« mitbekom: den Fast inren illen verstrickt eTr die Er
Inen hat, als die kErwachsenen glaubten, und dass wachsenen In sSeıin Bemühen, dass S1e selbst
er se1INe Adll1Z eigenen Vorstellungen VON » Rea- das ÜC treifen Frankie WwIird Z erkörpe-
1tät« hat und umsetzt. rung vieler Kinder, die mMit e1ner schier

EAR FRANKIE ist e1N uhiger und leiser Film glaublichen Kompetenz schwierigen He
voller /Zwischentöne. Er ergreift Partei und malt ingungen ihr en gestalten, dass eS auch)

SCANON 1St.doch nicht schwarz-weiß ET 1st voll Sympathie
{Ür den Versuch eiıner Frau, ihr Kind SCANUtzen EAR FRANKIE eigne sich als STOZ Fra-
und ihm das en SCANON machen |izzie C aC ob Uund WIeEe WIT EFrwachsenen die Per-
MacC aDel NIC alles richtig, eilelt und VeT- spektiven VON Kindern verstehen, Uund ZUT Aus
eifelt und raifft sich wieder auf. Ohne TeuUnN- einandersetzung mMI1t der Situation Alleinerzie-
din S1e 05 onl MC vgeschafft. hender. Atch IUr das ema (‚ewalt Oder die

Zum Sympathieträger WIrd auch der [1d- rage, Was Vatersein DOSIUV edeuten kann, und
menlos bleibende krsatzvater, der sich VOIN dem ehbenso TÜr die rage danach, WI1e Nan helfen
9-Jährigen zögernd ZUM: Menschlic  eit verleiten kann, Dietet der Hilm Anknüpfungsmöglichkei-
lässt. Die nung VOIN Glück ru NIC ten |)ie schlichte Ehrlichkeit, mit der der Film
[1UT der Multter ans Herz, die für einen Tag N1IC erzählt, könnte Z  3 Teilen eigener kerfahrungen
mehr allein 1St. DDoch die egie VOIN ONa uer- ermutigen e{IWa des Scheiterns VON Vergebung
bach vermeidet den Kitsch und verweigert e1N Oder der Angst, die das Einlassen auf Beziehung
glattes appYy-En: Die Kauheit der Erfahrung verhindert, Ooder wWIe WITF selbst als Kinder UNSe-

der Armut 1M England der er-Jahre wird Tel Welt abgewonnen aben
NIC beschönigt. eronıka Prüller-Jagenteufel, ıen
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IMPRESSUMPastorale Pflegestufen
Von Gerhard acCnNtWel SSN

Internationale Zeitschrift
21 Professionalität der diözesanen Pastoralpläne TÜr die Praxis der Kirche
e1Nn etzter Schritt, die Kirche Aul die Höhe des Zeitgeis- ahrgang Maärz 2008 Heft 2

tes bringen Ich (analog ZUT staatlichen Pflegeversi- Medieninhaber und Herausgeber
cherung TÜr e1ne Einführung VON pastoralen Pflegestufen als Verlag Herder, reiburg ase Wien

Weg einer marktgerechten Verteilung der Personalressourcen Redaktion
und leistungsgerechten Entlohnung. kinmal Ja  IC erscheint artina Blasberg-Kuhnke, Marie-Louise
der » Pastorale 1eNST« des ()rdinariates DE] jedem Katholiken Gubler, Leo Karrer, Maria Moser,

(‚erhard Nachtwei, Veronika Prüller-Z kinstufung In die pastoralen Pflegestufen E3 Je nach (‚rad
Jagenteufe. (Chefredakteurin), Almut

der Kirchennähe, Kinderzahl, Fhe mMIt oder andersgläubigem umsta: etfer Schmid, Pirmin
Partner, wiederverheiratet geschieden, tellung ZUT SKIrCANe Spiegel, Franz er

Pastorale Pflegestufe edeute e{IWa geht regelmäßig Z  3 Anschrift der Redaktion.
Gottesdienst, ebenfalls Partnerin und Kinder, 1st Mitglied 1M 1 () Wien, Kobelgasse 24,
Pfarrgemeinderat, re: NIC den Pfarrer, akzeptiert De lel./Fax850

dingungslos alle derzeitigen und noch erwartenden kirchli .Mai redaktion@diakonia-online.net
http://www.diakonia-online.nechen rlässe Aufzuwendende und nnanziell abrechenbare Zeit

der pastoralen Bezugsperson (Priester USW.): üunf inuten drei- [)IAKONIA erscheint zweimonatlich.

mal jJährlich VANIE sprache VON Jlerminen und ZUrT Bestärkung Jahresabonnement 658,/0
des unerschütterbaren auDens Hr L ZUZU| Versand; Studenten

abonnement (gegen Nachweis) 5 ’Pastorale Pflegestufe edeute IW zweimal geschieden, SEr 9 ’ ZUZU: Versand; inzelhe,Patchworkfamilie, e1N Kind katholisch getauft, e1Nn Kind MUSIÄI- 13,80 SHTZ alle Preise unverb.
misch, Partner aubiger Atheist. Auizuwendende und Nnanziell Preisempf.

Wenn DIS ochen VOT Ende desareZeit für die pastorale Bezugsperson: MONAaTlIC
Berechnungszeitraumes e1ne bestel:zehn Minuten ZUT Herbeiführung Oder Stärkung des schlechten
lung erfolgt, verlängert sich das Abonne-

(‚ewissens und ZUT wendung e1nes die Kirche Nanzıe und ment eweils 21N welteres Jahr.
personell schädigenden Kirchenaustrittes. Verlag und Anzeigen Verlag Herder

Struktur- 1 heologen und Markt-Ekklesiologen INag dies GmbH, Hermann-Herder-Str.

noch UNgeNauU erscheinen, doch das (Ordinariat bekäme e1inen D-79104 reiburg Br.
Anzeigenleitung: Friederike Ward (verdurchschaubaren Raster, die apper werdenden (‚elder el antw.), Telefon +40 ZS0

zien verteilen K-Mail anzeigenservice@herder.de
PS Als ich 1ese Kabarett-Idee Gemeindemitgliedern eT- Abonnentenservice:

Verlag Herder, D-79080 Freiburg Br.änlte, begannen S1e sOfort, sich selhst In die Pflegestufen eEINZU-
Telefon +49 Z 1 7-:2000

ordnen Und S1e hatten IC Spals daran eig| sich nier die al aboservice@herder.de
/Zukunftsgestalt der Kirche Spals-, kımnden: und mMarktorientiert? Abonnentenservice CcChweiz

Dennoch Jag 1ese (‚losse SeCNSs ahre In der Schublade War: Herder asel, ostfach,
GCH-4133 Trattelnum? Erstens estehe ich Meine (Nur meine?) Seelsorge raucht
.Maı zeitschriften@herder.cbesseré0rganisation. weıltens arnte e1n 1tDruder »Bring
TUC Theiss, VWolisberg,diesen Vorschlag lleber NIC  9 kommen yd1e < ı Wer eigent-
ST Michaeler 'alselich?) noch auf die ldee, iInn In die Praxis um.  «
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He Leserinnen und Leser,

Wallfahren00IC1Ur spanischen Jakobsweg WITrd der
Pilgerverkehr VON Jahr dichter, auch andere alte Wallfahrts
WCAC werden Neu enNntdec und die /ahl der Pfarrwallfahrten steilgt
Entspricht die Kombination dUus Out-door-Erlebnis und eitlich De
grenztem piritualitäts-Projekt den zeitgenössischen Bewusstseins-A lagen? Ist der VWeg das Ziel, das en INn Gemeinschaft? Was MaC
bestimmte rte anzlıehend? (eht S arum, UTC e1Ne besondereS tivität die Beziehung ott stärken, die VO  3 aglichenVa “'\ Vielerlei überlagert WIT'

Die des Ihementeils spüren olchen Fragen nach
lerin aDriele onNisch wirit einen 1UsScChAen ÜaufeFunktionen
des Wallfahrens als mMmoderner spiritueller Praxis. Pastor  eologe Franz er
In Beispiele TÜr Pfarrwallfahrten und fragt nach Kriterien für eren gute (e
taltung. ymnologin S1r1 uhrmann untersucht drei Wallfahr  er
Lourdeskennerin rmgard und Brasilienkenner Pirmin Spiegel tellen ourdes
und Aparecida VOT, ZWEe1 der bedeutendsten Wallfahrtsorte derTGass S1E
Nsbesondere rte einer guten TÜr Kranke und Arme SINd, verwelist auf
das, Was Wallfahren als spezifisch christliche Praxis ausmacC

Im Beitragtsteil wird noch einmal die Ökumenische Versammlung ema
ischof (‚erhard eige dus Magdeburg ermutigt Z  3 Weitergehen auf dem OÖku:
menischen Weg /Zukunft hat e1Ne Kirche, die dem e1I1C Gottes 1en Martina
Blasberg-Kuhnke und Ulrich Kuhnke erinnern anlässlich des ()snabrücker Katho
likentages die Richtungsanweisungen des ONzil Pfarrliche Öffentlichkeits-
arbe1l raucht e1ne theologisch-spirituelle Basis Ihomas Böhm iDt regungen.
nterkulturelle Begegnungen machen die Begrenztheit der eigenen Normen und
Einsichten eutlich ildegar Wustmans e  päle die EWUSssSTe Verortung der
VWahrheitsansprüche als Ausgangspunkt des Dialogs. achhaltigkeit Wwill irüh elernt
und eingeübt sSein ann 1ISC stellt eın Schulprojekt VOTIL, das e1Inem Ökologisch
Sinnvollen Lebensstil eitragen will ILGRIM der Namen leitet Ssich avon ab, dass
WIT UTr .ast SINd aufen und auf der Pilgerscha: In diegeHeimat

Dieses Ziel bestimmt etzulc den Weg, denn er Pilger weiß, WOoN1N eTr oeht
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eronıka Prüller-Jagenteufe!l
Wann ıst Wallfahrt?

1C jede Reise oder anderung
ist eine Wallfahrt. Doch genü eın

eiliger als Ziel, sS1e dazu
auch die edukUuon dazu bei, der eın mittelmachen? der geht

innere Qualitäten des Fahrens? oroßer UCKSAC zwingt? Und die Freiheit 1M

KOopf und IM Herzen, die entsteht, WEl die Aurf-:
Und ist N1IC das en eın vgabe für eute infach en edeute und das

ilgerweg Gott? Erste Spurensuche. Einzige, worüber nachgedacht werden INUSS, die
Streckenführung und das nächste ()uartier S1IN!
()der geht s noch e{IWas Salz anderes

dS MacC eigentlich Deine anderung
e1ner Wallfahrt? Betest [Du Rosenkranz

beim Gehen?«, iragte mich eine GCousine, die Gnadenorte
mich für e1ne aC beherbergte. Ihr aus Jag
auf der Strecke, auf der ich Frühsommer 2005 Wallfahren 1st e1ne universale religiöse Praxis
mehr als einen ONa Fuß unterwegs WAäl. [)as Aufsuchen neiliger rte SOWI1E der Weg dort:
Ich erband wichtige rte meılner Familienge- hin en In vielen Religionen e1ne hohe Be
SCNICHTE und ZWEe1 rößere Wallfahrtsorte 1n deutung. /umeist geht 65 £1 e1nNne erge
Böhmen und Österreich e1INnem persönlichen wisserung der Ursprünge, WIe e{IWwa Deim Wall:
Pilgerweg. anz moderne Zeitgenossin Sııchte fahren den Apostelgräbern IN Kom oder den
ich MIr meıl1ne l1ele selbst und gab Persönlich: eiligen Stätten In Jerusalem Oder ekka (G(e
Biographischem @1 eınen en Stellenwer SUC WITd die ertiefung 1INSs Ursprungsgeheim-
[)ie rage meılner Cousine WaT SCANON ichtig NIS der eigenen Keligion DZW. e1Ne erneute Aus
platziert. richtung daraurf.

aben NUunNn die hbeiden Wallfahrtsorte Das gilt onl auch für die melsten jesigen
Weg, der auch gebetete Rosenkranz lsTLchen VWallfahrtsorte, eICe OD dort e1ne
oder die tägliche Schriftlesung meln enZ besondere eliquie oder e1N Bild verehrt wird,
Wallfahren gemacht? ()der doch auch das Still der (OIrt mMI1t einem Heiligen verbunden 1St oder p1:
werden INn der atur, die wachsende Achtsam neTr Marienerscheinung. dem Ort WIrd e1nNe
keit auf die Sonnenflecken 1M Wald, die Mücken Hesondere Na Uund T erfahren, VON der
über dem Bach, den Frosch 1M au Jrägt NIC sich Pilger und Pilgerinnen erTfassen lassen möch
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ten Der Weg hin ZU  - (mmadenort 1en dazu, [Ür wurden die kinzelnen onl reC unterschie
dieses (‚eschehen offen und bereit werden ich

/Zur TKe e1Nes Wallfahrtsortes gehört dann Das, WädsS vliele TeilnehmerInnen Grup
se1ne Iradition manche rte kommen SEIT penwallfahrten als besonders Dbeglückend uUund
Jahrhunderten Menschen mMi1t ihren reuden Uund beschreiben, Ist die rung VOIN e
Sorgen, iNrer Hoffnung und iınrem Glauben, in meinschaft. Und auch PilgerInnen, die auf dem
TeT Verzweifllung und inhrem Dank Auch das obsweg ohne Gruppe Warel), De

einen Oift. Wer betend einen olchen ichten Oft VON (zumindest zeitweiligen) VWeg-
(Irt OMMt, legt eigene Hoffnung, eigenen (Glau: gefährtInnen Ooder avon, dass S SCANON WäAl,
Den, eigene Bitten und eigenen Dank dem VIe- andere Pilgernde immer wleder effen, oder
ler anderer Menschen dazu und reiht sich amı WIeEe PS Wäal, anderen weliterzuhelfen Oder
e1N INn e1nen kraftvollen Strom SO WITd neben rfahren Auch zwischen enen, die sich
dem (Grab e1Nes eiligen oder neben e1ner WU  S als kinzelne nach Santiago aufmachen, eNiste
dertätigen Marienfigur auch die (Gemeinschaft auf diesem Pilgerweg OlIfenDar mMitunter e1Ne
der Betenden, ynıchron WIe iachron, Z  - ONa Form VON (semeinscha:
enque e1Nes allfahrtsortes (Gemeinschaft und Na Sscheinen also

hbeim Wallfahren CN& zusammenzugehören,
heiligen Ort ebenso WI1e autf dem Weg In das Mict:
einander mMI1t anderen verwıiesen se1ln, 1St e1NeWeggemeinschaft der Grundfiguren CArisichen Daseins. Wallfahrt

Das christliche Wallfahrtswesen Dlühte 1NSDe- erwelst Sich als inübung In eLWAaS, Worauf e
ondere 1M Mittelalter und erband Oft Ur  e Heim Christsein ankommt.
vorchristliche Kultstätten miIt Christus, der TE1-
altigkeit, Maria oder anderen eiligen. Nach:
dem die Reformation Auswüchse 10sier Uund Gott egegnenSkepsis gegenüber Wallfahrten gezeigt atte,
wurde In der Gegenreformation das Wallfahren JIraditionelles Urbild des ilgerns SINd 1M Chrié—
als 1SC. Katholisches betont und U tentum die genannten eiligen TEe1 Könige.
Ördert. Alte Pilgerhospize oder (asthöfe ZUWEI1-

Heute sich auf den Pilgerwegen e1Ne len inren Namen Sie SINd Prototypen der Men
ZaNz bunte (‚esellschaft VO  3 Anhänger e1ner schen, die sich aufmachen, das ekKannte und E1:
traditionalistischen katholischen Gruppe über BENEC verlassen, e1Nner Verheißung [olgen, einen
die protestantische amilie DIS hin Zn skepti- möglicherweise angen Weg In die Fremde auf
Sschen postmodernen Künstlerin Uund ZU  3 sich nehmen, .Ott egegnen, Heil
Dbekannten Komiker Nach den Uüchern oder und Heilung erfahren mMmMer noch ist unDbe:
Internetberichten schließen, die iImmer chadet aller Onkretien Anliegen, die enschen
mehr PilgerInnen über hre Erlebnisse schre!l- Z Pilgern motivieren, der eigentliche Sinn e1-
Den, ergreift fäst jede und jeden das, Was MIt: LieTr anr [wie 1IM (Grunde liturgischen

»dıe spirituelle Dimension« geNannt Praxis) ohl der, Ott loben, auf Christus
WIrd Doch auf die age, ob die Reise e1nNne schauen, sich dem eiligen (eist öffnen und
Wallfahrt WAarT DZW. Was S1e dazu emacht hat, auf (‚ottes otschaft des e1ls Ooren
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Es oeht NIC arum, körperlich-see- mMI1r gesagt IN 1ese Richtung hab ich auf dem
lische strengung VON ott Erwünschtes quasi Pilgerweg noch nıe jemand gehen senen

erkaufen oder für kErhaltenes ezanhnlen Vielleicht entspricht PS Ja UNSeTeT ventkul-:
Grundlegen: 1STt dagegen, sich selhst und das 1: LUr und 1Nrer inhärenten wertung des
genNE oder auch andere Menschen) .Ott lichen, dass das Ende des kvents ausgeblendet,
ittend und ankend NEeu anzuverirauen Ein NIC mehr egangen wird ()der jeg arın e1ne

mögliches OnNkKrTetes Gebetsanliegen 1tt dem Weigerung anzuerkennen, dass e auch (Irt
gegenüber zurück SO 1st ETW die Wallfahrt nach der Na kein leiben DE}
Ourdes TÜr viele Kranke e1n eies und chönes MMer wieder 1st In der Iradition
rlebnis, auch Wenn S1e MC eheilt nach Hau BallZ CS en mit e1nNner Pilgerreise verglichen

kommen worden en als Kennzeichen uUNseTeTr EXIS-
tenNnzZ eın (Irt uNnseTes Lebens ist letzte Heimat,
iImMmer wieder 1STt Aufbruch nötig. Wall
ahrten g Gelegenheit, uns einzuüben InZuruckkehren
Aufbrechen und Begegnen, Hoffen unde

Von den eiligen TEe1 Königen wird erz dass /urückkehren und Unterwegs-Ssein.
s1e nach 1Nrer egegnung mit Christus 1M al
VOIN Bethlehem auf yeınem anderen ex« In inr
|Land zurückkehrten Wer Oott nahe Wäl, WEeIll Ausgerichtet seın
andere enschen tief erührt aDe: WerT sich
VOIN der Kraft e1nNnes (nadenortes etfreiifen jeß Was MaC 1U dus e1Ner Wanderung oder einer
ije/der WITrd verändert heimkehren Interessan- e1se e1Ne Wallfahrt? » Der eg WaT In der
erwelse Wwird aber heutzutage der Rückkehr VON fangszeit ein ‚ynonym für das Christentum er
e1ner Oft wenig Zeit und Aufmerksam Wegcharakter, den jede Wallfahrt hat, auch
keit geschenkt. Die immer Deliehter werdenden Wenn S1E NIC Fuß emacht wird, Ist 1NSO:
Fulßwallfahrten enden Immer 1M Gnadenort, der fern SCANON In sich e1Ne Rückbesinnung auf die

Weg zurück wird DE Bahn zurückgelegt, In San: Ursprünge. Vielleicht wird das Reisen dann Z  3

HagO steigt INan INSs Flugzeug Selbst 1M Tarrli- religiösen Wenn 5 ZUT Rückbindung WITd
chen Autobus wird oft 1UT De]l der ZU  3 die ()uelle VON eben und 1e uwellen
Wallfahrtsort ebetet und9beim e1M- passier das ohl auch enen, die sich ZUNAaACANS
ahre mehr getratsc oder geschlafen. ohne explizit religiöse Absichten dem » Irend

€e1 hat der Aufbruch dus dem Wall Pilgern« zugewan! hatten Ich würde Me1-
fahrtsort eine eigene ()ualität. Die Kückkehr In neTr (ousine eute vielleicht weil ich

mich 1M en Neu auf ott und die enschenden veraien edacht, innerlich VOorDxDereIl-
telt und vielleicht auch wWwlederum buchstäblich hin ausrichteEs geht nicht darum, durch körperlich-see-  zu mir gesagt: »In diese Richtung hab ich auf dem  lische Anstrengung von Gott Erwünschtes quasi  Pilgerweg noch nie jemand gehen sehen ...«  zu erkaufen oder für Erhaltenes zu bezahlen.  Vielleicht entspricht es ja unserer Eventkul-  Grundlegend ist dagegen, sich selbst und das ei-  tur und ihrer inhärenten Abwertung des Alltäg-  gene Leben (oder auch andere Menschen) Gott  lichen, dass das Ende des Events ausgeblendet,  bittend und dankend neu anzuvertrauen. Ein  nicht mehr begangen wird. Oder liegt darin eine  mögliches konkretes Gebetsanliegen tritt dem-  Weigerung anzuerkennen, dass es auch am Ort  gegenüber zurück. So ist etwa die Wallfahrt nach  der Gnade kein Bleiben gibt?  Lourdes für viele Kranke ein tiefes und schönes  Immer wieder ist in der Tradition unser  Erlebnis, auch wenn sie nicht geheilt nach Hau-  ganzes Leben mit einer Pilgerreise verglichen  se kommen.  worden: Gehen als Kennzeichen unserer Exis-  tenz. Kein Ort unseres Lebens ist letzte Heimat,  immer wieder ist neuer Aufbruch nötig. Wall-  fahrten geben Gelegenheit, uns einzuüben in  Zurückkehren  Aufbrechen und Begegnen, Hoffen und Danken,  Von den Heiligen Drei Königen wird erzählt, dass  Zurückkehren und Unterwegs-Sein.  sie nach ihrer Begegnung mit Christus im Stall  von Bethlehem auf »einem anderen Weg« in ihr  Land zurückkehrten. Wer Gott nahe war, wen  Ausgerichtet sein  andere Menschen tief berührt haben, wer sich  von der Kraft eines Gnadenortes betreffen ließ —  Was macht nun aus einer Wanderung oder einer  die/der wird verändert heimkehren. Interessan-  Reise eine Wallfahrt? »Der Weg« war in der An-  terweise wird aber heutzutage der Rückkehr von  fangszeit ein Synonym für das Christentum. Der  einer Wallfahrt oft wenig Zeit und Aufmerksam-  Wegcharakter, den jede Wallfahrt hat, auch  keit geschenkt. Die immer beliebter werdenden  wenn sie nicht zu Fuß gemacht wird, ist inso-  Fußwallfahrten enden immer im Gnadenort, der  fern schon in sich eine Rückbesinnung auf die  Weg zurück wird per Bahn zurückgelegt, in San-  Ursprünge. Vielleicht wird das Reisen dann zum  tiago steigt man ins Flugzeug. Selbst im pfarrli-  religiösen Tun, wenn es zur Rückbindung wird  chen Autobus wird oft nur bei der Fahrt zum  an die Quelle von Leben und Liebe. Zuweilen  Wallfahrtsort gebetet und gesungen, beim Heim-  passiert das wohl auch denen, die sich zunächst  fahren mehr getratscht oder geschlafen.  ohne explizit religiöse Absichten dem »Trend-  Dabei hat der Aufbruch aus dem Wall-  sport Pilgern« zugewandt hatten. Ich würde mei-  fahrtsort eine eigene Qualität. Die Rückkehr in  ner Cousine heute vielleicht antworten: weil ich  mich im Gehen neu auf Gott und die Menschen  den Alltag verdient bedacht, innerlich vorberei-  tet und vielleicht auch wiederum buchstäblich  hin ausrichte ...  SE E, D A  ergangen zu werden. Mir war es 2005 sehr wich-  tig, aus dem großen österreichischen Wallfahrts-  Veronika Prüller-Jagenteufel, Dr. theol., ist Chefredak-  ort Mariazell auch wieder zu Fuß wegzugehen.  teurin von DIAKONIA und freiberuflich als geistliche Beglei-  terin, in der Erwachsenenbildung und durch Publikatio-  Ich bin von dort nach Wien gegangen, in die  nen tätig.  Stadt, in der ich lebe. Am Weg hat eine Bäuerin  156  Veronika Prüller-Jagenteufel / Wann ist Wallfahrt?  DIAKONIA 39 (2008)CIZaANACH werden. Mir WarTr es 2005 sehr wich:
ug, dUus dem oroßen Öösterreichischen Wallfahrts: Veronika rüller-Jagenteufel, Dr. theol., 1st eda

OTT Mariazell auch wleder Fuß wegzugehen teurin VOIN |)IAKONIA und Treiberuflic als geistliche e  el
terin, In der Erwachsenenbildung und ure' Publikatio-Ich bin VON dort nach Wien CHaNgCN, In die
[lell tatig.

a In der ich ebe Weg hat e1ine Bäuerin
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a0Doriıele onısch
» das hat ıch beseelt«
Wallfahrt als Gegenwelt?

eim Wallfahren suchen Menschen
Gemeinschaft und einen Kontext,

in dem Spirituelles un: Emotionales
gelebt werden kann oft im egensa Wie 1st 1ese Entwicklung eutbar Was

ZUuU ag gerä damit MaC Wallfahrt eute selhst für Menschen, die
in Gefahr, eine durchaus sich VON der Kirche Cklich distanzieren

zwiespältige gesellschaftliche und sich als yel  IC NIC relig1Öös« ezeich
NEN, anziehend?Funktion übernehmen.

Die radikalen Wandlungen, die a00lı der Ent:
wicklung VOIN Technik und Wissenscha 1M /eit:
alter der Globalisierung verbunden SiNnd, en

IT beobachten gegenwärtig vielfältige Aus: e1Ner weIlt verbreiteten Skepsis gegenüber den
religiösen Interesses. DDie Rede Urientierungsangeboten der Wissenschaft und

1St VON religiösen Oder spirituellen Szenen den Versuchen der Kirchen geführt, MensC  d
und Kulturen, VON e1Ner » Wiederkehr der RKeli ches en und historische ntwicklungen SINN-
10N«, e1ıner » Wiederverzauberung« der VWelt voll interpretieren. TOZESSE der gesellschaft-
Die Institution Kirche verler INn kEuropa edoch lichen Pluralisierung SOWI1E die amı einherge-

Bedeutung. Elemente dUus OsÜıchen ReligiO- en! Individualisierung, die zugleich Thöhte
HE, ksoterik, Mythologie und Psychotherapie Keflexivitä herausfordert und die Bedeutung
werden kombiniert uUund In die alltägliche L ebens VON Institutionen schwächt, wirken NSOTIern [6-

praxIıs integriert. Kirchlichkeit und Religiosität ligionsproduktiv, als S1E die Selbstverständlich:
rTiften iImMmMmer welter auseinander. 1ele Men keit institutionalisierter Religion auflösen Der
Sschen Aus der Kirche dus Soziologe Hans-Georg oeffner pricht VON e1Ner

Gleichzeitig nehmen aber ImMmMer mehr »(Gesellschaft ohne Baldachin«.!
Menschen Wallfahrten teil und, WIe Vviele Religionszugehörigkeit ist kein Schicksal
Untersuchungen belegen, steigt auch die /Zanl mehr, ondern wird Objekt e1ner Wahl und da:
der Wallfahrten se1It e{IWwa 3() Jahren kontinuier- mMIt ZUT persönlichen Aufgabe Die Auswahl
lich Alte traditionelle Wallfahrten eriuhren möglichkeiten NIC zuletzt bedingt
e1Ne Wiederbelebung, Neue wurden und werden UrCc die Medien, noch keiner Zeit viel.
kreiert. Der Jourismus nat Wallfahrt als viel äaltig WI1e eute |)ie loskel VOIN der yreligiösen
versprechendes rodukt wiederentdeck: Präferenz« Dezeichnet diesen Sachverha sehr
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treffend. In diesem ZeNaTl0 wird Wallfahrt In 1n vorübergehenden Heilung VON »yAlltagsverlet-
LeTr SOZ1alen uUund spirituellen Dimension als Ni: zungen«?
sche entdeckt, In der sich Emotionalitä und SO
lidarität entfalten können

(Gleichsam als Gegenentwürife Z VOT- otiıve
herrschenden gesellschaftlichen lima außern
sich 1M Interesse Spiritualität auch Heimweh Die otive, einer Wallfahrt teilzunehmen,
und Sehnsucht nach e1ner Welt, In der Men Sind nach WI1e VOT höchst unterschiedlich (Ge
Schen INn 1Nrer jJe persönlichen kigenart Wert: meinschaft mit hnlich Oder gleich (‚esinnten
schätzung erfanren Uund IC auf Spielfiguren erleben, die Natur genießen, sich körperlich
Okonomischer Strategien reduziert Uund amı en, auch abnehmen, UC nach oder

SINd Verbunden mMIt der Be D)ank TÜr Heilung oder Linderung VON Krankheit,
schleunigung des Lebenstempos ren die ak. Irost suchen, Uuns und Kultur kennen lernen,
uellen Entwicklungen Uund Aniforderungen einen Partner oder e1Ne artnerın inden, In
daZzu, dass sich viele enschen UDeriorder der ewältigung e1ner persönlichen Lebenskrise
en Die Tsachen des Ungenügens MuUussen Ssııchen DZW. für erfolgreiche Bewältigung dan:
sie, wird vielstimmig suggerliert, De] sich selbst ken, die eele reinigen, e1n eichen einem
Ssı1ıchen und S1E werden selbst für die ehebung wichtigen Lebensabschnitt Matura, ab
des a  e  1  en Mangels verantwortlic RC geschlossenes Studium, Hochzeit), dUus dem
MacC tag ausbrechen, auch »Urlaub« VON Ehepart

1C zurällig SINd er gerade jene Berei- ner/in und Kindern nehmen, e1Ne Aus-Zeit nen:
che der religiösen Felder anziehend, die IM Inen Ust. »IC gehe ausgeglichener, zufriedener
Sinne e1Nes persönlichen Übungsweges dem Fin: INn den über mMIt dem Bewusstsein, e{WAas
zeinen VOT alleme1 sich selhst nahe egen geschalfft haben«, ass e1nNe Teilnehmerin
und dazu anleıten. Persönliche krfahrung und die Wirkung der Fulßwallfahrt VON Taz nach

Mariazell zusammen .4eigene Handlungsmöglichkeit stehen IM
uDiese |)imension verbindet jene ereiche Fast jede/T WallfahrerIn (Jemein-

SC als wichtiges Kriterium Der erfahrene Ge

» persönliche Erfahrung un gensatz Z Alltagsstruktur außert sich IN FOor
mulierungen WI1e »UrIau VO  3 Alltag machen«,eigene andlungsmöglichkeit «
»SICH e1nNne Auszeit nehmen« Fin ern Taditio:

SsOowohl innerhalb als auch aulbser der Kirche, neller Rituale esteht darin, das Individuum In E1-
die gegenwärtg auf besonderes Interesse stoßen, nen »liminalen« oder »Schwellenzustand«
und S1e könnte e1npe. In der äarung der FTa: ren Dieser ustand Dewirkt e1in Verschwin-
MS se1in, Wallfahrt auch für Nichtgläubi- den Oder In den Hintergrundtreten der
C attraktiv ISst. Wallfahrt 1St e1INne sehr Onkrete sehr wichtigen SOZlalen Unterschiede WIe Ge
Handlungsmöglichkeit, e1nNe Möglichkeit SPI schlecht, Klasse, Besitztum und SOZlaler Rang
ritueller T  rung, e1n ual, das Se1It jehe: TÜr HS ISt, als ob nier ZWEe1 Haupt-Modelle mMensch-
die Beseitigung oder Milderung VON otlagen licher Sozialbeziehungen auftauchen, die n -

gut WAaT. ird allfahrt mehr und mehr e1Ne the beneinander estehen und einander abwechseln
rapeutische albsnhahme Z Behandlung und Das Modell, das 1M Alltagsleben VOT-
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herrscht, stellt Gesellscha als strukturiertes, d1{7- Während e1iner allfahr Dleten sich vieler
lerenziertes und oft hierarchisch g  1  ertes >ys lei Möglichkeiten, sich auszutauschen, sich Je
t(em politischer, rechtlicher und wirtschaftlicher mandem anzuverirauen oder sich dUSZUSDTE
Positionen mit vlelen Arten der Bewertung dar, chen en Gesprächen der JTeilnehmenden
die die Menschen 1M Sinne e1nes » Mehr« oder untereinander SINd S auch ritualisierte 3€
» Weniger« tırennen Das Zzwe1lte Modell, das INn sprächsformen WI1e Beichtgespräche, (Gebete
der Schwellenphase eutlich erkennbar wird, 1St oder das intragen VOIN Bitten Oder Sorgen INn e1n
das der Gesellscha als unstrukturierte und [e-

allV undifferenzierte Gemeinschaft eicher. Kontext Wallfahrt rlaubt
(‚emeinschafrt 1st e1N wesenüiicher Tun! der emotionale enheit, {
Wallfahren für die Teilnehmenden e1Ner De
glückenden krfahrung machen kann Anliegenbuch. ES wird e1N aum geschaffen, INn

dem SOowohl| freudige WIe traurıge oder chmerz-
IC kmotionen geäußert und ezeigt werden

Beziehungen, Begegnungen dürfen, ohne Peinlichkeit rskieren
Der Kontext Wallfahrt rlaubt emotionale

Ein Teilnehmer e1ner dreitägigen Fußwa ennel DZW. Ördert S1e z.B UrCc C
VON Judenburg nach Maria Waitschach In der Me1insames Singen, eien oder auch Schweigen.
Steiermark Derichtet: »Durch das ange ehen, Er DL zudem e1Ne gemeinsame emotionale Aus
auch UrCc den Schlafentzug, die Men: richtung auf e1Nn Ziel VOT mit welchen Vorstel
schen unheimlich dUus sich heraus, INan hat lungen e VON den einzelnen JTeilnehmerInnen
viel Gelegenheit, Gespräche en mit Men auch Immer hbesetzt se1ın Mag SO ermöglicht die:
schen, die Nan ennt, aber WdsS das Erstaunliche Ser Kontext auch e1n Offnen des Bewusstseins
ISt, auch mit Menschen, die Nan noch nlıe DESdE- TÜr spirituelle krfahrungen. Fine Teilnehmerin
hen hat, die Yrzählen inge dus dem nNnUumMmsten der Lourdes-Wallfahrt der Malteser TYrzählt
ereich Man sich infacher VON UNS, » Es iinden Sich Menschen mit gleicher (jesin-
VOT allem WIT dUuSs dem städtischen Bereich, WIT Nnung und das 1st das Schöne Man re: sich die
auen Ja e1ne Schutzmauer unNns auf, Sorgen VOT der eele, uUund iImmer wWwl1eder ist.die
würde INan das Ja NIC aushalten, und die WITd Gleichgesinnung das Schöne [ Wissen Sie,
Aa vollkommen niedergerissen. |)as Ist sicher E1- WAädsS WUNnderschon ISt: Jung und alt. Und e1n Ver:
11es der wesentlichsten kErlebnisse, dass die Men: STandnıs der Jugend TÜr das Alter, für die Tan:
schen auch unheimlich schöne Gespräche ken, für die Behinderten der indruck, das hat
führen ES ist auch iImmer wieder dramatisch, mich eseelt ich hab al NIC reden kÖönNn:
welche Schicksale manche Menschen haben, die NnenNn drüber. Ich Din noch immer

Kinder Dei Verkehrsunfällen verloren na
Den, WI1Ie S1e ]  ang aran herumtragenherrscht, stellt Gesellschaft als strukturiertes, dif-  Während einer Wallfahrt bieten sich vieler  ferenziertes und oft hierarchisch gegliedertes Sys-  lei Möglichkeiten, sich auszutauschen, sich je  tem politischer, rechtlicher und wirtschaftlicher  mandem anzuvertrauen oder sich auszuspre  Positionen mit vielen Arten der Bewertung dar,  chen. Neben Gesprächen der Teilnehmenden  die die Menschen im Sinne eines »Mehr« oder  untereinander sind es auch ritualisierte Ge-  »Weniger« trennen. Das zweite Modell, das in  sprächsformen wie Beichtgespräche, Gebete  der Schwellenphase deutlich erkennbar wird, ist  oder das Eintragen von Bitten oder Sorgen in ein  das der Gesellschaft als unstrukturierte und re-  lativ undifferenzierte Gemeinschaft Gleicher.  )Der Kontext Wallfahrt erlaubt  Gemeinschaft ist ein wesentlicher Grund, der  emotionale Offenheit.  Wallfahren für die Teilnehmenden zu einer be-  glückenden Erfahrung machen kann.  Anliegenbuch. Es wird ein Raum geschaffen, in  dem sowohl freudige wie traurige oder schmerz-  liche Emotionen geäußert und gezeigt werden  Beziehungen, Begegnungen  dürfen, ohne Peinlichkeit zu riskieren.  Der Kontext Wallfahrt erlaubt emotionale  Ein Teilnehmer an einer dreitägigen Fußwallfahrt  Offenheit bzw. fördert sie sogar, z.B. durch ge-  von Judenburg nach Maria Waitschach in der  meinsames Singen, Beten oder auch Schweigen.  Steiermark berichtet: »Durch das lange Gehen,  Er gibt zudem eine gemeinsame emotionale Aus-  auch durch den Schlafentzug, gehen die Men-  richtung auf ein Ziel vor — mit welchen Vorstel-  schen unheimlich aus sich heraus, man hat so  lungen es von den einzelnen TeilnehmerInnen  viel Gelegenheit, Gespräche zu führen mit Men-  auch immer besetzt sein mag. So ermöglicht die-  schen, die man kennt, aber was das Erstaunliche  ser Kontext auch ein Öffnen des Bewusstseins  ist, auch mit Menschen, die man noch nie gese-  für spirituelle Erfahrungen. Eine Teilnehmerin  hen hat, die erzählen Dinge aus dem intimsten  an der Lourdes-Wallfahrt der Malteser erzählt:  Bereich. Man öffnet sich einfach. Jeder von uns,  »Es finden sich Menschen mit gleicher Gesin-  vor allem wir aus dem städtischen Bereich, wir  nung und das ist das Schöne. Man redet sich die  bauen ja eine Schutzmauer um uns auf, sonst  Sorgen von der Seele, und immer wieder ist.die  würde man das ja nicht aushalten, und die wird  Gleichgesinnung das Schöne. (...) Wissen Sie,  da vollkommen niedergerissen. Das ist sicher ei-  was wunderschön ist: jung und alt. Und ein Ver-  nes der wesentlichsten Erlebnisse, dass die Men-  ständnis der Jugend für das Alter, für die Kran-  schen auch unheimlich schöne Gespräche  ken, für die Behinderten — der Eindruck, das hat  führen. Es ist auch immer wieder dramatisch,  mich so beseelt — ich hab‘ gar nicht reden kön-  welche Schicksale manche Menschen haben, die  nen drüber. Ich bin noch immer angetan.«  z. B. Kinder bei Verkehrsunfällen verloren ha-  ben, wie sie jahrelang daran herumtragen ... und  wie gut es ihnen tut, darüber zu reden. ... Auch  Ritueller Rahmen  an Liebesverhältnissen passiert bei einer Wall-  fahrt so einiges, weil die Menschen so offen sind.  Der holländische Theologe Paul Post spricht in  Mich hat es ja auch dabei erwischt. Es gibt da  seiner Analyse gegenwärtiger autobiographischer  immer wieder Dinge ...«  Wallfahrtsberichte von »vessel-rituality«®. Das  DIAKONIA 39 (2008)  Gabriele Ponisch / »... das hat mich so beseelt«  159und
WIe guL ES 1InNnen LUL, arüber redenherrscht, stellt Gesellschaft als strukturiertes, dif-  Während einer Wallfahrt bieten sich vieler  ferenziertes und oft hierarchisch gegliedertes Sys-  lei Möglichkeiten, sich auszutauschen, sich je  tem politischer, rechtlicher und wirtschaftlicher  mandem anzuvertrauen oder sich auszuspre  Positionen mit vielen Arten der Bewertung dar,  chen. Neben Gesprächen der Teilnehmenden  die die Menschen im Sinne eines »Mehr« oder  untereinander sind es auch ritualisierte Ge-  »Weniger« trennen. Das zweite Modell, das in  sprächsformen wie Beichtgespräche, Gebete  der Schwellenphase deutlich erkennbar wird, ist  oder das Eintragen von Bitten oder Sorgen in ein  das der Gesellschaft als unstrukturierte und re-  lativ undifferenzierte Gemeinschaft Gleicher.  )Der Kontext Wallfahrt erlaubt  Gemeinschaft ist ein wesentlicher Grund, der  emotionale Offenheit.  Wallfahren für die Teilnehmenden zu einer be-  glückenden Erfahrung machen kann.  Anliegenbuch. Es wird ein Raum geschaffen, in  dem sowohl freudige wie traurige oder schmerz-  liche Emotionen geäußert und gezeigt werden  Beziehungen, Begegnungen  dürfen, ohne Peinlichkeit zu riskieren.  Der Kontext Wallfahrt erlaubt emotionale  Ein Teilnehmer an einer dreitägigen Fußwallfahrt  Offenheit bzw. fördert sie sogar, z.B. durch ge-  von Judenburg nach Maria Waitschach in der  meinsames Singen, Beten oder auch Schweigen.  Steiermark berichtet: »Durch das lange Gehen,  Er gibt zudem eine gemeinsame emotionale Aus-  auch durch den Schlafentzug, gehen die Men-  richtung auf ein Ziel vor — mit welchen Vorstel-  schen unheimlich aus sich heraus, man hat so  lungen es von den einzelnen TeilnehmerInnen  viel Gelegenheit, Gespräche zu führen mit Men-  auch immer besetzt sein mag. So ermöglicht die-  schen, die man kennt, aber was das Erstaunliche  ser Kontext auch ein Öffnen des Bewusstseins  ist, auch mit Menschen, die man noch nie gese-  für spirituelle Erfahrungen. Eine Teilnehmerin  hen hat, die erzählen Dinge aus dem intimsten  an der Lourdes-Wallfahrt der Malteser erzählt:  Bereich. Man öffnet sich einfach. Jeder von uns,  »Es finden sich Menschen mit gleicher Gesin-  vor allem wir aus dem städtischen Bereich, wir  nung und das ist das Schöne. Man redet sich die  bauen ja eine Schutzmauer um uns auf, sonst  Sorgen von der Seele, und immer wieder ist.die  würde man das ja nicht aushalten, und die wird  Gleichgesinnung das Schöne. (...) Wissen Sie,  da vollkommen niedergerissen. Das ist sicher ei-  was wunderschön ist: jung und alt. Und ein Ver-  nes der wesentlichsten Erlebnisse, dass die Men-  ständnis der Jugend für das Alter, für die Kran-  schen auch unheimlich schöne Gespräche  ken, für die Behinderten — der Eindruck, das hat  führen. Es ist auch immer wieder dramatisch,  mich so beseelt — ich hab‘ gar nicht reden kön-  welche Schicksale manche Menschen haben, die  nen drüber. Ich bin noch immer angetan.«  z. B. Kinder bei Verkehrsunfällen verloren ha-  ben, wie sie jahrelang daran herumtragen ... und  wie gut es ihnen tut, darüber zu reden. ... Auch  Ritueller Rahmen  an Liebesverhältnissen passiert bei einer Wall-  fahrt so einiges, weil die Menschen so offen sind.  Der holländische Theologe Paul Post spricht in  Mich hat es ja auch dabei erwischt. Es gibt da  seiner Analyse gegenwärtiger autobiographischer  immer wieder Dinge ...«  Wallfahrtsberichte von »vessel-rituality«®. Das  DIAKONIA 39 (2008)  Gabriele Ponisch / »... das hat mich so beseelt«  159Auch Rıtueller Rahmen

Liebesverhältnissen passiıer bei e1ner Wall
einiges, weil die Menschen Sind Der NO  andısche eologe Paul Post pricht In

ich hat es Ja auch e1 erwischt. ESs ibt da selinerysege  T autobiographischer
immer wieder inge Wallfahrtsberichte VON yvessel-rituality«>. |)as
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edeutet, dass Wallfahrt SOZUSdRECN als »Gefäß« Unterstützung dies zudem In den

fungieren kann, als ritueller Rahmen oder als Möglichkeiten sinnlichen krfahrens, AallZ e1N-
außere Form, die den Vorstellungen und Be ach In der Zeit bewusstem Schauen, Hören,
dürinissen der Teilnehmendee  dmıit Riechen uUund Spüren. Natur-:- und Körpererfah-

rung, Sa Architektur, Bilder, uSL der 67
ruch VON Kerzen und Weihrauch begegnen als» Im Alltag riskant (<
emente e1nNer intensiven yGegenwelt« ZUI

Bedeutung und Inhalt efüllt WIrd Wir aben S Lag, die rleben gurl LUL

mIt e1inem Wechselspiel VON ennel bei EeiCc
zeitiger Ausgerichtetheit uUund Begrenzthei
{un. |)as tual Dietet die FOorm all, die eben NIC

1  1 und vollkommen 1St, ondern E1- Vergangenheıt und Tradıtion

NneN definierten Rahmen DZW. Ablauf vorgibt. Prozesse der Musealisierung und Ästhetisierung
1er eniste e1N Spielraum, der UrCcC se1ine VON Kultur schließen religiöse Riten und Sym
chutzfunktion gewissermaßen erst Öffnung und bolsysteme eın Die Dimensionen des ergange-
ennel innerhalb der Gruppe ermöglicht. NCH, der Iradition und eren VWiederbelebung
nerhalb dieses Bereiches werden Erfahrungen können gegenwärtg e1Nn entscheidendes Argu
möglich und Austausch über Lebensthemen, die ment 1M Kontext Wallfahrt darstellen Museali:
In der tagswelt als riskant, wenig »COOL« sierung der Kultur ass sich ZWe1 (Ge
esehen werden, die Nan meint, verbergen sichtspunkten betrachten einerse1lts IM 1NDIIC
mussen, weil Nal sich schämt, N1IC eNT: auf TOZESSE der Historisierung, Vergangen-
sprechen, In den eigenen Ängsten womöglic. heit junglert als interessante, exoUscChe egen
banal, unbedeutend und orientierungslos welt, und andererseits 1M 1NDIIC auf Astheti
sSein. sierungsprozesse. ler WIrd der ezug den Je‘

Dieser geschützte aum kann einerselts weiligen kulturellen klementen vielmehr UG
chlicht edeuten, sich In einer Wallfahrtsgrup- Distanz, Betrachtung uUund Besichtigung DE

DE S1iCNerer en, WEeNN Nal anıf Keisen SC mMm als UrC Integration In das alltägliche Le
hen möchte e1N Argument, das e1ne allein ben Vergangenheit [ungiert als das (1
steNhende ere Frau TÜr hre Jleilnahme der Wallfahrt SOZUSdaZCI als e1se In die Vergan-
Pfarrwallfahr e1ner (srazer Pfarre nach KOom genheit, indem [L1all Deispielsweise traditionel:

kann arüber N1INaus als Möglichkeit len Pilgerwegen O1g! oder Schauplätze nNistori
SCNer Pilgererzählungen aUTISUC

®  w  4  w  Musealisierung ( Es kann auch beildes zugleich vorkommen
Direkter, ungebrochener und Aubiger Vollzug
einNnerselts und distanziert beobachtend Teilwahrgenommen werden, sich eMO0U0OoNa OÖff-

nNenNn 1er cheint einer der wesentulichen Punk: nahme andererselts gleichzeitig und MITt-
der ziehungskraft gegenwärtigen Wallfah: nner einer Wallfahrtsgruppe 9 1N-

]usive unterschiedlicher /wischenstufen derTeNs liegen, die zugleich e1Ne unendlich viel

faltige Palette unterschiedlichster Tönungen Uund Ausricht und changierender Identitäten der

Ausrichtungen der EMmotionen Zzulässt, mehr einzelnen TeilnehmerInnen während des
laufesoder weniger Oder auch Adl NIC religiös C
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werden ge  0S INn Ausbrüche VONTherapeutikum 1  d  el kanalisier‘ Vor allem die Vorweih:
Religion als emedium In existentiellen Krisen nachtszeit wird Z Hochsaison derartiger ohl
und als Angebot Z Bewältigung VOIN on tätigkeit, die 1Inren medialen Öhepunkt INn Öster-
genzerfahrungen ist nach WIe VOT wirksam In Feiclc IN der Fernsehgala » Licht INSs UNKEI« ün
diesem /Zusammenhang kann auch Wallfahrt als det, der eweils aktuelle Spendenrekord den
Iherapeutikum wirken »  er ren geht 1NSs des Vorjahres üÜbertrifit Die »Gerechtigkeit
Asthetische und 1NSs Therapeutische, dogmati-
sche oder moralisierende Fragen interessieren, »SinnNSsUucChe
Wenn überhaupt, M1UT Rande«, stellt ans- als Urlaubserlebnis <
oachim Höhn 1n e1ner Fernsehdiskussion ZUrT

rage » Rückkehr der Religionen?« fest.4 wWIrd ZU Fest. und Feiertagsereignis; dies Nilft,
eligiöse Ta  en oder Weltbilder können das moralische (‚ewissen beruhigen und das

dazu dienen, sich den Ambivalenzen und Para: anko Gerechti  el über die erktage hin
doxien der Gegenwart entziehen, 1Innen dUus: zunehmen Der ange Gerechti  el WIrd
zu weichen oder S1e Deseitigen. Religion und ZUT Orm und äaglichen Routine.«>
Religiosität efinden sich amı In der Gefahr, als In dieser Hinsicht jungiert eute auch Wall
Dienstleistung e1nNner (sesellscha: INn Anspruch C ahrt als erartiges Karnevalsereignis, dürien nier
NOIMNMEN werden, etztlich NIC Sta- doch viele Werthaltungen und Bedürfnisse C
LUS QUO verändern mMussen Sie sollen die ebt oder erlebt und ezelgt werden, die In E1-
chäden VON Moderne und Postmoderne indern Ne  = ag, der zunehmend e1ner LOgik der Oko
und neilen NoMmMIle angepasst und unterworien wird, als VeT-

pONt, eTNC und deplaziert gelten Sie
Dereits Züge des Außerordentlichen ySinnsuche
als Urlaubserlebnis« lautet der /wischentitel E1-Karneval?
1ier doppelseitigen Berichterstattung der regl0-

Zygmunt auman WEeI1IS auf e1Ne funktionale Pa nalen Tageszeitung » Kleine Zeitung« anlässlich
lele des Karnevals miIt institutionalisierten FOr: der Präsentation des yPilgerwegeprojektes« der
Inen des Mitgefühls und der Solidaritä hin SE |)NÖözese (raz-Seckau uUund des Tourismusreferates
hen WIT e1Ne der wesentlichen Funktionen des des Landes Steiermark IM Mai 2006, das
Karnevals In der Bestätigung der Normen UG dem itel STEe »den Spuren der Pilger und
e1Ne periodische, doch kontrollierte Ver: anNnrer« In ohl unifreiwillig pomtierter Wei:
gegenwartügung 1Nnrer ehrung, cheint CS, pringt 1ese e1lle die Doppelbödi  eit des Un:
dass IM wohl  enden Teil der Welt e1n eu terfangens auf den 1n Die ainlnesse der Stra:
che lendenz Desteht, erte und Haltungen WI1e tegıe 1St erschreckend, UMsOo mehr, als sS1e VOIN

Nächstenliebe, Solidarität, Toleranz, itge den Beteiligten als solche kaum erkannt WIird
Dankbarkeit, emu Karnevalsereignisse |Jer OÖsterreichische Filmregisseur Michael Ha:
delegieren und amı ihr Fehlen Ooder 1inren Man: neke pricht VON e1ner fortschreitenden » Ver-
ge] IM äglichen eDen legitimieren und für gletscherung der EFmotionen« und auf eindring-
normal erklärenrden Anblick mensch- ichste Weise SINd se1INe 1lIme Spiegel des vgesell-
lichen Unglücks ausgelöste mMmoralische mpulse schaftlichen Klimawandels
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Der sich ausbreitenden Kälte und der Als Symptom gewissermaßen verwelsen
aufhörlichen Beschleunigung entsprechend, SiNnd jene kinrichtungen, die asen, nseln, Paradiese
die » Wärmestuben« und Reparatureinrichtun- DZW. »Kontrasterfahrungen« versprechen, und
gEeN der (Gesellscha: gut esucht. |)ie In dem Zu die ungeheure Anzahl VON Anleitungen ZUT

sammenhang verwendeten Metaphern Selbsthilfe auf das Defizit In den Lebenswelten
den technischen Selbstbezug: DB werden » Bat- der Menschen Uund auf einen ogrundsätzlichen
terien aufgeladen«, da WIrd » Kraft getankt«, Defekt INn der (‚esellschaft
IC werden die »Rennstrecken« welter dUus- SO wird Pilgern als »  ernatıve Fun und
gebaut. Die anl der notwendigen » Boxen- on immer mehr geschätzt«, WI1e E 1M Ma:-:
« nımm. Z jedoch Sche1den auch viele gazın »Xund« der steiermärkischen (‚ebiets:
dus dem Rennen dUS, y»bleiben auf der Strecke« krankenkasse el Pilgern WIrd als Neue

a  I Nsbesondere Fußwallfahrt, 1en
als Möglichkeit, sich den /Zumutungen verhee- »Beseitigung Von Normalitätsdefiziten &<
render gesellschaftlicher Beschleunigungspro-

wenigstens [Ür die Dauer des nterwegs- » Irendsportart« und JTrainingsmethode verstan-
Se1INSs entziehen, Langsamkeit als ()ualität WIe- den » Neuer DOor Land 1M Aufbruch es
derzuentdecken UÜDer den ) Irendsport« Pilgern«, lautet die Schlag-

Zzeile auf dem Titelblatt der Septemberausgabe
2006 des agazins. Im Blattinneren werden die
gesundheitsfördernden pekte des ilgerns C:Weıtermachen Wıe bısher?
schildert, VOT TÜr Kreislauf und seelische

|)ie krziehungswissenschafterin arlanne GTO Ausgeglichenheit. Pilgerreisen gelten als WI1@6e-
NEMEVET WEeI1S darauf nin, dass das Uusammen- derentdeckte yalte« VWege, KÖrDper, (‚eist und

VON Banalität, Rekordzeit und Utilitarismus eele trainieren und INn Einklang bringen
eshalb vernıichten! ISt, weil $ alle ylangsa- Pilgern ist emnach als Fitnessprogramm VeTl-

[NEeN Formen der Weltberührung unwiderruflich stehen, das die schädigenden Bedingungen des
verdrängt. «© ES SINd jene Formen der Hinwen- Alltagslebens wleder reparieren und amı
dung Z  3 anderen enschen, ZUT Welt und zugleich eren Weiterbestehen unterstützt.
sich elbst, die 1nrem innersten Wesen nach ZUT enau derartige Wechselbeziehungen
Beschleunigung untauglich SiNd azu ehören meın Gronemeyer, WEl S1e darauf auimerksam
Denken, mpfinden, Besinnung, Betrachtung, MaC.  ‘9 dass Selbsthilfe N1IC allein eigensinnig,
Befreundung Uund Beifremdung, Erfahrung,

Literaturtippertrauen, Mitgefühl, Hingabe, auch ass und
Gabriele Ponisch, » ass wenigstens 1es keine Welt

JIrauer. » Nur e1N denkfaules Verhältnis den VON Kalten 1st X Wallfa  00M und das NEeUe Interesse
Lebensumständen Trlaubt Cd, die Belange des Spiritualität und Religiosität, Wien/Berlin 2008

Gegenübers ignorleren und die eigenen
verabsolutieren Nur Gedankenlosigkeit MAaC e1ge:  aC.  g oder eigennützig ISt, ondern dass
6S möglich, die Welt abzukassieren, anstatt sich S1e ydem ST< Z  3 Jrotz, INn iremdem Auf-:-
mMIt inr einzulassen, auf eichte kinnahmen trag«® andelt. Sie UrCchaus NIC 1M
spekulieren, die unabsehbaren Folgen der SEITS der globalen Optimierung ondern 1Sst
Hingabe riskieren .«/ Teil des Programms. y»Selbsthilfeaktivitäten SINd
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Verrichtungen des Selbst sich selbst ZUT Be gründig mit eINness und genannter Unter
eitigung se1iner Oormalitätsdefizite Mit innen haltungsesoterik begnügen Ioch die /Zahl jener
kommen die Selbsthelfer 1Nrer Normalitätspflicht Menschen, die das Auseinandertfallen e1iner 1Ur

nach.«? Es andelt sich e1 e1Ne Unter In der Freizeit ebbaren spirituellen Taxıls und E1-
werfung kultureller Tätigkeiten ZWECK- NeTr VON spezifischen Rollenerwartungen und
dienliche orgaben, WIeEe 0S ETW das eispie. der Zeitstrukturen bestimmten Berufswelt N1IC
Umdeutung VON Wallfahr INn e1Nne gesundheits- mehr Taglos akzeptieren, wächst MMmMernın
fördernde » Irendsportart« zeigt. Darüber NINauUs auch
rfüllt die elbsthilfe e1Ne weitere üÜberaus wich- SO WIe seltene, VO  S Aussterben EeCdTrONTeE

Uge ınktion »Sije eroiIine dem el  u liere vorübergehend In geschützten Gehegen
terten und tatenlosen /uschauer der maschinel- epflegt und vermenr werden mit dem Ziel, S1e
len Weltbewältigung e1N Betätigungsfeld, das inn e1Nes ages wieder In die y»Ireije Wildbahn«
ewahrt VOT omie, Langeweile, Überdruss, entUassen, könnte auch Wallfahrt anderem
Sinnkrisen und kränkenden Überflüssigkeitsge- als Schutzzone für VO  = Aussterben edroNte
en, lauter explosiven Befindlichkeiten, die Wer'  tungen [ungleren, S1e gestärkt nach
ihrerseits e1N Sicherheitsrisiko darstellen.« 10 Da und nach wieder »auszuwildern«
mMit aber SCAUHEe sich der Kreis, der e1N e1ter-
machen WI1e 1SNeTr« rlaubt wenigstens DIS auf Gabriele Ponisch, Mag. Dr. phil \ VO)}  unde), 1st Lehr-

e1lteres eauftragte nstitut Tür Volkskunde und Kulturanthro
pologie In (GTrazı Sie arbeitete als wissenschaftlich! 1tarZugleich aber das wacne Interesse
Delterin In Forschungsprojekten ber Biographien DOoli

Religion und Spiritualität mit seinen vielfältigen scher Häftlinge IM kommunistischen banien und Der
Eerscheinungsformen In der Lebenspraxis e1n Wallfahrt In der Gegenwart. Südosteuropa, insbesondere

üÜberaus kreatives und aktıves Widerstands banien und Griechenland, SOWI1e Erscheinungsformen
ge:  T Spiritualität und Religiosität Sind ihre FOT:-potenzi die »Geistlosigkeit der eolibe:
schungs: Uund Publikationsschwerpunkte.

ralen Wirtschaftsgesellschaft«! . ES zeig sich
onl NIC In jenen Bereichen, die sich vorder-

Hans-Georg oeffner, Gesellschaft eyer und aDbrıele onisch, Marlıanne Gronemeyer, )as en
hne Baldachın Über die Labilıtät eTführt wurden. als etzte Gelegenheıt. Siıcherheits-
Von Ordnungskonstruktionen, Paul POSt, Ihe Modern Pılgrım bedürfnisse und Zeitknappheit,
Weillerswist 2000 UdY of Contemporary ılgrıms Darmstadt 993, 136

Dieses und alle anderen /ıtate von FEbdAccounts, In Ethnologıa Europaea
Wallfahrerinnen und Wallfahrern 1994) 5-100, b Ebd., D3
stammen dUS$ Interviews, dıe Im Hans-Joachiım Höhn 7U ema EFDd
Rahmen des FWF-Forschungsprojek- »Rückkehr der Religionen 7« In der Ebd.,
tes »Wallfahrt In der achmoderne Fernse  Iskussion Kreuz&Quer, etier Pawlowskı Im »Salzburger
Fine Untersuchung anhand Philosophicum, ORF 2. 8 4 72003 Nachtstudio« ZUuU ema »No-
steirischer Beispiele« (2001-2003), /ygmunt Bauman, Unbehagen In maden siınd Wır alle«‚ 1.8.2001, 01
unter der Leitung VonN Helmut Fber- der Postmoderne, Hamburg 1999,
nart und der Mıtarbeit Vvon Romana 123

abrıele OonNnischVerrichtungen des Selbst an sich selbst zur Be-  gründig mit Wellness und so genannter Unter-  seitigung seiner Normalitätsdefizite. Mit ihnen  haltungsesoterik begnügen. Doch die Zahl jener  kommen die Selbsthelfer ihrer Normalitätspflicht  Menschen, die das Auseinanderfallen einer nur  nach.«? Es handelt sich dabei um eine Unter-  in der Freizeit lebbaren spirituellen Praxis und ei-  werfung kultureller Tätigkeiten unter zweck-  ner von spezifischen Rollenerwartungen und  dienliche Vorgaben, wie es etwa das Beispiel der  Zeitstrukturen bestimmten Berufswelt nicht  Umdeutung von Wallfahrt in eine gesundheits-  mehr fraglos akzeptieren, wächst immerhin  fördernde » Trendsportart« zeigt. Darüber hinaus  auch.  erfüllt die Selbsthilfe eine weitere überaus wich-  So wie seltene, vom Aussterben bedrohte  tige Funktion: »Sie eröffnet dem eingeschüch-  Tiere vorübergehend in geschützten Gehegen  terten und tatenlosen Zuschauer der maschinel-  gepflegt und vermehrt werden mit dem Ziel, sie  len Weltbewältigung ein Betätigungsfeld, das ihn  eines Tages wieder in die »freie Wildbahn« zu  bewahrt vor Anomie, Langeweile, Überdruss,  entlassen, könnte auch Wallfahrt unter anderem  Sinnkrisen und kränkenden Überflüssigkeitsge-  als Schutzzone für vom Aussterben bedrohte  fühlen, lauter explosiven Befindlichkeiten, die  Werthaltungen fungieren, um sie gestärkt nach  ihrerseits ein Sicherheitsrisiko darstellen.«10 Da-  und nach wieder »auszuwildern«.  ND  mit aber schließt sich der Kreis, der ein »Weiter-  machen wie bisher« erlaubt — wenigstens bis auf  Gabriele Ponisch, Mag. Dr. phil (Volkskunde), ist Lehr-  Weiteres ...  beauftragte am Institut für Volkskunde und Kulturanthro  pologie in Graz. Sie arbeitete als wissenschaftliche Mitar-  Zugleich aber birgt das wache Interesse an  beiterin in Forschungsprojekten über Biographien politi-  Religion und Spiritualität mit seinen vielfältigen  scher Häftlinge im kommunistischen Albanien und über  Erscheinungsformen in der Lebenspraxis ein  Wallfahrt in der Gegenwart. Südosteuropa, insbesondere  überaus kreatives und aktives Widerstands-  Albanien und Griechenland, sowie Erscheinungsformen  gegenwärtiger Spiritualität und Religiosität sind ihre For-  potenzial gegen die »Geistlosigkeit der neolibe-  schungs- und Publikationsschwerpunkte.  ralen Wirtschaftsgesellschaft«!!. Es zeigt sich  wohl nicht in jenen Bereichen, die sich vorder-  1 Hans-Georg Soeffner, Gesellschaft  Geyer und Gabriele Ponisch,  6 Marianne Gronemeyer, Das Leben  ohne Baldachin. Über die Labilität  geführt wurden.  als letzte Gelegenheit. Sicherheits-  von Ordnungskonstruktionen,  3 Paul Post, The Modern Pilgrim.  bedürfnisse und Zeitknappheit,  Weilerswist 2000.  A Study of Contemporary Pilgrims'  Darmstadt 1993, 136.  2 Dieses und alle anderen Zitate von  %Eba:  Accounts, in: Ethnologia Europaea  Wallfahrerinnen und Wallfahrern  24 (1994), 85-100, 85.  S Ebd..63.  stammen aus Interviews, die im  *4 Hans-Joachim Höhn zum Thema  9 Ebd.  Rahmen des FWF-Forschungsprojek-  »Rückkehr der Religionen?« in der  10 Ebd., 64.  tes »Wallfahrt in der Nachmoderne.  Fernsehdiskussion Kreuz&Quer,  " Peter Pawlowski im »Salzburger  Eine Untersuchung anhand  Philosophicum, ORF 2, 8.4.2003.  Nachtstudio« zum Thema: »No-  steirischer Beispiele« (2001-2003),  5 Zygmunt Bauman, Unbehagen in  maden sind wir alle«, 1.8.2001, Ö1.  unter der Leitung von Helmut Eber-  der Postmoderne, Hamburg 1999,  hart und der Mitarbeit von Romana  123  Gabriele Ponisch / »  ... das hat mich so beseelt«  163  DIAKONIA 39 (2008)das hat mich eseelt« 16330



Franz er
Gemeinde(n) unterwegs
Erfahrungen mıt Pfarrwallfahrten

1C NUr Santiago o0mt,
auch viele Pfarrwallfahrten wurden In

den letzten Jahren wiederbelebt.
ine eiıne Umschau in Österreich Öffentlichkeit. |)och WdS religionssoziologisch

xibt 1NnDIiic in die Vielfalt der Taxıls als eindeutiger Ten! teststellbar ISt, darf N1IC
vorschnell auch eiC als hoffnungsvolles Zel:einer Kırche unterwegs« un: fragt

ach ıterien ihnrer Gestaltung. chen kirchlicher Eerneuerung und e1ner wieder
erstarkenden ldentifizierung mMiIt der auDens
g  1 der Kirche und iNrer (‚emeinden
VOT (Irt gedeute werden Das alte Sprichwort,

gal, 010 INan S Pilgern oder Wallfahren dass yviel Wallfahren selten oMM macht«, enT:
nennt:! Was über Jahrhunderte In allen Welt: hält zweifellos auch eute e1Ne Prise anrheı

religionen e1nen festen Bestandtei individueller Kirchenleitungen und astoral Verantwortliche
ollten sich deshalb N1IC [1UT WIe e1n OUTIS-und kollektiver religiöser Praxis darstellte?2 und

Was In uNnseTeN Breiten den Markantesten und mMmusbüro den /Zuwachsraten IM Wallfahrts
lebendigsten Ausdrucksformen katholischer euen, ondern sich 11UT noch ernsthafter
Volksirömmigkeit zänlte, hat sich Jängst als viel agen, WIe s1e auf die religiöse Sehnsucht VOIN

schichtiges hänomen postmoderner Religiositä enschen, dieer anı! Oder au ßer-
üDer den institutionellen ahmen der NC hin nalb der Kirche nach Sinn suchen Uund nach ott
dUus entwickelt, auch WEl oroße Bereiche des agen, e1Neor können
Wallfahrtswesens noch Test INn kirchlicher Hand ES Sind 1U N1IC NUur die Pilgerfahrten
SINd den »klassischen« Wallfahrtsorten der atholi

Sschen Christenheit In kuropa WIe ROm, Lourdes,
atima, Ischenstochau, kinsiedeln, Altötting

Chance der emenmnde- oder die »ökumenischen« Pilgerziele WI1e

Assisl, Taize, der Berg Athos Oder der viel De
CINCUCFUNG

BallgeNe Jakobsweg nach antiago de 0omMpO
Die katholische Kirche partizıplert dem aktı! stela, die enschen »IN Bewegung bringen«. ES

Wallfahrtsboom und uhg S1e innn ibt darüber Ninaus viele unspektakuläre Wall
auch mit mMedialer Vermittlung bestimmter fahrtsziele 1M Nahbereich Uund zahlreiche alte
Megaevents TÜr die tärkung INrer Präsenz INn der Uund NeUue kormen VOINN VWallfahrt, die vielleicht
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oft mehr kEerneuerung der Kirche und 1Nrer Das Irei gestaltete Rosenkranzgebet INn der
(‚emeinden VOT (Irt ewIlrken als oroße Pilger- der Bergbauernfamilie, die Uuns In 1Inrem
ahrten Heustade]l [Ür die acC eine Unterkunft

Aus diesen Erfahrungen lassen sich DEl DOt; der gemeinsame und ZU  3 Teil reC müh:
näherem Hinschauen zweifellos auch Hinweise Sd1lle Weg über die obersteirischen erge, 072
aTiur ableiten, WIEe INan ın ukunft das nter
wegsseln der TG auf eative und Weise » Eucharistiefeier beim Pilgerkreuz C<

ZU USCTUC pringen Kann, AasS arın NIC
MNUr die Sehnsucht einzelner Menschen nach E1- strömendem egen Oder auchn Del ÜC
NneTr (‚emeinscha 1M Glauben e1Ne TT heißem Sonnenschein; die kucharistiefeier De]1
Jung ndet, ondern auch e1Ne VOIN spirituel- uUNseTeM Pilgerkreuz, das einige dus der Tarrei
ler Gemeindeerneuerung möglich wird, die sich SCANON VOT Jahren Fuße der enVeitsch ET -

nachhaltig auf das eben VOIN Pfarreien auswirkt. üchtet hatten; e1Ne welitere Übernachtung In E1-
NeT Almhütte und der besonders ermüdendeWas 1M Folgenden beobachtet und De

denken egeben wird, ISt keineswegs repräsen- letzte Teil der Wanderung auf Asphaltstralsen
alUv oder aufregen INNOVatiV. ESs STamMmtT Richtung Mariazell, manche SCANON Bla-
ZUNaACNS dUus meıl1ner eigenen allfahrtserfah: SET1 den en und kErschöpfungserschei-
runz« als Pfarrseelsorger. Darüber NINauUs habe NUNZEN Jitten; der Empfang In der Wallfahrts
ich mich auch In einigen (emeinden und DEe1 IC und die abschließende kucharistiefeier
ollegen umgehört und DiN £1 auf ebenso gemeinsam mMIt den mMeIls alteren Pfarrangehöri-
tagliche WI1e interessante sätze einer eTNEeUeET- SEeN, die mit ZWe1 Bussen nachgekommen WäAd-

ten yPilgerInnenpastoral« gestoßen. Tel das und vleles mehr WarT jede: UrCc
das rleben e1ner (Gemeinscha IM Glauben, die
»au deme erfahren wird, gekennzeichnet.

Es gab ZWaT auch regelmäßig Arger üÜber SOl-Zum überregionalen che, die immer schneller Se1n wollten als dieWallfahrtsort
anderen, aber auch vie|l ausgelassenes Lachen

Was ich selbst In e1Ner Tarrei anVON mMıteinander und übereinander, 1M rleben der
Ta7z ein1ge Male miterleben u:  e WarTr die weit Stärken, (Grenzen und Schwächen jeder(s) Fin:
verbreitete Praxis der » Pfarrwallfahrt« Wir ha: zeinen ES kam vielen guten Gesprächen auf
ben uUuNns edes Jahr In ZWe1 Gruppierungen INn

Richtung Mariazell, Z bedeutendsten all Pfarrer
Tahrtsort Ustösterreichs, ewe Während e1Ne mit den Leuten unterwegs X
kleine Gruppe die gesamte VWegstrecke VOIN me
als undert Kilometern Fuß zurücklegen woll dem Weg Wir abDen auf dieser Wallfahrt ehr
e nat der allergrößte Jeil der FußwallfahrerIn: lich NIC übermäßig viel ebetet. Aber
NEN, VON enen Ja die melsten berufstätig das gemeinsame Innehalten Wegkreuzen und
und erst Freitag Nachmittag ITel hatten, apellen, die (‚ebete und Lieder, das geme1nsa-
ZUNaChs die Bahn benützt. (emeinsam mit der Mahlhalten 1M Brechen des eucharistischen
erstien Gruppe WIT dann noch ZWEe1 Jage Brotes und das gemeinsame ssen und Irinken
auf Schusters Rappen SINd »Gemeindeerfahrungen«, die In krinnerung
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Jeiben Als Tarrer ich NIC der »Pilgerfüh- Kirche fern stehen Der farrer erzählt INn seinem
9 oOnNndern einer, der und mit den Leu: ericht VON e1iner jJüngeren Frau, die aufgrund
ten unterwegs WAarf, 1mM Auf und AD e1ner negativer Erfahrungen dUus der Kirche ausgetre
Fußwanderung und In der T'  rung me1nes E1- ten WAäadl und lange 1M esoterischen ereich nach

Lebens und Pilgerweges, VOIN dem ich SC e1ner religiösen Beheimatung esucht hat
erzählen und mit-teilen Ur WIe jede(T) Die Teilnahme der Fußwallfahrt eroiInete

andere auch inr e1inen Zugang ZU (‚emeindeleben
Solche Oder anhnnlıche Pfarrwallfahrten SINd Sie Wurde e1N Jahr danach 1M Unterwegssein

INn den letzten ahren vielerorts 1M deutschspra- mMi1t den anderen VOIN der VWallfahrtsgruppe WI1e
chigen Raum ZUT Iradition geworden. Sie en der In die Kirche aufgenommen und nlt SICH
ZU  - Teil firühere Wallfahrten, Nan 11UT mMIt dort Un INn der farrei sehr Hause.
Bus Oder Bahn Wäal, abgelöst, erganzt
und auch MmMIt en erfüllt.

Keinerlei Wallfahrtstradition gab S HIS VOT reıiıneın und Kreativıta
kurzem In der Pfarre Schwechat DEl Wien, WIe
MIr farrer (‚erald Gump Derichtete, obwohl der Von seinen TuUuNeren Wallfahrtserfahrungen In
(Ort Jakobsweg liegt, Dis [Naln VOT einigen Jah: se1ner SIOWakKlIsSchen Heimat erzanlte MIr aDT1

e] Kozuch, der zurzeit farrer In Andau ISt, 1M

»Bereitschaft, eeWwWiInke Neusiedlersee In der

Sich spirituell eINZULASSEN < Diözese kisenstadt |Burgenland). In der lowakei
versammelten sich damals In kommunistischer

TeNn mit e1ner dreitägigen Fußwallfahrt nach Zeit, LTOTZ Massıver Bespitzelung und UÜberwa:
Mariazell begann. Was ZUNaCANS jeweils mit chung UrCc ewalinete Polizei, VOT allem unge
dem eginn der Sommertferien als ritualisierter Menschen, Studierende, ArbeiterInnen und Jun
Jahresabschluss TÜr pfarrliche Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter edacht und überwiegend VO  - »auf Rollern und Inline  es &<
Pfarrer Vorbereite W:  9 WITrd NzwIsScCAen VON VeT-

schiedenen ersonen Oder lTeams übernommen C amılen ZUE  3 nächtlichen VOT den
und gestaltet. Von einem al  Ttsmotto dUus ditionellen Wallfahrtstagen, obwohl 1UT wenige
vgehend werden jeweils vier Stationen DIO Jag 1SCNOTe und Priester den Mut fanden, sol
| ieder9salmen ebetet und exte dusSs chen JIreffen offiziell teilzunehmen Das WarT

der 1be]l mediuer manchen (Irten oibt 65 NIC 11UT e1Ne OÖffentliche Demonstration der
Anleitungen ZU  Z C INn die Alr /weimal Sehnsucht nach politischer und religiöser FT@1-
feiert INan miteinander Eucharistie. heit, ondern auch e1Ne prägende n  rung VON

Als einzige Voraussetzung für die Teilnah: (sottes- und Menschennähe, die In vielen, auch
dieserF,die e1nem eigenen In In farrer Kozuch, DIS eute NaCAWIr Die DO

Tormationsabend In der Tarrei vorgestellt wird, S1T1Ve Einstellung ZUT Volksreligiosität OMM
oilt die Bereitschaft, sich spirituell auf das reli- in eute als Seelsorger INn e1Inem ländlichen
o1ÖSe Grundanliegen e1NZUlassen es Jahr Raum Neusiedlersee sehr zugute. 1er er

stoßen ZUT Gruppe erer, die sich aktiv en eut sich das traditionelle Wallfahrtswesen noch
der Pfarre Deteiligen, Menschen dazu, die der oroßer Beliebhtheit
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Der farrer dUS$ der OWakKel beschränkt Der Wallfahrtsboom den osroßen Pilger-
sich hier aber NIC auf aditionelle Formen des tätten ass Manchma die vielen einen e111:
Waund auf das dazugehörige, mMels Al gEeN (Orte 1M Nahbereich INn Vergessenheit CT d-
(ere UuUbDLiKum ETr hat auch Frauen und Män (en, obwohl 1eseägerade alte
NerN, die wenig kirchlichen eben eilneh: rTen Gläubigen noch ieb und SINd In einem
MeN, die Möglichkeit eröffnet, für die einen, VO  3 Tourismus geprägten |)orf Dei See
ten anspruchsvolle thematische (‚ebetseinheiten eld In 170 ur ich In letzter Zeit In einem 1A4
mit ijedern und Texten gestalten.

In se1iner Tarrei Ist die alte Wallfahrt da: »adventliche
durch In Form ZU  = eben erwacht ES oibt Laternenwanderung(
e1Ne Radwallfahrt für die Jugendlichen und 1:
nenNn pfarrlichen yAction ay«, dem sich turgiekreis, der die monatlichen Familiengottes-
amılen mMIt Kind uUund ege auf Fahrrädern, dienste vorbereitet, euge der Wiederbelebung
Dreiradlern, Rollern und Inline-Skates auf Pil e1ner olchen Okalen » Wallfahrtstradition« seın

gerschaft begeben Was der farrer ©1 eSON- Irgendwann kam In UNSeTeEeT un die dee auf,
mMIt Kindern und Eltern Abend des arlıen-ders schätzt, SiNd die Gespräche, die sich heim

SC Oolcher Wallfahrten IM geselligen Bei feiertags, ezember, e1ne adventliche |_a:
sammense1n ergeben. ternenwanderung e1ner 1M Wald versiecktien

und E{IWAas scChwer ZU;  1  en Marienkapelle
machen

Wallfahrten Im Nahbereich Der eine »(GNnadenort« e1Ne eigene
(‚eschichte mit e1ner eigenen radition, die aber

Von ahnlichen kErfahrungen mi1t Wallfahrten 1M SCANON sSp1t einiger Zeit NIC mehr epilegt WUT-

Nahbereich weiß der Laientheologe Uund 'aTT: de Nur vereinzelt äubige dus der Pfar-
kurator der Te Mühlau, Raimund Eberharter, Te noch den Schmalen und steijlen Weg dorthin
dUus Innsbruck berichten Auf die 1INSs FÜr die Kinder Uund nhre kEltern und (Großeltern
Denachbarte Absam Ssind er Uund Jugendliche aber WarT dieser adventliche ilgerweg, den e1N1-
einerseits und Frwachsene andererseits ZuUuNaCASs C Frauen dUus dem Familienliturgiekreis In drei
auf getrennten egen ZUrT gleichen Zeit eTr- allonen liebevo  eativ gestalteten, sofort e1N

WCB>S Die einen etfen den Rosenkranz, aDe
aber auch Zeit und uße Z ‚e oN, 4asSsSs die Jungen

spräch Die (‚eneration 1st dagegen el sSind «
sich und ziemMllCc »IOCker« auf dem Weg gal
N1IC ywallfahrtskonform« 1M traditionellen yeinschlagendes« 1S SO WI1 WIT
Sinn. Aber In der Pfarre 1st INan iroh, dass die 1ese eine Wallfahrt Jetz NIC 11UT jährlich 1M

Jungen aDel Sind In der abschließenden, TÜr alle Advent, ondern feiern auch Z  3 Schu  SCNHIUSS
gemeinsamen Messfeier (;nadenort oMmM Fest arıa Heimsuchung, dem traditionellen

VON jener gegenseltigen Wertschätzung Wallfahrtstag VONN irüher, dort einen (‚ottes
der (Generationen 7A00  3 USdTUC. die die Basis dienst. In der Jeinen Pfarre sich 11U1

[Ür die 1e e1nNes gesunden (‚emeindelebens Vereine Dereit erklärt, den Weg ZUT Kapelle dUuS:

bildet zubauen und als arienweg ges  en Damit
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1St e1Nne alte, SCANON ausgestorbene Okale Wall Okumenische Wallfahrt
Tahrtstradition en erwacht.

»IC gehe mit meılner Pfarrgemeinde sehr Iraditionelle und katholische
auf Wallfahrten Das Unterwegssein der ten fehlen auch N1IC INn Allerheiligen, der oröß

bunten Pfarrgemeinschaft mMIt Jungen uUund Alte ten Pfarre der Innsbruck, berichtet Pfarrer
FCH, Familien und Singles, ern, Jugendlichen Tanz Iroyer. Darüber NiNaus hat [Nall dort VOT

und kEerwachsenen, Engagierten und eher Fern einiger Zeit jedoch auch e1ne gallz Neue öku
stehenden ist mich das pilgernde Volk (ottes meniıische Wallfahrtserfahrung emacht. Die ka
unterwegs.« SO SCNreli mMI1r auf meılıne age tholische Pfarrgemeinde pfleg SpI1t Jahren e1n
Nin Roland Buemberger, der farrer VON Zirl, e1 sehr Verhältnis 1iNrer evangelischen
neT sehr FasC wachsenden arre IM nn Ort Nachbargemeinde. (jemeinsame INan sich
gibt S neben vielen Prozessionen, Bittgängen 1M letzten Jahr auf die Spuren VOIN Martin LU

ther. Auf dem Pilgerprogramm tanden esuche

» Durch die Weggemeinscha INncWittenberg und auf der Wartburg. er

wird Gemeinde evangelische Tarrer aD 1M Bus e1Ne umiTassen
de kinführung In die Grundanliegen des eiOrNeu erfahren. C
ators und 1n die zeitgeschichtlichen Hinter

und gelegentlichen Pilgerfahrten In benachbarte oründe der Reformation kin gemeinsamer (50t:
Marienwa:  rYtsorte eine NeUuUe originelle Form tesdienst Dresden und der INnteNsive auDens:
e1ner Fußwallfahrt auf dem Jakobsweg, der und kErfahrungsaustausch den JTeilnehme

rinnen bestärkten 1ese In inrem ökumenischen1ese egion Yart.
Weil zweifellos 11UT wenige dus der Pfarre Miteinander 1M ag 1Nnrer emeinde(n], das

jemals die Chance en werden, einmal den gerade TÜr evangelische ChristInnen ihrer
obsweg Oder zumindest e1ne erheits: und Diasporasituation In einem mehr-

Kere Teilstrecke zurückzulegen, 1St INan INn /irl eitlich katholisch 10 VON oroßer Be:
auf die dee gekommen, das Arbeitsjahr In der deutung 1Sst.
arre jedes Jahr 1M Herbst mit einer JTageswall-
anr auf dem traditionellen ilgerweg 1M Nah:
ereich aber immer In Richtung Santiago de Wallfahrtsstätte a
Compostela beginnen der uto0bahn

Auf jese, zugegebenerweise bescheidene
und iragmentarische Verwirklichung e1ner Auf e1Ne Ballz andere Art Okumenischer und viel:
oroßen Wallfahrtstradition, die WUPC verscNl1e- leicht auch interreliglöser » Wallfahrtserfahrung«
dene biblisch-spirituelle mpulse, UrC Lieder, versuchen sich e1Ne Pastoralreferentin, e1n Pas:
Schweigen und Erfahrungsaustausc sehr toralreferent und 00 Gemeindepfarrer INn einem

lefgang nat, euen sich die /irler Je Seelsorgeverband In der kErzdiözese reiburg e1IN-
des Jahr, weil die während der SommMmertferien In Zulassen, dem auch die Autobahnkirche St.
alle Richtungen zerstreuten amılıen und kEin: Christophorus Del Baden-Baden sehört. Der
zelpersonen sich wieder 1Nrer eggemein- erne Kirchenbau, e1nNe Pyramide dus eiIon uUund
schaft zusammenÄünden und sich adurch Neu Glas, SOl den Autofahrern als Zelt (‚ottes e1Ne
als Gemeinde erfahren vorübergehende erberge egran hbieten
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ES SiNd schätzungsweise die 300.000 yPilge und Wallfahren wleder 00Mt, sollte aber 1ese
rinnen und Pilger« DTO Jahr, die nier auf den religiös-kirchliche Praxis auch 1M 1NDIIIC auf
Straßen 1Nres Lebens einen Moment ausruhen das en uUuNnseTeT Pfarrgemeinden e1Ne astoral
und sichtbare Spuren hinterlassen e1Ne Kerze theologische In)Fragestellung Wert SeiINn
der arienstatue und TeUl und Leid 1M Anlie: ESs seht nier e1Ne yLebensfrage«. enn
enbuch, das auf vielen Seiten VON der I)ank auch starke kirchliche Traditionen überleben Oft
arkeit über erfülltes Uund geglücktes en NIC. WenNnn Man S1e MT konserviert Oder ZUT

Modeerscheinung aufpoliert. Die Dleibt

»flüchtige, aber eNhrliche Begegnung( MC als »guter ter Brauch« eben, ondern
dadurch, dass Nan S1e e1Ne kreativ-Inno-

spricht, aber auch VON SChWeren Sorgen, VO  3 valıve Neugestaltung eDen erweckt
Verlust des Arbeitsplatzes, VO  = chmerz der Ich e1Nn eispiel: Weil ich den Kosenkranz
rennung, VON SChWEeTrer Krankheit und lod Im: schätze und in auch persönlich Dete, SdAC
1NeTr wieder bitten Menschen hier arum, dass ich auch Dewusst: »Es INUSS N1IC immer Inur
.Ott iInnen ein VWegbegleiter sSe1in möÖöge der) Rosenkranz SEeIN«, dem eben MC alle

Die Pastoralreferentin, Elke Pale-Langham- SpONtan und unbeschwert eınen Zugang nden.
MET, SG nach dem (‚ottesdienst Sonntag
den persönlichen Kontakt mit enen, die noch »Außen- und Fernstehende sind
e1N wenig verwelıllen wollen SO omMmMm N die: zum itgehen eingeladen. C
Sser BallzZ eigenen Wallfahrtsstätte neben dem Ge
spräch miIt Ott manchmal auch einer Nüch: Alte Uund Neue Lieder, Diblische und andere lex:
tigen, aber ehrlichen egegnung mit der Kirche, te, Omente der und der geistlichen Mit-
die Ja selbst Menschen gebilde ISt, die, INn eilung und VOT allem die e1er des Lebens 1M
Christus geelnt, VO  3 eiligen (‚eist auf Inrer Pil (sottesdienst machen die Wallfahrt e1Ner Er
gerscha | geleitet werden und e1ne e11s ahrung, die (‚emeinscha und (‚emeinde
Dotschaft empfangen a  e die en auszurich- aufbaut.
ten 1ST« (GS ‚} 1er der ypilgert« Im Wallfahren werden die (srenzen Tadı
die TC den enschen, inhnen e1N Dach oneller ( Kern-)Gemeindezugehörigkeit aufge
üÜber iInren aufgescheuchten Seelen anzubieten, sprengt unden: und Fernstehende e1Inem

dem sich vielleicht »IM Vorübergehen« itgehen In der Kirche eingeladen. V1eie UuNse:

e1INe egegnung mMIt dem Heil bringenden Ott [eTr farren SINd, auch WeNn S1e nach außen hin
ereignet. manchma mMit e1Inem MoOodernen ake-up aulf-

9 innerlich f  g  re: und unbeweglich.
[)as regelmäßige emühen arum, sich als (
meinde auf den Weg machen, mM1ıteinanderLebensfrage auber VON MC und (‚emeindezentrum INSs

Die WarTr gerade In der katholischen KIT- espräc kommen Uund LLeUE kerfahrungen
che immer Dunt und vie  d WI1e das eben zulassen, E{IWAas In Bewegung Uund hbewirkt
Vieles avon Wal und Hleibt auch 1M mehrtfa: Oft EeIWAaSs WIe e1Ne anfanghafte geistliche Ge
chen Sinn des Wortes anthropologisch Uund meindeerneuerung, die auch die Bereitschaft
theologisch Tragwürdig. (‚erade weil das Pilgern tlieferen Veränderungen OÖrdern kann
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Für Amtsträger und Hauptamtliche, die sich Gnadenorte
ZU  S eispie auf e1nNne Fulswallfahrt, auf ühe
und age, Freude und Lust des gemeinsamen |)ie katholische Volksfirömmigkeit hat SicCh über
Unterwegsseins einlassen, bietet sich die Chan: Jahrhunderte LTOTZ mancher 1SSDrauchne und

für mitmenschlich-seelsorgliche Begegnungen wege 1M Allgemeinen immer MUTC oroße
»au gleicher Augenhöhe«, die gut tun uUund VON 1e  a  ‘9 e1Ne ygesunde katholische itte« und
klerikalem Standesdünkel befreien Auf dem Lebensnähe ausgezeichnet. Angesichts e1Nes Be:
Weg werden alle, Priester, FachtheologiInnen SOTeNIS erregenden Anwachsens traditionalisti:
Uund »Laien«, einander SeelsorgerInnen und SCNher Strömungen wird sehr darauf achten
geistlichen BegleiterInnen. se1n, dass sich solche Bewegungen N1IC auch

Wallfahrten 1n der katholischen traditioneller Wallfahrtsorte bemächtigen. Es
Volksfirömmigkeiter oft e1nNne Domäne der geht NIC d  9 dass äubige anderen Gläubigen
genannten LaienchristInnen, die mit 1Nnrer inren katholischen (Glauben absprechen Uund gC
(manchma. sicher auch fragwürdigen) Praxis geneinander und NIC mehr [üreinander uUund

mMıteiınander eien Oder dass e1Ne Oft neurotisch-

omäne der Laien << angstbesetzte, ungesunde Frömmigkeit epllegt
wIrd SO sehr INan auch olchen Gruppierungen

NIC selten In Konflikt mit Klerus und Hierar- einen aum ZuU0 Verfügung tellen Soll, In dem S1e
chie gerleten. Pilgerfahrten ollten In ukunft hre VOIN Frömmigkeit praktizieren können,
viel stärker als Hisher der eilen Nılalıve VOIN Ein sollten gerade Wallfahrtsorte N1IC VOIN einer De
zelnen Oder Gruppen aum und TÜr Neue timmten Spiritualität monopolisiert werden
Ausdrucksformen e1ıner 1INNOValıven ilgerIn- ass das Wallfahren und Pilgern In UuNseTeT

nenspiritualität offen se1ın. Zeit wleder en erwacht ISt, darf
Im Rahmen immMmer orößer werdender Seel INa durchaus als eichen der Zeit verstehen Uund

sorgeeinheiten ware es zweifellos auch e1Ne Ent- als USACTUC des Wirkens des (‚eistes (‚ottes In
astung TÜr die Priester, WenNnn S1e sich In der Kirche und Welt VON eute ankbar nehmen
Gestaltung VON Wallfahrten und 1Nren Aber eEs Traucht auch e1Nne gute eologie der
(Gebets und (‚ottesdienstformen auf ihre Mitar- Wallfahrt® und e1ne pastorale Praxis, die NIC
heiterinnen und Mitarbeiter verlassen und NIC NUur auf ewahrung VON Jradition, ondern auch
berall selbst ©1 Se1Nn wollen (‚emeinsame
Wallfahrten erwelsen sich übrigens TÜr Pfarren, ”»große 1e  d und
die sich noch SscChwer amı Lun, sich mi1t Lebensnäahe ({
anderen In einem orößeren pastoralen aum

vernetzen, als Nachhilfeunterricht und Be auf eative Innovation SEeIZE, dus der sich NeuUue

ziehungspflege. aDel lt CS, en Okalen Wall: Formen e1Ner Spiritualität des Pilgerns eNT:
Tahrtstraditionen en verhelfen ckeln können Unseren Pfarrgemeinden WEeT-

und UrC die Errichtung OTrLUuchHer Pilger- und den verschiedene Formen der pastora.
Meditationswege, VON apellen, Wegkreuzen gut LuNn, sSofern 1ese NIC NUTr USCTUC der Pfle:
und Kreuzwegen Neue Symbolgestalten e1ner C Volkskirc  iche Brauchtums sind, ondern
alle Sinne ansprechenden Glaubenspraxis als Weg der Gemeindeerneuerung ges  e und

schaffen. praktiziert werden
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Was sich bekannten Uund weniger De Sallz wichtige Bedeutung ! S1e schmieden die
kannten »Gnadenstätten« In der egegnung mMiIt Kerngemeinde S1e SiNnd aber
dem lebendigen Ott In Menschen tatsächlich NUur e1Nn einer Teil der astora Sje SINd kein
ereignet, INn welchem und auf welche Wei Heilmittel für die Pfarrgemeinde, Wallfahrten
SE die Pilgerwege »Gnadenorten« und »(JNa- SINd kein Tsatz für einen Pastoralplan, aber S1E
denbildern«, »Gnadenquellen« für (Glauben ergänzen in  > Sie SINd e1n 1g  1  9 das aber
de, uchende und /weifelnde, TÜr (Gemeinden NI überstrapaziert werden dar{i.«
INn 1nrem eDen und terben werden, Negt tlreilich
jenselts aller pastoralen Bemühungen e1Ne FranzerMCC)] 1st Mitglied der Comboni-Missio-
kerneuerung der Wallfahrtspraxis. Das 1st Uund are und Professor TÜr Pastor:  eologie der Katho-

lisch- Theologischen akultät der Universitä Innsbruck.Hleibt »Gnade«.
Seine Schwerpunkte SINd nterkulturalität und Missions-Der erfahrene Kärntner Pfarrer Peter Forster WIissenschaft. Er arbeitet In der Pfarrseelsorge In der

dus Völkermar ass se1ne Erfahrungen Innsbruc und 1st Mitglied der edaktion VOIN DIAKONIA.
SaImMen »  1e Wallfahrten aben für mich e1nNe

' Vagl. Aun rıtsch, Wenn ernseh- Ein kulturwissenschaftlicher udentum, Christentum und Islam,
Promıis wallfahren. Warum Pılgern Jıc auf eın wiederentdecktes In eilıger Dienst 26-4/
NIC!| Ur In Deutschlan 00mt, Phänomen, In eiliger Dienst Vgl Rosenberg, Wege, die
In Herder Korrespondenz 62 2008) 2007) /-2  n bewegen Fiıne kleine Theologie
44-48) erhart, Überall Ist all- Vgl Groen, allfahrten Im der Wallfahrt, ürzburg 2005
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SIr Fuhrmann
Der Weg als Ziel
Wallfahrt IM Spiegel ausgewählter Lieder

Der Psalmentradition folgend hrt
das Singen die Pilger in die eils-

geschichte eın und ZUr Meditation hın.
Neues Liedgut betont das Wegmotiv. VON (‚otteslob und kvangelischem Gesangbuch

el ist neben dem Jlext auch auf das 11UT e1N explizites Wallfahrts: DZW. Reiselied dUus-

ndig machen assachten, Was die Uus1 transportiert.
eflexionen Trel Wallfahrtsliedern Wallfahrten verfolgen zudem e1n ONKrTeies

Ziel, ren e1INnem bestimmten Wallfahrtsort.
()der S1e e1Ne esimmMtTte ntention,
xjeren als Bulßgang, sollen die Ökumene oder.
den rTieden tärken Ooder Maria enren 1ele |ieamals WI1Ie eute werden Pilgerschaften be

gleitet verschiedene Gesänge, die der, die auf e1Ner Wallfahrt (0)8 kommen
eginn e1ner eise, auf dem Weg, Del der Act SINd mMels al e1ine expliziten TTS:
Oder Wallfahrtszielort werden Es lieder, ondern greifen primar die jeweilige In
en sich kaum traditionelle VWallfahrtslieder, ention der Wallfahrt auf: Friedenslieder, Se
die sich DIS eute In ofzielle Gesangbücher p genslieder, Marienlieder, Heiligenlieder. /u die:
reitet haben, e1n »offizielles« Repertoire S@eT1) thematischen Gesängen ehören auch
bilden Das hat mehrere Gründe, die mMIt dem eglieder, die das Motiv des eges
esen der Wallfahrt INn Verbindung stehen: Wall oder der als Lebensweg aufgreifen und die
ahrten SINd esimmte rte und Land VOT De] eher Wallfahrtsitormen WI1Ie
striche ebunden. 7 B dem Weltjugendtag sind.'Die heutigen ofnziellen deutschsprachigen
Gesangbücher S1Ind jedoch Ein
heitsgesangbücher, die mIt einem um{fassende: Dıe altesten Wallfahrts-
ren |iederkanon 1M Stammteil ın ersier Linie lıeder: Psalmen
Lieder und Gesänge abdrucken, die den VerT:

schiedenen cCNArıistlichen Kegionen gemeln SINd [)ie altesten unNns erhaltenen uUund eute iImMmer
Nur In den Anhängen der Bistümer und Landes noch gebräuchlichen »[Lieder« ZAlltal nn
kirchen Iindet INan dann Stücke, die De den sich 1M Buch der Psalmen nter den Psal

ekannt SINd und reziplert werden SO InNelN 120 DIS 135 sich Gesangsstücke, die
wundert $ NIC.  ‘9 dass sich In den Stammteilen allesam als » Wallfahrtslieder« uler Sind )as
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Ihemenspektrum, das die salmen aufbieten, Nach diesem ersten biblischen Einblick, SOl
kann helfen, einen erstien Zugang ZU:  3 Sinn und len IM Folgenden exemplarisch ZWEe1 Lieder ZUT

esen VOIN Pilgerschaften gewinnen ES De Wallfahrt V  Ste werden Beim ersten han
darf dus IC der Gläubigen der (‚ottes delt eS sich einen yKlassiker«, das |ied »In
auf dem Weg erunterste Nan sich seinem (Gottes Namen fahren WIT«, das IN e1ner katholi
egen und bittet Hilfe und Unterstützung schen und In e1ner protestantischen Variante EX1-
VESS WKZUZ: PZURZ: 124,8; 126) Gott, der Him er Das zweite, »Pilger SiNnd WIT Menschen«,

erireut sich In aktuellen Wallfahrtsheftchen undmel und Erde emacht nNnat ( PSs 124 }21 1248 ist
die Rettung des Beters, wird C Pilgerbüchlein VOT INn der Okumene oroßer
inn erbeten Ü& 1.24 A1) Belie  el

/ur Wallfahrt gehört das Fremdsein P
1205 Man efindet sich INn unbekanntem Land
und 1st auf die (Gastfreundschaft anderer aNZE Biblische Katechese
wlesen Die Ozlale Seite der zeig sich
ze1g! sich auch arin, möglichs 1NtLracC »In (‚ottes amen fahren WIT« ogeht auf e1n
den Gleichgesinnten suchen P I8S) eder, Kreuzfahrerlied zurück und hat sich DIS eute
der SCANON einmal In der Gruppe Wandern! SsOowohl INn evangelischen WIe katholischen kin
terwegs gEeEWESECN ISt, kann die eıshel dieser heitsgesangbüchern ernalten Erstmals findet
Orte verifizieren. sich das NCIpit INn dem Heldenepos » [Tistan und

Das enNnannte Wallfahrtsziel der salmen 1st Solt« dus der er des (‚ottfried VOIN Straßburg
Jerusalem (Pss HZZ L28:5% äherhin der /ions- (u 1210).% Die verschiedenen N  ONSSTU:
Derg |Pss LZSele: 62 LSSSS) mıit dem JTempel, ien des |iedes SiNd NIC nachzuvollziehen kine
dem aus und Wohnsitz (ottes (Ps SA nier vorzustellende Version, eute noch 1M
bSZS) |Jer Weg des Herrn B 1st eth  z Evangelischen Gesangbuch Als Reiselied
sche Urientierung, der rechte gläubige Lebens ten (B 498), geht zurück auf die | ijedersamm-
wandel e1Ns Z ersehnten Ewigkeit INn lung » Die Historien VON der Sintfludt, Joseph,
(‚ottes aus Mose, Elia, 1Sa und Susanne, m tlichen

eshalb wird überhaupt aulS Historien dus den Evangelisten«, 5062 heraus-
fahrten? Auch arüber unNns die salmen egeben VOIN 1KOLaus Herman.
Auskunfrt Sie dienen dem obpreis Gottes, In
dessen Namen die durchgeführt WIrd
(Pss 1222 S uberdem WIrd auf der Je: In (‚ottes amen fahren WIT,
rusalemwallfahrt Yeden TÜr die und Se1IN heilger ge. oeh uns für
TÜr Israe] ebetet (P: 12Z:0 Daneben DU den WI1e dem Volk In AÄgyptenland,
iedern auch e1n SallZ praktischer Wert ZUKOM- das entging Pharaonis Hand
Me  3 Sie dienen dem Zeitvertreib und der Kon yrieleis.
dition Wer SINgt, seht HIC chnell und Herr, du wollst unNns (Geleitsmann Se1INn
kommt NIC außer tem Schließlic kann der Uund mıit uns © dus und e1Nn
MUuS e1Nes Liedes helfen, den Überdruss und zeigen alle eig und Steg,
überwinden, der sich Disweilen auf einer Pilger- wehren dem Unfall auf dem Weg

einstellt yrieleis.
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SO wird kein Berg noch tiefes Tal, Zusage (sottes: Ich werde einen ge. schicken,
kein Wasser ITTN uUuNns überall; der dir vorausgeht. Er Sal dich auf dem Weg
Ttoh kommen WIT uUuNSsSeTTN Ört, chützen und dich den Ort pringen, den ich
Welll Du unNns 1g nilfest TOrt. bestimmt habe (Ex
yrieleis. In der dritten Strophe wird die olge des ET

eITr Christ, du Dist der rechte Weg betenen (eleits eutlich Wenn Ott mMIt VON der
Partie ISt, WIrd e1ne uüC tiel, e1ne Na:ZU  z Himmel und der eig’ne Steg:

Nilf uNns Pilgern INS aterland, turgewalt zerstörerisch Se1InNn Ps 234 Diese
weil du dein Blut nast dran gewandt Aussage kann vordergründig auf den ander
yrieleis. WCE bezogen werden, WIrd 1M Zusammenhang

» Wenn 'ott
Jede Strophe enmit e1Inem yrieleis. [ )ie muit Von der Partie iSE,

Leisen erireuten sich 1M Mittelal wird keine UC. tief. {
ter De] aC Uund Wallfahrten oroßer Be
lie‘  eit, da die Strophen einen muttersprachli- mit der vierten Strophe jedoch 1NND1 für den
chen ext aufwiesen, der mıit »Kyrie ele1sOoN« Lebensweg. Die Selbstaussage Jesu dUus Joh 14,6
Oder »Herr, erbarme dich« abgeschlossen WUT- WITd aufgegriffen: »IC b1N der Weg Uund die
de Auch WeNnNn Nan die Strophen selbst NIC anrher und das eben; nlemand omMmM ZU

auswendig beherrschte, konnte Nan ennoch ater außer NC mich.«
Liedvollzug partizipieren, indem INan In den Normalerweise ilgert Nan dus der Heimat

Liedschluss einNel In die Fremde Im |ied 1Sst S umgekehrt.
Die Strophe sich thematisch Man efindet sich sprichwörtlic. 1M en! ımhd

den Exodus des Volkes Israe] .Ott hat e1Ns für Ausland Uund ZUuU Vaterhaus INn die
dem Volk Israel In e1iner De] Tag uUund INn Heimat zurück Christus ist der Weg, der Z  3

e1ner Feuersäule be]l a den Weg dus dem Vater hrt. In se1iner Nachfolge tehend ilgern
Sklavenland Agypten gewlesen vgl HX Christen der Vollendung des In Christi 10d und
und inhnen einen nge ZU  3 vorangehen Auferstehun angebrochenen Reiches (sottes
DZW. ZUT Nachhut werden lassen EX 14, 9)
SO möge eTr auch den Sängerinnen und Sängern SO SCAUE die evangelische arlante des
Del1 der Wanderschaft vorangehen, den Weg Wallfahrtsliedes mi1t e1inem eschatologischen

welsen und die efahr tfernzuhalten USDUIC les andeln auf en erfolgt
.Ott erwelist sich den Israeliten als e1N In der Vorbehalt Hebr 1814 [)ie Grundaussage

(‚eschichte anwesender Gott, der mIit inhnen des Liedes esteht In der /Zusage Christi, WI1Ie
Zz1e )as 1St [Ür die christliche (;emeinde S1e chluss des Matthäus-Evangeliums eT

run dem Heilshandeln (‚ottes Israel olg »Seid JEWISS Ich DiN Dei euch alle Tage
und glauben, dass ET S1e ebentfalls DIS ZU  = Ende der elt« Wer

aldt 1nrem Weg1 die Zeit egleiten WIrd ott In Christusuund WeT sich In der Nach:
1eSs wird In der zwelten Strophe UrCcC die dUus- olge Christi übDt, WwIrd Z  3 /Ziel der irdischen
drückliche Bitte konkretisiert, dass Ott mMI1t auf Pilgerschafit, dem himmlischen Vaterhaus, C
dem Wege seın möge 1ese Bitte entspricht der ange
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Meditatives In (‚ottes amen Tahren WIT

Bıttgebet die lieben Heilgen bitten WIT,
dass S1e MUPC Christus, UNseTrTN Herrn,

Das katholische (‚otteslob GL 303) verfolgt E1- des Vaters Huld TÜr UunNns begehrn
Kyrieleisonnen zwelten ITraditionsstrang des ursprünglichen

Kreuzfahrerliedes ler werden, TÜr mittelalter: In (‚ottes amen fahren WIT
Pilgerlieder Inhalt und NnNtention dich Jlein, Herr, glauben WIT.

auf viele Strophen vertel Auch 1ese Version Uuns VOT des Teufels List,
1Sst als Leise konzipiert. Erstmals taucht Ss1e In der uNns Ilzeit Ist.
Michael es Gesangbuch VOIN S37 auf Uund Kyrieleison.
trägt dort die Überschrift » Ein Bitlied zusingen In (‚ottes amen Tahren WIT
ZUT Zeyt /der Bittfartten der DIO
CessionN« .4

auf SE1INE Tröstung hoffen WIT.
Gib rieden Uuns In dieser Zeit,
wend VON unNns es Herzeleid
Kyrieleison.

In (Gottes amen lahren WIT
In (ottes Namen Tahren WIrnach seiner (‚nad begehren WIT.

auf sSe1INeE hnarren WIT.Verleih uns die dus Gütigkeit,
heilige Dreifaltigkeit. Die Frucht der Erde U1Ss Dewahr

und schenk uUuNns e1N esegnet Jahr.Kyrieleison.
Kyrieleison.

In (‚ottes amen fahren WIT
In (‚ottes amen fahren WITGott, dem Vater ruien WILTL.

UuNs, HerT, VOTIIL W: 10d kein andern Helfer WIsSsen WIT.
Vor Krankheit, rieg und Hungersnotund se1 unNns Hilf IN er Not

Kyrieleison. UNs, lieber Herre .Ott.
Kyrieleison.

In (‚ottes Namen fahren WIT
In (‚ottes amen fahren WITJesus Christus en WIIT, deln eIC Herr, egehren WIT.dass eTr üUrC all die Marter sSein

unNns mach VON der un rein Bewahr dein IR VOT alscher Lehr
und erz ZUT anrhnei kehr.Kyrieleison.
Kyrieleison.

In (Gottes amen fahren WIT
12 In (‚ottes Namen fahren WIT

VO  3 Heilgen (‚eist egehren WIT,
dass eTr miIt sSeINer Na! Schein dich, Herr, allein anbeten WIT.

Vor Übel unNns Dbewahr
uns IUzeit oll 1M Herzen seın

und hilf unNns der Heilgen ar.Kyrieleison.
Kyrieleison.

In (Gottes Namen fahren WIT
dir, arla, kommen WIT.

Bitt du für uUunNs Himmelsthron, In den ersten SECNS Strophen wendet sicherlang Uunls (,nad DEl deinem Sohn
Kyrieleison. die Sprechergruppe unterschiedliche es

1MNAaCHS wird die Dreifalti  el AaNZEeIUu
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fen, dann nacheinander Ott Vater, Jesus TIS Den NamenWHs kennen 1Sst nach alt-
LUS und der Heilige Geist ESs [olgen, Sallz In ka testamentlichem Verständnis USATUC
tholischer radition, Bitten Maria und die Hei: seitigen Vertrauens und Anerkennens vgl Jes
igen Die übrigen SECNS Strophen wenden sich 97  d; V EX SS Derjenige, der seinen
unkonkre und Z  3 Teil 1Ur implizit ott. Namen ennt, vertraut auf ihn Ps Ql 1M

(Gebetet WIrd (ottes VOT Tod Uund Gegensatz Ps /9,6) dem Namen (Gottes
Not, VOT der List des Teufels, VOTeit, Krieg wird also e1Nn /ustand wechselseitiger Vertraut-:
und Hunger undel VOT Übel Weiterhin heit Dbeschrieben Der Fromme 1St mMIt dem We
wird Irost und Frieden, ilfe, Nahrung SOWI1E SE (ottes vertraut, mit dem 1N: Wem
e1N gesegnetes Jahr erbeten und, eher e01l0 sich JHWH offenbart hat und WEIN eTr seinen Na:
gisch motiviert, efreiung VON ünde, nade, INenNn bekannt emacht hat, der weiß darum, dass
das eIcC Gottes, Rechtgläubigkeit und Vollen: (Gottes Wesen sich Treue und dUus

dung erfleht. arla und die Heiligen werden zeichnet, und der stellt se1ine pilgernde Existenz
gerufen, je Frürsprache für die Sängerinnen den egen Se1INeSs Namens.>
und Sänger bei Christus einzulegen.

Im ergleic ZUE protestantischen Variante
wirkt die 1U0N der (‚ebetsintentionen [OTr
malistisch, simpel additiv, ohne onkret auf

en als Pılgerweg
Diblische exie rekurrieren 1es ag 1M In der Pilgerscha legelt sich die grundlegen-

de Wirklic  el der Kirche wider Sie ist das Volk(JeNus des Liedes egründe se1n, denn die Lei:
SE ver. NIC zuletzt JIrC das abschließen (‚ottes auf dem Weg UTC die Zeit 1M
de Kyrieleison und INn dieser Länge VON 2 StTrO: SCNAIUSS Kol D 4) avon SINS das [olgen-
phen, über e1Nne Affinität Zr Litanel, einem de, dUus dem Bereich des euen geistlichen Lie:
ebDe  US, der ebenfalls bei Wallfahrten Kon: des stammende ÜC
unktur hat. Dieses Bittgebet verfolgt NIC die
sicht, verkündigen und biblische kreignis
P vergegenwärtigen, ondern will Meditaliv Pilger Sind WIT Menschen,
ittend Beterinnen und Betern des Beistandes suchen (‚ottes Wort

Unerfüllte Sehnsucht e1 uUuns(‚ottes und der eiligen vergewissern.
lort und Tort.
Wer NOÖrt UNSeTeEe itte,
WerTr will hbel unNns sSein

In Gottes Namen oMmM In uUuNseTe Mitte,
eIT 1tt De] uUunNns 21nEbenso WIE 1M evangelisch tradierten 1iC De

ginnt auch das katholisch reziplerte mit dem In Menschen auf dem Wege,
CIPI In (‚ottes amen ahren WIT. HS bildet den rieden sSıuchen WIT;
eweils ersten ers aller ZWOIT Strophen In (5Ot: unerfüllte Sehnsucht, berall und nNier.
tes Namen se1n, das unterscheidet Wer NÖrt uUuNnseTe Bitte
e1Ne Wallfahrt VON einem Spaziergang Ooder e1Ner und den Ruf chalom

OMM INn UNSsSeTE Mitte,Wandertour. Man stel den eigenen Weg
o  €  en und egen Ott des riedens, omm!
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(‚ottes Volk kann siegen endetem e1IC (‚ottes vgl Röm ’  I
üÜber ass und Streit dessen Mitarbeit auf rden die Sängerinnen und
tärker als (Gewalttat 1st Gerechtigkeit. änger aufgerufen SInNd
Tausendmal getreten, tausendmal verlacht,
doch 1Un strahlt die Hoffnung 11eUuU

In UNseTe aCcC
Marschmusik?

Land der großen Hoffnung, Zukunift,
die uns WIN. ES ist 3 dass sich dieses Lied VOT

ott In uUuNsTer itte, onne, allem seiner e1sSE oroßer Beliebtheit @T-

die N1IC SIN eut Es andelt sich ©1 e1Ne ONTiTala
ott chenkt uns Vertrauen [Ur des erstien Marsches dUus »Pomp and CIr
und e1ın Arbeitsfeld cumstances«/ des Briten SIr WAar' Elgar
ET 111 mit uns auen e1Ne Neue Welt FÜr den amen der Miärsche STan:

Shakespeares »Othello« Pate (ILIL Akt, 111 S7e:
ne) » Farewell the neighing stEEe)  9 and the chrill

Der ext VOINl 1etnar Lils, (Jrt und Jahr trump,/ Ihe spirit-stirring drum, the ear-plercing
der aSSU: SiNd leider N1IC tradiert, ent{ialte Mfe, roya banner, and all quality,/Pride,
INn vlier Strophen die Wegexistenz der Mensch: DOMDPD and CITrCUMSTAaANCE OT glorious war!/And,
heit und des Volkes Gottes_© Dieser Weg 1st yOU mortal engines, WNOSe rude throats/TIhe

Sehnsucht, Hofinung und C gekenn- MmMmMmortal Ove's dead lamours counterfeit,/ Fare-
zeichne We Othello’s OCCupation’s gone!«

In den ersien hbeiden Strophen wird Gott, INn nter dem ext» Of nope and
Anlehnung die der Emmaus-Jünger chafite e Elgars Marsch ZUT heimlichen atlo
‚»Bleib doch Del1 UNS; denn e$S wird Dald Abend, nalhymne des Britischen Empires kdward

wünschte inn sich TÜr SEINE Inthronisationder Jag hat sich SCANON geneigt.« 24,29),
Präsenz den pilgernden enschen gebe August 002 Der Überschrift Uund der ersien
ten Wallfahrt impliziert die UC und Sehn:

LiteraturtippSUC nach Erkenntnis TÜr das eigene en und
die Beziehung Ott. Innere Unruhe Hrt auf 171 Fuhrmann, er Abend iın Lied, en und Liturgie,

Studie otiven, ten und Alltagserfahrungen
den Weg, die Sehnsucht ass dus dem ag der chwelle VOIM Jag ZUrT aC. Tübingen/Basel 2008
Wliehen Die MC nach (Gottes Wort indet
nre N  ung In der Selbstmitteilung (‚ottes 1mM ufführung nach verbildlicht die Melodie also
menschgewordenen Christus den klassischen Iypus e1ner jegs und atio

Die extlich ScChwacheren Strophen drel und nalhymne Ist e1Nne solche geistliche ala
Vier ren dieVeVONCund Sehnsucht TUr yerlaubt«?
NIC weıiter, ondern ZU Bild der Hoff- Die 0OM1Nanz der Melodie Ist problema-
Nung über, die, LTOTZ Ungerechtigkeit, Drangsal tisch, s1e kann, je nach instrumenteller e  er
uUund Leidensnächten, TC den eIrn esus Lung, die Textaussage des Pilgerliedes ad aDSur-
Christus, die NIC Sonne, erstarkt dum ren ES SE1 zugestanden, dass sich der
Die christliche Hofnung treckt sich dus ArsSC ZUT Wanderscha he  a eignet,
sSschen Schon angefangenem und noch NAC voll er motiviert, 'e1 VOTall Dennoch STe der S11D-
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[EeXT der Melodie Juer ZU  = ext. Von T1edens- 1st Zeit des Gebets, Zeit der UC nach nNnnerem
sehnsucht singen In e1nNner eise, die T1UüsScChe und außerem Frieden, nach Orientierung HIC
Iruppen HIS eute 1n den Krieg begleitet, 1st RE das Wort (‚ottes »Sucht Inr mich, ihr
radezu ge  MaCKlOS. DE reicht auch NIC die mich Wenn ihr VON Sanzem Herzen nach MIr
1NNa  IC Nähe des patriotischen Marsches iragt, asse ich mich VON euch en Spruch
Land of 0pe) ZUuU Wallfahrtslied WC das SC des errn Ich wende euUeT £SCNIC und SallıMl-

mMme1ınsam eführte ema Hofnung. le euch dus Völkern und VON allen Urten,
WOoN1N ich euch versprengt habe Spruch des
Herrn.« Jer 20 131)

Zeıt des Gebets
Siri Fuhrmann, Dr theol., 1st Zzurzeit IM Forschungspro-

Floskelhaft e1 eES eute, dass der »Weg SCANON jekt »Dokumente ZUT Erneuerung der Liturgie« nsti
Lut für Liturgiewissensch: der Universite Misericorde dedas /iel« SEe1 Mit W auf die drei hier
Tibourg (Schweiz) tatig. hre Schwerpunkte liegen Inner-

stellten Gesänge WITd deutlich, dass e$ INn der 7al halb der Liturgiewissenschaft In der ymnologie. S1e
NIC primär arum geht, auf der Wanderscha promovIlerte 2007 der Universitä: Mainz.

einem irdischen /Ziel gelangen. Pilgerscha:

' Vgl. 7B das Liederbuch Z/zu Christian Drömann, In Gottes einem rlugblatt des sachsıschen
Weltjugendtag 2005 In Köln Namen fahren Wır (EG 489), In Jakobsweges hne welıtere

Miıt er stimme uobens an / Liederkunde Zu Evangelischen Quellenangabe. Offiziell Dubliziert
und Sungen einez und zwir: / Gesangbuch 2004) 29-33 findet sıch z.B Im Gesangbuch
In WITF. Vgl Wackernagel, I, der Alt-Katholiken Deutschlands
Vgl Philipp ackernagel, Das Vgl Sirı Fuhrmann, Der en Eingestimmt, ng Kath Biıstum
eutische Kırchenlie: VOTI der In Lied, en und ıturgıie. der Alt-Katholiken n Deutschland,

Studie Motiven, ıten und onn 2003, Nr b13altesten Zeıt HIS Anfang
des XVII Jahrhunderts, Alltagserfahrungen der Chwelle SIr Fdward Igar, Pomp and

Bde., LEIPZIG 4-1 Vo  = Tag ZUT aCcC Tübingen/Basel ('IrCUu mstances, Märsche,
Bd 678 2008, 997f. p (  1-07

Zum Folgenden sıehe ans- 6 lext und Melodie entstammen
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Irmgard ehle
Fıne bewegende und bewegte Kırche
Das /eugnIis Von 150 Jahren ourdes

1C NUur Kranke und Behinderte
sind Von Lourdes fasziniert,
auch kritische Zeitgenossen

bee1  uckt die Atmosphäre mehr Christen anderer Konfessionen Uund (5]1ä1%
der Froöhlichkeit und des Vertrauens. Dige anderer Religionen.

Einblicke in einen der großen FÜr das Jubiläumsjahr 2008 hat sich ourdes

traditionellen Wallfahrtsorte » Missionen« VoO  en Sie stehen
beispielhaft für den au e1nNer Kirche 1M
Dienst Menschen, SINd e1Ne pastorale C’han:
Ce INn der Anteilnahme Schicksa]l der Men:

e1t 150 Jahren kommen Pilger nach Ourdes schen Uund wollen e1Nn(‚laubenser.
IM äußersten Südwesten Frankreichs jähr ebnIis vermitteln, das üÜber die Zeit der Wallfahrt

lich die SECNS Millionen mit organisierten hinaus WEeISsS Uund Hilfestellung TÜr e1ne christli
Wallfahrten, allein Oder IN leinen Gruppen che Lebensführung ibt. |)ie Ihemen erunren
Was die enschen anzieht, 1st die arhneı und Spiritualität, sakramentales eben, Jugendpasto-
kEinfac  el der Botschaft: ourdes hat kein ral, Finsatz TÜr den rieden uUund die Versöhnung
Geheimnis, e1ne nationalen oder 10 der Konfessionen, Kulturen und Religionen.
Botschaften, ebenso wenig eNdzeIilliche Prophe-
zeiungen. arıa verkündet N1IC Ssich elbst,
OnNndern Inhren Sohn |)ie Botschaft VOIN ourdes lıc ın dıe Geschichte
1St nicht mehr und NIC weniger als das EFvan:
gelium selbst und se1ine konkrete Umsetzung, Dezember 2007, Fest der Unbefleckte EMD
die den Bedürfnissen der Pilger erecht WITd und angnis uUund feierliche kröffnung des Jubiläums
1 1M 11 des Evangeliums den ag e der assade der Kosenkranzbasilika
eben wurden die Mosaike der »lichtreichen 0OSeN-

Und ourdes das SINd die ger und Pil kranzgeheimnisse« nthüllt. [J)ie Mosaike SINd
gerinnen, die se1t 150 Jahren 1ese Stätte E1- eichsam das Programm, das üÜüber der
Nnem Ort der egegnung machen IC wenige nach ourdes ste mi1t der kinsetzung der Eu:
kommen ZUNaCASsS als Touristen, auf der UC CNarısthe ODersiter Stelle [)ie egegnung mit
oder dUus reiner eugierde. Obwohl Ourdes e1Nn Christus 1st /iel und Höhepunkt Wallfahrt

Im Mosaik WITd arunter ZzenTtraler Positionkatholischer Wallfahrtsort SL, kommen immer
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die Hochzeit VOIN ana gezeligt, das einzige 2 dem sich Maria als die Unbefleckte Empfäng
heimnis des lic  eichen Rosenkranzes, bei dem NISs vorstellte Sie ist die Ersterlöste, eichen
Maria ZUBCBEN 1ST. hre orte » Iut, Was ET euch der 1eDe (‚ottes und krinnerung den e1ls:

plan (ottes. Maria, Dahlz auf der Seite des Men
C  ule des Gebetes { schen, bezeugt (‚ottes uneingeschränktes Ja ZUu

enschen
SaRı« (Joh Z 9} SINd e1n Z aubens: In diesem Zusammenhang ste auch der
ZeugNIS. ES SINd Marias etzte Worte 1M vange Vollkommene Jubiläums  ass, der INn Lourdes PT-

l1um, eichsam INr Vermächtnis als kinladung, worben werden kann eichen der Heilung und
das Vertrauen auf ott Hinweis auf die (‚emeinschaft der Kirche, die

1er verwelist ourdes auf die Tun den kinzelnen gerade In seinen Schwächen MT
onen VON Kirche als »SaCNUule des (‚ebets und tragt Lev 295,6-1 ubllaum als Zeit der Be
des Evangeliums«, die sich In der Verkündigung, Irelung, des Schuldenerlasses und Neuanfangs).
In der Feier der Sakramente, IN der Umsetzung Die Menschen sollen INn Prozessionen (als Volk
1Nrer diakonischen ufgaben 1M Dienst den (sottes unterwegs| kommen und e1ne Kapelle
Kranken und Behinderten und In der (Gemein- auen RC als bewegte und bewegende e
schaft der Menschen dUusS vielen Nationen VeT:

wirklicht, die ZU Volk Gottes, ZUT Kirche wird » Gottes uneingeschränktes
Die Wallfahr VON Ourdes egann VOT 150 Ja zZum Menschen {

ahren, als die (sottesmutter der Müllerstochter
Bernadette Soubirous In der (srotte VON assa- meinschaft In (‚ottesdienst und mMit
Hielle 18 erschıen [)ie melsten Erscheinun- Maria als Wegweiserin, die Christus u
A0 verliefen ScChweigend, 1M Nnneren Dialog. auft ihn und se1ne Botschaft verwelst und e1N-
Maria erinnerte das, Was äangs bekannt, aber Jadt, Christus INn die Welt
In e1ner säk1ularen Welt In Vergessenheit geraten Die kEerscheinungen kinma-
Warlt iges, Außergewöhnliches, doch se1It 150 ren

Jede kErscheinung egann mMIt dem TeUZ- spüren die enschen, dass nNier e{IWas Besonde:
zeichen Verweis auf esus, dem Maria die [esS geschah, eLWwas, das S1e In 1inrem Innersten
Menschen ren will und mündete dann INn erührt und das ihr ebDen verandern kanner
den Rosenkranz, das iblische und auf Christus kann nler E{IWAaSs Nn  e das ihn ahnnen ässt, WdsS

zentrierte arıa sprach VON der »ande- Vertrauen el als Vertrautsein mMit und Ver-
ren elt«, die NIC auf das enseits beschränkt In Ott und die Menschen
1IsSt VO  = e1Icl Gottes, ern der Verkündigung
Jesu, andere Werte als aC kKeichtum und
Ansehen gelten und Menschen, paulinisch Dıe Fucharıstie und dıe Kranken
gesprochen, nach dem 15 (‚ottes en und
auf inn amı 1st untrennbar der Kuf Rund die (srotte entstan! der heilige Bezirk

Buße und Umkehr verbunden e1Ne Art mit lätzen vlele Liturgien iinden 1M Freien
Osterlicher Katechese statt), Kirchen, apellen und Andachtsräumen

Als Höhepunkt der Eerscheinung ilt der für die Feiern INn der (‚emeinschaft ehbenso WI1e
25 MäÄrZ, das Fest der Verkündigung des errn, mi1t ()rten TÜr Stille Uund Schweigen. ler ereignet
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sich ©  rche, WenNnn viele prachen das gleiche Krankheit und Gebrechlichkeit zeigte, WI1e sehr
1M gemeinsamen Mus sprechen. auf und Solidaritä angewilesen 1Sst

Als Marienw.: ist ourdes e1N euUuCNAa- 00 Verständnis, dass auch eingeschränk-
ristischer Ort Im Zentrum der (rotte STE der (es en lebens-wert ISst |Jer Jahrestag der
Altar und 1M Zentrum des Pilgertages die EU ersten krscheinung, der Februar, WIrd Jähr
charistiefeier. Um die kucharistie wieder Neu Als ich als der Welttag der Kranken begangen
( )uelle des aubens vertiefen, ibt e$5 meh:
reTe rte der kucharistischen Anbetung als Be
kenntnis ZAHT: Gegenwart Christi In (‚estalt des under
eucharistischen Brotes Und INn Lourdes 1stC
Fronleichnam Dei der Sakramentsprozession mi1t Im /Zusammenhang mit ourdes und den Tan-
Segnung der Kranken und aller anwesenden Pil- ken ogreifen besonders die Massenmedien

geI die » Wunder« auf: Fast /.000 alle körperlicher
1Nnes der auffälligsten Merkmale VON LOUTF- Heilung wurden angezeigt, 67/ hat die Kirche OT-

des 1st die zentrale tellung der Kranken Men Nziell als »Wwunderbar« anerkannt 1eSs 1st e1ne

schen, die nhre Tankhel Ooder ehinde verschwindend e1ne enge angesichts LaUl:

rung eher dUus dem Blickwinkel der Of.- sender Kranker, die oOurdes esuchen Diese
fentlichkeit DE SINd (OIft 1st das Leiden Heilungen SINd auch für Ourdes außergewöhn-
NIC NUT körperlich, ondern umfasst auch Fin ich und 1M Sinne des euen lestaments Zei
samkeit, utlosigkeit, UuC. amiliäre Proble chen, WIe ott IM eDen e1Nes Menschen wirken
IMNC; (‚laubenskrisen und vieles mehr. anrlıc kann

Das eigentliche Wunder VON ourdes voll

»auf Hilfe un Solidarita Z1e sich aber IM tillen und weniger auf der

körperlichen als auf der seelisch-geistlichen Ebeangewiesen <
111e In den enschen, die hierher kommen und

kommen Ca Kranke und werden VON eh In inrem (Glauben estärkt L ebenswillen
renamilichen Helfern hetreut Wöchentlich SINd für 1INnren ag Zum » Wunder VON LOur-
0S Dis 3 OO Ehrena dus verschliedenen SK gehört das Sakrament der Versöhnung.
Berufen, Mäöänner und Frauen, Priester, (Ordens
leute und alen »Heilungen sSind auch für Lourdes

Mit den CCUEIS (Krankenherber- außergewöOhnlich. €
DEn die In 1INrer ursprünglichen Bedeutung die
yrespektvolle Aufnahme« bezeugen] hat sich Priester kommen dus der SaNzeEN VWelt, das
ourdes den Herausforderungen mModerner Sakrament spenden, NIC Aus Routine, SOI-

Krankenfürsorg gestellt. [)ie Pilger (Gesunde dern als INAd1Vv1ICduUeIeEe Seelsorge und Begleitung.
und Kranke, Helfer und Betreute kommen dus 1Irklıche Heilung geschieht, Wenn s gelingt,
en Schichten, (;enerationen und dus vielen die zugesprochene Vergebung anzunehmen INn
ändern Die Oziale Gleichheit WarTr immer der Versöhnung mit Gott, den anderen und sich
SCANON Kennzeichen traditioneller Pilgerfahrten. selbst
Berühmtester Pilger WAarTr 1M ugu 2004 aps (Obwohl oOurdes als die » Welthauptstadt
Johannes Paul I2 der ohne eu INn se1iner der anken« bezeichnet wird, 1st e1Nes der aul-:
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fäalligsten erkmale die Fröhlichkeit, die den derlage stehen, ondern Verständigung und Ver:
Umgang m1ıteinander Da finden Kranke Öhnung. Sie das für den rieden
und Behinderte und UTC S1e auch die C die scheinbare aC der EW er
Nannitien (‚esunden Lebensmut und ( EN isstrauen, Gleichgültigkeit und ehnung 1N-
senheit. Die Kranken SiNd aDel N1IC allein C tegrier Ourdes Randexistenzen und usge
Jassen, ondern werden begleitet In vielen klel schlossene, WI1e INn der jJährlichen Wallfahrt des
Nel (Gesten: 1mM chlıeben der Dlauen C‚hariots fahrenden Volkes, <  jener Menschen, die häufig
Ooder 1M Keichen e1Ner Wasserflasche, 1M Ge noch als yZigeuner« diskriminiert und
spräch, TÜr das die Sprache des anderen NIC schlossen werden
Dedingt verstanden werden [NUSS

Krankheit und die d  1  n Chwierig-
keiten werden UrCc die Pilgerfahrt NIC gelÖöst,
chmerz und Leid bleiben, 1M egentei

Fiıne Mıllıon Jugendlicher
terwegs 1St VvIieles ungewohnt und schwierig äufig EITSC das orurteil, sSE1 11UT

aber In der Erfahrung der ONkreien ilfe, der TÜr besonders iIromme oder eher konservative
Achtung Uund Solidaritä und der gemeinsamen Christen eeignet. I)em ste die Million
Glaubenserfahrung ekommen S1e einen ande: Jugendlicher9die jedes Jahr INn Ourdes
renN Stellenwer Lourdes, die ygeschwisterliche zeigen, Was e er jJung se1ın In der Kirche
tadt« Sie suchen hier e1nNe lebendige (‚emeinscha und

en INn ourdes Orte TÜr das ebet, für den
Austausch zwischen den (‚enerationen und TÜr
Gemeinschaftserfahrungen mi1t Christen uUundı1e€ Im Frieden
Christinnen vleler ander. Sie rleben nier e1Ne

1er INn ourdes ist wirklich Pfingsten NIC [1UT rche, die S1E NIC. vereinnahmt, aber auf S1E
In der 1e der prachen, ondern Wenn die Daut; e1Ne Kirche, eren TIiester und 1SCNOTe
Menschen sich über die Sprachgrenzen hinweg inren (‚lauben teilen und das espräc mit den
verstehen ler kommen viele Menschen Jugendlichen suchen
terschiedlichster Herkunft 1mM Triedli Dabei wird auch dem Vorurteil widerspro-
chen Miteinander VON und Jung, VON S22 chen, Jugendliche selen vgewalttätig, ODeriaC
Ssı1nden und Kranken, die über sozlale, gesell- lich, egoistisch und NICNl das Enga
SCHa  1C Oder nationale (Grenzen hinweg gement TÜr Kranke und Behinderte, die Mitge
respektvoll mıteinander umgehen. Sie SINd e1ne

Literaturtippeinheitliche GTruppe, aber e1ne Gemeinschaft,
1DUSC gesprochen e1Nn Volk dUus en Nationen rmgard e  © Der ensch unterwegs (‚ott. Die Wall

als religiöses Grundbedürfnis, ürzburg 2002
DERN zeigt sich auch Del der jJährlichen SOl Dies., Bernadette und das under VON Lourdes, Frei-

datenwallfahrt, die nach den Schrecken des burg Br 2007
/weiten eltkriegs VON oOurdes dus ZU Frie
den aufrief: Diese Oldaten erkannten angesichts staltung der (‚ottesdienste und der Umgang
der zahlreichen ONIlKTEe auf der Welt und über mM1lteinander sprechen e1Ne andere Sprache
(Grenzen und Fein!  er hinweg, dass knde pezie für die Jugendlichen wurden die
e1ner Auseinandersetzung NIC Dieg Oder Nie: genannten OTONdes (Rundkirchen) IUr (50t.
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tesdienst, und Begegnung vgeschaffen. NeTuhg das IC der JTaufkerze Der oroße
Während des Weltjugendtages In Sydney wird e Lichterbaum VOT der (srotte ahnelt dem Dbren
In ourdes e1n eigenes Programm für die Ju nenden Dornbusch In der Wüste, sich .Ott
gendlichen geben, die NIC direkt INn Australien offenbarte als Gott, der für die Menschen da 1St.

sSe1in können Bei derenLichterprozession SINd tag-
ich ausende In der Dunkelheit nterwegs,
geführt VON arla, die die enschen üÜber das

Gesten und Zeichen Teuz ZUT Rosenkranzbasilika {ührt, e1Nn FeluU:
eT entzunde wird, ‚ymbo: TÜr den auiferstande

/Zum pezifiku VON ourdes ehören die e NenNn Christus
tien und eichen der Pilgerinnen und Pilger. Sie /ahlreiche Pilger nehmen Wasser VOIN der
zeigen einen konkret gewordenen Glauben, der Quelle der Grotte, reines uellwasser ohne
die enschen IN iNrer SinnNlichen Verfassung außergewöhnliche kigenschaften. arıa Iud alle
ganzheitlic anspricht. u  1g SINd Zeichenl!i ein, VO  S Wasser trinken, sich waschen
turglen, die helfen, Symbole wlieder Neu und De
WUSS wahrzunehmen, WI1e uU.d Wasserliturgien, »Erinnerung aujJe und Neuanfang ({
Lichtfeiern, Prozessionen, Kreuzwege Al Zei:
chen der Solidarität, Die Liturgien oder das Kreuzzeichen machen Erinnerung
werden In den prachen der anwesenden Pilger Jesus Christus als (.uelle und Wasser des Le
und miIt 1Innen gestaltet und können INn 1Nrer Zei bens, die au{iTie Uund den euanfang, der
chenhaftigkeit auch ohne g Au  u  e immer wieder Neu IM Bußsakrament geschenkt
oder krklärungen verstanden werden WIrd

En besonderer Ort 1St für viele die rschei: EIN eigener Jubiläumsweg 111 elfen, auf
nungsgrotte, eren Fels UrCcC die Berührung den Spuren Bernadettes wichtige Dimensionen
zähliger Pilger se1ine Schroffheit verloren nat Die christlichen Lebens Bernadette
eilnahme Gottesdienst, das erweılen 1M WarT e1Nn Mädchen, das In Hinsicht den
stillen oder der Felsen elbst, als e1N (Ort Armen und Kleinen ehörte: VON 1Nrer KÖTDper-

oröße her, iNrer schwachen Gesundheit, hrer Le
enNnszel 1M SOZlalen und wirtschaftlichen Nie» enm Mädchen, das
dergang. Dennoch WarTr S1e e1Ne starke Persön-den Armen un Kleinen gehörte X
1C Heilig wurde S1e N1IC aufgrund der ihr

der schweigenden egegnung, ermöglichen Ne zuteil gewordenen kerscheinungen, ondern we1ll
[E krfahrungen: ott 1St unsichtbar, der Fels ist S1e das, Was S1e dort erTanren atte, INn 1nrem Um:
sichtbar, pürbar uUund vermittelt e1Ne nNung, eld und TÜr inhren (‚lauben Zeugnis ab:
Was 6S el sich In Oott festzumachen, einen legte
festen Halt abDe er Weg beginnt In der Pfarrkirche, Ber

Das 1C unzähliger Kerzen 1st ichtbar RC nadette Januar 344 getauft wurde » FUr
mMachtes Hinter jeder erze steckt e1n den Christen 1ST die allfahr e1N Mittel, der 1-
Mensch mit seinen Anliegen Die Kerzen SiNd au{tfe hre ursprüngliche Dynamik WIe-
sichtbare eichen 1Nres aubens, 1Nrer Hof{f: derzugeben«, Kardina 1a7 ZUrT Eröfinung
NunNgen und Angste, 1Nres Dankes und der ETIN- des Jubiläumswegs ezemDer 2007
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Cachot die amilie Bernadettes ZUT Zeit der Marienort 1ST ourdes e1n (Ort der Menschwer-
kerscheinungen In menschenunwürdiger Armut: dung, indem Maria auT Jesus verweist, der INn ihr
l1er begegnet die rage nach e1ınem CNrıstiichen Mensch geworden und INn der kucharistie DIel
en gerade In schwierigen Zeiten Nach dem hbend gegenwärtig ISt, und e1N (Irt der persönli-
Besuch der Grotte, dem Ort der krinnerung chen enschwerdung, Lebens und Glau
die krscheinungen, des Vertrauens und des (j@ enswege auifeinander rTeffen Darin wird die
bets, enNn! der Weg 1M alten Hospiz. 1ler GT - Geschichte VON ourdes SpIT 150 Jahren [ortge-
Ilte sich Bernadettes größter unsch, als S1e schrieben, 1n kErinnerung aran, WIe ott den

Juni 858 FA  - ersten die kucharistie Menschen allen Zeiten und (‚enerationen Bel
empfangen ur Den Pilgern oibt 1ese Stelle stand geleistet hat. ES SiNnd die Pilger, die dies VON

Gelegenheit, sich die Bedeutung der kucharistie Tag Tag bestätigen, WIe ohannes Paul el
bewusst machen sSseINemM letzten Besuch In Lourdes, eınesJahr

VOT seinem 10d, bestätigte: » Hier DIN ich, aNgE-
kommen /iel Me1nes eDEeNS.«

Am Ziel
Irmgard e  e, Dr. theol., 1St | eiterin VOIN Pilger- und

Lourdes hat seinen eigenen (Charakter. » Der Ju: Studienfahrten e1m Bayerischen Pilgerbüro München
und Dei Biblische Keisen uttgar' SOWIeEe Referentin In derbiläumsweg kann N1IC der (Grotte stehen Dlel:
kEerwachsenenbildung. hre Schwerpunkte SINd ‚piritua-Den, denn Maria iIMMer hin Jesus«, ität, Volksirömmigkeit, christliche unst, interreliglöser

meın Jacques Perrier, ischof VON ourdes Als Dialog.
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Pırmiın S>Spiege|l
offnung fuüur dıe Armen
Wallfahrt ZUr sch UFrzen Madonna vVon Aparecıda

Wallfahrten sind fester
Bestandtei der Volksfrömmi  eit
Lateinamerikas. gehen S1e auf

eine Erscheinung der Muttergottes RIO de anelro 1egL, e1ner der Hauptverkehrs-
VOorT Menschen zuruck. adern Brasiliens?

Als letztes Jahr die Generalversammlung
der 1SCHO{ie 1ImM brasilianischen

Aparecida zusammentrat, spürten sS1e Geschichtlicher Hıntergrund
die Kraft dieses Gnadenortes. Im ()ktober Z Deauftragt die kommunale Au:

OT1tät VOIN Guaratinguetä drel ischer Domin-
0S Garcia, Filipe edroso und J0ä0 Alves 1M

parecida, der bedeutendste Drasilianische USSs Paraiba fischen und ZWaT TÜr e1N Fest-
Wallfahrtsort, [asziniert und Dewegt. In He und -astma TÜr den durchreisenden (J0UVer-

schwerlichen uUund anstrengenden Reisen, oftmals [LeUT DDom (270180 de Almeida ortugal. Die drei
mMiIt Bus oder astwagen, machen sich enschen ischer eginnen hre e1 ohne Erfolg; die
dUus allen Teilen Brasiliens auft den Weg diesem Uhrzeit WarT Z ischen NIC Nach
Ort der rophetie, dessen Inhalte und OTISCHa weiterhin erfolglosen Versuchen kommen S1e
ten weIlt über INn selbst hinausreichen Sie trel- Z » Porto ]taguaCu«, In dessen Nähe später
en dort hre »NOossa Senhora« d.  9 wIle dıe Tası- die Kapelle errichtet werden sollte ler verfängt
llaner hre (‚ottesmutter liebevoll bezeichnen sich 1M etz e1Ne e1ine Terrakottafigur ohne

Aparecida 1St viele e1Nn (Urt der offnung Kopf. Sie werien das Netz erneut AdUus und üischen
[Ur den Bau e1nNner anderen möglichen Wel  — Ge das Z  3 KÖörper gehörende Kopfstück. In der
rade der afroamerikanischen Bevölkerung IDt Figur erkennen S1e die 1M portuglesischen Kolo
Aparecida e1Ne Identifikationsmöglichkeit. Wie nialreich sehr verenrie Muttergottes »NOossa
1st die ziehungskraft dieses Marienwallfahrts enhora da Conceicao«: Unsere Frau der Unbe:

VON nationaler und kontinentaler euU: Neckten Empfängnis. Danach WITd inr ischfang
üÜüberreich elohnt.Lung erklaren Was sııchen und inden die

Menschen diesem Ort, der e{IWwa In der Mitte Die ischer fügen die Figur mIt aC
ZwIischen den Metropolen VON S50 aulo und Sdall1elN |)ie Figur 1ST SscChwarz Filipe Pedroso,
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einer der drei, Nnımm die yerschlienene« (apa In inhrem Namen Es oibt kaum e1Ne Familie, In
ecida] Figur mit nach ause unizehn re der NIC e1Ne oder mehrere Personen den Na:
Jang Jeibt die eine Muttergottesstatue In e1- IMen Maria arla Jose, arla Helena,
Nne VON der amilie errichtetien ()ratorium. Sie Ana Maria, Lourdes, ma, Conceicäo, OCOT:
zieht chnell die enschen der mgebung T' TaCa, Maria Luisa, Carmelita, parecida.
Krankenheilungen, gute krnten und under 1ele ieben CS, inhren Kindern den Namen
tatlges werden inr zugeschrieben. |)em under arıa geben Ebenso S1e der Multter
VO  3 Fischfang 1M (I)ktober 171 folgen weltere Jesu selhst viele amen, weil s1e e1Ne ogroße Be:

Das ()ratorium 1St Dald klein für den Be ziehung und Nähe inr aDbe » Die 1e @T

amen, und S1e drückt Namen dUS,sucher- und Gläubigenandrang. 745 wird die
Figur In e1ne VO  3 Doripfarrer über dem Uss
konstruilerte Kapelle überführt; 834 wird mMIt » 1ele en Marta Im Namen <
1inrem Ausbau ZUrTr heutigen en asıl1ka DE
gONNEN. Auch 1ese wurde klein, da die /ahl Was sS1e der geliebten Person DesonNders
der Wallfahrten und die Verehrung der OSSa schätzt Je mehr e1iner eliebt wird, esStO menr
enhora da Conceicao Aparecida imMmer mehr amen erhält er «| SO hat die Zuneigung der
anwuchsen Fnde der 1 920er-Jahre WarT S1e ZUrT Menschen Maria zahlreiche Namen {Üür S1e

Königin und Schutzheiligen Brasiliens erNnannt riunden Von der (‚eburt DIS Z lode werden
worden die verschiedensten Lebenssituationen ehbenso

Der Bau einer asıl1ka wurde IM Jah: mit arıa In Verbindung vgebrac WI1e€e jede
955 In Angriff 980 WUurde die mögliche Ort arla VON der guten Geburt, Ma:-:

asılıka VOI aps ohannes Paul gesegnet, Ma der immerwährenden ilfe, arla der Last:
noch ehe der Bau eendet WAarl. 2006 Desuchten wagenfahrer, Maria der Unterwegs-Seienden,
mehr als acht Millionen Menschen den Marien: Unsere 1e FTrau VOIN la ©  e Unsere 1e
wallfahrtsort. Im Mai 2007 and dort die nite FTra VON der Erscheinung OSSa enhora Apa
Generalversammlung der 1SCNOTe Lateinamer'‘- ecida]
kas und der Karibik9 dem ema »Jün- Prozessionen, In eren eın Jraggerüst
RET und Missionare Jesu Christi, amı UNseTe mit e1ner Statue Marias y»Ünserer lieben Frau VON

Völker In Ihm das haben.« der Erscheinung« ste. ehörenZltag VIE-
ler e1iner (‚emeinden. MmMer dann, Wenn die
enschen das Jraggerüst Unserer | ieben Frau
VON Aparecida UTeC die Straßen und auf denoffnung des Volkes
egen9 dann sS1e e1ne Hoffnung

Frauen werden In Brasilien Oft infach beim Na
InNen Maria erufen. Bei esuchen VOIN einen In iIhr und ihrem en entdecken
(‚emeinden INn den ogrolßen Weiten des |Landes Sich die Armen wieder <
oder auf den aßen e1Iner Städte werden Frau-
C eren Namen HIC ekannt SINd, mıit» mMIt. |)ie (‚eschichte Marias 1st das Bild der Ge:
10, Frau Maria, WI1e geht e NenNnY/« SCNICHNTE des einfachen 0  es, e1Ne Geschichte,
chen Fast ImMmMmMmer geht das guL dUS, ohne Protes- die noch nicht EFNnde ist _> Sie nÄält die offnun
te. _Viele aben » Maria« oder e1n Derivat avon en Uund S1€ nNält den Mut Z
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wach In INr und 1Inrem en entdecken sich Verkündigung des Lebens
die Armen wieder, denn Maria, die Multter Jesu,
WaT einmal Sprachrohr [Ür die Hoffnung e1Nes Das Wort » Mission« begleitet die Kirche spit
ganzeN Volkes, und zugleich ehörte Maria Ott Inren Anfängen, mit Lichtern und mMIt chatten

.Ott und dem Volk angehören Maria WUS- Das Glaubensereignis VOIN parecida stellt »  1S-
STE beides INn 1Nrem en vereinigen: die Lie: S1071 « In e1ınen Zusammenhang. Im ahr
De .Ott Uund die 1e den Menschen .“ /rı ist In Brasilien die ure Handel mMiI1t

In Brasilien ist das Bild Marias infach und schwarzen Sklaven aufrechterhaltene Sklaverei
chwarz |)ie e1ine Statue 1st einem Bild des nach WIe VOT e1N entscheidender wirtschaftlicher

und aubigen Volkes geworden. »Sie ist Faktor. Insgesamt die Sklaverei Latein
die VON Fischern )Gefundene<, und S1Ee 1St amerika für dreieinhalb Jahrhunderte und NIn
die VOT aller Welt, auch VOT der rigkei erlass unauslöschlich: Spuren 1M SO7Z1lalen

und kulturellen eben Brasilien wurde die
chwarze Sklaverei erst 1M ahre 888 OIlzıeBild Martias iSt In Brasilien
aufgehoben.einfach un schwarz. <

Die Madonna mit 1INrer schwarzen ar
ltft e1n In dieses Universum. S1e WwIird weder VONder Kolonialmacht » Erschienene«: parecida. In:

sofern konnte S1e e1nNe ymbo  a entfalten, die einem politischen noch VON e1Inem kirchlichen
tief In der Frömmigkeit des Drasıllanischenes ertreter rfischt Sie erscheint abseits, NIC INn
wurzelt.«> Vielleicht beinhaltet 1ese eine, e1Inem der damaligen /Zentren. Sie OMM NIC
A() oroße schwarze Madonna alle ()ualitäten mi1t Gewalt, onNndern üÜber Fischer, eren Famili
e1Ner ulturellen Synthese: In INr treffen sich das und eren Glauben ADbseits, INn e1Ner aus:
Portugiesische und das Brasilianische, das NnNdi: kapelle, beginnt das Werk, klein WI1e das Senf-
SCcNE und das Schwarze Das Portugiesische: [)ie
Statue ist e1N keplikat der Patronin ortugals. Das » Kellerdasein des Menschen &C
Brasilianische: Sie 1st dUus JTerrakotta geformt,
dem Trdenen Iypus der egion entsprechend. korn des kvangeliums. Keine institutionalisierte
Das Indigene: Die Figur wurde efischt In dem ission erscheint nier, ondern e1nNne VON den
Fluss mit dem indigenen amen Para iwa Das Rändern ner, offen TÜr alle Die ZU ischfang
chwarze Sie hat e1Ne kastanienähnlic Beauftragten werden Jrägern uUund ZUT Tür des
arbe, Z  3 chwarz hin tendierend euen

Vielleicht jeg! hier das (seheimnis »  1SS107N « und »Evangelisierung« ernalten
det, dass VON nah und iern, dus u adurch einen anderen Blickwinkel Dparecida
DEN und unterschiedlichsten gesellschaftlichen beginnt an und konfrontier mit der WIrt:
Orten die Menschen nach parecida kommen schaftlich-sozialen Realität, der Sklaverei. Sie 1äs
Sie machen sich auf den Weg 1Nrer » Nossa ST die Familie e1Nes 1SCNeTrSs inhrem Iräger WEeT:

Senhora«, WI1e die SCAWAarZe Madonna liebevoll den; S1e WEeIS NIn auf NeuUe Adressaten Eine klel:
genNannt WIrd eWwe hHitten S1e wichtüge emen1nde Deginnt sich bilden, der alle
liegen ihres Lebens, Gesundheit, eit, eingeladen Sind
e1N UuC Land Sie vertirauen INnr die j1eisten Die SCAHNWAaTrzZe Madonna vernein ihnre e1NTa-
Sehnsüchte chen Ursprünge und hre Herkunft NIC Wie
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S1e INn den Jliefen des |USSEeSs War und dUus innen Was lisabeth Maria ydelig, die geglaubt
rÄscht wurde, eriahren viele, die hre Au hat, dass sich erfüllt, Was der err Inr lie(S«
arbe9 e1ın Kellerdasein des Menschseins (Lk ‚AFilipe Pedroso, e1iner der drei Fischer,
und hoffen auf e1N ehr en und urde eauftragt, TÜr 00 astma Üschen, dem
Im Kontext der Sklaverei ist 1ese SCAWAaTrZe Ma: ET selbst NIC eingeladen Wäal, enidecC die Fro
ONNa e1n eichen und e1N USATUC der Hoff- he otschaft und handelt. Langsam entsteht e1Ne

NUNg, In ihr erkennen sich viele Schwarze WI1Ee- (‚emeinde 1ese Botschaft erum, weder de
kretiert noch ZW) enschen der Umge

nternethinweis bung beginnen, sich 1M ()ratorium VerTSsalll-
http://www.basilicanet.org.br der
http://www.santuarionacional.com meln kine SallZ Neue (‚eschichte ang S1e
Die Website informiert ber den Waillfahrtsort ädt ein, das Gebet Jesu 1M Matthäusevange-
Aparecida In Brasilien. 1Uum denken »IC preise Dich, ater, err des

Himmels und der Eerde, we!i]l du all das den Wei
der. Auch eute bleibt e bemerkenswert, dass SE Uund Klugen verborgen, den Unmündigen
sich VOT em armne Menschen und innen aber offenbart hast. Ja, ater, hat e dIr gefa.
viele mMIt SCAHNWAaTrzer Hautfarbe auf den Weg nach eN«
pareci machen und S1e anrufen » Es ebe die In der schwarzen Madonna erkennen sich
Multter (‚ottes und uUuNnseTe utLter« Sie ibt Kraft gerade die Tmen wieder. hre (‚eschichte
1M ertrauen auf die eigene Wo Men: gleicht der (‚eschichte tausender enschen DIS
Sschen inre eigeneenund hre eigene Wür: eute Auftf dem großen Platz VOT der Kirche Apa:
de ‚wieder )finden, sich selbst erkennen, eC1Idas SCAUeEe »MIeUuUe Bekanntschaften Uund
oMM das dem eben und der 1eDe IM
schen SiNnn nahe eHimmel spüren, AdllZ nah &«

aps Paul den PÜGC zwischen

kvangelium und Kultur e1n Tama UNSsSeTeTr Zeit Freundschaften, aC Uund plauder mıteinander

(E 20) Wo dieser TUC besteht, iDt S kein les ist ein oroßes Fest, das das Fest 1M (‚ottes:
espräc und e1ne WITkliche 1SS10N kin Zu reIC vorwegnimmt. ONa Raimundasie in den Tiefen des Flusses war und aus ihnen  was Elisabeth zu Maria sagte: »Selig, die geglaubt  erfischt wurde, so erfahren viele, die ihre Haut-  hat, dass sich erfüllt, was der Herr ihr sagen ließ«  farbe tragen, ein Kellerdasein des Menschseins  (Lk 1,45).® Filipe Pedroso, einer der drei Fischer,  und hoffen auf ein Mehr an Leben und Würde.  beauftragt, für ein Gastmahl zu fischen, zu dem  Im Kontext der Sklaverei ist diese schwarze Ma-  er selbst nicht eingeladen war, entdeckt die Fro-  donna ein Zeichen und ein Ausdruck der Hoff-  he Botschaft und handelt. Langsam entsteht eine  nung. In ihr erkennen sich viele Schwarze wie-  Gemeinde um diese Botschaft herum, weder de-  n  kretiert noch erzwungen. Menschen der Umge-  Internethinweis  bung beginnen, sich im Oratorium zu versam-  http://www.basilicanet.org.br oder  http://www.santuarionacional.com  meln. Eine ganz neue Geschichte fängt an. Sie  Die Website informiert über den Wallfahrtsort  lädt ein, an das Gebet Jesu im Matthäusevange-  Aparecida in Brasilien.  lium zu denken: »Ich preise Dich, Vater, Herr des  WDEla  Himmels und der Erde, weil du all das den Wei-  der. Auch heute bleibt es bemerkenswert, dass  sen und Klugen verborgen, den Unmündigen  sich vor allem arme Menschen und unter ihnen  aber offenbart hast. Ja, Vater, so hat es dir gefal-  viele mit schwarzer Hautfarbe auf den Weg nach  len« (Mt 11,25$).  Aparecida machen und sie anrufen: »Es lebe die  In der schwarzen Madonna erkennen sich  Mutter Gottes und unsere Mutter«. Sie gibt Kraft  gerade die Armen wieder. Ihre Geschichte  im Vertrauen auf die eigene Würde. Wo Men-  gleicht der Geschichte tausender Menschen bis  schen ihre eigene Identität und ihre eigene Wür-  heute. Auf dem großen Platz vor der Kirche Apa-  de (wieder)finden, sich so selbst erkennen,  recidas schließt man »neue Bekanntschaften und  kommt das dem Leben und der Liebe im bibli-  schen Sinn nahe.  »Den Himmel spüren, ganz nah.  Papst Paul VI. nennt den Bruch zwischen  Evangelium und Kultur ein Drama unserer Zeit  Freundschaften, lacht und plaudert miteinander:  (EN 20). Wo dieser Bruch besteht, gibt es kein  Alles ist ein großes Fest, das das Fest im Gottes-  Gespräch und keine wirkliche Mission. Ein Zu-  reich vorwegnimmt. Dona Raimunda ... hat, was  gang zur Botschaft des befreienden und lebendi-  zu sagen ist, in einem Satz ausgedrückt: >War-  gen Gottes wird nicht möglich. In der Figur der  um machen sie diese Wallfahrt? Was tun Sie in  schwarzen Madonna ist dieser Bruch geheilt.  der Wallfahrtskirche?< Und sie antwortete: >»Den  Kulturelle Wirklichkeit und christlicher Glaube  Himmel spüren, ganz nah.««7  sind in ihr eins. Wohl deshalb ist Aparecida zu ei-  In seiner Eröffnungsrede der fünften Gene-  nem Ort geworden, an dem der christlichen Bot-  ralversammlung der Bischöfe Lateinamerikas  und der Karibik bestärkte Papst Benedikt XVI.  schaft eine gute Vermittlung geglückt ist.  die Teilnehmenden, die Wirklichkeit aus der  Perspektive der Armen des Kontinents wahrzu-  nehmen. Die Generalversammlung begann ex-  Selig, ihr Armen  akt am 13. Mai im Wallfahrtsort der schwarzen  Große Dinge Gottes spielen sich immer wieder  Madonna. Dieser Tag ist das Datum der Ab-  im verborgenen Leben ab, im Leben derer, die  schaffung der schwarzen Sklaverei in Brasilien  glauben und vertrauen. Diesen Menschen gilt,  im Jahre 1888.  188  Pirmin Spiegel / Hoffnung für die Armen  DIAKONIA 39 (2008)hat, WadsS

gallg Z otschaft des befreienden und ebend! iSt, In einem Satz ausgedrückt: War-
geN (‚ottes Wwird NIC möglich. In der Figur der machen s1e 1ese Wallfahrt? Was un Sie INn
schwarzen Madonna 1Sst dieser TIC eheilt. der Wallfahrtskirche?<« Und S1e antwortete Den
Kulturelle Wirklic  el und (‚laube Himmel spüren, BallZ nah.««/
SINd In INr e1Ns Wohl eshalb ist Aparecida e1- In se1ner kEröffnungsrede der tünfiten ene-
111e  s Ort geworden, dem der CNTISUN Bot: ralversammlung der 1SCNO{Te Lateinamerikas

und der Karlbik hestärkte aps ened1SQ e1Nne gute Vermittlung geglückt 1ST.
die Teilnehmenden, die Wirklichkeit dus der

Perspektive der Armen des Kontinents WAanNnrzu:
nehmen |)ie Generalversammlung begannelig, ıhr Armen
akt 13 Mai 1M Wallfahrtsort der SChWwarzen

TO inge (‚ottes pielen sich immer wieder Madonna Dieser Jag 1st das atum der Ab:
1M verborgenen en ab, 1M en erer, die schaffung der schwarzen averel INn Brasilien

glauben und |esen Menschen oilt, 1M Jahre 888
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Im Schlussdokument dieser großen ONTe: kinige uındert eier VON der asıl1ka ent
rTenz VON Aparecida® WIrd die ption für die ernt, nahe des ]usses Paraiba, die errako

VON der schwarzen Madonna VON den HiMeN, die »ihren rsprung In uNnseTeN (Glauben
eSsus Christus« (D 392) hat, estar Be schern efunden worden Wädl, WAarTr während der

wegende und sehr schöne Worte en die Konferenz e1N Zelt der Märtyrer al-
der Generalversammlung Teilnehmenden dafür gebaut. In ihm WUurde die ibe] gelesen, gebetet,
yAlles, Wads mMIt C hristüs un nhat, hat mit den
Armen Lun, und alles, Waäas MIt den Armen »Zelt der Maärtyrer <
un hat, ruft nach esus Christus: Was ihr [Ür e1
nen meılner geringsten Brüder habt, das (‚ottesdienst Uund kucharistie gefjelert, mM1lteinan-
habt ihr MIr getan.<Im Schlussdokument dieser großen Konfe-  Einige hundert Meter von der Basilika ent:  renz von Aparecida® wird die Option für die Ar-  fernt, nahe des Flusses Paraiba, wo die Terrakot  tastatue von der schwarzen Madonna von den Fi:  men, die »ihren Ursprung in unserem Glauben  an Jesus Christus« (DA 392) hat, bestärkt. Be-  schern gefunden worden war, war während der  wegende und sehr schöne Worte finden die an  gesamten Konferenz ein Zelt der Märtyrer auf-  der Generalversammlung Teilnehmenden dafür:  gebaut. In ihm wurde die Bibel gelesen, gebetet,  »Alles, was mit Christus zu tun hat, hat mit den  Armen zu tun, und alles, was mit den Armen zu  »Zelt der Märtyrer  tun hat, ruft nach Jesus Christus: »Was ihr für ei-  nen meiner geringsten Brüder getan habt, das  Gottesdienst und Eucharistie gefeiert, miteinan-  habt ihr mir getan.< ... denn in Christus machte  der gesprochen und diskutiert. Ein Transparent  sich der Bedeutende unbedeutend, der Starke  mit Namen und Bildern der Märtyrer Latein-  schwach, der Reiche arm.« (DA 393) Zweimal  amerikas und der Karibik, rief deren Leben und  wird im Schlussdokument die Kirche »Haus der  Zeugnis in Erinnerung.  Armen« genannt (DA 8;524): kein Vordach oder  In diesem Zelt, wie in der Basilika selbst,  Warteraum, sondern ihr Zuhause. Es handelt sich  nahmen auf ihre Art und Weise auch viele ein  dabei nicht um etwas Beliebiges. Nachfolge und  fache Menschen an diesem kirchlichen Ereignis  Jüngersein Jesu findet an der Seite der Armen  teil. Die tägliche Eucharistiefeier, der an der Kon  statt. Die Kirche ist angesichts der unerträglichen  ferenz Teilnehmenden wurde mit den Pilgern ge  sozialen und wirtschaftlichen Ungleichheiten,  meinsam gefeiert. »An Samstagen und Sonnta  die zum Himmel schreien, zur Anwältin der Ge-  gen waren häufig bis zu 100.000 Menschen in  rechtigkeit und der Armen bestellt (DA 395).  und um die Basilika anzutreffen ... Nach den  Gottesdiensten drängten sich die Menschen um  die Bischöfe, um sie anzusprechen oder einen  persönlichen Segen für sich und ihre Kinder zu  Liebe, Solidarität und  erbitten. Die Leute ließen die Bischöfe nicht un  Gerechtigkeit  behelligt in die täglichen Sitzungen gehen, die  Die Bischöfe gaben ein Versprechen: »Wir ver-  im Untergeschoss der Basilika stattfanden. Ein  pflichten uns, dafür zu arbeiten, dass unsere Kir-  che in Lateinamerika und der Karibik mit noch  )»Die vielen Menschen  größerem Eifer unseren ärmsten Geschwistern  haben uns gestärkt und  zur Seite steht, sogar bis hin zum Martyrium.  evangelisiert.  Heute wollen wir die Option für die vorrangige  Liebe zu den Armen, die auf den vorangegange-  lapidarer Satz im Schlussdokument spiegelt wi  nen Generalversammlungen getroffen wurde, ra-  der ..., was die Bischöfe erlebt hatten: »Die vie-  tifizieren und intensivieren. Vorrangig bedeutet,  len Menschen, die aus ganz Brasilien und aus an  dass sie all unsere pastoralen Prioritäten und  deren Ländern Amerikas zum Marienheiligtum  Strukturen durchziehen soll. Die Kirche in La-  pilgerten, haben uns gestärkt und evangeli-  teinamerika ist berufen, Sakrament der Liebe,  siert.««® Während die Pilger in der Basilika be-  der Solidarität und der Gerechtigkeit in unseren  teten, waren die Delegierten im Untergeschoss  der Basilika.  Völkern zu sein.« (DA 396)  DIAKONIA 39 (2008)  Pirmin Spiegel / Hoffnung für die Armen  189denn INn T1ISTUS mMmachte der gesprochen und diskutiert Ein JIransparent
sich der Bedeutende unbedeutend, der Starke mit amen und ildern der Märtyrer Latein:
schwach, der Reiche (D 593) /Z/weimal amer1ıkas und der Karibik, rief eren en und
wird 1M Schlussdokument die Kirche » Haus der Zeugnis INn krinnerung.
Armen« genannt kein Vordach oder In diesem Zelt, WI1e INn der asılıka elbst,
Warteraum, ondern ihr uhause Es handelt sich nahmen auf hre und e1sSEe auch viele e1N
aDel NIC e{IWas Beliebiges. Nachfolge und aC enschen diesem kirchlichen kreignis
Jüngersein Jesu indet der Seite der Armen teil Die tägliche kucharistiefeier, der der KONn

Die MC 1St angesichts der unerträglichen ferenz Teilnehmenden wurde mit den Pilgern C
SOZlalen und wirtschaftlichen Ungleichheiten, mMe1ınsam gefeiert. »An Samstagen und Sonnta
die ZU  3 Himmel schreien, ZUT Anwältin der Ge DEeN aulg DIs 100.000 Menschen In
rechtigkeit und der Armen (D 395) und die asıl1Ka anzutreifenIm Schlussdokument dieser großen Konfe-  Einige hundert Meter von der Basilika ent:  renz von Aparecida® wird die Option für die Ar-  fernt, nahe des Flusses Paraiba, wo die Terrakot  tastatue von der schwarzen Madonna von den Fi:  men, die »ihren Ursprung in unserem Glauben  an Jesus Christus« (DA 392) hat, bestärkt. Be-  schern gefunden worden war, war während der  wegende und sehr schöne Worte finden die an  gesamten Konferenz ein Zelt der Märtyrer auf-  der Generalversammlung Teilnehmenden dafür:  gebaut. In ihm wurde die Bibel gelesen, gebetet,  »Alles, was mit Christus zu tun hat, hat mit den  Armen zu tun, und alles, was mit den Armen zu  »Zelt der Märtyrer  tun hat, ruft nach Jesus Christus: »Was ihr für ei-  nen meiner geringsten Brüder getan habt, das  Gottesdienst und Eucharistie gefeiert, miteinan-  habt ihr mir getan.< ... denn in Christus machte  der gesprochen und diskutiert. Ein Transparent  sich der Bedeutende unbedeutend, der Starke  mit Namen und Bildern der Märtyrer Latein-  schwach, der Reiche arm.« (DA 393) Zweimal  amerikas und der Karibik, rief deren Leben und  wird im Schlussdokument die Kirche »Haus der  Zeugnis in Erinnerung.  Armen« genannt (DA 8;524): kein Vordach oder  In diesem Zelt, wie in der Basilika selbst,  Warteraum, sondern ihr Zuhause. Es handelt sich  nahmen auf ihre Art und Weise auch viele ein  dabei nicht um etwas Beliebiges. Nachfolge und  fache Menschen an diesem kirchlichen Ereignis  Jüngersein Jesu findet an der Seite der Armen  teil. Die tägliche Eucharistiefeier, der an der Kon  statt. Die Kirche ist angesichts der unerträglichen  ferenz Teilnehmenden wurde mit den Pilgern ge  sozialen und wirtschaftlichen Ungleichheiten,  meinsam gefeiert. »An Samstagen und Sonnta  die zum Himmel schreien, zur Anwältin der Ge-  gen waren häufig bis zu 100.000 Menschen in  rechtigkeit und der Armen bestellt (DA 395).  und um die Basilika anzutreffen ... Nach den  Gottesdiensten drängten sich die Menschen um  die Bischöfe, um sie anzusprechen oder einen  persönlichen Segen für sich und ihre Kinder zu  Liebe, Solidarität und  erbitten. Die Leute ließen die Bischöfe nicht un  Gerechtigkeit  behelligt in die täglichen Sitzungen gehen, die  Die Bischöfe gaben ein Versprechen: »Wir ver-  im Untergeschoss der Basilika stattfanden. Ein  pflichten uns, dafür zu arbeiten, dass unsere Kir-  che in Lateinamerika und der Karibik mit noch  )»Die vielen Menschen  größerem Eifer unseren ärmsten Geschwistern  haben uns gestärkt und  zur Seite steht, sogar bis hin zum Martyrium.  evangelisiert.  Heute wollen wir die Option für die vorrangige  Liebe zu den Armen, die auf den vorangegange-  lapidarer Satz im Schlussdokument spiegelt wi  nen Generalversammlungen getroffen wurde, ra-  der ..., was die Bischöfe erlebt hatten: »Die vie-  tifizieren und intensivieren. Vorrangig bedeutet,  len Menschen, die aus ganz Brasilien und aus an  dass sie all unsere pastoralen Prioritäten und  deren Ländern Amerikas zum Marienheiligtum  Strukturen durchziehen soll. Die Kirche in La-  pilgerten, haben uns gestärkt und evangeli-  teinamerika ist berufen, Sakrament der Liebe,  siert.««® Während die Pilger in der Basilika be-  der Solidarität und der Gerechtigkeit in unseren  teten, waren die Delegierten im Untergeschoss  der Basilika.  Völkern zu sein.« (DA 396)  DIAKONIA 39 (2008)  Pirmin Spiegel / Hoffnung für die Armen  189Nach den

(sottesdiensten rängten sich die Menschen
die ischöfe, S1e anzusprechen Ooder einen

persönlichen egen für sich und hre Kinderı1e0Ee, Solidarıtät und
erbitten |)ie eute jeßen die 1SCNOTe NICGerechtigkeit behelligt In die äaglichen Sitzungen gehen, die

Die 1SCNHNOTe gaben e1n Versprechen: » Wir VeT: 1M Untergeschoss der asıl1ka Stattianden EiNn
pflichten UNs, dafür arbeiten, dass UNSeTeEe Kir
che In Lateinamerika und der Karibik mit noch ze vielen Menschen
orößerem 1lier UuUNSeTEelN armsten Geschwistern en UuNnNs gestär. un
ZUun Seite ste.  9 DIS NiN ZU Martyrium. evangelisiert. <
Heute wollen WIT die ntion TÜr die vorrangige
1eDe den Armen, die auf den VOTaNgEBANLEC- lapidarer Satz 1M SC  UuSssdokKkumen spiegelt WI
nen Generalversammlungen etroffen wurde, der Was die 1SCNHOTe erlebht hatten Die VIE-
tinizieren und ntensivieren orrangig edeutet, len enschen, die dus SallzZ Brasilien und dUuS

dass S1e all uNnseTe pastoralen Prioritäten und eren ändern erikas ZU  3 Marienheiligtum
Strukturen durchziehen soll |)ie Kirche In La pilgerten, uns gestärkt und evangeli-
teinamerika 1ST berufen, Sakrament der jebe, siert.(«Y Während die Pilger In der asıl1ka De
der Solidaritä: und der Gerechti  el In uUuNSsSeTeEeN die Delegierten 1M Untergeschoss

der asıl1kaVölkern SE1IN.« (D 396)
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Aparecida, die kerschienene, hat e1n wichti tenzberechtigung verweigert wird Maria, die
SC Wort dass Brasilien und die ehr: Multter Jesu, 1st diesem Dienst Lreu geblieben,
heit uUuNseTeT Welt e1Nne Welt der Armen ISt, VON der Krippe His ZU Kreuz Ihr Dienst ist e1N
oftmals schwarzer Hautfarbe Sie ist y»die T - spezifischer Dienst enschen VO  3 Kreuz he
ZIC  are uUund entscheidende mMmutfterliche Prä rabzuholen und In die Arme nehmen, WI1e es

Se117z Del der kEntwicklung e1Nes Volkes VON tausendfac den Pietas In der ganzen elt
Kindern und Geschwistern, VON Jüngern Uund oreifbar und ichtbar WITd
Missionaren ihres SoOhnes« 524) Die Nnhalte In Aparecida 1St das Leid der gekreuzigten
der Generalversammlungen der ateinamer1- Menschen und Ö:  er, besonders der schwarzen,
kanischen und karibischen Bischofskonfiferen spuüren. l1er beginnt MNan ahnen, dass die
Zel hat »Aparecida« wahr: und VOTWERSECNOM- e enschen mit Maria Fuße des Kreuzes
INEN, EeVvor 1eSse Versammlungen A10 der stehen und inren Glauben die Auferstehung
zweiten Hälfte der 20 Jahrhunderts einberufen uUund das en ekennen 1er erhalten Men
wurden schen die ra die 1M Kreuz auischeint, 1M

Teuz Christi und 1M Kreuz der Armen Torheit
und Ärgernis TÜr die einen, [Ür UunNs aber (‚ottes

ensch seın fuür andere aft und eıshel KOT 1er ET

lahren S1e die Ta des Lebens, die da entsteht,
Was edeute Christsein IM Jahrhunder‘ SO Menschen ausgegrenzt und mMissachtet WEeT:

autete e1Nne Interviewirage eginn des Ponti den S1e rleben e1ne pC Solidaritä Apareci
Nkats aps ened1i XVI Seine (0)8 da 1ST e1n Ort der Hofnung!
»  as, Was 0S immer WaTr Mensch TÜr andere
SE1IN.« Das edeute onl auch sich das Le Pirmin Spiegel 1st Pfarrer einer Pfarreiengemeinschaft
Den SOTSEN und 6S verteidigen. In e1ner Situation Blieskaste: IM aarland ET VON 1M

Nordosten Brasiliens als Pfarrer Uund In der AusbildungVON Ausgrenzung und en! sich daraus
VON | aienmissionariInnen tätig. Er 1St Mitarbeiter DEe1 Ad:

die DUON, enen gehen, die In orößter venlat und Mitglied der RKedaktion VON DIAKONIA.
Not SiNd und auf der Schattenseite des Lebens
stehen Menschen, die eiden, enen die ExiS-

Carlos Mesters, Marıa Mutter Jesu, f- Vgl esters, Anm EL 672 der Weltkırche 41, onn 2007
Neukirchen-Vluyn 1985, Ebd., Im Folgenden ıtıert als
Vgl eb  Q Aparecıda 2007, Schlussdokument Vgl Norbert rntz, Aparecıda
Vgl ebd., der Generalversammlung des Bischofsversammlung voller Über-
Vgl ebd., 13 -piskopats VonNn | ateiınamerıka und raschungen, In Orientierung
FElısabeth rreitag, Blickpunkt der KarıDIk, ng Sekr. 2007) 181-186, 183

|ateinameriıka 2107 venlat, 20f. Dt. Bischofskonferenz, timmen

190 30Pirmin Spiegel Hoffnung für die Armen



Gerhard elge
nter dem IC Christiı autf dem Weg
Fın IC auf dıe mpulse der FEuropdischen Okumeni-
schen Versammlung FÜr Deutschlan

Inzwischen liegt die Dritte Europäische
Ökumenische Versammlung schon WIe-

der einige Zeit zurück. elche Ein
drucke und Erfahrungen Sind in Erinne- gerweg-Konzept, das der geistlichen |)imension

rung geblieben? Was hat S1e gebracht? und der gegenseitigen Bereicherung eınen NO

Wie ann e Okumenisch weitergehen? hnen Stellenwert eım NIC richtig Z  3 { Ta:

ach Stimmen dus Österreich und der geN und wurde, außer VOIN den direkt Beteiligten,
L1UT ver  en wahrgenommen. In 1D1IU freilich,chweiz rın DIAKONIA dazu Nnun eine

der Schwerpunkt auf der orthodoxen (‚ebets
Stellungnahme dus Deutschland Uund Frömmigkeitstradition lag, War 65 dann auch

Hreiteren Kreisen möglich, De]l den gemeinsamen
orgengebeten Ooder In den (‚ottesdiensten

nders als hre Vorgängerinnen WarT die Tf erer Konfessionen erleben, WI1e vielfältig der
te kuropäische Okumenische Versammlung liturgische USACTUC CNArTISÜICHeEe auDens sein

als Prozess Oder Pilgerweg über mehr als kann Okumene Taucht solche geistlichen Be
re Mehrere Stationen SCHNUNZEN, die Gläubigkeit der anderen

ollten die unterschiedlichen christlichen uUund Christen erfahren, Ssich avon vielleicht auch
spirituellen Iraditionen widerspiegeln ZUMI1N: erganzen lassen und iImmer wI1eder 1LEeUE

dest In 1Nrer katholischen, evangelischen und Ta TÜr das sonstige kEngagement Öpfe
orthodoxen (‚estalt. Und begann 1ese Ver: können Irklıche UuTIbruche und Fortschritte
sammlung mit JIreffen VON Je 170 Delegierten setfzen INn der 1efe und SINd NIC ODeriaC
IM anuar 2006 In Rom und IM Februar 2007 In ich machbar.
der Lutherstadt VWittenberg; 1Nren HÖöhepunkt
erfuhr S1e ScChHNEeBXlCc mi1ıt e1ner Veranstaltung
VON EIW. 2500 lTeilnehmern und Teilnehmerin- Fehlender Kalros?
Nen IM September 2007 INn 1U ( Hermannstadt,
Nagyszeben). ES cheint auch, dass der |)ritten kuropäischen

Dazwischen sollten Ssich möglichs viele In Okumenischen vVe  a  ung irgendwie der
den einzelnen ändern dem Prozess eteili Kalros efehlt nat [)ie Versammlung dieser
SCN und miIt seinen Ihemen auseinandersetzen Art 9089 INn ase and IM SCANON äarenden
Bedauerlicherweise kam dieses gemeinte Pil Oorfeld der sich noch 1M selben Jahr vollziehen
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den gesellschaftlichen In Mittel: und Kumänilens und Bulgariens, und das roblem de

Usteuropa De] der zweiten 90097 INn YTaz DEn die avon noch ausgeschlossen Ssind und

präsentierte sich ZU ersten Mal das Neue Eu darauf arten azu gehört ZENAdUSO die

FODdA der NUN IHenen Grenzen, In dem aber auch (e die eistige Herkunft Europas und se1Ne
Bedeutung als Wertegemeinschaft. azu BC» Haarrisse« erkennbar wurden die Jugosla

wienkriege, das NeuUue Selbstbewusstsein der OT- Ooren schließlic die Verunsicherungen, die das
thodoxen Kirchen Versöhnung Waäal eshalb e1n otum der römischen Glaubenskongregation
beherrschendes ema. kine Frucht VON TaZz VO  3 Sommer 2007 Z Kirchenverständnis
ildete dann die 200601 In Straßburg unterzeich- ausgelöst hat.
nete »Charta (decumenica« als Bezugsgröße und ESs vab also UrChaus wichtige ründe, sich

InNNerT- und außerkirchlic wieder einmal aufKeferenztext der Okumene INn Europa.
War die Situation VOT und In 1U auch ropäischer ene der (Jemeinsam.-

NIC unbedingt VOIN e1ner Aufbruchsstimmung keit vergewissern und Öökumenisch posi
gekennzeichnet, vab PS doch genügen: He OoNleren ass Nan dazu nach Rumänien In 00

rausforderungen, die e1ne solche Neue Ver mehNnrheiulc TthOodox gepragtes |Land und SPE
ammlung ree  ertigten. azu gehört die Un ZzIie In e1Ne multikonfessionelle und Mulluethn!
gleichzeitigkeit der Okumeniıischen Gegebenhei- sche SL, WafT e1n bedeutsames

eichen Uund hat vielen DesonNders NatuUur-ten In Sallz Europa: INn den einzelnen ändern
ich der einheimischen Bevölkerung e1N DOoSI

[DDIAKONIA ZUur EOV3 VEes EChO ausgelöst. Die deutschen Medien hin
Helmut Nausner, 0  ung auf krneuerung und kinheit SINd auf dieses kreignis WE überhaupt
In kuropa. Auf dem Pilgerweg der Dritten kEuropäischen

11UT urOkumenischen Versammlung, DIAKONIA 28 (4/2007)
2FE
Veronika Prüller-Jagenteutfel, Lieber e1n europäischer
ökumenischer Kirchentag? ine Österreichische achlese
ZUrT |ritten ()kumenischen kuropäischen Versammlung, Begegnungsforum
DIAKONIA 28 (6/2007)

Insgesamt Wal die Versammlung In 1U 21NMarie-Louise ubler, Okumenische Zeichen. Fin
Schweizer Nachklang ZUur kuropäische Okumenischen wichtiges Begegnungsiorum [Ür TYisten VeT-

Versammlung, |)IAKONIA (1/2008) 52-:506 schliedener Kirchen und Iraditionen dUus (Ist und
West Auf der Tagesordnun: tanden nicht NUur

und Kegionen abhängig VO  3 jeweiligen ehr: die klassischen und weltweit uellen Ihemen
E1{S: Oder Minderheitsstatus der betreffende des konziliaren Prozesses »Frieden, erechtig-
Kirchen und emeinschaften, 1Nrer OnNnKreien keit und Bewahrung der Schöpfung«, ondern

auch die unmıttelbar das kirchliche eben undGeschichte, Verfassung und Aufgeschlossenheit.
en Okumen1ıschen Sammlungsbewegungen die Okumene hetreffenden Fragen: das ge
iDt eS auch Manche antiökumenischen Kräfte die sichtbare inheit der Kirchen, die ET
und aılseinanderstrebenden Gruppierungen. der Spiritualität und die Vertiefung

Zu den uellen Herausiforderungen gehört des chriısiıichen Zeugnisses. ulberde STtan die
auch die In den etzten ahren erfolgte krweite sich verändernde Gestalt uUuNseTes Kontinents Z

rung der kuropäischen N10N den Beitritt Debatte der europäische Einigungsprozess, die
mehNnrerer ostkommunistischer Staaten, zuletzt egegnung mit anderen Religionen, vielfältige
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Migrationsbewe  gen und die voranschreiten- VON Seiten aber auch eindringlic. die Not:
de Globalisierung. wendigkeit wWwe1lteren ökumenischen Engage

und die Bereitscha: dazu ıunterstrichenES gab e1N oroßes ufgebo namhafter Re:
prasen der Kirchen uUund des politischen Le: 1er SCANON entscheidend voranzukommen,
Dens und viele qualitätsvolle Beiträge SOWONLl IM konnte NIC die Aufgabe der Versammlung sein.

In mehnNnreren Beiträgen und In der Schlussbot:Plenum wWwI1e INn den Foren Vorträge, Ansprachen,
Grußworte, Berichte und kinwendungen. Den cchaft werden jedoch onkrete 1NWelse CLE
noch kam die Veranstaltungsiorm eutlich ET“ Den, WI1e e1n gemeinsamer ökumenischer Weg
ennDare (Grenzen kine solche VON Ihe lebendig und gel  1C ges  e werden kann
MMeln WarTr WI1e eigentlich SCANON vorher Erfreulicherweise Wurde e1 verscNnle-
nen konnte hbel üÜber 2000 Jleilnehmern und In entlich auf die hereits In mehnNnreren | ändern
der uUurze der Zeit Salr NIC befriedigen! De folgten zwische  TITchlıchen Jaufanerkennungen
wältigen |)en Delegierten, die e1N Danz Hreites und eren sakramentale wWwI1e ekklesiologische Be

Spektrum kirchlicher, nationaler, SOzZ1laler und deutung hingewlesen INn vorsichtiger Form irei:
kultureller Herkunft und Kompetenz In Europa lich, da hier SsOowohl el einigen (OIrthodoxen Kir-

repräsentierten, fehlte e$S genügen Möglich- chen WI1e DEl einigen Freikirchen Vorbehalte He

keiten, mpulse auizunehmMen und sich selbst stehen. Deutlich wWwurde auch die Notwendi  it
ÜV einzubringen. em auf den Podien missionarischen Engagements unterstrichen. Bei

VOT alle der Plenarveranstaltungen Frauen den I hemenftfeldern yEuropa« Uund EeIl«
merklich unterrepräsentert. sich SCHNEeBLC e1Ne el VON Handlungsappel-

Der ebenfalls insgesamt SChWaCNe el len und Konkretionen (U.a die Millenniumszie
der Jugend konnte eiınen eigenen Beitrag le der Ü e1n VON GCEE Uund KEK inılerter

ausgeglichen werden, e1Ne otschaft, die SCANON
vorher bei e1ner eg|  u In St. OTIitz OTMU- »NIC. Aödbschluss,
1er worden WarT und nunmehr der gemelnsa- sondern Etappe eines eges X
1LEeTN Schlussbotscha angefügt wurde (OQbwohl
die Meinungsbildungsprozesse sehr schwier1g KONsultativprozess Fragen VOIN Klimawa:

9 gelang $ doch über Interventionen und und Ö,  O10  T Gerechti  el SOWI1E der Auf-:

Voten, die Schlussbotschaft noch eutlich VeTl- ruf, e1nen gemeinsamen Jag der chöpfung
Dessern. Sollte 11a irgendwann wieder einmal feiern, einen Tag des und der Anregung,
e1Ne derartige Ve:  g planen, mMusste seinen ehbensstil ändern), ohne In e1Ne

DIge1eVON wünschenswerten /ielen 8Cbedingt übDer alternalıve Gestaltungsformennachgedacht werden
mehNnreren tellen der Schlussbotscha:

wird zudem explizit die Verbindung ZUT wChar:
(ecumenica« Uund die Kontinuität mMi1t inr DeAufgabenkatalog LONL. Das 1st auch gut > weil der »Charta e

Inhaltlich wurden die gegenwärügen ökumen! CUMENICA« sicherlich mehr VIS1IONAaTre ra nNnne-
schen Konfliktlinien ZUma.: 1M Verständnis VON WO als dem kErgebnistext VOIN 1D1U

/Zweifellos kann keines der MEeUN 1INZeMC und iNnrer inheit N1IC verdeckt, ondern
eutlich Heim amen genannt. Zugleich wurde men dieser Okumenischen Versam  ung als ab:
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gearbeitet und erledigt angesehen werden [)as genden« 20006], außerdem das SCANON zweimal
WAafFfr auch N1IC Ebenso ass sich durchgeführte »Jahr der ibel« und noch Manc
eren Resultat N1IC allein der Schlussbot andere /usammenarbeit INn der Verbreitung D1D
N essSelN Der VON ihr weitergeführte und ischer Kenntnisse und cNAristlicher Überzeugun
Neu angestoßene Lern- und kErfahrungsprozess gen DDarüber hinaus pflegen die kvangelische
[11US$ weitergehen. Wir haben einen ufgaben- und die Katholische Kirche auch gute Kontakte

miIt der (Orthodorxie INn Deutschland und In erenkatalog mitbekommen, e1ne Agenda. 1D1U WarT

NIC der Chluss, oONndern die Etappe e1Nes Heimatländern. Schließlic 1ST ArCH auf die
eges, der den Christen und Kirchen In kuropa egende und konstruktive Verbundenheit 1M
weiterhin I  1C aufgegeben Ist. diesen Kon: Rahmen der Arbeitsgemeinschaft Christlicher
tinent möglichst gemelinsam 1M (‚eiste Jesu Kirchen ACK) verweısen
Christi und sSeINer Ideale mitzugestalten. ass Auf allen FEFbenen VOIN (‚emeinden und
die Hauptveranstaltungen INn 1D1IU In einem Zelt eren Basisgruppen über Forschung und Te
stattfanden, WarT dafür e1n eichen SiNnd Ja DIS Z Leitungsebene der Kirchen (DZWw. UMEC-
USATUC e1nes Provisoriums und werden kehrt!) oibt 05 erfreuliche Beispiele und eTINU-

mMe1ls errichtet, Wenn INan 1st. igende Zzeichen OKumenIıschen Bewusstseins
und andelns Auf der anderen Seite SINd aber
auch mManche Verfestigungen Uund kEnttäuschun
genNn verzeichnen, Ja eINSCHNEe1IdeNdeSıtuation in Deutschlan
Rückschläge. |)ie reisgabe der Diblischen Fin

Zurückgekehrt nach Deutschlan: stellt sich die heitsübersetzung In den Oökumenischen (Gottes-
Okumenische Situation gegenwärlg E{IWAas 1ensten und die der kvangelischen Kir-
dersprüchlich dar. Auf der einen Seite erfreut che In |eutschland (EKD), sich eren Revisi-
INan sich e1Ner gewachsenen (Gemeinsamkeit In Deteiligen, 1St dafür e1n eispiel, aber auch
persönlichen WIe institutionellen Beziehungen, die euüuüiche Entifernung der EKD IM und
1ST theologisch manchem vorangekommen, d[l-

HDeitet In viele Bereichen guL Uund hat » ermutigende Anzeichen
Grund, über 1ese VOT Jahrzehnten noch Okumenischen Bewusstseins,
vorstel  are n  icklung dankbar sSein. Be: aber auch Enttäuschungen C
ONnNders Markanite Beispiele dafür WarTell Uund SiNd
der Ökumenische irchentag 2003 In Berlin und (I)rdinationsverständnis VOTIN SCANON 1M lutherisch:
die wechselseitige Jaufanerkennung VOI elf Kir: 1SC lalog erzielten Annäherungen
chen, die 2007 telerlich IM Magdeburger I)om WI1e die sich neuerdings In er Öffentlichkeit
besiegelt wurde, aber auch die 999 erfolgte Un zeigende Differenz In Dloethischen Fragen.
terzeichnung der (‚emeinsamen Eerklärung ZUrT Belastend Sind auch üngste ersuche Del:
Rechtfertigungslehre INn ugsburg. der Kirchen (der einen dus Rom In weltkirch

Zu erwähnen SiNd auch die SCANON traditio. licher Perspektive, der anderen lediglich 1M
nell ökumenisch veranstaltete » Woche für das eutschen Kontext), hre jeweiligeennoch

deutlicher herauszustellen und sich Dewussteben« SOWI1E viele gemeinsame so7zjalethische
Verlautbarungen VON y(„ott 1St e1In Freund des Le Oder unbewusst amı voneinander wieder
DEeNS« DIS » Demokratie Traticht \it: tärker abzugrenzen. €1 musste [Nall sich
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freilich zugestehen, eigene Überzeugungen auch tigen Lebensstils als Beitrag Z  3 Klimaschutz
offen können, ohne sSofort WeNnN die: widmen«, hberaten
SE als unangenehm erscheinen moralisch ab Wie sich DEl einem gemeinsamen Auswer.:

gl und ıIn e1nNe antiökumenische kcke tungstreffen VON eutschen Delegierten dus den
verschiedenen Kirchen In Kassel und e1nNner UrZz-ges werden VoOr Ort SCHHEeBLC erschwe-

TeN die [Ur 1sStUumMer WI1e Landeskirchen NOL befragung der katholische Teilnehmer Uund Jeil

wendig gewordenen Umstrukturierungsprozesse neNhmMerınNNenN NC das Okumenische Nstitut
uUund das gesellschaftliche krfordernis e1Ner In ünster ezeigt hat, werden Nnierzu. JE
eren Mobilität mManche vielleicht bisher mMÖg doch VON 1U eine Desonders prägnanten
lichen und gewünschten ökumenischen Auswirku:  N erwartel. arum oilt Cd, auf der

Beziehu: d rundlage der yCharta ()ecumenica« selhst noch
tärker in1ıtiativ werden, In Gruppen und
e  erken, zwischen (‚emeinden Uund INn der
Gesellschaft, 1M geistlichen Austausch W1e 1MZukünftige rojekte theologischen Nachdenken und 1M praktischen

aDel kann und darf eS jedoc NIC Jeiben Und Handeln
die ommenden re hieten Möglichkeiten £1 WAare e zD SCANON einmal WIC  g,
und Chancen, das öÖökumenische Verhältnis In noch mehr Begegnungen mit anderen Christen
|eutschland UrcCchaus auch wieder mehr eNT: suchen und persönliche Kontakte kKnüp
krampifen und verlebendigen. Fkin Oku fen. 1Nes der orößten Hindernisse TÜr die Oku:
menischer Kirchentag ste für 2010 In Mün MenNne cheint Ja der Mangel existenzieller Be
chen EeVOT; 201 soll das 500-jährige Reforma: troffenheit Se1In. Selbstgenügsamkeit und DIZS

tionsjubiläum gefjeiert werden; und zwischen der interesse den anderen Sind aber eben oft die

Vereinigten kvangelisch-Lutherischen Kirche
Deutschlands VEBLKD) und der Deutschen Bi »Mangel existenzieller
schofskonferenz (DBK) wird über die ieder.: Betroffenheit X
ulnahme theologischer Gespräche Deraten

Auf diesem Hintergrund hat die DBK auf in Folgen fehlender Erfahru Ü em
TeTr Vollversammlung 1M Herbst 2007 angeregt, sich verschiedene erwerfiungen und en
yeinzelne thematische der Versamm: der der Vergangenheit als Klischees und OTUT-

lung und der Schlussbotscha VON 1D1U TÜr den e1le Tast unausrottbar eingefleischt, dass

geplanten OÖOkumenischen Kirchentag »autfzu- S1e OTZ gegenteiliger theologischer Klärungen
nehmen Uund äl 1ese Weise Iruchtbar m - und kirchlicher eiormen In den etzten Jahr
chen« hre ÖOkumenekommission soll sich da zehnten dus Unkenntnis Oder anderen Motiven
mMiIt eifassen Und die Kommission [Ür gesell- weiltertradiert werden (SO 7 B ersSt

16 und Ozlale Fragen mit 1Nrer gehört: Katholiken würden nach WI1e VOT

Arbeitsgruppe TÜr Ökologische Frragen hat den eilige anbeten, sich VON Sinden {reikaufen oder

uftrag bekommen, die Empfehlung VOIN ibiu, NIC den genannten Laienkelch erhalten).
»yadaen Zeitraum zwischen dem September und Um ökumenisch voranzukommen, sollte
dem ()ktober dem für den der Nan da e1ne ühe scheuen, sich gegenseltig
Schöpfung Uund die Förderung e1Nes achhal noch Hesser auf dem eweils an! VON

19530 (‚erhard eige Nnter dem 1IC. Christi auf dem Weg



Tre und Praxis wahrzunehmen und kennen als sich 1Ur mit dem Status YJUO zuirieden C
lernen Das gilt besonders auch 1M IC auf ben und diesen gutzuheißen.

die rthodoxie, über die INn uNnseTen Breiten A
UT verschwommene Vorstellungen kursieren
und gegenüber der manche hre Vorbehalte na: Weıtergehenben, VOT Wads eren Verhältnis ZUEKer
111e und Postmoderne betrifft. Historisch bedingt UTrZlic hat Professor Harding eyer, e1N hoch
stehen 1M Ursprungsland der utherischen Re verdienter Pionier und kompetenter Altmeister
Oormalon freilich die evangelisch-katholischen des evangelisch-katholischen Dialogs, einen De
Beziehungen IM Vordergrund. ESs Ware jedoc merkenswerten Vorschlag gemacht, der MC

provinziell und würde der christiichen Wirk: 1UT den öÖökumenisch-theologischen emühun
gecn weiterhelfen könnte Statt immer 1Ur se1ın

»den euesten an Selbstverständnis betonen, ollten doch »In
vVon re und Praxis Vlia-Erklärungen« erste werden, geWISSeT-

wahrnehmen (< maßen /Zwischenbilanzen auf dem Weg Wäre S

NIC tatsächlic SINNVO und ilfreich, sich DVO
el NIC gerecht, WEeNn INan sich sehr SIf1V des krreichten vergewissern uUund einmal
auf die abendländische Konfessionsproblematik konkret testzuhalten Was verbindet UunNns mehr,
und die deutschen Verhä  1SSEe beschränkt. Zum als unNns trennt? Worüber en WIT uns INn den
einen verstehen Lutheraner In Skandinavien und letzten Jahrzehnten SCANON verständigt? elche
er ihre en UrCNaus y»katholischer« Tobleme SINd noch en Was ollten WIT mMÖg
als ihre deutschen Glaubensgeschwister; ZU a - ichst gemeinsam tun? Wie könnten und MUSS-
eren WUurde ohne die Orthodoxen und Altori ten die Nachsten Schritte aussehen?
entalischen Kirchen Wesentliches iehlen Zur Hoffnung und Entscheidung, dass die

Wie die kuropäische Union Taucht auch »ökumenische Karawane« dem IC
öOkumenisches Bewusstsein e1ne »ÖOst: Christi weiterzieht, Dt ES e1ne neh

erweiterung« Ooder Desser e1ne Vervollständi mende und verantwortbare Alternative. Wir SiNnd
gUuNg, wlieder tärker WIe eS Papst Johannes auf keinem schlechten Weg, auch WenNnn eTr sich
Paul [1 eNriaCc ausgedrüc hat mit inren Manchma als beschwerlich erweIlst. Wir ollten
beiden Lungenflügeln atmen, den ge1s ihn mutig und phantasievoll weitergehen.

Keichtümern der stlichen und westlichen
Iraditionen gesichts der Globalisierung [NUSS Bischof Gerhard Feige, Dr. theol., 1Sst Bischof der

1C aber noch welter werden und auch |)iÖözese Magdeburg und Mitglied der Okumenekommis-
S1I0N der eutschen Bischofskonferenz Er leitet diedie Christen auf der si1dlichen Halbkugel e1nNDe-
Arbeitsgruppe Kirchen des ()stens und gehört dem EFvan:

ziehen Darüber hinaus tellen die aufeinander gelisch-Katholischen Kontaktgesprächskreis auf Bundes:
gerückten Weltreligionen Uund Kulturen TÜr die ehbene Seit 2006 1st CL eruifen Urc den Päpstlichen

Rat ZUT Förderung der kEinheit der risten, MitgliedKirchen e1Ne dringliche Herausforderung dar, 1M
Dienst des gemeinsamen Zeugnisses noch der (‚emeinsamen Internationalen Kommission für den

Theologischen Dialog zwischen der (Orthodoxen Kirche
ogrößerer inheit elangen. Diese aber @T - und der Kömisch-Katholischen Kirche
cheint dUus katholischer IC anspruchsvoller,
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Martına Blasberg-Kuhnke Ulrıch Kuhnke
Miılıeu- oder evangelıumsgemäaß?
Zukunft der Kırche IM Horizont des Reıiches Gjottes

Der diesjährige Katholikentag
in Osnabrück thematisiert

die erantwortung für die Zukunft.
Die entscheidende Perspektive dafur Entscheidend 1sSt die theologische age

ist 1C der Selbsterhalt nach dem Verhältnis VOIN Kirche und dem, WOZU

kirchlicher Strukturen, ondern Ss1e eigentlich da 1Sst. » /Ziel kirchlichen trebens
1St die Ankunfrt des Reiches (‚ottes<« und die ‚Ver-das eic Gottes. In dessen
WI:  1  u des Heiles der Sanzel Mensch:Dienst sSte die irche, betont
heit«(Gd )«2 Kirche 1St Kirche auf dem Weg

die Pastoralkonstitution des Konzils
Z  = e1IcC (sottes In tatıger Reich-Gottes-FEr.

ine theologische Vergewisserung.! wartung.
|)ie ukunft der Kirche 1st also kein

INes Strukturproblem, ondern eirı die /Zu
enschen finden Ott oft N1IC mehr auf 1a der Christinnen und Christen Uund die Z
den gewohnten egen, aber s hat e1N un der Menschheitsfamilie, au Uund kon

Fragen und Suchen eingesetzt. NnNtier kret, aber auch die Zukunft VON (‚emeinden und
nderem 1ese IMNSIC hat ischof Bode DEWO- die ukunft des Christlichen IN der Gegenwarts-
DCN, den Katholikentag nach (O)snabrück kultur.
olen kEntsprechend el einer der hbeiden
Ihemenbereiche des Katholikentags: yUnsere
Verantwortung für die /Zukunft VOIN (Glaube Uund Kırchenferne Miıliıeus?
Kirche«.

Wie S1e das Neue Suchen und Fragen der Wenn eute 1M kirchlichen Kontext UDer Ent:
Zeitgenossinnen und Zeitgenossen MNUunNn aus? Wer wicklungsaufgaben na  t wWird, üÜDer
IC W! Was und WOZU ESs zeigen sich WEeI1te Schwerpunktsetzungen In der Pastoral, über
Wege, WenNnn VOT allem NeueTe empirische NeUuUe Formen der Öffentlichkeitsarbeit, über
tudien auswertel. Doch die entscheidenden KTI: Strukturmaßnahmen dann WiTrd dem Me1s
terien für die Zukunft Uund Zukunftsfähigkeit der die Sinus-Milieu-Studie zugrunde elegt.+ Das
Kirche und [Ür e1n zukuniftsfähiges pastorales Heidelberger Marktforschungsinstitut SiNnus

SOCI0VisSioN Heobachtet In Deutschland vorhan-Handeln SINd VON der Soziologie allein NIC
ewinnen. dene Lebensstile und Werthaltungen. nier
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SUC werden e1 MC vorhandene soOzilale
Gruppen, Oondern e$S werden Milieus konstru Glaubensentwicklung
lert, die Angebotspräferenzen identifizierbar INa- Dem sE] e1nNe Studie gegenüber gestellt, die den
chen ollen .4 Anspruch einer empirischen Praktischen Iheo

Dieses odell wIird NUunNn al den Ihemen logie einzulösen STIC Auch S1e agte nach Re-
ereich »Kirche und Religion« bezogen und ET - ligiosität, nier VOIN kErwachsenen ZWISCHeN 45
bringt als meistbeachtetes rgebnis, dass die ka: und über Y() Jahren, Uund ZWäaT In qualitativen,
Olische Kirche 1Ur noch INn drel Milieus VeT: mehrstündigen, halbstrukturierten Interviews_.®
wurzelt ISt, INn den Delden »yalteren« Milieus der 1ese Studie hat den 0  e Vorteil, dass S1e mit
» Konservativen« und » Iraditionsverwurzelten« e1nem diferenzierten egri VOIl » Religiosität«
und INn JTeilen der »bürgerlichen itte«. In alle arbe1lite Die Auswertung erbrachte sieben Ge
übrigen Milieus MaC die Studie e1Ne [Distanz stalttypen VOIMN Religiosität: e1N kirchlicher Iypus
Z NS dUS, die VOIN 1UscCher Auseinander- mit ZWe1 Ausprägungen, e1N kulturkirchlicher
setzung 1M postmateriellen Milieu His Ableh DZW. e1Nn kulturchristlicher Iypus und e1n Nach-
Nung und Desinteresse 1M hedonistischen 1eu christlicher, der sich postmodern-religiös indiffe:
reicht. rent oder auch areligiös äußert.

Die Sinus  udıie und die Diskussion iNnrer Von den vielfältigen Ergebnissen der Studie
Ergebnisse folgen e1ner radikalen Marktlogik. @1 hier 11UT SOviel festgehalten: Religiosität,
Das /iel 1St e1n ystärker wahrnehmbarer Aulftritt Christlichkeit und Kirchlichkeit ängen m.

der Kirche« »yeINe efNiziente sprache Uund ein INen und en durchaus Schnittflächen, Sind
aber es andere als deckungsgleich. Wenn INan

»Systemlogik des Marktes { VON »Renaissance des Religiösen« spricht,
I11US$ Nan Waäas Nan amı meln

erfolgreicher| mgang mit verschiedenen Ziel In den Lebensläufen der Befragten en
Die Informationen sollen ystrategl- sich gleichermaßen und etwa äufig Ent:

SCANen Entscheidungen« dienen, VON der Ent: wicklung und Wachstum VON Religiosität SOWI1Ee
1  ung zielgruppenspezifischer Angebote, tagnation und Abbrüche ezeigt. Für die Zu
über Medienplanung DIS hin ZUR Personalent: kunftsfähigkeit der Kirche zeigen sich e1Ne ulle
wicklung.? Fragen und Herausforderungen. £1 ıren

Nun wird nlemand einem ar  or 11eN die Erwartungen traditionell-kirchlic OT1:
schungsinstitut Z Vorwurf machen, dass PS enterier und postmodern-religiöser rwachse
der Systemlogik des Marktes folgt. |)ie age NneTr elten Für Wen will, TÜr WEelNN SOll, TÜr Wel

ichtet sich vielmehr die Auftraggeber dus den kann Kirche da se1ın und wIie?
Reihen der Kirchenleitung, 0)0 das hier gewählte
Paradigma vereinbar 1st mMit theologischen Para-
en Und S1e ichtet sich auch diejenigen,
die innerhalb der praktisch-theologischen [)is Empirie und Praktische

Theologıekılssion LTOTZ des ökonomischen Charakters der
Studie 1ese als Fremdprophetie gelten lassen Wer empirisch insieht, ekommt die
wollen® oder sich der neoliberalen Tendenz die: UC der Pluralität und Individualisie
Ses Denkens anschlielsen rung VOI Religiosität und ( hristie  el
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spüren. Von der1e des Fragen und uchens antworüuüichen S1e erfordern theologisches und
sprechen, klingt da fast SCANON und Har  3 praktisch-theologisches Nachdenken

10S kine ernsthafte Diskussion der astoral Ver:
antwortlichen und der Praktischen eologie,
mi1t welchen Milieus, mMIt welchen Gestalttypen Suchet zuerst
In welcher Form e1ne Beziehung esucht und das eIcl Gottes „
aufgenommen werden kann und soll, hat noch
kaum egonnen. omöglic mMmusste dann ZUEC DDie orge die eigene kxistenz der Organisa:
tanden werden, dass manche Wege weilt U U10oN Kirche erinner die orge das eigene
worden SINd oder wenigstens gegenwärtig mit eben, VOIN der INn der Bergpredigt, In O25
den vorhandenen begrenzten (und immer De S die Rede 1St. Viermalel 65 INn diesem eXt
grenzter werdenden) personellen und sachlichen ydorgt euch nNicht« Wir könnten VersucC se1n,
Ressourcen NIC egehbar Ssind 1ese Sorglosi  ei als NalvV abzutun oder S1e auf

[)as (undamentale praktisch-theologische dem Hintergrund der Bilder VON den Vögeln und
roblem aber stellt sich 1M IC auf das Ver den Lilien auf dem romantisch VeT-

klären Tatsächlic 1st der ext aber VOIN einemSTaNndnıs VON Kirche selbst. Die SiNUSs  ud1ie oeht
avon dUs, dassCe1Nn Gegenüber den De: nüchternen, geradezu DIS Zn (Grenze etriebe-

[1e11 Kealismus eprägt Angesprochen SIN die
Armen -alllaas Das eben dieser Adressaten der»Interesse der Existenzsicherung
Otschaft Jesu ISst alles andere als Sorglos. Aber dieder Kirche <
Derechtigte orge die eigene Existenz WITrd

ScChriebenen Milieus 1St. Sie verkennt, dass die gebrochen 1M OT1ZON e1Ner nNderen Wirklich:
enrhel der In den Milieus beschriebenen Sub: keit, die Dereits In der egegnung mIt Jesus gC

getauft und vefirmt DZW. konfirmiert ISt, enwärtig gesetzt 1St. ES 1St die befreiende 11
also ICSind. Aber auch WeT Kirche als rung der Gegenwart Gottes, se1ın e1IC Von die
kirche definiert, I1US$S einrechnen, dass hre
Amtsträger selbst Teil Destimmter Milieus SINd »ES geht die rage,
und anderen entsprechen iremd e1lte Wege
trennen die In den kirchlichen Milieus eheima:

welchem ott wWIird. <<

FCHNEC Verantwortlichen und Amtsträ SE  ] ONTras 1St der ext auch strukturell C
CI VON /Zugehörigen der allermeisten anderen Der angstbesetzten orge auf der e1nen
lieus E1te und dem Suchen nach dem, 6N E1-

Die SIiNUS- und auch die 1eUe Bertelsmann entlich geht, nach dem e1IcC (‚ottes auf der
Studie? konzentrieren sich auf das Interesse der eren e1te
Existenzsicherung der Kirche Iheologische KTI: Nas, Was den Adressaten Jesu gesagt ISt, ilt

auch der Kirche. 10 Auch S1e 1st efreit VON derterien SINd VON dort her NIC gewinnen Die
Verdienste empirischer tudien egen auf der a- angstfÄxierten orge die eigene X1ISTeNZ Sie
tengenerlerung. Sie mMussen es!  1  V dT”- kann dUus diesem ertrauen e  e alles andere

ware »heidnisch« oder doch zumindest » Klein:Deiten. Die Normalıve Seite, die Interpretation
und die Konsequenzen, SINdader Ine glaube«. FS geht hier also die emıinent tneo
uUund eologie die /ukunft der Kirche Ver: ogische rage, ob ott WIrd oder NIC
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ES geht WI1e der Spannungsbogen ZUuU  - uUunmıit- keit und der nade, das e1C der Gerechtigkeit,
telbar vorangehenden ext eutlich macht der 1e und des Friedens«
die Tage, welchem (‚ott vertraut wird dem Ott Lumen (‚entium zufolge euchte dieses
Jesu Oder den (Öötzen des Marktes ass das Ver- e1C »IM VWort, 1mM Werk und In der Gegenwart
Lrauen 1n das befreiende Handeln („ottes real Christi den enschen auf« ( In Jesus
werden sol] In e1iner dementsprechenden TaXis, Christus, dem »heuen Menschen« (GS ZZM 1st
1Sst e1n Hauptanliegen des Matthäus Wie 1M > dem christlichen Glauben entsprechend
noptischen Vergleich mMIt as eutlich wird, überbietbar OIfenDar geworden, WOZU Ott den

eT bewusst den egri der Gerechtigkei NIN: enschen und alle Menschen erufen
»Sucht Zzuerst das eicl (ottes und sSe1INe (e hat. Folgerichtig postuliert die Pastoralkonstitu-

rechtigkeit« a 10n die Herausforderung e1nNner unıyversalen Soli
darität »Heute SallZ besonders SINd WIT ringen!
verpflichtet, UuNSs ZU  3 achsten schlechthin e1Nes
eden Menschen Machen« 1GS Z \A auchSchlüssel zur astoral-
58 30)konstitution

In diesem Horizont wird die Kirche Uund INnr
Die ukunft der Kirche 1St theologisch uUund prak Handeln INn den IC /iel kirch
tisch-theologisch L11UT IM Horizont chen trebens Nı ydıeundes Reiches (0Ot:
der Reich-Gottes-Botschaf entwickeln Der uUund die » Verwirklichung des Heiles der
egri »Reich (‚Ottes« bildet auch den erme- AdallZe) Menschheit« (GS 45) Bei der f  ung
neutischen Schlüssel Z  = Verständnis der Pas
toralkonstitution »(„audium eti SCS des ZWEI- » Verantwortung für
ten Vatikanischen Konzils.!! die Sendung der Kirche «

VWichtige nekte enthält VOT allem der Ze  3

trale SCHAN1 30 » Die Neue Erde und der Neue 1Nrer Sendung, »das Geheimnis der 1e (‚ottes
Himmel« ortel C3, kurz zusammengefasst: den enschen zugleich« offenbaren und
Ott ere1ite yeıIne NnNeue Wohnstätte und e1Ne verwirklichen 1G 495), INUSS die Kirche allf-
NeuUue krde auf der die Gerechti  en wohnt« merksam Se1nNn für die »Zeichen der Zeit« (Gd 4)
[)ie EaNlZE Chöpfung, die Oott des Men: und das irken des eiligen (seistes In der VWelt,

dass S1e auch VON dort her Immer Neu ler-
nen nat.» UuNs zZUum aCcAsten

Der uC nach dem e1cC (‚ottes dieeines jeden Menschen machen C
Priorität beizumessen, impliziert der Aussage

SCANhenN willen schuf, WITd VON der Knechtschaft VON (‚audium ei Spes O zufolge: nnNerkirchlich
der Vergänglichkeit hefreit SEIN« |)ie )krwartung die Anerkennung und krnstnahme der Verant:
der Erde« darf ya1e orge [Ür die (‚estal wortiung Christen und Christinnen TÜr
Lung dieser EFrde NIC abschwächen« » Hier auf die Sendung der Kirche, Okumenisch das kon
Tden 1St das e1IcC SCANON 1M (‚eheimnis da; beim zielen der inheit der Kirche,
Kommen des errn erreic es se1ne Vollen gemeinsam glau.  1 der Menschheit die

dung.« Es 1st DZW. WITd Seıin »das e1cCc der nen können, den Dialogund die Uusammen-
anrnelı und des Lebens, das eIcl der Heilig- arbeit mi1t den Angehörigen Religionen
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und den Dialog mit allen enschen, »daıe hohe ihren Selbsterhalt und auf die Strukturfragen
uter der Humanität pflegen«. NIC ern inrer Herausforderungen 1M HO:

OTrum eS der Pastoralkonstitution des KON: rzont der Reich-Gottes-Botschaft vorbeigeht.
Z11S zufolge für die Kirche geht, ass (‚audium ei (Vielleicht sollte diesem19einmal das
Spes »Es geht die Rettung Gesangbuch »Gotteslob« daraufhin angeschaut
der menschlichen Person, S geht den rech- werden, WIe vlele Lieder sich mIt dem ema
tenau der menschlichen Gesellschaft« Kirche und WI1Ie viele, Desser WI1e wenige, sich

mMit dem ema e1IC (‚ottes singend-betend De:
schäftigen.

Zukunftsweisende astora Die Neue ekklesiologische Perspektive der
Pastoralkonstitution Ss1e Kirche konsequent IM

Die Reich-Gottes-Perspektive VON (audium el Dienst des Reiches (‚ottes und die Menschen,
Spes ordert Spiritualität und Diakonie heraus besonders die Armen und Notleidenden aller Art
und 1st VOT allem e1nNne age die Koinonia, G5 16 als se1ine » Bauleute« [)as nat 0ONSe-
die VON Jesus T1ISTUS estiftet mIt in  S und JuUeNzZeEN TÜr das Selbstverständnis VON Gruppen
tereinander die Christinnen und Christen, 1M und (‚emeinden als Begegnungs- und Solida
Höhepunkt der kucharistie Uund 1M rıa  9 DZW. als Lebensräume, punktuell und
Handeln der (Jemeinde und Kirche verbindet
Sowohl die Analyse der kEerwartungen NC dem Kommen
IM Spiegel empirischer Studien, VOT aber und Entgegenkommen
die praktisch-theologische Erarbeitung des Ver: Gottes rechnen (<
1SSPS VON Kirche und Reich-Gottes-Botschaft
Äässt ge: Wie S1e e1Ne christliche und dann 1tuativ Reich-Gottes-Erfahrungen emacht WEeT-

auch katholische Identität 1M Horizont der e1I1C den können Mit (audium zl Spes 1St e1I1cC GOt:
Gottes-Perspektive den Bedingungen der Les NIC »lokal« denken, vieimenr In Mo
Gegenwartsgesellschaft und Gegenwartskirche enten des Sich-Ereignens. 1ese 1NSIC 1St fol-
aus? genreic für die Trage nach dem Stellenwer VON

(audium ei Spes vertritt das Verständnis e1- Strukturen, nach der Bedeutung VOIN SOozialfor:
ner tatlgen Reich-Gottes-eErwartung als aNZE Inen und nach dem Verhältnis VON truktur Uund
MeESSCNE, ekklesiologisc und eschatologisch TOl: Verfahren In der auf der einen e1te C
genreiche Bestimmung des auDbens 1mM OT1 enüber Kommunikation, Beziehungen und Pro:
ZONT des ommenden (‚ottesreichs amıFG Z6eSSE6T1

Die Reich-Gottes-Perspektive ist schließlic

» CAhristliche Identität Im Horizont e1N ädoyer TÜr e1n Verständnis VON anrhe1i
als y»adventlicher« Adventliche anrnei Deder Reich-Gottes-Perspektive <
deutet die Grundhaltung, mi1t dem Kommen Uund

die Bedeutung der 1lakon1e als auch gesell- kntgegenkommen (ottes rechnen, WI1lder die
schafitlich besonders herausfordernde und üÜDer- Notwendigkeit, das e1I1C (‚ottes herstellen
zeugende Weise kirchlicher Präsenz In der Ge Mussen Adventliche anrheı edeute 00
geNnWwWart Neu INn den 1C Zugleich ass @S tTenhalten und Aushalten eigener und kirchlicher
tisch agen, ob die Konzentration der Kirche Aul Bedrohungsängste. e1IcC (ottes Heschreibt (Qua:
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itäten, die N1IC angstfixiert SINd Gleichheit, Den, 1st die adıkale Individualisierung VON Reli
Wechselseitigkeit und Gerechti  el x10SItät und (Glauben

)as edeute gerade NIC  9 die strukturel ass die Spielräume TÜr individuelle Ent:
len Zusammenhänge übergehen oder MIC S  idungen gewachsen Sind, edeute aber

NIC: automatisch e1inen uwachs Autonomiewichtig nehmen; vielmenr geht e$S arum,
sich 1M Gefolge VON (‚audium el Spes dafür e1N: Im Gegenteil senen sich die Individuen vielta
zusetzen, dass 1ese Reich-Gottes-gemäßer WEeT: geN institutionellen AD  1te: gegenüber.
den Kirche sich als Solidargemeinscha Identitätsbildung verlangt jedoch Sozialformen,
für e1ne Reich-Gottes-Pastoral konstituieren, INn enen die kinzelnen selber eren /ustan:
die Professionalität und und gemeindliche ekommen und Gestaltung Deteiligt SINd

Christliche en ass sich NIC 1NZU-
fügen ZUT bürgerlichen Identität als eLWAaS, das»solidarische UC

ach dem, die /Zerrissenheit der Alltagserfahrungen
wWwWas eufte lragen kann «< Oder die individuelle Nn  icklung uUubDerno INn

der ldentitätsbildung VOIN ChristInnen ist viel-
Solidaritä verbindet. Statt [1UT Mängel WAanrTrZzZu- mehr das Moment der Unterbrechung
nehmen, Silt CS Visionen entwickeln, die wartg, das die Brüche der eigenen Biographie
enschen elfen, ihre Sehnsüchte nach gelin und die Leiderfahrungen der anderen NIC VeT-

genden menschlichen Beziehungen Uund hre drängen MUSS, ondern wahrnehmen ass
Sehnsucht nach gutem eben wahr-: und Der Zwang ZUT Perfektion, ZUAT. konsistenten

nehmen und die S1E ©1 spirituell und dia: elbstdarstellung und kontinulerlichen Karriere
ONisch Degleiten. Spiritualität und Diakonie se1ner selbst, die für die Individualisierung kenn-

ehören fÜür (‚audium et Spes untrennbar zeichnend sind, erwelisen sich auf diesem Hin:
SaInmMenN ES geht e1ne Spiritualität des ergrund als zutie{ist inhuman, SINd eEsS doch e
Lags als wechselseitige und solidarische C rade Kontingenz, Diskontinuitä und Fragmen-
nach dem, Wäds eute kann terung, die die Alltagserfahrung pragen Das

ea e1ner perfekten enass ämlich kei
[1e1l KaUm, die Brüche und erlittenen Verlus

etrauern, keinen aum TÜr offnungenGeschenkte Identitäat
und Veränderungen. äubige Identität geht 1:

Auf der individuellen ene stellt sich die Situa: nen anderen Weg »(Glauben 1e dann, als
0N dar, dass die Einzelnen kaum noch In e1Ne Fragment und en können. «12
Kirche hineingeboren werden Wenn eute
enschen Christ Oder Christin sSeın wollen, 1st
dies e1ne Trage individueller kEntscheidung, doch Zukunft der emMeImnde
dass Uuns eute die kulturelle Voraussetzungen
e1Nes konfessionell gepräagten Milieus fehlen, SO Uunverzichtbar TÜr die entitätsbildung als
el mitnichten, dass die existentielle Ent: Christ Oder Christin (‚emeinde IM theologisch
scheidung ZU  3 Christsein SCn OZ]l!  ulturell qualifizierten Sinn ISt, weni1g kann In ukunit
voraussetzungslos ware Die entscheidende Vor: werden, dass S solche (‚emeinden
aussetzung, mMiIt der WIT eute echnen ha: selbstverständlich L, SCNON al MIC INn (‚estalt
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der territorlia. organisierten Pfarrei.!$ Auf dem mehr vorrangig oder AdI ausschließlich auf den
Hintergrund der Individualisierung SINnd NIC binnenkirchlichen aum hin entwerien se1in

Sie werden Sich vielmehr In der individualisier-mehr este, über Zeiträume hinweg VeTl-

bindliche Gruppen der Normalfall, Oondern eher ten und pluralisierten, kulturell und eligiös viel.
etze VON Beziehungen. Entscheiden: SL, dass fäaltigen (‚esellscha: Uund » Welt« ewähren MUS-
die Finzelnen N1IC auf ExpertInnen Ooder auf SEl [ )ie Zukunft des Christlichen INn der egen
noch attraktıve Angebote stoßen, ONndern auf wWariskultur spielt 1mM Religionsunterricht, In
enschen, die hbereits mMm1lteinander INn vielfältiger Schulpastoral und Sozialarbeit, In den neuen]
Weise In Kommunikation stehen enn den Medien, 1n der Präsenz der Theologie In Bil
titä  ildung 1St e1n KOonstruktionsprozess, yder dungskontexten, In der Beteiligung der Bear-
sich In derdl kErfahrung INn SOZzZlalen Deitung der alle angehenden Schlüsselfra
Netzwerken vollzieht« 14 gCn der Menschheit« ( Wolfgang Klafki

Das eizwer der (‚emeinde 1St NIC assg dem rgument
gleichzusetzen mMit den Beziehungen In e1ner apper Finanzen einige eutsche Bistümer die
Kleingruppe. ESs Hildet sich vielmehr dUuS$ eT- Ausbildung Uund/oder kinstellung VON aSstora
schiedliche Kontakten, die die Gemeindeglie- referenten und -referentinnen ausgesetZt aben,
der miteinander verschiedenen Gelegenhei- erten WIT angesichts dieser Anforderungen
ten aben und die sich dann 1tuativ als Gruppe e1Ne Kompetente Beteilung der Kirche gesell-

SCANa  i1chen Prozessen als alarmierende len:
denz.!©» Netzwerk Gemeinde C

Gleichzeitig stehen die Zukunft des TIEeS-
aktualisieren können Das Ozlale eizwer DI1- terberufs und das Priesterbi Z Diskussion
det sich also gerade dUus e1ner el VON egeg |)ie meisten der derzeitigen Versuche der asto:
NUNgEN, die vertikalen (biographischen] und ralplanung »lösen (äs klassische NOrTMAaIle
horizontalen (thematischen) Überschneidungen e1Ner den Pfarrpriester gescharten, ÜDer-
ren

Die Identität, die die kinzelnen In der ne  S »mehr das Evangelium
werkartigen truktur der eme1nde als TISUN aufden eucnter tellen
gewinnen können, 1St aber NICel und NIC als die Kirche {
einmal vorrangig NC die {ormalen Kommuni-
kationsbedingungen Destimmt, OnNndern C schaubaren, umschriebenen, e1Inander VeT-

die nhalte, die kommuniziert werden Die SO undenen und kommunikativ verdichteten
meinde hat der Kommunikation des vangeli- Glaubensgemeinscha: auf und das ehben NIC
UTINs dienen.!> N1UT auf dem Papier, OonNndern INn der Alltagsrealität

der Gläubigen.«!/ Die bleibende Bedeutung VON

(‚emeinde 1mM theologischen INNe als VeT-

bindliche, identitätsstiftende und -verbürgendeZukunft des Christlichen in
Sozialform des Christseins SstTe eute den viel-der Gegenwartskultur äaltigen und INn Inren (‚estalten ZU Teil noch

Theologische und auch pastorale Berufe werden FrecC iffusen SOozialformen des Christlichen In
1inrem Selbstverständnis nach zukünftig N1IC der Gegenwartskultur gegenüber als einander
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kritisch ergänzende und auf e1INander verwl1iese- oachim anke, der INn seiner kritischen
»(Geschwister«! Auseinandersetzung mi1t der SiNUS:  udie dem

Der Katholikentag als orum der UuseINanN: rgebnis oMmM »IC zieNe daraus die olge
dersetzung mit den hbeiden oroßen Bereichen rung, dass 65 uns mehr arum ge ollte, das
»ZukKun: der (‚emeinde und Kirche« und » /ZuU- Evangelium auf den Leuchter tellen als die
kunft der (esellschaft und elt« 1st auch e1N gUut; Kirche — r“

eT Oft für eine theologische erantwortung für
die ukunft des Christlichen In der Kirche auf artina Blasberg-Kuhnke ist Professorin TÜr ' astOora

theologie und Religionspädagogik In SNabruc und Müt-:dem WegZ e1cC (‚ottes Zu werben
glied der edaktion VON [)IAKONIA.

Wir schließen mMi1t einem Wort des Vorsit- T1IC! Kuhnke 1Sst Professor TÜr Praktische eologie
zenden der Pastoralkommission der Deutschen uUund Ethik In der Tür 1rtscha:l und SOzialwis-

Bischofskonferenz, dem Bischof der Diözese SeNsSCNaiten der Fachhochschule (Osnabrück.

Fine Langversion dieses eitrags, wachstum. Pastoraltheologisches Identität und Netzwerkbildung In
der aufTt eıne Ringvorlesung ZUur Vor- den Sinus-Mılıeus, In 15 58 2007) der Gemeınde, In DIAKONIA 2001)
reitung des Katholıkentages In 324-328:; Sellmann, eologı- 333228

sches Gestaltsehen DDIie SinusstudieOsnabrück zurückgeht, erscheint In Vgl eUpPp, Identitätskonstruk-
aımund Lachner/Georg Sterns (Hg) über Kırche und eligıon als eıne tiıonen. Das Patchwork der Iden-

Wahrnehmungsschule für Iheologıe ıtaten In der >pätmoderne, einbekeıte Theologische Anstöße
Zzu Osnabrücker Katholıkentag, und 'astoral, In Pastoralblatt 1999, 99
Münster 2008 21 49: eo Mıt 15 Vgl ange, Kırche für dıe elt

Blasberg-Kuhnke/N. e  € SINUS Jesus? Wıe dıe arkt- uTsatze ZUT heorie kırchlichen
eıc Gottes, In PIhl 2h5 2005) forschung der Kırche nutzt, In andelns, München 1981,A
Heft Z 838-91, hlier: Communicatio Soclalıs 2006) gl dazu dıe Stellungnahme der
Vgl Medien-Dienstleistung GGmbH 295-299 Konferenz deutschsprachiger Pas-

(Hg) Milıeuhandbuc! »Religiöse Vgl Fürst/A. Wittrahm/U. toraltheologınnen und -theologen,
und kırchliıche Urientierungen n Feeser-Lichterfeld/T. Kläden (Hg.) In Blasberg-Kuhnke, Zukunft der
den Sinus-Miılieus® 2005«, Helidel- »Selbst dıe Senloren SINa NIC menr Dastoralen Berufe, In ıbel und
berg 2005 dıe alten...«. Praktisch-theologische Iturgie 2005) 66T., hıer 66 Vgl

/7u eıner anderen Interpretation eiträge eıner Kultur des Alterns, auch das Ihemenheft »Zu-
des Milıeubegriffs vgl Ebertz, Münster 2003 un der pastoralen Beruftfe«, In
Was siınd sozlale Miıliıeus?, In b / O Vgl Bertelsmann Stiftung (Hg.) ıbel und ıturgıe 78 Heft
2006) 258-264. ReligionsmonItor 2008, Gütersloh Ta Bucher, eue riıester Tür MECUEC

Medien-Dienstleistung GmbH, 2007 Kırchenstrukturen, In Zaur Debatte
Anm Z IT Vgl Zeilinger, wıischen Hımmel w 11-13, hıer gl auch
Vgl Bucher, Die Provokatıon - und Frde al Kommentar ZUT »Berg- den Ihemenschwerpunkt riıester-

nehmen. Welche Konsequenzen sınd predigt« aus 5-/, Stuttgart ild(er für mOorgen. Hochwürden
aU$s der Sinusstudie ziehen?, n 2002, CZ Manager Geilstlicher ater, In Zur
HerKorr 2006) 450- 454 Vgl 7U rolgenden asberg- Debatte 1/2007
Vgl Bieger, Was wırd dUs$s dem Kuhnke/Mette, Anm 18 anke, Was UNs dıe SINUS-

Pfarrprinzip? Die robleme der 12 Luther, elıgıon und Alltag. Milieu-Studie über die Kırche und
katholische Kırche rklärt anhand Bausterlne eıner Theologıe des ıhre SOra kann und Was$s

der Sinusmilieus, In Pastoralblatt ubjekts, Stuttgart 992, M NIC In N b / 242-246,
hıer 2452007) 259-265; Ebertz/P. 13 Vgl ZUu Folgenden Kuhnke,

ulehner, ädoyer für Kırchen- »Und das Netz zerriss NIC
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Ihomas Böhm

Beziehungsreıch das Evangelıum
ZUr Sprache oriıngen
Gemerndliche Offen lıchkeitsarbeit unter
dem NSPFrUC der modernen Gesellschaft

Schaukasten, Pfarrbrief, omepage
Gemeinden versuchen medial präsent

se1in. rem Auftrag werden s1e
dann gerecht, wWenn s1e sich el schwellig und unverbindlich über die emeind-

» Kommunikationsmeister« Jesus lichen Angebote INTIOormI1leren wollen?

oOrientieren und das vermittelte Bild sich Wenn dem ISt, oMmM der pfarrlichen
auch in eien Begegnungen fentlic  eitsarbeit, die üÜüber die verschiedenen

Medien WI1e Schaukasten, (‚emeindebrief oder
ewahrheite regungen nNnierne kommuniziert, eine wichtige edeutung

ZUr theologisch-spirituellen Tund- Doch zugleich ist agen, WIe denn C
egung gemeindlicher Medienarbeit.! meindliche Öffentlichkeitsarbeit eute den

aktuellen Rahmenbedingungen gestaltet WEeT-

den kann, dass S1e gelingt, dass S1e inrem
onnen Sie sich selbst vorstellen Ich uftrag möglichs umfassend erecht wird | eKahbe 1M nNntierne 11UT wenig Informationen SET uftrag 1st Ja N1IC 1Ur VON e1ner möglichs

üÜber Sie gefunden.« SO WUurde ich VOT wenigen Hreiten und yeflfektiven« Präsenz der jeweiligen
Wochen Hei e1iner Fortbildung [Ür jeder VON eme1nde INn den Medien Destimmt, ondern DEe

Urdensgemeinschaften gebeten, selbst einige darf auch e1ner theologischen Fundierung.
Worte melner Person Was MIr erst
In diesem Zusam:  enhang aufging: Tatsächlic

1M Jahr vorher die online stehenden Das Christentum und dıe edien
meılner Person aufgrund e1Nes tellen

wecnNnsels yverloren gegangen« uUund amı auch [)ie (‚eschichte der Kirche ze1igt, wWwI1e sich das
eın HIC meılner bis 1n selhstverständlichen Christentum einerselts ImMmer wlieder der aktı
medialen Präsenz Medien ediente, das kvangelium

Ist eS mMit Kirche und (‚emeinden eufte verbreiten, und WI1e andererseits die jeweiligen
NIC BalzZ annlıc Wird hre Gegenwart In den medialen Veränderungen das Christentum MT
Medien N1IC iImmer wichtiger: weil für Men: eprägt abDe
schen heute der regelmäßige Kontakt ZUT arT: Von esus VON Nazaret selbst salo]ı @S He
gemeinde uUusIa oder weil S1e sich beispiels- kannterweis eine SCANr1IIÜicCHe Überlieferung.
WEeIlse nach einem Zzug ZUuerst einmal nlieder- I)och SCANON Paulus verbindet die persönlichen
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Kontakte, die eTr auf seinen Reisen aufbaut, mit ist e$S 1M Kontext uNseres Ihemas SINNVOIL, die
e1nNer a  N »Briefpastoral«. ET SEeTizZTt den pDostmodernen medialen ntwicklungen In iNnrer
persönlichen Kontakt mit dem Medium des Ambivalenz wahrzunehmen, VOT diesem
Briefs fort. ySeht, ich SCANrelibe e1uch jetzt mMIt 1- Hintergrun dann auch das Spezifikum e1ner

Hand; das 1St melne Chrift«, nält eTr Test christlich gepragten Öffentlichkeitsarbeit DO1N-
(Gal 6,1 1) ET oreift amı 1mM T1e die vorher tert iormulieren können
gewachsene persönliche eziehung aul Zugleich Bei dieser Analyse der heutigen Situation
stellt er 1M Medium e1N persönliches Wiederse- hbeschränke ich mich auf drei pekte, die MIr
hen In USSIC Y»IC werde euch kommen, besonders wesentlich erscheinen Zum einen
WEeNn ich Mazedonien gereist iN«, chaffen die eute aktuellen elektronischen Me:
SCNTre1l ET anderer Stelle (1 Kor 160)5) dien WIe JTelefon, Fernsehen, 10 oder In

Nimmt Nan die esEe des edientheore ternet e1N er  1S VOIN aum und Zeit
kers Marshall McLuhanedass Medien les cheint UrC die elektronischen Medien
abhängig VON inren NNalten immer auch Aus:
wirkungen auf die (‚esellscha: und Kultur ha: } performatives Realitätsfernsehen (<
ben,“ dann hat dies auch Konsequenzen TÜr den
Blick auf die Kirchengeschichte. Die Reformati »zusammenzuschrumpfen«. Die Welt 1Sst abends

hat dann NIC zuletzt hre Ursache INn der Er üDer die Nachrichtensendungen INn uNnseTelN

indung des Buchdrucks mit beweglichen Me: Wohnzimmern eichsam ast. 1ese elek.
talllettern UrcC ohannes Gutenberg. Die rasche tronisch vermi1ttelte Nähe, die Beteiligung Sug:
Verbreitung VON Druckerzeugnissen, die anstel geriert, hat aber auch iInhren TEeIls er Iranzösi
gende Alphabetisierung und NIC zuletzt die da: sche Medienphilosoph Paul Virilio pricht avon,
Faus resultierende zunehmende Stärkung des In: dass die »kroberung des Raumes«$ SC
dividuums mMachten 1ese n  icklung erTST NOINMEeN e1ne »kroberung allein der Bilder des
möglich. Der Buchdruck Tie einer Raums« 1ST. |Jer Austausch der Irkl1ıc  el Be
Geisteshaltung, die die Uumfassende Kritik der gCcnN die Bilder 1St der Preis, der TÜr die Überwin
ka  1SC Kirche und e1nNne yeffiziente« Ver: dung der Raum-Zeit-Grenzen zahlen 1ST. Die
reitung dieser T1 INn diesem aße überhaupt »”Nahe« Jleilnahme der Welt 1ST [1UT UC e1n
erst ermöglichte. Weniger lrektem Kontakt möglich.

Bereits diesen Deilden Schlaglichtern Mag Wenn 111a eute VON Medien Spricht,
eutlic werden, WIe sehr Mediengeschichte oMM INan zwelitens NIC aran vorbei, eren

marktwirtschaftlichen Kontext thematisierenund (‚eschichte des Christentums wechselseitig
voneinander abhängig SINd. |)ie Bedeutung, die ktuell kinschaltquoten,

Bestsellerlisten, Reichweiten und Zugriffstatisti-
ken zukommt, zeig d. W1e STar marktwirt:

Dıe Ambivalenz schaftliche Mechanismen eute die Medien prä
CI amı Medien DOSIUV lormuliertder edien eUTtTE
e1n In welten Bereichen funktionierendes (Ge

Wenn WIT 1U einen IC INn die postmoderne sellschaftssystem mMIt. Sie thematisieren auch
Medienwelt werien, dann geht 05 N1IC arum, auf hre e1se offnungen und Sehnsüchte der
einem Kulturpessimismus ver‘ Irotzdem Menschen, die die Verkündigung des EV.  S
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eliums immer anzuknüpifen hat (vgl GS 1 [)ie VO  3 ONzil INn uftrag gegebene asto
Doch auf der anderen Seite Sind wirtschaftliche ralinstruktion OMMUNI1O et Progressio IM
Mechanisme eute 1M Letzten NIC mehr kon: Jahr 971 e1nNne theologische Konzeption der
trollierbar. Und der Umstand, dass Information kirchlichen Medienarbei VOr.> Ort [al

über die Medien immer auch verkauft werden dem Leitgedanken VON y»Christus als Meis-
ter der Kommunikation« e1ne oppelte »HandMUds, hrt dazu, dass yweniger wichtige« Ihe

MmMeln und enschen tendenziell medial VETBCS- lungsanweilsung« TÜr den an geMeESSCNEN
SET1l werden Medienumgang, die sich auch mMI1t Rückgriff auf

1C zuletzt 1st auch darauf hinzuweisen, Begrifflichkeiten des mMmodernen Marketings
dass die moderne Medienwelt verschiede- annanhern! heschrei ass
nen tellen selbst religiöse Formen produziert FÜr die gemeindliche Offentlichkeitsarbeit

eigene funktionale » [ranszendenzen« 1st emnach konsequente »Zielgruppenorientüe-
chafft. ell Symbole SINd In der Werbung ruNng« notwendig. 1eSs drückt (‚ommunio el Pro

präsent: Michelangelos »ErSCHa  g des Men: oreSS1IO mit 1C auf T1SLUS dus »In der
chen« WIT für und utos, Leonardo
da Vincis »Abendmahl« für e1nNe Bekleidungs- » Mitteilung seimner selbst In 1e {
1rmMa In Unterhaltungs- und Talkshows kann

wiedergefunden, verziehen Uund geheiratet iMenschwerdung‘ nahm Al die Natur erer d  9
werden Wenn die Medienwissenschafitlerin die einmal die otschaift, welche In seinen Wor:

Angela Keppler In ezu auf Unterhaltungs- ten und seinem BallZell ZUE USCATUC
SNOWS WI1Ie » ITaumhochzeit« oder y Nur die Lie kam, empfangen ollten Er sprach innen AdUus

De ählt« VO  3 yperformativen Realitätsfernse dem Herzen, allZ In inNrer stehend.« Und
eNn« spricht“, dann zeigt dies d.  9 WI1e Fernsehen eTtr yglich sich innen In der Art und Weise des
eute das en der Beteiligen au  en und Redens und Denkens d}  9 da eTr dus 1Nrer Situati-
yverwandelt« nNeraus sprach« (CR 1)

aSss ott nach biblischem Zeugnis Mensch

wird, 1st nier wesentliches Vorbild (‚emeindli

Christus als »Meister che Öffentlichkeitsarbeit, die sich diesem Vorbild

der Kommunikatıion« verpflichte weiß, ass sich auf die enschen

e1n, WIe S1e SINd. S1e hat nicht ZUuUerst den
Wie können Kirche und christliche (‚emeinde spruch verändern, ondern S1e will den kon:
eute ihr geschichtlich gewachsenes Uund wich: eien Situationen die Anliegen und EeNNSUC

Uges er  1S den Medien NUuNn dUus dem Aufrf- (e der » Welt« aufgreifen. Nur kann S1e e1nNne

trag des Evangeliums heraus gestalten, Ja wWwI1e Sprache nden, die VOIN Herzen OM und die
können S1e selhst Medien gestalten? Zur Beant: den Herzen pricht

OMMUNIO et Progressio pricht aber auchwortung dieser rage nach den Chancen 8C
meılndlicher Öffentlichkeitsarbeit sich e1n d:  9 dass das gemeindliche arketing« die
kurzer IC In die Tadıllon der Kirche Sie DIe unique elling proposition, das Alleinstel
tet wesentliche Ansatzpunkte, mMIt der Me: lungsmerkmal, wichtig 1St. Nur kann S1e sich
diensituation verantwortlic umzugehen und VON anderen » Konkurrenzangeboten« bheben

die Medien selhst verantwortlich und sich profilieren. OMMUNIO ei Progressio

20739 2008) Ihomas Böhm Beziehungsreich das Evangelium ZUFTF Sprache bringen



Sschrei »Er verkündete die Öttliche Botschaft mehr ale ySturzlandung« In den lTiefen des
V  1  IC  9 mi1t aC und ohne Kompromiss. Menschseins: In die Abgründe der Ausgrenzung
Tatsächlic 1St Kkommunikation mehr als NUT und des es hinein
Außerung VON Gedanken Oder USCATUC VON 32 Wenn Ott selbst als Menschgewordener
en; 1M Jliefsten 1st S1Ee Mitteilung seliner selbst ZU  3 Marginalisierten WIrd Uund sich auf die Sel
INn l1ebe« GE 11) (e der Ausgegrenzten stellt, dann hat auch C

Wenn gemeindliche Öffentlichkeitsarbeit meindliche Öffentlichkeitsarbeit die Aufgabe,
sich auch hier VO  3 » Meister der Kommunikati- Ausgrenzungsvorgänge aller enennen
(I11« inspirlıeren lassen will, dann dari S1Ee Sie [11USS sich darum bemühen, gerade diejenigen

1Nrer eigenen Proflierung willen ihren Aurf-:- Menschen und Gruppen, die auch In der arT:
rag NIC VETZESSEN. Sie MUSSs In die jeweilige 1 gemeinde Oder VOT Ort Rand stehen, auf
tuation hinein und auf onkrete Menschen gute und S1e nehmende und e1se
das ihr aufgetragene kvangelium ZUT Sprache integrieren. Sie orlentiert sich NIC zuletzt auch
Dringen Noch BENAUET: Sie hat dus der Situation Auferstandenen, der seıinen Jüngern, die innn
heraus das vangelium Neu interpretieren und VOT der Passion verlassen aben, Totzdem

thematisieren Sie tut dies auch WIe 1M Zı ()stern den versöhnenden rieden zuspricht.
lal eutlich WIrd indem S1e »sich selbst mit: Deshalb INUSS S1e auch immer wleder versuchen,
teilt«, also NI 11UT über Inhalte, ondern auch über ersagen und Fehler VON kinzelnen oder
UrC das » Wie« 1Nres ONKreien kEngagements. Gruppen hinweg gemeinschafts- und iriedens

stiftend wWwIirken.

Dıe kKonsequente
inkarnatorische Sıcht Kommunikativ

nach außen und innenDie Suchbewegung der gemeindlichen OÖffent-
ichkeitsarbeit ist emnach e1Ne zwellache Sje Wie aber erTTeiIC die pfarrliche Öffentlichkeits-
geht auf das en der enschen Uund INn das arbDe1l die Menschen? Wie legt S1E dort, die kon
en der Menschen hinein, dort dUus der krete Situation nehmend, Zeugnis VON dem
Situation heraus, eichsam mystagogisch« die cArısüichen Ott ab, der alle Menschen 1e und

mi1t iInnen auch die 1eisten Jliefen desTO BotschaftZ Sprache bringen. Die hin
ter diesem theologischen Konzept stehende und Menschseins teilt?
auch VOIN Communio el Progressio thematisier: (Gemeindliche Öffentlichkeitsarbeit Orlen-
te »Menschwerdung („Ottes« bedarf aber die: tert sich der grundsätzlichen Sammelbewe
SCr Stelle noch e1ner präziseren Beschreibung. ZUNz Jesu (wie S1Ee [Ür die Kirche be

ES geht e1Ne y»radikale Inkarnation«, die Chreibt). Sie 111sich Gemeindeaufbau,
das krlösungsgeschehen VON Teu7z und ulfer: der uf Jesu Vorbild und Auftrag zurückgeht. Sie
tehung eiNnNschAlie 1mm INan en und MacC keinen Unterschie zwischen »ArTrıINNEeN«
£SCNIC Jesu e  9 dann 1st 1ese Menschwer- und »draußen«, ondern versucht, sich gerade
dung (‚ottes eine »weıche Landung« INn der auch den Menschen zuzuwenden und jene INS
Welt eichsam auf der Wiese VOT Bethle espräc bringen, die »am« stehen Sie
hems Tloren und In der Geschichte Sie 1st viel 1St De] den Christinnen und Christen, die G2

2038 Ihomas Böhm Beziehungsreich das Evangelium AT 5Sprache bringen 30



meınde teilnehmen, Daut aber BENAdUSO troffenen (‚emeinden und Menschen wirklich
Brücken, die über die yKernge- Beziehungen üpfen lassen oder INC aDel
meinde« hinausgehen. Sie 1st eichsam »(Grenz- geht S NIC darum, Strukturentscheidungen auf

und » Vorhut«: den »Fernstehenden«, anderer ene infach gutzuheißen und Med1a-

Nicht-Mitgliedern, den OKumenIischen le Überzeugungsarbeit eisten Nein, auch das
aC IC alre hematisieren VOIN Fragen, Angsten, Rei

Sie tragt auch nach innen ZUG Sammlung der bungspunkten und Konflikten spielt nNnier e1Ne
emeınde bei und S1e ezieht 1ese ammlung wichtige Der Pfarrbrief kann e1N Forum
1M Letzten autf die kucharistie. Die kucharistie als Dieten, das mMiIt der Umstrukturierung verbunde-
eier, Del der sich (‚emeinde Uund IfC den Ihemen aufgreift und weiterführende Ge
gekreuzigten Ausgestoßenen versammeln, 1st präche Nıller
USATUC und OCNSTes 1NND1 der anzustre-

benden, aber etztlic auch gesche  e (Ge
meinschaft. Diese Feier wirkt auch wleder nach edial und personalaußen, indem S1e ZUT ammlung ruft

(‚erade Neue Medien ordern dieser Über die Möglichkeiten der medialen Präsenz
oroßen kommunikativen Sammelbewegung he: kann gemeindliche Öffentlichkeitsarbeit auf Drei-
LauUs e1N eispie. kann dies verdeutlichen kine ter Basis Menschen ansprechen. SO 1st Deispiels
Gemeindehomepage 1M nNnierne hat nieder- WEeISeE über den (;emeindebrief die jeweilige (Ge
schwelligen, eiNladende Charakter. Dieser ET“ meinde In den Wohnungen der enschen pra
oibt sich UTC die spezifischen kigenschaften SenL. Sie überschreitet mMI1t inren Medien ETW
des Mediums, In dem unverbindli Information mit kEinladungsmailings (‚emeindeveranstal-
esucht Uund unverbindlich Kontakt Z (Ge Lungen oder mMIt 1Nrer Gemeindehomepage die
meinde aufgenommen werden kann 1ese Schwellen der Wohnungen, dort emeınde
enheit [1USS sich dann aber auch DEl den e1in präasent machen, se1It Jahren kein
zeinen Gemeindegruppen widerspiegeln. Die Seelsorger mehr ugang

(‚emeindliche Öffentlichkeitsarbeit bleibt

»verschiedene Formen aber nier NIC stehen Sie 5ädt zugleich ZAUN DET-
des Mittuns unMitlebens ( onalen Begegnung e1n, die auf unterschiedli

chen kbenen geschehen kannn 1eSs kann
Gemeinde INUSS amı rechnen, dass sich über zunächst ohne jede: (‚emeindekontakt e1N-
hre »Einladung« 1M Internet Nnteressierte LeUuU ach e1Ne egegnung der enschen untereinan-
auf das Gemeindeleben einlässen Sie sollte VeT- der seın Auch 1ese 1st theologisch NICeu
schiedene Formen des 1ttuns und des itle: tungslos. Dort, enschen aneinanderel
bens nehmen und auch eitlich Degrenzt nehmen Uund Beziehung ZzwIischen 1innNnen
und unverbindlich) zulassen wächst, kann sich e1ner Art » VOTTIelA« E{IWAas

Die Kommunikationsfähigkeit der C wie »(Jemeinde« ereignen SO esehen können
mel  lichen Offentlichkeitsarbeit 1ST De]l den Um: alle ]hemen, die die enschen VOT (Irt DeWe-

strukturierungen INn Seelsorgeräume und Tarrel: geN, auch Ihemen des Pfarrbriefs sSein

engemeinschaften eute Desonders gefordert. Aber gemeindliche Öffentlichkeitsarbeit ädt
Auch ihr jeg! Cd, ob sich zwischen den DE natürlich auch ZUT ONnkreien Begegnung mMi1t der
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Pfarrgemeinde e1n S1e ermutigt, In Gruppen grenzt. 1eSs alles INa auf den erstien IC als
Oder Del Veranstaltungen und (‚ottesdiensten Mangel erscheinen Ich sehe in diesen (Grenzen
vorbeizuschauen, dort Menschen kennen ler der Professionalität aber auch e1iNe Chance Das,
nen und MItzZUtiunN Wäas ich NIC kann oder NIC gut mache, @T

(‚emein:  —  i1cChe Öffentlichkeit motiviert NIC innert mich grundsätzlich aran, dass ich SOW1e
zuletzt ZUT personalen egegnung mıit ott. Die: MC alles yMachen« kann Als Christen Be
SE egegnung 1St VON Sanz besonderer Qualität, hen WIrTr avon dUS, dass WIT enschen De
denn hier ist 1M wortwörtlichen Sinn auch SCAran SINd und leiben dass aber .Ott
der yletzte eNSCH« aNZENOIMMEN. ler darf sich Ungenügen mit se1iner 1e umfängt. Wir glau

und jede kinzelne auch noch mit ehlern Den daran, dass Se1IN (‚eist In der Welt wirkt und
und mit Schuld AaNZENOMMEN und eliebt WIS- ohne Zutun vieles ewirkt und verändert
Ssen en Hinweisen auf Gruppen und Termi:- |)ie yweißen Flecken«, die Del allem

aben eshalb 1M Pfarrbrief e{Wwa auch urze Bemühen Kompetenz In der gemeindlichen
Bibeltexte inren Platz Sie verwelısen auf jenen Offentlichkeitsarbeit Dleiben, können daran ET“

Gott, der miIt den enschen auch In den » Wüs- innern, dass WIT dem (‚eist (‚ottes e1ine Chance
des Lebens 1st und der alles Le

ben mit se1ner 1eDe umfängt. Internethinweis
kin we1lterer Aspekt: Wenn In der emeind- http://www.pfarrbriefservice.de

lichen Öffentlichkeitsarbeit Me: und ersonal Dietet Checklisten und Materialien für die Gestaltung
Von Pfarrbriefen und eiterbildungsmöglichkeitenineinander gehen, dann MUSS sich der Me für die gemeindliche Öffentlichkeitsarbeit.

dieneinsatz auch aran eSSEIN lassen, WI1e per- http://wwwı.sinnstiftermag.de
reflektiert übDer Kirche und Kommunikation und das Sinn-SONa eT geschieht. Und umgekehrt 1st agen,
stiftungspotenzial moderner edien.WIe ymedial« vermittelnd, rücken SC

gend die personale egegnung erfolgt.
lassen. Unsere eigenen (Grenzen können » EIN-
fallstoren« werden, enen WIT3dass
der (eist das weiterführt, Was WIT selbst NalKompetent und charısmatisch
gels Vermögen loslassen MuUussen Wir können

(‚emeindliche Öffentlichkeitsarbeit edient sich noch guL den Nachstien (‚emeindebrief VOrDe:
der Möglichkeiten der Jlechnik Uund arbe1lte kom reiten und ges  en Wir können die Desten Bil
petent. Nur kann S1e sich In e1ner (‚esellschaft der auswählen Oder wirklich yreizend ormulıe
behaupten, die STAr VOIN den Medien und ihrem irgendwann Mussen WIr Projekt 108

lassen ann können WIT 1UT noch dem (‚eistProfessionalitätsanspruch eprägt 1St. 1tarbel
en! In der gemeindlichen OÖffentlichkeitsarbeit (sottes9dass er den esenden 1Ns erz
Dilden sich eshalb e  d fort. Spricht, dass eTr den en bereitet, auf dem die

Doch Dei em emühen Kompetenz VON unNns vorbereitete ySaat«ukann
bleibt ın der gemeindlichen Öffentlichkeitsarbeit Wenn dies gelingt, dann ist gemeindliche
immer auch e1Nn aucC des Nicht-Professione Öffentlichkeitsarbeit NIC 1Ur professionell und
len Schließlic geschieht 1ese Tätigkeit In der kompetent, ondern auch charismatisc Sie (UuL

egeichund In der Freizeit. 1C das hre und Jegt dies dann vertrauensvo. INn
etzt sind auch die Fortbildungsmöglichkeiten De dere an Sie au NIC eın hre e1ge
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e Wirksamkeit, ondern bleibt durchlässig- ten, der e1N aktuelle Bild dus dem elt: oder

transparen für den, der allein es etztlich voll Gemeindegeschehen kommentiert. S1e ibt da
enden kann mit Anregungen, das en dus dem (‚lauben

heraus verstehen
Zum anderen Deinhaltet das Ineinander VON

Aktion und Kontemplation auch die Aufgabe,IV und kontemplativ sich selbst regelmäßig auf die (uellen des e1ge-
(;emeindliche Öffentlichkeit geht aktiv inge d  9 nen Lebens und den TUn des eigenen ENga;
will bestehende Verhä  1SSE aufbrechen uUund VeT- gementTs esinnen Diese immer wieder nöti
andern. Sie oeht auf ihre /Zielgruppen und VeT- BC Rückbesinnung auf die eıgenen aubens

wurzeln und das Ineinander VON (‚ottes undSUC dort das en aufzudecKken, das unNns e1n
ott der 1e verheißt. Mit 1Nrer e1lhaDe
Verkündigungsauftrag Jesu 111 »ott In den Alltäglichkeiten
S1e verändern, eirelen und die »Systemzwän- wahrnehmen C
BCK uUuNseTes a  1 Lebens aufbrechen Sie
will die enschen ZUT egegnu befähigen Menschbeziehung wird dann auch uUuNseTe Hal
und etztlich ebDen ermutigen. Weil Lung und Handeln verandern Wir werden
S1Ee dieses NEeUeEe en VOT ugen hat, das Ott weniger der (Gefahr erliegen, enschen 1UT als

/Zahlen In UNsSeTeT Erfolgsstatistik wahrzuneh-verheißt, engagliert S1e sich NIC willkürlich, SOI

INCH, WIT werden Ott deutlicher In dendern agler dus einem Zentrum heraus Sie han
delt iImmer wleder adurch, dass S1e sich VO  3 lichkeiten der eigenen Öffentlichkeitsarbeit
Vorbild Jesu yINSPIrTIETeEN« ass wahrnehmen können und WIT werden UunNns selhst

[)as edeute ZU)  3 eiınen konkret, dass SC mehr duSs UuNSeTeT eigenen spirituellen 1eie hne
meindliche Öffentlichkeitsarbeit die Mitte, dUus [AUS$S engagleren können
der S1e selbst Jebt, immer wieder in das
der Menschen hinein) ZUT Sprache Bei Ihomas Böhm, Dr. theol., 1st Praktischer eologe
spielsweise In einem 1M wörtlichen Sinn »all- und Lektor e1m Vier-Türme-Verlag, Münsterschwarzach.

sprechenden« geistlichen Wort IM Pfarrbrief oder Seine inhaltlichen Schwerpunkte SINd Kirche/Gesell:
SC und edien SOWI1Ee Medientheorien.

Ure einen passenden ibelve 1mM CcCANhaukas

Paul Viriılio, Kasender Stillstand Vatıkanıschen Konzıls, Von denÜberarbeitete und gekürzte Fas-
Sundg eınes Ortrags, den der uTtor SSQY, Frankfurt 1998, deutschen Bıschöfen approbierte

September 2007 auf der Vgl Angela Keppler, Wırklicher als Übersetzung, kommentier VOTN

rachtagung »3 re öfarrbriefser- diıe Wirklichkeit? )as MNMCUC eall- ans Wagner, Irıer 971 Vgl auch
vice.de« In ürzburg gehalten hat tätsprinzıp der Fernsehunterhal- Grundlagenpapier 7Ur Offent-
Der Videostream des ortrags ıst Lung, Frankfurt 1994, ıchkeıitsarbeıit In der Pfarrgemeinde
abrufbar unter www.pfarrbrief Päpstlıche Kommlıission Tfür dıe FiIne Handreichung der Publizısti-

Instrumente der sozlalen KOMMU- schen Kommlıssion der Deutschenservice.de/pbs/dcms/sites/pbs/
fachtagung/videos.html?f_video=6 nıkatıon, Pastoralinstruktion Com- Bischofskonferenz, onn 2001 Hıer

wırd Communio et Progressio aufVgl arsha McLuhan, Die magı- MuUunIıO et Progressio über die Instru-
schen Kanäle Understanding mente der sozlalen Kommunıitkatıon, die gemeindlıche Offentlichkeits-
media, Dresden veröffentlich Im Auftrag des arbeıt nın aktualısiert.
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Hıldegard Wustmans
Identität dUuS$s Begegnung Ort
Für eınen ortsbezogenen Dialog pluralısierter Uulturen

Begegnungen iremden rten
irritieren. Handlungen und Zeichen
en an anderen rten möglicher-

we1lse eue Bedeutungen. Ekigenes ungs Uund S  1g MaCcC In den ONKTeien
un: Fremdes auszubalancieren, Begegnungen Ort kann INan kntdeckungen
bereichert die eigeneen machen, Neue kinsichten über sich und andere

gewinnen In der egegnung und Auseinander-Das zeigt sich eute und bereits
SeIZUNg mMiIt den Ihemen des ()rtes kann INanauf dem Apostelkonzil. sich selber en und mehr er/dem WEeT.

den, ije/der Nal sSeIN SOl auch die Kirche

anderen Kulturen und Religionen De
geHNECN, INUSS Nan sich eute NIC mehr »Die spielen falsch

e1nem anderen Kontinent aufmachen. re
die Globalisierung 1st die krfahrung pluralisier- Von dieser Herausforderung pricht auch e1Ne Er
ter Kultur mM1  erweille allgegenwärtig und De ahrung e1nNner ungen y Missionarin auf Zeit«
ZzI1e sich auch N1IC mehr 1Ur auf Metropolen e1Ne VON jenen ungen kEerwachsenen, die IM Kah:
und Ballungsräume. Allerdings kann ihr 1M Inen Destimmter Urdensgemeinschaften für
eigenen ag DIS e1ınem gewissen Gragd noch e1n Jahr einen Freiwilligendienst 1M Ausland ab
iImmer ausweichen und amı auch der rage solvieren die e1N Jahr In OTTO Alegre, Brasil!
nach dem Umgang mMiIt dem, Was einem iremd e gelebt und gearbeitet nat: »EINMa. pielte ich
und ungewöhnlich, widersprüchlich Uund eT- mit ZWe1 Kids Domino. Irgendwie WarTr esS gallz
einbar cheint. Dennoch stehen die kinzelnen SCANON durcheinander Wer 1st denn 1UN Tan
immer deutlicher VOT der Herausforderung, nNre Ich wollte iImMmer 1M Uhrzeigersinn pielen und
endUus der egegnung mM1t Differenzen und die anderen iImMmer anders erum /uerst dach:
Pluralitäten entwickeln. [E ich, s1e SINd noch klein und $ hat InNen

Diese Herausforderung WITrd (Orten kon noch keiner die RegelnDDoch hald

kret, denn Immer kommen enschen ()rten tellte sich heraus, dass hier gespielt wird
und bringen EIWAas mMIt und en TUMHildegard Wustmans  Identität aus Begegnung am Ort  Für einen ortsbezogenen Dialog pluralisierter Kulturen  Begegnungen an fremden Orten  irritieren. Handlungen und Zeichen  haben an anderen Orten möglicher-  weise neue Bedeutungen. Eigenes  lungs- und sprachfähig macht. In den konkreten  und Fremdes auszubalancieren,  Begegnungen am Ort kann man Entdeckungen  bereichert die eigene Identität.  machen, neue Einsichten über sich und andere  gewinnen. In der Begegnung und Auseinander-  Das zeigt sich heute und bereits  setzung mit den Themen des Ortes kann man  auf dem Apostelkonzil.  sich selber finden und mehr zu der/dem wer-  den, die/der man sein soll — auch die Kirche.  m anderen Kulturen und Religionen zu be-  U  gegnen, muss man sich heute nicht mehr  »Die spielen falsch rum«  zu einem anderen Kontinent aufmachen. Durch  die Globalisierung ist die Erfahrung pluralisier-  Von dieser Herausforderung spricht auch eine Er-  ter Kultur mittlerweile allgegenwärtig und be-  fahrung einer jungen »Missionarin auf Zeit« —  zieht sich auch nicht mehr nur auf Metropolen  eine von jenen jungen Erwachsenen, die im Rah-  und Ballungsräume. Allerdings kann man ihr im  men bestimmter Ordensgemeinschaften für ca.  eigenen Alltag bis zu einem gewissen Grad noch  ein Jahr einen Freiwilligendienst im Ausland ab-  immer ausweichen — und damit auch der Frage  solvieren —, die ein Jahr in Porto Alegre, Brasili-  nach dem Umgang mit dem, was einem fremd  en, gelebt und gearbeitet hat: »Einmal spielte ich  und ungewöhnlich, widersprüchlich und unver-  mit zwei Kids Domino. Irgendwie war es ganz  einbar scheint. Dennoch stehen die Einzelnen  schön durcheinander: Wer ist denn nun dran?  immer deutlicher vor der Herausforderung, ihre  Ich wollte immer im Uhrzeigersinn spielen und  Identität aus der Begegnung mit Differenzen und  die anderen immer anders herum. Zuerst dach-  Pluralitäten zu entwickeln.  te ich, sie sind noch so klein und es hat ihnen  Diese Herausforderung wird an Orten kon-  noch keiner die Regeln beigebracht. Doch bald  kret, denn immer kommen Menschen an Orten  stellte sich heraus, dass hier so gespielt wird:  zusammen und bringen etwas mit und finden  »>falsch« rum. ... Gleich in den ersten Tagen  anderes zugleich vor. Auf diese Differenzen ist  machte ich die Beobachtung, dass der Verlo-  auf eine Art und Weise zu reagieren, die hand-  bungsring und der Ehering die Plätze getauscht  212  DIAKONIA 39 (2008)  Hildegard Wustmans / /dentität aus Begegnung am OrtGleich In den ersten age

anderes zugleich VOTL. Auf 1ese Differenzen 1St mMachte ich die Beobachtung, dass der erlo
auf e1Ne Art und Weise reagleren, die hand bungsring und der kEhering die getauscht

DA 30Hildegard Wustmans /dentität adus Begegnung Ort



Ich Orte Verlobung, sah aber kEhe Du Perspektive elenkt ISt, oOndern sich den StÄäTr-
den Ring die andere Hand stecken ken des eweils anderen orjentiert, dazu,

dass Nan selber aran wachsen kann.“Huch, me1n Konzept, melne Wahrheit!«!
Die kErfahrung dieser Frau Derichtet tärken ewanren sich VOT Ort, 1M on

NIC 1Ur VON einem kulturellen Missverständ- ten, und eswegen 1St die rtsfrage zentral
NIS, das mit einıgen wenigen rklärungen dUusSs der 1eSs oilt gerade dann, WEeNNnN 6S Verschieden:
Welt geschaffen werden kann, ondern VON der heiten der ulturen, Unterschiedlichkeiten der
brisanten krfahrung pluralisierter Kulturen und Keligionen und Fragen der ernun geht.
der amı einhergehenden Relativierung des DIS enn die uralisierung VOIN Kulturen aNzuUeT-

Jang Bekannten und (Gewohnten. amı Ver kennen, hrt ZU roblem der einen Vernunft:
bunden 1st e1n Problem, das vielfach INn Kultur: Kann 0N 1ese angesichts der Differenzen ÜDer-
begegnungen auftritt das der Normierung. Die aup geben?

Frau Nat e1ine maßgebende Orm IM KOopf Zugleich stellt sich die age, welches Kon:
und habituell eingeübt, ämlich die eigene, und zept das Richtige SE welches Z Orm rhoben
S1e benützt S1e als Richtschnur [Ür die Bewertung wird, und amı die Tage, welche Orm sich
und die Entzifferung der eichen durchsetzt VON WE S1E du:  ese WITd

Zugleich hrt das eispie eIWAas scheinbar SO ze1g! sich, dass eS NIC zuletzt aC und
Banales VOT ugen, auf das aber als WEe- NMaC geht
nig geachtet wird Begegnungen en ImMMer

Onkreien rien Orten werden die
Fragen nach der Urdnung der inge und Nnach Das Problem der Normierungyrichtig« und »Talsch« konkret. Auf den Ort
achten, kann jedoch Neue Perspektiven In Be: Mit 1NTrer Ankunft INn Brasilien War die Mis

und In Dialoge e1n  ren £1 ilt S10Narın unmittelbar eingewoben In die egeg
eS auch die rage beantworten, Was die Nung mMiIt e1Inem fremden Land und e1ner iIrem
wesenden diesem ONnkKreien (Irt OSUN- den Kultur. Sie hat erfahren, dass Begegnungen
penNn TÜr die Tobleme dieses (Ortes beizutragen kulturell iIremden (Orten VON Irritationen und
aben Verunsicherungen durchzogen SINd Ihr ersier

In der bewertenden Perspektive des» Impuls hbestand auch arln, den anderen 7@j-
S« und » Falsch« schwingt die age nach den gEeN, WIe INan yrichtig« spielt und wel.
tärken und Schwächen mIt. Die Missionarin auf che yrichtige« Bedeutung die verwendeten Zei
Zeit hat sich ZUNaCAS dieses usters bedient, chen abDe Wird wleder nach den eigenen Re:

vgeln gespie und edeuten die eichen wieder

»an den Starken das, Was Nan siıe. dann 1st die elt wleder INn

des anderen orientiert « UOrdnung, |)ie onzepte stimmen wIleder. Man
nat die inge wieder IM Gri{ff, die Verunsiche:

aber achdem S1Ee sich auf den Ort und se1INe FTa: rung weicht.
gCcn eingelassen atte, Tührte dies daZzu, dass S1e Nach diesem Handlungsmuster und In die:
Banz Neue inge erfahren hat auch über sich SE  3 Selbstbewusstsein wurde Zeit Mission
selbst EFin 1C der N1IC mehr auf die \ver eireben Auf Differenzen Wurde kaum einge-
meintlichen) Schwächen der eweils anderen SallZell, die Autorität des eweils anderen (Irtes
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NIC INn etracht SCEZOLEN. Man vielmehr und Was ich Lue, leitet sich NIC zuletzt auch
der aC der eigenen Vernunft und des e1ge- VON dem ner, ich DIN ur das Fremde ern
nen Sinns für den (Glauben Auf dieser Basis WUT- [1lall das kigene erst wirklich kennen
de der Kampf Aberglauben, Unwissenheit
und Krankheit geführt. Diese Perspektive EeTION:
e den unveränderlich teststehenden Inhalt der Ortsbezogene ernun
CArisÜülchen otschaft. Das Interesse darauf
gerichtet, dass auf e1Ne TO hin Dbezogen Ort SINd die Relationen Uund ez1e
wird Diese Zentrierung Tie auch dazu, dass hungen anderen strukturell eingetragen.
VON allem remden und Nichtidentischen ab (Irt ammeln sich die Ihemen, die eigenen WIe
STIranlier wurde und allenfalls Wurde es er- die VON außen zugetragenen. 1MM einen
drückt. (Ort e1n, dann kann Nan diesen Fragen NIC dus

er rundzug dieser Vorgehensweise ist die weichen und auch MiCc der Bedeutung, die e1N
Vereinheitlichung und Normierung dus dem Be: (Ort [ür die eigeneengewinnen kann Was
WUSSTSeIN heraus, dass [11all dazu NIC 1Ur das hier iSt, sich dUus der Konfrontati-

ondern auch die Pflicht hat. Man schenkt mit enen, enen E{WAas gesagt werden Soll
Für die Kirche e1 das, dass S1e dann Autorität

» Einfallstor gewinnen kann, WenNnn S1e den Differenzen NIC
terdrückerischeraC. (< ausweicht und NIC sofort mMiIt Normierungen

{twortel.
den anderen einen Zugang ZU  3 Heil, weil e Sich auf den konkreten (Irt einzulassen, DIO
inrem Besten 1st. Die sicht, (sutes Lun, 1St Vozlert einen religiösen und theologischen Per.
nier jedoch zugleic das kinfallstor spektivenwechsel. Vor em jene SINd dazu nNne:
drückerischer aC 1ese Pastoralmacht Z1V1- rausgefordert, die mit e1ner expliziten Botschaft
isiert die anderen und Nnormilier gleichzeitig das kommen. UrCc den Ortswechsel onnen HIS da:
eigene Zivilisationsmodell Und arın steckt e1N hin ausgeschlossene Bedeutungen der Botschaft
Gewaltproblem. eigele werden €1 1tt unweigerlich die

Die e1genen Überzeugungen rheben den rage auf, WIe INan sich den Differenzen
NSPruC auf universale Geltung Uund damit (Irt positionier und WIEe sich die nhalte VOT dem
SCNeINeN S1e auch ortsungebunden sSein Was Hintergrund des Dialogs (Ort dieser 1Tieren:
auber der eigenen Überzeugungen und Ra: ZeT11 verändern
Honalität eiC liegt, kann dann NUT als irrational, Diese Herausforderung des Dialogs 1ST VON

abwegig und unverständlich angesehen WeTr paradigmatischem (‚ewicht und avon weiß
den.“ Relativierungen und Neuinterpretationen auch das eue JlTestament IM ADpos

telkonzil herichten UrCc die Trtekommen NIC SA JIragen.
Aber zeigt N1IC gerade die exemplarische und ulturen SINd NeUuUe Dimensionen des kvan:

rfahrung der ungen Missionarin auf Zeit, dass eliums Z Sprache gekommen Uund bisherige
auch e1Ne andere esar der Situation und amı Engführungen In dessen Verständnis Tage ZC:
auch andere Handlungsoptionen möglic SIN Der Konflikt T auf, als die ersten MI1S-
Und ZWaT dann, WEln Nan dem ONKreien Ort S1ONarıschen J ätigkeiten aulser. Palästinas
e1Ne zentrale Bedeutung e1M1SS Wer ich DiN ter Nichtjuden el Uund amı anderen
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rien mMIt anderen Differenzen stattinden vgl möglichen ahnrheli (Irt tellen aDel
Apg OR und Jeiben die Wahrheit, die verkündet wird, und
sund Paulus die Auffassung, die Position, die eingenommen WIrd, N1IC fol

dass Ott selber den Heiden das Tor ZU.  3 Glau- genlos. Sie wirken, indem S1Ee ausgesprochen und
Den eöffnet hat und dass dieses NIC 1UPC bezogen werden Das hrt normalerweise NIC
das Beschneidungsgebot verspermt werden automatisch einem orundsätzlichen Wechsel
dart. amı hat ott SOZUSdZECN SCANON die Streit-: beim ialogpartner, aber S1Ee modifzieren, klären,
frage gelÖöst, denn ott hat e1ine Bedingungen vertueien dessen Position und Manchma ren
gEeSETZT, aulbser den Glauben Die Heiden SiNd S1e auch dessen Umgestaltung.
UrC inren (Glauben gerechtiertigt ( Gal ZA06 Auch die eigene Position kann e1nNe
Apg Die Beschneidung 1Sst NIC e11ls zierung, Klärung, ertiefung und gegebenenfalls
notwendig ‚Apg IS auch e1Ne Umgestaltung erifahren DER alles 1st

Auf dem Apostelkonzil WIrd die uto: dann möglich, Welnl Nan dem OnkKreien (rt
MLa des (Ortes Ist erusalem und die Autorität e1Nraum und die Überzeugung In sich
Tamma dieses Ties die eINZIg verbindlich
Autorität? Die Urkirche entschied, dass S »das Christentum
erschieadliche Wege der Evangelisierung NIC: monokulture auslegen <<
kann Damit legt sich das Apostelkonzil auf die
Autorität des jewelligen (Irtes Test und das T1IS: träagt, dass das Christentum NIC monokulturell
tentum der Hellenisten esa NUunNn die tormellen auszulegen 1st DZW. avon ausgeht, dass andere
Voraussetzungen, sich HIS die (Grenzen Kulturen hre eigene ernun Uund dass
des römischen Reiches auszubreiten NSOTIern Ott jederzeit den Menschen INn den
kann INan Die Methodologie der Urkir: nen Dingen Zeugnis VON sich oiDt Röm 1
che ISst die Inkulturation jeweiligen Ort und 19-Z20; el Verbum, Nr. 3)
die Nachfolge Jesu erfordert(e) Ortswechse Die Im Konzilsdokument0SAetate Wwird die
Tkırche ernt, mi1t Autorität VON Christus daraus resultierende tellung der Kirche
sprechen, weil s1e den Differenzen eweili eren Religionen Deschrieben, mMIit der zentralen
SECN (Irt NIC ausweicht Aussage » Die katholische TC verwirit NIC

VON dem, Was In diesen Keligionen wahr uUund hei
lig 1ST« 0S Aetate, Nr 2) Daraus sich
[Ür die Kirche die Aufgabe, das Te und Hei:Dialog mıt allen ulturen
lige der eigenen Botschaft Immer Neu ireizule

(Irt können also Positionen Neu efunden gen Zugleich wird In dieser Position deutlich,
und eingenommen werden azu 1Sst S Uunerlass- dass die Christ/innen NIC als irgendwer In den
lich, die Differenzen benennen, analysie- Dialog eintreten, ondern als Christ/innen. |)Die
ren und bewerten. Gleichzeitig 1st aber auch JTatsache kann N1IC verschwiegen werden
eine Haltung einzunehmen, die NIC UT VeTl- Doch NIC die Kirche 1st Orm des Dialogs, SÖOT-

kündet und e  n ondern auch zuhört und |ern- dern Christus. DDeshalb kann die Kirche mit
bereitschaft ze1g ESs geht arum, (IJrt die enschen guten Willens In einen ialog

und €1 selber iImmer wleder LLEeUeEe TIaNhrun:CNristliche anrhneı verkündigen und
gleich die Bereitschaft einzubringen, sich der gCcN mit Christus machen
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Balancıeren sta ausschließen iInren Stärken, dem Tro dass eT selbst 11UT

noch schwächer WIrd Lk 18,10- DDie 16
Unterschiedliche rte provozieren Je verscNnlie- Suhg esteht ehben N1IC darin, nach den Wa:
dene Anfragen und verlangen nach spezifischen chen der anderen bohren, ondern 1M
Antworten, WelNn der Autorität des jeweiligen umgekehrten chritt nach 1iNren Stärken
()rtes N1IC ausgewichen werden soll VOr die chen SO kann e1n INn die Zukunft weilsender Pro
SE  3 grundlegenden roblem stand auch die Mis Ze8S55 möglich werden.®© [)ie Muster des Aus:
S10Narın auf Zeit In Brasilien WUurde S1e mMi1t [ )i{f- schlusses und der lgnoranz ingegen SINd NIC
erenzen konfrontiert. Sie wurde UrC die
eren Regeln, nach enen 1E€wurde, UNC »Ausgangspunkt ist
die Zeichen, eren Bedeutung s1€e N1IC VeTr die Differenz. (<
tanden hat, Drovoziert, iIrrıtiert und veruns!I1-
er Der (Irt hat S1e herausgefordert, tellung zukunftstauglich. Wo ausgeschlossen wird, 1st

ezienNnen und e1nNe Position einzunehmMen AT 1M pie Und N1IC selten verkenr sich
Zunächst ing eS INT €1 arum, das eigene aC In e1Ne Kraft, die NMaC produziert.
KOonzept, die eigene ahrheı durchzusetzen kine Möglichkeit, mit Differenz und ac
Längst wlieder In Deutschlan: ankommen De: zugehen, 1Sst die alance Damit kann die Strate
ichtet S1e VON diesen Begebenheiten und 1Nrer ıe des Ausschlusses Uuberwunden werden
Reaktion und pricht VOIN verschiedenen » Wahr. Ausgangspunkt e1ner jeden alance 1ST die
eiten«, die S1E In führungszeichen gesetzt Differenz Dieser Ausgangspunkt eınen
WISSenN will zweifachen Blick VOTauUs den einen, der auf das

Was 1st da passier In diesem ahr Was nat schaut, WädsS Vertiraut und bekannt ISt, und den
sich hrer (Grammatik verändert? Damals WUT- eren, der auf das siıe.  9 Was irritierend uUund he
de das, Was anders Wäl, ewerte Uund rausfiordernd 1ST. Wer sich auf diesen zweifachen
schlossen eute scheinen die verschiedenen WC. einlässt, ern Stärken Deim anderen entTt:
Wahrheiten In e1Nner Balance nebeneinander stTe decken und selber aran wachsen
hen können ESs geht MIC mehr yrichtig«
Oder »Talsch« ler WUurde eın Weg VO  > Aus
chluss In die alance gewagt.? Dieser Weg 1St Im en der Kırche
avon gekennzeichnet, dass rte miıteinander
1n Beziehung geSseTZL werden, die sich DIS: Aus diesem Tun 1st die OUOrtsfrage zZen
Jang ausgeschlossen DIie kErfahrungen denn ihr entscheidet SICH! 010 nach der
dus Deutschland werden den ONKTeien Be Tamma: des Ausschlusses oder der Balance
gebenheiten INn Brasilien IN Beziehung geSEeTZLT, arbeitet, der alance zwischen dem kigenen uUund
mMmiteiınander 1INs pie gebracht, analysiert und dem remden Verweigert 111a sich jedoch und
welteren  Ckelt. werden die anderen ausgeschlossen, dann hört

ngeahnte Situationen konfrontieren In der selbst auf, Je  an se1n, der den anderen

ege mıiıt der eigenen Unsicherheit, der NIC begegnet Uund VOI iInnen Destätigt werden kann
ausgewichen werden kann Wer sich INn olchen das l auch TÜr die Kirche Wenn s1e
Situationen dazu verführen ässt, sich den sich NIC der egegnung mMI1t der 1elnNnel tellt,
Schwächen der anderen orlentieren und NIC SCAran S1E hre eigenen Entwicklungsmöglich-
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keiten e1N und eraubt sich kontinuierlicher Wei: Dialog an konkreten rtien
terentwicklung und amı der eigenen Zukunft.
Wenn S1e sich wirklich auf die Konfrontation und Der Dialog konfirontiert einem gemeinsamen
Anirage einlässt, erlebht S1e die anderen N1IC (Irt mit einer Fragestellung, der die lalog
zwangsläufig als Bedrohung, ondern WOmMÖg- Beteiligten N1IC ausweichen können
lich als identitätsbildend I11USS$ geklärt werden, OD 6S sich @1 e1ınen

Das en der FC 1st NIC der Ort: unversöhnlichen Gegensatz andelt oder die Fra
dem die Aufgabe der Kirche gefährdet ist, SO  S gestellung In e1Nne Balance überführen 1St. SO
dern eS ist der On dem die Kirche überhaupt iern dies der Fall ISt, [11USS danach efragt WEeTl-

erst 1Nrer Aufgabe und damit sich selber NNn den, welche Orte für die alance
den kann |)ie Präsenz der Kirche In der Welt SInNd Der Dialog ZzwIischen Religionen kon
VON eute leitet sich zuletzt auch avon ab, eien (Irten MAaC eutlich, dass INan VOT

s1e IST. NSOoiern S1e den rien und den arın VeT: lichen auDbens und Lebensiragen ste die mM1t

Dorgenen Konfrontationen und Differenzen NIC dem gegenseltigen Ausschluss und dem Ressen-
men N1IC hbeantworten SINdausweicht, gewinnt s1e Autorität.

1ese Herausforderun 1st [Ür die Kirche OnkKreien rien werden Identitäten C
NIC e  en on auf dem erwannten Apostel stärkt, Annäherunge möglich, Differenzen De
konzil wurde das roblem ESs War klar, nennbar und (emeinsamkeiten sichtbar, WenNnn

dass die Heidenmission und die Judenmission Nan sich diesen rtien dem stellt, dem [anl

NIC ausweichen kann SO WI1e das De] der MisNIC gegeneinander auszuspielen SINd |)ie L6
S10Narın auf Zeit der Fall WAl. Sie hat sich denSUuNng WUurde In Christus efunden, auf den sich

Missionen erufen aben. Christus 1St die Herausforderungen des Ties und
Referenzgröße TÜr jene 1M Innern WIe 1M en NeUue Regeln kennen elernt und eichen Neu

der 1Ssion Uund 6S möglich, dass die einordnen können
erschiedlichen (Irte mıteinander In e1ne alan:

konnten Auch eute Taucht es das Hildegard ustmans, Dr. theol., studierte eologie
beständige Arbeiten den alancen Erst In der In ürzburg und SA0 aulo, 1st Privatdozentin TÜr asto:

Auseinandersetzung miIt den rtien kann die Kir: raltheologie und arbeılite als (Ordinariatsrätin und Leiterin
des Dezernates nder, Jugend und amilie IM Bistum

che e1iner Sprache TÜr das Evangelium inden, Limburg.
[Ür das, WadsS enschen hier und eute

Arbeitsgemeinschaft Ma/Z der Or- Vgl Miche!l OUCau yÖOmnes et Johannes olfmann (Hg.) DIie
den »Wer lernt hıer Von wem ?l« 2hb siıngulatım«. Zu eıner Krıtik der pOol- ernun In den ulturen das
re Missionar/in auft Zeit, 200/, 36 Ischen ernun In Joseph Vog! Menschenrech aut Kulturent-
} Vgl Hans-Joachim Sander, Issıon (Hg.) Gemeinschafte Positionen Wicklung, Frankfurt/M. 1995,
und elıgion unentrinnbar eın eıner Philosophie des Polıtischen, 197-222, Z DT
DIspositiv der Gewalt? Von der Not Frankfurt/M. 1994, 65-93 Vgl Hıldegara Wustmans,
dus dem egen eıner missionarı- Vgl elix Wilfried, Kulturelle Iden- Balanciıeren ausschließen
schen Kırche In 13S Sellmann ıTa und Entwicklung Krıiıtische KEe- Fiıne Grammaftık für RKellgi0oNSsbegeg-
(Hg.) Deutschlan Missionsland, flexionen über Kultur und mensch- mMungen VOrT OÖrt: In Lebendige Seel-

206, reiburg 2004, 121-145, Iıche Entwicklung miıt hbesonderer / 2006) 341-345.
125 Berücksichtigung der Kırche, n Vgl S5Sander, Anm 121-145, 1725
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Johann ISC
PILGRIM-Schule
Fın Modell der Bıldung für Nachhaltigkeit

Aus einem religionspädagogischen
Projekt entstand eın Konzept,

das chulen in Österreich ermutigt,
den nachhaltigen mit (‚elüste Dleibt immer eın Spielball und DIeT,

der Erde lehren Fast nebenDel während der Gedanke, dass krde als unNner

wird amı auch der og schöpfliches und umfassendes Kompendium VOIN

der Religionen und eltan Lebendigem Respekt und Solidaritä gebietet,
den (ewinn Lebensgefühles mit sich

schauungen gefördert und

Spiritualität Zu ema emacht. Diesem edanken sich ILGRIM VeT-

pflichtet. Im Englischen WI1e auch In den lexten
altdeutscher edichte meln dieses Wort den Pil.

Ben. den ast auf en Wir werden INn 1eSse
Wir alle den gleichen Himmel, Welt hineingeboren und MuUussen S1e wlieder VeT:

aber MC denselben OTIZONI lassen Das 1st die (Grundforme
Konradenauer

der Diskussion übDer den 1mMa Ausgangspunkte un ıele
wandel und die Möglichkeiten OÖffentlicher

und eigener Handlungsansätze werden OTt al Die dee und das Konzept der PIL
tionistische Vorschläge unterbreitet, die der LO len wurden 2003 1M Gefolge des Osterreich1

K der acnDarkeı den technologischen SCAHhenNn Pilgrim-Projekts en  G  e  9 In dem eS

Fortschri folgen und die Chancen der politi die Verknüpfung VON Religion(en), Spiritualität
SChen Umsetzungsstrategien der Okalen und 910 und nachhaltiger n  C  ung oing.‘ ler

die chulen d die VO  3 Religions-ale Verantwortungsträger glauben als WUSS:
ten die Wissenschaftler und Ol der Welt, pädagogischen Nnstitut Wien TÜr HallZ Österreich
WI1Ie der KOSMOS und amı AuIch die Erde In koordinier wurden ILGRIM verknüpft mi1t
inrem Innersten Zusammenspiel funktionieren dem »DeWUuSss /ukunft eben« Bil-
1emussten sätze efunden werden, die dung TÜr nachhaltige n  icklung mMIt der reli-
dem »Serve the karth« mehr entsprechen. [D)ie xiös-ethisch-philosophischen Bildungsdimension
Erde als UObjekt Ma und finanzpolitischer 1M Unterrichtsgeschehen.
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Theoretische Ausgangspunkte TÜr die EnNt: Fähigkeit der Lehrenden, über inren eigenen Ge
wicklung des PILG  -Konzepts Sind die enstand hinausgehend, das weiterführende Fra:
Dekade der »Bildung TÜr Nachhaltige Entwick: SEeN der Schüler/innen zuzulassen Das In der
1UunNg« (2005-2014)2, das SOzialwort des Oku heutigen Zeit erforderliche er-kulturelle und
menischen ates der Kirchen In Österreich ntra-kulturelle Lernen VOIN den Kulturen der In
2003)$, das Moratorium der Bildungsminister e1nNer Klasse und Schule zusammengewürtfelten
des kuroparates über »  1e religlöse Dimension Schüler/innen Soll aDel ebentfalls gefördert WEeT:

INn interkultureller Bildung« (2003)* SOWI1E das den. Ebenso 1st der inter-religiöse Uund N{ra-rell-
allgemeine Bildungsziel der ehrpläne der Oster: 1ÖSE Dialog impliziert, da die Kirchen und Reli
reichischen CAhulen Darüber hinaus orei @ß gionen In das kulturelle en M1iLverwoDbDen
den (‚laubenssa VON .Ott als Chöpfer des Him Sind Mit dem Schlagwort der Iransdisziplina-
mels und der krde direkt auf und Detont dem MÜa sollen die Chancen Uund Möglichkeiten
Verständnis des Zweiten Vatikanums (‚„audium Erkenntnissen wahrgenommen werden
et Spes olgend die Onkrete Beachtung und die Prinzipie. 1st das PILG  -Konzept [Ür alle

Schularten der Osterreichischen Schule VON derVerantwortung für und In dieser elt.
Als lele lassen sich enennen Die Grundschule DIS hin den Anstalten TÜr Kin

Schüler/innen sollen In den GR  CAulen dergartenpädagogik edacht. Um ILGRIM
die elt als chöpfung (‚ottes erfahren; den Um: Schule werden, INUSS e1Ne Schule folgende
gahlg mMI1t iNT, miIt den Menschen Uund allen Lebe Voraussetzungen erfullen

Mindestens e1N Projekt oder e1ne Aktion

» Verantwortung für un [11USS DTO Schuljahr durchgeführt werden, WODEelN
In dieser Welt < De] fächerübergreifenden Projekten die e1nzel-

nen Fächer eweils e1nen Onkreien Beitrag E1S-
1n Verantwortung und Respekt lernen ten sollen Das Fach Religion röm.-kath.,C

SOWI1Ee die /Zusammenhänge der ökologischen, 1S1am. USW. } Ist In die Planung iImmer eINZUDIN-
Ökonomischen, SOzZlalen und spirituellen Ver: den Schulprofil soll die Mitarbeit/ Teiilnahme
lochtenhei erkennen PILGRIM-Schule-Projekt verankert werden

In pädagogischer Hinsicht gelten als TUnN:! Vertreter/innen der Schule nehmen an e1N-
voraussetzungen, dass fächerübergreifende Pro schlägigen Weiterbildungsveranstaltungen teil

als Modelle ganzheitlichen Lernens Vel: Jede PILGRIM-Schule erhält e1N offzielles ern
tanden werden Im derzeitigen Fächerkanon Nkat und kann SIChH auch als solche nach aulben
der Osterreichischen chulen wird neDen der hın erkennbar machen
lachwissenschaftlichen Vermittlung der nhalte
versucht, fächerübergreifend arbeıten |)em.

entsprechend will ILGRIM Projekte Uund Spirıtualitäat ın
Aktionen e1n zusammenhängendes Unterrichts der Nachhaltigkeıtgeschehen ermöglichen. 1eSs SETZT VOTaUs, dass

Im INNe VOIN ILGRIM WIird den » DTrei Säulen«das eigenständige und eigenverantwortliche
Handeln der Schüler/innen gefördert wird der Nachhaltigkeit Ökologie, Ökonomie, SO

Die IM allgemeinen Bildungsziel geforderte Zziales e1nNe » VIierte Dimension«, die Spiritua-
religiöse Dimension der Bildung impliziert die 1tät, hinzugefügt. Umschrieben 1St S! SallzZ
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allgemein e1nNe tief wurzelnde, vertrauensvolle Padagogische Konsequenzenund mutige Hinwendung e1ner n  a  ge‘
/Zukunft und die Bereitscha ZUrT Veränderung In 1ese Überlegungen erfordern e1Ne umfassende
der Gegenwart. ädagogik, die auch die asthetische Dimension

Auch In einer säkularisierten und säkularen berücksichtigt: Der Mensch NnımMmmMm 1ese Welt
Welt geht 65 eyistentielle Fragen, die die kon: ure die Sinne wahr. Der Ansporn IUr die
krete Lebensgestaltung Warum Din ich ädagogi kann 11UT se1n, den Weg ennen TÜr
da? Wie il ich leben? Was 1st gut? Das SInd e1ne orößere Einbindung der Inne In das Un
orundsätzliche Fragen des Menschen und des terrichtsgeschehen.

»Sinn C die SiNNe« WarT die Ntenuonhalb NIC UT aal einen religiösen Kontext be
Oder [1UT religiösen enschen VON Viktor Tan. » Bewusst eben, SINNVO le

ten Die Antworten, die Nierzu 1M autTte der Zeit ben bedeutet, Ja dürifen und eın
können, uUunNs TÜr den achtsamen £DTrauCcC

der SechAs Inne sensibilisieren.«®© ES geht da:» Warum bin ich da? Wie ll ich
leben? Was Ier gut?C U, mIit wachen Sinnen wahrzunehmen, Was

ict. en el schauen, dann taunen
VON Religionen In unterschiedlichen aubens lernen. oren el werden INn sich, leer,
werken gegeben wurden, ZCUZEN VON diesen Neues erlauschen Tastenel mit Nähe
Grundfragen. Für interreliglöse Diskurspartner umgehen, begreifen und ergriffen Se1INn.
WIird rasC eutlich, dass auch In anderen Reli
gionen und auch den philosophischen Texten »Die Welterschaffung dauert ewilg. (<

annlıche Ihemen Dehandelt werden [ )ie dee
der »Nachhaltigen ntwicklung« Dietet vlielen Riechen el E{TWAaSs In sich aufzunehmen,
enschen unterschiedliche Kulturen und Stan: ter die aut gehen Jassen, ETWAaSs sich eINZU:
tengemeinschaften die Möglichkeit, verleiben Schmecken heißt, e{TWAas kosten,
che Menschheitsfragen mit gesellschaftspoliti- verinnerlichen Schöpferisch sSe1INnel Welt:
SChen Diskursen verknüpifen. erschaffung teilzuhaben, yebenbildlich« WEeT-

Die verschiedenen religiösen Deutungen den, denn die Welterschaffung dauert EWlg
der Grundfragen verwirklichen Menschen, die Wenn 6S also arum geht, die Sinne »TÜt-
Inr en gestalten nach Werten WIe Respekt, LernN«, amı sich über das Unbewusste das Be
Achtsamkeit, emut, Hingabe, Dienen, Verant: wusstsein voll entwickelt, zeigt Frank] die
wortung, Solidarität, Freiheit, jebe, 1  eit, Dreite der Inne aufl, WODEe1N vier 1ME€eNS10
gefü IC 1ese ugenden SINd weltweit INn NenNn nennbar SINd »Haben«, aktiv sein,
unterschiedlichen Iraditionen und prachen [OT- gesprochen 1st der KÖrDper, die eit, das USSE
muliert. In Österreich mit e1nNer traditionell VOT: hen »deinNn«, iühlen uUund räumen, aMg

christlich geprägten Glaubenskultur Ssprochen 1st die eele, die krfahrung. » Werden«,
können 1ese erte auch 1M kirchlichen KON: denken Uund eten, angesprochen Ist der
lexTt In e1ner Re-Interpretation des (‚laubensbe: eist, das Verhalten »Schöpferisch SP1IN« ist dann
kenntnisses aktiviert werden Der Glaube den die Integration er drei anderen Dimensionen
»Schöpfergott« SCANEe die orge TÜr die krde mIt der Kraft ZUT Erneuerung, angesprochen 1st
mMIt eın die Kreativität des EBaNZEN« enschen
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Der dıda  Ische Ansatz verbunden, WIT SINd dem Prinzip der nterde
endenz und der Communio alszl

Fine nachhaltige ädagogi bedarf e1ines hängigkeit Uund Zusammengehörigkeit
satzes DER rein ntellektuelle Wissen die WOorifen und das In dem großen Kreis dus Men
Vorgänge der Natur, der 1rtscha und des schen, Tieren Uund flanzen und allem, Wads lebt,
zialen Lebens hat OIfenDar eine nachhaltige Be: DIS NIn ZUT Welt Wenn 1ese grundle-
eutung. tudien Delegen, dass er ge Bezogenheit mit inren Konsequenzen De
strengungen der Methodologien Uund Aktionen wird, andelt der Mensch und In der
das Verständnis für die Tobleme der Nachhal elt mMit e1inem Verantwortungsreper
er zurückgeht DZW. ineffizient bleibt. Selbst toire./
die Angst cheint als Motivationsfaktor NIC
altend wirksam sein

Allgemein eriınner [Nan sich schulische Modell der Schulentwicklungkreignisse Mels 11UT dann, Wenn dabel die
räume, ZziB Del Exkursionen, verlassen wurden 2008 SiNd 76 chulen In Österreich als PIL:
Oder es sich besondere persönliche Oder NU: R  CAulen e  e Sie aben UrC hre

mehr als 150 verschiedenen Ihemen, die

”gegenseitige Abhängigkeit und dus dem Sozialwort der Kirchen eNnNinomMe

SINd, auch Beiträge ZUrT Schulentwicklung geleis-Zusammengehörigkeit K
tel. /Z.B wIird NC die PILGRIM-Projekte Nach

morvolle Begebenheiten Die Tkennt: haltigkeit als ema alle Fächer In tacher
NIS, dass Lernen mıit Bewegungsabläufen, übergreifendem Unterricht eutlich Alle Fächer
Einsatz der Muskulatur, verbunden ISt, iindet SiNnd e{Irolien und £1 WIrd auch das ema
sich schon DEl den Peripatetikern der Antike SO Spiritualität als e1Nes begreifbar, das In alle Felder
ließen ICN die bisherigen drei pädagogischen des Lebens hineinspielt. /iel derPIL!
Prinzipien mMi1t »  C Hirn, erz und Hand, len ISt, dass alle Religionen und Konfessionen,
ZWEe] weltere »Hs«, Haxen P RN eine) und UmOoOT,
erweıltern »Begegnung der Konfessionen

kin welterer wichtüger Ansatz esteht darin, und Religionen &C
Beziehung chaffen Erst WenNnnNn einem Men
schen das Gegenüber als Person e{IWas edeutet, die INn Osterreichischen chulen Religionsunter-
wird er/sie sich IM Verhalten em/der anderen MC erteilen, e  en SINd Dieser integra-
gegenüber andern Das erleht jeder Mensch In tionsfördernde Ansatz innerhalb der Schule will
seinem eben, WeNl ET e1ner Person begegnet, €1 auch nach aulsen wirken
die ihm edeutet, DIS nin Z  3 erlie Die Möglichkeiten des ökumenischen Uund
Sein interreligiösen Dialogs können In der Bildung TÜr

In einem analogen Sinne geht eS arum, Nachhaltige Entwicklung genützt werden: IC
e1INne Neue Beziehung dieser Welt JEeWIN- der interreligiöse Dialog selhst WIrd als /Ziel Test-
NEeN, die NIC als »Sache« betrachtet werden soll gemacht, ondern die gemeinsame el
Zentral Dleibt aDel e1ne Neue Beziehung Z ema 1St das verbindende lement 1es Irg
nderen Menschen. Wir alle SINd miteinander Neue Chancen für das er  1S der Keligionen
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untereinander. Die gemeinsame e1 verbin e1inen 1NDI1IC IN die Abläufe der (‚esellschaft
det 1M gemeinsamen chauen und Arbeiten und gewinnen die rfahrung, dass hre eigene
einem ema geschieht egegnung und UuSsSam- e1 bereits jetzt In en orößeres (;anzes EiIN
meniınden der Konfessionen und Religionen. gallz e1 kann auch der Aspekt der DO

Für den Religionsunterricht ergeben sich INn 1Uschen Bildung und Eerziehung ZVerantwor-
den GR  CcCNAnulen NeuUue Chancen INn der De (ung INn Staat uUund Kirche eingebrac werden
SONderen edeutung und ONkreien Aufgabe In
der Schule Die Schule gewinnt den Reli
gionsunterricht einen ıu wachs Reputation In
der Öffentlichkeit. Schöpfung Gottes

DDie Schule selbhst erlebht einen nneren Wan: Ob In der derzeitigen öÖkologisch-sozio-Ökono-
del Aus den vielen Lehrer/innen, die Oft mischen Lage der Welt urzfristig tatsächlich VIe-
als Einzelkämpfer/innen arbeiten, wird e1Nne Ge les verändert werden kann, INdg dahingestellt

Jeiben Was aber In der Schule geänder und DC
Internethinweis ern werden kann und soll 1st e1N ÜC
http://www.pilgrimschule.at auf die Welt, auf die Welt als chöpfung (‚ottes

[)ie Welt mit senenuntereinander. Die gemeinsame Arbeit verbin-  einen Einblick in die Abläufe der Gesellschaft  det — im gemeinsamen Schauen und Arbeiten an  und gewinnen die Erfahrung, dass ihre eigene  einem Thema geschieht Begegnung und Zusam-  Arbeit bereits jetzt in ein größeres Ganzes Ein-  menfinden der Konfessionen und Religionen.  gang findet. Dabei kann auch der Aspekt der po-  Für den Religionsunterricht ergeben sich in  litischen Bildung und Erziehung zur Verantwor-  den PILGRIM-Schulen neue Chancen in der be-  tung in Staat und Kirche eingebracht werden.  sonderen Bedeutung und konkreten Aufgabe in  der Schule. Die Schule gewinnt durch den Reli-  gionsunterricht einen Zuwachs an Reputation in  der Öffentlichkeit.  Schöpfung Gottes  Die Schule selbst erlebt einen inneren Wan-  Ob in der derzeitigen ökologisch-sozio-ökono-  del: Aus den vielen Lehrer/innen, die oft genug  mischen Lage der Welt kurzfristig tatsächlich vie-  als Einzelkämpfer/innen arbeiten, wird eine Ge-  les verändert werden kann, mag dahingestellt  an e d e e ba eaa aaaa  bleiben. Was aber in der Schule geändert und ge-  Internethinweis  lernt werden kann und soll, ist ein neuer Blick  http://www.pilgrimschule.at  auf die Welt, auf die Welt als Schöpfung Gottes:  Z n  Die Welt mit sacra mente sehen ...  B DA A  meinschaft mit gleicher Interessenslage und ähn-  Johann Hisch, Dr. theol., studierte Theologie und Religi-  lichem Engagement. Klarerweise ist dafür viel  Geduld und Zeit erforderlich und nicht jedes Pro-  onspädagogik an der Universität Wien, war Religions-  jekt gelingt, aber die Erfahrung zeigt, dass es Sinn  pädagoge in verschiedenen Schultypen in Wien und  Direktor des Religionspädagogischen Institutes der Erz-  hat, es dennoch zu versuchen.  diözese Wien. Er ist Initiator des PILGRIM-Projektes, das  Der Gedanke, sich mit der lokalen Agenda  er 2002-2003 leitete. Derzeit ist er Geschäftsführer des  21, öffentlicher oder kirchlicher Provenienz, zu-  Vereins der Freunde der PILGRIM-Schule. 2004 wurde  ihm der internationale ökumenische INTR°A-Preis für  sammenzuschließen und Kooperationen einzu-  Komplementarität der Religionen verliehen.  gehen, hat sich in vielen PILGRIM-Schulen  durchgesetzt: Schüler/innen erhalten dadurch  ' Margit Leuthold/Johannes  Weitra/Wien 2003.  nachhaltiger Entwicklung in  2 http://www.dekade.org (4.2.2008).  Österreich«, Kap.2.6: Bildung als  Tschapka, Nachhaltigkeit im Dialog  der Religionen. Lehren und Lernen  3 http://www.sozialwort.at  Fundament nachhaltiger Entwick-  ohne Grenzen, Wien 2003. Siehe  (4.2.2008).  lung. Verantwortlicher: Anton  auch: Johann Hisch, Nachhaltigkeit  * Council of Europe: Standing Con-  Moser/TU Graz. http://scc.co.at/sus-  und Religion, in: Ländlicher Raum  ference of European Ministers of  tain/story/2.6.php3. (24.1.2006).  2003, Nr. 2, 2-9; Beate Littig (Hg.),  Education, Athens, 10.-12. 11. 2003  7 Weitere Überlegungen und  Religion und Nachhaltigkeit.  5 Exemplarisch: Lehrpläne der all-  theologische Begründungen:  Multidisziplinäre Zugänge und  gemein bildenden höheren Schulen,  Michael Rosenberger, Im Zeichen  Sichtweisen, Münster 2004;  zuletzt geändert: BGBl. II  des Lebensbaumes. Ein theolo-  Nr. 283/2003.  gisches Lexikon der christlichen  Christian Hlavac/Margit Leuthold  (Hg.), Die Gärten des Glaubens. Ein  6 2. Sustain Bericht (2000), 4th  Schöpfungsspiritualität,  österreichischer Reiseführer,  draft/30.12.99. »Inmplementation  Würzburg 2001.  222  Johann Hisch / PILGRIM-Schule  DIAKONIA 39 (2008)meinschaft mI1T gleicher Interessenslage und äah;  >]
ann 1SC) Dr. theol., studierte eologie und eligi-lichem Engagement. Klarerweise 1St dafür viel

(‚eduld und Zeit erforderlich und nicht Pro onspädagogik der Universitä: VWien, WaäaT eligions-
jekt vgelin! aber die Erfahrung ze1lgt, dass @5 Sinn pädagoge In verschiedenen C  u  en In Wien und

1Trektor des Religionspädagogischen Institutes der KTr7-
nhat, eEs ennoch versuchen d10zZzese Wien. Er 1st nıtlator des PIL!  1M-Projektes, das

Der Gedanke, sich mit der Okalen Agenda eTr elitete Derzeit 1st eT (Geschäftsführer des

öffentlicher oder kirchlicher Provenienz, Vereins der reunde der PILGRIM-Schule 2004 wurde
1nm der internationale ökumenische IN  TEeISsammenzuschließen und Kooperationen e1INZU-
Komplementaritä der Keligionen verliehen.

gehen, hat sich In vielen chulen
dSchüler/innen ernalten adurch

Margıt Leuthold/Johannes Weitra/Wien 2003 nachhaltıger Entwicklung In
http://www.dekade.org( Österreich«, ap Bildung alsschapka, Nachhaltigkeıit Im Dialog

der Religionen. Lehren und |lernen http://www.sozialwort.at Fundament nachhaltiger ntwick-
hne Grenzen, ıen 2003 ye 4.2.2008) lung. Verantwortlicher nion
auch: Johann ISC Nachhaltigkeıit Councıl of EFurope: tandıng COn=- Moser/TU FazZ. http://scc.co.at/sus-
und elıgıon, In Ländlıcher aum ference of Luropean Mınısters of tain/story/2.6.php3. (24.1.2006).
2003, Nr. 2-9; eate LIttIg (Hg.) E-ducatıon, Athens, 0712 11 2003 Welıtere Überlegungen und
elıgıon und Nachhaltigkeıt. ur Exemplarisch: Lehrpläne der all- theologische Begründungen:
Multidisziplinäre /Zugänge und gemeın bıldenden Oöheren Schulen, Mıchael Rosenberger, Im Zeichen
Sıchtweilsen, Münster 2004:; uletzt geändert: BGBI des Lebensbaumes. EIN theolo-

Nr Isches exikon der christliıcheChristian Hlavac/Margit eu
(Hg.) Die Gärten des aubens. Fın ustaın ericht 2000 4th Schöpfungsspiritualität,
Osterreichischer MeiseTührer, draft/30.12.99. ylmplementatıo ürzburg 2001
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Gibt's pnektive schreiben, die Heranwachsenden direkt
ansprechen und ZUrT Veranschaulichung rlie

Albert Biesinger / NISSE dUus der eigenen 1ndhel niühren

elga Kohler-Spiegel (Hg.) en der sehr gelungenen Ihemenaus-
Gibt s ahl 1st e1nNe besondere Leistung des Buches S1
Die groben Ihemen derReligion CNerlic In der duUuSgeWOgENEN Darstellung VON

Kinder fragen Forscherinnen und Forscher religiösen, naturwissenschaftlichen und SOZ1O-
antworten kulturellen kErklärungsansätzen senen SO MN:
München Ösel, 2007 den In dem ersten Kapitel über die Entstehung
Geb., 176 Seiıten, Fur-D 1595 Fur-A 16,40, SEr 3110 der elt VON alner ()berthür der Schöpfungs-
ass Kinder nach religiösen Ihemen agen und gedanke Uund der nebeneinander Berück:
Frwachsene Xe nNhalte kindgerecht eT- sichtigung. |Jer rage nach der kxistenz (‚ottes
aren, gehört sicherlich den TIiormen der W1AMe sich ern Jochen Hilberath, INndem eTtr

eologie. Diese (Grundidee nutzen auch die Se1INn Augenmerk auf verschiedene (‚ottesbilder
Herausgeber, indem S1e zentirale Kinderiragen ichtet. In der Auseinandersetzung mMi1t den kind
nach Gott, der Welt und den Religionen VON 15 lichen Gottesvorstellungen SiNd aAich Fragen
TheologInnen beantworten lassen el  a wird nach dem » Wohnort -OLTeS« (Reinho OSC
NIC L1UT nach der Entstehung der Welt, dem Le SOWI1Ee nach dem (‚eschlecht (‚ottes VON

Den religiöser enschen oder nach der Wahrheit besonderem Interesse /Zwei weltere Kapitel DE
der Diblischen krzählungen, ondern auch nach fassen sich explizit mMI1t Diblischen IThemen, de
1UsSCHAen Ihemen, WI1e 7B danach, e1N MNelNN z B Matthias Morgenroth auf die Entste-
gerechter Ott Leid zulässt. Leicht verständlich hungsgeschichte der ibel und das symbolische
und kindgerecht abgefasst, ermutigen die Beiträ Verständnis VOIN Hiblischen (Geschichten einge-
C Erwachsene dazu, sich gemeinsam mMI1t KIin: nt, während Ssich Vreni Merz mMi1t Wundersamen
dern In Familie, Schule und (jemeinde mMI1t den kreignissen 1M alltäglichen en und In der Bi
Geheimnissen des Lebens auseinanderzusetzen bel auseinandersetz Selbst schwierige und
Alle 14 Kapitel verbindet als durchgängige Struk: Huisierte Themen, WIEe 7B Fragen Nnach dem 10d
LUr die lalogform: Nach der einleitenden Kin elga Kohler-Spiegel), nach der Gerechti:  el
derfrage und e1nNer kurzen f  ung In die Ihe (‚ottes (Regina Radbeck-Ossmann) Ooder Nnach
mal erfolgt die INNaltlıche Bearbeitung, der Leid und Gewalterfahrungen (Andreas Holzem)

einige praxisorlientierte Anregungen ZUB werden INn dem Buch nicht ausgeklammert. In
» Weiterdenken Uund Weiteriragen« nachgestellt terreliglosität STe IM Zentrum der Beiträge VON

SINd. Das thematische Kernstück apitels Martina Blasberg-Kuhnke ( Wie eigentlich
1st wlederum In untergeordnete Fragestellungen religiöse Menschen?) und VON Martin Jäggle
untergliedert, SOdass 1M Zuge der kerklärung Aalf- Warum oibt @S einen Gott, aber verschiedene
kommende Verständnisfragen (ZB Was SINd Religionen?).
VWunder?, Warum oibt S Gotteshäuser?] VOTra Insgesamt 1st das Buch e1Ne oroße erTel-
geklärt werden können Bereits das Vorwort 1ST herung TÜr die Eerziehung VOIN Kindern In der
direkt die kindlichen LeserInnen adressiert. Familie, aber auch TÜr die religionspädagogische
Der inbezug des Kindes SETIZT sich INn den1 el In Kindergärten, chulen und In der Ge
A0 Iort, indem viele Autoren In der Ich-Per meinde Eeltern Dietet die Publikation e1Ne gute
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Hilfestellung, Kindern selhst schwierige Uund Oder INn der Enzyklika » Laborem PEXETCENMNS« aps
ph  S  S  € Fragen altersgerecht Deantwor: ohannes auls
ten können ufgrun der übersichtlichen ass dieser Versuch 1M fachübergreifenden
Struktur, der überschaubaren Kapitellängen, der Dialog Zzwıischen systematischer, oral und
ansprechenden Ilustrationen und VOT alle aul praktischer eologie un  en wird, VeT:

orund der kindgerechten Sprache können Vor el ihm die nötige perspektivisch Breite
und (Grundschulkinder das Buch gemeiln- ohl In der yse Uund Beurteilung des kom

S  3 mMiIt den Itern, Ekrziehern Oder eligions- plexen Toblems der Arbeitslosigkeit ın seiner
lehrerInnen esen Sehr hilfreich SINd ferner individuell-personalen WI1e strukturell-gesell-
die praktische Anregungen TÜr e1ne weltere SCNHailliıchen Dimension als auch In der C
Auseinandersetzung mit der jeweiligen ema nach pastoralen WIe politischen Lösungsansät-
tik Wünschenswert Ware Cdi das sehr elunge- Ze  3 etztlich entspricht dieser Breite 1M Ansatz
[1e Konzept VON »Gibts (zOtt?« auch TÜr altere auch der iruchtbare rtrag elEr
Schulkinder In einem we1lteren Folgeband [OTtT: kenntnissen SOWI1E ekklesiologischen und pra:
zuseizen ScChen Impulsen.

Magdalena Mund, Osnabrück Der Beitrag des Systematikers Ansgar Kreut:
VÄAR untersucht zZunacnAs gesellschaftliche und
theologische Deutungsmuster VON Arbeitslosig-

Skandal Arbeıtslosigkeıt keit und zeigt überzeugend auf, WIe die weit VeT:

TrTe1tete stigmatisierende Wahrnehmung VON

Fdeltraud Koller Ansgar Kreutzer / Arbeitslosigkeit als individuelles Verschulden le:
ernnar' Vondrasek diglich den kollektiven Individualismus MOder:
Skandal Arbeıtslosigkeıit er (‚esellschaften widerspiegelt und SsOowohl
I heologische Anfragen den Detroffenen enschen ZUSal  1CNes Unrecht
Linz Wagner, 2007 übt als auch e1ner sach-, mMenscnhen- und gesell-
Paperback, 156 Seilten, FuR-D Fur-A schaftsgerechten Problemlösung entgegensteht.

Mit diesem dUusSs ass des 20-jährigen Be DDie VO  3 UTtOr entwickelten »theologischen Ge
tehens der Bischöflichen Arbeitslosenstiftun genfeuer« die Entlarvung VON Sündenbockme:
der LIiÖzese |inz entstandenen Buch untierne cChanismen, die Rede VO O7zlalen Strukturen der
[NeN drei WissenschaftleriInnen der Kath UnN! und die Herausarbeitung der kollektiven
e0 Privatuniversität |inz den Versuch e1nNner Heilsbedeutung der zentralen Diblischen ate
» Iheologie der Arbeitslosigkeit«. InaC gorie des (‚ottesreichs udie Anwalt:
der Tatsache, dass anhaltende Massenarbeitslo: Tür Ozlale Gerechti  en als kirchlichen
sigkeit eute Z  - Grundbestand mModerner GE Kernauftrag gerade auch 1mM Kontext VON

sellschaite gehört, zeig sich dieser Ansatz In Deitslosigkeit.
erhalb der kirchlichen Sozlalverkündigung als |)ie Moraltheologin aul Koller SETZT

notwendige Ergänzung Erweiterung e1ner sich mit Fragen der Verantwortlichkeit VON Wirt:
1M vorigen Jahrhundert noch dem poli SC und (‚esellscha angesichts VOIN Massen-
schen eitbild der Vollbeschäftigung formulier- arbeitslosigkeit auseinander und untersucht
ten eologie der eit, WI1e S1e sich e{IWwa DeEe] anschließen: Möglichkeitsbedingungen e1ner

Marie-Dominique enu OR OTOLNee Reform Uund Neuausrichtung des MOdernen Wirt:
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schaftssystems mit dem /Ziel wirksamer Verme:i- det e1n treffliches eispie. aiur ab, WI1Ie WIrk:
dung VoNn Massenarbeitslosigkeit. |)ie auch wirt: I1und erhellen: TÜr die pastorale,
schaftswissenschaftlich ausgebildete eologin Ziale und politische Praxis e1ne zeitgemäße, ]
holt aDel In der SaCcCAlıc JEeWISS eiflenden Ana Ze eologie Sein kan  3
yse der mMoOodernen Wirtschaffts: Uund NnNterne arkus Schlagnitweit, Wıen
mensstrukturen SsOWwelt dUS, dass die ursprüngli-
che Ihemenstellung 1Nres Beitrags Disweilen el
Was dus dem IC gera Ungewohnt, aber Geistliche Begleitung
inspirierend ist dagegen ihr Versuch der Neu:

FImar Mıtterstieler S Jbuchstabierung e1Nner JTugendethik insbesondere
TÜr Unternehmer als Begründung persönlicher Den verschwundenen Flüussen
Dispositionen TÜr e1Ne nachhaltige Veränderung nachgehen
der Wirtschaft. Schade ist wlederum, dass e1ine EAdanken Z2Begleitung
kritische Auseinandersetzung miIt dem neuzelt- el Ignatianiısche Impulse Bd 30

Geb., 88 Seıten, Fur-D /7,90 Da Fur-A 8,20 SEr 490ichen hHeits DZW. Vollbeschäftigungsethos 11UT

kurz und erst AallZ FEnde 1Nres Beitrags als |)ieses schöne Buch ist der eichen Erfahrung des
welterer möglicher Angelpunkt der moraltheo- Autors dus EFxerzitien und Geistlicher egleitung
logischen Beschäftigung mit dem Problemfe verdan und sSseINemM Bemühen, das, Was da VOT

Arbeitslosigkeit angedeutet wird SiChH geht, theologisch deuten Er legt sSeINe
Der 9)  SC  e eologe ernnar! Vondra: Überzeugung daf, dass die gute Schöpfungs-

sek SKI1Zzzler schließlic das sozlalarbeitstheore- WITKIIC  el enschen unverlierbar 1St.
tisch und beifreiungstheologisc inspirlerte Kon: Als »Fingerabdruck („Ottes« Irg jeder und jede
zept e1ner kontextuellen Sozialpastoral als aa In sich e1ne unverletzte (Gestalt heilvollen Le
quaten Weg, WIe Kirche dem individuellen WIe Dens, wWwI1e zurückgedrängt oder verschutte S1e
ozlalen kandal Arbeitslosigkeit begegnen kann auch iImmer sSeıin Mag 1eSse ytiefe und etzte In
und sich adurch erst als Kirche dem 1M Menschen« Mitterstieler das
spruch der Reich-Gottes-Botschaft konstituier Selbst, INn dem etztlich ott die Kraft 1St, die De
Uund legitimiert. aDel überzeu NIC 1Ur der Z  3 hindrängt. Begleitung wıill

pastoraltheologische Zugang ZU  3 spezifischen der Entfaltung dieser positiven grundlegenden
Wirklic  e1 dienenProblem Arbeitslosigkeit und den avon De

troffenen Menschen; der Beitrag kann darüber er uUTtOor räat, allem In die l1eife folgen
hinaus auch geradezu als Lehr-Beispiel dafür gCc DIS Nın dem »Brunnenpunkt«eDelp SIl);
lesen werden, WIe die allgemeine Theorie e1ner dem e$S dUus Ott hervorgeht und WIr
kontextuellen Sozialpastoral konsequent auf e1n der Seite dessen stehen, der den Tod besiegt.
praktisches Aufgabenfeld nhin durchbuchstabiert terstieler deutet Lebensgeschichte als mM1ıtuntier
und handlungsorientierend INn Onkrete kirchli dramatisches Kampfgeschehen zwischen en
che Praxis werden kann und Tod Aufgabe der Begleitung SE sich In der

Das resümilerende Schlusskapitel SCAUHE Kraft Jesu Christi leidenschaftlich dem 10od enNnt:
die drei, auch eweils TÜr sich allein stehenden gegen zu stellen Uund Wa des Lebens seın.
Beiträge9ichert den überzeugenden Für die (‚eistliche Begleitung edeute das,
rtrag dieses interdisziplinären Projekts Uund rUunN- den Lebensströmen nachzugehen, die WI1e 1M
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ars versickert, aber ennoch da SINd und Neu machen und nden nach einigen Schwierigkei-
hervorbrechen wollen. ibel, aber auch Literatur ten auch wieder Fin YanNzes Film
und Iräume zeig Mitterstieler als oten und könnte dus diesem Grundtopos entstehen,
Suchhilfen Das Aufkeimen des Lebens geschieht als da hbereits waren »Darjeeling |imited« ( Wes
aDel »yWIe VON e1bst« PS 1St NIC machbar und Anderson, USA}, »Brüder 111 Auf dem Ja
doch verläasslic Der utor erinner die e1ge- Kobsweg« |  Olfgang Murnberger, Österreich

Unmittelbarkeit jedes Menschen Gott, 2006 und eben ySaint Jacques Pilgern aul
dass die Begleitenden nicht erst verbinden MUS: Französisch«, der leider erst ZWelre nach Fer-
sten, WdsS Jängst In Beziehung sSTe hre ufga Ugstellung IN die deutschen 1NOS kam, e1
De 1st CD, Z  = ahrnehmen ermutigen und Nne  3 Zeitpunkt, als das Pilgerthema Dereits

»durchkerkelisiert« WAlVl.die 1e verkörpern, eren nbedin:  eit
und jede wachsen Acct. Wie der Osterreichische Film zeigt auch der

()bwohl mMmanches JEeWIlSS naner diskutiert iIranzösische drei Geschwister, die A dem Ja:
werden könnte, überzeugt der wertschätzende kobsweg sind und e1INe TIa

ugang Zn Menschsein als unhintergehbare runhg machen, die Hape Kerkeling In »IC DIN
Grundlage der Begleitung. Der UTtOr legt theo: dann mal |  ünchen hbeschreibt:

logisch fundiert e1Nn positives CArıistliches Men: »  er Weg 1ST hartı und WU ET 1st e1ne
schenbild dart, das die lTodesmächte MIe VeT: Herausforderung und e1Ne Einladung. Er MaC
leugnet. Wer INn der Begleitung WI1e der UTtOr mıit dich kaputt und eerr. Und el baut dich WwWIeder
den vielen Lun hat, die LTOLZ der SCNEeINDAaAren UE ET nımm dir alle Ta und iDt S1e dIir drel-
Souveränität mModernen Lebensgefühls sich als ach ZUFruüC  « S 343)
tief verwundet und verunsicher erweisen, WIird Zeugt 1ese Aussage VON e1ner gewissen SPI
In diesem Buch wertvolle Anregung DZW. Be rituellen Grunderfahrung DZW. -erwartung, 1st

tätigung en HS lädt eint sich selbhst auf den e1nNe solche N1IC mal annahern! Del Clara, Clanu:
VWeg machen, noch mehr Vertrauen IN das de Uund Pierre In Serreaus Film vorhanden Die:
gottgeschenkte en setzen,; und andere drel unterschiedlichen Charaktere die Uu:
dazu ermutigen. S1O0Nslose enrerin ara (Muriel obin), die

eronıka Prüller-Jagenteufel, ıen 1eDsten alle anderen auf den ONd schießen
würde, der Unternehmer Pierre Artus de Pen:
oguern)], der tandig andy ängt, und (a
de Jean-Pierre Darroussin), DeAlko:

DIAKONIA ılmtipp Oliker und ImMmMmer auf der 11C nach e1ner Bar
wurden VON inNrer 1SC verschliedenen Multter

aın Jacques Pılgern auf DEI lestament SEZWUNZEN, sich anl den Weg
Franzosisch nach GCompostela machen, diesen Weg aller
Frankreıch 2005 Originaltitel: Salnt-JacquesKarst versickert, aber dennoch da sind und neu  machen und finden nach einigen Schwierigkei-  hervorbrechen wollen. Bibel, aber auch Literatur  ten auch wieder zusammen: Ein ganzes Film-  und Träume zeigt Mitterstieler als Boten und  genre könnte aus diesem Grundtopos entstehen,  Suchhilfen. Das Aufkeimen des Lebens geschieht  als da bereits wären: »Darjeeling Limited« (Wes  dabei »wie von selbst« — es ist nicht machbar und  Anderson, USA 2007), »Brüder II — Auf dem Ja-  doch verlässlich. Der Autor erinnert an die eige-  kobsweg« (Wolfgang Murnberger, Österreich  ne Unmittelbarkeit jedes Menschen zu Gott, so-  2006) und eben »Saint Jacques — Pilgern auf  dass die Begleitenden nicht erst verbinden müs-  Französisch«, der leider erst zwei Jahre nach Fer-  sten, was längst in Beziehung steht. Ihre Aufga-  tigstellung in die deutschen Kinos kam, zu ei-  be ist es, zum Wahrnehmen zu ermutigen und  nem Zeitpunkt, als das Pilgerthema bereits  »durchkerkelisiert« war.  die Liebe zu verkörpern, deren Unbedingtheit  jeden und jede wachsen lässt.  Wie der österreichische Film zeigt auch der  Obwohl manches gewiss näher diskutiert  französische drei Geschwister, die auf dem Ja-  werden könnte, überzeugt der wertschätzende  kobsweg unterwegs sind und dabei eine Erfah-  Zugang zum Menschsein als unhintergehbare  rung machen, die Hape Kerkeling in »Ich bin  Grundlage der Begleitung. Der Autor legt theo-  dann mal weg« (München 2006) so beschreibt:  logisch fundiert ein positives christliches Men-  »Der Weg ist hart und wundervoll. Er ist eine  schenbild dar, das die Todesmächte nicht ver-  Herausforderung und eine Einladung. Er macht  leugnet. Wer in der Begleitung wie der Autor mit  dich kaputt und leer. Und er baut dich wieder  den vielen zu tun hat, die trotz der scheinbaren  auf. Er nimmt dir alle Kraft und gibt sie dir drei-  Souveränität modernen Lebensgefühls sich als  fach zurück.« (S. 343)  tief verwundet und verunsichert erweisen, wird  Zeugt diese Aussage von einer gewissen Spi-  in diesem Buch wertvolle Anregung bzw. Be-  rituellen Grunderfahrung bzw. -erwartung, So ist  stätigung finden. Es lädt ein, sich selbst auf den  eine solche nicht mal annähernd bei Clara, Clau-  Weg zu machen, noch mehr Vertrauen in das  de und Pierre in Serreaus Film vorhanden. Die-  gottgeschenkte Leben zu setzen, und andere  se drei unterschiedlichen Charaktere — die illu-  dazu zu ermutigen.  sionslose Lehrerin Clara (Muriel Robin), die am  Veronika Prüller-Jagenteufel, Wien  liebsten alle anderen auf den Mond schießen  würde, der Unternehmer Pierre (Artus de Pen-  guern), der ständig am Handy hängt, und Clau-  de (Jean-Pierre Darroussin), bekennender Alko-  DIAKONIA Filmtipp  holiker und immer auf der Suche nach einer Bar  D DE E SE LE ET  — wurden von ihrer frisch verschiedenen Mutter  Saint Jacques - Pilgern auf  per Testament gezwungen, sich auf den Weg  Französisch  nach Compostela zu machen, diesen Weg aller  Frankreich 2005. Originaltitel: Saint-Jacques ...  Wege. Ansonsten geht allen ihr Erbteil verloren,  La mecque. Regie: Coline Serreau. Darsteller: Muriel  Robin, Artus De Penguern, Jean-Pierre Darroussin,  das sie jeweils bitter nötig haben: Claras Mann  Pascal Legitimus, Marie Bunel, Marie Kremer, Flore  ist arbeitslos, sie haben Kinder; Pierres Frau ist  Vannier-Moreau. 103 min.  psychisch krank, er steht kurz vor dem Ruin;  Drei Geschwister, die einander nicht (mehr) ver-  Claude besaß nie etwas und geht auch jetzt ohne  stehen, müssen sich miteinander auf den Weg  irgendetwas los.  226  Filmtipp  DIAKONIA 39 (2008)Wege SONstien geht en inr Tbteil verloren,
E: IMNCCQUC. egie Coline Serreau. Darsteller: Muriel
In, rTIUS De Penqguern, Jean-Pilerre Darroussın, das S1e eweils Ditter nötig aben (Claras Mann
Pasca|l Legiıtimus, Marıe Bunel, Marıe Kremer, Flore 1st arbeitslos, S1e aben Kinder; Pierres Frau 1St
Vannıer-Moreau. 103 mın

psychisch krank, Al STe kurz VOT dem Ruin;
TEe1 Geschwister, die e1Nander N1IC mehr VeT- (laude esa nie E{IWAas und geht auch jetzt ohne
stehen, MuUussen sich mMıteinander auf den Weg irgendetwas 108
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Die (eschwister schließen sich e1ner Reise GUYy ist der Keiseleiter, Jröster, Einsammler,
STUDDE hre Reisegefährten ZWeE1 TeunN- Antreiber. Was ihn In Herausgehobenheit
dinnen, ZWEe1 Freunde, e1Ne krebskranke Frau menschlich MacC. 1st die Tatsache, dass eT selbhst
lassen immer mehr VON dem zurück, ‚ Tamiliäre) Tobleme nat Uund auch einmal die
Was s1e In inren Rucksäcken Der Weg (ontenance verlier In seinem einzıgen großen
zwingt Konzentration und Beschrä  ung auf USDTUC WIT' er den RKeisenden VOT, sich In
das Allernotwendigste. inren übergroßen Egoproblemen verlieren

Nur einer amzı 1Sst dus spirituellen Uund aDel e1ine uge TÜr die orandiose Land
(Gründen Sein Freund Said Nicolas schaft aben, die Ss1e Tag TÜr Jag Urchwan-
GCazale, ekannt dus » Die große Reise«] hat in dern Tatsächlic die Egolistinne danach
weisgemacht, S1e efanden sich auf einer Pilger- hre ugen, und der Film, der e1nNne soNderlich
FeISE nach ekka Said Tauchte das (‚eld SE1INES religiösen Ambitionen scheint, zeigt
Teundes DZW. das (eld VON dessen kranker Mut: immerhin, WI1e dUusS e1ner Jlortur Finzelner e1Ne

tel, 1ese Reise machen können, die ihn gemeinsame OUur wird, die alle INn 1INrer Nnter:
se1iner Freundin nahe Se1INn ass Aus schlechtem SCNIEALC  eit zusammenschweißt.
(Jewissen amzı vgegenüber, der NIC NUrTr S1e kommen schließlich gemeinsam INn
rem leichtgläubig, ondern auch Analphabet ISt, der Kirche VOIN Santiago de Compostela, S1e
versucC Said, jemanden nden, der Ramzi STaunen! das chwingen des riesigen Weihwas:
esen und Schreiben Bei der Lehrerin serkessels verfolgen Uund mMIt den
ara el eT auf (sranit: Sie Mache eren Pilgern willkommen geheißen werden ES
NIC mehr. Fins der Mäöädchen springt e1n; und 1st der ernebendste Augenblick In einem Film,

den schönsten Szenen 1M Film Za WI1e (3 der ohne oroße Orte und kErleuchtungen dUus-

d, über dessen ‚un )pädagogische Me: OMMt, aber In dem dochAllund Spi
oden, allmählich doch mit 1Nrem Unterricht ritualität Hand In Hand ogehe In den Alltag De
beginnt Grundlegen TÜr diesen ISt, dass S1Ee leitet der Film kEnde die Xx-Pilger noch
Ramzi ZUuerst e{IWAas WI1e Selbstvertrauen hHel: zurück, und sieNe ESs WIrd ZzuL
bringt. Ein WUuNnderDbDarer eichter Film, dem Nan

Zunächst ist S1e bemüht, 1iNnren rüdern etz Manche CAhWaCNe (wären die Taum-

abzugewöhnen; e1N eichtes pie Der e1ne visualisierungen nötlg vgewesen?) verzeli ET
nıe welches, der andere NIC mehr Doch zeigt den ilgerweg als ußeren Strukturgeber:

einige Schlüsselszenen darunter das gemein- |)as en auf ihm ymacht Sinn«, selbst WEelNnNn

Sdllle rlebnis, VON einem ungen Typen, der den y»der rechte Glaube« woDbel die Klagen über
Weg e{IWAas eicht nimmt, als » Alte« ezeich: pilgernde anderer ohne rechte Gläubigkeit
neTt werden einem zunehmMmenden alt SiNd WIe der obsweg selbst). Auch WeNnNn

kinverständnis. Dieses ass S1E den Weg dann nier der Weg das /iel ISt, hestimmt doch das
dl weiter als DIS ZUT Spanl- /Ziel den Weg und Was erleht wird, ST

Schen (Grenze NUrTr HIS 1n eichte der letzte möglicht e1N Hbesonderes seelisches YTleben Und
mütterliche SO aber s1e sich WEe]1- das rleben die /uschauenden auf dem Weg der
ter der Führung Guys d  9 der seinen Pilger- (G(eschwister mit, als WAars e1N UC VON innen
chafen pastorale |)ienste vollzieht. Inge Kırsner, Stuttgart
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aLeserinnen und Leser,
” DAD WILEGEZ? MORROW 10 GN8 BBB )) SO sie  ‘9 aut

eier Schmid, Redaktionsmitglied der DIAKONIA und ater, e1Ne
pische e1lle der Kommunikation se1ner jJugendlichen Kinder dus

Übersetzt el das »IC enke Dich Wie eht's? Ich sehe Dich
INOTgEN 10 Uhr. ute Nacht! Bis Dald und Bussi. Ich eue mich
sehr!« Niemand dUus uUuNseTeT edaklUon konnte 1ese OfScha auf An:

Y hieb entziffern, auch NIC Jüngstes Mitglied abel nach e1ge-K  B Ne  3 Bekenntnis leidenschaftliche SMS$-Verschickeri sieNne Leitar-
e Diese Erfahrung ug dazu Del, den Heftschwerpunkt Jugend
mit dem OKus »Kommunikation« anzugehen. Wie kommunizieren

Jugendliche und WIe kann Kommunikation mMiIt innen gelingen?
Doch yaıe ugend« Nı N1IC auf einen Begriff bringen /Zu differenziert SiNd

]  1  e Lebenswelten heute Maria oser) e1 1st längst NIC [Ür alle
les offen, oOndern sOZl10-Okonomische Bedingungen mMachen die ennel Tür die
verschiedenen Lebensentwürtfe Z  3 Privileg VOTN immer weniger ungen Menschen
Markus Rieger-Ladich). SO PS sich, schauen, mıit welchen Jugend
lichen Nan eS ([uUun hat (Dorothee Oitzik schmann).

Gespräche mit ihnen elingen dort, S1e VOIN Wohlwollen werden
|Urs Soler). enn Wertschätzung ist auch für Jugendliche wesentilicher Sehnsuchts:
und Ansatzpunkt Olaf Sanders). Das ewährt sich INn sozialen Projekten (Angelika
Rainer) SOWI1Ee dort, e Spals ibt (Ursula Engelfried-Rave).

Die we1lteren Beiträge fokussieren ZuUuNaCAs die Diakonie als nötigen Jeil der
Verkündigung, ohne den 1ese NIC VO  3 ott UNsSeTes e1ls sprechen VEIMaAg
(Johann OCK]), und als Aufgabe der Ortsgemeinden, die 1ese empirisch festste  Ibar
ZWaT tatsächlich, aber sehr unterschiedlich wahrnehmen (Daniel Wiederkehr). [)as
Zeugnis VO  3 heilenden (‚ott: muss auch Krankenbe NIC verstummen, immer
jedoch 1Inhoren auf die Erfahrungen der Bedrängnis Judith Heizer) Was Z  3

(G‚lauben den Bedingungen säkularisierter Gesellschaften, ist INn der Re
gel e1ine plötzliche ende, Ondern e1n langer Prozess (Michal Kaplänek). Nur
Menschen der Cbereit Sind, 1ese oft gewundenen Wege mMit nderen MItzZU-
gehen, Tröffnen s1e /Zugang ZUT Kkommunikation mit .Ott auch [Ür Jugendliche.
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Marıa Katharına Moser

Die Ungreifba ren?

eine Jugend VvVon eute Wer danach

iragt, sich VOT vielen und wider-

sprüchlichen Beobachtungen nmitten

pluralisierter Lebensformen. Wer und ge  l  « liegen. ler spiegelt sich die Distanz

sind die richtigen Jugendlichen? zwischen Cund Jugendlichen.
Auch WEl die medial transportierte aps

begeisterung Weltjugendtagen Verbunden
hneit VON Jugendlichen mit der Kirche suggeriert

ist nahe liegend, dass die Aufgabe, den Leit: wissenschaftliche Untersuchungen sprechen
rtikel ZU ema Jugend verfassen, e1ne andere Sprache Laut Shell-Jugendstudie

dem Jungsten Redaktionsmitglied übertragen verstehen sich L1UT 3(0% der Jugendlichen In

wird, und doch auch wleder NIC.  9 en ich Deutschlan: als eligiös INn einem kirchlichen
Jetzt, ich VOT meınem omputer gedanklich Sinn 68% der Jugendlichen sich
meılınen el  n krfahrungsschatz ur derungen VON e1ner Kirche, die Zukunft
forste Sehr weılt WCR, sehr ungreifbar oMM S1Ee will Und O5 vermi1ıissen rchliche Antworten
MIr VOTL, die Jugend, mıIt der sich 1ese JAKONIA auf jene Fragen, die S1E bewegen » )as heißt«,
auseinandersetzen will. die AutoriInnen der Shell-Jugendstudie 2006,

»dass der Schnittstelle der kirchlich-religiösen
Angebote Z  3 Wertesystem und ZU  3 en der

Jugendlichen der infiluss der Kirchen zumelstGeneration Weltjugendtag? en«}
Als erstes oMM mir e1Ne Kollegin Deim Öster- Hat die NC die Jugendlichen verloren?
reichiIschen Rundfiunk In den Sinn, die VOT e1N1 IC unbedingt. enn Jugendliche nach

gEN onaten De]l der Präsentation e1Nes Buches WI1e VOT e1Ne srundsätzlich wohlwollen: Ein:
dus bischöflicher die mme der Jugend stellungZ Kirche MmMerhn„ınN en @S 69% guL,

sollte Mit Das cheint MIr eın We- dass S die Kirche oibt |)ie ag 1st also, 9 6S

nıg paradi  a  Nn sSein. Römisch-katholisch gelingt, die eichen der /eit INn ezug auf die Ju
Detrachtet, lt [L1all mMiIt Mitte dreißig DIS Mitte gend In der elt VOIN eute identifzieren und

vlierzig eindeutig als Jung. (OQ)bschon mMMernın über den VWeg, Del den Jugendlichen se1in, e1
ZWeE1 DIS drei Jahrzehnte zwischen Mitdreißige- neT (neuen?)orauf die Tage, WeT Kirche
rinnen und Mitvierzigern und yrichtigen Ju ISt, auf die Spur kommen.?
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Als e1N wesentliches eichen der Zeit darif SS Heft e1ne Message In der >SMS-Sprache SE1
auch mMit IC auf die Jugend die Ozlale age NeT 1 /-jährigen Tochter auf das Flipchart C
vgelten. Die Shell-Jugendstudie zeigt, dass die schrieben nat. Ich wiewohl eidenschaftliche
meisten Jugendlichen eute hre ukunft als MbSerin konnte die OfScCha NIC entschlüs
sicher ansehen und sich Derufliche Chancen seln Sind speziÄische Kommunikationsformen,
und ichere Arbeitsplätze SOTZEN. 1es 1st e1Ne spezifische Sprech- und Ausdrucksweisen das

neNnmMmende generelle icklung, WdS$S Was Jugend auszeichnet Gibt e$S e1Ne eigene Ju
aber NIC über Phänomene und Tobleme gendkommunikation? Wie entwickelt sich die
zlaler Distinktion Jugendlichen hinweg Sprache der ugend? Und Wie ware S1e erlern-
auschen dart. 16 alle Jugendlichen Tarten bar? Sollen Erwachsene überhaupt die Sprache
mMIt demselben soOzlalen und S  ischen Kapi der Jugend ernen? ()der doch Desser INn iInNrer e1
tal INSs Leben.$ [)ie rage nach dem SOZ1a- kErwachsenensprache die WI1Ie eschaf-
le Distinktion familiären Hintergrund en st? mIit Jugendlichen reden? Sollen sS1e
gewinnt gerade INn /eiten unsicherer Zukunfts
perspektiven Bedeutung. Familie, sagt die IbOt eine eigene
Shell-Jugendstudie, WIird TÜr Jugendliche wichti Jugendkommunikation? «
Del. Weil S1e Stabilität, Kontinuität und EeMOUO-
nalen RKückhalt vermittelt. Und weil S1Ee als Ööko amı auihören, die Jugendphase noch welilter
NnoMIische und Oziale Ressource INn wirtschaft: auszudennen und jugendlicher und cooler
lich schwierigen Zeiten erlebt wIird Se1in als die Jugendlichen selbhst? Wenn S1e das

denn überhaupt könnten, die Erwachsenen.
Wie dem auch sSe1 Die rage nach eigenen

Räumen TÜr Jugendliche, nach erwachsenentfrei-Verflüssigung des
onen stellt sich auch TÜr die Kirche VielGenerationenunterschieds?

leicht, tellten WIT De] der Kedaktionskonfe
Was zeichne yrichtige Jugendliche« naherhın renz fest, Ist die Jugend e1Ne Lebensphase, INn der
aus? Styling? Musikgeschmack? 1C unbe e1Ne esunde Kirchendistanz normal 1St. Viel:
dingt ass den jJugendlichen Kindern e1Nes Kol eicht wWare In dieser ase e1nNe Tchlicheon
egen 1eselbe Us1 efällt WIe dem errn Papa, zelt angebracht. Jedenfalls WädsS Partizipationsan-
1St kein kinzelfall Zwar 1st die 68er-Generation prüche anbelangt
eute weithin gesettelt, aber VO  3 JTes  e her Jugendliche SINd Desonders 1M Alter ZW1-
betrachtet ImMmer noch reC leger-jugendlich. SO Schen 14 und 18 STar. mi1t sich selbst und 1INrer
esehen 1St S N1IC 1Ur e1Nn kirchliches ano Identitätsfindung beschäftigt. Das verlangt e1nNn
IneN, dass Mitdreißiger und Mitvierzigerinnen komplexes e  ge dus Nähe und Distanz Was
Nnoch als jJugendlich gelten. [)ie Lebensphase der N1IC edeutet, Jugendliche leine lassen
Jugend sich dus Und auch NIC  9 eine Angebote Uund e1ine Un:

Dennoch SCcCANeINen Barrieren zwischen den terstutzung In Identitätsindungsprozessen Dereit
Generationen estenen Jedenfalls Was die halten Aber 6S edeutet, die Volkskirche
Kommunikation anbelangt. Ich erinnere mich, nNnicht UrcC e1n Hereinholen VON Jugendlichen
WI1e Peter Schmid De]l uUuNseTerT DIAKONIA-Re reiten wollen und gegenseltiges eiremden

erst einmal auszunaltendaktionskonferenz IM Zuge der Planung TÜr die
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Generation backlash? SCNES Denken Die gestellten ufgaben werden
»Drav« und pragmatisch 1g

Ein 1UscChNer (seist cheint NIC mehr u  ed1! Fine Backlash-Generation also, die »Jugen:
e1Nn Proprium der Jugend se1ın. Ein IC auf VON euUte« eın SO infach 1st die aC NIC
meıline Studierenden zeigt und Gespräche mMit Andere Beobachtungen sprechen dagegen Es
KollegInnen bestätigen, dass zumindest Studie oibt sie, die politisc. und befreiungstheologisc
rende der eologie NIC mehr mit einer Her: Ntieressierten Studierenden. (enau > WI1e esS

meneutik des Verdachts den Lehrenden die Jugendlichen oibt, die SEX VOT der Ehe
über9 WI1e das noch IN meılner Studieren- SINd Jugendliche, die begeistert IN charismati
den-Generation Anfang der er-Jahre üblich Sschen Gruppen engagiert SINd Jugendliche, die
WAarl. Wir ohl N1IC alle, aber mehr- infach [1UT abhängen wollen Jugendliche, die
eitlich auf der Hut VOT offenem Oder schlei Dei mı  achen Und und un!  -} Die Ju:
hendem Konservativismus. Wenn heutige StTU: gend VON eute iDt ES NIC Unter den 1n
l1erende opponieren, dann e1nNne allzu 11 BUNgEN der Juralen Moderne hat sich auch Ju
hberale eologie eltens der Lehrenden gend pluralisiert.

Eine sehr holzschnittartige Beobachtung
freilich, aber S1Ee dem, Was die hell-Ju
gendstudie hinsichtlich der Haltung VON Ju Fıne ungreifbare Generation?
gendlichen inhren kltern gegenüber herausgefun-
den hat »  1€e enrnel der Jugendlichen 1St mM1t Nun ZuL, Studierende SINd Ja auch einige Jahre
der EerziehungChre Eltern zuirieden %e VON den yrichtigen Jugendlichen« entiern
der Jugendlichen würden hre eigenen Kinder »Richtige Jugendliche« SINd zwischen 14 und
ungefähr Oder erziehen .« ass Jahren alt. /Zu meınem Erstaunen stelle ich Test:
tern weniger Keibebäume denn entifikations Ich enne e1ne yrichtigen Jugendlichen«. VWo
guren darstellen, 1st ederum auf die Oziale begegnet Nan richtigen Jugendlichen? Wo kann
rage rÜuCKTU  ar. Wenn die Zeiten Uunsicher MNan S1E besser kennen ernen? ulber hbeim Be

auschen In der Straßenbahn WEl Nan NICSind und die Eltern TÜr SOzZ1lalen UÜC ZC
raucht werden, kann INan E sich weniger e1S- gerade eigene Kinder oder Nichten und Neffen
ten, S1e OopponIleren. AÄhnliches gilt für 1M richtigen Alter hat oder enrern 1stGeneration backlash?  sches Denken. Die gestellten Aufgaben werden  »brav« und pragmatisch erledigt.  Ein kritischer Geist scheint nicht mehr unbedingt  Eine Backlash-Generation also, die »Jugend  ein Proprium der Jugend zu sein. Ein Blick auf  von heute«? Nein. So einfach ist die Sache nicht.  meine Studierenden zeigt und Gespräche mit  Andere Beobachtungen sprechen dagegen. Es  KollegInnen bestätigen, dass zumindest Studie-  gibt sie, die politisch und befreiungstheologisch  rende der Theologie nicht mehr mit einer Her-  interessierten Studierenden. Genau so, wie es  meneutik des Verdachts den Lehrenden gegen-  die Jugendlichen gibt, die gegen Sex vor der Ehe  über treten, wie das noch in meiner Studieren-  sind. Jugendliche, die begeistert in charismati-  den-Generation Anfang der 1990er-Jahre üblich  schen Gruppen engagiert sind. Jugendliche, die  war. Wir waren — wohl nicht alle, aber mehr-  einfach nur abhängen wollen. Jugendliche, die  heitlich — auf der Hut vor offenem oder schlei-  bei ATTAC mitmachen. Und und und. Die Ju-  chendem Konservativismus. Wenn heutige Stu-  gend von heute gibt es nicht. Unter den Bedin-  dierende opponieren, dann gegen eine allzu li-  gungen der pluralen Moderne hat sich auch Ju-  berale Theologie seitens der Lehrenden.  gend pluralisiert.  Eine sehr holzschnittartige Beobachtung  freilich, aber sie passt zu dem, was die Shell-Ju-  gendstudie hinsichtlich der Haltung von Ju-  Eine ungreifbare Generation?  gendlichen ihren Eltern gegenüber herausgefun-  den hat: »Die Mehrheit der Jugendlichen ist mit  Nun gut, Studierende sind ja auch einige Jahre  der Erziehung durch ihre Eltern zufrieden — 71%  von den »richtigen Jugendlichen« entfernt.  der Jugendlichen würden ihre eigenen Kinder  »Richtige Jugendliche« sind zwischen 14 und 18  ungefähr so oder genau so erziehen.« Dass El-  Jahren alt. Zu meinem Erstaunen stelle ich fest:  tern weniger Reibebäume denn Identifikations-  Ich kenne keine »richtigen Jugendlichen«. Wo  figuren darstellen, ist wiederum auf die soziale  begegnet man richtigen Jugendlichen? Wo kann  Frage rückführbar. Wenn die Zeiten unsicher  man sie besser kennen lernen? Außer beim Be-  lauschen in der Straßenbahn — wenn man nicht  sind und die Eltern für sozialen Rückhalt ge-  braucht werden, kann man es sich weniger leis-  gerade eigene Kinder oder Nichten und Neffen  ten, gegen sie zu opponieren. Ähnliches gilt für  im richtigen Alter hat oder Lehrerin ist ...  die Uni: Wenn Studierende konfrontiert sind mit  vmln —>>>  Studiengebühren und der Anforderung am Ar-  Maria Katharina Moser, Dr. theol., ist Theologin und  Ethikerin mit Erfahrung in Wissenschaft und Lehre und  beitsmarkt, mit 25 ein abgeschlossenes Studium,  fünf verschiedene Praktika und zwei Jahre Be-  arbeitet als Redakteurin des Magazins Orientierung in der  Religionsabteilung des ORF/Fernsehen. Sie ist Mitglied  rufserfahrung nachweisen zu können, dann  der Redaktion von DIAKONIA.  bleibt wenig Zeit und wenig Energie für kriti-  ' Shell Jugendstudie 2006:  Hans-Joachim Sander, Theologisch-  Vatikanischen Konzil Bd. 4, Freiburg  http://www.shell.com/home/  er Kommentar zur Pastoralkonstitu-  i.Br. 2005, 581-886, hier 704-764.  content/de-de/society_  tion über die Kirche in der Welt von  3 Vgl. die Beiträge von Markus  environment/jugendstudie/2006/  heute, in: Peter Hünermann/Bernd  Rieger-Ladich und Olaf Sanders in  dir_jugendstudie.html  Jochen Hilberath (Hg.), Herders The-  diesem Heft.  2 Zur Wo-Identität von Kirche vgl.  ologischer Kommentar zum Zweiten  232  Maria Katharina Moser / Die Ungreifbaren?  DIAKONIA 39 (2008)die Uni Wenn Studierende konfrontiert SINd mMi1t
Studiengebühren und der Anforderung Maria tharina Moser, Dr. theol., ist eologin und

1kerin mit Erfahrung In Wissenschaft und re undDeitsmarkt, mMi1t D e1nN abgeschlossenes Studium,
Tünf verschiedene raktika und ZWEeI ahre Be arbeite‘ als Redakteurin des Magazins Orientierung In der

Religionsabteilung des (ORF/Fernsehen. Sie 1St Mitgliedrufserfahrun nachweisen können, dann der edaktion VON [DIAKONIA.
Dleibt wenig Zeit und wenig kEnergie für T:

ell Jugendstudie 2006 Hans-Joachim Sander, Theologisch- Vatıkanıschen Konzıl Bd 4 reiburg
http://www.shell.com/home/ er Kommentar ZUT Pastoralkonstitu- .Br. 2005, 581-886, hıer 704-764.
content/de-de/society_ tiıon über die Kırche In der elt von Vgl dıe eiträge Von Markus
environment/jugendstudie/2006/ CUt®. In eter Hünermann/Bernd Rıeger-Ladich und Olaf anders In
dır_Jugendstudie.html Jochen Hılberath (Hg.) Herders The- diesem Heft

Zur Wo-lIdentitä VOT Kırche vgl ologıscher Kommentar 7U /weiten
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Im Interview: Markus Rieger-Ladichr  „  Im Interview: Markus Rieger-Ladich  / Experimentieren schwer gemacht  / Jungsein angesichts verschärfter sozialer Distinktion  Jugend als Phase freien Ausprobierens  ist ein Privileg weniger. Auch die Schule  reproduziert die sozialen Unterschiede.  Jugendliche ohne Perspektive setzen  es nach wie vor »Jugend« gibt. Wann aber be-  dann nicht selten ihren Körper ein.  ginnt sie und wann endet sie?  Kirche könnte gerade für sie  Aus entwicklungspsychologischer Sicht  Partei ergreifen und ihnen alternative  lässt sich Jugend als die Phase zwischen Kind-  Möglichkeiten eröffnen.  heit und Erwachsenenalter charakterisieren; sie  bildet eine Art Moratorium. Die ersten wichti-  gen Dinge wurden gelernt — vom Gehen und  Sprechen bis zu wesentlichen Sozial- und Kul-  DIAKONIA: Von wem sprechen wir, wenn wir  turtechniken —, von voller Verantwortung in Be-  von Jugend sprechen? Wer sind die Jugend-  ruf und Familie ist man aber noch entpflichtet.  lichen?  Nach dem Sozialpsychologen Erik H. Erikson be-  Markus Rieger-Ladich: Es ist mit vielen Be-  steht die Entwicklungsaufgabe dieser Lebens-  griffen so: Wir wissen, dass es das gibt: Jugend,  phase nun darin, im freien Experimentieren mit  Elite, Reichtum — aber wenn wir das jeweils ge-  verschiedenen Rollen den eigenen Platz in der  nau eingrenzen wollen, gibt es Probleme: Wann  Gesellschaft zu finden, das eigene Selbstbild mit  genau beginnt Reichtum? Wer gehört zur Elite?  den Erwartungen anderer abzugleichen und da-  Wer gilt als Jugendlicher?  durch eine stabile Identität auszubilden.  Aus sozialwissenschaftlicher Perspektive ist  Ein spannender Artikel dazu stammt vom  Adoleszenz heute ein eigentümlich entgrenztes  Essayisten Michael Rutschky, der auf einen Text  Phänomen. Es gibt die Girlies, die 10-jährigen  von Sigmund Freud zurückgeht. Freuds These  Mädchen, die sich schminken, wenn sie ins Kino  war, dass wir immer auch das Imaginäre be-  gehen. Und es gibt die Jugendlichen, die diesel-  wohnen, also neben unserer so genannten nor-  be Kleidung tragen wie ihre Eltern, z.B. die glei-  malen Existenz weitere Leben leben — in Hob-  chen Jeans und Sweatshirts, während noch vor  bies, aber auch in Träumen etc. Rutschky greift  wenigen Jahrzehnten Eltern und Jugendliche  das auf, indem er das Leben als einen Roman auf-  schon am Outfit klar voneinander zu unter-  fasst, als eine Erzählung, die wir selbst immer  scheiden waren. Gleichwohl stimmen Alltags-  wieder neu entwerfen. Unter dem Titel »Alles  bewusstsein und Forschung darin überein, dass  noch offen? Jugend als Utopie und Roman«  DIAKONIA 39 (2008)  Markus Rieger-Ladich / Experimentieren schwer gemacht  233Experimentieren schwer emacht
5 Jungseiln angesichts verschärfter Sozlialer Dıistin  I0N

Jugend als ase freien Ausprobierens
ist eın Privileg weniger. uch die Schule

reproduziert die sozialen nterschiede
Jugendliche ohne Perspektive setizen 6S nach WI1e VOT yJugend« iDt Wann aber De

ann N1IC selten ihren Körper eın innt S1e und Wallll ende S1E?
IC könnte gerade fuüur s1e Aus entwicklungspsychologischer 1C

Partei ergreifen und ihnen alternative ass sich Jugend als die ase zwischen Kind

Möglichkeiten eröfifnen. heit und Erwachsenenalter charakterisieren; S1e
Dildet e1Nne Art Moratorium. Die ersten WIC
geN inge wurden elernt VO  3 en und
prechen Dis wesent{lichen SOzial: und Kull:

DIAKONIA Von WEe.  I sprechen WT, Wenn WIr turtechniken VON voller Verantwortung In Be
Von Jugend sprechen? Wer SInd die Jugend- ruf und amilie 1st Nan aber noch e  1C  e
Hichen Nach dem Sozialpsychologen Erik rikson De

arkıus Rieger-Ladich: ES ist mMi1t vielen Be sSte die Entwicklungsaufgabe dieser Lebens
oriffen Wir wissen, dass es das oibt Jugend, ase NUunNn arlın, 1M e1en kExperimentieren mit
ite, Reichtum aber WeNn WIT das eweils AC verschiedenen Rollen den eigenen atz In der
Nau eingrenzen wollen, gibt E$S Tobleme Wann (‚esellscha nden, das eigene Selbstbild mit

beginnt Keichtum? Wer gehört ZUT Elite? den Eerwartungen anderer abzugleichen und dia:
Wer ilt als Jugendlicher? e1nNe tahile dentität11

Aus sozlalwissenschaftlicher Perspektive 1st EiN spannender dazu STaMMT VO  3

Adoleszenz eute e1N eigentümlich entgrenztes Essayisten chael Rutschky, der auf einen ext
Phänomen. ESs ibt die Girlies, die ] Ö-jährigen VON Sigmund TeuU: zurückgeht. Freuds ese
Mädchen, die sich schminken, WEell s1e INSs 1NO Wäal, dass WITr immer auch das Imaginäre De
en Und e$S iDt die Jugendlichen, die diesel wohnen, also neben uUuNseTer genannten [1OT-

De eidung ragen WIe hre Eltern, z.B die glei mMmalen Existenz weitere eDen INn Hob
chen Jeans und 5Sweatshirts, während noch VOT Dies, aber auch In Iräumen eicC Rutschky ogreift
wenigen Jahrzehnten kEeltern und Jugendliche das auf, indem er das en als einen OMaAan auf:
schon (OJutfit klar voneinander asst, als einNne Erzählung, die WIrT selbst iImmer
scheiden (‚leichwohl timmen Jtags wieder MNeu entwerien nter dem Titel y Alles
Dewusstsein und Forschung arın überein, dass noch Offen? Jugend als Utopie und Koman«
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SCNrel Rutschky den Jugendlichen eine eSsSON- 1M Bildungssystem viel Förderung versaum
dere Nähe Zu  3 Imaginären S1ie Sind noch wird 1ese ungen Leute en e1ne höhere
NIC festgelegt WI1e die kErwachsenen und le Bildung (kulturelles Kapital und weni1g Kontak:
ben gewissermaßen Im imaginaren Überschuss. te und Verbindungen \soziales apital). ESs
Ihr erien VOIN Wunschbildern des eigenen innen also das Wissen den richtigen Ausbil:
Lebens ist noch weitgehend ungebrochen und dungsort, die ONtTakte ZA0 aufstrebenden 1rmMa
111USS$S sich noch N1IC sehr mit der Realität ab- und der Zugang jenen e  erken, In enen

gleichen die WI1 Ferienjobs weitergegeben
1ese Charakterisierung VOINl Jugend als Mo: werden eiC

rator1ıum voller Möglichkeiten 1st handhabbar
und ennoch INn die TT geraten. Für den Iran:
zösischen Kultursoziologen Pierre OUuUrdleu 1st KörpereinsatzJugend e1Nn leeres Wort, unterschiedlich SiNnd
die Lebenssituationen der enschen, die da 7 AKONIA eben diesen Schichtunterschieden
runitier efasst werden tellen WIT unNns z.B einen 1Ot Ja auch die Distinktionen, die ugendli-
20-Jährigen VOTL, der INn der metallverarbeitenden che SICH etablieren Decken Sich 1ese mMIt

den SOZIalen Milieus oder verbinden SI

» Alles och offen? K eufte auch quer dazu?
arkıs Rieger-Ladich: Ja und nein. In der

NAdUSsTIrTIEe arbeitet, SpI1t drei Jahren SEINE Te aD Jugendkulturforschung werden zumelst US1.

geschlossen hat uUund e1N volles kinkommen He stile und unterschieden und e wird De

zıe. sSeE1INE Freundin WarT mit H% das Mal schrieben, InNan e1nen Skater Oder einen

SChWaNnger, @5 wurde geheiratet und NUuNn 1st das Hip-Hopper erkennt. Solche Bestandsaufnahmen
zweıte Kind IM MmMarsch Und NUunN einen veralten angesichts der Schnelllebigkeit der 111e
eren 20-Jährigen: Multter Ärztin, ater Phar rascC und S ibt leider kaum systematische
mMazeut, hat mit 18 schnelles 1LUr vgemacht, Beiträge Auf dem Hintergrund der I heorie des

SOzZlalen Raumes VON Bourdieu könnte INan alsdanach e1n Ireiwilli Ozlales Jahr, sich
orlentieren; jetzt hat eTtr e1n tudium egonnen e1Nn Ordnungskriterium jedoch die NÄähe oder
und zugleich noch unzählige andere UOptionen
offen, denn se1ne Interessen se1ne IS » körperliches Kapital <{
ten » [alente« wurden VOIN indesbeinen

systematisch gefördert. Diese Deiden ungen [)istanz ZU  3 Körper 21n  ren Demnach ware
anner aben außer dem biologischen Alter Tast Golf e1N eher »körperloser« DOTT, ußball SCANON

g NIC gemeinsam. körperbetonter, aber noch 1I0C Regeln und Fair:
Wir MuUussen also iImmer differenzieren, üÜber play gemildert, und OXen der DOTT, dem der

welche Gruppe VON Jugendlichen WIT sprechen. VoO Finsatz des eigenen KöÖörpers gehört. ass
das dann doch wieder sozlalen Milieus eNT:[)ie angebliche (Offenheit der Lebe Ju

gend ilt 11UT TÜr e1ne schmale, privilegierte spricht, 1St leicht senen
chicht. Bel anderen cheint MC den Mangel Jugendgangs miıt orößerer (‚ewaltaffinitä

SINd zZieMNC klar den unteren SOzZ1lalen Milieusökonomischem, kulturellem Uund SOZ1alem Ka:
pital vieles SCANON sehr irüh jestgelegt auch weil zuzuordnen Wer 75 als jugendlicher Migrant
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In der Peripherie ürichs lebt, kaum über rung und emütigung und den Versuch der Un
relles oder SOZ1lales Kapital verfügt, hat womög terlegenen, aDel gleichwohl die Selbstachtung
lich immer noch körperliches Kapital Er kann ewahren
den eigenen Körper kräftigen undeSO WEeT- Wir SINd Ja alle auf Anerkennung angewle-
den alternative Ozilale Universen e  lert, die SEN,; und die oMM eben VOI aulsen Man könn:
nach eigenen Regeln funktionieren. Das Fitness: te pointier Wir SINd süchtig nach der
sSt11d10 1st anders organisiert als die Welt erkennung UTC die anderen SO SINd WIT den
»draußen«: Da geht s MC ntellektuelle herrschenden Konventionen und das hat die
Bildung oder 1G Bankkonten, ondern Geschlechterforscherin er sehr ÜDer-
Muskeln und Fitness. eugend herausgearbeitet anderen ImMmMer auch

JJAKONIA S7e en HUn vVorem mMaAann[li e1N wenig ausgeliefert. Es geht imMmer Be
che Jugendliche vor Augen? währung, arum, sich den licken der

arkus KRieger-Ladich: Ja, tatsächlich, WO- eren auszuzeichnen
DEe] das Konzept der hegemonialen Männlichkeit,
das Robert Connell entwickelt hat, verstehen
NULt, WI1e das, WAads annern als ea Knappes Gut Anerkennungesehen wird, auf alle OorlentHeren! wirkt. Con:
nell tellte die ese auf, dass S iImmer einen )JAKONITA Ist annn die 0) konstatierte /U:
Iyp VON Männlic  el iDt, der dominiert und nahıme Von (‚ewalt den Jugendlichen en
VON en anderen anerkannt wWIrd Auch WeTr Hinweis darauf, 'asSs der amp, Anerken

NUN£Zerwird? Ist Anerkennung 21n Gut, das
»Anerkennung wird ImmMmer knapper wird ıund deshalb heißer

kämpft?kompetitiv erworben. <
arktusRieger-Ladich: Zunächst: Ich auDbe

diesem Iyp Mann NIC entspricht, erkennt doch NIC. dass die ese richüg ISt, dass körperliche
d  9 dass das die derzeit ideale FOorm VON Mann: (G(ewalt sehr STar. zunimmt. Die Statistiken C
sSe1INn darstellt. ben das eigentlich kaum ner. Nach WI1e VOT WIrd

1ele Oziale orgänge lassen sich [1UT7 als (‚ewalt aufgsten nner. der eigenen vier
Kämpfe 1M Kahmen hegemonialer annlıc an ausgeübt. Nur weil 1ese (Gewalt kaum
keit verstehen enn Anerkennung Män: einmal publik wird, erscheint die Offentliche (Ge
HCM wird ompetitiv erworben; e1n Mann [11US$

NIC immer gewinnen, aber er [11USS In den » Kultur der Straße C
Kampf ziehen, sich aufs Die. Diese Struk-

SINd dann ederum INn den unterschnIle: wWalt UMSO oreller. er US-amerikanische O7Z10-
lichen Milieus UrChaus hnlich Rededuelle oge Elijah Nderson pricht INn diesem Uusam-
ter Rappern SINd diesbezüglich akademischen menhang VON der » Kultur der traße« derson
Tagungen mi1t Vorträgen UrChaus vergleichbar; WEeIS nach, dass anner der K  1  C  Wa
auch der erbale Schlagabtausch INn der (‚emein- chen Milieus INn inren Familien aulg 11UT einen
deratssitzung erscheint In der olge als Hlol us kennen lernen, WIeEe mi1t Dissens und [ )if-
ublime Fkorm der Prügeleien VOTN Fußballfans lerenz UMZCZANZEN werden kann Und In diesem
Auch nier trifft [Nall auf Rituale der Neklassie- us SINd S1P dann Urchaus erfolgreich.
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naben solche Jugendliche e1N sehr fe1nes ljenmodelle, die s1e wenigstens a  W erfolg-
Gespür TÜr gewährte und für verweigerte Aner reiCc verkörpern könnten.

kennung. Bei dem schlimmen Vorfall mit dem

Rentner, den ZWe1 Jugendliche In der Münchner
ewaltsam attackierten, WAar 1ese Kom: Jugendstile

ponente mMIt 1mM pie |)ie hbeiden ater fühlten
sich VO  3 Rentner offensic  ich abgewertet. )AKONIA. Das Feld der Jugendkulturen Ist
Wenn sS1e den 1INATUC aben, dass innen die übersichtlich geworden. Was OMINMNIE. heute?

Wertschätzung, die innen zusteht, verweigert arkus Rieger-Ladich: Ich DIN ahrgang
wird, reagleren S1e aulg gewalttälg — auch weil 1967 als ich Jung Wäl, Orte INa Pop und 1Ur

S1e Umständen inr (esicht wahren wenige hörten Heavy eta eute SINd die
Stile und en ausdifferenziert, dass sichmMussen DIie Souveränität, einen nörgelnden

Rentner eınen guten Opa se1in Jassen, können wahrscheinlich fünf Jugendliche kaum auf e1Ne
dus dieser SOzZlalen Gruppe leider 1UT die wen18gs- Zeitschrift, auf e1ne gemeinsame Stilrichtung

wurden einigen können. ES xibt tändig Abspalten aufbringen. Anerkennung ISst nier eın knap
DES Gut, dass zuzuschlagen hbedauerlicherweise
vielen als e1in der Selbstachtung erscheint »wenige, O,
als die Ma ratlo eichsam. vorgezeichnete Geschichten X

In den en und Jugendkulturen geht 6S

sehr Oft /itate VOIN arte und Stärke Del tungen und NeuUue Formen mMMer gehört dazıu

ip-Hop-Phrasen ebenso WI1e Hel (Goldketten aber NIC 11UT e1Ne estiimmte usL ondern
oder dem Gangster-Look. Jugendliche eLWa, die auch e1ne gallz esimmte KÖörpersprache, (jes
Hosen9 die gallz tief sıtzen, Ooder Schuhe ten, Mimik, e1n OTrfscha also e1n Habitus,
ohne Schnürsenkel, zilleren amı den Style der auch Dewusst VOIN den Jugendlichen eingeüb

Wwird

»keine alternatiıven )JAKONIA Wenn Jugend Im freien Experi-
mentieren besteht, ‚ilt das ann auch für dieRollenmodelle C
en und den AaD0ıtus Oder ISt 05 auch hier

der Verhafteten INn den USA, enen beim Fintritt MNUr 2INe Minderheit, die das spielerisc. auUs:

INS Gefängnis die (‚ürtel und die Schuhbänder probiert;
weggenOMMe: werden Es geht also auch hier arkus Rieger-Ladich: (‚erade die Jugend
arum, sich demonstrativ als arter Kämpfer lichen dUus gewaltnahen Milieus en auch hier

zeigen. kein oroßes Spektrum ibt ES Milieus,
Jugendliche, die über anderes Kapital als 1UT dUus enen der Ausstieg scChwer ISst. Wer e1ner

den eıgenen Körper verfügen, können solche / ideologisch echten Gruppe sehört und die BÖöh
tate und Stile UrChaus auch spieleris: SEl (Onkelz nÖrt, kann N1IC infach auf
den, TÜr jene dUuS den benachteiligten lieus 1st ScChWwarzen Hip-Hop umstelgen. 1er Dt 6S NO

hen SOzlalen ICe1Nne Distanzlierung avon N1IC drin. Für S1e 1St

äufig die das einzige Spielfeld, auf dem Wenn WIT noch einmal auf Rutschky und
S1e Anerkennung Uund Respekt erwerben onnen die Jugend als Roman zurückgreifen, auf die Fra
Darüber NiNauUs aDe s1e kaum alternative RO  S 5C also, welche (Geschichte WIT uns über
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erzählen, dann ist die Möglichkeit, sich vie] blöd Für manche dieser Jugendlichen
(Geschichte 1M Plural erzählen, sicherlich 1St oder WAäal Schule SCNAIC e1n (Irt der Beschä:
NUur auf wenige Segmente des SOzlalen Raumes IMNUNg und der emütigung.
beschränkt. Für die Jugendlichen dUusS$ den unte:
TEl SOZlalen lieus oibt eS oft 11UT SallZ wenige,
mehr oder weniger vorgezeichnete (‚eschichten Die 09g! von Jugendlichen

JJAKONIA Welche ufgaben ergeben SIcCh aus

diesen Schwächen der Schule für die außer-Dıstıin  ı190n urc Bildung schulische Jugendarbeit?
[)as deutsche Bildungssystem verstärkt 1ese arkıus Rieger-Ladich: Jugendarbeit sollte
Festlegungen und Verengungen noch ES pra versuchen, gerade sozlal SChWAaCNeren ugendli-
mlier Herkunfrt und versagt dort, S Jugend chen Anerkennung vermitteln und innen E1-
ichen dus sSOzlal- DZW. kapitalschwachen Mili: 11e1 Raum ZUT Verfügung stellen, amı S1e mehr
eUSs ermöglichen ollte, Uptionen dazu gC Möglichkeiten für INr en In den Blick neh
wınnen [)ie TU rennung In verschiedene INEN, als s1e ZUNaCASsS für sich senen ESs geht da
C  u  en Devorzugt jene, die dus der amilie DEl alternative Formen VON Anerkennung,
Hereits wichtige ()ualitäten mitbringen. Kinder ernativ jenen, die auf der Straße gelten. Wich:
dus dem Mittelstan: und dus Akademikerhaus ug 1st die Wer gewährt die Anerkennung
halten en sich er ungleich häufiger auf und WeT definiert, nach welchen Regeln Aner:
Gymnasien als andere Ort treffen S1e zıumelst
auf LehrerInnen, die ebentfalls dus dem »den kulturellen Formen der Jugend-
STan! kommen, und WeT den nier gefragten Ha: lichen ahe sSenm (<
1LUS N1IC überzeugend verkörpert, WITd Oft
auch chnell wieder ausgesondert. kennung verliehen WIT UunNnaCcChAs SiNd das die

1ele dieser IM Bildungssystem gescheiter- eers, also andere Jugendliche, und In
ten Jugendlichen reagleren darauf S  9 dass S1e Gruppe DL eS dafür etahblierte O0des Es Dilt, die
DECN, S1e würden nnehlin auf Bildung feifen. SE kennen undeeinzusetzen. 50 kann
Wiederum erscheint das als Versuch, die eigene es UrCchaus co0l se1ln, 1n den Jugendclub BC
Selbstachtung wahnren. Die Biographie, der hen und auch VOIN da können die Jugendlichen
Nan doch offensichtlic gEZWUNgEN wird, Wwird mMiIt gestärkter Selbstachtung heimgehen, aber
er IM Nachhinein e1ner selbstgewählten eben nach veranderten Regeln.
verklärt Wenn 0S aut Tikson INn der Jugend Aa; J AKONITA ann das auch kirchliche Ju
[[U  3 geht, seinen atz In der (Gesellscha ün gendarbeit 'eisten OMM Kirche als utoritäat,
den, dannen WIT S hier MIt Jugendlichen eren Anerkennung gewünscht wird, J/u
Lun, die der Voraussetzungen eraubt werden, gendliche uberhaupt In Frage?
Bildungsambitionen überhaupt entwickeln arkıs Rieger-Ladich: eine ese dazu
können, und NUT e1Ne sehr Degrenzte Auswahl ware Kirche müsste sich auf die Logik VON Ju
Plätzen voründen; ennoch geben S1e das dann gendlichen adikal einlassen Uund amı auf e1Nn
als Ergebnis inNrer eigenen ahl dus »IC wollte es Universum, das ZUuNaCAs dem
hnehin N1IC aufs Gymnasium; WalT MIr doch 1Inren sehr Iremd cheint. ESs 1st WIC  S, e1N Ge
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SpÜr dafür entwickeln, WIE die Jugendlichen 963 machte eorg IC darauf ulmerk:
cken Pastoral auge, die an Jugendliche eran Sdlll, dass In der Bevölkerung ganz Deträc  IO
wollen, mMmussten In ihrem eigenen Lebensstil e1ne Begabungsreserven schlummerten, die es he
geWIsSse Affünität Jugendkulturen aben Sie ben gälte WODEeN damals VOT allem die Mädchen
dürfen also NIC [1UT Bach und Mozart oren 1M 1E Daraufhin wWwurde MAassS1ıvVv INn den
Und S1e brauchen dann auch VON der Kirchen: Ausbau des Bildungssystem investiert Heute
eitung her Freiraum, Gegenwelten ware der us auf die niedrigen SOZlalen 1ili
aufbauen können, die {ür Jugendliche tatsäch:
ich auch attraktiv SINd Solche Räume mMussen Literaturhinweise
den kulturellen Formen der Jugendlichen nahe Elijah Anderson, The Code of the ee) In The

antıc Oonthliy, Vol 27& No. )7 30-94se1ln, amı die Jugendlichen S1e als hre E1-
erkennen können, und gleichwohl MUS- Eva Barlösius, Pierre Bourdieu, Frankfur:'  an-New

York 2006
SEeT7] S1e Alternativen Dieten und den Jugendlichen Pierre Bourdieu, Die feinen Unterschiede T1 der
1NEeUE Perspe  tiven röffnen gesellschaftlichen Urteilskraft, Frankfurt/Main 2006

utler, Kritik der ethischen EW
FT  ur 2003
Robert Gonnell, Der gemachte Mann Konstruktion

ruc und Wıderstand und Krise VonNn Männlichkeiten, Opladen 2000
eorg16 Die eutsche Bildungskatastrophe,

)AKONIA Bei Jugend INan 'oOnl IMMer en 964

auch die eigene Jugendzeit. och die olf Michael Rutschky, Alles och offen? Jugend als Utopie
und Roman, In Neue Sammlung 497 )!STder jungen Leute Von eutfe ISt anders. Was

terscheidet Jungsein euftfe von Jungsein damals
Vor 20, 50Ü, 50 Jahren? A egen, z B auf Jugendliche mM1t igra

arkus Rieger-Ladich: /Zunächst Dt esS e1Ne onshintergrund. Doch gegenwaärtig oibt S e1ne
el VON ogravierenden Veränderungen. mIt damals vergleichbaren Anstrengungen, die

Wenn ich e1nmal [1UT 1M Feld der Schule Jeibe, SE Schätze TÜr die Gesellschaft en Man
dann S1e Nan schnell, dass IM ergleic den nımm wieder hin, dass der Flaschenhals
1970er-Jahren der TUC gestiegen 1St. wird, dass es NUur wenige SINd, die aufsteigen.
Man mer das daran, dass iImmer mehr Für viele, gerade dus den unteren SOZlalen
ternommen wird, den Lernerfolg ichern Milieus 1st eS VOorbel amit, dass die Schulzeit

VO  3 Englisch-Unterricht IM Kindergarten DIS noch e1Ne unbeschwerte Zeit des Experimentie-
ZU hoch professionalisierten Nac  ilfeunter [eNs wWware Wer e{IWwa In eınem genannten
IIC Zu meılner Zeit gab S noch die Studentin » Problemviertel« eht Uund e1nNe » Problemschule«

Desucht, weilß das auch Man weiß die e1N-
» ungehobene Begabungsreserven « geschränkten Möglichkeiten für das weltere Le

Den Uund das verfestigt sich 1M Bewusstein. Zu
VOIN nebenan, die Hei Fragen der englischen dem SINd die Milieus heute wleder deutlicher
(Grammatik 1ppS Dereit Je heute oibt e$S da voneiınander abgeschottet, SOdass auch SsOzlale
[Ür Jängst spezlalisierte Institute er gestiegene Kontakte In andere Milieus, die doch e1Inem De
Leistungsdruck verstärkt aber die Oziale Dis eKind sehr helfen könnten, ImMmmer seltener
tinktion werden SO SCHAIIe sich wieder der Kreis
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)/AKONIA. 21 kann Man doch den Fin abe Kirche ver: über es kulturelle und
druck aben, die 'olt Ware n den etzten 3() sozilales Kapital, Aas S1e UrcCchaus einsetizen und

teilen könnte Vielleicht 1e sich e{wa e1Nne NIpJahren vielfältiger geworden, pluralistischer, die

Möglichkeiten hätten SICH vervielfac.DIAKONIA: Dabei kann man doch den Ein-  haben. Kirche verfügt über hohes kulturelles und  druck haben, die Welt wäre in den letzten 30  soziales Kapital, das sie durchaus einsetzen und  teilen könnte. Vielleicht ließe sich etwa eine hip-  Jahren vielfältiger geworden, pluralistischer, die  Möglichkeiten hätten sich vervielfacht ...  pe Form von gesellschaftlichen Alphabethisie-  Markus Rieger-Ladich: Doch diese Vielfalt  rungskampagnen für Jugendliche entwickeln, bei  an Lebensstilen und Lebensmöglichkeiten ist nur  einer kleiner werdenden Gruppe zugänglich. Die  » in Kenntnis der Codes  soziale Mobilität nimmt spürbar ab. Und die Ver-  auf Augenhöhe kommunizieren  lierer dieser Entwicklungen werden dazu verlei-  tet, das Spiel bereitwillig mitzuspielen. Sie haben  der in Kenntnis ihrer Codes auf Augenhöhe mit  ihnen kommuniziert wird. Dazu brauchte es  )Die soziale Mobilität  eben Verantwortliche und JugendarbeiterInnen,  nimmt spürbar ab. ©  die wirklich bereit sind, sich in die Welt der jun-  gen Leute hineinzubegeben. Am Beginn steht  das ehrliche und dann auch informierte Interes-  die Leistungsrhetorik so internalisiert, dass sie  se an den jungen Menschen, an ihren Lebenssi-  das Verlieren nur als eigenes Versagen wahrneh-  men und keine Fragen nach den systemisch be-  tuationen und den Formen, in denen sie versu-  dingten Faktoren ihres Scheiterns mehr stellen —  chen, das Leben zu bewältigen, und um Aner-  und auch nicht solche nach dessen möglicher  kennung ringen.  Veränderung.  DIAKONIA: Danke für das Gespräch.  Heaa  Die stärkere Segmentierung der Gesell-  schaft, die Abnahme sozialer Mobilität, eine ver-  Markus Rieger-Ladich, Dr. phil., ist Erziehungswissen-  schaftler und arbeitet als Oberassistent am Pädagogischen  breitete Haltung, die immer ungenierter das  Institut der Universität Zürich. Seine Forschungsschwer-  Zurückbleiben und die Verarmung anderer in  punkte sind die Analyse symbolischer Gewaltverhältnisse,  Kauf nimmt — diese Entwicklungen zu sehen, zu  Fragen der Bildungsphilosophie und der erziehungswis-  benennen und kritisch zu kommentieren, das  senschaftlichen Geschlechterforschung. Von 1990 bis  1994 war er als Vertreter einer Bonner Basisgemeinde im  wäre auch ein wichtiger kirchlicher Beitrag zur  Koordinationskreis der Initiative Kirche von unten (IKvu)  Verbesserung der Lebenschancen aller Jugendli-  in Deutschland engagiert und von 2003 bis 2007 im Bei-  chen. Es geht hier auch um elementare Fragen  rat bzw. im Vorstand des Fördervereins der Jugendakade-  der Gerechtigkeit.  mie Walberberg, einer Einrichtungen der außerschuli-  Kirche könnte hier verstärkt mit denen ins  schen Jugendbildungsarbeit im Bistum Köln.  Gespräch kommen, die zwar spüren, was mit ih-  Die Fragen stellte Veronika Prüller-Jagenteufel.  nen geschieht, aber selbst keine Begriffe dafür  DIAKONIA 39 (2008)  Markus Rieger-Ladich / Experimentieren schwer gemacht  239DE Form VON gesellschaftlichen Alphabethisie-
arkus Rieger-Ladich: I)och 1ese 1e rungskampagnen TÜr Jugendliche entwickeln, DEl

Lebensstilen Uund Lebensmöglichkeiten 1st 1Ur

e1ner einer werdenden Gruppe zug  1 Die » In Kenntnis der es
Oziale Mobilität NnIımMmmMm pürbar ab Und die Ver: auf Augenhöhe kommuniztieren K
lierer dieser ntwicklungen werden dazu verle]l-

Lel, das pie bereitwillig mitzuspielen. Sie haben der In Kenntnis iNnrer es auf Augenhöhe mit
innen kommunizier wird an Tauchnte 0S

sozlale Mobilitat ehben Verantwortliche und JugendarbeiterInnen,
nımm. spürbar ab (< die wirklich Hereit sSind, sich In die Welt der Jun

e eute hineinzubegeben. Cn STe
das ehrliche und dann auch INIOorMI1erte nteresdie Leistungsrhetorik internalisiert, dass S1E
SE den ungen enschen, inren eDEeNSS1-das Verlieren 11UT als eigenes ersagen wahrneh:

nMen und e1ıne Fragen nach den systemisch De ualonen und den Formen, In enen S1e-

dingten aktoren 1Nres Scheiterns mehr tellen chen, das en bewältigen, und Aner:
und auch NIC solche nach dessen möglicher kennung ringen.
Veränderung. )JAKONIA Danke für das espräch.

Die sStarkere Segmentierung der Gesell
SC.  a die nahme SOZlaler Mobilität, e1nNne VeTl- arkus Rieger-Ladich, Dn phil., 1st Eerziehungswissen-

chafitler und arbelte' als ()berassistent PädagogischenTrTe1teie Haltung, die iImmer ungenilerter das
nNstitut der Universitäi /ürich Seine Forschungsschwer-/Zurückhbleiben und die Verarmung anderer 1n
punkte SINd die Analyse symbolischer (Gewaltverhältnisse,

Kauf nımm 1ese ntwicklungen sehen, Fragen der Bildungsphilosophie und der erziehungswIS-
enennen und kritisch ommentieren, das senschaiftlichen Geschlechterforschung. Von [91970 DIS

094 Wal als ertreter einer Bonner Basisgemeinde 1MWware auch e1N wichtiger kirchlicher Beitrag Z
Koordinationskreis der Nıllalive Kirche VONVerbesserung der Lebenschancen aller ugendli- In |)eutschlan:ı engagiert und VON 2003 DIS 2007 IM Bei:

chen Es geht hier auch elementare Frragen rat DZW. IM Orstan! des FÖrdervereins der Jugendakade-
der Gerechti  el mle Walberberg, einer Einrichtungen der auberschull:

Kirche könnte hier verstärkt mMIt enen 1NSs schen Jugendbildungsarbeit IM Bistum Köln.

espräc kommen, die ZWaT spüren, Wäas mMIt in
[)ie Fragen tellte Veronika Prüller-Jagenteufel.

NelN geschieht, aber selbst e1ine Begriffe
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Dorothee foitzik EFschmann
Raume fur Iraume?
Jugendliche IM Kommuniıkationsraum Ortsgemeinde

uch wWenn es in Zahlen nicht
Izu viele sind, tellen die Jugendlichen

in der Gemeinde eine ogroße Heraus-

forderung dar. Geprägt Urc ihr Her: wichtiger kExperimentier- und Freiraum. Jugend
unftmilieus en s1ie unterschiedliche bringen unterschiedliche Voraussetzungen,

Bedürfnisse Wo ihnen Interesse Bedürtfnisse und Interessen mMIt. Eentsprechend
gSIN die Formen kirchlicher ugendar-begegnet und S1e Gestaltungsmöglich-

keiten bekommen, ann egegnung hbeit ]«}
Diese Selbstverpflichtung ezieht sich auf

gelingen. Ein Überblick. die »pfarreilich Orentierte Jugend
arbeit« Jugendbewegungen und » Movimenti«
orlientieren sich aulg überregionalen oder

der »Magna Charta, Grundlage für e1Ne C internationalen /Zusammenschlüssen, die VOIN e1-
lingende kirchliche Jugendarbeit In der neTr bestimmten Spiritualität etragen SINd

deutschsprachigen Schweiz« aben sich die Ju
gendseelsorgenden der diözesanen, antonalen
und regionalen Fachstellen SOWI1E die kirchlichen Im Sozialraum der OrtsgemeindeBegleitpersonen der Jugendverbände auf folgen-
de (rundsätze geeinigt: »Kirchliche ugendar- Das begrenzte Territorium e1Ner Urtsgemeinde
Deit 1st Dienst der Kirche der Jugend Sie hat hat 1M ag der melsten Jugendlichen kaum
das Ziel, ungen enschen den ugang jener e1nNne Bedeutung, @S se1 denn, S1e SINd als Lei
Lebensweise iIreizumachen und freizuhalten, Lungspersonen In einem Jugendverband Oder e1-
WI1e S1e eSsus VON Nazareth gelebt Nat eitend 1St ner Gruppierung engaglert, In die S1e SCANON als
imMmer das Interesse der Subjektwerdung Kinder eingebunden Ob Jugendliche 1M
ler enschen VOT ott ES geht die INdIv1 Sozijalraum e1iner UOrtsgemeinde anzutreifen SInd,
uelle, sozlale, esell  1C Uund religlöse äng In den STa  Ischen ()uartieren VON der Zu
Entfaltung und Selbstverwirklichung des Ju sSammensetzZung der Bevölkerung aD Im ländlı
gendlichen: der Ireie, kontaktfähige, engaglerte, chen Raum entische1l1de VOT allem die ausbil
kritische, selbhst- Uund verantwortungsbewusste dungsbezogene Mobilität über die /usammen-
Mensch Kirchliche Jugendarbeit Haut auf den setizung der jugendlichen Lebenswelten, hre
Lebenswelten der Jugendlichen auf und 1St e1n SOzZlalen Beziehungen Gleichaltrigen, die Aus

240 Dorothee Foitzik Eschmann Räume für Iräume? 309



außerschulischer JTätigkeiten und inr Frei- jugendarbeitenden eisten äufig Migrantinnen
zeitverhalten und Migranten der zweıten (‚eneration.

krwachsene IinNvestieren aufig viel Jugendliche, welche einen Oöheren
/Zeit und Ta In die Berufsausbildun und In abschluss anstreben, interessieren sich auch In

Weiterbildungsmalßnahmen. manchen Orten 1Nrer Freizeit eher für Aktivitäten, Adus enen S1e
Dleten Dor Oder Musikvereine SOWI1E Sozial
einsätze für und In der (;emeinde noch gemein- » Beitrag ZUur In tion {
Same Bezugspunkte TÜr Jugendliche verschiede-
NnelT lNieus SOWI1E die (;enerationen ıuntereinan: neben dem (‚emeinschaftserlebnis auch e1Nn gC
der. In der deutschsprachigen chweiz ndet sich WISSES Mal Kompetenzerweiterung mitne
L1UT e1n geringer Teil der jugendlichen 1991A0 können, se1 P 1M kreativ-musischen, IM

Bevölkerung Orten e1n, die mehr oder wen1- sportlichen oder SOzZlalen ereich

geI mit derkaKirche idenüNnzlier WEeT- Kinder und Jugendliche der ursprünglich
den Wesentlichen SINd das Jugendtre{ffs 1M einheimischen Bevölkerung und der ürgerli-
Dorf oder ()uartier SOWI1E regionale Angebote. chen Milieus nehmen eher Aktivitäten der Ju:
)Die verbindlichere Art, GiCH engagieren, BT - gendverbände teil, VOT den Ferienla-
eignet sich In den Kinder:- und Jugendverbände SCcIN Ein Teil der alteren Jugendlichen WIrd als

aurı UNngwacC SOWI1E dem Verband ka fTreiwillige Leitungspersonen In der Gruppenar-
tholischer Pfa|  erinnen und Pfadfinder. azu De1lt tatlg. Sie übernehmen e1N oroßes Maßi
oMM MaNncNherTrorts noch Gruppenarbeit mit Verantwortung [Ür die Freizeitgestaltung der Kin:
Ministrantinnen und Ministranten der. Für 1eSsSe ufgaben werden S1E verbandsin-

tern eschult, die uUrse folgen STaalllc [estge-
eizten andards

Soziokulturelle Verschiedenheıiıt Jugendverbände unternehmen verstar.
strengungen, auch er dus amılen mIt

Mit Ausnahmen SINd 6S Jugendliche mMi1t eTr- Migrationshintergrund erreichen und e1nen
schiedlichem soziokulturellem Hintergrund, die Beitrag ZUT Integration eisten DERN scheinbar

den niederschwelligen gebo einerselts beziehungslose ebeneinander VON Jugendli-
teilnehmen oder sich anderseits als Freiwillige in chen, die sich verschiedenen ulturen zugehörig

Oder sich unterschiedlichen Milieusden Verbänden und Gruppen engagleren. Ju
gendliche mMI1t Migrationshintergrund, DesonNders
männliche, und/oder Bildungsferne besuchen » elcheJugendlichen hier? «
eher die iienen Tre ort esteht die ufga
he der erwachsenen Bezugspersonen äufig da orientieren, 1St kein jugendspezifisches
rMn, auch anderen spruchsgruppen den /: IMe  3 Auch krwachsenen dus Dbestimmten

Salg offen Interventionen Sind gefra Milieus In eren Freizeit wenig OMMU:
die den Jugendlichen, anknüpfen! bestimm Nnıkallon
te kreignisse Oder Konstellationen, qualifizieren- NWIeWEel S In der Freizeit der Juge
de Anstöße ZUT kEerweiterung 1NTres Wahrneh chen nachhaltigen Begegnungen OMmMt,
9S- Uund Kommunikationsspektrums eT0O Mels avon ab, 010 Pastoralverantwortli
nen Wertvolle Vermittlungsarbeit eitens der che den jeweiligen Sozialraum e1nNer möglichs
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gEeNaUEN Analyse unterziehen. »  eiche Jugend mıteinander vermittelbar und punktuell möglich
lichen en nier, welche SINd hre Lebenswel: seın Für die anderen, die VOIN 1Inrem sozlokultu:
ten und Milieuorientierungen 1M ag und rellen Hintergrund her weder In Netzwerke e1N-
Wochenende Wo treifen S1e Sich, Was un S1EC? u  € SiNd noch e1Nn Bewusstsein 1Nrer Selbst:
elche SiNd hre ulturellen Ausdrucksformen?« wirksamkeit aben, l Cd, Anknüpfungspunkte
Die SINUS  ilieustudie » Wie en Jugend über lebensgeschichtlich Hedeutsame Ihemen
liche?«2 kann kirchlichen Mitarbeitenden da: WIe Lehrstellensuche, über DOr Oder Uus1ı jen
ruüuber NiNnNaus elfen, den 1NDIIC INn die 1eu: SE1ITS der Vereine IC SCNalien
orlentierungen der Kinder, Jugendlichen und] Auch WEl die besondere olle der Peer-
gen krwachsenen verueien als wichtige Ressource akzeptiert werden

IC UT In ezug auf Jugendliche 1St 6S INUSd, raucnhen Dbesonders Jugendliche dus B1l
WIC.  g, au ßerkirchliche rte aufzusuchen, dungsfernen Schichten auch Interventionen, die
enen sich die enschen en Je nach DE
sÖöNlicher Neigung Uund Interesse können S1e sich » muit Menschen

verschliedene rte der Freizeitgestaltung De Jjenselts des eigenen Milieus
geben, die Jugendlichen dort aufzusuchen,

S1E sich INn iNnrer Freizeit treifen.
kommunizieren <

s1e, zumindest punktuell, über die Milieugren-
Ze611 1Nrer eergroup heraus  ren Für die Me1IlS-
ten Jugendlichen edeute s e1Ne Kompetenz-rte der Begegnung erweiterung, WEln S1e mMIt Menschen Jenseilts

» Die Kirche und mMIt ihr die emelnde VOT (Irt des eigenen Milieus INn Kommunikation
WIrd S (‚emeinschaft der Jesus Christus Allerdings egen viele Jugendliche hbesonders Ua
(‚laubenden VO  3 (Geist (Gottes ZUSaIMMENEE- enüber dem kirchlichen Umifeld den oroßen
rufen, zusammengehalten Uund dazu efähigt, erdacht, Nan S1e einer » Harmonije«
die Anerkennungspraxis Jesu auch neut! einladen, die S1e 1M ag weder rleben noch
geN Bedingungen kultu Diferenz ak. suchen
tualisieren und bezeugen. «> Motiviert UrC Kirchliche Jugendarbeit 11USS$S auch nach
die Reich-Gottes-Botschaft Jesu versuchen kirch aulsen kommunizieren, dass Jugendliche sSowohl
IC itarbeitende, Milieubrücken age In der Ausgestaltung 1Nrer nNndividualitä als auch
und e1Ne terkulturelle Kommunikation aNnzu In der kErweiterung 1iNrer SOZlalen Kompetenzen
stoßen. Sie möchten Jugendlichen Wege aufzel
CN, WI1Ie s1e zumıindest e1ine adäquate Kenntnis »keine dauerhafte Mitarbeit «
voneinander SOWI1E Respekt [üreinander geWlnN-
nen können unterstützt werden Anstöße e1ner gelingen-

Wer versucht, Jugendliche verschiedener den Kommunikation können auf alle‘ eldern
ulturen uUund Milieus »ILVEX mMıteinander In Be der Jugendpastoral IM Freizeitbereich erfolgen: INn
ziehung bringen, [11USS$S verschiedene der kirchlichen Jugendarbeit, In den ugendkir-
Ten eachten Für diejenigen Jugendlichen, die chen, In der Firmpastoral mMI1t Jugendlichen und
SCANON vielseitig engaglert SINd, Mussen eteili ungen EFrwachsenen Allerdings Nı mit eitlich
gungsmöglichkeiten VOT (Irt klar strukturiert, begrenzten Begegnungen rechnen, da die
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meisten Jugendlichen e1ine dauerhafte Mitarbeit Vielfältige kulturelle Ausdrucksformen und
e1nem einzigen (Irt In etracht ziehen eren Bedeutung MuUssen aufgezeigt, verstanden

und ausgetauscht werden können Das /Ziel der
vermittelnden unktion ist CD, Differenzen S1IC
und verstehbar machen, den AustauschKommunikationswege fördern, aber auch bearbeiten,

ESs oibt übergreifende Lebensaufgaben, die VOIN regeln uUund geordne helfen HS WeT:

den Jugendlichen und ungen kErwachsenen den rojekte inıtNert, die mögliche Neueer
Osen SiNd, SOWI1E gEeWISSE lebensgeschichtlich HE: tenswelsen In Gang seizen können 1ese Pro:
eutsame Präferenzen, WI1Ie die Bedeutung der je dazu Del, »dass LEeUE Situationen RC
verschiedenen Arten VOI Us1. Oder die VIirtu- CNalien werden, die der Gruppe ermöglichen,
elle Kommunikation Jugendliche kommunizle- sich miIt euem ekannt machen, sich dazu
ren mM1iteinander sowohl INn der bewussten auszudrücken und Inr Verhalten adäquat aNlzZzu

STENZUNE als auch INn der Dewusst gewählten Z passen «“ Kinder und Jugendliche SINd VON

ordnung einem SOzZlalen Netzwerk ©1 fang Beteiligte den Projekten und Lern-
ver  en S1e sich gelegentlic. WIe »Fahrende«, DrOZESSCN (Partizipation).
die 11UT auf Zeit einem bestimmten (Jrt Halt
machen und dann weiterziehen In den Inter
netioren, IM MSN, DEr SMS kommunizieren s1e Gestalten und vernetzen
über Milieugrenzen weg

WÄährend sich die Firmvorbereitung TÜr die Es ibt zahlreiche methodische regungen ZUT

verbindlichere Form der ‚religions-)]pädagogi- gezielten Gestaltung VON egegnung und KOM:
schen HinführungZ Kommunikation anbietet, munikation Das »S0OZiOodrama«, e1nNe arlante
entstehen IM Rahmen der niederschwelligen Ju szenischen eitens, 1st e1Ne Aktionsmethode
gendarbeit, 1M Jugendtreff oder INn der Jugend nach Moreno NnNier eitung e1Ner
che, eher sozlaldiakonische rojekte der In geschulten Fachperson erarbeitet
en- und Kulturvermittlung. Jugendseelsor- e1Ne Gruppe mittels Improvisierter Rollenspiele

mMmachen sich Kompetenzen dUus dem Be relevante Ihemen, vorwiegend dus dem ereich
der SOZ1lalen Kooperation. SOziodrama kann ZUT

Schulung aller Arten Ozlaler Kompetenz genutzt» Problematisieren
werden, da E den erlebnisbezogenen 1NDIICeiner diffusen Wirklichkeit (<
dus der jeweiligen Perspektive der verschiede-

reic der auifsuchenden uUund/oder mobilen Ju nen Interessengruppen ermöglicht.?
gendarbeit zuelgen. Sie seizen SOzlalpädagogi- Der Okalen Vernetzung der kirchlichen Ju:
Sches Know-how e1n, Begegnungen AaNZU- gendarbeit dienen Kooperationen mMit anderen
stoßen und gestalten. ES andelt sich In Akteuren der Jugendiförderung. Besonders Kul
terventionen der ermächtigenden Aktivierung turprojekte, die usL. Bewegung und Tanz mMIt-
(‚Animation), unterstützende Urganisation einander verbinden, ermöglichen NIC NUT, die
und Mediation 1M Sinne des Interessenaus- verschiedene Talente, Stile und Ausdrucksfor:
gleichs, der Übersetzungsarbeit und des Proble: MMen In Kontakt bringen, ondern auch SE
mMmatisierens e1ner iffusen Wirklic  el dergerecht miIt Mädchen und Jungen arbDe1-
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ten /Zentral 1st der Prozess der Produktion: das WCE also per SE SCAON e1ne Herausforde
Tkennen der individuellen Jalente und Res rung, sich sowohl als Individuum präsentieren
SOUTCEN, das kinüben, das /Zusammenspiel, die als auch die anderen In 1Nrer kigenheit wahr-
Ausrichtung auf e1n bestimmtes /iel hin, Del zunehmen, sich ZzUuzuordnen uUund sich aDZu-
spielsweise die ufführung e1nNnes Musicals NIC ENZEN.
11UT In der ohngemeinde. /ahlreiche Pfarreien In der deutschsprachi-

Jugendverantwortliche nutzen auch die e chweizeanthropologisch und religi
Kommunikation INn virtuellen Räumen, IC ons-)psychologisch begründet, das Firmalter auf
e1inNne spezie. gestaltete Webhbsite mit Diskussions: 18 re Uund er angehoben. Sie Dieten Ju
orum Im Advent oder ZUT Fastenzeit senden S1e gendlichen aume d. S1e mit inren Le
Botschaften DEI SMS oder 1M Netz, welche die bensthemen aNgZENOMMEN werden, S1P N
Jugendlichen täglich erhalten Oder brufen kOöN: ordert werden, aber auch »auTta  eN« können
e Darüber hNinaus oibt e die Möglichkeit ZU  3

Internethinweise(Chat mMiIt Vertrauenspersonen.
www.fachstelle.info
Deutschschweizer Fachstelle für kirchliche Jugendarbeit
www.kath.ch/jugen
Verein Deutschschweizer Jugendseelsorger/innenDer Firmweg WWW.Sajv.ch
Schweizerische Arbeitsgemeinschaft der Jugendverbände»  1€e allgemeine Ausrichtung kirchlichen Han wwW.doj.ch

eIns auf die inheit der Völker I[NUSS INn kate Dachverband offene Jugendarbei‘ chweiz
chetischen Lehr-Lernprozessen erkennbar und www.i.Jjugendarbeit.ch

Privates, ehnrena]  ich etreutes Internetportalerfahrbar werden UrCc die Anerkennung kaul
urellier und anderer Besonderheiten, die
Stärkung VON (Gemeinsamkeiten zwischen Men enn die Integration des Firmwegs INn den
schen unterschiedlicher Prägung und die eall: 1St besonders TÜr diejenigen, die kurz VOT dem
sierung wechselseitiger Integration.«®© SCNAIUSS der Te stehen, e1Ne oroße Heraus-

[)ie Firmvorbereitung erscheint Als der RC forderung, TÖöffnet 1InNnen aber die Möglichkeit,
ejgnete gemeindekatechetische Lernort, CN e  ige Schulkameradinnen und Schulkame
dergerechte Möglichkeiten aufzuzeigen, WI1e raden wleder Teifen und Neue enschen
111all miteinander 1INS eSpräc Uund 1INS Handeln kennen lernen.

In den ehrenamtlichen Firmbegleitenden
»refle.  ierte Gruppendynami C egegnen s1e IC erwachsenen Men

schen außerhalb VOIN Herkunftsfamilie, Schule
kommen kann Sofern Menschen e1Ner Oder eru Diese machen 1InNnNen die TUnN:!
Urtsgemeinde jJahrgangsbezogen eingeladen W EeT- strukturen e1Ner entstehenden (‚emeinschaft
den, sich Firmweg beteiligen, bringen die: onkret erfahrbar uUund stehen ihnen 1n (slau:
SE verschiedene 1okulturelle Hintergründe bensiragen als authentische Zeugen ZUT Verfü:
mit Auch ordnen S1e sich diesem Zeitpunkt JunNg. e1s ehören neben den Gruppentreffen
INn ihrer Wertorientierung, In Geschmacksfragen, auch Wochenenden oder e1nNe mehrtägige FiITM-
In der Freizeitgestaltung SCANON aktıv verschiede- reise mIt der Großgruppe INSs Programm eDen
111e Milieus DDie egegnung auf dem Firm- thematischen Impulsen und Einblicken In VEl -
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schiedene spirituelle JIraditionen spielt dort die JTahren Kaum für Jugendästhetisc gestaltete 11:
reflektierte Gruppendynami e1Ne große turgische und ulturelle rojekte, die S1e In 1Nnrer
Auch konfliktbehaftete Ihemen WI1Ie /Zuverläs- religiösen Subjektwerdung jördern, SOWI1E dia:
sigkeit, gemeinsame Regeln Oder Alkoholmiss ONIsSCHe Angebote. Mitarbeitende entwickeln
brauch kommen ZUT Sprache mit unterschiedlichen Jugendkultu-

Fkinen Teil der Firmvorbereitung Hilden die rel verschiedene adäquate Angebote und tellen
Sozialpraktika. Sie Dpringen die ugendli-
chen mit anderen (jenerationen INn Kontakt, sSEe1 »Label Jugendkirche«‘ (
@ß Besuchsdienste, dUus enen sich vgele
entlich auch Jänger andauernde ONTLakte CI BE- Räume und Ressourcen ZUT Verfügung, welche
Den, gemeinsame Kulturveranstaltungen oder die Jugendlichen nach inren Bedürifnissen NUut:

kEinführungsunterricht 1M mit OMpUu Ze1 können Jugendliche Musikbands erhnalten
ter und Internet für ere Frwachsene. NIC 11UT Proberäume, Oondern auch Gelegen

heit, INn den (‚ottesdiensten oder In eigens OT@a-
nNnisierten Konzerten VOT uDBlIıkum aufzutreten

rojekte UrCc die Mitarbeit De] Musicalprojekten oder
Foto und Filmaktionen werden Selbstausdruck

Auch die genannten »/Z2-Stunden-Aktionen«, und /Zusammenarbeit SOWI1Ee die audio-visuelle
während erer Kinder und Jugendliche e1inen SO- Kommunikation über Wertorientierungen und
ZzZlialen Einsatz, Mels 1nrem Wohnort eisten, Glaubensfragen gefördert.
bringen N1IC Ur soziokulturell verschiedene
Jugendliche zueinander. Jugendspezifisc SINd
der kventcharakter SOWI1E die der Kommu Kommunikation kann gelingennikation üÜber das Nierne Organisiert werden
die Aktionen mMels VON Jugendverbänden, VOT Auch Wenn 65 Manchma den langen tem
Ort werden jedoch weitere elifende DenÖötigt. WaUCHT. AufTf dem (‚ebiet e1Ner Ortsgemeinde
Dadurch können sich andere Jugendliche punk: Oder e1Nes Seelsorgeraumes, der sich Mels mMIt
ue anschhelsen und hre jeweiligen Ressour- dem Aktionsradius jJungerer Jugendlicher ee
Cen einbringen. können, MmMIt Ntieressierten ugendli-

Die ischung VOIN Okaler Kooperation und chen, rte der Kommunikation geschafien WEeT-

überregionaler Beachtung, gefördert ÜFrC ] den Die Aufgabe der Jugendpastoral-Verant-
gendkulturell orlentierte Medien, ermöglicht 6S wortlichen esteht £1 weniger darin, Ange
Jugendlichen, sich als wirksam erTfahren In Hote machen, ondern Räume der egegnung
der Offentlichkeit werden Jugendliche als e1Nne TÜr Jugendliche chaffen geographisch, phy-
positive gesellschaftliche Kraft wahrgenommen. sisch, psychisch und symbolisch. ES ogeht darum,
Sie erhalten Unterstützung VOINl Erwachsenen, Jugendliche 1M ONKTeien Sozialraum wahnrzu-
e1ls mit speziÄischem Fachwissen oder -können, nehmen, S1e [ördern, befähigen und
die inhnen Jjedoch, anders als In der Schule Oder terstutzen heim Artikulieren der eigenen Wün
In der ehre, zuarbeiten sche und een ichtig 1st weiters, verschlede-

Verschiedene Ansätze dem aDe »JUu- Jugendliche 1n gemeinsamen Projekten
Q  rche« bleten Jugendlichen se1It zehn zusammenzubringen.
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Jugendliche Tauchen Freiräume Z (Je gendpastoral auf dem Firmweg, In Okalen Ju
taltung der Freizeit, ySchon-Räume«, In enen gendgruppen und In der verbandlichen Jugend

arbeit SiNnd eltens der EFrwachsenen verlässlicheBegegnungen ges  e Uund Konifliktlösungen dUuS$-

probiert werden können, geschützte Räume, In Ansprechpersonen vefragt, die sich wirklich TÜr
enen religiöse Kommunikation stattfinden die Jugendlichen interessieren (Jemeint sSind
kann Besonders In der niederschwelligen Ja NIC 11UT Fachpersonen, die sich auf den ereich
gendarbeit Mussen /Zugangsmöglichkeiten ero yJugend« spezialisiert oder die jugend
net werden, die einerselts geschlechtsbezogene pastorale Aktivitäten elegiert wurden, Ondern

auch ehrenamtlich äatige Eerwachsene, die 1INTer:

» verschjiedene Jugendliche SEITS VON den Hauptamtlichen die nötige e  el
In gemeinsamen Projekten &€ Lung und fachliche Unterstützung SOWI1Ee VON der

(jemeinde die all  I1C Wert:
pekte, gegebenenfalls Normen verschiedener schätzung und Anerkennung erhalten
Kulturen und eren Auswirkungen, und ander-
SEITS die ıunterschiedlichen Ausdrucksfiormen Dorothee Foitzik Eschmann, geb 1961, tudium der

eologie und (‚ermanistik In Treiburg und Heidelberg,und Ausdrucksmöglichkeiten der jJugendlichen
Besucherinnen und esucNer e1inbeziehnen Höheres ehramt (Gymnasium), Psychodramaleiterin und

Morenopädagogin, Eerwachsenenbildnerin, 1st Co-Stellen-
IC11UT für die {ffenen Angebote ondern leiterin der Deutschschweizer Fachstelle für kirchliche Ju

auch TÜr die verbindlicheren Formen der Ju gendarbeit In /ürich

agna Charta, Grundlage für eıne gendliche ?«, Düsseldorf 2008 381-385.
gelingende kırchliche Jugendarbeıt Monika Scheidler, nterkulturelles Ihomas Wittinger (Hg.) an  UuC|
In der deutschsprachigen Schweiz, Lernen n der Gemeilnde, Ostfildern SOziodrama. Die elt auf der
Zürich 2001 2002, 410 ne, Wıesbaden 2005

Bund der Deutschen Katholischen ugen rost, aum geben, Scheidler, Anm 3, 411
Jugend (Hg.) ngebote machen: Der edi-
Mılıeustudie U27 »Wie ticken JuU= aktıonsansatz, In 121 2006)
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Urs Soler
Furs en lernen

dıe Kırchliche Anlauf- und Beratungsstelle
für Lehrlingsfragen

Die Übergangsphase Von der Schule
in die Arbeitswe ist eine el eıit.

Konkrete Unterstützung für Jugendliche
schafft lebendige Kontakte, die OMMU- Irau gekündigt. »Es WarT meln Wunschberuif«, ET7-

nikation gelingen lassen. 1n  1C in die Aart S1e Während e1Nnes Gesprächs 1M Zug ET -

Arbeit einer Schweizer Beratungsstelle. uhr S1e VO  3 Sitznachbarn, dass se1INe Firma e1nNe
ernende SUucChNe » IEe Schnupperlehre gefel mMIr,
und ich WAal iroh, ndlich e1nNe Stelle aben.«

wurde VON e1ner gestellteEL,
erNe e1lle ich nen mIt, dass ich UrCcC hre die kurz VOT Inr INn diesem etrieb egonnen hat-

Deim Bewerbungen-Schreiben e1Ne »Meine ennn imMmer N1UT, dass ich NIC
Lehrstelle als edizinische Praxisassistentin RC richtig arbeite, S1e UTr ehler«, berichtet die
en habe Ich nen IÜr die Korrektu: -Jährige.
ren und Tren EiNsatz, den Sie TÜr mich emacht Als s1e INr dus Angst e1ne ungenügende

Wenn während meıliner Lehrzeit e{IWAas Schulnote MC SOTOTt zeigte, verlangte die Che
NIC richtig laufen sollte Ooder ich Proble In das espräc mMiIt den keltern. Schließlic kam

nhabe, würde ich mich sehr ireuen, hre Hil: eS ZUT Vertragsauflösung. dazu »IC WaT

[E wieder beanspruchen dürfen«, SCNTreL dem riesigen rwartungsdruck NIC gewachsen.
INn einem TIEe 1C iImmer ernalten WIT VON Die Lehraufsicht konnte mMIr e1ine 1EeUeEe Stelle
der Kirchlichen au und Beratungsstelle TÜr
Lehrlingsfragen, kurz KABEL, solche Rückmel: »dem riesigen Erwartungsdruck
dungen. Stammt dUus Albanien hre Ekltern MIC: gewachsen (
sprechen kaum deutsch und kennen das SChWEeI-
Zerische Bildungssystem NIGC ÜRC die Ju vermittel kine ekannte machte mich auf die
gendarbeiterin der Kirchgemeinde 1Nres Wohn Beratungsstelle KABEL auimerksam Ort nahm
OTTS wurde S1Ee auf KARBEFL aufmerksam emacht. [1all sich wirklich /eit für mich und hat mich DIS
Nach über 30 Bewerbungen meldete S1e sich De] Z Lehrbeginn begleitet.« Sie and eınen NEeU-

UNSs ern als achfrau für Betreuung. /uerst ab:
»IC erleichtert, Als ich den Lehr: solvierte S1e e1N Praktikum, daraus Wurde e1n

vertrag hatte«, sagt Fkin Jahr wurde Lehrverhältnis » Die Ausbildung efällt MIr sehr,
inr während der Probezeit die Lehrstelle als Kautf- und ich werde 1M etrieb uUunterstutz In der
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Schule DIN ich IM egensatz irüher ziemMlic Der seelsorgliche Ak7zent OoMM In der Art

AUL«, Sagl S1e eute C 1Ur die Ausbildung und Weise Zn usdruck, WIe Zeit Uund aum
WaT ema der Gespräche. azwischen TÜr den einzelnen Menschen egeben werden
jelten WIr Uuls über 1INren | iebeskummer und kann em Ss1e das ganzheitliche, Ösungs
über hre Schwierigkeiten mit ihrer Mutter. orlientierte Beratungsverständnis den enschen

In ezug seınem Lebensumfeld Beraten-
de kommen WIT auf dem Lebensweg VOIN Men
schen 1INZU und gehen mM1t innen e1N ÜUC weiıt.Arbeıt un Sinnsuche
Wirlstehen Del dem, Was traurıg und

Seit 991 1st die KABEL e1Ne Fach: und eelsor tend, Was enttäuscht und hoffnungslos MacC
gestelle der evang.-ref. und röm.-kath Kirche IM Wir SINd uneingeschränkt da als Begleitende, die
anton /ürich mıit der Ausrichtung, den diako: NIC bevormunden, Oondern der Situation, WIe

nisch-seelsorglichen uftrag der Kirchen 1M Be S1e ISt, STa Uund den Rat: und Hilfesu:
FeilcCc der enre In die Tat umzusetzenel ist henden beistehen
miIt Sinnsuche Uund Sinnäindung verknüpfit. Das Zeit TÜr die ungen Menschen aben, In:
Silt gallz besonders {ür die Zeit der beruflichen eresse ihrem eben zeigen, zuzuhören,
Grundbildung. DO, MoDbilität und Veruns:i- el nehmen 1st e1n er Wert, denn die:
cherungen In der (‚esellschaft machen Entschei: SE Haltung VEITINAR das Selbstwertgefühl ste1-
dungen TÜr unge enschen immer komplexer. geIN und STe den enschen In den Mittelpunkt
Die Übergangsphase VON der Schule INn die Be: und NIC ahlen, NIC oten, NIC Leistung.
rufs- und Arbeitswelt 1st TÜr viele e1ne kritische Das 1St die ( )ualität uUuNseTeTr e1 Uund I@
Zeit, In welcher die Jugendlichen Unterstützung gesprochen Seelsorge 1M hbesten Sinn des Wortes!
und passende Rahmenbedingungen enötigen, Jugendliche lernen TÜrs en

mit den persönlichen Veränderungen, der
Neuorientierung und dem krwachsenwerden
klar kommen Eın SeelsorgegesprächDie Deiden Landeskirchen abDe erkannt,
dass $ Dedeutsam ISt, diesem Über Um e1nen guten 1NDIIC In uNseTe Tätigkeit
gang mi1t e1iner Fach Uund Seelsorgestelle TÜr geben, WITd 1M Frolgenden e1n Seelsorgegespräch
ernende Uund TÜr Eltern, für Lehrbetriebe und geschildert, In dem zusätzlich mit klementen dUus

TÜr Berufsfachschulen präsent SeiIn In erstier dem Bibliodrama und der Kinesiologie gearbeitet
1n1€e kommen Jugendliche der KABEL, weil wurde

hat sich angemeldet. Sie sich

» der Situation, WIe SIE ISt, a  0S, habe VOT einigen onaten die eNrste
STandNalten « le verloren und wünsche e1n espräc mıit E1-

Ne  3 Seelsorger. Ich enne (Gesprächssituationen,
s1e e1Ne fachliche Oder Beratung In die TÜr alle Beteiligten wirkungslos lieben und
Fragen ZUT re wünschen Von den Mitarbei In nichts sagenden oskeln, gut gemeinten Rat:
tenden der KABEL WITrd Fachkompetenz In der schlägen oder irommen prüchen endeten Wie
Berufsbildung und In Beratungsprozessen ET - kann In einem Seelsorgegespräch e1Ne Situation
artel. entstehen, die Veränderung erfahrbar eröffnet?
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Als Vorbereitung auf das espräc mMi1t uation |)arauf soll 1Un e1N Stichwort stehen,
nehme ich MIr VOT, das espräc INn drei ejle das hre MOoMentane kErfahrung ausdrückt. » Aus-
gliedern In ema, /iel und Ressource. Ich lege geliefert« ist für S1e das passende Wort
farbiges -Papier Hereit. UunaCAs geht eS da Als Anker lege ich das dunkelblaue Papier
rum), das Anliegen Dewusst machen DZW. das yAusgeliefert« auf den en Um erfahren,
ema benennen, das S geht WIe unbeweglich solche Situationen machen,

ste S1e daraurf, die Füße schulterbreit ause1n-
ander. Sie bewegt Ssich IM an nach und
nach hinten. Nach hinten Traucht 0N N1IC vielnliıegen bewusst machen
Uund S1E [NUSS mMit einem chritt das eichge-

erzählt, WI1e schwierig die Zeit nach dem WIC nalten Die ewegung nach 1n und
Lehra  TUÜUC se1 und 1nNrem Selbstbewusst: recC Inr eichter. Ich sie, sich [NeT-

seın Nage Sie hle sich demotiviert, OS und ken, sich Widerstand Oder e1N Ungleichge-
ohne Lust Sie sSEe1 In erapie, SucCNe aber nach wicht bemerkbar machen asselbDe un WIT mMIt
welteren egen, WIe S1e dus dem Loch heraus- der Dimension »Unten und (OQben« Sie kauert
kommen könne Wir SINd uNns ein1g; Im Loch MN und streckt sich. Es 1St anstrengend und S1e be
det S1e e1ne Neue Lehrstelle Auf die Einladung, wegt sich csehr wackelig.
dieses Loch gENAdUET beschreiben, TZählt Ich erkläre, dass sich hre Situation auch In
s1e VON inrem NnnNeren Bild, dass Menschen der Beweglichkeit ausdrücke und WI1Ie WIC. @S

S1e erum stehen, auf S1e zeigen, üÜber S1e reden sel, sich die MOMentane Situation in inren Fa:
und lachen IC S1e bestimme üÜüber ihr eben, Ceiten Dbewusst machen Um jedoch dus hrem
andere un es kEltern, Freunde, Berater auf Loch herauszukommen, sE] 05 nötig, e1N Ziel,
dem Arbeitsamt, eute, die SOW1ESO0O es Desser e1nNe Perspektive VOT ugen der
WI1ISsen Tage, Was wäre, Wenn das roblem NIC wäare,

Auf hre (Gefühle angesprochen S1Ee versuche ich, S1Ee aus der Problemfixierung 1Ö:
Se7 und inren 1G weilitenUnsicherheit, chwäche, Angst. Sie hle sich

tal abhängig und ausgeliefert. Auf die age,
S1Ee das es 1M KÖörper spüre, zeigt S1e auf die
unge Das tmen alle ihr Sschwer. hre KÖrper- Wıiıssen, ich hın wiıli
haltung ist eknickt. Sie sStutz sich auf dem 1SC

Was WAare anders, WEeNnNn hre Situation NIC

»ausgeliefert X ware Aus dem espräc SCNreIDe ich 1C
auf Je e1n weißes Papier: Selbstsicherheit,

ab Ich spiegle hre Haltung und Was ich VOIN INnr eichtes Atmen, Stark, unverkrampft, ares Auf-:-
gehört habe, WIe S1E die kerfahrung des

1eSeEe Stichworte Sind die Bodenanker undllefertseins mächtigen Amtern und ESSETWIS-
Sern gegenüber klein mache, inr die Luft Z  3 bezeichnen das /iel Sie STe aur, fühlt sich
tmen nehme und S1e In Unsicherheit Uund Angs INn das betreffende Wort hinein und Dewegt sich
(e treibe In den drei imensionen [)ie Bewegungen gC

Ich lade s1e ein, e1n iges Papier U- hen E{WAas eichter. MmMer noch zeig sich Wi
wählen Sie verbindet Dunkelblau mit iNrer S] erstan:
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Wir überlegen gemeinsam, wWwI1e WIT dus die: wegt S1e sich wlieder INn den drei Dimensionen
SET1 Stichworten e1inen jelsatz formulieren könn Wir Sind 1:9WIe eicht die Bewe-
ten, der DOSIUV und klar ISt, der e1Ne Handlungs- nach oben und9hinten UundV
richtung und motivierend WIT. Heraus 1n und reC diesem (Irt
kam Y»IC DiN Menschen selhbstsicher und Nun geht e$S arum, die uelle i1nrer Stärke
STEe für meılne Anliegen E1N.« Für diesen Satz auf das /Ziel und das ema übertragen. Ich
Wa s1e die Ze.ar D)arunter WIF die lege den 1e1satz als Bodenanker dus S1ie stellt
weißen Stichworte Nun sSTe S1e an1T 1nNrem Ziel, sich daraur. Nennt das /iel aut und sich
Uühl sich mMIt geschlossenen hinein und ninein Ich asse s1e die Berührung aus dem Res
verbindet diesen Ort mit dem Geruch VOIN Weih: SOUFCEeNOTT aus  ren und ade S1e ein, dem E7TS-

nachtsgebäck. Auf die Aufforderung, dem nne ten Impuls folgen und e1Ne ewegung
TenN Impuls folgen Uund sich bewegen,
MacC S1e einen zaghaften chritt In e1nNe unbe »S7e MAC. wiederum
stimmte Richtung, einen Schritt. &<

un Sie MacC ederum e1ınen chritt. Jedoch
klar und Ssicher. IC irgendwohin, ondern aufRessourcen autfdecken
mich Sie trahlt über inr SaNzZeES Gesicht,

Ich erkläre R dass WIT beim dritten Teil nachdem ich INnr Dewusst mache, Was gerade gC
Gesprächs den Ort 1Nnrer Kompetenzen, chehen IST.

Kessourcen und Begabungen würden Die etzte Station 1Sst der hemenkreis Sie
enn das se1 die Energiequelle, sich 1M NnımMmmMm den jelsatz mit Legt ihn auf das dun
Lag auf das /ie]l hin bewegen können elIblaue yAusgeliefert«. Stellt sich Hält

Auf die rage, hre L ebenskraft rMmcChH: die krinnerung hre Stärke mMi1t der Berührung
Ug guLt ieße, Ssagt S1e nach Jängerem Überlegen: ufrecht und Dewegt sich In den drel Dimensio
»IC weiß nicht recC.  9 ob das überhaupt e{IWas 1910 ichtbar Uund spürbar eichter und Nießender
ISt, aber acC  arn oder Verwandte bringen MIr
exte, die ich korrigieren Soll In Rechtschrei
bung Din ich Dallz UL « Auch WenNnnNn esS noch Veränderung Im Alltag
Internethinweis Im Nachgespräch Sagl s1e, dass das ema ZWalhttp://www.lehrlinge.c
Website der KABEL iImmMmer noch da sel, aber N1IC mehr bedroh:

ich ES gebe TÜr S1e NIC UTr das Loch Um die
UNsSCANeEeINDAT klingt, auf das vgewählte orüne Pa Veränderung 1M agnoch eier verankern,
pler oOMM das Wort »Rechtschreibung«. Sie rate ich INr, ZU  3 einen hre Berührung
ste darauf und spür‘ INn sich hinein. Ich sehe, chen, sobald das des yAusgeliefertseins«
WIe sich inr (‚esicht verändert, entkrampft und hochkommt. Zum /weiten Chlage ich ihr VOT,
flrage nach S1e Sagl, dass s1e sich gelöster ühle nhre NeUuUe Erkenntnis, dass E NIC 11UT das Loch
Ich ade S1e e1n, sich mit den Händen De oiDt, tfeiern. Sie reaglert darauf spontan mMIt
rühren Sie legt hre an auf hre Schultern der Idee, sich TÜr Inr /Zimmer einen au Son
und Uumarmt sich selher. In dieser Haltung De nenblumen auf dem ar esorgen.
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Wir vereinbaren eine OC später einen Uund Sagl yJetzt geht 65 MIr wieder ESSEPT.« Die
Termin, über das rlebte dus Distanz Absagen inr Loch wieder größer werden

sprechen. oMM Z  3 vereinbarten lassen
zweiten Termin aum aben WITr uns begrüßt,
fragt S1e nach dem ogrünen Bodenanker »Recht: Urs O)  B, Dipl Religionspädagoge und astoralassistent,
schreibung«, der hre Ressourcen vergegenwär- Ist ehrlingsseelsorger Uund Leiter der KABEL Zürich. Er 1Sst

zudem Bibliodrama-Leiter der Wislikofer Schule Bibliodra:Ugt S1ie legt ihn auf den oden, STe daraurf, Seelsorge SOWIE Kinesiologe.chließt die ugen und erührt sich den
Schultern Nach kurzer Zeit S1e tief UNGC
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Olafäanders
wWisSchen Konsum und Respect
Überlegungen zum Kommunikationsverhalten
Jugendlicher

Kommunikation Dbraucht Pausen.

Bildung braucht Zeit. Jugend wird bloß
einer ase des KOnsums.

Wer Jugendliche erreichen will, Olaf Sanders: Zunächst MUssen WIrTr klären,
MNuUuss aubwurdi sein erst recC in üÜber welche Jugendlichen WITF sprechen. enn

einer virtuell konstruierten Welt. ich DIN nicht sicher, OD hre ]  rige Nichte,
Ein Dialog per Mai ZzWischen der ich eınen bildungsbürgerlichen Hintergrund
JAKONIA und einem »JjunNgeN« unterstelle, e1ne Jugend el mMIt e1Inem S5-Jähri-

gen Jungen, der den ihm drohenden Oder S@1-
Erziehungswissenschaftler. neTr amilie Jängst vollzogenen SO7Z1lalen Aus

chluss UrcC OMNeNTIIC ausgedrückte Agoression
)JAKONIA Meine -Jährige Nichte hat Inren
fern erklärt, SI ONNne nen MIC) erzählen, Was »eine Jugend?«
n Inrer C ligue Vor Sich geht, ennn das würden
die Eitern Anehin NIC: verstehen Mir hat SI beantwortet. (Mit 1Sst ihr Körperkapital Ja das e1N-
etzten Sommer VersSuc, beizubringen, wel- zige über das Jugendliche verfügen. Der OZ10-
chen Merkmalen die verschiedenen Jugendkul- loge e1nz Bude SCNreli In diesem /usammen-

erkennen SINd. IJInd eulich hat SIEe MIr hang VON yverwilderten Jungmännern«. Viel:
erzählt, ass SIE ihr Kontingent Von 000 SM5S leicht el die angesprochene Nichte NIC
DTO Monat SCAHON wieder überschritten hat. einmal eine Jugend mMit einem ] 5-jährigen

Jugendliche hre eigenen Kulturfor- Mädchen, eren amilie sich aufgelöst hat oder
mMen und hre dementsprechenden Kommunt mit der kaum noch e1nNne erwachsene Bezugsper-
kationsformen. []ber SM5, ypDe, C’hatroom SOI Gespräche führt. Die Bewältigungsstrategien
SOWIE DEeET Modesignalen gestalten SIE SOWohnl TÜr En  icklungsaufgaben und womöglic SORal
Verständigung ihresgleichen als auch die Entwicklungsaufgaben selbsten sich VeT-

Abgrenzung nach außen. Hat sich das sSubstan vlie.  d uralität hat auch Schattenseiten
ZIe vVverande. Im /eitalterneuer Medien Oder Vervielfältigt hat sich auch die Lanl der Ju:
Sind 05 ML Neue Formen für 21n änomen, gendkulturen, die sich immer feiner ausdıliere
das SICH In (‚eneration War In zieren, WwÄährend die ausdifierenzierten Formen
Varianten, aber Im Prinzip ImmMmer gleich voll- weilter estenNnen und sich verändern Jugendkul-
Zzieht? SINd auch N1IC mehr notwendig VOTrTWIEe-
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vgend MUuUSL  asler WI1e noch Punk Oder Grunge, Nsoiern »besonders«, als S1e In die jeweils Neu

Medien WI1e selbstverständlich hineinwachondern eruhen iImmer häufiger auf dem (Ge
Hrauch anderer Medien, Zz.B VON Netzwerk SCN, über verhältnismäßig vie] Zeit verfügen, die
pielen P Medien erproben, und die Zeit, In der

Spätestens se1It der Techno-Kultur Sind Ju noch ohne 1ese Medien le  e; NIC kennen
ge:  ure auch NIC mehr Was aber passier‘ mit e1ner Generation, die SCANON
[elnN des Widerstands Wem will Nan auch Wi Uute die Eltern ans eigene andy
erstand eisten, WEelNnNn die äaltere (‚eneration die wird, weil 1ese sich adurch Sicherheit VeT-

se eidung trägt und iC uUs1. (0)8 sprechen Uund das Handy auch als Kontrollwer:
opuläre us1 und ode hat inr Provokati-
onspotenzlal In dem Maße eingebüßt, In dem die YSpannung wırd UrC.
Gesellscha: Jugendlich wurde und tatkräftige Er 1el Kommunikation Zers(tor: <
WaCNsene Oder erfahrene altere enschen ent
wertete ZCUZ nutzen? Später, WeNnNn 1ese Men:

Wenn die Gesellscha: insgesamt jJugendlich schen sich dann verabreden, verlieren 1ese Ver:
wird, dann stellt sich auch die Tage nach den abredungen viel VON der pannung, weil jede
spezifisch jJugen!  3:  ichen Praxen NeuU. Menschen, Verspätung a  u  igt WITrd oder INan sich
die sich 1M Alter VON über 40 Jahren auf die S: eic telefonierend aufeinander und
che nach einem Partner machen müssen, lachen beginnt, Wenn [Nall e1INander SCAhON

s1e  9 obwohl Nan doch noch telefoniert. Hs
nicht mehr unbedingt Dleibt weder Zeit noch Gelegenheit, sich nach

Uulturen des Widerstands ( dem TUnN! der Verspätung age der Ja auch
immer miIt mangelndem Interesse Oder Ahnli:

durchstreifen NzZwIsScChen auch mMiIt oroßer Selbst.: chem un aben könnte Zur ldentitäts.  ung
verständlichkeit Online-Partnerbörsen und VeT- ehören solche Fragen und Suspense. Diese
senden nach dem Speed-Dating ahllose SMS pannung WIrd UG viel Kommunikation
Die Jugend WIrd ang! und änger und der Ju: Zerstor
gend wird aufgebürdet, Differenzen hervorzu:- Jugendkulturen [unktionieren auch: immer
ringen, dieerUrC den Kontrast den Er weni1ger als ldentitätsangebote, weil S1e WwIe Mo:
wachsenen VON selbst entstanden SINd Kommu- den gewechselt werden Hieß eS In meılner Ge
nikation raucht Unterschiede, WeNnnNn S1e MC neration noch yeinmal Punk, iImMmer Punk«, WAd-

auf leere Bestätigung reduziert werden sSoll Ber-
nard Stiegler beschreibt In diesem Zusammen- wird einer
hang die ylnfantilisierung VON Eerwachsenen«, ase des Konsums. C
die die Verantwortung INn dem Wort steckt Ja
auch Antwort aufgegeben haben, und Med1ia- [El melıne etzigen Studierenden Teil vieler Ju:
le Psychotechniken, die das Lustprinzip gendkulturen oder meiınen dies zumindest Ich
das Realitätsprinzip durchsetzen vermute, dass die ulturen oft überhaupt NIC

Der veränderte Mediengebrauch und die hre9ondern VOT allem immer penetran-
immer Medien verandern die (‚esellschaft ter und dümmer werdende Angebote wachsen-
insgesamt. Die Situation VON Jugendlichen 1St L1UT der Kulturindustrien. Jugend wird immer stärker
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e1iner ase des Konsums |)ie Kommunikati: auch die MC den Buchdruck veränderte Über:
WITd folglich immer stereotyper oder auch {la: mäßiges Lesen sollte schädlich se1in, hieß 65 da:

cher. mals, und ZWäal VOT alle TÜr Leserinnen Rück:
icken cheint mMI1r die Drucktechnik die VWeltWas edeute e1Ne rage W1e »(Gehst du

Fahrschule?« Ist das e1ne der ZCSPIO doch eher demokratisier und verbessert ha
chenen Sprache die Halbschriftsprache VON ben Medientheoretike WI1e Steven ohnson VeT-

Mail und SMS? Können die Jugendlichen noch die ese, dass WIT UrCc komplexer WEeT-

anders kommunizieren Sicher N1IC alle Inso- en! Fernsehserien und Gomputerspiele üge
lern [1USS Nan ZWIiSCHen Kommunikation
tereinander und der Kommunikation miIt ande- »Abweichendes Verhalten zeig! Aur

TenNn unterscheiden Ich Deobachte immer Öfter, eine kleine aktive Minderheit. ({
dass Jugendliche Hi mehr verschiedene
O0des beherrschen, die sich dann S1TUaUONSAaN- werden, we!1l WIT Neue Differenzierungsvermö-

verwenden ließen Das klingt Un sehr geN ausbilden, ungeahnte kEnergien, trategien
kulturpessimistisch und 1e sich sicher auch und UusSdauer entwickeln
anders darstellen Drittens könnte InNan infach auf Jugend

tudien WI1e die Shell-Studien9die unNns

Sp1It ahren versichern, dass die Jugend 1M TUN-
de engaglert, pragmatisch Uund zukunftsorientiertFıne nNCUEC Epoche 1St. Letztendlic galt das SCANON TÜr den Punk und

WIe WIT derzeit wlieder vergegenwärtigt HeJ AKONIA Wo könnte 21INe optimistische Dar-.-
anknüpfen? Ie. SI Adieselben Phäa kommen für die Protestkultu: VON 968 ESs

NOMeNne und ewerte SIE NUur anders? Oder WaT imMmMmMmer eine e1ine aktıve Minderheit, die
mMI1t inrem yabweichenden Verhalten« das Bildschaut SI auf anderes hin?

Olaf Sanders. Ich sehe drel Ansatzpunkte der Jugend pragte
für e1Ne optimistischere Perspektive: UuNaCNSs
könnte Nan versuchen, die jugendkulturellen
Taxen wIlieder 1M 1NDIC auf iInren Nutzen TÜr Tder Jugendkulturendie Jugendlichen befragen Was gewinnen S1Ee

diese Praxen? ächst hre Handlungs- JJ AKONIA IN bzw. auf wen schauen WIr
enn überhaupt, wWwWenn WIr Jugendliche undmacht? Und geschieht dies vielleicht Del

vermeintlich destru  1ven Praxen, we!l die da Inren Zugang AT“ elt hbesser verstehen wollen
UT SCWONNENE ArDesser 1St als g keine? angesichts der ungeheuren 1e.  a Von er
Ist die Destruktion womöglic SORar die Tun gendkulturen und Lebenssituationen vVon Ju
lage Ju  IC Kreativität? Vertreterinnen und gendlichen? Man MUSS 'onl auf die ugendli-
Vertreter der ultura tudies WI1e Angela chen schauen, die es jeweils Onkretgeht
CKO  1€e oder Paul Willis en immer TÜr die aber, n o1ner Pfarrgemeinde IW m weiche
SE Perspektive votlert. Jugendlichen geht ONKTre

Sodann könnte 111a aran erinnern, dass Olaf Sanders: [)as hängt sicher VOT allem da:

jede VON Medien veränderte kEpoche erst VOIN ab, die Jugendarbei stattüindet und WIe
sich die Bevölkerung dort ZUSsamMmMeEeNSETZL. Geeinmal kulturpessimistisch reaglert hat, e{IWwa
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nerellS [Nall dass sich gesellschaftliche allerdings, 010 1ese WITKI1IC noch er-

ntwicklungen der Jugend deutlicher ablesen schiedlich SINd SiNnd Jugendkulturen WI1e e{twa
lassen: Fxklusion stellt sich eute wleder dus uUund die EMOs (ein Punkderivat) noch Teil e1ner
verbirgt sich NIC Risiken wachsen MC Gl0- Do-it-Yourself-Bewegung, die 1M Punk, Hard
balisierung und Klimakatastrophe, Sicherheiten COTe Oder dem en ave als sage die kul
ge. den Abbau VON Sozialsystemen und urelleen VON der Produktion A  = Konsum
In den UnC die gesellschaftliche Beschleuni entstand, oder Sind die Jugendkulturen e1te L1UT

gung steigenden Anforderungen verloren. eTa- noch auliliche Styles? Und WIe viele Elternhäu
de die ittelschichtjugen sich SeT und Lehrerkollegien WI1dersienen der Kul
uUund chlägt kaum über die Stränge, erhält sich turindustrie NOC
also erschreckend yunjugendlich«. Fin eliner Ich erlehe Hei melınen Studierenden e1ine [a-

Teil aber Tprobt undensicher irgendwoO Erosion der Kommunikationsfähigkeit. Sie
eues, W dS sich NIC vorherannen ass können omplexe oder altere exX{ie Oft kaum 1E

)JAKONIA STe beschreiben gestiegene Kom SCIl, weni1g Respekt VOT JIraditionen und
munikationsanforderungen: ES wird mehr Oder noch weniger uUusdauer 1mM Umgang mMit dem
weniger uUunNAausgZESELZT kommuniziert, SMS5S C
schrieben, telefoniert eIC. und MUSS JA »Mangel Umgang
tatsächlic, angesichts schwindender Verbind-: mit Ungewissheit €
lichkeit gesellschaftlicher Übereinkünfte zur All-
tagsbewältigung mehr kommuniziert werden Noch-nicht-Verstandenen Wir Ssitzen doch alle
ann 05 SsemMm, AaSsSS dadurch SOZIale Unterschie In der Powerpoint-Falle. Ich Ykläre MIr den
de wieder stärker INS Gewicht fallen, eben In angel Ausdauer MC den Mangel Um:
eZULZ auf Anzahl und Verschiedenheit VonN gallg mit Ungewissheit, der die auer-
Kommunikationsformen, die Im familiären kommunikation entsteht.

(‚erade weil IMNan, WIe Paul Watzlawick
meinte, N1IC N1IC kommunizieren Önne, 1Sst Ja» Wie viele Elternhäuser und

Lehrerkollegien Wıderstehen Kommunikation NIC DE 5E UL Die orößten
der Kulturindustrie? &« Zeitgewinne verspricht, sinnleere Kommunika-

10N herauszufültern Ooder infach auf S1e VeT-

SCHAUullsScChen Umfeld eingeübt werden /können)? zichten Bildung raucht Zeit Medien SINd /Zeit:
Bestehnht kulturelles Kapital eultfe auch In der Tlresser. Wenn ich überspitzt gesagt melınen
Fähigkeit, situationsbezogen kommunizieren Blog (eine Art OÖffentliches Tagebuc 1M nternet)
können unterschiedliche Kommunikati pllege, me1ne MySpace-deite, Neue Videos für
Onsformen selbstbestimmt einsetzen kön Youlube produziere ‚beides Internetportale des
nen? we. die TÜr exte, Bilder und

Olaf Sanders on Wilhelm VON Hum 11me VON jedermann und jederirau STEe
die Mannigfaltigkeit VON Situationen hen), mMiIt melınen zahllosen Freundinnnen und

als edingung VON Bildung. Nsoiern 1Sst s Iür Freunden SMS NIn Uund herschicke Oder chatte
die kommunikativen Kompetenzen sicher ZuL, und auch SCANON unterwegs DIN ZUrT Nnachsten
mi1t unterschiedlichen Kommunikationsanforde ar Wann soll ich mich dann ogrößeren
FTungen konfrontiert werden Ich frage mich Herausforderungen stellen Andy Warhols Pro
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Q1105€, dass jede und INn Zukunft für 15 Mi: NIC (SOfort) verstehen Sie verstehen auch die
Situation N1IC Der alte err besitzt aber eterühmt sSeıin werde, verwirklich sich

eute dahingehend, dass 15 inuten ZUT MaX1l- Was WIEe ySstTreet credibility«, die auch 1M Hip-Hop
mMmalen Aufmerksamkeitsspanne werden e1Ne Rolle spielt. olle Kommunikation [1USS$S Of-

en E{IWas mMiIt Respect mit ([un aDe
und real (englisch ausgesprochen sein, L1UT

iun Sie I11US$S die Welt der SimulationAusgewogene ischung durchbrechen, e1Ne wirkliche rfahrung
DIAKONIA: /wei Äätze vVon nen leiben hbei IMr werden
insbesondere hängen: /uviel Kommunikation
Zerstor| die DANNUNG n Beziehungen; un
gend ISst 21INe ase des KOonsums. eiterge- Respect und RespektaC)el das 'oOhl auch, AaSsSSs Interesse
eInander SICH NIC: NUur über Kommunikation 7 AKONIA Was MAC, diesen Kespect aUS? Und
und SCANON ar NIC. üÜber Konsum vermittelt. Was signalisiert das IM IInterschei ZUM k?
Ist MNUunNn einfach Askese angesagt n eZUZ auf Wenn Begegnung gehnt, »wirklich«, Von

den Konsum oebenso WIeE n EeZUZ auf die Kom ensch ensch Wo/wie/wann geschieht
mMuUnNIkation die unter Jugendlichen und n der Intergenera-

tHonellen Kommunikation Welche Kommunit-Olaf Sanders. Um Askese geht S sicher
NIC. ondern eher e1Ne du  € Mi: kationsbedingungen Uund -formen führen
schung: nNnicht viel technisch vermi1ttelte Kom In rem anschaulichen Filmbeispiel scheint
munikation, NIC viel Stereotypie Oder KOon das FZanlen eigener »wirkliche: Erfahrung«

SEn

»die Welt der Simulation Olaf Sanders: Der Aufmacher der ochen
durchbrechen C endbeilage der Süddeutschen Zeitung VO  3

2008 tragt den 1te » Verwend
SUM), MiCc viel körperdominierte Kommuni- Deine ugend« und zitlert amı einen en

Neue-deutsche-Welle-Song VON D  9 dessen TIon sSEe1 0S über e1e Bäuche oder ge  e  e
osen ONNOTeN Ware mehr Respekt, der tel wiederum als geflügeltes Wort dUus Ratinger

NIC auf leerer Autorität eruhen darft. Hof, der Düsseldorfer Keimzelle des Punk, eine
In » Hass La haine«, einem sehr sehens- Zzwelte arrıere emacht hat Verschwende Dei

erten Film VO  Z Matthieu Kassovitz über drei Juggnd. |Jer UTtOr des tikels, Jens-Christi:
Jugendliche, die In e1inem Banlieu VON Parıis eDe Rabe, WEeI1S darauf hin, dass sich das ungsein
und die überraschenderweise e1ıne ethnischen INn den letzten 2() Jahren adikal geänder nat,

abe obwohl S1e verschiedenen und rat, die popkulturellen ldealisierungen der
kthnien gehören, ibt S IW INn der Mitte e1Ne Jugend aufzugeben. Punk und Hip-Hop aden
Szene auf e1ner Pariser errentoilette. kin klel olchen Idealisierungen besonders ein, weil PS

NeTr er Mann oMmM dus der Kabine und De sich politische Bewegungen andelt(e). Das
INNL, den drei sich sStreitenden Jugendlichen Wort respecCt gehört Z  3 Hip-Hop-Vokabular.
e1Ne (‚eschichte VON seiner Deportation INn e1n Mir Al dazıu noch e1nNe weltere Filmszene
Arbeitslager erzählen, die die Jugendliche e1N In »Absolute Giganten«, e1Nnem Film über
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vier Jugendliche In Hamburg, RiCcCcO auf Postmoderne, die es Vorbehalt tellt,
dem Weg se1ınem Job In einem Fast-Food-Lo: »e5 könnte auch anders Sem und wird
kal, dem eTt wieder einmal spät OmMmt, MOTZeEN wahrscheinlich anders sSeiInd? Ist
doch irgendwie noch rec unbeholfen Floyd, tatsächlic. 50O, AasSs J/ugendliche kommunikativ
der Alpha-Junge, antwortet Ricco TONISC und 21INe unbestimmte oft herstellen, 21INe SIMU-
1VON befürwortendem Kopfnicken: Res lierte, virtuelle? Inwieweit ISt Z1ese »realke?
pect Respect äang! mIit disrespect. (‚eht ennn bei Jugendlichen NIC. auch
Dieses Verb liegt dem »dissen« zugrunde, das dUus Freude und Schmerz, Hass und 1ebe als reale
der Battle-Kultur OmMMmt, Nan gegenelinan- Gefühle? Wie weit bzw. WOoNn [ragen »sSIMUlier-
der rapt körperlich gewalttätig miteinander F Identitäten
umzugehen. Auch hier treffen WIr wieder auf enm

Respect erarbeitet sich also WF Kom: samtgeselischaftliches Phänomen: Wir sSind alle
munikation In e1ner wesentlich respektlosen die DarstellerInnen des eigenen Lebens
Welt, rassistisch und durchzogen VON (Globali der eigenen Identität U  JE souveraner WIr mMIt
sierungseffekten. Respect erarbeitet INan sich den Rollen Dnielen können, UMSO kompetenter

und erfolgreicher bewegen WIr UuNns n der elt.
» Verschwende Deine Jugend. &< Sind die Jugendlichen, die das ühzeitig 21n

üben, womöglich hbesser ausgerüstet für die ak.
außerhalb der herrschenden Ordnung, die Ja uellen Anforderungen als jene alteren eMes-
den (Geburtsorten des Hip-Hop zel  e1se außer leT, die noch WISSEN, WIE Man Sich stunden und
Ta gesetzt WAaäaT denken Sie die brennen: tagelang MÜNL, einen en ext erfJassen

und verstehenden Häuser In der TONX INn den späten 1970er:-
Jahren und der auch abgenötigter Respekt Olaf Sanders: Neulich ich das MC
VOT Iraditionen gehört. Vielleicht der Sta: einen der letzten fIreien itzplätze In der Kegio
(USs VON Autorität Respect und Respekt Aufgrund albahn dUus Köln In Richtung Bonn neben drei
VON Lebenspraxis anerkannte Autoritäten VerT- Jugendlichen mMI1t Migrationshintergrund und
dienen Respect, der Rollen NIC mehr a  0S
omMmMm Ricco verweigert seInNemM Chef 1M Hast- » Rahmenbedingungen
Food-Restaurant Ja dann auch recC Respekt. grundlegend gewandelt <
Leider verschwınden In dieser Bewegung auch
viele Höflichkeitskonventionen. weißer Spor  eidung bekommen hre Kom

munikation WaT Tür mich völlig uneinschätzbar.
Sie recC rablat mıteinander u  9
en einander andauernd, verstanden sich aberGegen das Dıffuse
OlIfenDar ZUL. Die Zeit vertrieben S1e sich mit Mo:

DIAKONIA: STe sprechen Von Simulation. el biltelefon-Streichen Sie reien Kumpels und
das, ass die stattfindende Kommunikation sagten innen mit verstellter Stimme, dass S1e hre

Jugendlichen e1inen STar nerformativen Mütltter en olltenCempOrt hat das
Charakter hat? Wenn STe dieses Darstellen und anderen Ende des Mobilfunknetzes Nenbar NIie-
Herstellen vVon Wirklichkeit als Simulation he manden ulberdem WarT die Kommunikation
Zeichnen, entspricht das dem C’harakter der grolsraumwagenöffentlich.
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[)ie Rahmenbedingungen VOIN Kommunika- unftsangst, eren uUusloser orößtenteils virtuell
Sind ES 1st noch iImmMmer NIC sehr wahrscheint10N Jugendlichen Sscheinen sich sehr

grundlegend gewandelt aben, und desglei- lich, 1M rheinischen Nahverkehr Jerroropfer
chen lwohl TÜr die Kommuntikation zwischen werden |)ie Bedrohung hat In der egion, VeTl:

Jugendliche: und kErwachsenen glichen mıit derjenigen Ü die DIS 9089 kon
Neulich OTTe ich e1ine andere (‚eschichte kurrierenden Machtblöcke, abgenommen.

Als ich das letzte Mal mit uNnseTeN Sohn aufleder pielen Mobiltelefone e1nNe |die
tern e1ner 1 3-jJährigen Schülerin e1ner konfessio: dem örtlichen Waldspielplatz Wäal, esSEe  en drel
nellen Schule stelilten sS1e ZUT Rede, achdem b Oder 1 3-jährige Mädchen die vier Nachbar:
S1e auf iınrem Handy Pornovideos efunden nat: schaukeln Sie überboten sich mMI1t der portlich-
ten, die Schülerinnen und chulern der keit 1nNrer Eltern » Mein Vater Audit ZWE]1-

ten Jag S Kilometer« eIC und der ( )ualität iN:
rer Ballettschulen »  1€e Schule der Oper» wieder glaubwuürdige
nımm NIC Wettkämpien teil, die Schü:Geschichten erzahlen <
erinnen machen aber In Musicals M1L.« l1er

Schule zırkuleren Die Schülerin wiegelte A10) geht alles durcheinande er gr0 Irumpf 1st
Sie habe die Videos ZWaT auf dem andy, das De die auftrumpfende USsS10N.
eute aber NIC Sie sehe S1E sich N1IC einmal Vielleicht Chlägt die Virtualität der KOm

[)ie Schule wiegelte interessanterwelse auch munikationswelten, der Chats, 0gs IC auf die
ab Man habe schließlich Handyverbot. Alltagsrealität zurück, taucht alles 1INS iffuse und

DDie Kommunikation WIird Viel verbreitet Angst, Wäas dann ückzügen Oder
leicht 1St das e1nNe olge der Kkommunikationsin: Aggoressionen VOT allem, WeNn [al

on TOtZ der Kommunikationsinflation 1St die glaubt, NIC mehr mithalten können egen
melste Kommunikation völlig unauffällig. In der das [)ifuse nNilft ohl NUT, wleder glaubwürdige

(‚eschichten erzanlien NWIEeWEI das 1M Kah

Literaturhinweise: [E der Kirche möglich ISt, kann ich SCAIeC
einschätzenHeinz Bude, Die Ausgeschlossenen. Das Ende VOI

Traum e1ner gerechten Gesellschaft, München 2008
Steven Johnson, Neue Intelligenz. Warum WIr UrCc
GComputerspiele und TV klüger werden, Köln 2006
Bernard Stiegler, |)ie LOgik der orge Verlust der Aufrf- Intensıtat herstellen
ärungUr Technik und edien, rankfurt/Main
2008 )JAKONIA Wer kann solche glaubwürdigen (Gre
Paul illis, Jugend-Stile. Zur Asthetik der (‚emeinsamen schichten des wirklichen Lebens WIeE erzählen?
Kultur, Hamburg 9091

Olaf Sanders: Wahrscheinlich 1st die Strate
e des en Mannes aus dem oben erwähnten

etzten OC kam ich In einem meılner Semi- Film » Hass« gal N1IC schlecC |)ie ‚JL ür auUT-
NaTe mit den Teilnehmerinnen und Teilnehmern werien und Josreden, als gäbe eS eine
INSs espräc darüber, S1e sich N1IC da TeNZ, amı die Differenz adurch wIlieder deut

wehren, dass inhnen der Lebensraum Uni ich wird eute sprach ich In einem Seminar mi1t
versita WIird UPC die gegenwärtl- Studierenden, die überwiegend Lehrerinnen und

gen eiormen DIie (0)8 WarT Zu Lehrer werden wollen, Musiklehrerinnen und
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Jehrer, darüber, WdS$ denn die gesellschaftliche natürlich 1IM genannten Film TÜr die drel Ju
elevanz, die kulturelle Bedeutung und der Bil gendlichen dUus der Regionalbahn viel] SChHWEerer
dungswert VON Uus1 Se1IN ONnnte Ich iragte S1e bewerkstelligen als [Ür Studierende Die aus

danach, weil ich mich arüber gewunder atte, sichtsreiche Strategie cheint mMIr allerdings die:
dass Gesellschaft, Kultur und Bildung TÜr S1e selbe SeINn. Herstellung VON Intensität oder ET
überhaupt eine relevanten Kategorien mehr eignishaftigkeit, VON Situationen, In enen etwas
se1in schienen, SdallzZ anders als Wo  eNnlnden und geschieht, In enen sich e1Ne Erfahrung machen
Kommunikation Ich agte weiter, WI1e 0S denn ass oder sich e1Ne Perspektive eröffnet, selbst

hre Verantwortung 1M Lehrberuf sStTe NUtzlıc Se1in Uund gebraucht werden
ezüglic der Kirchen könnte ich MIr VOT-

» Gelegenheiten, wieder die Welt stellen, dass die Institution INn uNnseTelN VON Insti
und INn glauben «< tutions  1sen gezeichneten Zeiten e1nNn Zusatz

roblem C  a ehben das der Autorität, die sich
Schließlic sSe1 hre Aufgabe die itwirkung iImMmmer auch dUus der Institution speist und MC
der Reproduktion der Gesellschaft, WODEeI]N Re [1UT dus der Person und dem, WOLIUr die Person
produktion angesichts der /Zukunftsprobleme S1- ste.  9 Was Inr Glaubwürdigkeit verschafft. eTQa-
cher NIC ausreiche Sich diesen Problemen de Wenn SiICH der Sinn NIC mehr VON selbst
stellen, erfordert gesteigerte Mündigkeit, die einstellt und die Welt ro e1inem anden
Mündigkeit e1ner enrnel zumindest, die Ja 1M- kommen, MUsSsen Gelegenheiten escha{-
MMer noch Aufklärung als Ausgang dus der selbst: ien werden, wleder die Welt und Sinn
verschuldeten Unmündi  eit meint. Damit kann glauben.
INan Ja jederzeit beginnen, ohne dass adurch JJAKONIA Danke für das EeSDTÄC
die Tobleme SCANON gelöst SINd (O)hne eginn
wachsen S1e ingegen 11LUT welter. Olaf Sanders, ahrgang 1967, Dr. phil., 1st Erziehungs-

Die RKesonanz Del den angefragten Studie: wissenschaftler und arbelite‘ Nnstitut TÜr Bildungsphilo
ophie, Anthropologie und Päadagogik der Lebensspannerenden WarT überraschen guLt Uund ich Hin SC der Humanwissenschaftlichen akultät der Universitä:

WI1Ie das Seminar weiter verlau Alles, Köln
WdS efehlt nhat, WAaT der CNIUSS der Begriffe

das eigene Alltagsleben. Dieser SCNIUSS 1st Die Fragen tellte Veronika Prüller-Jagenteufel
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ngelıka Ralner
tunden kompromisslos kbmmunizierenAngelika Rainer  72 Stunden kompromisslos kommunizieren  ı Die Sozialaktion der Katholischen Jugend  Bei der Großaktion der »72 Stunden  ohne Kompromiss« zeigen Jugendliche,  wie viel Fähigkeit und Bereitschaft  zur Kommunikation in ihnen steckt:  tengerecht ausstatten; ein Altenheim-Fest ver-  Mit den anderen Teilnehmenden,  anstalten; ein Theaterstück oder einen Kurzfilm  mit Bedürftigen, mit der Öffentlichkeit  zum Thema Ausgrenzung gestalten und vieles  müssen vielfältige Kommunikations-  mehr.  Das Projekt bietet 72 Stunden lang Kon-  wege gefunden werden, um das Projekt-  frontation mit Kommunikation auf unterschied-  ziel zu erreichen. Ein Bericht.  lichsten Ebenen. Denn »ohne Kompromiss« be-  deutet, im Vorhinein nicht zu wissen, welche  Aufgabe innerhalb der Zeit bewältigt werden soll,  Stunden ohne Kompromiss« ist ein Pro-  mit wem man dafür in Kontakt treten muss und  b  jekt der Katholischen Jugend Österreich  welche unerwarteten Kommunikationsbarrieren  in Zusammenarbeit mit youngcaritas.at und Hit-  auf einen zukommen. Dennoch oder gerade des-  radio Ö3. Vom 22. bis 25. Oktober 2008 enga-  halb haben tausende Jugendliche in den Jahren  gieren sich ca. 5.000 Jugendliche im Alter von 14  2002, 2004 und 2006 diese Herausforderung  bis 25 Jahren bereits zum vierten Mal in etwa  angenommen und sich 72 Stunden lang in den  350 Einzelprojekten 72 Stunden lang für einen  Dienst der guten Sache gestellt.  sozialen, entwicklungspolitischen oder ökologi-  schen Zweck. Die teilnehmenden Jugendlichen  werden zu Beginn der Veranstaltung in Gruppen  Kommunikation in  zu ca. 10-20 Personen eingeteilt. Jede Gruppe  alle Richtungen  erhält die Beschreibung einer Aufgabe, die sie in  den folgenden 72 Stunden umsetzen muss.  Im Folgenden werde ich mich auf die dabei statt-  Solche Aufgaben können sein: soziale Ein-  findende Kommunikation zwischen den Teil-  richtungen zusammen mit den BewohnerInnen  nehmerInnen, den MitarbeiterInnen und den Er-  renovieren; ein multikulturelles Begegnungsfest  wachsenen in den Projekten konzentrieren, An-  für das ganze Dorf organisieren; einen Keller-  sätze für das Gelingen der Kommunikation  raum entrümpeln und zum Jugendraum um-  darstellen und den Wert der Kommunikation in  funktionieren; öffentliche Gebäude behinder-  Bezug auf das Gesamtprojekt aufzeigen.  260  Angelika Rainer / 72 Stunden kompromisslos kommunizieren  DIAKONIA 39 (2008)Die Sozıialaktion der {(atholischen Jugend

Be1li der TO  on der »72 tunden
ohne Kompromiss« zeigen Jugendliche,

wIe viel a  1  er und Bereitscha:
ZUr Kommunikation in ihnen steckt tengerecht ausstatten; e1N Altenheim-Fest Ver

Mit den anderen Teilnehmenden, anstalten; e1N Theaterstück oder einen urzfilm
mit Bedürftigen, mit der Öffentlichkeit Z  3 ema Ausgrenzung ges  en und vlieles

MUSsen vielfältige Kommunikations- mehr.
Das Projekt Dletet 4 tunden lang Kon

wWege gefunde werden, das Projekt ONntallon mMIt Kommunikation auf unterschNle:
ziel erreichen. Fin Bericht. ichsten kbenen enn »ohne KOmMpromiss« De

deutet, 1M Vorhinein N1IC WwIssen, welche
Aufgabe innerhalb der Zeit Dewältgt werden SOLL,

tunden ohne KOMpromiss« 1st e1n Pro mMI1t WE [al aTur In Kontakt [11USS$ und
jekt der Katholischen Jugend Österreich welche Kommunikationsbarrieren

In /usammenarbeit mit youngcaritas.at und Hit- auf einen zukommen Dennoch oder gerade des
radl10 (B Vom Z DIS 25 ()ktober 2008 CNa nalb en ausende Jugendliche In den Jahren
xleren sich 5.000 Jugendliche IM Alter VON 14 2002, 2004 und 2006 1ese Herausforderun
DISs S Jahren Hereits Z  3 vierten Mal INn BTW aNgCENOMME: und sich L tunden lang INn den
S50 kinzelprojekten Y tunden lang TUr einen Dienst der guten aC
sozlalen, entwicklungspolitischen Oder Ökologi-
SChen WEeC [)ie teilnnehmenden Jugendlichen
werden eginn der Veranstaltung In Gruppen Kommunikatıon ın

C 0-20 ersonen eingeteilt. Jede Gruppe alle Riıchtungenerhält die Beschreibung e1iner Aufgabe, die S1e In
den folgenden 72 tunden umsetizen [1USS Im Folgenden werde ich mich auf die aDel

Solche ufgaben können sSeiIn Ozlale EIiN: 1ndende Kommunikation zwıischen den Teil
richtungen mit den BewohnerInnen nehmerlInnen, den MitarbeiterInnen und den HT
renovieren; e1n multikulturelles Begegnungsfest wachsenen INn den Projekten konzentrieren,
IUr das Dorf organisieren; einen Keller Satze [Ür das elingen der Kommunikation
[aUT entrümpeln Uund ZU  = Jugendraum darstellen und den Wert der Kommunikation In

junktionieren; IC (‚ebäude eNnınder ezug auf das Gesamtprojekt aufzeigen.
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Zur Umsetzung der 350 kinzelaktionen, die rung machen die Jugendlichen, WeNnnNn S1e
alle INn Ssich abgeschlossen Sind, Dedarf s der C Nach Sponsoren oder Facharbeitern suchen MUSs
Jungenen Kommunikation INn der Projektgruppe SCN, die S1e DEe] 1Nrer Aufgabe unterstützen In
und mIt em GruppenleiterIn, mit Außenste Gruppen konta  eren die TeilnehmerInnen da
henden, die e{wa als Sponsor Oder Helfer U De] Unternehmen persönlich Oder telefonisc
raucht werden, und MIt den BewohnerInnen DZW. sprechen Passanten direkt auf der
der jeweiligen kinrichtung DZW. miIt den d.  9 S1e TÜr hre Aktion begeistern.
enen, enen das Projekt oMmM aDel können sich die Jugendlichen In

1LUalUonNn »Dann Deschlossen WIT, UunNs In erschiedlichen Strategien der Kontaktaufnahme
Gruppen auizutelen Mit diesem Satz begin und Argumentation versuchen Sie üben, SDON-
nenNn vliele der Projektberichte, die die Teilneh: Lan reagieren, mıit e1nem ächeln üÜber-
meriInnen der V'  N Jahre nach der Um ZEUBEN und ihre Begeisterung auf andere
{Zihrer Aufgabe verfassten /u Projektstart übertragen. Das Projekt bietet amı einen
werden die Gruppen mit 1Nrer Aufgabe koniron: ten ahmen, die eigene Kommunikationsfähig-
tlert, E{IW: » Verkauft Bana- keit auszuprobieren. azu werden die Teilneh:
nen auf e1Ne möglichs kreative E1iSE« nter:
weißenbach, OÖ) Die Herausforderung » Kontaktaufnahme und
esteht Un arin, sich 1M eam uUund gegehbe Argumentation X
enfTalls mit der Einrichtung oder Institution
beratschlagen. aDel uUunterstutz eweils e1n/e mMmeriInnen mMI1t einem Stunden- I-Shirt, e1ner
GruppenleiterIn die Projektgruppe, Deobachtet appe VON Hitradio O23 und einem eigenen Pro:
den Diskussionsverlauf Uund Degleitet die Ju jektausweis ausgestatteLl. das beweist den
gendlichen Del der Umsetzung. Außenstehenden die Teilnahme der ugendli-

Die Situation Oordert VON den Jugendlichen, chen Projekt und verhindert > S1Ee INn UuNall

eigene Vorstellungen und edanken kom enehme Rechtfertigungssituationen Dringen
munizieren, dass S1e verständlic SINd und üÜüber: Darüber NiNAaUs gewährleistet die Kleingruppen-
ZCUBEN können Darüber Ninaus 1st 6N N- truktur des Projekts, dass die TeilnehmerInnen
dig, e1ne konstruktive Diskussion iühren die Unterstützung hre Projektgruppe
Während des rojekts Sind die Teil und Desonders hrer/s GruppenleiterIn wWwIsSsen
nehmerInnen darauf angewlesen, sich untereıin- Situation »IC WarTr überrascht, WIe en
ander verständigen, das emeinsame /iel und ohne eu die Jugendlichen auf die Be
NIC dUus den ugen verlieren und ko0ordi wohner zugehen.« Evelyne Leitner hbetreute das
nlier arbeiten aDel agieren S1e In e1nem StTan- Projekt » Alte Menschen Menschen«
en Zusammenspiel dUus eigene-Meinung- (Rechnitz, Burgenland), bei dem mit
durchsetzen und Kompromisse-eingehen SOWI1E den BewohnerInnen eın Erntedankfifes Organ!i-
dUus kinzel-, Gruppen und Partnerinteressen sier wurde Mit 1nrem Statement Verwels S1E

Situation »Lelder ekamen WIT viele auf e1nNne ZWeIlTte Dialoggruppe, mMit der die Ju
aber großteils die e1te ireundlich gendlichen während der F tunden konfifron:

Kommunikation, besonders aber die Art tNert Sind. |)ie TeilnehmerInnen treifen auf für
der Formulierung, kann viele uren öffnen Die: S1e yungewohnte« /Zielgruppen, e{IWwa Menschen
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mıit Beeinträchtigung, SeniorInnen, (Obdachlose koordinator der Diözese Graz-Seckau, die 1SA-
oder AsylantInnen. 1ele der Jugendlichen, die che der gelungenen Kommunikation während

des Projekts.2006 dem Projekt teilnahmen, en 1ese
Situation als sehr pannend erlebt. Auf einmal Was eTt beschreibt, ämlich der geschützte
werden Kommunikationsiormen notwendig, die Raum, ist das, Was das Projekt » /2 Stun:

1M ag kaum gebraucht werden Jang- den ohne KOMpromiss« Hietet. Die Kleingruppen
Sdlll, aut und eutlich sprechen, sich L11UT mMit VON5 ersonen sich mıit in

rer/m GruppenleiterIn ZUd  3 Team, chaffen e1Ne(‚esten verständigen eiIC
Bei der Auseinandersetzung mit ersonen- Vertrauensbasis und verfolgen e1N gemeinsames

gTUDDEN, eren | ebensrealitäten sich Mels STar /iel Besonders der intensive sozlale Kontakt, der
VON enen der TeilnehmerInne unterscheiden, UTC das gemeinsame UÜbernachten und sSsen
nutzen die Jugendlichen Kommunikation ZUT

InternethinweisÜberbrückung VON Hemmschwelle Uund Barrie-

ren, Was innen mMels al N1IC scChwer al eDsites In Österreich, der chweiz und Deutschland
http://www.72h.at)as Projekt ermöglicht innen VOT allem, sich in http://www.72stunden.c

Tes eıgenen Habitus Dewusst werden und e1 http://www.zeitfuerhelden.de
nenNn Perspektivenwechsel vollziehen, indem http://www. 72stunden.de
S1E mMI1t anderen kulturelle Ausgangssituationen,
kinstellungen, Ausdrucksweisen und iIremden entsteht, Ördert das (efühl des Zusammenhalts

prachen konfifrontiert werden INn der Gruppe ])ieserÜermöglicht eS

Ein gutes eispie. TÜr 1ese Kommunikatıi: den Jugendlichen, sicher nach außen aufzutreten
ONSS1ITLUaLON Ist das 2006 umgesetzte Literatur: und mutig das Ungewohnte, eue und Fremde

erkundenprojekt mi1t igrantinnen (Flachgau, Salzburg],
bel dem 1/ SchülerInnen teiilnahmen » Was 1st en dem Gruppenrückhalt tragt auch das

Heimat?«, » Was edeute Heimat TÜr enschen, e Teil des oroßen (‚anzen se1in, ZUT SC
die N1IC hier eboren wurden, aber INn ÖOster- Jlungen Kommunikation nach Innen und nach
Freic leben?« azu interviewten die ugendli- außen Del amı das ygroße (JaNZEe« LTOTZ der

Aufteilung In 35() Einzelprojekte In SallZ Öster-chen MigrantIinnen Uund verfassten daraus e1N
Buch /Zum Onenden SCNIUSS gyab e 00l mul reic [Ür jede/n kinzelne/n pürbar wird, He
tikulturelles Begegnungsfest. 1en sich das Projekt »/2 tunden ohne Kom:

DrOMI1SS« mehrerer Medien
1LFrad10 O3 w1ldmet dem Projekt eınen

dreitägigen Programmschwerpunkt. |Die meilistenKopf, Herz, auc und
kEinzelprojekte Radioempfang und verfoldas »große Ganze«
SC das (‚eschehen der anderen rojekte In

» Kommunikation gelingt, WEeNll e1in geschützter Österreich die erichte IM adio, während
aum vorhanden ISt, In dem ich mich guL DCET- sS1e inr eigenes umseizen Wenn 1072 der Rea:
det hle Auf dieser Grundlage kann ich lisierung benÖötgt wird, können die Jugendliche:
seın TÜr das ehrliche, interessierte uhören und den Pleiten-, Pech: und Pannendienst VON itra:
das Mitteilen dUus meınem KOpDT, erz und d10 @ kontaktieren, der die Anliegen die 93
auch.« SO benennt Wolfigang Kubassa, Projekt: Hörergemeinde kommunizier Diese unterstützt
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die leilnehmeriInnen Je nach ver  arkei mMiIt Durchgang 2008 jeg! e1nNn besonderer
fehlendem Werkzeug, nötiger Fachkenntnis Oder Schwerpunkt Adıf interkultureller Kommunikati-
sonstigen Ratschlägen. Ü: IM 1NDIIIC auf das »Europäische Jahr des 1IN-

en drei Abenden des rojekts WITrd erkulturellen Dialogs«. azu SINd Kooperatio-
e1ne Webcastsendung mit Berichten VON er- NnenNn mıit der Muslimischen Jugend Österreichs,
schiedlichen Projektstandorten, Interviews der kvangelischen Jugend Österreichs, der Ju
und us1 http://religion.orf.at online gendabteilung der sraelluüschen Kultusgemein-
gestellt, die 1Vve mitverfolgt werden kann Das de SOWI1E mıit Partnerorganisationen In Ungarn,
»  eme1iınsame Schauen« der Webcastübertra- Ischechien, üdtiro] und Liechtenstein IN Vor:
guNng en 1st Dereits 2006 einer De Dereitung. Die Jugendlichen unterschiedlicher
jebten Form ale Kommunikation ‚WOT- Herkunft, Religion und Küultur engagieren sich
den und soll 2008 verstärkt werden ugendli- nhier In Österreich Ooder grenzüberschreitend
che können dazu selbst als » Webcastreporter« {ür e1N gemeinsames Ziel Bei der
agleren und hre eigenen Beiträge, etwa einen Projektumsetzung werden Vorurteile üÜberwun-
ericht über hre kinzelaktion, selbst ges  en den, Neue Perspektiven kennen elernt und
Die Webcastbeiträge stehen auch eiInem spa veü sich INn iremde Lebenssituationen e1n

Zeitpunkt noch auf den eDs1tes ZUT Ver- ufühlen Das ist Cd, W dS$S den Mehrwert des Pro
gung jekts »/7 tunden ohne KOMpromiss« ausmacC

Die omepage http://www.72h.at 1en »Gelungene Kommunikation 1st e1Nn C
NIC NUT ZUT Information über und ZUG Anmel: melinsamer Prozess, NIC einseltiges jederge-
dung für die Jugend-Sozialaktion, ondern auch Den VON Information«, ass Harald Fleissner,
dem Austausch zwischen den Jugendlichen. Im Projektkoordinator der Diözese Innsbruck,
GÄästebuch kommunizieren S1e während Oder Saln MmMen »/2 tunden ohne KOMpromiss«
nach dem Projekt ihre kEindrücke Organisato- vermittelt, das Gegenüber als gleichwertig
ren und Interessierte. In der online-Fotogalerie zusehen und in einen Vertrauensvorschuss
können die TeilnehmerInnen hre OTOS online geben Es ermöglicht, die eigenen Horizonte
stellen, andere ÜUrC Bildsprache 1Nrer »DUxCH vielfältige Kommunikation erweltern
kinzelaktion teilhaben lassen, Oder S1e kÖönN: und arrıeren überwinden Kommunikation
nen sich selbst die anderen Gruppenprojekte In verbxbaler Ooder NnoNverbaler Form WITd ZU  S

sehen erkzeug, das Netzwerke schafft, enschen
e1INanNnder nanher INund Österreich sSschhelslic
drel Tage lang Z  = Schauplatz e  er Solida:
Ma werden lässtWeg ZUr Kommunikation

Ekines der vorrangigen l1ele des Projekts 1st C3, Angelika Rainer, Mag. F hat DOTtT-, Kultur- und Ver:
anstaltungsmanagement udier‘ und e1Ne Diplomarbeitden Austausch ZWISCAHeN den yungewohnten«
ZU  _ ema » Produkte dus Entwicklungsländern als Kul:

Zielgruppen und den Jugendlichen ermö0g- turkommunikationsinstrument« verfasst. Sie 1St Tojektko-
lichen Bei en kinzelaktionen WITd eshalb ordinatorin VOIN » / tunden NNe KOMpromiss« In der

Bundesstelle der Katholischen Jugend Österreichs und dadarauf geachtet, dass S1e mıi1t den Betroffenen
Dei insbesondere TÜr die interne Kommunikation und diegeme1insam und NIC 11UT für S1e durchgeführt Vernetzung der Diözesen zuständig.werden
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Ursula Engelfried-Rave
»Sonne, arty, aps und Spaß«
Anmerkungen zZzum) Spaßbegrı katholischer Jugend-
lıcher auf dem Weltjugendtag In Köln

Wenn Jugendliche Spaß in den Vorder-

gru: stellen, sind sS1e dabe!1l N1IC

unbedin Nur oberflächlic ine Studie

erhob, Wäas die jungen Leute Dlendeter Spalsietischisten oder nielte nNier NIC
relig1ösen Events fasziniert, und sS1e auch Unverständnis, vielleicht Neid auf]

gendliche Lebensfifreude mit?die Spaßorientierung differenziert.
Fine Jeilstudie des interdisziplinären DEFG:Sie verweist auch auf Glaubensformen,

Forschungsprojektes ySituative Vergemeinschaf-die iın der Lebenswelt Jugendlicher Lung mittels religiöser Hybridevents: Der
kommunikabel sind. Weltjugendtag 2005 In Köln« befasste sich

hauptsächlich mit der krlebnisperspektive der ]
gendlichen Teilnehmer.2 Im Zuge der Auswer-

ONNE, Party, aps Uund Spals«, Tokussierte tungsarbeiten je] auf, dass die Jugendlichen
eın Jugendlicher De] e1iner Informationsver- ySpaß« In Sallz unterschiedlichen Bedeutungs-

anstaltung SeINE kEerwartungen den eltju- zusammenhängen verwendeien Daraus eNt

gendtag In Köln ONNe gab S dort ZWaT NIC wickelte sich das Forschungsinteresse, 1ese

immer, aiu aber Iröhlich ausgelassene Party rekonstruleren und dem Spalsverständnis der ]
stimmung und Jugendliche, die enthusilastisch gendlichen Pilger auf die Spur kommen
Uund euphorisch inr Kirchenoberhaupt und Natur- Das Forschungsprojekt oOrlentierte sich
ich auch sich selhst elerten. Dieses Bild wurde den methodologischen und mMethodischen Vor:

jedenfalls VON den Medien transportiert und War der aktuellen qualitativen Religionsfor-
galnz 1M Sinne der Urganisatoren des eltju- chung.» ( )ualitative Forschung gemein hat IM

gendtages e1Ne Jjebendige, Öhliche, glaubens ergleic quantitativen und amı messbaren
starke rche, die nınter 1inrem Oberhaupt ste Forschungsmethoden ZWaT e1Ne geringere Ver:
und aDel inren ySpalsi« nat. allgemeinerbarkeit und e1ne weni1ger trikte

gesic dieser Bilderpder Kir- Methodik, dafür aber den Vorteil, dass s1e )BallZ-
chenkritiker Uund eologe uge Drewermann heitlicher« den Forschungsgegenstand her:
die Entstehung e1Nes yfaulen Christentums« und ngeht.“ Interessierte NUN, WIe 1M DFG-For
unterstellte den Jugendlichen usschließliche schungsprojekt ZU  3 Weltjugendtag, die TIie

Spaßorientierung. I)och PS sich Del die: nisperspektive der Jugendlichen, reifen
SE Jugendlichen wirklich e1nNe asse VeT- quanütative Methoden kurz ES INg hier Ja
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die Erfassung der subjektiven Bedeutung, Prominenz. kine besondere ziehungskra: Ha:
die religiöse Phänomene 1M eDen der ugendli- ben auch ugend und popkulturelle Veranstal-
chen aben. Der Zugang ZUT Lebenswelt der Jun Lungen und NIC zuletzt die USSIC auf ein
gEeN Menschen USsie also Mener ges  e se1n, zwangloses »Party-Machen« mMi1t anderen ungen
und eshalb eigneten sich qualitative Methoden Menschen
WIe teilnehmende Beobachtung, Leitfadeninter- ven als Formen Moderner Festlichkeit ET
eWwWs und Gruppendiskussionen Dessert. /ie] War möglichen WIe die traditionellen este und Fei
Cd, 1INDIIIC INn das Denken und die Lebenswelt BT1 die Erfahrung des Außeralltäglichen.® SO 1st
der Jugendlichen bekommen der Weltjugendtag für e1Ne ge Frau dUus Ter

Der nachfolgenden yse liegen () Leit:
fadeninterviews Grunde, die VOT, WÄährend riebe deinen Glauben (
und nach dem Weltjugendtag In Teilnehmer
BTuDDpeEN unterschiedlicher katholischer Milieus e1N ewegeorund, sich dUus dem ag veraDb-
VON studentischen Mitarbeitern rhoben WUT- schı1eden » Halt auch e1ne OC
den /usätzlich wurden 40 Ad-hoc-Interviews lang wegfahren, Spaß aben, dann auch cken,
hinzugezogen, die nach unterschiedlichen Ver: wWwI1e andere den Glauben rleben und Was S1Ee da
anstaltungen miIt Besuchern direkt auf dem Welt: [aUs Machen.« ‚Anna, Irier)
jJugendtagsgelände erste wurden [)ie Auswer- Was ySpaß aben« Dedeutet, Dleibt De] den
Lung der nterviews ga 5() Belegstellen, INn de Außerungen Annas 1M agen, aber e$S cheint
nen der Begriff ySpaß« verwendet wurde Bei e1nNne SallzZ selbstverständliche kErwartungshaltung
Jugendlichen sgehört das Wort ySpaß« VOT allem e1n kvent se1n, die keiner ärung De
In den Wortverbindungen »ySpaß haben« und darT. Jedoch ISt »Sp aben« auf e1NneGDe
»SP. Machen« ZU festen Wortschatz und wird und verlier sich eben NIC In der Schein
In der ege NIC erklärt.> Deshalb WarT es UNeT- welt e1nNes y»ımmerwährenden Spaßerlebens«.
lässlich, den thematischen Sinnzusammenhang Die erneute Hinwendung Z  3 ag WwIird

berücksichtigen. Die Analyse erga dann hier mitgedacht. Auch Wird der egri »Spal na:
SECHNS Bedeutungsaspekte VON »Spaß«, die nach Den« umrahmt VON einem SOZlalen Motiv, der
olgend erläutert werden Gemeinschaft, Uund e1Inem uellen Motiv, den

»Glauben erleben«. Anna Schrei dem (Glauben
Erlebnisfähigkeit und modifziert das traditio

Glaubenserlebnis Alltagsverständnis VON Glauben, das eher
die Ve Seite Detont, ämlich Glauben »ZUu le:

eligiöse Events WIeEe die Weltjugendtage Sind für DeN«, »ZU repräsentieren« und »ZUu Dezeugen«.
die Jugendlichen Pilger dus SallZ unterschiedili: Der Imperativ »ErliebDe de1in eben« als gesamt-
chen Motiven attraktiv. Sie nden uUulturbe gesellschaftliche Handlungsmaxime der rTie
deutsamen (Irten und üben als Massenver- nisgesellschaft”, WI1e ihn (‚erhard chulze De
anstaltung mit international Zzusammengesetzten schreibt, WITrd VON Anna In die andlungsmaxi-
Jeilnehmern und Teilnehmerinnen ogroße Brei- » LETrieDe deinen Glauben« transformiert und
tenwirkung auSsS Sie bieten e1inen organisatori- Z Urientierungspunkt der Sinnsuche der
schen Rahmen und neben dem Besuch des Paps ugendlichen Gläubigen. hre UuC nach SpIrl-
tes die Anwesenheit religiöser und politischer ueller Erfahrung {indet ZWaT 1M Rahmen des
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Weltjugendtages BallzZ IM INNe e1nNner reli- en S1e | uftballons INn die UunNn! geschmissen,
g1Ösen elbstermächtigung® esimm Ss1e den WarT total ustig und alle wleder
Lernort 1Nres auDens aber selhst und orlentiert begeistert, das hat INan richtig gemerkt.« ( Wal
sich aDel inhren Altergenossen. Außeralltäg- demar, Trier)
lic  eit, emeinschaft, »Spaß aben« und die UuNaCANSs postuliert aldemar TÜr sich die
UC nach Formen Spiritualität SINd für Deutungshoheit über seinen (G‚lauben ET De
S1e Motive, den Weltjugendtag esuchen gründet dies mit der IThemenauswahl hei den Ka

techesen, die seiner Meinung nach NIC Ju
gendgemäß uUund INn persönlich N1IC

Qualıitätskriterium berührten Weiter 1Usier ET den Katechesen
»das /Zuhören-Müssen«, also die Passivität,

[)ie on der VWeltjugendtage jeg] TÜr die der die Unterweisungen nötgten. Seine als
ungen Pilgerinnen und Pilger In der Kombinati-: uhörer Detrachtet eT als Wang, da eT N1IC

VOIN Religion und der Möglichkeit »Sp. selhst agleren kann 1es Öst INn ihm e1n
haben« Deshalb ENZEN Ss1e inn auch VON reinen der Langeweile aus Er ordert eshalb auch 1N-

Spaßevents WI1e der Loveparade ab Irotzdem eT- direkt die TC auf, sich der Spaßgesellscha:
arten S1e VON den Veranstaltungen der eltju- AaNZUDAEN und verwelst auf gelungene Beispie

einen gewlssen Unterhaltungswert und le während des VWeltjugendtages, WI1e das Erle
ewerten die ()ualität e1Ner Veranstaltung mit ben VON (‚emeinscha: oder ISC Elemente

des Spalsfaktors. aldemar dus Irier kritl!: WI1e Luftballonspiele. Aktivität, (Jemeinschaft
sier In diesem /Zusammenhang die Katechesen: und pie kristallisieren sich In den Außerungen

Y»IC denke, [LLUSS den Glauben selber des jJungen Mannes als ySpal« uUund amı als
em  ckeln, WI1e Nan inn S1e Ich Mnds halt, ( )ualitätskriterium TÜr Glaubensveranstaltungen
gahz nrlich gesagl, iImMmMmer e1in 1SSCHenN dool, heraus und werden e1ner rein monologischen
WEeNlnI also wWI1e ZU  3 eispie. Katechesen, s Vermittlungsform VON (Glauben DOSIUV
AbDt nalt interessante emen, aber WEl da jetzt übergestellt.
e1Nner STe uUund redet, dann [L11USS Nan halt

»WOo du annn Trum SILZ! un Katalysator Tur den We  rıeden
AUur zuhorst «

|)ie Weltjugendtage zeichnen sich hre In
zuhören [)as 1st dann WAdS, WOoOM1 dann halt ternationalität dUus Mit Gläubigen aller Nationen
wirklich NIC anfangen kann, Wenn MNan sich In iriedlicher Atmosphäre feiern, WAarTr e1nes
N1IC identinzieren kann [)as kann einen echt der auptmotive der Jugendlichen, ZU eltju
angweilen, grade als Jun Mensch. Wo S doch endtag nach Köln fahren |Jie Men:
immer el )Spaßgesellschaft«, Nan iIMMer SCNhen werden tagtäglich mi1t e1ner Welt kon
WdsS$ un haben I1USS )as 1st dann echt hart, Irontiert, die alles andere als 1eA11C 1St. Seien s

du dann e1Ne Stunde oder Zwel, drei, u  3 1UN ONIlKTe zwischen verschiedenen Nationen
SItzt und NUurTr zuhörst. Aber da SINd auch noch Oder kthnien, Gewalttätigkeiten VON ooligans
gahnz andere Aspekte abel, WI1e die (‚emein- oder Ausschreitungen ausländische Mit:
schaft, dass Nan Was {UuL Vor allem bürger. er friedliche unterschiedlicher
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Nationalitäten 1st e1N positiver Kontrast e1ner der IM Zzwanglosen Feiern und damit eben auch
Von Gewalttätigkeiten bestimmten Welt Auf die IM »Spaß aben« seinen USCTUC
Tage, eS für ihn WIC sel, mMIt anderen
ulturen INn Kontakt kommen, e1n
unger Messdiener dus dem Bistum rer uphorie»Naja, INan setzt Ja ige  C eichen amı
| der Weltjugendtag 1st Ja eigentlich e1n Zei |)ie Festivals, die usik, das OnNliche und
chen, dass viele verschiedene Menschen INn der BEZWUNZECNE Ireiben auf OINSs Straßen, aber
elt zusammenkommen können, In Frieden, auch B  1 wWwI1Ie der Papstbesuch ließen den
und Nne resen Party verans  en kÖöNn: Weltjugendtag TÜr viele einem unvergessli-
el und alle viel Spaß aben können chen TIeDNIs werden Mit Superlativen der Ju
WITr machen das, Was die Olitik NIC MacC gendsprache beschreibter, e1n Jugendlicher
Also die, die Schreien sich die SallZe Zeit [1UT dUus e1nNer Jrierer Pfarrgemeinde, se1ne kindrücke

VO  3 Weltjugendtag:
» enm Netz ber Z1ese Welt < »  SO eS War augeil Die Stimmung, eute

alles ]Ja, irgendwann SINd WITr alle E{IWAas
und provozieren ONilıktie und beim Weltju- müde geworden, da 1st die Stimmung E{IWAas LUN-

endtag 1SSES Ja S! dass INan}n In Teden miteln- ter SCHANEZECN, aber Wars alles In allem E1-
ander umgeht und Freundschaften SCAHIIe und entlich saugeil, augeil Also WAaT 111e

Ja pra  SC e1N Netz über 1ese elt Spannt. Aktion, hat richtig viel Spaß emacht und viel
Man kann natürlich selbst NIC alle Leute ken: gute Laune und ele tolle eute Was MIr DE
NEN, aber [Nan hat dann emanden kennen SC onders guL efallen nhat, WäAÄI, dass die Leute alle
ernt, der enn dann einen und eniste SdU aufgeschlossen Wäarel), 1st SOTfOrt INSs Ge
dann e1N etz die Welt, das ist toll, spräch gekommen. Was MIr auch sehr gut gefa
das find ich SUDET. « ,, Lambert, TIier —“ len hat, WädäIl, dass da teilweise sehr Üübsche M3B-

ambert entwicke dUusSs der NnNternationalität dels rumgelaufen SiNd 1« lacht) W  el, rier)
des Weltjugendtages heraus e1Ne Vision des fried: Auch 1M UC  1C ewerte dieser jJugend
1Ichen /Zusammenlebens der Völker. Die Fest: Pilger das kvent VWeltjugendtag noch
stimmung des Weltjugendtages oder, WIe eS der phorisch. ySpal« ere1ite en inhm: das Z
Jugendliche ausdrückt, »ya1e Mesen Party« und sammenwirken VOTN Ausgelassenheit, die ufge
»das viel Spaß aben« werden den Prak- schlossenheit der Jleilnehmer OnNtakte und
tiken der Weltpolitiker gegenübergestellt und als
vorbildliche Uund überlegene Handlungsweise » eine pralle,
prasentiert. »Party Uund Spals« werden ZU  3 Ka: fast schon arocke Sinnlichkeit <
talysator, der S ermöglicht, e1n weltumspan-
nendes etz VON Freundschaften schließen die Attraktivität der we1lblichen Pilgerinnen. Aus
und rieden SCNalien Öögen hier die Dpro der Begeisterung des annes pricht kein
phetischen Visionen e1nes Jesaja (Jes Z 1-5) VO  3 weltabgewandtes Asketentum, ondern e1nNne
iriedlichen /Zusammenleben der Völker bewusst pr  € fast SCANON arocke Sinnlichkeit, die auch
SeInNn oder NIC.  ‘9 TÜr ambert 1st der Weltfrieden die TO N1IC ausklammert Sein Hauptinter-
e1N sinnstiftendes lement des Weltjugendtages, PSSE gilt den Menschen, die den Weltjugendtag
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wird Im Wissen die Medienwirksamkeit ]esucht aben. Sie SiNd TÜr inn die eigentlichen
Akteure, die dem Weltjugendtag Se1in gendlicher Massenbegeisterung ordert dieser
verwechselbares Geprägeg Mann dann auch die entsprechende Wür:

digung RC die Medienverantwortlichen e1n.
Weiter zeigt sich nNier e1n Selbstbewusstsein, das
die Instrumentalisierung der Jugend als bloßeIm Dienst der Selbstdarstellung Statisten zurückweist und innen die Hauptak-

äubige Jugendliche machen eute 1mM des bvents Weltjugendtag S1e
mi1t inren Altersgenossen iImmer wIlieder die ET
fahrung, NIC richtig WeT

den Religiosität wird als ITOmMm  er1sC abqualif- Spaß und renam
zier und Delächelt ass die Jugendlichen
dieser Marginalisierung eiden, WIrd In vielen der Der Weltjugendta WAar' ohne die vielen 1W1.
erhobenen Nierviews thematisliert. |)ie Jugend 1ge Helfer In den Pfarrgemeinden und In Köln
lichen sSscheinen eshalb religiöse kvents WIe den nicht durchführbar BEWESEN. Doch auch nier

Weltjugendtag als Plattform nutz  9 auf der spielt y»der Spals« e1Ne wichtige und 1Sst Mo
Ss1e ihren (‚lauben In unkonventioneller Form t1vation TÜr das eh;  he kine]
präsentieren onnen C Frau dUus Boppard, die sich INn der Pfarrjugen

kin Jugendlicher kritisiert 1n diesem Zl engaglert, e  AD  e hre ehrenamtliche Tätig
sammenhang die Medienberichterstattung, die keit für die » lage der Begegnung« [olgender-

maßen »IC mach das einfach, weil MIr SpalsSseiNer Meinung nach sehr auf den aps
xlier WAar yJa, ich hab die MI1r halt ange SC MaC Uund weil ich mich auch ireue, WeNnlN ich
habt und da WAar's interessant RIL WarTr halt sehe, dass die, die mitmachen, dann auch Spals

daran aben.« |Miriam, Boppard
» ihren Glauben In unkonventioneller ySpali« wird VOI T1am als positives (‚e

Form prasentieren «< [ünl, ämlich als Freude, gedeutet. Diese Freude
Ist In Verbindung mMiIt dem Handeln andere

superkonservativ. Der Bericht, der da gekommen die Begründung Inr ehrenamtliches Engage
Ist. Wir etien den aps und al<, da wurde ment und oibt inr e1Nne innere Befriedigung.
kaum avon erzählt, dass hier gefeilert ass dieses kngagement aber N1IC auersp
wird oder auch Spal aDel 1Sst. Also das kam halt edeutet, 1St inr Dewusst, und kann S1e TÜr
e1N iIsschen wenig 1WDer. « |Reinhard, Münster) die stressige ndphase der » lage der Begegnung«
el 1St 6S e1Nn Anliegen, dass die Jeil auch zugeben, dass S1€e »Keınen Bock« mehr

nehmer auf gleiche e1Ise WIe die Repräsentan-
ten der Kirche 1M Rampenlic stehen, »Ja, das heißt, dass dann vielleicht auch
den Gleichal  gen den Beweis erbringen, dass mal Sachen MaC  9 die INan NIC SallZ
S1e als äubige auch VON ySpals« machen würde, die einem vielleicht auch
verstehen 1ese Spaß-Orientierung verbindet Ju: mal N1IC unbedi Spals machen, dass viel

gendliche und Eerwachsene Szenen die ren hat. SO das jetzt Ende ZUI

und Richtungen m1ıteinander. (‚emeinsam 1St in eispie. TÜr die Vorbereitung TÜr die Jage der Be
el auch die Erfahrung, WI1e ySpals« erzeugt SCHNUNg, da ich dann ın e1ıner OC
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manchmal SECNS Termine Oder Zum chluss det, während ySpal aben« auf kErlebnisorien:
ich auch keinen Bock mehr. Ich D1IN Jetzt uerung verwels und VOIN eiınem ven Sallz

auch iron, dass S ISt, dass die Leute dann selbstverständlich wird.” Wenn Ju
kommen und dass 605 dann IU  - ist und > aber gendliche avon reden, dass S1e »(Glauben erle-
ZU chluss hat e dann NIC immer viel eN« wollen, verwelsen S1e auf die spirituelle 191
Spal gemacht.« Miriam, Boppard) Mension VON Glauben, die ihrerseits vielfältige

Die Interviewpassage zeig! deutlich, dass Komponenten aufweist Asthetische, kontem-
ySpaß« als einem Handlungsmotiv auch 21N Jative, emotionale, aber auch performative Fle
Pflichtbewusstsein Oommt, e1ne einmal SiNd INn den Vorstellungen VON (‚lauben
1LEeile aC LTOTZ Arbeitsüberlastung EFnde als e1inem gelungenen eDNI1ISs miteinander VeT-

pringen »Spaß« ist dann eben auch 1M /Zusam WOoDen Uund stehen für kErfahrungen, die auschal
menhang mi1t ehrenamtlicher Arbeit kein als ySpals aben« Dbezeichnet werden Deshalb
phorisches Glücksgefühl; OnNndern eher e1N le  3 1st 6S TÜr die Jugendlichen auch kein er
poräres Flow-Erlebnis, das VON Phasen der UuSs spruch, sowohl VONaUVausgerichteten
abgelöst wird |)iee1als (Janzes wird aber als Feiern, WI1e der 1gl auf dem Marienfeld, als
sinnvoll erlebt und deshalb OTZ kEermüdungser- auch dem ausgelassenen Feiern auf OINS
scheinungen durchgeführt. traßen schwärmen 1ese (slaubenserleb

NISSE SINd für S1e ä1Cch nicht-religiösen ugendli-
chen gegenüber vorzeigbar und der Beweis
dafür, dass Spaß 1M (G‚lauben aben ann«Glaube ann Spaß machen

Betrachtet Nan NUunNn die Interviewpassagen mit Ursula Engelfried-Rave, Diplom-1heologin und Diplom:
ädagogin, wissenschaftliche Mitarbeiterin IM DEFG:SynNoptischem 1C WIrd eutlich, dass die
Forschungsprojekt ySituative Vergemeinschaftung mittelsWortverbindung »Spaß Machen« 1M ereich des
religiöser Hybridevents: er Weltjugendtag In Köln«

Alltags ZUT Bezeichnung der Arbeitsmotivation Seit ahren Nı S1E als Keligionslehrerin Berufsbilden:
072 ehrenamtlichen Tätigkeiten Verwendung MNn den Schulen, Fachrichtung Altenpflege, tatıg.

AA Oliver Dimbath yAlles AU$ Spaß sellschaft. Kultursoziologie der
Vgl dıe ausTührlichen der Freud«? FIN Versuch über dıe Gegenwart. Frankfurt/New York

rorschungsergebnisse In Deutung Von »Spaß« In der Jugend- 2005
Forschungskonsortium WIT, »Mega- arbeıt, In MNMCUC DraXxIis 4, 389-403 infrıe: Gebhard, Jugendkultur

Glaubensfest« Weltjugendtag: f- Zur Unterscheidung VON Fest, Feler und elıgıon. Auf dem Weg Z7Ur

erlebnis-Medien-Organisation, und Alltag vgl grundlegen Wın- Iıgıösen Selbstermächtigung, In
Wıesbaden 2007 rıe arı Fest, Xaldı und All- 1as onlmann (Hg.) Sehn-

Hubert Knoblauch, OQualıtative Re- Cag Über dıe gesellschaftlıche Irk- SUC| nach Verzauberung. Religiöse
IIC  el des Menschen, Frankfurt Aspekte In Jugen  ulturen, EWZ-I1gionsforschung. eınheım und

ase| 2003 aın 987 170. Berlın 2003, 7-1  _
* Vgl. EOd., Gerhard Chulze, DIie Erlebnisge- Vgl Anm
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Johann Pock
Verkundigung und Diakonie
Über eINEe untrennbare Verbindung

Der Dienst den Menschen und
der Dienst 1 Wort sind aufeinander

angewiesen. Nur wenn Verkündigung
sich den Menschen zuwende und dus e1Ne Vielfalt VON Kommunikationsvorgängen 1M

Diakonie und deelsorge erwächst, ICenerbale und nonverbale, liturgische
kan s1e Gott ezeugen, der gekommen Uund außerliturgische, und digital

ist fuüur uns und unserem eil DZW. medial vermiıttelte Inhaltlich oeht e$S

eLtwas, das Mut MacC und aufbaut und Hin
hrt dem, der 1M Zentrum der Verkündigung
sSTe Z  3 O  esu Christi

rkündigung miIt |Nakonie INn CNEEC Verbin: er Verkündigungsbegri darfer auf kei
dung Z} 1Sst me1lnes krachtens e1Ne NnNenNn Fall CMg definiert werden enn neben

zenirale Anforderung heutige erkund! der klassischen Homilie IN der kucharistiefeier
gungstheorie und Verkündigungspraxis. (Ittmar g1bt eS Wort-Verkündigung vielen
UuC hat hereits 990 e1nNne »Martyrisierung der schiedlichen kirchlichen Uund außerkirchlichen
Diakonie« und e1ne »Diakonisierung der Ver rtien In chulen Uund De]l Bildungsveranstaltun-
kündigung« eingefordert.! Angestoßen gen, diakonischen Orten, auch der Uni:
eNnramilıche ussagen hinsic  1C der Verkün: versita azu kommen jene Verkündigungsor-
1gung, 1M Besonderen hinsic  IC der Predigt LE, enen weniıger WUrC OTrTte als vielmehr
IN Gottesdiensten, lege ich 1M Folgenden den 1Urc aten verkündigt WITd Uund das nonNn-dis-
Schwerpunkt auf die Diakonisierung der Ver: kursive Handeln, der onkrete Ekinsatz TÜr Men:
ündigung. Sschen In Not, [Ür sich pricht ährend dieser

unmı1ttelbare elifende kinsatz ohne viele Orte
die Herzen der Menschen erTeicC Uund €£1 e1N

Vielgestaltige Kommunitikation Zeugnis ibt von dem, Wäads$s Handeln In der Nach:
olge Jesu meint, hat S das gesprochene Wort IN

Kainer Bucher ass Verkündigung »alle UNseTeTr /Zeit MIC eicht, das OTr oder viel.
Kommunikationsvorgänge, die dazu Mult m - eicht das erz der Menschen errel-
chen wollen, sich auf den .Oft des Jesus VON Na: chen
Zarel als der Grundlage des je eigenen Lebens aTfur ibt eSs viele (Gründe WIrd da die
entwurifs einzulassen«2. Demzufolge [N1USS INan Situation der Mediengesellschaft ange  M als

270 Johann Pock Verkündigung und Diakonie 309 2008



Herausforderung, mıit uUuNnseTelN Worten Verkündigung, die dus dem |)ienst den Men:
e1ne Flut VONN Bildern und Hörerlebnissen Ü  chen erst erwächst und die auch e1ne Verkün:

zukämpfen; oder e$ wird die Problemati De 1gu UrCc 1ese Menschen selhst 1St.

n dass enschen eute N1IC mehr gC
wohnt Sind, längeren zuzuhören

Dienst am Wort

Die große Herausforderung die Wort-VerkünHinwendung zu acnsten
1gUu esteht darin, mit den eigenen DegrenZ-

Die orge die OÖte der Menschen 1St IM Wir ten Ausdrucksmitteln das oroße Wort »(Gott« In

ken Jesu zentral. )as Doppelgebot der 1e ILK den und nehmen und VON in  3 reden

VerkündigerInnen dürien SICH N1IC selbst diegl  9 (‚ottes: und Nächstenliebe als Summe
Gebote, ze1g die thische (rundsatzent: Stelle des Wortes (Gottes setzen, ondern SiNd 1M-

scheidung Jesu und ist zugleich eine klare Fort: INeTr diesem Wort verpflichte und das sollte

führung der Tadılon Israels, indem esus amı doch demütig machen Vor allem mMussen Ver:
die (Gebote aus Lev 19, und 0,9 verbindet. kündigerInnen ljernen, ott In e1iNner e1se
Die Bedeutung dieser Haltung zeigt sich dann In
der Gerice  TE 2508 Der Beistand TÜr » Verkündigung verpflichte <
jene, die INn Not geraten SiNd, wird ODersties Kri
terium [Ür die Beurteilung des |Lebens und TÜr reden, dass die enschen den (‚lauben
die rlangung des ewligen Heiles ott als ilfe, Heilung, efreiung und ereiche

Die unbedingte und selbstlose Hinwendung FuNn? 1Nres Lebens erfanhren können«. Das aber
ZU  3 acnsten Nı zentraler Auftrag se1INe Jün edeute weliters, ott »als Anerkennung und

ZEL. amı aber edeute lakonle In der Nach: NIC als Verurteilung, als Lebensftfülle und NIC

olge Jesu, dass der vorrangige Ort Tür unNns T1S: als Vitalitätsbeschränkung, als Eermöglichung und
ten der Seite der »Armen und einen« SeINn NIC als Überforderung, als vöttliches itgehen
I11USS ILk 4, öl) Fkine solche I)iakonie 1St darum mit den ündernHerausforderung, mit unseren Worten gegen  Verkündigung, die aus dem Dienst an den Men-  eine Flut von Bildern und Hörerlebnissen an-  schen erst erwächst und die auch eine Verkün-  zukämpfen; oder es wird die Problematik be-  digung durch diese Menschen selbst ist.  nannt, dass Menschen heute nicht mehr ge-  wohnt sind, längeren Reden zuzuhören.  Dienst am Wort  Die große Herausforderung an die Wort-Verkün-  Hinwendung zum Nächsten  digung besteht darin, mit den eigenen begrenz-  Die Sorge um die Nöte der Menschen ist im Wir-  ten Ausdrucksmitteln das große Wort »Gott« in  ken Jesu zentral. Das Doppelgebot der Liebe (Lk  den Mund zu nehmen und von ihm zu reden.  VerkündigerInnen dürfen sich nicht selbst an die  10,27), Gottes- und Nächstenliebe als Summe  aller Gebote, zeigt die ethische Grundsatzent-  Stelle des Wortes Gottes setzen, sondern sind im-  scheidung Jesu — und ist zugleich eine klare Fort-  mer diesem Wort verpflichtet — und das sollte  führung der Tradition Israels, indem Jesus damit  doch demütig machen. Vor allem müssen Ver-  die Gebote aus Lev 19,18 und Dtn 6,5 verbindet.  kündigerInnen lernen, »von Gott in einer Weise  Die Bedeutung dieser Haltung zeigt sich dann in  der Gerichtsrede Mt 25,31-46: Der Beistand für  » Verkündigung verpflichtet ©  jene, die in Not geraten sind, wird oberstes Kri-  terium für die Beurteilung des Lebens — und für  zu reden, dass die Menschen den Glauben an  die Erlangung des ewigen Heiles.  Gott als Hilfe, Heilung, Befreiung und Bereiche-  Die unbedingte und selbstlose Hinwendung  rung ihres Lebens erfahren können«*. Das aber  zum Nächsten ist zentraler Auftrag an seine Jün-  bedeutet weiters, Gott »als Anerkennung und  ger. Damit aber bedeutet Diakonie in der Nach-  nicht als Verurteilung, als Lebensfülle und nicht  folge Jesu, dass der vorrangige Ort für uns Chris-  als Vitalitätsbeschränkung, als Ermöglichung und  ten an der Seite der »Armen und Kleinen« sein  nicht als Überforderung, als göttliches Mitgehen  muss (Lk 4,18f). Eine solche Diakonie ist darum  mit den Sündern ... in die Lebens- und Gemein-  zutiefst zugleich Gottesdienst, weil Gott uns in  schaftsgestaltung der Menschen einzubringen  bzw. darin entsprechend zu entdecken«*.  den Ärmsten begegnet und wir darin seinen Auf-  trag erfüllen. Insofern alles kirchliche Tun »um  Verkündigung ist diesem Wort verpflichtet  der Menschen und um ihres Heiles willen« zu er-  und zwar ganzheitlich, also auch in der eigenen  Lebensgestaltung. Denn nichts anderes bedeu-  folgen hat, wohnt auch der Liturgie grundsätz-  lich eine diakonische Dimension inne. Daraus  tet »martyria« als diese Zeugenschaft. Damit ist  folgt auch, dass die üblichen Strukturen und  nicht eine Wiederholung von Worten gemeint,  Mechanismen von Herrschaft in der christlichen  sondern diese selbst zu »durchleben« und zu be-  Gemeinde keinen Platz haben (vgl. Mk 10,42-  zeugen, dass ich selbst Gott in meinem Leben als  45 par).  den erfahre, als den ich ihn dann verkündige.  Auf der Grundlage dieser begrifflichen Be-  Ohne diese Zeugenschaft, ohne das Sich-selbst-  stimmungen sehe ich nun diakonische Verkün-  in-Dienst-nehmen-Lassen von diesem Wort kann  dieses zwar immer noch aus sich heraus wirk-  digung vor allem unter drei Aspekten: als Dienst  am Wort, als Dienst an den Menschen und als  sam sein, aber VerkündigerInnen werden dem  DIAKONIA 39 (2008)  Johann Pock / Verkündigung und Diakonie  271In die Lebens und (‚emein-
zutieist zugleic Gottesdienst, weil Ott unNns INn schaftsgestaltun der enschen einzubringen

DZW. arın entsprechend entdecken«4.den Armsten begegnet und WIT arın seinen Aulf:

rag NSsSOoIiern alles kirchliche Iun » Un Verkündigung 1Sst diesem Wort verpflichte
der enschen und hnhres Heiles willen« ET und ZWaT ganzheitlich, alsSO auch In der eigenen

Lebensgestaltung. enn nichts anderesfolgen hat, WO auch der Liturgie orundsätz
lich e1Nne diakonis DDimension nne DDaraus el »martyrla« als 1ese Zeugenschaft. amı 1st

01g auch, dass die Strukturen und N1IC e1nNne Wiederholun VOIN Worten gemeint,
Mechanismen VON Herrschaft In der CNrIisÜichen ondern 1ese selbst »durc  N« und De
(‚emeinde keinen Platz haben 10,42 ZEUBEN, dass ich selbst Ott In meiInem en als
45 par) den erfahre, als den ich inn dann verkündige

Auf der Grundlage dieser begrifflichen Be ()hne 1ese Zeugenschaft, ohne das Sich-selbst:

stimmungen sehe ich NUunNn diakonisc Verkün: in-Dienst-nehmen-Lassen VOIN diesem Wort kann
dieses ZWarT immer noch aus sich Nneraus WITrK-igung VOT alle drel Aspekten: als Dienst

Wort, als |Dienst den enschen und als Sdalll se1n, aber VerkündigerInnen werden dem
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bens eriahren können In diesem Sinne 1St dieWort dann weniger dienen, als in  3 1M Weg STE:
nen NSsSoOoiern Ware 65 mManchmal gut, WenNnnNn nach Rede VOIN Ott selbst diakonisch »Un! ill für
Schriftlesungen die Wirkung dieser lexte das geschichtliche Heil der Menschen und {ür
Nachfolgendes Schweigen ermöglic und NIC ihre offnung auch über 1ese Geschichte hinaus
ÜUMC Danale en behindert würde wirksam werden«>.

Fkine dl  ONISChHe Verkündigung, die sich
den Menschen V  1C  e weiß, 1St NIC Des
serwisserisch, ondern versucht, Verstehens- undDienst den Menschen
Deutungshilfen en Michae]l Klessmann

In Ö,6 drückt sich gewissermaßen e1ne dop meln » Wenn Kirche die Inzwischen welt-
Diakonie 1M IC auf die Menschen dus Ei: nin pluralisierte, private Religion NIC abschrei:

nerseits verlangt der Hauptmann VOIN Jesus das Den, ondern sich kritisch-konstruktiv miIt Inr
eDen spendende Wort: »SpPric [1UT e1Nn Wort, auseinandersetzen Willl, INUSS S1e In allen inhren
dann WIrd meln Diener gesund.« Und esus sagt Kommunikationsformen arbeiten, dass die
S iın  3 Ja auch Ö, 3 » Es soll geschehen, Freiheit der Entscheidung gefördert, aum Zr
WIe du geglaubt hast.« Andererseits leg! die Dia: eigenen religiösen Erfahrung eroiIine und die
konie In dem Wort »MLUT« Von Jesus WIrd eine 1e der Deutungsmöglichkeiten respektiert
lange sprache, eine Kulthandlung verlangt, wird.«© Verkündigung SOl] anher NIC primär
Oondern NUurTr e1Nn Wort Auch dies könnte e1Nn gemeine, verbindlich Deutungen bieten, S()  S

De. diakonischer Verkündigung Se1IN. Wenn dern solche, die sich mehr oder weniger der kon
PredigerInnen hre Verkündigungsreden UG etien Lebenssituation und -erfahrung e1Nnes In
forsteten nach unnötg angen Erklärungen Uund 1V1ICUUMS annahern
Ausschmückungen und die Verkündigungsrede Diakonische Verkündigung el .Ott 1INSs
kürzer, dafür treifender (und vielleicht auch WIT- Die. bringen NIC als einen, der Ssich des |_e:
kungsvoller und heilsamer) machten Dens der Menschen bemächtigen will, gewIlsser

/Zum Dienst Menschen WITrd erKundl: malsen als Katechismuswahrheit, ondern als E1-
gung aber dann, Wenn .Ott den enschen NEeN, der den Menschen die Freiheit ässt, Ssich
zugesagt wird, WI1e S1e Inn In der konkreten 1: TÜr oder auch ihn entscheiden
tuation Tauchen 1er /Zugänge Olcher lakoni
Scher Verkündigung werden IM Folgenden dUuS$s-

e »Sermo humilıs«

kine ZU  3 guten Tei]l unbekannte Tradition, wel

Von Gott reden che e1ne diakonische Verkündigung StUützt, 1Sst
jene des genannten »Sermo humilis«/. War

ESs geht In dliakonischer Verkündigung NIC da amı IN der Antike noch die Sprachebene der
rum, iImmer 1Ur onkrete Alltagsbeispiele Alltagsunterhaltung gemeint, das yeinfache (e
bringen, es Leid und alle Sorgen ema spräch«, ordert Dereits ugustinus amı für
Ssieren ondern PS 1st sehr ohl VON .Ott die christliche Glaubensrede e1ne Sprache ein,
den, jedoch > dass die Menschen ihn als Hei welche die INn der Menschwerdung Jesu
lung, ilfe, Beireiung und Bereicherung hres Le arte /Zugänglichkeit (‚ottes für alle, besonders
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TÜr die rmen, ermöglicht. Damit WITd der der Durchbruch Urc einen HIS 1ne
ermMO umilis e1inem Leitmotiv CNArISÜICAHE Horizont, hinter dem sich 1UN e1N I  9
Verkündigun In der Spätantike Uund 1M Früh: welterer auftut.
mittelalter. Johann Michael aller 1st S dann, der Rahner 1st überzeugt, dass WIT In olchen

die scholastische und aufklärerische Durchbruchserfahrungen yirgendwie« miIt Ott
Predigtnorm wlieder diese Volk Orlentierte un ott ist wesentlich der Unbe

greifliche und Mystagogie [11USS ehren,Sprache einfordert Vor em Verkündigungs-
onzepte In Frankreich \ wie Z jenes VON Ma:-:
eleine Delbrel Oder auch In der lateinamerika- » jenem Geheimnis,
nischen Befreiungstheologie Sind e1Ne Fort In dem Ott und ensch
[(ührung dieser Tadıllon SICH berühren <
1 geht 65 arum, dass gerade e1ne

»demütige«, N1IC MaCc.  0  9 ondern infühl diesem .Ott nahe se1n, inn »Du« MNeNnNelN

Sa  3 und auferbauend konzipierte erkund!: Mystagogie 1st emnach verstehen als die

gungsrede dem ehesten entspricht, Waäas der »Einfü  ung der Menschen INn das (G‚eheimnis der

Reich-Gottes-Verkündigung eute ient, weil s1e gnädigen Gegenwart (sottes (runde uUuNseTeT

N1IC 1M us der aC ondern des Ange Existenz«?.
Was edeute dieser Satz für einen A1a:OTtes aglert. |)iesem Konzept entspricht m_.E

sehr gut der missionarische Ansatz der IranzÖSs|]: konischen Verkündigungsbegriff? Wenn (‚laube
sSschen ischöfe, den »(Glauben vorzuschlagen«.® die überraschende, geschenkte Eentdeckung des

(‚eheimnisses (sottes (runde melner ExXiS-
teNnz ISt, dann 1st Verkündigung diesen Vor:
zeichen egreife als Hilfestellung De]l diesemMystagogıe Eentdeckungsvorgang und SOM als diakonischer,

Es WarT Karl Rahner, der einen'Ent- mYystagogischer Vorgang. ESs geht die Hin
wurtf e1nNer eologie der Verkündigung vorlegte, hrung jenem Geheimnis, In dem ott und
der e1N zutie{fst diakonischer 1ST. enn der Aus Mensch sich eruhren Pastorales Handeln ‚und
gangspunkt sSe1Nes theologischen Denkens 1st die SOM auch Verkündigung) hat auideckenden, ET“

Wahrnehmung des geg|  N Lebens Uund schließenden, mäeutischen (Charakter. .Ott [11US$S

Lebensgefühls der (‚laubenden und der TIa
rungen der enschen aDel Sind VOT alle jene »ott ist en Konkurrent
krfahrungen hbesonders wichtig, die uUuNnSeTe D1IS ZUr Welt «
herigen Erfahrungen durchbreche und somit
e1n Denken und Fühlen ermöglichen, MC erst den Menschen gebrac werden,

» Iranszendenzerfahrungen«. RKahner denn eT 1St SCANON Jängst De] innen gegenwärüg.
esteht arauf, dass dies N1IC isolierte Sonder: er (Verkündigungs-)Auftrag 1Sst vielmehr, dies

erfahrungen SiNd, die sich 1Ur ausnahmsweise Bewusstsein bringen
und neben dem agBIn der Versenkung 1: Gotteserfahrung ereignet sich SOM NIC In
ner Meditation) ereignen können 1elimenrT e1ner religiösen Sonderwelt jenselts des Alltags,
stoßen s1e uns mitten 1mM ag und werden ondern In der eflex1on gerade der 1sennNna
aC als »Einbruch« rlebt, als überraschen- ten Übergänge und Entscheidungen, die uns der
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agunausweichlich aufdrängt. Das orbeha ganz sicher aber, WenNnn S1E die erste) Pfarrstelle
10s elebte liche en 1st nach Rahner antreten, e1N Jahr lang keine Predigt alten, SO  S

SCANON e1n HC des iIrommen Lebens, weil Ott dern mMit den Menschen INn der (‚emeinde SPTE-
die elt selbst 1e S1e selhst begnadigt und kein chen, auf Ss1e Ören, S1e Hause, hHeits
Konkurrent ihr ISt, der inr Ne1AIsSC wäre.10 und die Freizeit verbracht wird, besu-
Das aber bedeutet, dass Verkündigung als Mys chen und Zeit aben, die studieren,
tagogle NIC 1Ur1 helfen Soll, die Nd1IVICU:
ellen, biographischen Erfahrungen 1mM Lichte » Wem die eigene Basis
(‚ottes deuten, ONdern auch die konkreten erschutter: worden iStAlltag unausweichlich aufdrängt. Das vorbehalt-  (ganz sicher aber, wenn sie die erste) Pfarrstelle  los gelebte weltliche Leben ist nach Rahner  antreten, ein Jahr lang keine Predigt halten, son-  schon ein Stück des frommen Lebens, weil Gott  dern mit den Menschen in der Gemeinde spre-  die Welt selbst liebt, sie selbst begnadigt und kein  chen, auf sie hören, sie zu Hause, am Arbeits-  Konkurrent zu ihr ist, der ihr neidisch wäre.!9  platz und wo die Freizeit verbracht wird, besu-  Das aber bedeutet, dass Verkündigung als Mys-  chen und Zeit haben, die Bibel zu studieren,  tagogie nicht nur dabei helfen soll, die individu-  ellen, biographischen Erfahrungen im Lichte  » Wem die eigene Basis  Gottes zu deuten, sondern auch die konkreten  erschüttert worden ist ...  sozialen, gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und  politischen Erfahrungen, die wir machen. Auch  denn das ist der Grund ihrer Arbeit; das Verfah-  sie sind Orte, an denen uns Gott begegnet und  ren, mit einer »Antrittspredigt« in die Gemeinde  herausfordert.  zu kommen, sagt nämlich vom ersten Tag an,  Gotteserfahrung, Selbsterfahrung und Er-  dass der Pfarrer zwar viele Predigthilfen, aber Le-  fahrung der Welt gehören — gerade für die Ver-  ben und Gemeinschaft dieser Gemeinde nicht  kündigung — untrennbar zusammen. Wer sich  notwendig braucht, um von der Kanzel in ihrer  daher seiner eigenen Erfahrung entzieht, nimmt  Kirche predigen zu können.«!3  sich auch die Möglichkeit, selber Gott zu begeg-  Das trifft sich mit dem Konzept von Henry  nen und den eigenen Weg zu finden und kann  Nouwen, der den Seelsorger als »verwundeten  auch anderen nicht Wegweiser sein.  Arzt« sieht — also als einen, der selber berührt  und getroffen ist, bevor er sich anderen zuwen-  det, um sie zu heilen. Wem die eigene Basis er-  schüttert worden ist durch persönliche Erfah-  Verkündigung durch die Armen  rungen und Begegnungen, der wird auch anders  Schließlich gibt es noch eine Verkündigung, die  zu den Menschen reden. Die in der Seelsorge er-  das Eigenschaftswort »diakonisch« aus ihrem  fahrene Not der Menschen und vielleicht auch  Entstehungsort heraus empfängt, nämlich aus  die eigene Hilflosigkeit und Ratlosigkeit ange-  konkreten diakonischen Orten.!! Hier wird Ver-  sichts von Schicksalen wird dazu führen, keine  kündigung nicht primär durch das theologische  Wissen legitimiert, sondern durch die Erfahrung  ))den Ort Jesu  konkreter gelebter Diakonie. Auf die Sorgen und  unter den Menschen einnehmen  Nöte der Menschen einzugehen bedeutet, das  Leben mit ihnen zu teilen. Helmut Barie spricht  billigen Vertröstungen zu spenden, sondern sich  sogar von der teilnehmenden Seelsorge als Basis  selbst auf die Suche zu machen nach dem Trost  der Predigt. Er warnt zu Recht davor, dass eine  und andere an dieser Suchbewegung teilhaben  Predigt ohne Seelsorge als dem Boden, auf dem  zu lassen.  sie wachsen kann, sehr »leicht zum reinen Kon-  Verkündigung wird vor allem auch dort  strukt, zum leblosen Gebilde«!2 werden kann.  zum Dienst am Menschen, wo sich der Predi-  Sehr radikal hat diesen Aspekt der evange-  ger/die Predigerin selbst nicht heraushält. Axel  lische Theologe Klaus-Peter Jörns benannt, in-  Denecke meint sogar: »Die seelsorgerliche Di-  dem er sich wünscht, »dass Pfarrer, wenn sie eine  mension einer Predigt wird weithin durch die in-  274  Johann Pock / Verkündigung und Diakonie  DIAKONIA 39 (2008)(<
sozialen, gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und
politischen Eerfahrungen, die WIT machen Auch denn das 1st der TUN: 1Nrer eit; das Verfah:
S1e SINd Urte, enen uns Ott begegnet und PEIl; mit e1Ner )Antrittspredigt« In die (;emeinde
hnerausfiordert kommen, sagt ämlich VO  3 ersten Tag d}  9

Gotteserfahrung, Selbsterfahrung und Er dass der Tarrer ZWaT viele Predigthilfen, aber Le
ahrung der Welt ehören gerade für die Ver: ben und (‚emeinschaft dieser (‚emeinde NIC
u  1gung untrennbar Wer sich notwendig Draucht, VON der Kanzel In 1Nrer
er se1iner eigenen Erfahrung entzieht, Nnımm Kirche können.« 13

Ssich auch die Möglichkeit, selhber .Ott egeg; Das trilit sich mit dem Konzept VON Henry
nen und den eigenen Weg en Uund kann Nouwen, der den Seelsorger als yverwundeten
auch anderen NIC Wegweiser se1ın. Z1« S1e also als einen, der selber erührt

und etroffen ISt, Devor eTt sich anderen WEe@I1-

det, S1e heilen Wem die eigene Aasıls eT-

schüttert worden 1st persönliche TIaVerkündigung urc die Armen
FTuNngen und Begegnungen, der WIrd auch anders

Schließlic oiDt S noch e1Ne Verkündigung, die den Menschen reden Die In der deelsorge ET

das kigenschaftswort ydiakonisch« dUs ihrem ahrene Not der Menschen und vielleicht auch
Entstehungsort heraus pIangt, ämlich dUus die eigene Hilflosigkeit und Ratlosi  ei aMl gC-
konkreten diakonischen Orten !! l1er Wird Ver: IC VON Schicksalen WIrd dazu ren, e1ine
kündigung NIC primär MTIG das theologische
Wissen legitimiert, ondern ÜIPC die n  rung e Ort Jesu
konkreter Diakonie. Auf die Sorgen und Uunter den Menschen einnehmen «
Ööte der Menschen einzugehen bedeutet, das
en mit innen teilen Helmut Barie pricht illigen Vertröstungen spenden, ondern sich

VOIN der teilnehmenden Seelsorge als Basis selhst auf die C machen nach dem TOS
der Predigt ecC aVOT, dass e1Ne und andere dieser Suchbewegung teilhaben
Predigt ohne Seelsorge als dem oden, auf dem lassen
s1e wachsen Kann, sehr yleicht ZU  Z reinen Kon Verkündigung WITrd VOT le auch dort
S  u  9 Z eDlosen Gebilde«! werden kann Z Dienst Menschen, sich der Ted!

Sehr adikal hat diesen der er/die Predigerin selbst NIC heraushält. Axel
lische eologe Klaus-Peter Jörns benannt, 1N- Denecke meln »  1e seelsorgerliche [)1
dem CT sich wünscht, »dass Pfarrer, Wenn S1E e1INe Mension e1ner Predigt WIrd weithin UrcCc die In
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nNeTe Glaubwürdigkeit der Person des Predigers Marta ILK 10,5356-42] zeig die wichtige Verbin:

getragen.«!“ ()der e mit Worten VOI Rolf dung VON l1lakon1a und martyrıa. Und atsäch
Zerfaß [ )ie »Kompetenz heutiger Ver: ich sich hier e1n gewIlsser Vorrang der Ver:

kündigung Ääuft IM (runde darauf hinaus, den ündigung VOT der Diakonie, des (‚ottesdienstes
(Irt Jesu den enschen einzunehmMen und VOT dem Menschendiens arla, die Jesus
die TOsten UPC Sein Wort«l> zuhört, nat den esseren Teil Twäh Das Ist die

kinen wesentlichen dieser Verkün: wichtige Warnung, die l1akon1e NIC einer

1ZU aus der l1akon1e stellt schließlich die Ver: reinen Betriebsamkeit verkommen lassen

udar, die c die ersonen die: Verkündigung hat aber keinen Selbstzweck,
S@e1] (Irten geschieht: die Armen, Benachteilig- oOndern S1e ist darauf ausgerichtet, Hel anderen

ten, Leidenden Sie werden Verkünderinnen Nnzukommen und S1e Dewegen ()der WIe S

der Frohen otschaft; S1e SiNd CS, die evangelisa- Rolf /erfaß Sagl Predigt il auch EWIT-
ken Insofern hat Diakonie noch keiner Verkün:orisch In den aum der Kirche hinein WwIrken
gu geschadet, W dsS INan VON diakonieverges-

Verkündigung, die üDer die Öpfe der Men:
SCANhenNn hinweg oder S1e predigt, NICSchlussfolgerungen kann

Wenn ich l1akonle ichtig versiehe als den
Dienst der Not der enschen und WeNnn e1ne ann Pock 1st se1t 2007 Professor Tür Pastoraltheologie

der Katholisch-Iheologischen aku der Kheinischensolche 1akonle zugleich (‚ottesdienst ISt, dann
Fkriedric  ilhelms Universitä: ONN und Priester der [)i6-kann e1Ne Verkündigung, die sich einem
Zese Graz-Seckau. Seine Forschungsschwerpunkte Sind

nischen (Irt verpflichte weiß, NIC Talsch lie omule (‚emeinde- und Sakramentenpastor.
gen Die Iukanische Erzählung VON Maria und

Ottmar uchs, Heılen und eireıen tiısche Perspektiven, Hamburg 2001, K2 Helmut Barıe, Teilnahme Seel-
Der Dienst acnsten als FErnstfall 25-35, hıer als Basıs der Predigt, In
VOTl Kırche und astoral, Düsseldorf Vgl dazu Rolf Zerfaß, Art. Sermo Pastoraltheologıe 872 4/7-60,
1990, 144 humıilıs, In Bd 2001} hıer 48

488f.Vgl Ralner Bucher, Art CVaNYC- 1 Klaus-Peter Jörns, ädoyer für
lisieren/verkündigen, In an  uC! Vgl den rıie der französiıschen diıe Predigtnot, In Deutsches Pfar-

ISCNOTE diıe Katholiken unter rerbia 83 118relıgionspädagogischer Grundbe-
grıffe, Bd 1, ng Gottfried Bıt- dem ıte| »Proposer P fO| ans 19 Ayel Denecke, Predigt und Seel-
ter/G Miller, München 986, socıiete actuelle« »Den Glauben DIie seelsorgerliche Dimension
396-400. vorschlagen In der eutigen der Predigt und derer, dıe predigen,

Ryszard Hajduk, DIie seelsorger- Gesellschaft«, 996 In Pastoraltheologıe 1992)
IC| Dimension der Predigt, Koltf Zerfaß, Grundkurs Predigt 224-239, hıer E Vgl auch ders.,
St ılıen 1995 Bd Textpredigt, Düsseldorf Persönlıich predigen. Anleiıtungen

uchs, Anm 1, 182 1992, und Modelle für dıe PraxIs, (jüters-
FEbd Kar|l Kahner, Schriften ZUT Iheo- lIoh 979

Rolt Zerfaß, Menschliche Seel-6  6 Vgl Michael Klessmann, Predigt ogle Il FEinsıedeln 1966, 25
als Lebensdeutung. Pastoralpsycho- Vgl dazu Jürgen (Hg.) Für eıne Spiritualität VOT

1ogische Überlegungen einem OT- Diakonısch predigen. Predigten dUu>s Priestern und |alen Im emenmnde-
fenen homiletischen roblem, In dem Erfahrungsfeld der Jakonıe dıenst, reiburg
Uta Pohl-Patalong/Frank uch- (Diakoniewissenschaft 12),
IINSKy, redigen Im Plural: Homile- Stuttgart 2004
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Miıcha| Kapläne
Warum FErwachsene rıiısten werden
Motive der Erwachsenen auTtTe In Ischechien

In dem hoch sakularisierten Ischechien
wird eine steigende Zahl Von Erwachse-

Nnen getauft. Untersuchungsergebnisse
vermitteln 1NSIC in Glaubenswege 1im (01808 entschied Ich mich aher, die i1ographi-
Zeichen des Pluralismus, Konversion SCNenN Hintergründe der JTaufentscheidung De]l Ju:
eın plötzlicher TucC sondern der Kır gendlichen und ungen krwachsenen empirisch

cheneintritt eine Zwischenstation untersuchen Da Ischechien den NÖöchst
säkularisierten ändern Europas zählen 1Stauf einer angen eIise ist.
und TOLlzZdem er gerade arum) INn diesem
Land jährlic underte EFrwachsene getauft WEeT-

den, erschlien @5 als aiur gut geeignetes FOr:
Manchen ändern Europas anderen Sschungs{teld.

auch In Österreich, Deutschlan und der Die eigentliche Untersuchung tührten WIT
chweiz sank während der letzten 3() Jahre die 2004 miIt VON Studentinnen und Studen:
/ahl der Kindertaufen. Das traditionelle Modell ten der Südböhmischen Universität Cesk6
der Glaubensweitergabe, das auf der kirchlichen Budejovice |Budweis Wir sammelten und
SOozialisation VOIN 1ndhel basierte, ist en:
SIC  IC N1IC mehr tragfähig. Dagegen ibt e » VorenJunge Erwachsene
immer wWwIleder erwachsene Menschen, VOT allem wollen In die Kirche eintreten <

Eerwachsene, die In die isch-katholi
sche Kirche eintreien wollen 1ese atsache analysierten aten dus 46 qualitativen NnNiter:
hrt deelsorgern und Theologen einem VIEWS Jugendlichen und TWAaC
erneuerten Interesse TÜr das Katechumenat.! ESs die 2001 getauft worden waren » [ )ie Be
werden Richtlinien für den Verlauf des Katechu: a  en wurden NiIC UTr nach 1Nnrer Vergangen-

ausgegeben, die sich VON der Praxis In neit geira also danach, WIe s1e Z (‚lauben
den Entwicklungsländern Oder INn den USA IN- und ZUT Kirche kamen, ondern auch nach 1Nnrer
spirleren lassen % Bislang wurde edoch kaum die späteren Bewertung dieses organgs. Ebenso
age nach den Bewegeründen der erwachsenen ollten S1E den Verlauf des Katechumenats He
JTaufbewerber/innene erten SOWIE die Atmosphäre INn den (‚emein-

(Gemeinsam mMiIt dem ebentfalls dus\ den, In die S1e UrcC die autTte integriert werden
chıen stammenden Pastoraltheologen Dr Petr ollten Im Folgenden stehen die INn der Studie
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erhobenen, ZAUT au{Tfe tührendenve1M Zen In den ytraditionell Ländern«
Tum Der Katechumenatsverlauf und die kin werden die Traditionsbrüche, die eINnem Aus

gliederung der Neugetauften INn die (emeinden oder Übertritt dus einer DZW. e1ner anderen
wird eier Oou In einem späteren Artikel, der Konfession ren, eher als kirchlich und gesell-
henfalls In DIAKONIA erscheinen wird, ZU  = Ihe schaftlich bedrohliche Phänomene angesehen.

machen Im Gegensatz Qazıl sollte In Ischechien oder In
(Ostdeutschland e1Nn 1IM runde an:  S
licher Iraditionsbruch entsprechend anders
interpretiert werden Wenn sich ämlich JuSäakularısierung in Ischechien
gendliche mit den VON inren Eltern überlieferten

FÜT das ichtige Verständnis der we1lteren Aus Werten und Lebensweisen des praktischen Ma:
ru  e cheint esS MIr SINNVOLL, auf e1inen terlalismus NIC zuirieden geben, OoMmM esS Del
sentlichen Unterschie zwischen der Situation vielen Jugendlichen e1nem TUC mi1t der
INn Ischechien und ()stdeutschland einerselts und yatheistischen Iradition« Dieser Traditionsbruch
In Österreich, Deutschla oder der chweiz Öst 072 innen einen Suchprozess dUS, der in
dererselits aufmerksam machen, denn SC [eT Zuwendung anderen Paradigmen und
cAhIienNn erscheint als eın spezieller Fall der Säkula- eren Lebensstilen ren kann und De]l einigen
risierung.“ VON 1InNnen einen Höhepunkt In der Entscheidung

l1er WI1e In ()stdeutschlan: wurde die TÜr die au{Te Je weniger uUNseTe (‚esell
ehnung N1IC UTr der Kirchen, ondern er chaften und [1UNMN Sind auch die »IM esten«
änomene, die auf die Religion hinwiesen,Z mit angesprochen traditionell christlich SINd,

estO ue WIird 1ese Sichtweise auch fürofiziellen Programm des kommunistischen Re
gimes Darüber NINAUS WaT das Verhältnis die vermeintlich katholischen DZW. evangeli-
Schen dem Volk und der katholischen Kirche In SscChen (‚ebiete
Ischechien mıIt vielen Ressentiments dus der Ver.-
gangenheit belastet.> er führte die ]a
rige Unterdrückung der Kirchen nicht 11UT Z Prozess der Glaubenssuche
Einschränkung des kirchlichen ebens, Oondern
ZAUR Entstehung der »MNeuUueN sakularen Iradition« Unsere Untersuchung zeigte klar, dass e1IN Kir:
des praktischen und ideologisch untermauerten chene1inirı UrC die Erwachsenentaufe Del Ju
Materialismus. Wenn WIT INn diesem Uusammen: gendlichen Oder jJungen kErwachsenen kein Er
hang e1nNne Konversion In diesem Fall VO  3 vebnis e1Nner plötzlichen Umkehr oder rleuch:

Lung ISt, ondern eher e1Nn Schritt, der INn e1nen

»Konversion als indiıvyidueller Prozess der SiNn- uUund/oder (Glaubenssuche 1N-

Traditionsbruch < tegrier Wurde ufgrun der qualitativen In:
haltsanalyse der Nierviews en WIT den

Atheismus Oder Desser gesagt VO  - Agnostizis- efragten vier Iypen der Motivation dieser
INUS Z  3 Christentum) für eınen individuel wichtigen Lebenswende 1ldeNUuNzIier Bei e1ner
len Iraditionsbruch halten, dürien WIr diesen ersten Gruppe sSTe das EdUTrINIS nach e1ner
TUC AdI1Z anders ewerten, als 65 In der »WeSsT: Neuformulierung eigener SiNn- oder aubDbens
ichen« Konversionsforschung üblich wäre © agı 1ImM Zentrum; andere hetonen die erar-
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Deitung e1ner individuellen Faszinations- Oder geteilt werden können Meist handelt e sich
Krisenerfahrung; [Ür wleder andere WarT das Ge mpulse VON außen, die e1nNe 1SUÜ1C U
meinschaftserlebnis In e1ner CNrIisiÜichen Grup prägte Gruppe Ooder UrCcC Beziehungen E1-

NemMm Freund oder e1ner Freundin DZW. vereinzeltDE entscheidend; und die vierte Gruppe lernte
das Christentum und die Kirche e1Ne DEr auch dus ypragmatischen (Gründen« Del e1
Önliche Beziehung kennen e  3 suchen die kirchliche ochzeit) enTt:

tandenBei genannten Motivationstypen 1st
e1Nn Prozess beobachten, der als Prozess der ere mpulse amen eher VON innen,
Glaubenssuche bezeichnet werden kann. In die: Wr die eigene Reflexion der kulturellen Im:
SE  3 Prozess gibt e$ sowohl einige »KNnoten- (Literatur, Malerei, Uus1. USW.), die
punkte« als auch ängere Phasen, WI1e INn der
bildung schematisch dargestellt. Die mittlere »Sinnsuche &<
se des Diagramms bezeichnet den eTr-
uchten Teil der Biografie einzelner Beifragter. In Sinnsuche (Unzufriedenheit mit den In der Fa:
vielen Ekinzelfällen el die Vorgeschichte des milıe tradierten Antworten auf die Sinnirage)
»erstien« ewussten Interesses einer/eines NIC oder auch 1E die Verarbeitung e1Nner DersON-

lichen Krise Interessant und schwer EeINZUOT!christlich erZOogenNenN Jugendlichen tief In
ihre/seine Kindheit zurück ehr als die nen SINd jene alle jJugendlicher Jaufbewerber,

die behaupteten, hre amıilie yhätte dazu (zum
» Gottesdienstbesuc. mit Christentum) SOW1eS0O immer genelgt« und die

aute sSe1 »MLUT<« e1Ne Verwirklichung dieser » Nei-den Großeltern &<

uNnseTeT Befragten thematisierte INn den Inter.: Nach der »kerweckung des Interesses« foLg-
VIEWS hre Kindheitserinnerungen, Manche VON te die ase e1nNner mehr Oder weniıger intensiven
1InNNen die kerinnerungen den (sottesdienst- persönlichen Beschäftigung mit Glaubensfragen.
besuch mit der Großmutter Oder mıit dem Groß. er zukünftige laufbewerber esuchte In dieser

eitere äaußere und innere Faktoren, die Zeit Gottesdienste, WeNnNn auch iImmer noch
00 zukünftiges Interesse für den (‚lauben VeT- verbindlic Es sich e1Ne ase des
ursacht oder zumindest Deeinflusst haben (das Experimentierens. Einige der efragten Desuch:
Verhältnis der amilie ZU CNArMSÜcCAHenN Glauben, tien innerhalb VON ZWeI1 Jahren mehrere G
die individuelle religiöse uC Oder Krisener- meinden und Kirchen verschiedener1C.
rungen Ooder auch die Kommunikation miıt Konfessionen, wählen, welche kirchliche
Treunden über Glaubensfragen), stelilten dann
die lrekte Vorgeschichte des individuellen Glau: »ase des Experimentierens (<
bensweges dar.

Das onkrete kElement, das mıit der (Gemeinschaft »ZUu 1InNNen WUurde Erst
uellen yrweckung des Interesses TÜr den christ: dann kam es Za kntscheidung TÜr die auftfe
lichen Glauben 1mM Jugendalter verbunden Wäal, Diese kEntscheidung bezeichnen auch dieje
Dezeichnen WIT als yImpuls« oder y Auslöser« In nıgen, die aDel wahrscheinlich ZU Teil iIremd
den Interviews wurden insgesamt olcher hbestimmt worden SINd | der OCNzZeIl
»Erstimpulse« erwähnt, die INn acht Gruppen aul- mit einem CNArıisiichen Partner), als hre eigene
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Biographie des Glaubensweges der Jungen Neugetauften
Ent

rwecKung des Interesses TÜr scheidung für
das Christentum die au[le

Beschäftigung
mMI1t dem Christentum

-=E—
Verhältnis Impuls Aktivität Motivations:

der Familie ZUNM „Auslöser“ kreignisse aktoren
.efühle

Bewertung

Glauben, Wichtige
eligiöse uche, edanken Personen
Kommunikation,
Krisenerfahrung

persönliche Entscheidung. Die Entscheidun Biographische HıntergrundeWUurde In vielen Fällen erst nach einem ängeren
Experimentieren uUund/oder nach vlielen Überle- Ein Hauptziel uUuNseTeT Forschung WaäaT die Ent

etroffen. In uUuNnseTeT Untersuchung ze1g- deckung der biographischen und SOzZlalen Hin
te Ssich INn diesem Moment die eNOTINE eU: ergründe der Jaufentscheidun Hei jugendliche:

Taufbewerbern |)ie Forschungsergebnisse DEe:
züglich der Hintergründe der Jaufentscheidung» Autoritä
lassen sich In un I hesen zusammenfassenIn Glaubensfragen &€

Die JTaufentscheidung De] Jugendlichen
Lung e1iner CNArıisiichen Begleiterin/eines €  e] 1st eiıne plötzliche Entscheidung. S1e 1st 1Ur

ters Etwa die der efragten Taucnte TÜr hre Vorgeschichte verständlich. Diese Vor:
den Jaufantrag e1Ne Unterstützung VON Jjeman- geschichte 1st drel wichtige emente be

dem, der TÜr S1Ee e1ne Autorität In Glaubensira: mMm das Verhältnis der amilie ZUE NrIistli:
DEN darstellte chen DZW. katholischen JIradition, die eigene

Nach dieser Entscheidung außerte ije/der SiNnn- und (Glaubenssuche und die egegnung
Jugendliche ihren/seinen unsch, etauft mMIt prägenden ersonen
werden ann WIrd sie/er entweder innerhalb ezüglic des Verhältnisses der amilie Z

e1Nner Gruppe Ooderel VON einem TIester oder Tadıllon amen WIr ZWEe1 wich:
VON aup DZW. ehrenamtlichen pastoralen Mit-: ügen Ergebnissen: ehr als e1n Drittel der Be
arbeitern Detreut und auf die aufTe VOrbereıite iragten 35%) Herichteten über hre Kindheits

Die autTte selhst WUurde als Höhepunkt der erinnerungen eiınen Kirchenbesuc MmMI1t der

Vorbereitung erlebt. Nach der auTte aber Großmutter DZW. miIt dem (Großvater. Insgesamt
das christliche Alltagsleben, das die euge INan Del der älfte der efragten e1Ne DO
tauften einerselts den /auber des euen In Ssich S1U1Ve Beurteilung der Taufentscheidung eltens

Lug, andererseits Orderte 6N sS1e In vielerlei Hin iNrer amilie Uurc mindestens einen Elternteil
SIC STar. heraus Oder die Großeltern). 19% der Eltern WarTell e1N-
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eutig die auile iNnrer Nnder und LA% WAd- Mensch 1ese Iraditionen wahr, arüber hinaus
en MISSTFaUlSC (aUS Angst VOT Fanatismus und konfrontiert eT s1e mit anderen philosophischen
Sektierertum USW.) Der est War gleichgültig Oder religiösen Weltdeutungen, z B mit OS
oder neutral chen Religionen.

Dieses rgebnis ass auf e1ne Ambivalenz Ein Öherer Schulabschluss einen
der tschechischen (‚esellschaft gegenüber der Vorteil TÜr die religiöse UC ass 76% der Be
Kirche schließen kinerseits 1st die tschechische [ragten, die e1Ne Auskunft über inre Ausbildung
Gesellscha STar säkularisiert, andererseits ist egeben haben, e1n Gymnasium oder e1ne Mit:
In der tschechischen (sesellscha: eEIWAas WI1e telschule miIt Abitur abgeschlossen hatten und
e1Nn atenier Katholizismus beobachten Dieser e1Ne enrnel VOIN 1innen auf der Universität oder

e1iner höheren Schule studierte oder Dereits STUu

»en atenter Katholizismus &< l1er atte, hrt Z Hypothese, dass Personen
mit e1iner öheren Ausbildung den er

atente Katholizismus esteht arın, dass e1n De wachsenen oder jugendlichen Taufbewerbern In
Ischechien e1Ne ehnrhe1l Dildenträchtlicher Teil der Bevölkerung einige christ:

(‚rundwerte (Nächstenliebe, Solidarität) Diese Vermutung MNUSS erst ÜPC e1Ne
und einige kirchliche Rituale (Z.B die Christ: quantitative Untersuchung bestätigt werden S1ie
mette] ulfrechterhalten will. Nur e1n einer Teil entspricht edoch der Logik der aC Wenn WITF
dieser enschen geht regelmäßig In die NC den ytschechischen Säkularismus« als e1Ne INn der
aNc VON inNnen beobachten die katholische chechischen (‚esellschaft UrCcC drei (‚enera-
Kirche dus$s einem 1Uschen stand, erwarien onen ZUT Tradition gewordene Weltanschau:
aber zugleich VON der MC e1Ne (‚arantie der ung ansehen, [11US$ jeder, der sich für e1nNe ande-
erte der Nächstenliebe Weltanschauung entscheiden ollte, üÜbDer e1nNe

SO könnte INan die tschechische Gesell
SC als e1nNe weithin säkularisierte (‚esellscha » Warenager
mit immer noch cArıistuichen TUN! des Religiösen €
erten charakterisieren Jugendliche In E1-
e  3 weltanschaulich pluralistischen Milieu, In überdurchschnittliche Informations- Uund ENtT:
dem S1e ZWEe]1 miteinander konkurrierenden ITa scheidungskompetenz verfügen. In dieser 1LUa:
ditionen begegnen der sechr verbreiteten und ÖfT- on werden die Jugendlichen mit e1nem niedri-
entlich vertreienen Iradition e1INesau geN Ausbildungsniveau Modernisierungsver-

lerern auch 1 Bereich des » Warenlagers des
Religiösen«.»Jugendliche mit niedriger Ausbildung

sSind auch Im Religiösen 1ese ese gilt aber NUrT In den hoch säkı1

Modernisterungsverlierer. (< larisierten ebieten, während In den ehletien
MI1t einer noch relativ tarken katholische Ira:

Säkularismus einerselts und e1ner eher verbor- on e1ne annlıche Korrelation zwischen e1Nner
Uund verschwiegenen Iradition der Groß kirchlichen Aktivität und dem Ausbildu:  S  ad

eltern andererseits, die den CNrNIsSsÜlcCchen Glauben beobachten Ist wWI1e In den traditionell katho
[ür guLt und richtig nNält In der At- ischen ändern Mitteleuropas (Slowakei, Bay-

mosphäre des Pluralismus Nnımm der E, Österreich).
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Verschiedene Motivationen erst nach einiger Zeit einen Weg Z  3 Christen
(uUum Tanden

ESs wurden WIEe schon erwähnt verscN1e- Der zweite Typus SiNnd die (‚emein
dene Motivationen TÜr die Annahme des christ: schaftschristen, diejenigen, die sich Urc
ichen aubens Dei Jugendlichen uUund ungen eine christlich Gruppe Oder e1N
Frwachsenen festgestellt. [Die Motivationen Zeugnis e1nNes IC sOzialisierten Christen
terscheiden sich nach den kigenschaften der aNZEZOLEN (ühlten In uUuNSseTeTr Stichprobe AiDt E

Person, inrer biographischen N  icklung und wlederum 12 efragte, die diesem Iypus ZUEE-
inrer SOzZlalen mgebung. Aus vlier Charakteris echnet werden können Für die dieser Gruppe
tiken VON Realtypen den efragten wurde zuzurechnenden ersonen WarTr die Anziehungs-
eine Iypologie entwicke ntellektuell Suchen aft der TYisten als (‚emeinschaft Taszınierend
de, Gemeinschaftschristen, Miteinbezogene und Die das Interesse erweckende Gruppe enT:

Auswegsuchende. Diese Typologie edeute weder e1Ne Gruppe der CNrIsSsÜICAenN Pfadfinder
NIC  9 dass die efragten, die einem Iypus
gehören, ausschließlich 1RC einen einzigen, ancnhe kommen
TÜr den Typus emeinsamen otivationsfaktor dem Einfluss iIhrer Lebenspartner
auf inNrem Glaubensweg MOUvIer wurden, SO  3 oder Freunde. (
dern, dass dieser Faktor TÜr ihrgn Glaubensweg
pWAarl. Oder e1Nne Gruppe VON Schulkameraden, die C
Der Iypus ist Desten mit dem Na: Meinsam ministrierten, einen Religionsunter-

[NenNn ntellektuell uchende bezeichnen Zu MNeE oder einen (Glaubenskurs besuchten, Oder
diesem Iypus werden 12 der 4A6 Befragten RC auch e1Ne befreundete christliche amilie Die
echnet. Es andelt sich enschen mit 1: Angehörigen dieses Iypus en sich VOT der HT:
e  3 Hochschuldiplom Oder Studierende weckung 1Nres Interesses TÜrs Christentum mit
/Zur Zeit der au{fe s1e 20 DIS Z alt. Glaubensfragen INn der ege NIC beschäftigt.
Alle 1ese efragten abe e1Nne äangere religiöse Den dritten Iypus bilden die iteinbezoge-
UuC hinter sich Fine Hälfte VON innen Herich nen [)as SiNnd jene 10 efragten, die inren Weg
tefe VON Schwierigkeiten Hei der Entscheidung ZUT au{lfe dem influss ihrer Lebenspartner

Ooder reunde SINd Bei innen fing S

Manchma amı d  9 dass S1e die sicht hatten,en bereits eine
längere religiöse UC: hinter Sich ( eiraten (Ift WarT das p  1

eispie des eigenen Lebenspartners das Ent:
TÜr die auife Sie brauchten e1ine Jängere Zeit, scheidende, das die Befragte/den efragten dazu

Ssich TÜr die auie der römisch-katholischen bewegte, sich TÜr das Christentum interessie
Kirche und amı auch ZU  3 Fintritt in 1ese Kir [eN In den en, e1N Freund/eine TeUuNdınN
che entscheiden [)ie Angehörigen dieses Ty- die entscheidende Person Wal, INg esS e1Ne
DUS aben sich für den (‚lauben ohne prägende tiefere lTreundschaftliche Beziehung.
kinflüsse eltens 1Nrer reunde oder Partner enNnT: Der etzte Iypus wird VON den Beiragten ZC
schieden. /7u diesem Iypus ehören auch leje en die el inrer Entscheidung STAar. VON e1ner
nigen, die sich ursprünglic für andere, VOT allem persönlichen TY1ISE oder einem emotTHonellen ET-

lebnis beeinflusst wurden Für 1ese cheint UunNnSs[Ür stliche Religionen interessiert hatten und
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die Kurzbezeichnung Auswegsuchende Des: Seminarist angegeben, VON y der Lebens
ten se1in Jene efragten, die e1ne p  1C  € partner, VON 18% Treunde und VON 14% Famı:-
Krise In der Vorgeschichte erlebten, sahen die lienangehörige.
aute DZW. die kingliederung INn die (‚emeinde
als einen Ausweg dus 1Nrer schwierigen Situati-

ere dUus dieser Gruppe berichteten da: Die uUDSsSTLanz der en
über e1n starkes rlebnis, das S1e auf e1Nne

weiter »Nicht erklärbare« Art und Weise dazu be In der oben erwähnten, gangıgen Konversions-
wegtite, den Glaubensweg gehe forschung WIrd Konversion zumelst als e1Ne [d-

dikale Lebenswende vorgestellt, die oft mit dem
Hruch der bisherigen Beziehungen und mMit
der Annahme e1nNner anderen Lebensform einher.Ambivalenz der Kırche
seht In UuNnseTeT Stichprobe ist eS anders In den

Die Annahme des christlichen Glaubens ist Interviews auchen ZWe] 1iNteressan{te Phänome
N1IC mMiIt e1ner kirchlichen Sozialisation CI [1e auf, die auf die Situation e1ner »Tradıkalen Plu
zustellen ()bwohl Tast drei Viertel /4%) der Be ralıtat« hinweisen, In der WIT en ESs handelt
ragten uUuNSserTer Stichprobe angeben, den sich ZU  3 einen die Kommentare einiıger Be
Sonntagsgottesdiensten regelmäßig teilzuneh a  er, die als USACTUC e1Nes religiösen ela
MeN, oibt S auch einiıge VON innen, die ernste VISMUS verstanden werden können 7 1M Sin:
Schwierigkeiten mıit der Entscheidung TÜr e1ine [1e€ VOINl »IC könnte SCNAUSO gut 15WEeT-

onkrete Kirche Oder Glaubensgemeinschaft den, WI1e ich Katholik 1N.« /um anderen fehlen
hatten Uund auch jetzt Schwierigkeiten mMIt der Dei innen die gangıgen Ausdrücke TÜr
Kirchenlehre DZW. -PraxIıs aben 1ese Jugend
lichen ehören dem Iypus der elig1ös Suchen: »Prozess der Zuwendung
den Zl  s Christentum C

Die ofnziellen Repräsentanten der Pfarre
riester, Seminaristen, Pastoralassistenten DZW. e1Ne este Glaubensüberzeugung z.B Y»IC glau

Pastoralreferenten pielen auf dem Weg ZUT e TeSt« oder »IC werde meınen Glauben nle
aufTe e1Nne wesentliche 60% der efragten dern«). Acht Personen thematisierten 1M Nnter:
Derichteten über die Rolle, die e1N Priester, e1n Pa- VIEW entweder die Möglichkeit, anderen
storalassistent/eine Pastoralassistentin oder e1Nn Bedingungen In e1ner anderen 1sLliche oder

auch NIC 1sÜlchen (‚emeinscha:

» vVvon einer persönlichen Krise oder Tachten die Meinung ZUL KÜC dass

beeinflusst C $ ziemMl1ic egal sel, welcher Religion jemand
sehöre.

Seminarist TÜr hre religiöse MC pielte |)ie ES nandelt sich e1Nne Lebenswende, die
enrnel 88%) e1Ne positive kerfahrung als 00] kontinuler.  icher Prozess verstanden wird,
mi1t den Vertretern der Pfarrgemeinde. Unter und eredeute Ss1e keinen TUC mit der Ver:-
den Personen, die die Befiragten el der Ent: gangenheit und bringt keinen VO  3 Subjekt C
scheidung TÜr die autTte egleite haben, wurden WUNsSCNAien stand gegenüber den y»irüheren«
von 44% der Untersuchten TIiester (und e1N Teunden Oder Bekannten mMI1t. DIie nahme des
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Christentums Del der au{tfe 1Sst 1M Kontext des
Pluralıi: verstehen, der einen aum [Ür Dr. Michal Kaplänek SDB ist Pastoraltheologe und

das eventuelle Revidieren der bisherigen UÜber- hat Erfahrungen In der Jugendpastoral als Jugendzen-
trumsleiter. Seit 2003 1st ET Lehrstuhlinhaber für eligioffen ass ES andelt sich NIC
OS und Freizeitpädagogik der Theologischen akultät

sehr einen Überzeugungswandel, ondern der Südböhmischen Universitä: In Cesk6 Budejovice.
eher einen Prozess der Zuwendung ZU

Christentum.

Vgl z.B Franz-Peter Jlebartz-van tatıon ste Instıtu für Praktı- apläanek, Kırche und Religliosität In
Elst an  uCcC der FErwachsenen- sche Theologie der Katholisch- Ischechlen, In |)IAKONIA 3D 2004}
auTtTe ıturgıe und Verkündigung theologiıschen der Univer- 129-135

SITa ıen und Lehrstuhl fürIm Katechumenat, Münster 2002; Konversion als Übertritt In eıne
Mathıias Ball (Hg.) Wege 7U  = Praktische ITheologıe der eologi- andere religıöse Gemeinscha
Christwerden Der Frwachsenen- schen der Südböhmische wurde insbesondere In den USA Z/ZU

katechumena In Europa, Universitä Ceske Bud&jovice der Frorschungsthema. J1er werden VOT

Ostfildern 994 DeEe! beiden Autoren ZUT Verfügung. allem Konversionen Sekten der
Vgl Erwachsenentaufe als DaS- DIie Veröffentlichung der Studie rellgıiösen Bewegungen

torale Chance Impulse ZUT Gestal- wırd Vvorbereıte ersucC Vgl Hubert Knoblauch/
LUunNg des Katechumenats, ng * Vagl. Petr Fiala/Jiri anus, specıa|l arı Krech/Monika Wohlrab-
Sekr. der dt. Bischofskonferenz, Case f secularısation, In Ihe aar (Hg.) Religiöse Konversion,
onn 2001 on 2001) N.3, 5-10 Konstanz 998

Die esamte Frorschungsdokumen- 7u diesem ema vgl z.B Mıchal
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Judithileizer
y»Eınen llebenden ater stelle ich Mır
anders
Krebspatientinnen ringen miıt Gott

Wie kann ott gerecht und gütig sein,
We Le1id gibt? Menschen

mit Sschwerer Erkrankung beschäftigt
das N1IC theoretisch, sondern I5 leihen der rage nach Oott 1mM menschlichen

chmerz und Leid e1ne sehr Onkrete Gestaltedrängnis. Ihre Fragen und ort-
versuche ordern eologie und illustrieren, welchen Stellenwer 1ese FTa:

wWwIe Seelsorge heraus. Beispiele SC 1M Zusammenhang mit e1ner Krebserkran:

1US Gesprächen mit Betroffenen. kung en kann
Alle meılne Gesprächspartnerinnen eschäf-

ügten Fragen nach dem Warum, nach dem Sinn,
nach Gerechtigkei 1 )as Gegenüber iNrer Angst,

ur [Iheodizee und inren verwandten Ihe 1Nrer Schuldgefühle, iNrer Verbitterung, Orde:
Inen und Fragestellungen en Iradition TUuNngeEN und Anklagen, emu oder Resignation,

Uund ehramt üÜber die Jahrhunderte In vielfältiger aber auch 1INTres Vertrauens 1st selbst He e1nem
Weise tellung Immer wleder WUT-

den 1EeUE Iheorien VersSucC und verworien Von » Ott iSt pnrasent un
Augustinus, selIm und Ihomas über eibnitz IsSt wichtig. <
und ege DIS Teilhard de Chardin Oder John
Hick Ibt PS kaum Philosophinnen Oder ]1heolo el  eschrä  t personalen (ottesverständnis 1IM:
nne: die sich NIC mMIt dem Iheodizee-Pro [LeTr Ott. Doch unterschiedlich WI1e die Frau
blem beschäftigt hätten selbst Sind auch hre (‚ottesbilder und Er

Mein Interesse galt neben der theologisch- klärungsversuche.
philosophischen Auseinandersetzung der prakti .Ott taucht In den verschiedensten Formen
schen Relevanz dieser Überlegungen.‘ Als Pas: und Bildern auf Hebevoll und stützend, pruü
toraltheologin darauftf ygedrillt«, den Kontext, fend, trafend und unterdrückend, als unfassbar:-
ämlich den menschlichen Alltag, STeis MI1t 1M 1ifuse Energie und doch Dialogpartner, als
IC aben, wagte ich mich dorthin, die chöpfer und Zerstörer, dessen 1eDe und Ute
rage nach (‚ottes lte angesichts des eidens NIC mehr nachvollziehbar Sind, als unfassbar
Cvirulent wIird auf onkologische ationen, Großes und (anzes, das rätselhaft und allein
Palliativstationen und In Hospize Die dort BC über Existenz und Sinn allen Daseins entschel
iührten Gespräche MI1t krebskranken Frauen VeT: det, als Großer eister und ODersiter Chefr, Oker:

284 ud! Heizer »Einen liebenden /Atfer stelle ich IMr anders 'OT« 30 2008



und Würfelspieler, yrann, Richter, ater, Voll: l1elmenr seht S arum elche Fragen De
strecker, Heiler und Hoffnungsträger. schäftigen christlich sozlalisierte, krebskranke

ott 1st präsent und eTr 1st WIC ET WIrd Frauen? elche (‚ottesbilder In den Vor
ZUT /ielscheibe VON Angriffen und AT Projekti ergrund? Verändern S1e S1IC Und VOT allem /u
onsfläche VON offnungen, Wünschen und ET welchen Antworten, welchen Ösungen kom:
wartungen. Er 1st derjenige, dem die en IMen die Betroffenen elbst?
nnen sich testhalten Oder zerbrechen dro |)ie folgende Auflistung erhebht keinen
hen spruch auf Vollständigkeit, ondern stellt den Ver-

Alle Frauen wollten Antworten auf hre Fra such dar, den verschiedenen Gottesbildern, Vor
en Sie wollten wissen, S1e gelitten na stellungen und hren Veränderungen 1mM Zuge der
ben und eiden, S1Ee sterben, hre Partner Erkrankung bei melnen Gesprächspartnerinnen
und Kinder zurücklassen, Schmerzen aushalten auf die Spur kommen »  SO INn diesem /a

sammenhang 1st natürlich das Gottesbild,
»Alle Frauen wollen Nntworten X das sich auch In meiınem en immer wleder

eändert nhat, Ze  OC Das, Was ich mMI1r DIS
und Angst mMussen Sie wollten wissen, Jetzt vorgestellt habe das mMm NIC mehr, das
welchen Sinn all das kann Ob PS persön- NIC mehr.«$
ich nehmen 1st Oder NIC Was daran fair und
erecht sSein soll ott als primäre Ansprechper-
SON INn all diesen Fragen Soll endlichor8C
ben Waäas eTr bekanntlich NIC LUuL. Die as

Gott eın ITyrann?
SUuNg der unbedingten Verlässlichkei und Men Wenn Ott 1e ISt, Wenn ott sich ersonal
chenfreundlichkeit (‚ottes ass sich IM Zuge Oder transpersonal VOIN seiner Schöpfung
e1Ner Tumorerkrankung NIC ohne welteres fen ässt, WEeNl ott e1N »DUu«, e1Nn Gegenüber
ufrechterhalten TÜr den Menschen ISt, weshalb helfen dann

Oft alle (‚ebete und Bitten NIC die ihn gC
ichtet werden? Woran CDa Wenn e1n

orundsätzlich TÜr den enschen erreichbarerTheodizee-Problem
Uund ansprechbarer ott N1IC reagiert? »Der

»Im gewissen Sinn Wird das roblem des (‚laube hat mMIr mal olfen; eT wird MIr wWwIeder
Schmerzes Ure das Christentum eher eschaf- helifen Und esS Nilft MIr jetzt al niemand DE
en als gelöst; denn der chmerz wWware kein Pro kommen dann NIC Zweifel, aber die Fnttäu
blem, hätten WIT NIC.  ‘9 vergraben In UuNnseTe Lag un /Zuerst oMmM Enttäuschung. Er NiLft mMIr
tägliche n  rung mit dieser schmerzerfüllten N1IC Warum Nilft, WAaTunm Nilft eTr MIr NIC  X
Welt, ennoch die, WI1e WIFr glauben, gu  ge Ver: Für viele der eifragten Frauen lag die ET
sicherung empfangen, die letzte Wirklic  e1 se1 ärung In einem (‚ottesbild VO  3 strafenden und
voller Gerechti  er und Liebe.«2 prüfenden Richtergott. »Du Dist klein und ich

DamitenWIT unNns mitten 1M I heodizee DiN der Große.« (sottes Autorität 1Sst unantastbar;
Troblem wIleder. Die Iheodizee In adäquatem [Nal I1US$S sich gut überlegen, Was [Nall Sagl,
usmaß andeln, ist alls dies überhaupt WeNn Nan 6S überhaupt Wagt, Ott FE
denkbar wäre) NIC Gegenstand dieses tikels chen Izu penetrantes Bitten oder Sal Ordern
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könnte SCNTEeCKlICNeE Folgen en eine mich dem festzuhalten, 085 1st immer die
klage (‚ottes oder e1Nn Außern des eigenen Un: Schuld und die atfe vorhanden; die 1st iImmer
MUTS 1St o NIC denken Y»IC hab 1M DI paral.«
auch zornige Leute rlebt, die mıit Ott schimp- » Weil ich zuviel VOIN meınen chuldge-
en! Na, ich Wal VON den Socken! Also ich WAarT enüberzeu DiIN Irgendwas sperrtt und hin:
entsetzt! Ich WarT schockiert! acht! Ich seh' S als dertkönnte schreckliche Folgen haben — an eine An-  mich an dem festzuhalten, es ist immer die  klage Gottes oder ein Äußern des eigenen Un-  Schuld und die Strafe vorhanden; die ist immer  mults ist gar nicht zu denken. »Ich hab im Spital  parat.«  auch zornige Leute erlebt, die mit Gott schimp-  »Weil ich zuviel von meinen Schuldge-  fen! Na, ich war von den Socken! Also ich war  fühlen überzeugt bin. Irgendwas sperrt und hin-  entsetzt! Ich war schockiert! [lacht] Ich seh’ es als  dert ... Ja, wenn ich jetzt fantasieren würde,  aufmüpfig und zurechtweisend oder fordernd.  denk ich mir, Gott liebt mich nicht. Dann denk  Das hätte ich nie gewagt!«  ich mir wieder: Aber wen Gott liebt, den züch-  Dieser Gott kennt kein Erbarmen und be-  tigt er. Also somit bleib ich immer im Zweifel,  ich bleib immer in Unsicherheit.«  obachtet die Menschen unentwegt. Er, der alles  hört, alles sieht und selbst die geheimsten Ge-  danken erkennt, unterzieht ihr Verhalten einer  permanenten kritischen Prüfung. Dieser Vorstel-  lung korrespondiert das Gefühl, ausgeliefert zu  Der Richtergott  sein. »Das was mich immer wieder einholt, ist  Das Bild eines autoritären, strafenden Richter-  dieser erhobene Zeigefinger, der liebe Gott sieht  gottes findet sich in seiner Angst machenden und  alles und weiß alles. ... also ich hab nichts für  einschüchternden Funktion eines Super-Gottes  mich ...« — »Und man ist ständig unter Aufsicht.«  bei beinahe allen befragten Frauen (zumindest  Gott will, dass menschliches Leben gelingt.  als Teilaspekt) wieder. Dieser unerbittliche Rich-  Dies bedeutet nicht, dass es perfekt verlaufen  ter bestraft jede Verfehlung, unabhängig von Hin-  muss, sondern dass es trotz aller Endlichkeit, Be-  tergründen und Motiven, und handelt streng  grenztheit und Unvollkommenheit nicht im  nach seinen eigenen Vorgaben und Geboten.  Wer sich nicht daran hält, muss bestraft werden,  bis die Ordnung wiederhergestellt ist. »Sicher ist  » Was mich einholt,  ist dieser erhobene Zeigefinger.  mir das jetzt auferlegt worden als Strafe, um mei-  ne Schuld abzutragen.«  Nichts endet. Vielmehr soll der Mensch zu sich  Einen solchen Gott auch noch lieben zu  selbst finden, in eine immer größere Freiheit hin-  müssen, stellt den Menschen vor ein fast unlös-  einwachsen, sodass das eigene Leben immer kla-  bares Problem, das mitunter zu einer massiven  rer (ver-klärt) wird.“ Auf diesem Hintergrund fin-  Selbstentwertung führt. Das Leid wird mehr als  den beängstigende Gottesbilder, die Gott zum  ein von Gott zugelassener Teil der Wirklichkeit  Widersacher des Menschen pervertieren, der  ihm nichts gönnt und vor dem man Schutz  )»Das Schuldgefühl  braucht, keine Berechtigung.  steckt in mir noch.  Dennoch scheint die Vorstellung von Gott  als dem Tyrann, der keinen Widerspruch duldet,  interpretiert, für den letztlich der Mensch selbst  hartnäckig weiter zu bestehen und führt in  die Verantwortung trägt. An den Menschen al-  einer ohnehin bereits belastenden Situation zu  lein ist die Frage nach Ursache, Verantwortung  einer zusätzlichen Verschärfung. »Ja, weil es  und Schuld zu stellen. »Na ja, es ist schon ein-  im Hintergrund präsent ist. Auch wenn ich jetzt  fach, den Gott für alles verantwortlich zu ma-  versuche, positiv — barmherzig und so weiter —  chen, meine Herrschaften. Es ist ja so: Der Gott  286  Judith Heizer / »Einen liebenden Vater stelle ich mir anders vor«  DIAKONIA 39 (2008)Ja, WenNnn ich jetzt fantasieren würde,
auifmüphig und zurechtweisend Oder Ordern denk ich MIr, ott 1e mich NIC ann denk
Das ich nNie gewagt!« ich MIr wIlieder Aber WEl .Ott lie. den ZUCH:

|Nieser .Ott enn kein TDarmen und De: tigt eT. Also SOM el ich immer 1M Zweifel,
ich el iImMmer INn Unsicherheit.«Oobachte die Menschen Er der alle:

nÖört, es S1e Uund selhst die geheimsten Ge:
danken erkennt, unterzieht inr er  en e1ner

permanenten ıUsSCHhen Prüfung. ] )ieser Vorstel
lung korrespondiert dase ausgeliefert

Der Rıchtergott
sSeıin » Das Was mich immer wIieder einholt, 1st Das Bild e1Nes autoritären, strafenden Richter.
dieser erNnobene Zeigefinger, der 1e Ott S1e gottes Sich In sSse1INer Angst machenden und
alles uUund weiß alleskönnte schreckliche Folgen haben — an eine An-  mich an dem festzuhalten, es ist immer die  klage Gottes oder ein Äußern des eigenen Un-  Schuld und die Strafe vorhanden; die ist immer  mults ist gar nicht zu denken. »Ich hab im Spital  parat.«  auch zornige Leute erlebt, die mit Gott schimp-  »Weil ich zuviel von meinen Schuldge-  fen! Na, ich war von den Socken! Also ich war  fühlen überzeugt bin. Irgendwas sperrt und hin-  entsetzt! Ich war schockiert! [lacht] Ich seh’ es als  dert ... Ja, wenn ich jetzt fantasieren würde,  aufmüpfig und zurechtweisend oder fordernd.  denk ich mir, Gott liebt mich nicht. Dann denk  Das hätte ich nie gewagt!«  ich mir wieder: Aber wen Gott liebt, den züch-  Dieser Gott kennt kein Erbarmen und be-  tigt er. Also somit bleib ich immer im Zweifel,  ich bleib immer in Unsicherheit.«  obachtet die Menschen unentwegt. Er, der alles  hört, alles sieht und selbst die geheimsten Ge-  danken erkennt, unterzieht ihr Verhalten einer  permanenten kritischen Prüfung. Dieser Vorstel-  lung korrespondiert das Gefühl, ausgeliefert zu  Der Richtergott  sein. »Das was mich immer wieder einholt, ist  Das Bild eines autoritären, strafenden Richter-  dieser erhobene Zeigefinger, der liebe Gott sieht  gottes findet sich in seiner Angst machenden und  alles und weiß alles. ... also ich hab nichts für  einschüchternden Funktion eines Super-Gottes  mich ...« — »Und man ist ständig unter Aufsicht.«  bei beinahe allen befragten Frauen (zumindest  Gott will, dass menschliches Leben gelingt.  als Teilaspekt) wieder. Dieser unerbittliche Rich-  Dies bedeutet nicht, dass es perfekt verlaufen  ter bestraft jede Verfehlung, unabhängig von Hin-  muss, sondern dass es trotz aller Endlichkeit, Be-  tergründen und Motiven, und handelt streng  grenztheit und Unvollkommenheit nicht im  nach seinen eigenen Vorgaben und Geboten.  Wer sich nicht daran hält, muss bestraft werden,  bis die Ordnung wiederhergestellt ist. »Sicher ist  » Was mich einholt,  ist dieser erhobene Zeigefinger.  mir das jetzt auferlegt worden als Strafe, um mei-  ne Schuld abzutragen.«  Nichts endet. Vielmehr soll der Mensch zu sich  Einen solchen Gott auch noch lieben zu  selbst finden, in eine immer größere Freiheit hin-  müssen, stellt den Menschen vor ein fast unlös-  einwachsen, sodass das eigene Leben immer kla-  bares Problem, das mitunter zu einer massiven  rer (ver-klärt) wird.“ Auf diesem Hintergrund fin-  Selbstentwertung führt. Das Leid wird mehr als  den beängstigende Gottesbilder, die Gott zum  ein von Gott zugelassener Teil der Wirklichkeit  Widersacher des Menschen pervertieren, der  ihm nichts gönnt und vor dem man Schutz  )»Das Schuldgefühl  braucht, keine Berechtigung.  steckt in mir noch.  Dennoch scheint die Vorstellung von Gott  als dem Tyrann, der keinen Widerspruch duldet,  interpretiert, für den letztlich der Mensch selbst  hartnäckig weiter zu bestehen und führt in  die Verantwortung trägt. An den Menschen al-  einer ohnehin bereits belastenden Situation zu  lein ist die Frage nach Ursache, Verantwortung  einer zusätzlichen Verschärfung. »Ja, weil es  und Schuld zu stellen. »Na ja, es ist schon ein-  im Hintergrund präsent ist. Auch wenn ich jetzt  fach, den Gott für alles verantwortlich zu ma-  versuche, positiv — barmherzig und so weiter —  chen, meine Herrschaften. Es ist ja so: Der Gott  286  Judith Heizer / »Einen liebenden Vater stelle ich mir anders vor«  DIAKONIA 39 (2008)also ich hab NIC für einschüchternden unktion e1Nes Super-Gottes
mich » 1St ständig Auisicht.« De] einahe allen efragten Frauen (zumindest

ott will, dass menschliches en elingt. als Teilaspekt) wWwIleder. Dieser unerbittliche Kich
1es edeute NIC.  9 dass S erfekt verlaufen ter Hestraft jede Verfehlung, abhängig VON Hin-:
INUSS, ondern dass s LTOTZ aller Endlichkeit, Be tergründen und Motiven, und andelt streng
ogrenztheit und Unvollkommenheit N1IC 1M nach seinen eigenen orgaben und (Geboten

Wer sich NIC aran nält, INUSS Destraft werden,
DIS die Ordnung wiederhergestellt 1St. »Sicher ist» Was mich einholt,

iSt dieser erhobene Zeigefinger. « MIr das jetzt auferlegt worden als Strafe, mel:
Schuld abzutragen.«

Nichts en! 1elmenr Soll der Mensch sich ınen olchen ott auch noch lieben
selbst inden, In eine ImMmMmer orößere Freiheit hin: müUussen, stellt den enschen VOT e1n faet Uun1OS-
einwachsen, SOdass das eigene en immer kla: ares Problem, das mMıtuntier einer Massıyven
TeT ‚ver-klär wird .“ Auf diesem intergrun| fin: Selbstentwertung hrt. |J)as LLeid WIird mehr als
den beängstigende Gottesbilder, die Ott PAUL e1n VoOoNn .Ott zugelassener Teil der Wirklic  el
Widersacher des enschen pervertieren, der
ihm nichts gönnt und VOT dem Nan Schutz as Schuldgefühl
braucht, e1ine Berechtigung. steckt In IMr och «

Dennoch cheint die Vorstellung VON Ott
als dem Iyrann, der keinen VWiderspruc uldet, interpretiert, für den etztlich der Mensch selbst
hartnäckig weliter estenhnen und ın die Verantwortung tragt. den enschen al
einer hnehin Dereits De Situation eın 1STt die rage nach Ursache, Verantwortung
e1iner zusätzlichen Verschärfung. yJa, weil e und Schuld tellen »Na ]Ja, 05 1St SCANON e1N:
1M Hintergrund präsent ist. Auch WEeNln ich jetzt Iach, den Ott TÜr es verantwortlich
versuche, DOSIUV Darmherzig und weiter chen, melne Herrschaften. Es 1Sst Ja |Jer ott
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hat sich e1Ne ntakte Erde hinterlassen Und sich dieme, wonach e1Ne des
Was WIT daraus vgemacht?« guten (ottes In Schmerzen Uund |Leid steckt, die

Schuld WITrd ZUT Schuld des Menschen VOT verstehen e1INnem tieferen Verständnis E1-
Gott, der als strafender Kichter über der Welt nerTr rkrankung ren könnte
thront Der Mensch MacC sich 1UC se1ın »Es nat natürlich auch die ase egeben,
als Verhalten Ott und se1inen (‚eboten mich schuldig len Irgendetwas INUSS ich
schuldi und WIrd dafür estraft, indem eTt VON E1- Ja falsch emacht aben, weil ich das
Ne gerechten Schuldsprecher das rhält, Ja NIC Aber ich D1IN eigentlich auf nichts Taul
Wäds eT verdien Je schlimmer die afe, UTNL1SO gekommen, Was ich anders machen sollen
orößer die Schuld [)ie Tankneı WIrd als alfe
(‚ottes für e1Ne NIC Orrekte Lebensführung 1N- » Irgendwas MUSS ich
terpretliert. falsch gemachten (<

NDERN Schuldgefühl, ich DIN selber dran
Chuld, dass ich re hab obwohl 0S verstan: Also NIC S! dass ICn Sdec Ja, das und das MUSS:
desmäßig Unsinn ISt, aber 05 steckt In mir noch.« te ich andern In mMmeiInem eben, dann würde sich

» Was Interessanterwelise dann geholien hat, meılner Krankheit irgendetwas verandern.«
das W:  9 WIe dieses Fürchterliche passier ISt, die: Manche meinen, die Krankheit SOl
SEr Isunami Das hat mMIr interessanterweilse da: gewissermaßen ® uUund chmerz
mals olfen, dieses ESs geht weit über mich e1ne NeuorientierungZW)werden Doch
hinaus ES hat NIC mMI1t MIr persönlich LUn W d>, WEl das völlig umgekrempelte, dus

ondern das ibt PS ar NIC  } dass viele Men: der Bahn geworfene UrCc die Finger
schen irgendetwas SC emacht atten.« FINnNN und sich all die Erkenntnisse gal

N1IC mehr erproben assen? Wo Dleibt der
Mehrwert e1ner olchen erkauften Ver:
änderung, WEl S1e sich a überhaupt) L1LUTDie Padagogisierung des Übels
noch aut die letzte Lebensphase, das Sterben,

iınen anderen DE die Ansicht e1n, das DOSIUV niederschlagen kann?
BÖöse uUund die enNnsCAliche Schuld dienten der HT-
ziehung des enschen Z WeC der Le
Densänderung. » Was könnte ich denn noch oder Fın ungerechtermüuüsste ich nochhat an sich eine intakte Erde hinterlassen. Und  te sich die Annahme, wonach eine Botschaft des  was haben wir daraus gemacht?«  guten Gottes in Schmerzen und Leid steckt, die  Schuld wird zur Schuld des Menschen vor  zu verstehen zu einem tieferen Verständnis ei-  Gott, der als strafender Richter über der Welt  ner Erkrankung führen könnte.  thront. Der Mensch macht sich durch sein  »Es hat natürlich auch die Phase gegeben,  falsches Verhalten an Gott und seinen Geboten  mich schuldig zu fühlen. Irgendetwas muss ich  schuldig und wird dafür bestraft, indem er von ei-  ja falsch gemacht haben, weil sonst hätte ich das  nem gerechten Schuldsprecher genau das erhält,  ja nicht. Aber ich bin eigentlich auf nichts drauf-  was er verdient. Je schlimmer die Strafe, umso  gekommen, was ich anders machen hätte sollen.  größer die Schuld. Die Krankheit wird als Strafe  Gottes für eine nicht korrekte Lebensführung in-  YIrgendwas muss ich  terpretiert.  falsch gemacht haben.  »Das Schuldgefühl, ich bin selber dran  schuld, dass ich Krebs hab — obwohl es verstan-  Also nicht so, dass ich sage: Ja, das und das müss-  desmäßig Unsinn ist, aber es steckt in mir noch.«  te ich ändern in meinem Leben, dann würde sich  — »Was interessanterweise dann geholfen hat,  an meiner Krankheit irgendetwas verändern.«  das war, wie dieses Fürchterliche passiert ist, die-  Manche meinen, durch die Krankheit soll  ser Tsunami. Das hat mir interessanterweise da-  gewissermaßen durch Angst und Schmerz  mals geholfen, so dieses: Es geht weit über mich  eine Neuorientierung erzwungen werden. Doch  hinaus. Es hat nicht mit mir persönlich zu tun,  was, wenn das völlig umgekrempelte, aus  sondern das gibt es gar nicht, dass so viele Men-  der Bahn geworfene Leben durch die Finger  schen irgendetwas falsch gemacht hätten.«  rinnt und sich all die neuen Erkenntnisse gar  nicht mehr erproben lassen? Wo bleibt der  Mehrwert einer solchen teuer erkauften Ver-  änderung, wenn sie sich (falls überhaupt) nur  Die Pädagogisierung des Übels  noch auf die letzte Lebensphase, das Sterben,  Einen anderen Aspekt bringt die Ansicht ein, das  positiv niederschlagen kann?  Böse und die menschliche Schuld dienten der Er-  ziehung des Menschen zum Zweck der Le-  bensänderung. »Was könnte ich denn noch oder  Ein ungerechter Gott?  müsste ich noch ... bis natürlich dann: Gott um  Hilfe bitten, mir zu zeigen, was ich noch, oder  »Ich kann mich sehr gut erinnern, dass ich man-  mir zu helfen, es zu finden, was mir hilft.«  ches Mal diese Formulierung gebraucht habe:  Krankheit verweist auf ein Defizit, allein  Das ist nicht fair! Es braucht nicht sein und es ist  schon vom Begriff her im Gegensatz zur Ge-  nicht fair; aus!« Ein in meinen Gesprächen re-  sundheit. Wie etwa auch das Wort Lüge darauf  gelmäßig wiederkehrendes Thema war die Fra-  verweist, dass eigentlich Wahrheit sein sollte.  ge nach der Gerechtigkeit Gottes. In diesem Zu-  Die Krankenheilungen im Neuen Testament gel-  sammenhang wurden auch Gedanken in Rich-  ten als Indiz dafür, dass sich statt Krankheit und  tung Willkür laut, Willkür in dem Sinn, dass es  Scheitern eigentlich Gesundheit und gelingen-  völlig unvorhersehbar ist, wen es trifft, wer krank  des Leben vollziehen sollten. Daraus entwickel-  wird, wer gesund sein, bleiben oder werden darf.  DIAKONIA 39 (2008)  Judith Heizer / »Einen liebenden Vater stelle ich mir anders vor«  287Dis natürlich dann ll

bitten, MIr zeigen, Was ich noch, oder »IC kann mich sehr zut erinnern, dass ich IMNan-

MIr helfen, 65 N!  e WAds MIr Nilft.« ches Mal 1ese Formulierung gebraucht habe
Krankheit verweIls auf e1N Defizit, allein Das 1St NIC fair! ESs raucht NC sSeın und S 1st

SCANON VO Begriff her 1M Gegensatz Z (‚e NIC fair; aus!« EIN In meılnen Gesprächen Le-

sundhe! Wie ETW auch das Wort Lüge darauf vgelmälig wiederkehrendes ema WAaäaT die Fra:
verweist, dass eigentlich anrhei Sein sollte SC nach der Gerechtigkei (‚ottes In diesem ZuU:
Die Krankenheilungen 1M euen lestament gel sammenhang wurden auch edanken In Kich:
ten alsI dafür, dass sich Krankheit und Lung Willkür Jaut, Willkür In dem Sinn, dass S

Scheitern eigentlich Gesundheit und geli völlig unvorhersehbar ISt, WEelN eS tri  9 WeTr krank
des en vollziehen ollten Daraus ntwickel wird, WeTr gesund se1ln, leiben oder werden darf.
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IN der /wischenzeit SINd halt andere Leu: TfÜüllt werden, hrt dies INn den meisten Fällen
te ank geworden, gesund geworden, ZEeSLOT- ScChWweren seelischen Krisen. Vor alle die
Den und ich habe diesesedas 1St ‚YS- Konfrontation mMIt gesunden Menschen, die INr
emMaUsCcC Also, das 1st NIC persönlich neh: ebDen gallZ NOorm. eben können, gesund und
INenNn In dem Sinn In diesem ten katholische ohne kinschränkungen d sich dieses rivilegs
Sinn dass das e1NeorVOIN (‚ott ware auf mMels al NIC bewusst sind), MaC Zornıg und
(Gut uUund Böse. Brav gemacht, C DTAaV gC hrt e1ner Konfrontation mMIt eınem Gott, der
MaC ES ist infach Oott wWUurie und ott undurchschaubar yverteilt« Der Schrei nach
würtfelt NIC Es passier oder eS passiert N1IC Gerechti  el und die Überzeugung, dass ott
Man hatUOder [L1all hat NIC Glück.« NIC erecht seın kann, machen etroffen Wie

ler WIrd kein Zusammenhang zwischen amı umgehen, dass Ott scheinbar 1Ur TÜr
eben, Lebensführung und Tumorerkrankung Mancne enschen erecht und barmherzig Sst?

esehen. kine potentielle Verbindung Schuld
Oder Strafe ibt E NIC: 1ese Ansicht geht mehr
avon dUS, dass abhängig VON der Person
heschlossen Uund verte1l wird Wen 05 trifit, weiß

Fın schuldiger
niemand, Nan hat auch keinen influss daraurf. Die Hälfte meiner Interviewpartnerinnen hnat
er (‚edanke e1ınen Gott, der Gerechti  el mindest e1ne Zeitlang e1ne irekte Verbindung
walten ässt, 1Sst hier eher iremd zwischen sich DZW. 1nrem Verhalten und iNnrer

Bei anderen ederum 1st die Wult über e1nNe Ikrankung esucht. Für S1e lag die Ursache
[eS Iumors klar In 1inrem Selbstverschulden Dieungerecht empfundene Verteilung MAasSsS1ıVv SpUr-

Dar »IC WarT ImSINNIS ZOrnig, Ja, e1N irrsinniger anderen en Jedoc auch Del geNauerTer Re
Zorn arum mir? Was hat das mit MIr tun? llexion NIC In inrem eben, das die Bedrohung

mit e1ner SChweren Tan  e1 Fec  ertigen
» Wieso dürfen die gesund sSenm könnte, NIC  9 Was S1e araus nätten lernen köN

und ich nicht? €< NCH,; e1ine Veränderungen, die ringen NOT:

wendig BEeWESEN Ware und für die der Uumor e1n
Warum gerade ch? ann 1st noch dazu die Zeit STO Seıin können ler zeig! sich die
gekommen, ich die aare verloren nabe Ich Sinnlosigkeit, die immer wieder Z USCTUC

auf alle neldisch, die Haare gehabt
KOpT: 1eS0 dürfen die gesund se1in und ich » Wer ist annn
nNicht? Was hat das mit Gerechtigkei tun? Cchuld? {
Also auch ES 1St kein gerechter ott. ES hat
NIC mit Gerechti  el wIird Sie en sich auch NIC SC

Wenn die Auswirkungen der Tan  el dig eLWas, das 1ese Strafe verdien
auch nach aulbsen hin sichtbar und amı » ÖlT- Manche tellen nier die rage, Del We  3 die
fentlich« werden, die Betroffenen sich ezeich- Schuld dann liegt?
HEL manchmal auch entstellt en, wird der » das WarT auch e1n Moment, ich
Leidensdruck besonders oroß Können ogrundle- mich NIC wirklich verstanden gefühlt habe,

körperliche Bedürfnisse WIe UNKUONS e1Ne gute Teundın dann MI1r gesagt nat: Und
fähigkeit, Mobilität und »(G‚anzheit« NIC mehr iDst du ott die Schuld? Na ]a, ich meine,
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kann Nan esS NIC9das hat Jetzt nichts mit » Viele Menschen machen inhren Kreuzweg
Schuld un Das müsste eigentlich anders dus während i1nrer Krankheit Weil arger, als Was

ge  u werden, NIC Wa Aber WeNnnn ich mancher durchleben [NUSS Uund Was Nan da MIT-
nicht schuld bin, WeT 1st denn dann schuld?« MacC Ja, das bezeichne ich Oft als e1ınen

Kreuzweg.« »Ja dann hab ich mich sehr lang
damit e  d dass eSsus Christus Kreuz
gestorben ISE Tür Uuns gestorben 1St. ass ETFın (mit)leidender
Schmerzen da omMmM jetzt meılne chmerz:

»Unlängst habe ich gehört: ott leidet mit mMIr Symptomatıi. dazu dass eT Schmerzen @ET7-

mMIt Ich Din richtig ärgerlich geworden! en gehabt hat, Ja, weint!| und dass s 1UT

ich MIr, ich il überhaupt NIC.  9 dass der miIt TecC und Dillig ISt, WEeNl ich auch Schmerzen eT-

mMIr mIt leidet. Was habe ich davon?« Die NIOS Lrage.«
arkeit der Theodizeefrage einzugestehen, 1St
weniger als eichen VON chwäche, oOndern viel:
mehr als eichen VON Aufrichtigkei interpre- FEın lhıebevoller
eren Doch C555 signalisiert TÜr vliele nichts ande:
Tes als e1nNe Kapitulation, die aufs eue bestätigt, ESs Aallt den Frauen Sschwer, inre kErfahrung
INn unlösbare Schwierigkeiten sich der während der Krankheit mit dem Bild e1Nes lie

benden (ottes vereinbaren Ihr bisheriges
» Vielleicht, (Gottesbild ogreift N1IC mehr, vlele Fragen,

weil ich fragen kann d viele weifel un sich Al |)ie Verbundenheit
(sottes mMit se1iner ganzen chöpfung ass sich

Glaube ott verstrickt. aDel emport die Vor: NIC miIt dem verknüpien, Was gerade mMit
ung e1Nes Gottes, der Leiden ZW. verhin- nen geschieht VOT allem ME hre bisherige
dern kann, eS aber NIC LUL, immMmer wlieder VOIN Definition VOIN 1e » Wie kann ich mir einen

egal, OD INan 1U inhn au Oder lliebenden ott vorstiellen Für mich 65

NIC NIC wirklich Wenn ich das
Der Gedanke, ott sSe1 unDerunrter Zu

chauer des menschlichen eids, ruft gS- Sich überhaupt nicht
äufig Protest ervor, denn e1N Olcher ott kann ach 1e (<
unmöglic der barmherzige und liebevolle Vater
se1n, den Jesus Christus verkündet nat. In die Leiden 1M Spital sehe oder irgendeine Ka:
SE  3 /Zusammenhang SINd dann auch andere Mo: astrophe oder nder, dann stel sich TÜr
[1ve interessant, die VON meıiınen Gesprächspart- mich iNnfach die oroße rage Ja, Ist da In der
nerinnen skizziert wurden Stellvertretung, chöpfung Was schlef gegangen? Was hat das
Kreuzweg Uund Nachfolge. »Aber iIch kann 65 bedeuten?«
Wwahrscheinlich eichter9 weil ich a1ch »(JOtt 1St die jebe, Ja Aber Was 1st jetzt | ie
mitgetragen werde, jJa? Und WerTr weiß, De, WE das es dazugehört? Da oibt @S INn den
ich es bekommen aDe Vielleicht, weil ich e aslatischen Keligionen, da chauen auch die GÖL
auche kann Vielleicht besser ich als e1Ne ter galz anders dUS, also mMI1t Fratzen Uund da 1st
Mutter, die noch drel eine KinderK ott MC N1UT der Chöpfer, ondern da 1st eTr
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auch der /erstörer. Da 1st eTtT auch derjenige, der S1it1ven (‚ottesbild e1Nes liebevollen ater: Ooder
vernichtet Also dieses (‚anzheitliche neh Muttergottes, er/die sich ZarÜlic seine/
InEN, WIe S halt das Dunkel und das hre Kinder kümmert 7B LO 1-32) Aus
« diesem Bild pricht hre Sehnsucht danach, RC

» Verzeihend kann SCANON se1n, Jd, aber, pah, borgen se1ın und N1IC allein kämpfen
barmherzig empiände ich inn NiIC TOtz em Zorn und aller Ungewisshei üDer-
Wenn ich VON einem liebenden .Ott rede und ebt DEe] den melsten die Überzeugung, dass S

ott1e mich, dann ich mMI1r ESs hlt sich »SO ELWaS« gibt
überhaupt N1IC nach 1e Auf jede Fall yJa, der ater ist natürlich SCANON eT-
N1IC das, Was ich mMIr DIS jetzt 1e VOT- WAadsS chönes Wer wünscht sich das nicht? E gal,

EK ob ich es jetzt Vater Oder Multter M  9 dieses
TOTZ alle We1l{Tels und allen Schmerzes @T7 - Geborgenheitsgefühl, da 1st infach e1ne 1eife

fahren die Betroffenen e1Ner Jumorerkrankung
Ott auch als 1LIreilcCc und unterstützen: Man: » hne Mmeinen Glauben ware ich
che Sequenzen IN den Interviews erunhnren gestrandet irgendwo. «
UrcC die Verdeutlichun des Stellenwerts, den

Sehnsucht IneMenschen drinnen Ich VeT-

S ES hat nichts und niemand suche S MIr imMmmMmMer wleder zurückzuholen,
Mmeine 1e ott weIit 0ß mMIr halt möglich 1St. Ich weiß LTOLZ al

zerstoren können. € lem Ja, da Dt CS irgendetwas, auch WEl ich 6S

NIC weiß und NIC kenne.«
(Glaube und Gottesbeziehung VOT ın der »Aber ich en mMIr, WEl du klare Bilder
ScChweren Zeit der OÖperationen und Iherapien VOT uge hast, dann anns du Ta OKUuss1e-
aben »IC WarT dann eIWAas über drel Monate 1M [e1 und kommst dort auch SC  elle NIn Und
Tankenhaus Jd, 6S WAäarT NIC ZallZ einfach, Sag Wenn du halt irgendwie Ta Ööttlich erlebst,
ich mal, obwohl meln Schmerzpegel relativ hoch dann hast du halt vielleicht das auch, P

1stauch der Zerstörer. Da ist er auch derjenige, der  sitiven Gottesbild eines liebevollen Vater- oder  vernichtet. Also dieses Ganzheitliche zu neh-  Muttergottes, der/die sich zärtlich um seine/  men, So wie es halt das Dunkel und das Helle  ihre Kinder kümmert (vgl. z.B. Lk 15,11-32). Aus  gibt.«  diesem Bild spricht ihre Sehnsucht danach, ge-  »Verzeihend kann schon sein, ja, aber, pah,  borgen zu sein und nicht allein zu kämpfen.  barmherzig empfinde ich ihn momentan nicht.  Trotz allem Zorn und aller Ungewissheit über-  Wenn ich von einem liebenden Gott rede und  lebt bei den meisten die Überzeugung, dass es  Gott liebt mich, dann denke ich mir: Es fühlt sich  »So etwas« gibt.  überhaupt nicht nach Liebe an. Auf jeden Fall  »Ja, der liebende Vater ist natürlich schon et-  nicht das, was ich mir bis jetzt unter Liebe vor-  was Schönes. Wer wünscht sich das nicht? Egal,  gestellt habe.«  ob ich es jetzt Vater oder Mutter nenne, dieses  Trotz allen Zweifels und allen Schmerzes er-  Geborgenheitsgefühl, da ist einfach eine tiefe  fahren die Betroffenen einer Tumorerkrankung  Gott auch als hilfreich und unterstützend. Man-  » Ohne meinen Glauben wäre ich  che Sequenzen in den Interviews berühren  gestrandet irgendwo. <  durch die Verdeutlichung des Stellenwerts, den  Sehnsucht in jedem Menschen drinnen. Ich ver-  » Es hat nichts und niemand  suche es mir immer wieder zurückzuholen, so  meine Liebe zu Gott  weit es mir halt möglich ist. Ich weiß trotz al-  zerstören können.  lem: Ja, da gibt es irgendetwas, auch wenn ich es  nicht weiß und nicht kenne.«  Glaube und Gottesbeziehung vor allem in der  »Aber ich denke mir, wenn du klare Bilder  schweren Zeit der Operationen und Therapien  vor Augen hast, dann kannst du Kräfte fokussie-  haben. »Ich war dann etwas über drei Monate im  ren und kommst dort auch schneller hin. Und  Krankenhaus... ja, es war nicht ganz einfach, sag  wenn du halt irgendwie Kräfte göttlich erlebst,  ich mal, obwohl mein Schmerzpegel relativ hoch  dann hast du halt vielleicht das Gefühl auch, es  ist ... aber ohne meinen Glauben wäre ich ge-  schiebt noch jemand hinten an vielleicht, wenn  strandet irgendwo, hätte ich draufgehaut, hätte  du es brauchst, oder so.«  ich gesagt: Nein, das tu ich mir einfach nicht an.«  Redliche Theologie kann sich der Heraus-  »Es hat nichts und niemand meine Liebe zu  forderung der Theodizeeproblematik nicht ent-  Gott zerstören können. Oder überhaupt in Fra-  ziehen, wenn sie glaubwürdig bleiben will. Da-  ge stellen. Da kämpfe ich wie eine Tigerin, denn  bei gilt es, keine vorschnellen, billigen, beruhi-  er ist sicherlich ein Teil meines Lebens, also ein  Teil von mir oder ich von ihm.« — »Aber ich hab  »Es schiebt noch jemand  mich so, so fest angeklammert ...«  hinten an.  Die Auseinandersetzung mit der Frage nach  dem Sinn ihres Leidens und warum Gott ihre Er-  genden Antworten zu liefern, sondern »sich der  krankung zulässt, stürzt viele Frauen in tiefe  ganzen Härte der Frage zu stellen, die eigene  Zweifel. Andere bewahrt ihr Vertrauen auf Gott  Antwortlosigkeit auszuhalten, um glaubwürdige  davor, auch wenn sie deshalb nicht völlig frei von  Perspektiven zu ringen, und sei es im Offenlas-  Ängsten werden. Sie sind getragen von dem po-  sen von Fragen«°.  290  Judith Heizer / »Einen liebenden Vater stelle ich mir anders vor«  DIAKONIA 39 (2008)aber ohne meılınen (Glauben ware ich U chiebt noch jemand hinten vielleicht, Wenn

trandet irgendwo, ich draufgehaut, du S brauchst, oder S(0.«

ich Nein, das ich MIr infach NIC d[1.« edliche eologie kann sich der Heraus-
» Es hat NIC und niemand mMmeılne 1e forderung der I1heodizeeproblematik NIC enT:

ott zerstören können ()der überhaupt In Fra ziehen, WEeNnN S1e glaubwürdig Jeiben ll [a

C tellen Da kämpfe ich WIe e1ne Tigerin, denn Dei gilt CD, eine vorschnellen, illigen, Deruhtl
eTt 1Sst sicherlich e1N Teil me1lnes Lebens, also e1Nn
Teil VOIN MIr Oder ich VON 1nM.« »  er ich hab »ES Cchiebt och jemand
mich S! fest angeklammert hinten (

|)ie Auseinandersetzung mMI1t der rage nach
dem SiNnn 1Nres eidens und .Ott hre Er genden Antworten jefern, Ondern »sich der

rankung zulässt, StTtUrzZt viele Frauen 1n 1efe ganzeh Härte der rage stellen, die eigene
weifel ere ewahrt INnr ertrauen auf Ott Antwortlosigkeit auszuhalten, aubwürdige
aVOT, auch Wenn sS1e eshalb NIC VOo. irel VON Perspektiven ringen, und SE1 6S IM ()ffenlas:
AÄngsten werden S1e Sind eiragen VON dem DO SET1 VOIN Fragen«>.
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Diese eductio In mysterium 1st allerdings In allem einen SINn enthüllen kann, der UuNS

ußerst unpopulär und Irg die große Gefahr, übersteigt.
sich den Vorwurf der eigheit, Naivität und
unwissenschaftlichen Irrationalität einzuhan udith Heizer, Dr. phil, Dr. theol., ist Pastoraltheologin
deln Und doch ist 65 möglicherweise das e1N- und ädagogin SOWIE (3äsg Managerin 1M SO7Zjal: und (

sundheitsbereich mit Schwerpunkt MammaCa Sie 1StZ1g glaubwürdige Angebot, das WIT den etroffe
erzeit als VWertebeauftragte für die Einrichtungen der

nen machen können mit innen, TÜr s1e, (0184 Barmherzigen Schwestern In Innsbruck tatig.
dem glauben den Gott, der dUus allem und

Diesem Artıkel llegen qualitative Gottesbild Im espräc mit reDXDs- mehr elgens oelegt.
Untersuchungen 15 Krebspati- ranken, Dissertation, Kath.-Iheol 13Ss Beck, Der re und dıe
entinnen In ı1en und Innsbruck - der Universitä ı1°cn 2006 Seele, Gen elIs Gehirn Gott,
grunde. Sie ıldeten die empirische Dort auch Belege und |ıteratur. Paderborn 2004, 278
Grundlage für melne Dissertation Iıve Lewis, Über den Schmerz, ans Kessler, Gott und das Leıid
Judıth Heizer, FS uhl sıch Uber- Köln 1994, E seiner Schöpfung. Nachdenkliches
aup NIC nach ı1e' Fine Alle O-Töne VOTN Betroffenen ZUr Theodizeefrage, ürzburg
qualitativ-empirische Studie stammen dUus melner Untersuchung 2000,
Theodizee, Gottesbeziehun und Sie werden Im weıteren lext NIC
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Danıe| Wiederkehr
Und SIEC lebt doch, dıe DIARÖHTEM
Pfarreı als Raum dıakoniıschen Wırkens

Wo ebt die Diakonie konkret

in den Pfarreien? Zwischen Beheima-

tung und politischem Einsatz erfasst
eine Schweizer Studie vier Iypen und derstände und Schwierigkeiten beim Namen
sieht eın wesentliches OQualitätskrite nennen als auch besonders zukunftsträchtige

nNtwicklungen herauszuspüren.rMmMum in der Beteiligung der Pfarreian-

gehörigen. Doch auch die professionelle
Sozialarbeit hat ihren festen Platz

Diıe ıer Formen
gelebter J1akonıe

ährend sich die eNrza der Publikatio- Auch WEeNl qualitative Forschung NIC INn erster

1elZ (‚emeindediakonie VOT allem mMI1t Linie AUf Repräsentanz ZIe  9 emunten WITr unNns

eren Defiziten auseinandersetzt‘, geht das FOr- Del der estlegung der Stichprobe e1ne nacCh-:-

schungsprojekt » Die farrei als aum jakon! vollziehbare Auswahl Pfarreigröße, Oder
SscChen Wirkens«2 einen andern Weg: Mittels E1- Land, Gemeindeleitung Urc TIiester Oder Lal
NneTr empirischen Studie wurde die aktisch U entheologin SOWI1Ee das Vorhandensein DZW.

Diakonie VOINl n ausgewählten arreıen Nicht-Vorhandensein e1Nes professionellen kirch:
1M Kanton /Zürich erkunde und mıi1t den Leit: lichen Sozialdienstes dienten als die wich:

vorstellungen der dort ansässigen Schlüssel igsten Selektionskriterien Von den SC-
ämlich des arrers oder der die wählten Pfarreien, entischlossen sich 13 {ür e1ne

emeInde leitenden I1heologin, der SOozialarbei: el der Untersuchung.
ern SOWI1E des Pfarreirats und des irchenpfle- |)ie empirische ealta dieser 18 Pfarreien

gepräsidenten In Verbindung gebracht.® amı zeigte bald, dass die 1akon1e keineswegs e1N-
wurde ZU  3 einen Dewusst VON der Urthopraxie eitlich gelebt wird /war Ssind 05 den meilisten
der realen (;emeinden auSsgegahnhgell und ZU  3 al- rien annlıche efäße Uund Methoden, die ZUT

dern wurde das Augenmerk auf die Pfarreien C wendung kommen, doch dies geschieht
ichtet. 1ese Untersuchung ve  0 das Ziel, unterschiedlichen Leitvorstellungen. Aufgrund
Desser verstehen, WI1e sich der Grundvollzug der ussagen der befragten Schlüsselpersonen
der |)iakonie gegenwärtig In den Pfarreien ET - ließen sich vier Kategorien herleiten aDel @T:

eigne azZu vgehört eS BENAdUSO, auftretende Wi cheint 1akonle UrC die SyStemM-
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theoretischen kErwägungen VON Niklas Luh Bedeutung Weiter 1st für diesen Pfarreityp
mann* als System, welches Sich VOT allem cCharakteristisch, dass die Diakonie In Ver
UrC sSe1in [unktionales ilfeverständnis SOWIE bindung mit der deelsorge esehen WIrd azu
den angestrebten /ielhorizont ausdifferenzieren e1ne SoOzialarbeiterin: » Wenn emand Tobleme
ass UnNnKUOoN. außert sich Diakonie entweder ZU  3 eispie. INn der Partnerschaft hat, ist das See]
als ividuelle oder STIrukKtiurelle Als /iel. sorgeteam nahe aran) Diese el wird auch
OTM1ZonNn OoMM entweder der Kreis der Kir VON den Pfarreiangehörigen als WerLvo CIND
chenmitglieder INn einem CNZETEN oder WeIllte- [unden.«
ren Sinn in rage oder aber das gesellschaft- Solche Seelsorge ereignet sich NIC selten
1 Umfeld e1iner farrei Innerhalb dieses anlässl_ich VON Hausbesuchen oder dl Traußen
Systems lassen sich die vier Pfarreitypen Heimat auf der alse Sie WIrd VON den Theologinnen
(A), erberge (B Sozialcenter e und Ol und ITheologen ausgeübt und Ist In der ege VON
orum (D) ergründen, die uNseTer Ansicht nach eher alltäglichem Charakter » Bei melınen Besu:-
den kigenheiten und Unterschieden des emp1- chen erwarten die Leute NIC Fachlichkeit, SOT-
lschen Materials Desten erecht werden.>
Natürlich amen auch andere Kategorien In » Tradition des Almosens
rage WI1e e{IWa professionelle Oder ehrenamt- ewusstgellUtzt «
1Q Diakonie, eren spirituelle Verortung und
andere dern [1UT Menschlichkeit«, sagt e1Nn Pfarrer, der

auch als Psychotherapeut tatlg 1St. EIN wWwe1lteres
irkfeld, das VOT allem INn den Heimatpfarreien

Heimat gepflegt wird, 1st die der Pfarrhaustür:
Die materielle Hilfeleistung, die der Iradition des

Die Heimat-Pfarrei ‚A-Typ) möchte mIit inren d1a: MOSeEeNSsS entspringt, WwIird bewusst genutzt,
konischen geboten e1n Urt se1n, »WO die Men: die randständigen Personen N® die uUurze Be
sSschen eIWas glücklicher Se1in können« 10a e1Ner geeRNUNg hre Menschenwürde spüren lassen.
Kirchenpflegepräsidentin). Soziologisch ZeICN- 1nen festen Bestandtei 1mM Angebot dieses
Nnen sich 1ese Pfarreien e1Ne oroße /Zanl Pfarreityps nımm zudem die Altenarbeit e1n
VON traditionellen Vereinen dUS, die mMe1lstens Zunehmend W SINd S die Dereits üÜDber
über stattliche Mitgliederbestände verfügen Uund /5-Jährigen, die sich kulturellen und eselli-
inhren Mitgliedern Beheimatung Sschenken Wol: BenNn Nachmittagen 1M Pfarreiheim
len €1 darf allerdings NIC verschwiegen en
werden, dass esS vielen traditionellen Vereinen
NUrTr noch mMIt ühe gelingt, NnNeue ivmitglie-
der rekrutieren erbergeMiänner- und Frauenvereinen, charen des
Jugendverbandes u  A, Gruppen der Katholi [Die Herberge-Pfarrei |B-1yp) 1st gegenüber der
schen Arbeiterbewegung Oder der Kolping-Ge- Heimatpfarrei kleinräumiger. Sie sich dus

meinschaft, Ja selbhst dem Kirchenchor oder den vlielen eınen Gruppen9die sich IUr
Ministranten mit eren eher liturgischen WeC Benachteiligte weltweit Ooder auch IM SOZlalen
bestimmung oMmM Mancherorits e1Ne integratl- Nahraum einsetzen In e1nNer arreli esteht
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e1n ausgesprochenes Gespür für Gerechti  ei In [)ie Angebote der arrel auf dem Land
iNrer gesellschaftlichen Dimension. In ihr lassen SINd NIC Sallz y»trendig« und multikulturell
sich Kräfte mobilisieren TÜr ampagnen und Un WIEe In der a aber S1e SINd VON e1iner N:
terschriftensammlungsaktionen. ährend In chen Philosophie epräagt Auch hier fungieren
Pfarreien Solidaritä vorwiegend yuntereinan- die Kirchen INn ökumenischem (‚eist als die
er« praktiziert wird, geschieht S1e In arre1ı hieter SOzZlaler Dienstleistungen TÜr die (‚esamt:

als Solidaritä »MI den andern« bevölkerung. äufig oMM ihnen aDel e1Ne RC
Ihr Wirkungshorizont 1St eindeutig e1ine radezu monopolartige tellung Mit diesen

»Kirche« In 1Nrer weltweiten Dimension. In der geboten stoßen S1E auf e1ne hohe Wertschät-
Herberge-Pfarrei oibt eS e1Nne enge VONN ZUNE SsOowohl DEe] den eNorden als auch den
Drittwelt-Projektgruppen, die den Informations- Fachorganisationen. Sie gelten als starke 00pe
austausch zwischen Übersee und den Pfarreian- rationspartner SOZ1laler Netzwerke
gehörigen sicherstellen und 1ese Oft über Jahr-
zenhnnte hinweg Z Unterstützung e1Nes Projek-
tes ermuntern ass die Herbergepfarrei auch Politforum
üÜber die einzelnen Zellen hinaus e1nNe ooperati-
ONS:  ige (‚emeinschaft ildet, ze1g sich, Wenn [)ie Politforum-Pfarrei (D-Iyp Sschhelbslic möch
sich alle Gruppierungen für e1N Projekt einNset: te UrC ildungs- und Kampagnenarbeit TÜr
Ze11 und E$S €1 NIC L1UT Mittelbeschaf-:- liegen der Sozialverkündigung werben »KIrcChe
[ung, ondern paralle dazu auch Bewusst- kann nNnIıe unpolitisch se1nN; selhst WEln Ss1e VeT

seinsbildun geht SUC  9 $ NIC se1n, ist S1e In aße D'
litisch«, 1St der (‚emeindeleiter e1Ner arrel
überzeugt. Sie erfüllt inhren politischen uftr

Sozialcenter das kinbringen gesellschaftlicher Ihemen
INn die Verkündigung: Übertriebene Managerlöh-

|)ie Sozialcenter-Pfarrei (G-Typ) nat tärker das NeE, UuNacChAtsamer gang der enschen mMIt der
aradigma professioneller Sozialarbeit internali- Umwelt SOWI1E das imperlale (‚ebaren e1Nes a1lle-

SIer Sie Hietet enschen INn Not zielorientierte rkanıschen Präsidenten werden aDel UrcCchaus
Problemlösungen all, welche sich zumindest INn einmal mit harten Worten VON der Kanzel C
der kaum VOIN den geboten der kom eißelt.
munalen ()uartierzentren unterscheiden SO |)ie Politforum-Pfarrei VersucC auch ÜrC
werden der Bevölkerung Z  S eispiel Räume Bildungsveranstaltungen Bewusstsein [Ür 1ese
TÜr SsO7zijale Unternehmungen, Sprachkurse und Uund andere Ihemen chaffen und unterstützt

Kinderbetreuung angeboten. » Wir wollen e1inen Basisinitiativen der Okumenischen Bewegung TÜr
Beitrag menr (‚emeinscha In uNnseTeNM (Mar- Gerechtigkeit, rieden und Bewahrung der
tier Jeisten«, erläutert e1Ne Sozialarbeiterin, die INn chöpfung. [)ie Schlüsselpersonen dieses Pfar
einer arrel tatlg 1St. (;-Pfarreien bauen N1IC rei  S lassen allerdings durchblicken, dass e1n
e1nen pfarreieigenen Besuchsdienst TÜr eINsame olches anwaltschaftliches Engagement außerst
Menschen auf, ondern unterstützen das enT: anspruchsvoll IST. Nur e1n kleiner leil der ern:
sprechende kommunale Projekt finanziell und gemeinde tragt 1ese Anliegen auch mit. In der

personell. Politforum-Pfarrei WITrd auch e1nNne professionelle
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Heimat erberge
Mittel, die helfen, Solidaritätsaktionen
Beheimatung eben, mit Benachteiligten
WI1e ZB Hausbesuche
und Standesvereine

Sozialcenter Politforum
/ielorientierte Sensibilisierung und
Problemlösungen In Kampagnenarbeit,
der Beratungs- und Vernetzung mIt
Projektarbeit Partnern

SOzialarbeit epflegt, denn esS geht Ja NIC d} Man hin könnte, WEeNnNn s einem einmal dreckig
Ungerechtigkeiten lediglic das Wort INZE«, ist der (Gemeindeleiter e1ıner arrel

erheben, ohne einzelnen Menschen auch Lal überzeugt. Dieser Pfarreityp ISt, zumindest In der
kräftig helfen Diaspora des reformierten Kantons /Zürich, der

Urtyp katholischer Pfarreien. Seit der Kultur
kampfzeit estand eren wichtige Aufgabe gEeTA-

Möglıchkeiten und Grenzen de arin, den Nneu Z  N Katholiken INn
der Fremde e1N UuC Heimat bieten. Das wird

Die diakonische unktion e1ner (‚emeinde ist auch eute noch geschätzt, ZU eispiel VON

darin sehen, dass ilfe ZUT e1lNaDe aller Men: ungen Familien, die dus der aNONYyMEN
schen VoOra der Armen einem en In aufs Land hinaus ziehen Die Eltern sıuchen [Ür
ulle gewährt wird Dem oMmMm SsOoWwohl e1Ne sich und hre Kinder einen stimmungsvollen Le
teriologische als auch e1nNe integrative OMpDO ensraum

(Gemessen diesem Verständnis der Heimatpfarreien INn ländlichen (‚ebieten E 10r  AIr IADiakonie zeigen sich Nun spezifische Möglich- nießen eshalb den Vorteil, dass s1e auf farrei
keiten und (Grenzen der vlier Pfarreitypen. angehörige zählen können, die bereit SINd, als

Die Stärke der Heimatpfarrei jeg arıin, Ehrenamtliche inhren Beitrag Z  3 (emeinde-
dass S1e einer recC oroßen /ahl VON Menschen en eisten Auch die Fremdsprachigen-
eine Heimat geben vVeErMmMag. Die Seelsorge M1iss1ionen Sind ypische Heimatpfarreien, In
stellt e1n niederschwelliges Angebot für Men enen das prechen der Muttersprache selbst
schen In Schwierigkeiten dar »Man wüsste, dann noch eın wichtiger Faktor iSt, WenNnn die
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Mitglieder der Personalpfarrei die Sprache des sich VON der »Option TÜr die Armen« inspirieren
astlandes erfekt Deherrsche ässt, und sich die Diakonie auch auf die Ge

TOTZ dieser positiven Seiten darf NIC dus staltung der Verkündigung uUund Liturgie dus

wirkt_.©geblendet werden, dass dieses Erfolgsmodell, das
über eblüht hat und auch eute kinen wesentlichen Beitrag ZT ilakon!
noch mehr als ZWe1 |)rittel der untersuchten schen Ausrichtu eistet In der Herbergepfarrei
Pfarreien ausmacht, iImmer mehr se1ine Yen- die Sozijalarbeiterin. »Fine farrei wird jedoch
Zzen stößt SO en üngere ersonen und Neu NIC SCANON adurch e1ner diakonischen Pfar-
ZUgEZOBENE NIC unbedingt ug  g den Ver: rel, dass S1e eine Sozialarbeiterin at«, 1st e1n Ge
einen mit 1Nrem gewachsenen Brauchtum. kin meindeleiter überzeugt, »SONdern erst indem E

dieser gelingt, die Pfarreiangehörigen INn den

»ES IsSt leichter, Menschen zialen Auftrag auch einzubeziehen« e{Iwa
Wenll Sich enschen nden, die Dereit SiNd, e1N-e1ner Spende bewegen
mal wöchentlich TÜr abgewlesene Asylsuchendeals Engagement. <

kochen
Was der Praxis dieses arrei  S VOT APfarreiratspräsident MaC auch eutlich, dass ES

wesentlich eichter sel, e1inen enschen e1iner lem beeindruckt, 1st der Umstand, WI1e die

Spende bewegen als einem Freiwilligen- gehörigen der verschiedenen Gruppen auch üÜber

engagement. Auch die althergebrachte Almo die einzelnen kinsatzielder NiNnaus e1ne (‚e
senpraxis des Pfarrhauses wird VON mancher Sel: meinschaft ilden, VON der e1ne starke Anzie-

In Tage estellt: » Die 111e der Pfarrhaustür hung ausgeht. [)as ff dazu, dass 1ese farrei
gleicht Oft einer Sisyphusarbeit«, ibt e1Ne SOZI- für ihreuauch verhältnismäßig leicht
alarbeiterin en [)ie gemachten Angaben Freiwillige iindet Fin wichtiges Eerfolgsrezept
könnten aulg NIC u  u werden, Uund @ß

estehe die Gefahr, die Bemühungen spezlali- » Rückwirkung auf
lerter Fachstelle e{Wwa el uchtkranken UT die Kerngemeinde C
Zzusatzlıche Geldbeiträge untergraben.

[Die drel Pfarreitypen B, &, und Sind his: S1e e1nNne Sozialarbeiterin zudem darin, dass S1e
Oorisch ohl lesamt AdUusSs Heimatpfarreien her: die rojekte INn e1Ner Größenordnung plant, die

V  MN und eigentlich als TÜr die Beteiligten verkraitbar ISt, auch PT-

Jungsvarlanten VOIN dieser Hetrachten aDel reichen, dass die rojekte nach e1ner ersten Pha:
der Begeisterung N1IC zusammen(fTallen

»ass Sich Diakonie Fine spürbare (renze 1st edoch auch der

Herbergepfarrei auferlegt: Inr gesellschaftlichesauf Verkündigung
un Iturgie auswirkt K Engagement VeErMag die politischen Taltever:

1SSe N1IC orundlegend verändern »In

entspricht die Herberge-Pfarrei, Was hre TUnN! uUuNseTeNN ( )uartier WIrd iIMmMer gut bürgerlich A0
NntienuON elangt, ohl deutlichste dem, gestimmt«, stellt e1n (‚emeindeleiter ohne
Wads der ürcher Pastoralplan e1Ner »A1a- SCHhWEeITE klar, »aber ich habe auch e1ine ühe
konischen (Gemeinde« verste nämlich eine, amlt, WeNnn ich VON gewissen Kreisen INn e1ine
die sich gallZ INn den Dienst der (Gesellschaft tellt, inke kcke gestellt werde.«
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Von der Sozialcenter-Pfarrei wurde hbereits Der arrel elingt 65 Desser, ihr Ozlales
erwähnt, dass eren Tätigkeiten IM Offentlichen kngagement mMiIt den übrigen Grundvollzügen
Raum auf äußerst positive esoNanz stoßen; dies vernetzen eutllc wIird jedoch auch der
ohl VOT allem deshalb, weil die Dienstleistun- Umstand, dass eın gesellschafts- und SOZlalpoli-
gen durchdacht SINd und professionell isches kngagement, mit den Worten des Kir
werden kine cChwache dieses Pfarreityps jeg chenpflegepräsidenten ausgedrückt, »eın steini
darin, dass dieses kEngagement — jede  S In des- CS Pflaster« darstellt. Die Schnittmenge dUus den

Menschen, die sich der Kirche nahe en, und
Literaturhinweis jenen, die sich gesellschaftspolitisch engagleren,anıe Wiederkehr, Die Pfarrei als aum dl  onNıschen
Wirkens. ine empirische Untersuchung Zu den Allt verhältnismäßig klein dus NSOiIern stel sich
Möglichkeiten und Grenzen der Pfarreidiakonie IM Hei der Politforum-Pfarrei auch eutlich die Fra:
Kanton Zürich, Freiburg i.Ue. 2008 (erscheint 1Im Herbst). C nach der 'UisSchen asse

SeI] STAl  i1scher Variante kaum e1ne positive
Rückwirkung auf die Kerngemeinde erbrin- Entwicklungsperspektiven
gEeN VETMAaB, indem sich eren Mitglieder AA  3

eispiel motivieren Jassen, sich aktiv den Pro- » S1e eht doch, die Diakonie.« Mit diesem
jekten beteiligen, Was auch mMiIt der Überalte- »  eureKa« eginn sollte auf den wichtigsten
Tung der untersuchten (GJemeinde un hat. Befund dieser Studie au  erksam emacht WEeT-

lelmenr kritisieren S1E die SOzZlalen Angebote, den |)arüber NiNnaus der empirische
darauf verweisend, 1ese wurden nhnehin NUur Satz e1Ne möglichs wertfreie Betrachtung der
den Ausländerinnen Uund Ausländern zugute verschiedenen Erscheinungsformen d  9 die
kommen (Offenbar elingt eS wen1g, die erschiedlichen Ausrichtungen der Hilfeleistun:
zlialen Tätigkeiten mi1t den übrigen Tun
vollzügen kirchlichen Lebens In Verbindung »Schwierigkeiten amit, Not In ihrem
bringen Umfeld wahrzunehmen C

Auf dem Land ingegen OMM der er
te Rückkoppelungseffekt zustande Der starke genNn sollen NIC gegeneinander ausgespie. WEeT-

Rückhalt INn der Bevölkerung wirkt sich auch da den weder EFinzelhilfe Strukturarbeit,
hingehend dUS, dass 1ese Hereit ISt, die gebo noch Sspontane Gemeinschaftsbildung DIO
(e aktıv mitzugestalten; Z eispiel MUPC Be: {ess]: Integrationsmalsnahmen. Sie alle Sind
eiligung In der Nachbarschaftshilfe und der ET ämlich nötig. TOLZ dieser unterschiedlichen
wachsenenbildung. Ausformungen liegen Herausforderungen In der

Das meiste VON dem üÜüber die städtische SO- Luflt, die alle vier Diakonieformen tangleren.
zlialcenter-Pfarrei Gesagten TT auch auf die Po ©1 geht eS ZUNaCNSs einmal die
litforum-Pfarrei hre gute Verankerung 1M Of- Wahrnehmung gesellschaftlicher Not neu
fentlichen aum SOWI1Ee1Kooperationen tigen Bedingungen. Die farrer und theologi
mMit der reformierten Schwestergemeinde und schen Mitarbeitenden aulg WI1e:
dem ommunalen ()uartierzentrum. Auch STO rigkeiten amit, Not In 1nrem Umfife wahrneh:
das Angebot der pfarreieigenen Sozialberatung [NEeN können azu eistet der ESC  e 1C
auf e1Ne steigende aC  age der Sozialarbeitenden einen wichtigen Beitrag.
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Deshalb cheint die noch stärkere Verankerung vielen Fällen das rarste (Gut INn e1Ner (jemeinde
der professionellen Sozialarbeit VOT allem In dar (Gleichwohl sollte INn der 1akon1e NIC auf

Heimatpfarreien VON Bedeutung sSe1n. Der VeTl- eiınen SOZlalen etrieb abgestellt werden, der
mehrte Zusammenschluss Seelsorgeverbän- ohne das Engagement der Pfarreiangehörigen
den und Pfarreiräumen dürite ohl die auskomm Diesbezüglich können römisch-ka-
fung pfarreilicher Sozilaldienste In den NacCAstien Ollsche Pfarreien VON den diakonischen
Jahren noch begünstigen, analog den Ent: vitäten anderer Kirchen, e{wa der evangelisch-
wicklungen In der Jugendarbeit. methodistischen, lernen /

ES [11US$ SOdann realistisch abgeschätzt WeT- Angesichts der bevorstehenden rückgängi-
den, welchen Beitrag arrelıen überhaupt In der geN kEntwicklung der Kirchenfinanzen SiINd

Lage Sind eisten: Die Komplexität vieler Pro- schließlich u  4 die Mittel 1 Auge De:
Dlemsituationen INa en etiwa die Pro: en, die TÜr die 1akon1e aufgewendet WEeT-

Jematik der Jugendgewalt würde arreiıen 1M den Auch De] apper werdenden Steuererträ

BEeN kann E$S N1IC angehen, Budgeteinsparungen
vornehmlich auf dem Buckel der 1akon1e dUus-»Ahöchstens einen Mosaikstein <
zutragen. |Jer üUrcher Pastoralplan fordert, dass
mindestens 10% der Steuereinnahmen TÜr dia:Alleingang uUuDeriorde Deshalb ollten S1E sich

Dewusst se1in, dass S1e mMIt inren itteln und ONIisChe Aufgaben verwende werden.8 1er lt
Möglichkeiten höchstens einen Mosaikstein ZUT esS anzumerken, dass dies derzeit zumelst

Lösung e1Nes olchen TODIemMS eitragen kÖönN: guten nanziellen Kahmenbedingungen noch
LE  S Wenn S1e dazu In der Lage SINd, ollten s1e N1IC In alle' Pfarreien die ege 1St.
diesen Beitrag jedoch unbedin: eisten Auch auf dem Hintergrund der

Was den inbezug der Pfarreiangehörigen Herausforderungen bleibt die reststellung, dass
die 1aKOon1€e lebt, vültig. Gleichzeitig olt aber,belangt, 1st dieser TÜr die (‚emeindediakonie

wesentlich Deshalb ollten professionelle Kom: dass s1e SOTZSaN weiterzuen  ickeln 1St.

vorwiegend dazu genutzt werden,
brachliegende ehrenamtliche Bereitschaft eltens anle Wiederkehr 1st praktischer eologe
der Pfarreiangehörigen wecken und SINNVO und hei (Caritas /Zürich [Ür die Förderung der (‚emeinde-

e1INZzUsetzen 1ese Bereitschaft STe allerdings INn lakonie zuständig.

' Vagl. exemplarısch Hermann Dr. Le0 Karrer. eraten und begleitet.
Während der Pfarreirat das era-Steinkamp, J1akonıe Kennzeichen Vgl Generalvıkarıat und /en-

der emeınde, reiburg WBr 9855 en Gremium des Pfarrers tralkommıssıon des Kantons Zürich,
und Ulrıke Hudelmater, verkün- HÜr eıne ljebendige und solidarıschedarstellt, ıst diıe Kiırchenpflege In der
den und nellen (Lk 9,2) Berlın chweiz das staatskırchliche Gremi- Kırche Arbeitspapiler für dıe Seel-
2006 u das Tfür dıe Verwaltung der - Im Kanton /ürich, Zürich

Danıel Wiederkehr, DIie Tarreı als terliellen Aspekte zuständig Ist. 1999, auf http://www.zh.kath.ch.
aum diakonischen Wiırkens. Fine Vgl Nıklas uhmann, Sozlale SyS- Vgl insbesondere Aussagen auf den
empirische Untersuchung den teme, Frankfurt 984 Selten 4/, B, 15
Möglıchkeıiten und Grenzen der Im empirischen leıl des 1e 7B diıe Informatıonen auf

der Websiıte der emeınde n ZürichPfarreidiakonie Im Kanton Zürich, rorschungsprojJjektes wurde ich In
eingereicht als Dissertatio dankenswerter Weılse VOTN Prof. http://www.emkz4.ch/

5 Vgl. Anm. O,FaC  ereıc| Pastoraltheologıe der Stephan Müller, /ürcher Hochschule
Universitä reiburg UJe nel Prof. für angewandte Wissenschaften,
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Weltjugendtag ischer Gruppierungen Uund der genannten
Neuen (‚eistlichen Gemeinschaften«, die ande-

Forschungskonsortium WIJIT [E drei Viertel kommen Adus »herköm  ichen

egapar Glaubensfes Vergemeinschaftungsformen kirchlicher Jugend
Weltjugendtag: arDe1ll« Vielen der TeilnehmerInnen
rie edien Organisation geht eS vielleicht arum » Dass [al s1e 0S

Frlebniswelten 12 ibt wirklich COOle Leute, die aber des
Wiesbaden VS Verlag für Sozialwıssenschaften 2007
brosch., 235 Seiten, Fur-D 19,90 trotzdem Ott glauben ONNeEeN.« (88)

Professionelle Medienarbei (0)890881 dazu ertig
Dieser Band präsentiert kErgebnisse e1nes 1INTer- 1st der auch TÜr das Fernsehen interessante

kventdisziplinären Forschungsprojektes zZu  - VWeltju
gendtag INn Köln 2005 Dieser WwIird VOT allem als Interessante Einblicke In (‚laube und Spiri
»postmodernistisches religiöses Hybridevent« uallta FCAHC organisierter Jugendlicher ET -

(1 Ö) dargestellt, in dem die IC auf die y Ver- halten JugendarbeiterInnen und weiltere NiTier-

SZENUNS« und die yEventisierung« spätmoder- essierte 1M ersten Jeil des Buches Jugendfor-
el Lebens allgemein und der Jugendlichen 1M scherInnen iinden das Studiendesign N1IC 1M
besonderen reaglert und hre Jugendlichen Buch, aber hier http://www.wit-lorschung.de/
und TÜr hre Öffentlichkeitsarbeit gut Nutzt. IDas Sılvıa Arzt, alzburg
geschieht zwischen ZWEe1 ole dem WITI »als

Marketingevent mit dem aps als arKenSyMm-
HO] des Katholizismus« und dem WIT »als Aaut: Gott ın der
hentisches religlÖöses Jugendevent, In dem sich
der elebte (laube unger Katholiken INn se1iner enjJamın Bravo/Alfons Vietmeler (Hg.)
MN jugend und popkulturell und Gott WO ın der
eshalb als authentisch empfundenen Form prä: Dokumente des Internationalen Kongresses
sentiert« (1S)) [)ie Studie will dem »(‚eheimnis« für Großstadtpastoral n eXIKO 2007
auf die Spur kommen, »das N1IC UT Hundert-: Theologıe und PraxIıs Abtellung B, Bd DE

Münster | IT Verlag 2008ausende VOIN katholische Jugendlichen dus &. Broschiert, 3728 Selten, Fur-D 2490
ler elt Degeistert INn die rheinische e  0
trieb, ondern auch Millionen VON Fernsehzu- Das Buch dokumentiert den Internationalen
SCANhauern INn seinen Bann WLZ  Z KOongress TÜr Großstadtpastoral 1n Mexiko

Der WIJTI und die mediale Aufmerksamkeit 2007). enige ochen nach der Bischofsver.
SINd eine »(G(eheimnisse« Uund auch e1ne Wun: sammlung VOINl Aparecida demonstrierten EX
der Mit oroßem und professionellem Organisa- pDerten [Ür Großstadtpastoral ‚und leider e1ne
t1onsaufwand wird der jugendkulturell eher klel Expertinnen) einen Neuaufbruch In der latein:

ne) e1 der kirchlich engaglerten Jugendlichen amerikanischen Kirche, konkretisier eispie.
ZUT Reise nach KÖöln motiviert. SO reffen sich der Pastoraltheologische (Grundsatzartike
400.000 JeilnehmerInnen, iberwiegen dus der und Dr  S| Beispiele (aUs BOgOta, Santiago
Mittel: und Oberschicht, fast ZWeE1 |)rittel Gym de 1le und den USA) SOWI1Ee e1n wertvoller
nasiastInnen und Studierende Fkin Viertel der Brückenschlag INn den mitteleuropäischen Kon:
TeilnehmerInnen SINd »Mitglieder traditionalis Lext ‚von Vietmeier) erganzen einander.
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Es zeigt sich e1Ne pastorale Neuausrichtung, kinsichten außen« dUus der IC E1-
die sich adikal VON den gegenwärtig VOT allem In Nes Unternehmers, e1Nnes Verbandes und des
Deutschland praktizierten Sanierungsversuchen Direktors e1Nes Theaters yder Kirche«
unterscheide ES geht darum, Vietmeier, d[l- Anregendes mıit: sSE1 Kapital wirksam und
ders Kirche Se1In 1267 Konkret bedeutet dies Z1  eTec einzusetzen, ersit danach vermOÖO-
e1ine Orientierung den kulturellen, Ozlalen gensbildend.
Uund politischen Lebensverhältnissen der Men: Dem astoraltheologen LLe0 Karrer ist
schen azu gehört e1ne eWwusstie Aufmerk: e1n sehr hilfreiches »Plädoyer für e1Ne theologi-
amkeit für jgrantinnen und Migranten SOWIE sche anagement-1heorie« elungen. Mit deut:
auf kulturelle und religiöse Differenzen Be lichem ezug Karl Rahner erorter er Ol0:
oründet 1st dies INn der ausdrücklichen ption für gische Gründe, » Wege ZUT Mar  aUona:
die Armen Das Territorialprinzip Wwird NIC aul- 1tät« öffnen und 1M egenzug »auch
egeben, jedoch adikal dezentralisiert und eNtT: unverzichtbare mpulse {ür den spirituellen Um:
klerikalisiert. astoral orlentiert sich NIC der Salg mMitar und Management« seizen.
/Zahl der Priester, ondern den Bedürfnissen anle OSC beschreibt das Spannungsfeld
der Menschen. Die Autonomie der Laien und 1n VON (‚eld und (eist und SETZT die ente deut:
LeT Basisgemeinden STe demzufolge 1M Vor: lich konstruktiv das /iel VOT ugen, dass Kir:
grund, während die Feier der Sakramente chen dem Zeugnis des auDbens Vorrang
zurücktritt. Mussen und N1IC der kigengesetzlichkeit des

[)ie Dokumentation bletet reichlich Dis (‚eldes ES Trauche »  ul den Glauben mit
kussionsstoff die niesige astora und ihre Ent: Managementkonzepten, die Hoffnung mMit Fl
wicklung. Vor alle der dezentralisierende FO nanzplänen und Entwicklungszielen, und die
kus auf die Armen den Laien verweist auf 1e. mit modernen Führungsgrundsätzen 1NS
e1Ne andere Art, Kirche sein espräc bringen«. kine überzeugte Über

Stefan Sılber, allauf setzung des Lebensprogramms Jesu (Lk 4,
SETZT etztlich den Rahmen [Ür 1ese Ausrichtung
kirchlichen Tuns, WOTr1n weder Spiritualität noch

Pastorales Unternehmen OÖkonomie einander das Lebensrec absprechen
können enn meln der Kirchenhistoriker

Pıus Bischofberger/Manfred elo (Hg.) bert (‚asser nach ONZIsSeN Berichten VO  >

Kırche als pastorales Unternehmen »Überleben der Kirche« » Neues INUSS In der
Anstöße für die kirchliche Praxis che als genuln Altes erkauft werden, amı 6S

Theologischer Verlag IVZ dıtıon NZN /ürıch 2008 Chancen hat.« Auizudecken ware wohl auch,Paperback, 274 Seiten., Fur-D 24 - , SEr 36,- dass das »ygenumn Alte« NIC auf die große Mas
Kirchen SINd auch als unternehmerische Größen SE zielen kann, dafür mehr auf die Formung DET-

verstehen Der Betriebswirtschaftler Pius Bi: sönlicher Überzeugung, WI1e der Missionswis-
schofberger und der Pastoraltheologe Manfred senschaftler (‚iancarlo CGollet esthäilt.
elo aDe dUus praktischem Interesse 1M Band kine Teil-Antwort auf 1ese age oibt das
»Kirche als pastorales Unternehmen« Beiträ acChwor VON ans Schmid Nach ihm werden
C dUus der chweiz einen Hut die Kirchen IN verstarkien Wettbewerb

einander und iNnren Erfolg etztlich daran
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essenNn müssen, WIe überzeu inr ersona die tuationen SOWI1E mit ONKreien Beispielen der
christliche OfSChHa der Zeit übermitteln kann » Performativen Religionspädagogik« auseinan-
Nnter diesen Vorzeichen zeigen 2 Beiträge aus dersetzen
y»kirchliche Praxisfeldern« e1ine 1e Bei Eine solche » Performative Religionspädago-
pielen 7B 1M IC auf Frauen, welche sich K& sSTe VOT der Aufgabe, den Lernprozess
|Leitbildern weiblicher Führung verschrieben ha: beteiligten ersonen UOrientierung geben,
ben, oder 1M Versuch e1Nes Bistums, Pastoral WITF:- ohne aDel die Mehrdeutigkeit der Welt auTZuU-
kungsorientierter ges  en geben. Sie ges  e planerisch-inszenatorisch Be:

|)ie erifrischend gestaltete Publikation stellt gegnungsräume, ohne das Unverfügbare selbst
dienliche Anstöße ZUT msetzung In kirchlichen verplanen und negieren Fin olcher Re
Alltags-Unternehmen ZUrT Verfügung und ligionsunterricht Dleibt 1M Letzten offen TÜr das,
die veruxeite ektüre Wäds sich ereignen und IM eige  ichen Sinn des

Stephan Schmid-Keiser, St. Nıklausen Begriffes Sprache kommen« 11l Er trägt
experimentelle /üge, weil sich In in  Z auch Lern-
erfolge NIC kausal und klar eingrenzbar ab

Performative Religionspädagogik zeichnen, ondern »INNalte« das iImmer wieder
NEeUe Verhalten der gemeinsam Lernenden 1:
ualonen und ersonen herausfordern und die-ılke Leonhard/Thomas Klıe (Hg.)

Schauplatz elıgıon Se$s Sich-Verhalten zugleic Dritte provozlert,
Grundzüge einer Performativen eligions- selbst tellung eziehen
ädagogl er Band mit seinen zahnlreichen Beiträgen
Evangelische Verlagsanstalt LeEIPZIG hbietet auch gerade IN seinem gelungenen In
Kart., 352 Seıten, Fur-D 28,- aaa Fur-A 28,- Wa SEr 49,70 einander VOIN Praxisbeispielen und theoretischen
Religionsunterricht Chöp sich heute NIC In Überlegungen vielseitige Anregungen, den Ke
der Vermittlung VON nhalten Der schulische Re ligionsunterricht VOIN den Herausforderungen der
ligionsunterricht ist e1ine Wirklichkeit, die n - SCANUlNlSCHeN Gegenwart her Neu und ANZEINES-
ben dem alltäglichen en sSTe und auf dieses SE

»LMLUT« reile  erend ezug Nnımm er vorlie- Ihomas Böhm, Volkach
Band FrüuC vielmehr den Religionsunter-

IIC als konkret erfahrbaren Lernraum In den
Mittelpunkt, In dem sich die TaxXıls des kvange- Ilmtipp
liums »durch religiösen usdruck, IN. FOTr-

In deinen HandenMNen leibräumlicher Performanz« (9) vermitteln
lassen INUuSS Die amı verbundene,u Dänemark 2003, 102 min, Buch Kım FUpZ Aakeson, Re-

gie Annette UÜlesen, Darsteller und Darstellerinnen:bare CNLZE Verschränkung VON religiösen Ann Fleonora Jgrgensen, Lars Ranthe, Irıne Dyrholm,
Jens Albinus, Nıcola)y Kopernikus, Henrik Prip, OonjJaten und S1e bergenden Formen, aber auch die Ichter

rage nach der dida  schen Inszenierung der
entsprechenden kErfahrungsräume kommen In ESSECT1] Händen efinden WIT unNns eigentlich?
dann auch In den kinzelbeiträgen dieses Buches In den Händen e1Nes Gesellschaftssystems, In
Zusdruck, die sich In drei apiteln mit den dem Oft alleinCund Machstrukturen wich:
Traditionssträngen, mit den Lehr: und Lernsi- ug SIN In den Händen der mModernen Medizin
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und inren Diagnosemöglichkeiten und dem werden achdem S1e e1Ne Mitgefangene WUPC
zumindest Manchma daraus resultierenden, Handauflegen VON 1Nrer Drogensuc eheilt
DeZu-viel-Wissen In den Händen naben cheint übersinnliche nachgesagt.
erer, die uUuNSeTe kEntscheidungen NIC 1UT mMit: I)och Anna enn auch Kates dunkle Vergan
ragen, ondern VON enen WIT uns uUuNnseTe Ent: enheit: Sie hat 1M Drogenrausch Inr Kind VeT:

scheidungen dus falsch verstandener Kücksicht hungern lassen Anna 1st hin und her gerissen:
oder dus anderen (Gründen manchmal C zwischen der scheu VOT dieser lat und der
TÜr WC dUus der Hand nehmen lassen? Versuchung, die Möglichkeit e1nNer »  undernel:

In essenN Händen Sind WIr? Diese rage Jung« N1IC VOIl vornehereın abzulehnen Und
könnte als (‚enera  ema über dem Film IN DE1- S1E schwankt, vielleicht noch mehr, zwischen in
NEN ANDEN stehen Auch Wenn ZUNaCASs TeTr seelsorglichen Aufgabe, andere In 1inrem LE
vgewollt Uund Deabsichtigt erscheint, zeigen sich ben und In iınrem (Glauben bestärken, Uund der
dort nach und nach immer deutlicher die existenzijellen Herausforderung, die sich TÜr
hängigkeiten, die menschliches en immer inren eigenen (‚lauben Uund für ihr Lebens stellt.
auch auszeichnen und die Manchmal In Kon: Ihr Mann Tan hält sich eutlich zurück

und Ausweglosigkeiten ren. und weigert SiCH, die Entscheidung über en
Die protestantische Pfarrerin Anna Ooder 10d des ungeborenen Kindes mitzutragen.

kann nach ihrem kExamen Ai TSa für e1Nnen @T7 - Anna (Ut sich miIt der Situation sehr schwer. Als
krankten Kollegen die eelsorgestelle In einem ate S1e 1M Gefängnis bittet, s1e das eien leh:
Frauengefängnis antreien Z/war WIrd S1e e1Ner- reN, stockt Ss1e beim Vaterunser iImMmMer wIleder.
SE1ITS mMiIt der dortigen eala konirontiert, die Sie erbitte e1Ne ZUSatzliiche Ultraschalluntersu:

VON Drogenhandel, Mobbing Uund rück- chung, inr Kind Nochmals senen können
S1iCANIsSIOsen Machtstrukturen epräagt 1St. Ande etztlich pricht sich dann Tan beim entschel
rerse1its gelingt S inr nach und nach das Ver: denden Termin mit dem Arzt TÜr die eibung

der Gefängnisinsassinnen erwerben aus. Anna hadert HIS zuletzt mit dieser ntschei:
N1IC zuletzt hre natürliche Uund eNrlhiche dung. Sie Dittet Kate, inr die an aufzulegen,
Art, die S1e 1M mgang mMIt innen plleg Als S1e gera dann aber angesichts dieser Situation voll:
zudem Nnoch nach langer Wartezeit und dN2E kommen dUus der Fassung und beschimpit S1e als
SIC der Jatsache, dass S1E Uund INnr Mann Tan Kindsmörderin. Verspätet OMM S1e Z  3

die offnung SCANON aufgegeben hatten schwan- treibungstermin. Was Un geschieht, ass der
CT wird, cheint das ÜC erfekt. Film en ET en als Anna imMmMer noch

I)och Annas (‚laube WITrd In dieser Situation schwer dieser Entscheidung ragend mMi1t
gefordert: Kahmen menNnrerer medizi- dem Zzug den entsprechenden OC des Kran:

nischer Untersuchungen rfährt s1e, dass inr Kind enhaus erreicC hat.
u e1Nnes (‚en-Defekts mit e1ner Wahr on vorher 1st Kate, die Kindsmörderin
scheinlichkeit von DIS 10 Prozent NIC gesund mMIt den anscheinend übersinnlichen äften, LOL
ZUT Welt kommen kann |Jer betreuende edi auf der Gefängnistoilette aufgefunden worden
ziner legt Anna und Frank e1ine eibung nahe Sie hat ohl auch die Schikanen ihrer Mitgefan
In INnrer Verzweiflung überlegt Anna, sich gl die S1Ee systematisch dUSSTENZEN, NIC
Kate, e1Ne Gefangene, die erst VOT kurzem In das Jänger Henrik, e1ner 1Nrer Gefange
Gefängnis überstellt wurde, wenden |)ieser nenwarter, der sich In ate verle Uund dem dIie:
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sich nach und nach eöffnet atte, bricht WEe]1- der In seiner Unmittelbarkeit und ungeschmink-
nend üÜbDer inr uUurz vorher Al ten Darstellung tief Derührt, Vertrauen
sich dazu entschlossen, den Problemen, die sich In beiden Fällen ohl die Not wenden können
aus dieser Liebesbeziehung ergeben, NIC dUus Im eınen Fall das Vertrauen In die aufkeimende
dem Weg gehen, ondern selbst die Verset: 1e ZWISCHenN ate und Hendrik Uund INn die

ZUNg in e1INne andere eilung des Gefängnisses Möglichkeit, Schwierigkeiten mMelstern und
beantragense sich nach und nach geöffnet hatte, bricht wei-  der in seiner Unmittelbarkeit und ungeschmink-  nend über ihr zusammen. Kurz vorher hatte er  ten Darstellung tief berührt, an: Vertrauen hätte  sich dazu entschlossen, den Problemen, die sich  in beiden Fällen wohl die Not wenden können.  aus dieser Liebesbeziehung ergeben, nicht aus  Im einen Fall das Vertrauen in die aufkeimende  dem Weg zu gehen, sondern selbst die Verset-  Liebe zwischen Kate und Hendrik und in die  zung in eine andere Abteilung des Gefängnisses  Möglichkeit, Schwierigkeiten zu meistern und  zu beantragen ...  Vergangenheit zu versöhnen, im anderen Fall das  Kate und Anna stehen sich im Film als Pa-  Vertrauen, entweder ein gesundes Kind zur Welt  rallel- und Gegenbilder gegenüber: auf der einen  zu bringen, oder das Vertrauen auf die Kraft, mit  Seite die Frau, die aus einem Abhängigkeitsver-  dem Geschenk eines behinderten Kindes ge-  hältnis heraus den Tod eines Kindes zumindest  meinsam als Paar neu leben zu lernen.  in Kauf genommen hat und nun an den Folgen  Vertrauen hätte wohl helfen können, sich  dieses Vergehens bis zum eigenen Tod leidet —  aus der Hand der eigenen Vergangenheit und aus  auf der anderen Seite die Frau, die um der er-  den Händen anderer zu befreien und das eigene  hofften und ersehnten Gestaltung ihres Lebens  Leben und die eigene Situation — wie der Titel  willen damit ringt, ihr Kind zu töten. Die eine  des Films es auch andeuten könnte — in seine  Frau muss mit den Konsequenzen ihres (Nicht-)  Hände zu legen: in die Hände jenes großen Du,  Handelns leben lernen — oder dem eigenen Le-  das Versagen und Hoffnungslosigkeit nicht auf-  ben ein Ende setzen, die andere Frau muss die ei-  rechnet, sondern letztlich mit seiner übergroßen  genen Lebenspläne über den Haufen werfen ler-  Liebe umfängt. Dieses Vertrauen kennt dann kei-  nen — oder ihr Kind abtreiben.  ne Grenzen. Egal, wie Annas Entscheidung am  Doch ganz so einfach ist es auch wieder  Ende des Films ausgehen mag, und so sehr eine  nicht: IN DEINEN HÄNDEN zeigt zugleich, wie  ethisch angemessene Entscheidung wünschens-  (ohne damit die Verantwortung der Einzelnen  wert ist — sie darf zugleich im Letzten darauf hof-  letztlich aufzulösen) auch das Umfeld Versagen  fen, dass sie mit dem, was sie tut oder nicht tut,  und Schuld auf sich lädt. Weder sind die Struk-  nur in seine Hände hineinfallen kann: in die Hän-  turen zwischen den Insassinnen eines Gefäng-  de dessen, der Versagen nicht negiert, aber gera-  nisses unumstößlich vorgegeben (sie sind immer  de angesichts persönlicher Schuld und sogar an-  auch »gestaltet«), noch gibt es keine andere Mög-  gesichts der Unfähigkeit, sich selbst zu vergeben,  lichkeit, als Anna in ihrer Schwangerschaft und  Versöhnung zuzusprechen vermag.  der anstehenden Entscheidung in diesem großen  Das ist für mich die tiefe und hoffnungsvol-  Maße allein zu lassen (und dies tut nicht zuletzt  le Botschaft dieses Filmes, die energisch zum ei-  auch ihr Ehemann Frank, der die Befindlichkeit  genen verantwortlichen Handeln motiviert und  und die Notsituation seiner Frau kaum zu erah-  zugleich zu »ent-lasten« vermag. Denn — so Anna  nen scheint).  in ihrer Antrittspredigt im Gefängnis — »vor Gott  Was aus dieser Krise in beiden Fällen he-  ist kein Mensch ein Unmensch ...«  rausführen hätte können, das deutet der Film,  Thomas H. Böhm, Volkach  DIAKONIA 39 (2008)  Filmtipp  303Vergangenheit versöhnen, 1M anderen Fall das
ate und Anna stehen sich IM Film als Pa: Vertrauen, entweder e1N gesundes Kind ZUT Welt
und Gegenbilder gegenüber: auf der einen Dringen, Oder das Vertrauen auf die Kraft, mMiIt

e1te die FTrau, die dus einem Abhängigkeitsver- dem eschen e1Nes behinderten Kindes DE
hältnis heraus den Tod e1nNnes Kindes zumindest me1insam als Paar Neu lernen
In Kauf nat und NUunNn den Folgen ertrauen ohl helfen können, sich
dieses Vergehens Dis ZU  = eigenen 10d leidet dUus der Hand der eigenen Vergangenheit und dUus

auf der anderen Seite die Frau, die der ET - den Händen anderer efreilen und das eigene
offten und ersehnten Gestaltung 1NTres Lebens en und die eigene 1LUaU0onNn WI1e der itel
willen amı ringt, INr Kind Oten Die e1Ne des 11Ms eS auch andeuten könnte In se1INe
Frau [11USS mMiIt den Konsequenzen 1Nres Nicht-) Hände egen INn die an jenes oroßen DU,
andelns lernen Oder dem eigenen Le das ersagen und Hoffnungslosigkeit nicht auf-
Den e1n Fnde {Z| die andere Frau INUSS die E1- rechnet, ondern etIZUulc mit se1ner übergroßen

Lebenspläne übDer den Haufen werfen ler- 1eDe umfängt. Dieses ertrauen kennt dann kei
nen oder inr Kind e1ben e (Grenzen E: gal, WIe Annas Entscheidung

Doch gallZ infach ist e auch wieder Fnde des 1IMS ausgehen Mag, und sehr e1Nne
N1IC IN DEINEN HÄNDEN zeig zugleich, WI1e thischd  C Entscheidung WUNsCNHens:
ne amı die Verantwortung der Fkinzelnen wert ISst — S1e darit zugleich IM Letzten darauf hOT-
etztlich aufzulösen) auch das Umfeld ersagen fen, dass S1e mMiIt dem, Was S1e LUut oder NIC LUut,
und Schuld auf sich 5ädt. er Sind die Struk: NUrTr In se1ıne ande ineinfallen kannn INn die Hän

zwischen den Insassinnen e1Nes Gefäng- de dessen, der Versagen NIC negiert, aber peETd:
NISSEeS unumstößlic vorgegeben (sie SiNd immer de angesichts persönlicher Schuld und
auch ygestaltet«), noch oiDt esS keine andere Mög- esichts der Unfähigkeit, sich selbst vergeben,
lichkeit, als Anna In 1Nrer Schwangerschaft und Versöhnung zuzusprechen VEIMAaAS.
der anstehenden Entscheidung In diesem oroßen Das ist für mich die tiefe und noffnungsvol-
Maße allein lassen ‚und dies LUut NIC zuletzt le Otschaft dieses Filmes, die energisc ZU  3 E1-
auch Inr hemann ran der die Benindlichkeit verantwortlichen Handeln MOUVvIer und
und die Notsituation seiner Frau kaum erah- zugleich yent-lasten« vermag. enn Anna
Nen scheint). INn 1Nrer Antrittspredigt 1M Gefängnis Ott

Was dus dieser Krise In belden Fällen ne 1st kein Mensch e1N NMeEeNSC
rausführen können, das deutet der Film, Ihomas Bohm Volkach
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IMPRESSUM968 und keıne Folgen?
Vvon etier Schmid SSN

Internationale Ee1ItSCNrI|
Ta Jahreszahl| 1968 sSte als Chiffre für einen Durchbruch TÜr die Praxis der Kirche
1M Bewusstsein und INn der Gesellschaft. Bei langfristi- ahrgang Juli2008 Heft

BeN Folgen, die unzweifelha: das Verdienst der 668er SINd (De Medieninhaber und Herausgeber
mokratisierung, Nachlassen der Ubrigkeitshöri  eit, ürgerge- Verlag Herder, reiburg ase Wien

sellschaft, Selbstbewusstsein der Frauen, ertewande In der 10171
ädagogik, kultureller Aufbruch USW.) A Jahre anacC hat sich artina Blasberg-Kuhnke, Marie-Louise
das gesellschaftliche Bewusstsein SCANON lange wleder verändert Gubler, LeoO Karrer, Maria Moser,

(‚erhard Nachtwei, Veronika Prüller-und ZWaT INn die Gegenrichtung. 1C zuletzt die Oökonomi
Jagenteufe. (Chefredakteurin), Almutschen Verhä  1SSE und das Tleben VOIN Bedrohung scheinen In umstat etfer Schmid, Pirmin

den uge vleler eute eher eistung, Anpassung, Konsum und Spiegel, Franzer
Karrierebewusstsein erfordern. ES ist UNnschwer erkennen, Anschrift der Redaktion.
dass s die Angst ISt, die hier Pate sStTe A“ Wien, Kobelgasse 24,

Urz VOT 1968, gespelst dUus Sallz Nlıchen kinsichten 1n NOT: Jel./Fax850

wendige Veränderungen In Bewusstsein und Handeln, INn .Mai redaktion@diakonia-online.net
http://wwwı.diakonia-online.netder katholischen C e1nNe analoge Kevolution stattgefunden:

Mit dem anum hat die IC eın als unerträglich 0010) DIAKONIA erscheint zweimonatlich.

fundenes Defizit Entfremdung VON 1Inrem uftrag und VOIN den Jahresabonnement 68,/0
»Freuden und Sorgen der Menschen« 1Gd In erstaunlich mMut!: Sr Tr ‚UZU Versand; Studenten

abonnement (gegen achweis) 4,gCI Weise aufgearbeitet. SHhr 9 e ZUZU! Versand; inzelhe,IC wenigen Vertretern der Tadılon SCAhIeENeN das KOonzil 13,80 SHT 25,90; alle Preise unverb.
und die VON ihm ausgelösten nNtwicklungen e1n unverzeinhlicher Preisempf.

Wenn DIS ochen VOT Ende desruG 1elfaCcC erlief das Jahrhunder ezep
Berechnungszeitraumes e1ne bestel:tionsgeschichte des Konzils hnlich WI1e die /eit nach 968 VOIN
lung erfolgt, verlängert sich das Abonne-der Furcht den Verlust der traditionellen Werte bestimmt, ment eweils e1n weiteres Jahr.

rückwärtsgewandt. Namhafte kirchliche Persönlichkeiten dar: Verlag und Anzeigen Verlag Herder
nach eigenem Zeugnis auch der derzeitige aps aben GmbH, Hermann-Herder-Str.

968 als Bedrohung erlebht und damals e1Ne inr Denken und Han D-79104 reiburg Br.
Anzeigenleitung: Friederike Ward ( verdeln bestimmende en! vollzogen. Auch hier WarT 6S die Angst, antw.), Telefon +49 0)761 Z7 0

die Pate stand E-Mail anzeigenservice@herder.de
Sowohl beim Konzil als auch K wurde VON den Betei Abonnentenservice:

Verlag Herder, 1)-79080 Freiburg Br.en 21N beträchtliches SIKO eingegangen. Niemand9 Telefon +40 717200der Aufbruch würde1 die Angst STaN! Pate, SOTI- .Mai aboservice@herder.de
dern die Hoffnung. Abonnentenservice chweiz:

Von echter Hoffnung getragene Entwicklungen Sind aber Herder asel, ostfach,
CH-4133 TattelnNIC rückgängig machen Auch WE es Zzän Se1IN INg Wie
al zeitschriften@herder.c

SaNgen WIr damals? » We Overcome
TUC Theiss, VWolisberg,
St. Michaeler Straße
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/€© Leseriınnen und Leser,

” » Missio impossibile?« SO autete ‚einen 11 INn Kirchenspra
che übertragend Arbeitstitel IUr diesen Heftschwerpunkt.
Jede/r In der (0)8] uUSsste VON Gesprächen berichten, INn de
NenNn oroße Skepsis edwede kirchliche 1ssion pürbar wurde;

tief S11Z Ifenbar DEl vielen der nhistorische Missbrauch Wenn Mis
S10N allerdings ZU  S esen VON Kirche gehört, kann S1E NICSE  A  A
möglich seın Uund 1st S1e jede und TISUN aufgetragen.S Wie 1st ission eute also möglich? enseits VONN Rezepten 1St 0SAA n onl e1Ne rage der Einstellung. |)ie des Schwerpunkts dis
kutieren, welcher egri VOIN 1SS1O0N gute Praxis ermöglic ‚Arnd

Bünker) oder WI1e e1n typischer Missionsorden seinen uftrag zeitgemä buch
stableren SUC anz Helm). (‚emeinden können und Mussen den M1SSIONATI-
SCAHhen Auftrag unterschiedlich verwirklichen, wollen sS1e es In Achtung VOT den
Menschen Lun |Pirmin Spiegel/ Gerhard aC  el In katholischen Einrichtungen
WI1e 7B Kindertagesstätten Dleibt die Spannung auszunalten zwischen aubens
vermittlung und kErziehung gegenseltiger ertschätzung (Hildegard ustmans).

uUuNnseTrTen ändern wächst die /ahl der enschen, die Eerfahrungen miIt KIr-
che anderSsSwo emacht allnnen und Tiester, die 1M pastoralen Dienst 1M
en oder Missionarinnen auf Zeit SINd e1n Dislang aber wenig C
Nutzties Potenzial ZUau missionarischen Kircheseins Dei UuNsSs (Stefan Silber).
aDel Ist ission NUurTr als gemeinsames Unternehmen aller Ta möglich. (Ein Bel:
rag VON Norbert einem Missionsverständnis dUuS$ Kanada M musste
dUus Platzgründen auf Heft verschoben werden.

Missio impossibile? Auch die yweıiteren Beiträge« ezeugen die Brisanz dieser
rage Weibliches ()rdensleben Dleibt auch In /Zeiten der Veränderung möglich und
ausstrahlend, ze1g Ute Leimgrubers ericht. Der egisseur LLars VON Irier hat SE1-

1SS10N Imisch erfolgreich Beschränkung macht möglich, meın
Charles artig. (‚isela USCNI0 und egina emann In der 1el7za der
Schriften ZU  3 ubılaum der 1SaDe VOIN Ihüringen auch Überzeugendes. Und
Markus Schlagnitweit fragt nach ntellektuellen (Gbt S S1PE überhaupt NOC
In der Kirche? ass sich Kirche UT 1M Dialog als mMissionarisch erwelsen kann,
Wird hier hesonders eutlich
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Franz er
Missionsland Kırche

Unsere skeptische Öffentlichkeit s1e
Mission potenziell als gefährlich

Will IC glaubwürdig und einladend
Jung e1Ner » Mission« verkauifen, die NIC se|se1in, INUSS S1e sich auch —_ eine
ten mit pseudoreligiösen Ansprüchen amp SCentsprechende Lebensqualität

ihrer Mission bemühen
en das BÖse, kinsatz Iür emokratie, rTieden
Uund Gerechtigkei etCc.) g  eWIrd

d55 die christlichen Kirchen BENAUSO W1e »Mıssion Statement«?
der SIam Uund andere Weltreligionen » Mis-

S10N betreiben«, scheint vielen aufgeklärten Men:-: Nationale und multinationale Konzerne aben
schen VON eute nicht 11UT als Unding Oder Un inr Je eigenes »Missionsverständnis«, hre » EIT-
SINN. Man 1C darın e1Ne Gefährdung des menphilosophie« und hre »Marketingstrategi-
zlalen Friedens, we1ll die Verbreitung e1ner EI1®« Brauchen WIT N1IC auch als Christinnen
Religion bewusst Oder unbewusst mMit In und Christen e1Nn ares » Mission Statement«,
oleranz, Sektierertum und mi1t ffener Oder miIt dem WIT unNns VOT aller Welt dazu ekennen,

Gewaltanwendung In Verbindung U dass WIT U1ls VOIN esus Christus den Men:
Dracht WwIrd Im Moment WeC S Angste VOT SCNhenN gesandt WISsSen und WIeEe WIT 1ese uUuNSseTe

Fundamentalismus und »Kolonialisierung der Mission verstehen und erwirklichen wollen? In
Seelen« den Anfängen der 'Ccheint e1N Olches Sen

»Mission impossible! C sSTe deshalb auf dem dungsbewusstsein besonders ausgeprägt SCWC
Verbotsschild, das allerdings L1UT den Kir: SET1 se1ın |)ie p  IC  © Begegnung MmMIt Je
chen und Religionen als Kute 1NSs Fenster stellt. S1155 VON Nazaret das en VON Menschen
Den Weltmächten i1st es dagegen une1inge- tief oreifend verändert und eprägt, dass S1E
SCAran erlaubt, jedwedes politische und Ml- WI1es und ohannes VOT dem en Rat
Iltärische Unternehmen, mit welchen aC unmöglich verschweigen konnten, W ads sS1e
mitteln e auch iImmer In Angriff sgehört und esehen hatten Apg 4,20)
WIrd, WIEe viel pfer enschen S auch kosten Sie hatten e1ne Religionstheorie Dieten,
Nag und WEeIC egoistische Interessen auch 1MM- ondern wollten VOIN e1ner befreiend-beglücken-
[LeTr dahinter stehen mögen, öÖffentlich als Erfül: den krfahrung erzählen. Sie hatten e1N » Wort des
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eDENS« (1 Joh Ig weiterzugeben, das hre Fa| urleren. Mit dem Schwinden volkskirchlicher
tien bezeugten. Sie iraten e1 ZWäalT dUus der Besitzstände cheint uns hierzulande auch das
Ta des (‚eistes und mıiıt 1Nrer eigenen Über esunde kirchliche Sendungsbewusstsein ab
ZEUZUN »Machtvoll« auf, jedoc oh  S handen gekommen seın jele INn der Kirche
mächtig der (‚ewalt der ächtigen ausgeliefert.
Aber auch das konnte s1e NIC VOIN der n  ung » erdac) Exportreligion K
ihrer ission abbringen. Die Tkırche
nicht 11UT e1ne Mission, S1e War Mission 1URC. len sich den S1e umgebenden Uralls:
enschen, die In einen Hausgemeinden das [NUS der Religionen und Weltanschauungen De
Evangelium lebten und VOIN dort dUus M1SS1O0NA- RO uUund verunsicher Sie yfürchten die Kon:
T1SC tatlg wurden kurrenz« und verweigern eshalb den Dialog

und die /usammenarbeit mMi1t den yanderen«
Der Rückzug In konservative, »reın

SCHE« Nischen, INn enen der alte (‚laube el-Schwieriger Missıonskontinent
se eDen ernalten werden soll, MacC dieEuropa Kirche jedoch keineswegs zukunftsfähig. AT

Von eiınem olchen missionarischen eic Zzie unNns der weifel der ogrundsätzli-
wWwusstse1n SINd WIT eute als Kirche 1M chen Legitimität des yurchristlichen« Missions:
dernen Europa weIlt entiernt. (Qbwohl die kolo. auftrages den en den enWE Weil
Nlale (Gestalt der »  el  1SS1071« 1M 20 Jahrhun vielen der (‚laube aran fe. dass die
dert weithin e1Ne Neue Praxis befreiender des Evangeliums der Welt VON eute EIWAas Sd-

und inkulturierter Evangelisierung erseizt WOT- SCN hat, SCAWINCdeN auch der Mut und die Über.
den WAdTI, pragen die en Vorstellungsmuster ZCUBUNG, »NeuUue Christen gewinnen Önnen«,
kirchlicher Missionstätigkeit nach WI1e VOT viel W ds$ ischof{f oachim einmal als den
aCch die OÖffentliche Meinung, TOotz e1ner In schwersten angel uUuNnseTeT Kirche benannt hat:
lichen Neubestimmung des Sendungsauftrags
der Kirche 1M /Zweiten atikanischen KOnNnzil und
In der nachkonziliaren eologie ste Mission Issıon Im eigenen aus
immer noch dem erdac. USATUC e1Ner

)»kxportreligion« INn andere Kontinente se1n, SO sehr der Missionsauftrag derGsSe1INer Uunı1-
mit der ndlich chluss machen sollte versalen Ausrichtung ireu leiben [LLUS$S uUund auf

Inzwischen ISst aber kuropa Jängst selbst e1Ne »Globalisierung der Solidarität« Johannes
ZU  3 »schwierigsten Missionskontinent« Johan Paul [1.) ZIE  9 klar sollte auch sSeın usgangs-
11eS$ Paul [} geworden. Der »Bruch zwischen SeINn 1SS10N beginnt ZUNaCANS N1IC 1T-

kvangelium uUund ULLUTr« au. V1.) ist eute gendwo In lernen Ländern, ondern ereignet Sich
kaum irgendwo auf der Welt tief WI1Ie 1M ehe Zzuerst hautnah »IM eigenen Haus«. IC »dlıe
mals 1sUlchenanı In dem die Kirche anderen« SiNnd die ersien Adressaten der Mission,
Sich sehr schwer LUut, die Grundanliegen des ondern WIT elbst, In eren en sich ehbenfalls
/weite Vatikanischen Konzils In die pastorale Tat Unglaube, Gottesierne, Hoffnungs uUund 1 ieblo.
umzuseizen und sich entischliossen In den KOn: sigkeit einnisten. Die Kirche selbst ISt, WIEe das
text DOS  oOderner Freiheitsgeschichte /weite Vatikanische KONZzil lehrt, auch e1Ne KIr:
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che der Sünder, die immerifort den Weg der Buße estalt se1n, vergreist S1e und WITd sehr chnell
und Eerneuerung gehen hat vgl Ö) Im ZUrT »Jammergestalt«. Fixiert auf sich selbst und
Werk der kvangelisierung Deginnt die Kirche da voller Überlebensangst WITd S1e unfähig, hre
mit »SIch selbst evangelisieren. Als (‚emein- Sendung 1M Dienst enschen und der

Welt riüllen 1SS10N ebt eute mehr denn

»auch eine Kirche der Sünder (< Je VON der prengkra: e1Nes persönlich CeITUNGgE-
nelNn auDens und e1nNer In der (‚emeinscha VON

schaft VON Gläubigen, als (G(Gemeinschaft gelebter (Glaubenden erfahrenen Hoffnung. »Kommt und
und gepredigter Hoffnung, als (Gemeinscha B se Da S1IE mıit und sahen, Al wohn:
schwisterlicher 1e 11USS die Kirche unablässig Le Joh . 39) VWOo WIT als Kirche e1ine Hel:
selbst vernehmen, W ads S1e glauben INUSS, wel mMat hieten und keine (‚emeinden VOrZUWEeI-
ches die Gründe 1nrer Hoffnung SiNd und WäadsS SET] aben, In die WIT uchende, /weifelnde und
das NEeUeEe £D0 der 1e 1SL.« ( 15) ragende, die kein Dach über 1INrer eele aben,

Ich asse mich immer wleder geIn VOIN die: guten (‚ewissens e1inladen können, werden
SEr zeitgemäßen »Missionstheologie« aAaNSPTE- SEeTE Bemühungen, Menschen mit der OfSChHa
chen, die Panul sel1nerzeıit 1M Apostolischen Jesu und mi1t dem (Glauben der Kirche 1n
Schreiben vangelii NnundHandı mit diesem Au-: Berührung pringen, immer wieder INS eere
ruf ZUrT ySelbstmissionierung« Zu USCTUC C:
bracht hat. Seine Otschafit hat eute nNnichts |)ie 1SS10N beginnt also 1M issionsland
Dringlichkeit verloren enn dus orge die Kirche« und 1M »Missionsgebiet Gemeinde«,
EWdes ten auDens und INn manchmal RC als (‚emeinscha: des aubens, der Hoff-
geradeZu panischer Angst VOT allem, WAdsS$ S1E INn NUuNng und der 1e erlehbDar werden sollte Mis
1Nrer außeren Struktur verändern könnte (und S10N erfordert NIC 11UT das Hinausgehen »aıı
äangs verändern müsste], erstarrt uUuNSeTe Kirche die Straßen und (Jassen« uUund das
Zurzeit vielerorts WIe die Frau des Lot Z Zeugnis VOT der Welt. Sie beginnt gerade In
unbeweglichen Salzsäule, die In der Fixierung Kontext, WIT als NC uUuNseTe au
auf hre ergangenheit VETZESCN ro Was

der ag des /weiten Vatikanischen KOnzils »eue Formen Von
S1e WAdrT Nach den eichen der Zeit SOl S1e Glaubensgemeinschaften &<

Orschen und 1ese 1M 1C des Evangeliums
deuten enn [11UT ONne S1e »In e1ner eweils würdigkeit INn der Öffentlichkeit Neu Be
e1ner (‚eneration AaNZEMMESSCNEN e1se auf die WEeIS tellen haben mMIt yder Ordnung IM E1-
Dbleibenden Fragen der Menschen or BC Haus« Wer sich selbst »daheım N1IC
N« 1G 4) onl [Ühlt«, WelT sich tändig über die » Wohn

qualität« beklagt und der gespannten und
ireundlichen Atmosphäre eidet, WeT selhst mi1t
dem edanken eiınen Auszug nIielt, wIird 05Hoffnungsgestalt Kırche
kaum (‚äste sich einzuladen

Wo uUuNSsSeTe Kirche aufhört, dUus der Ta des inr Wie In urchristliche Zeit SINd eute VOT al
verneıilenen (‚eistes onkret wahrnehmbare lem INn den endes Südens Neue Formen VOoON

und für die enschen ansprechbare Hoffnungs Glaubensgemeinschaften entstanden » Basisge-
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meinden« und e1ine Christliche (jemein- Uunverantwortlichen Verständnis VOIN Mission TOl:
schaften« erwelsen sich als M1IsSsSIONAaTISCHEe genschwere Uund höchst Iragwürdige Fehlformen
laufstellen und werden Berührungspunkten MISSIONATISCHETr Tätigkeit ergeben können Die
mi1t der Kirche und 1Nrer OtfSChHa Auch INn ka  ISC rden und die evangelischen Mis

Breiten emühen sich vliele Pfarrgemein- sionsgesellschaften aben In der Vergangenheit
den sehr edlich darum, Kirche auf 1EeUE Art und
e1se zugänglich machen und In (sottes- »missionarische ÖOkumene K
dienst, Fest undag E{IWAas VOT der Lebenskraft
des CNrisuülchen auDens vermitteln Von E1- DEl allem heroischen Einsatz 1Nrer Mitglieder
Ne wirklich missionarischen Aufbruch Oder E1- elder oft sehr viel »Eigensinn« entwickelt uUund
Ne  = kirchlichen Sendungsbewusstsein 1st aulg gegeneinander und N1IC miteinander MI1S-

allerdings 1M mitteleuropäischen Kirchenalltag S10NI1er
oft wenig spüren. In uUuNseTeT pluralistischen postmodernen

(esellscha: aben WIT alsFäangs kein Mo:
mehr auf die Vermittlung religiöser nhal

e 1ele und auch skeptische Blicke ichten sichIssıon in gemeıinsamer darauf, WIe WIT UuNSeTeEe 1SS10N verstehen undVerantwortung praktizieren. Missionsbegeisterung allein genügt
Und doch 1Sst das Wort 1SS1ON 1n letzter /eit IC Im issionsland Kirche« kann N1IC jede
ott SE1 Dank wleder In vieler In den Uund jeder missionieren, WIe eTr oder S1e will Wir
cCArsiuilchen Kirchen MaCcC MNal sich ernstihna mMuUssen missionarisches Iun
arüber edanken, W1e das Evangelium auch auch iIMMer wleder geme1insam und elbstkr1:
hierzulande »unter die Leute bringen« ist. \ tisch evaluleren uUund theologisch reflektieren, da:
Wir dürien dankbar dafür se1n, dass NeuUe Missi mI1t WIT esS VOT Ott und den enschen verant-

onsbewegungen entstehen, die sich auch der ortien können EFine MIsSS1IONAaTISscChe Ökumene,
Neuevangelisierung Europas W1dmMen wollen, S(- In der die Verkündigung des Evangeliums De]
WIe dafür, dass MNan vielerorts wleder e1ne aller Verschiedenheit e1n gemeinsames Anlie
missionarische Pastoral Demüht 1St. SECN Kirchen ISt, würde dem Christe_ntum In

Aber denken WIT NIC wenig arüber den uge der Welt VOIN eute und auch IM Dia:
nach, welche (‚estalt die 1SS10N der Kirche IM 10g mMI1t den anderen Religionen e1ner

multireligiösen und multikulturellen Kontext Glaubwürdigkeit verhelfen

Mitteleuropas annehnmen Soll, amı S1e auch
esichts 1UscCher Anfragen glaubwürdig 1st und Tanzer 1ST Professor TÜr interkulturelle astora|

theologie Nnstitut für SC eologie der Katho:die anderen NIC VOT den KODI stÖßSt? Die Mis
lisch-1 heologischen akıl der Universitä: Innsbrucksionsgeschichte UNs, WIe csehr sich Adus E1-
und Mitglied der edaktiıon der DIAKONIA.

nem edachten und theologisch und astoral

Dienst der Kırche In Uunseremnm Land,Evangelische Kırche Deutschlands
Das Evangelium unter die eute EKD exte D8, 2001
oringen, Zum missionarıschen
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Arnd Bünker

Aufgabe oder Wesenszug von Kırche?
Missionstheologische Markierungen

Menschen sind ZUr Wahrheit berufen,
er kan und IMNUuss die IC ihnen
lese Wahrheit verkünden. Gott ist iın
der Geschichte der Menschen n_ aber gerade e1ne ze1l  e1se Tätigkeit der rche,

wärtig, er ist IC dort ganz e1ne NS Praxis angesichts e1ner Min
sS1e selbst, sS1e 1ese inkarnatorische derheitssituation und auch kein isolierbarer Aul-

Präsenz erkennt, auisuc und S1IC 1CPaul hat dies der (‚esamtkirche

bar mMac Einblicke In ZWel noch e1NM. INs Stammbuch geschrieben: » Evan:
gelisieren 1st INn der Tat die Naı und eigentlicheunterschiedliche Zugänge Berufung der Kirche, hre tieiste Identität« (B

ZUuU Verständnis Von Mission. 14)2 ass Paul VON »Evangelisieren« pricht
und £1 e1ne spezifische [)ifferenz Z Be
OT1 » MIiSSiOn« betont, verwelst ebenfalls darauf,

1SS10N sprechen el VOIN einem dass der egri Nnoch we1lterer Klärungen bedarrt.
Wesenszug derC sprechen. » LIe pl » Mission« 1ST jedenfalls kein begrifflicher

gernde FC 1st 1nrem Wesen nach M1SS10NA- Grundbestandteil des Christentums, WUurde eTtr

FISC d.h als (GGesandte unterwegs)« 2)* doch über ange Zeit NUur 1M Rahmen der Yr
1iSssion ist für die Kirche also IC Dla e1Ne nitätstheologie (1 Zuge der Rede VON der Sen:
Aufgabe anderen, ondern S1e MaC hre dung, Mission, des Sohnes und des Geistes VeT:-

Bestimmung, inren Grundcharakter dus Wan ErSt mit den Jesuiten wurde » MIiSSioON«
Diese Grunddisposition der Kirche als M1S: SpI1It dem 16 JahrhunderZ JlTerminus techn!:

S1ONarisch 1St weder selbstverständlich, noch 1Sst CUS e1Nes Aufgabenfeldes der KIr:
S1e 1M Sprachgebrauch der Kirche eindeutig. Die che Die Sendung, das Geschickt-Werden, die
Unklarheit über 1SS10N zeigt sich, Wenn noch /ielorte der Sendung, die Aufgabe des (Jesand
eute VOIN Missionen (ZB Missionsgebieten, ten, al] dies hieß 11UN » Mission« oOder » Missio-
Kongo-Mission, China-Mission, Missionsland nen«.©
Deutschland die Kede 1st Ooder WEl der Fin Im Folgenden Möchte ich modellhaft Nar-

erweckt Wird, es gäbe esiuimmte Zeiten jeren, welche Desonderen Gewichtungen sich
der 1SS10N \nämlic dann und dort, sich die mit diesem »klassischen« Missionsbegriff Ve@IT.:

Kirche noch NIC Oder NIC mehr aNZEMESSECN bunden haben, dann eDben modellhaft e1N
ausbreiten konnte) Vom KOonzil her 1St 1ssion anders ausgerichtetes Verständnis VOIN 1SS10N
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skizzieren SO sollen ZWe1 Linien aufgezeigt WEeT- eE{IWa mMi1t folgenschweren Konsequenzen die

den, mit enen sich eute /Zugänge Formulierung »compelle NITare« dus dem UKas:
schiedlichen Auffassungen über 1SS10N en evangelium. In einem Gleichnis ädt hier ein
lassen Mann Z  3 (‚astmahl und efiehlt seinem Die:

er»auf die Landstraßen und VOT die
Ninaus und nötige die eute einzutreten, amı
meın aus voll WIrd« (Lk Dieserer und Pflicht der Kırche
sche Befehl den Diener und die Berechtigung

1SS10N begann mit den esuiten ZUNaCANSsS als des |)ieners ZUT Nötigung der enschen kann
e1nNne OPP ewegung. Zum einen INg 0S als e1n »klassisches« Legitimationsmuster der
nach eutschlan! SECNAUET In die Gebiete, die IM 1SS10N esehen werden ott beauftragt die

Zuge der Reformation protestantisch geworden Kirche ZUT 1SSion und berechtigt s1e ZU Fin:
NSOiIern WarTr Deutschlan y Missions- Satz VOINl tteln, die die Erreichung des iels,

land« Zum anderen verband sich die 1SS10N dass das aus voll werde, ermöglichen
3  9 16150mit den imperialen rojekten der Kolonialisie-

rung der » Neuen Welten« In Amerika, Asien und IC zufällig hat gerade das »compelle 1N-
TKa Vor allem hier hat der Begriff Mission se1 LTare« ZUT gewaltiörmigen ission 1M 16 Jahr:

DIS eute spürbaren Bedeutungen OM ındert beigetragen, aber auch wichtigen Dis
InNenNn entral cheint mMI1r abei, dass die Mission kussionen die Legitimation der Methoden
1M Kontext VON FeC, Fragen behandelt
WUurde und dies In zweilerle1l IMNSIE Zum E1- » folgenschweres
nen WarT 1SS10N e1N uftrag der NC 1M SiN- compelle ntrare (<
e der VON Ott gegebenen Pflicht, das Evange-
1UmM und die Kirche verbreiten, adurch dem der 1SS10N Bartolome de Ias asas und Juan
legitimen Anspruch (sottes DZW. seinerel (‚ines de Sepülveda 550/51 In inrem
weltweit u  el verscha und chlie[ Disput VON Valladolid die age nach dem
ich die Rettung der enschen DZW. iNrer Seelen ecC Zn Gewaltanwendung und Z nier

ermöglichen. Zum anderen WarTr 1SS10N e1Ne u  u 1M Zusammenhang mıit Miss_ion ‚und
aC des institutionellen Rechts der Kirche, VeTl: Kolonialisierung)9e1Ne Tage, die Men:

Urc den apst, der die Missionspflicht, schenrecht, Völkerr und Missionsrecht lan:
Z 1M NC auf Amerika, auch anderen äch: C als konkurrierende rechtliche sprüche In
ten übertragen konnte und ZW äal den RKeflexionen der Kirche eschäfti nat Uund
mit e1iner Billigung des eC ZUT kroberung und DIS eute beschäftigt. Erst das /weite Vatikani:
Kolonialisierung.“ sche KONzil hat sich ZUT eindeutigen rklärung

In dieser auf Legitimations- und Urganisatl- durchgerungen, dass »dıe MenscNAliche Person
onsiragen bezogenen IC der 1SS10N gera der das auf religiöse Freiheit al D Z \A
Prozess der ission selbst zıumindest 1NSIC auch 13)

Spätestens hier kann das eC der 1SS10Nich e1Ner eigenen theologische ürdigung dus

dem 1G 1es ass sich auch ÜUC! die »typI- N1IC mehr UüDer die Kechte der Menschen BC
schen« Bibelstellen illustrieren, die ZUrT egrü: stellt werden, weshalb die katholische Kirche
dung der 1ssion herangezogen wurden, WIe eute andere Legitimationsfiguren TÜr die Pflicht,
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das ecC Oder die krlaubnis Z 1SS10N mMi1t Metho0odischen und organisatorischen
SO z1e Deispielsweise die üngste einschlägige renzierungen.
rklärung der Kongregation für die aubens
lehre> auf die Wahrheitsfähigkeit jedes Men
SCHenNn ab, die e$ der Kirche rlaube und S1e VeT-

flichte, den Dialog über die anrhneli des kvan- Wesenszug der Kırche

eliums mMiIt allen enschen suchen Die |)ie DIS hier geschilderte Linie IM kirchlichen Ver:
Kirche SETZTt also auf Dialog Uund eugnis anstel STandnıs VON 1SS10N 1St jener y»klassischen« Pr3ä-
le VO Wang Zugleic WITd 1SS10N jedoch gUNz geschuldet, die se1It dem 16 Jahrhunder
theologisch weiterhin VOT allem hinsic  IC in den Missionsbegriff bestimmt. Das VO  3 Konzil
TeT Legitimation thematisiert ES oeht die Neu INn den IC gebrachte Verständnis VONN Mis

S10N als VWesensbeschreibung der Kirche Dedarf

»den Dialog ber die AaNnrhei e1ner anderen und iundamentaleren heologi
mit en Menschen suchen (< SCNenNn eflex1on über 1SS10N 1ese WUurde VO  3

Konzil selbst NUrTr anfanghaft und theologisch-ab-
Wahrheitsfähigkeit enschen, die KIr- geleistet und ass sich eher Ndadıre Aı

che als e1ım und Werkzeug des Reiches (‚ottes schließen ichtig Jeiben der Verweis auf den
und das eC ZT Verkündigung der tiefen rsprung des missionarischen NnNitier
des katholischen aubens gegenüber anderen wegsselns der Kirche INn den trinitarischen Sen
Christinnen und Christen. er Mensch habe dungen des Sohnes und des (Geistes Z
e1n eC aul kvangelisierung, »das der err Je die Bestimmung der Kirche als »Zeichen und
der menschlichen Person verliehen hat. 8 Die Werkzeug 3 TÜr die innigste Vereinigung mit
SE  3 ecC entspricht die Pflicht Z Evangelisie- Ott WI1e für die inheit der ganzeh Menschheit«
ruNg« (Nr. und Z krlangung 1nNrer jele, nam (L ]} und die etonung der existenziellen Soli
lich yallen elfen, Christus 1M (lauben darıität der (‚emeinschaft der Kirche mit en
begegnen« \NT. 2) SOWI1E die yAusbreitung der enschen und 1Nnrer (‚eschichte GS l
Kirche« (Nr. 9) iuseppe Alberigo formuliert ezüglic der

aDel bleibt auch die NkKlarheı bestehen, rage nach e1iner aktiven und kreativen Rezepti-
obD ission die allgemeine Sendung, den kon des KONZzils die ese, dass e1nNe » geO-SpIrltu-
eien Auftrag Oder den (Irt der JTätigkeit men elle Verlagerung« als notwendige Vorbedingung
Das Schreiben der Glaubenskongregation e1Nner echten Fruchtbarwerdung des Konzils
SCNEeICE die »}>}M1SSIO ad gentes< enen, die senen sel, da die europäischen (UOrtskirchen
Christus N1IC kennen«, VOIN der »Evangelisie sehr IN das »konstantinische« System verwicke
TUN2« als gewöhnlicher Seelsorge SOWI1E VOIN der selen Diese erwicklung beschreibt eTt [olgen-
kvangelisierung NIC  katholischen Y1IS: ermalben » Der westiliche Katholizismus, und
nnen und Christen und VON der »Neuevangeli- spezle‘ der europäische, hat e1Ne verfestigte Phy:
sierung (ra für jene A die den christlichen s1iognomie AaNgCNOMMEN, die gekennzeichnet 1St
(‚lauben NIC mehr praktizieren« \NT. 12) Mis VOIN einNner wesennNnaiten Dissoziation ZzWISChAen
S10N wird INn diesen Klassi  alUlonen N1IC als We geistiger Reflexion, jehrmäßiger Ausarbeitung
sensmerkmal der Kirche sichtbar, ondern blo(ß und institutionellen Strukturen kine Dissoziati-
als e1Nn spezifischer Aufgabenbereic der Kirche Ö  9 die sich auch arın Z  3 USATUC ringt,
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dass jede dieser Aktivitäten inren wohnlbestimm:
tien Grt hat; e1Nne Dissoziation, die INn der Hege Evangelisierung
mMmon1e€e der bürokratisch-juristischen Dimension UunaChHs Z  3 Begriff: (O)hne ausführliche Be
und der alles bestimmenden deduktiven etho sründung pricht Paul INn seinem Schreiben
de aufgipfelte.«© Mit anderen Worten, Alberigo Evangelii nuntiandi eher VOINl kvangeli
aut den europäischen Ortskirchen e1ne krea: sierung als VON 1SS10N Aus der Ihe
t1ve Aneignung und ezeption der maßgeblichen matik und dQus den VON ihm gewählten /itaten

Uund Verweisen geht aber ervor, dass eT i1ssion
meln allerdings weniger 1M »klassischen « SiNn:»eine kreative Rezeption

der Impulse des Konzils In Europa « MN  9 oONndern eher 1M 1Inne der Wesenskenn-
zeichnung der Kirche Evangelisieren iSt für Paul

mpulse des Konzils L  9 weil s1e sehr In Kon kirchliche Berufung und Identität
venuüonen uUund Mentalitäten 1Nrer Hesonderen 14) Zentral 1Sst seın (‚edanke der Selbstevangeli-
Geschichte, MC zuletzt die vielfältigen sierung der Kirche » Die Kirche, rägerin der
Bezüge ZzwIischen ToN und Altar, gebunden kvangelisierung, Deginnt amit, sich selbst
Sind evangelisieren. Als (‚emeinscha: VON Gläubigen

Im Blick auf das Verständnis der 1SS10N 420 I[NUSS die Kirche unablässig selbst vernen-
cheint CS, dass Alberigo mMiIt seiner pessimisti- INECNN, Was S1e glauben INUSS, welches die (ründe
SCHhen Einschätzung der Möglichkeiten ZAT Fr iNrer Hoffnung Sind und Was das Neue eD0Oo der

des Selbstverständnisses der europal- 1e 1ST« E KS)) Der (‚edanke der Selbst
SChen Ortskirchen eC Während evangelisierung verander die Position der MI1S-
die kontinentalkirchlichen Bischoisversamm- S1ONarischen Kirche gegenüber den anderen
Jungen IN Lateinamerika, sien und Afrika SEIt enschen ijundamental, da auch die Kirche
den 1960er-Jahren imMmmMmer wleder NEeUue Entwür: selbst iImmer Neu dem Ruf des Evangeliums Z
[e Z Bestimmung 1Nnrer ortskirchliche WI1e Umkehr verpflichte 1st und S1Ee sich keinesfalls
weltweiten Mliss1iONarıschen Selbstverständnisse NUrT dann missionarisch egreifen kann, WEn S1e
hervorgebracht haben, cheint der Kat der EU: anderen e1nNe Botschaft M1Ltel.
ropäischen Bischofskonferenzen eher auf der Mit der Kede VON der Ekvangelisierung der
Stelle Uund sich HIS eute schwer U Kultur Ööffnet Paul e1nNne Tür nin ZUrT Wert
die missionarische Identität der europäischen schätzung und echten theologischen Auseinan-
Ortskirchen beschreiben / dersetzung MIt anderen Kulturen 1ese MuUssen

aps Paul WarT In besonderer e1se mIt
den postkonziliaren Aufbrüchen In der eltkir: »Selbstevangelisierung der Kirche
che konfrontiert. Sein on spiegelt

ehesten die Ansätze 1M Verständnis sich selbst VO  3 Evangelium herausfordern las
der ission als Wesenszug der Kirche WIder. S@eTI) und vermitteln e$S überhaupt ersi. (Ohne kul
TEe1 Stichworte selen 1Ur kurz genanntT, die C urelle Vermittl  tlung kann das kvangelium die
eigne SINd, e1n anderes Missionsverständnis enschen NIC erreichen €1 S1e Paul
skizzieren: Evangelisierung als Selbstevangeli- UrCNaus die 0  igkeit der ütik e1iner Kul
sierung, kvangelisierung der Kaultur und Ekvan- (Uur INn der egegnung miIt dem kEvangelium WI1e
gelisierung als g  itliche eifrelung. umgekehrt die 161 kvangelium, NSOIern
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PS immer 1Ur In vorhandener kultureller Ver: der Mission, 1M Vordergrund sSte [)amit 1st kel

mittlung auf andere ulturen stÖößt. ES oibt also Methodenreflexion gemeint, ondern eine
eine Kultur, die dem kvangelium bsolut iremd grundsätzliche eukonstellation 1M Nachden
wäre, und eS oibt umgekehrt eine Kultur, die ken über ission.
vollständig e1Ne Kultur des Evangeliums ware Mir cheint $ hier 1LIFre1lC se1in, das Ver-
amı 1st kvangelisierung der Kultur e1Nn prinNZ]- hältnis VOIN 1SS10N und (‚eschichte In den Blick
piell unabgeschlossener Prozess und kennzeich- nehmen Von dieser Verhältnisbestimmung
nelt die missionarische Beheimatung und Hei her lassen sich einige erklärende Perspektiven
matlosigkeit VON kvangelium und Kirche In der aufzeigen, die das »klassische« und das
eweils umgebenden Kultur gleichermaßen Missionsverständnis theologisch akzentuieren

() und 62) Im »klassischen« Missionsverständnis ass
Schließlic hat sich Paul e1n zentrales sich (‚eschichte als der Zeitraum der

Anliegen vieler Ortskirchen, insbesondere dus Kirche sehen, INn dem S1e 1InNren Missionsauftrag
nemals kolonialisierten Ländern, igen C erfüllen hat, ämlich die Kirche auszubreiten
MaC. ämlich das Verständnis VON vangeli- und enschen UG die au{Tte Christus
sierung als einer ganzheitlichen efreiung VOIN ren |)ie (‚eschichte selhst 1st theologisch VON

allem, » W, den enschen niederdrückt«, VON schwacher Bedeutung. er erfahren auch die
der ySünde und VO  3 BÖösen« E 9)8 Damit 1st
das Missionsverständnis über die rage der »Zeichen der ISSLI0ON Gottes <<
bloßen Wortverkündigung NIiNauUs geöffnet und
schlie das tatkräftige Zeugnis der Christinnen L ebensumstände der enschen, enen die Kir:
und Christen TÜr Gerechti  el und Un che begegnet, Ja 1ese Begegnungen und e71e-

terdrückung SOWI1E hre ption für die Armen INn hungen selhst eiıne eigene theologische Wert-:
e1n integrales Verständnis VON 1SS10N e1n Der schätzung. Sie werden 11UT INn instrumentell-me
|)ienst ächsten, die Diakonie, 1st amı thodischer 1NSIC reflektiert. Manche heutige
NIC 1UT e1n MetNOdischer chritt ZUT OrxDerel- ymissioNarische kvent-Kultur« cheint ZUmM1N-

Lung der yeigentlichen« Mission, ondern nte: dest INn der (Gefahr se1n, In einer olchen LO
Teil einer ıumfassend verstandenen MI1S- giK Jeiben, also Jediglich USACTUC e1ner

SiONarischenenund Praxis der Kirche, VOT aulserlichen die Umstände se1ln,
eren Verstümmelung Pa VI ausdrücklic enen MI1ISSIONATISCHE Kommunika@on Er
arnte 17-24 folg SOl

ers 1St 05 IM Blick auf das MisSsi-
ONSverstandnıs. 1er erhält (‚eschichte e1Ne STar:

ke Bedeutung: (‚eschichte als Zeit (‚ottes. DieIssıon und Geschichte
Konzepte der immer Selbstevangelisie-

euillic wird In den nier SKIZzlerten ar ruNng, der elevanz der ulturen als partikulare
FTuNzenN des UrC weltkirchliche mpulse Vermittlungen und Trägerinnen der ONkreien

Missionsverständnisses, dass die rage Universalität des kvangeliums SOWI1E der kin
nach der Legitimation VOIl 1SS10N e1ine VOT: schluss der ONkKreien Unterdrückungserfahrun-
rangige Bedeutung mehr rfährt und STa  essen CNn VOIN enschen als Herausforderungen e1nes
der Prozess der Mission, Hesser das (‚eschehen ntegral verstandenen evangelisierenden Han
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eINs der PC machen zwelerIel eutlich /Zum Zwei Begriffe SINd für Chenus » Missions
eiınen 1st (‚eschichte und Geschichtlichkeit der theologie« VON zentraler Bedeutung, De
zentrale Bewährungsort der Kommunikation des oreifen, Was eT mit »ZUSTan:! der Mission« meln
kvangeliums und AL  3 anderen Uund enNiscNe!l- Inkarnation und Christenheiten. » Wenn enu
dend 1st esS ott elbst, der sich In der £ESCNIC VOIN Inkarnation spricht, meın eTr 020 NIC MNUT,
02 imMmmMmMmer Neu OT bringt gegenüber der Ja NIC. einmal INn erster inie, das einmalige C
Kirche und gegenüber der BallZeN Menschheit IC  IC kreignis der enschwerdung Jesu

Die evangelische Missionstheologie nhat nNier- Christi, sehr dies natürlich vorausgesetzt 1St
TÜr den Begriff der MISS{O Dei eingebracht,? die
katholische eologie pricht mit den Worten » inkarnaOrtische Prasenz <
VON Marie-Dominique enu SE1It dem /weiten
Vatikanischen Konzil VON den /eichen der /eit l1elmenr entdecC ET In diesem kreignis der Ge
In den kreignissen der Zeit erkennt die Kirche SCNICHTE (ottes mMiIt den enschen das TUn

mit allen enschen »Zeichen der (Ge- TMNZIP er eologie, verantworteten Re:
genwart und der sicht (‚Ottes« (Gd “ —. oder dens VOI ott als dem In der (‚eschichte e
In der Sprache evangelischer Missionstheologie: genwärtigen.« !> Inkarnation bezeichnet also DEe]
eichen der 1ssion (sottes. |)ie ission (‚ottes enu die mMI1t der Geschichte mitgehende und
geht der 1SS10N der Kirche VOTauUs WEelNN INan In der Geschichte wahrnehmbare Präsenz SOr
die (Geschichte NIC als ottlose Zeit theologisch tes Dieser ImMmer Inkarnation hat die KIr-
disqualifizieren will und S1e allein als /eit der Kir: che INn 1Nrer 1SS10N folgen. hre 1SS10N olg
che und etzte T1S TÜr die Menschen S1e der nNkarnatoris  en Präsenz, der 1SS10N (JOF

tes, nach er (‚laube der Kirche INn se1ner Bin
dung die Zeit hat hier seinen geschic  ichen
Bezugspunkt. Nur INn der (ffenheit für die PräKırche als Issıon
S@117 (‚ottes Uund INn der Entsprechun des rCH:

Marie-Dominique enu hat die Rede VON den 1cChen Zeugnisses [Ür 1ese Präsenz kann Kirche
eichen der Zeit SCANON sehr Iirüh mit SeINeM 1- als Sakrament der Mission, als eichen uUund

MISS1IONATISCAHEN Engagement verbunden VWerkzeug der 1SS10N Gottes, verstanden WerTr

ETr Halt Nnach e1ner missionarischen eologie gC den
SUC N1IC 1M Sinne e1nes Versuches der FÜr enu hat dies Konsequenzen DIS in die
bloßen Vermittlung VON NNalien des auDbens INn Gestaltäindun der Kirche hinein: ET pricht VOIN

eiInem kulturellen Umfeld, Ondern 1M der Kirche, die sich In y»Christenheiten« C
Sinne e1ner Theologie dUus »Zeitgenossen- IC realisiert amı meln eTt e1ne Kir
schaft«10; die einen (;‚lauben »In se1Ner Bindung che, die Sich INn iınrem Mlissionarischen Selbst:

die Zeit«l] reflektiert. ler geht S NIC vollzug In iImmer SOZi  ormen die 1IN-
karnatorische Präsenz (‚ottes anzubinden SUCMission als Methode, e1N VOoTra feststehendes

/Ziel erreichen, ondern 1SS10N als E£1NS- Für enu zeig sich die inkarnatorische (Ge
WEeIlISe der rche, als existenzieller Selbstvollzug genwart (‚ottes VOT In den SO7Z1alen Bezie-
der Kirche In der Zeit enu pricht VOIN yl  eg hungen der enschen Uund INn inhren Versuchen,
1sSe etat de M1SS1ON«, VON der »Kirche 1M Zu: angesichts ebensfifeindlicher MSTLanNnde lebens
STan! der Mission« .12 lördernde gesellschaftliche UOrdnungen und Be
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ziehungsmuster entwickeln /uUu se1iner Zeit den außereuropäischen Ortskirchen £1 hat
nahm enu die nNnkarnatorische Präsenz (l 5 NIC zuletzt wichtige Lernerfahrungen SCHE:
(es VOT allem IM Proletariat wahr, Menschen Den, die e1nNne allzu optimistische Identifikati
auf Neue Art zusammenfanden und nach egen (‚ottes In der (‚eschichte kritische Fragen C
e1nNes esseren,; gerechteren, irmedlicheren Tg stellt en IC jede Befreiungsbewegung,

NiC Neue politische System, N1IC jede
eigenen Christenheiten Neue Eentwicklungsdoktrin WarT SCANON e1Nn reig

NIS, das die Gegenwart und sicht (ottes e1N-verlassen (
markiert

sammenlebens uchten Mit der » Mission de Pa- In der Praxis der Deutung der eichen der
r1S«, die noch während des /weiten Weltkrieges Zeit und iNnrer missionarischen Anforderungen

wurde, und später mMiIt den Arbeiter: die Kirche und 1INren »/Zustand der Mission«
priestern versuchte er den au e1ner »prole wurden die Kirchen weltweit vorsichtiger und
arıschen Christenheit« behutsamer. 1eSse Jlendenz 1St epräagt VON e1ner

1SS10N der Kirche als e1Ner Kirche 1M Zu: Wahrnehmung der Geschichte, die dus der Per.
StTan: der 1ssion hieß TÜr inn, die eweils e1ge- pnektive der Unterdrückten und der Armen nach
nen Christenheiten verlassen, der der Gegenwart (‚ottes iragt und VOIN iInren Hoff-
wartigen Inkarnation (‚ottes In der (‚eschichte NUNSCH ausgehend se1ne Verheißungen erkennt,
nachzugehen. Für enu und viele andere galt In eren Dienst sich e1Ne missionarische Kirche
die DÜ  1  e Christenheit mit 1Nrer arochia- stellt. Der primäre (OIrt diesen Prozess SINd
len Verfassung als e1Ne üub  de T1IS die Beziehungen zwischen enschen, die Ssich
tenheit, die noch e1ner V  N inkarnato-
ischen Präsenz („ottes In der (‚eschichte VerlT: »Zeugnis
11e und sich amı INn der Gegenwart für die Solidaritä Gottes

den umgebenden enschen und inren Welt: mit den Schwachen K
erfahrungen, 1Inren Ängsten und Hoffnungen DE
ziehungslos vernıie der offenen rage nach der Präsenz (‚ottes geId:

de IM Ausbleiben offnungen stellen,
dort also, die chöpfung INn en vgl
Röm ö,22) ler sich die Kirche INn e1ınemZeugnis Von den Randern her
imMmMer LEeUu werdenden ustand der 1SSion WI1e-

Mit seinem missionarischen Programm kam der, S1e sich dem missionarischen Zeugnis TÜr
enu gewissermaßen Irüh. I3G FC. INn E1 die Solidaritä (‚ottes M1t den Schwachen VeT-

FODd WAäaT noch sehr 1n den Mentalitäten und pIL  e Stichworte Uund theologische OS dUus

Konventionen des »konstantinischen« Systems der Weltkirche können nier genannt werden
befangen |)ie Arbeiterpriesterbewegung fand In ption für die Armen, eologie des vgekreuzig-
den 1950er-Jahren ZUNaCNS INr EFnde Erst das ten Volkes, Ming-Jung-1heologie der
Konzil hat die uren der Kirche geÖöfnet, auf dass Truckien Volksmasse, feministische Theologien,
S1e sich 1n inhrem MISSIONAaTISCAHEN Selbstvollzug Theologien VOIN Migrantinnen und Migranten,
N1IC vgegenüber der elt und der (‚eschichte Iheologien der Globalisierungskritik und vieles

mehrVEISDEITE. Verstanden WUurde dies VOT allem INn
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Über 1ese weltkirchlichen Lernerfahrun- existenzieller Solidaritä mit InNnen öffnen
geN omMm E{IWAaS VON dem nach kuropa zurück, NIC Vorbel senen können ler aämlich ist der
Was enu und andere SCANON In der Mitte des und privilegierte (OIrt der ission der Kir:
etzten Jahrhunder beschäftigt hat die Trage che, (Gottes ission Räume der offnung
nach der M1ISS1ONAarıschen Kirche INn uUuNnseTen LÄäNn: eröffnet, In enen die Kirche In Teue ZUrT SeNn:
dern (‚erade die zentrale Prämisse Chenus, die dung Jesu Christi das kvangelium IN Ya uUund
Bindung des aubens die Zeit, die (GO Wort Nichts als bezeugen kann
schichte, In der Oott selbhst präasent ISt, kann hier
helfen, die mMissionarischen (‚eister Bünker, Dr. theol., 1st WIissenschaiftlicher Ssisten;
terscheiden Wenn WIT uns als Jeil der Weltkir- Nnstitut für Missionswissenschaft der Universitä: In

che auf die Lernerfahrungen der anderen TtS: Münster. Seine Forschungsschwerpunkte Sind (rundfra:
BEN ZUT Missionstheologie, Migration und Pentekostalis:irchen einlassen, dann WITrd die rage nach INUS SOWIE Genderfragen In interkultureller Perspektive.

uNnseTer missionarischen Identität den uUuNerT-

füllten offnungen der Verliererinnen und Ver:
lierer INn UNseTeTr Geschichte und erer, die sich

| Vatıkanısches Konzıl-" Dekret Stuhls, Nr. 180, Dezember 2007 wiedergegeben ISst, und sıehe auch
über die Missionstätigkeit der luseppe er1g0, Ireue und 29-39
Kırche »Ad genteS«, Dezember Kreativitä Del der Rezeption des Vgl Jetrıc Ritschel/Werner
965 Z/weiten Vatikanischen Konzıls, In Ustorf, Ökumenische Theologie/

Paul Apostolisches Schreiben Antonio Autiero (Hg.) Heraus- Missionswissenschaft, Stuttgart
yEvangelli nuntlandı« über dıe Fvan- forderung Aggiornamento, 1994, 113-115.
gelisierung In der elt Von eute, Altenberge 2000, 33 Marıe-Dominique enu,
In Verlautbarungen des postoll- Vgl Arnd Bünker, Miıssionarisch Le Saulchoir. FInNe Schule der
schen Stuhls, Nr. 2, Dezember Kırche sein? Fine MISSIONSWIS- Theologıie, Berlın 2003,
9/5 senschaftlıche Analyse VOTNN Ebd., 12

Zur Begriffsgeschichte vgl z B Konzepten 7Ur Sendung der Kırche 12 Vgl Marie-Dominique enNu,
aVI OSC Transforming In Deutschland, Berlın 2007, 168- | 9 Parole de Jeu Parıs 1964,
Ission. aradigm Shifts In 225 und ders., Die katholische 237-240
Theology Of Mission, New York Kırche n Luropa auf der UC| nach 13 Marlanne Heimbach-Steins,
991 Ihrer missionariıschen Identität, In Einmischung und Anwaltschaft.
Vgl ors Gründer, Welteroberung Evangelisches Mıssionswerk (Hg.) FÜr eine dıiakonısche und prophe-

und Christentum, Gütersloh 1992, ahrbuc Issiıon 2006, Hamburg tische Kırche, Ostfildern 2001, 43
Ta und 86-98 2006, —AJ 14 Vgl Marie-Dominique enu,

Kongregation für die aubens- Vgl den vollständigen ortlau La Parole de J1eu Parıs 1964,
lehre: Lehrmäßige Note einigen von In AAS 1976) der 7-107, 59-1 69, 243-246
spekten der Evangelisierung, In n der Übersetzung der Deutschen
Verlautbarungen des Apostolischen Bischofskonferenz tehlerhaft
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Gerhard Nachtwei/Pirmin Spiege!
Miıssiıonarıscher Aufbruch?
Fın Ost- West-Briefwechsel

Wie werden Gemeinden MmMissionarisch?
Wel eutsche Pfarrer ste einander

die rageeieWie ebt eine
Daal Tage mitleben und dann se1ne kindrückeGemeinde Mission? Die Antwort wurde
1NSs gemeinsame espräc Dringen sollte (Obgemeinsam esucht bDel Besuch und
ohl mMIr das zusätzliche el und ühe e1N-

Gegenbesuch, Urc chauen und brachte, habe ich diesen Einfall nıe hereut. enn
Zeigen, Nachfragen und Trzanilen. das rleben der (‚emeinde und der

Der olgende Brie  echsel oibtel pastoralen Bemühungen des anderen EeTrWIeSs sich
selhst SCANON als e1ın missionarischer Auifbrucheinem bereichernden Prozess.
enn mMels ebt doch der e1inzeine farrer
csehr [1UT INn se1inNner (kleinen) Welt 1ssion De
ginnt eben dOrt, WIT unNns 1INs »Andere«

lebDer Pirmin! Ich erinnere mich Wir uchten csehr äahnlich den klassischen Missionaren, die
INn der Redaktionssitzung Z  = Heft mMIt dem INn e1Ne völlig em:| mgebunge

Schwerpunkt 1SsSion nach Je e1ner (‚emeinde Ich enke, WIT MuUussen solche 10Nen
1M sten und Westen eutschlands, NIC NIC als exotischen Ausnahmefall erklären, SO  3

11UT M1ISS1ONAaTISCHeEe Sonderaktivitäten 1n den dern als pastorale Normalität empfehlen. Wir
IC nehmen, ONdern auch reflektieren, ollten U1lsSs also erst selhst missionlieren, EVOT
WI1e sich die age nach e1ner »MI1SSIiONaTrischeN « WIT unNns die Missionierung der nNnderen
ICauf (‚emeindeeben:! ze1g! Schließlic en Es erscheint MIr wichtig, SOZUSagECN 1mM
ten Dischöfliche Verlautbarungen und astora Selbstversuch auszuprobieren, WIEe 1SS10N nicht
onzepte die 1SS10N für e1Ne der dringlichsten VOIN oben era und VOIN der Position des Bes
Herausforderungen auch TÜr die Kirche In EUrTro: SeErWISSerSs neraus geschehen kann, INn der e1iner

Da Da kam mMIr die ldee, WIT könnten SCANON alles weiß uUund der Missionierende noch
SEeTE eigenen (;emeinden ‚besser: die (‚emein- nNnichts 1SS10N kann nier und eute ohl 1UT

den, INn enen WIT uNnseTell Dienst tun) als Bei heißen, das (‚ewohnte verlassen und ott
pie. TÜr das Kingen e1ne M1IsSsS1ONAaTISCHeEe auch IM anderen entdecken
Kirche nehmen Schnell WAaäarT UnNs klar, dass dies Aber da OMM die ymı1ssionNarische Brem-
e1ne Selbstdarstellung werden ollte, ondern SEKX Ich habe doch SCANON mehr als mit

VOIN uUunNs INn der emeınde des anderen 00 dem Lun, Was ich täglich bewältigen habe
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und SCANON MC schaffe Wie Soll ich da noch gelischen Kirche an) liegen onl er. meln
ätzlich Zeit für mMissionarische Unternehmun- ZUu  3 eispiel, esS jege auch daran, dass 1ese (3e:
geCcn inden? Wir en also 1ese »Bremse« l1ete spat mMiss1ionN1er Wworden Sind, QAZu noch
gelockert. Wir en unNns die Zeit VOIN oben, VON den Fürsten und ührern her, de:
und Sind en und neuglerig INn die (‚emeinde nen das Volk infach olge elisten Usste ann
des nderen anhren. kam die Reformation, WadsS TÜr viele NIC UT e1ne

Erneuerung, ondern einen auDens und Kul
urwechsel Dedeutete. em gingen die an

Konfessionslose Diaspora deskirchen e1Ne problematische Ehe mit der
staatlichen aC ein, SOdass der eue Untertan

Du, Pirmin, als der Erste De]l MIr In Dessau mi1t dem echten Christen immer mehr
e1nNne (Gemeinde IM (Osten Deutschlands, mıit VIer menfiel Hat die christliche Botschaft In uNnseTer
nderen Gemeinden In und Dessau e1in Ge Gegend vielleicht Nnıe ichtig die Seele des
meindeverbund, In e1ner NIC mehr konfessio- Menschen und den Tiefengrund der Gesellscha:
nellen, ondern konfifessionslosen Diaspora. Das erreicht?
e1 In /Zahlen 3,5% Katholiken, K7% Pro Überraschen [1USS allerdings Folgendes: SO
testanten |)ie » Volksreligion« IM ()sten SINd die ziologische Umfragen zeigen keine signi  anten
75-80% yreligiös Unmusikalischen« Diese Grup: Unterschiede In den Werten, die INn (Jst und West
DE der yverhärteten Konfessionslosen«, WIe S1e TÜr ewerden Ist vielleicht doch
auch genannt werden, hat Dich 1n der Zeit In NIC e1ine Kultur a  rochen, ondern
Dessau melsten beschäftigt: Wie konnte INn

kurzer Zeit e1ne UrcCc Jahrhunderte währen- »keine gzuten Musiklehrer (<
de CNrıisiliche Tradition abbrechen? u
als Gegenbeispiel die Schwarzen und Indigenas NUT hre religiöse Verankerung? Wie ange aber
In Brasilien, die widrigeren Umständen können Werte erhalten Dleiben, WenNnn S1Ee keine
hre TraditionenCJahrhunderte Dbewahrt ha: erwurzelung mehrenVielleicht abDen des
ben nalb uUuNSeTe Oliıschen Ekinrichtungen In Des:

Du hast ohl uUuNseTe Antwortversuche Sal eınen (0)  en auf, weil 1M Letzten doch
gehört, aber ich vermute, dass amı eın Fragen nach Halt und Sinn, besonders 1M IC auf die
noch eiıne WIFrklıchen tworten efunden hat. Zukunft der Kinder, esucht WwIird
Das hat mich auch selbst Neu herausgefordert. Wenn damals die Missionierung Oben«

falsch ist, müuüsste s1e dann eute NIC
» Wie konnte eine Jahrhunderte »unten« ansetzen, und das beim Wert des Je Fin:
währende CNristliche Tradition zelnen, ohne eil. auf die Masse und auf Mit:

abbrechen? X gliederwerbung schielen? /war 1st 0S e1ine
Massenbewegung, aber doch SCANON e1Ne respek

Die Menschen 1072 uns en ZWaT chaden C able Gruppe, die es Jahr In uNnseTeMm Bistum
NomMMen UrC die diktatorischen Systeme des als Erwachsene die auftfe bittet Altbischof
Nationalsozialismus und des Kommunismus, LeO OWa hat unNs uNnseTeMM 1  -jJährigen
aber die Gründe TÜr den yreligiösen Supergau« Kirchweihjubiläum j1eben »Manchmal
NacC dem rieg gehörten noch 85% der EVall- ich, dass NIC uUuNseTe Mitmenschen yrell-
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ÖS unmusikalisch« SINd, ondern dass WIT kel: selbst INn die Hand en ESs SE1 eT-

Musiklehrer<« SiNd.« SO ich, eın Was gefolgt, Was [1all INn der eologie Subjekt-
IC auf uUuNSseTe Situation hat auch meinen IC werdung des enschen » Wir SINd das
geweiltet. Ich DIN auf Deineor Volk, WIT merken plötzlich, WIT SiNd N1IC mehr

Spielball, NiIC mehr Objekt VON Parteiinteres-
SE oder VON anderen Interessen, WIT aben die

Angst verloren.«Beitrag zur Menschwerdung Ja, Gerhard, der vlielziuerte Begriff der Sub-
Lieber ernar! Auf der VO  3 aarlanı jektwerdung: den WIT gerade In den Ia
nach Sachsen-Anhalt, über Dir nach teinamerikanischen Basisgemeinden ImMmer WI1Ee-
Dessau las ich e1ınen über Inkulturation der gebraucht. Uns heiden neben vielen ande-
und dass TOudiesem Begriff In der ka ren) 1St das WIC In UuNseTeEeN) eben, uNnseTeN

Glauben Uund In UNSETEeT e1 DIie Wurzelntholischen Kirche (Gewicht gegeben habe NKu
uration sSE1 die Inkarnation des CANArıiısLuche Le liegen ohl bereits 1M Schöpfungsbericht
Hens und der CNrıisiuiche OfsSscha In e1Ne He der Als ich mit [Jir INn den traßen VON

stimmte Kultur hinein und ZWäal > dass S1e Z  3 Dessau Wäll, De] der Kkommunionka-
Prinzip e1ner Inspiration wird, ZUT cht: techese, DEe]1 den Besuchen In der Schule und
schnur und ZUu: einigenden Kraft, die 1ese KUul der Kindertagesstätte, Del den Glaubensge-
LUr elebt, orientiert Uund Sie habe sprächen überall da wurde 1ese Intention
NIC mıit aC LUunN, ondern MUSsse INn den oreifbar. Das Dbewegt mich e1nen Beitrag lel
|ienst mMi1t den Bedürftigen ren, In den kin sten ZUT enschwerdung, Z Persönlichkeits
Satz für (‚laube und Gerechti:  el und INn e1nNe entwicklung, e1Ne Urientierung iinden

ption des Lebens ESs gehe also N1IC »kvangelium VO  3 e1C (‚ottes« Lk 4,43)
einen Zusammenstoß ZWISCAHenN einem »T@e1-

NnelnN Christentum« und e1Ner anderen yreligions-
OSEeN« Kultur, ondern e1Ne egegnu: des

Empfangens Uund Gebens, des acnAnsens und Sauerteig
andelns (‚eist und Inhalt dieses Jextes Du Gerhard, dass der friedliche Verlauf der
e1n hervorragender Aperitif die Tage mit und n  C  u In der DDR mMiIt darauf zurückzu-
De] [)Jir. iühren Sal dass miıtten diesen Massen

enig spater erZzanls Du Nierzu VON pra Christen Das kvangelium INı das este,
genden krlebnisse Ende der 1980er-Jahre, die Was WITF anbleten können (‚enerationen VOT UuNns

die Kirche In der DDR emacht hat, die zugleich das über Jah: glaubwürdig He

ewegen! und guL Du erzanls VOIN Aus Z  9 WIT en S SOZUSaZECN als »Erbe« 0010)
fangen, stehen auf inhren Schultern und EeZeU-

» Wiren die NZS verloren C gen das rerbte eute auf uUuNseTe e1se Auch
WEelNnN über—hinweg e1n obrigkeits-

tausch und gegenseltiger Bereicherung. Da Ma staatliches Denken und e1Ne CNZEC Verbindung
Den sich Christinnen und Yısten mitten VON Kirche und staatlicher aC PS der hristli

chen OISCHa schwer machten, eineranderen enschen efunden, die auf der Straße
9 die ebetet aben, die hre (Geschicke Inspiration Uund Ta werden, vab die Bot:

320 (‚erhard achtwel Pirmin Spiegel Missionarischer Aufbruch? 3U 2008)]



SC des kvangeliums einen wichtigen Impuls Strukturwandel
INn diesen Geschichte schreibenden Jahren Ihr
habt in diesem kalrologischen Moment keine ler In uUuNnseTerTr Pfarreiengemeinscha: versuchen
Parallelstrukturen geschaffen, INn enen Christen WIT das ebenso, In den Kindertagesstätten, In der
und Christinnen abseits und getrennt aglerten, Jugendarbeit, bei den Katechesen, uNnseTenNn DddS
ondern inr nabt (Orten und Kontexten oralen Schwerpunkten und Prioritäten, INn der
VON Hoffnung Kechenschaft abgelegt, habt Wel  rchenarbeit Du nast uNnseTe Pfarreienge-
euch eingemischt, hnlich der Funktion des Sau: meinschaft 1M Südwesten Deutschlands, nahe
erte1gs, Indem ihr das reiche Potenzial des der anzösischen Grenze, kennen elernt. Sie
Christseins 1M besten INnne Zr Verfügung gC esteht dus vier (emeinden mit insgesamt kKnapp
el habt /.000 katholischen Christen; INn drel der (‚e

Die Diblischen Autoren erfahren und De meinden SINd 1ese die große enrneli
schreiben ott als eıinen Ott des Bundes In uUuNseTeTr VON einem Strukturwande B
gunsten des Lebens, des Dialogs und der erge rägten egion spüren WIT recC deutlich, dass
Dung. ott verwirklicht SeEINEe Defreiende 1SS]1- viele Kirchenmitglieder dem Christentum als

nahe der Menschen, In den offnungen und kulturellem krbe verbunden Jeiben, doch dem
rüchen des Menschseins. 1SS10N 1mM 1DI1ISC MIissiONarıschen Engagement gegenüber SiNd S1E
verstandenen Sinn nat immer mit dem Lebens eher reservier /Zugleich WIrd eutlich, dass Neue

zeugnIis TÜr die Botschaft Jesu Christi Lun, mMIt Formen des Interesses entstehen, WeNnNn ich
jene Menschen enke, die sich für die Fragen der

. das reiche Potenzial Cinteressieren, die dem Projekt Jesu
Lreu leiben und sich agen, WI1e 65 auch INndes Christseins

kpoche eiınen Beitrag eisten kannZUur erfügunggeste«
Im /eitalter der Globalisierung und

dem Bemühen, die Botschaft des Evangeliums reller Veränderungen SINd WIT auf der MC
Urc ybegeisterte« Zeugen NMmMILIEN VON Men: nach e1nNner Profilierung des Christseins,
Schen und Völkern oreifbar machen Bereits NIC IM Sinne VON konfessioneller Abgrenzung,
In der Antrittspredigt Jesu sich SEe1INE Sen: Ondern ökumenisch orlenüerter weltweiter
dung wlieder Heilung [Ür die anken, Freiheit enheit Vor eineinhalb Jahren esuchte unNns

und efreiung. Wir können gal NIC anders, als
das mit en teilen, Wads$ .Ott uns mitgeteilt »neue ormen des
Hafı ebDen ersier Stelle InSSCS «

einem zentralen un IN der Fußgän-
BETZONE INn Dessau zeigen mMIr Gemeindemitglie- (Günther Krömer, e1n Mitglied des Indianermis-
der mit Stolz e1Ne Glocke, die hergestellt wurde S1ONSsrates In Brasilien, und erzanlte VON se1iner
dUus dem eingeschmolzenen aterial ehemaliger e1 miIt und TÜr die Indigenas, VON den klima-
Waffen, die enschen gerichtet ischen Veränderungen 1M oroßen Maz0OonNas-
y»Schwerter Pflugscharen« alilen zu au Im verganhgenen Jahr WAarT Francis Atul NSar:
Oocken Das ist e1nNe irohe Botschaft, e1N >Sym ker dUus Bangladesch Gast, der der dort!:
DO| VON (Gottes liebevoller Zuwendung uUuNns geCnNn (;aritasarbeit und Bildungsprojekten e1n
Menschen. (Gesicht gab Caäritas arbe1ite dort mMIt ugendli-
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chen, die aufgrund VON Überschwemmungen {a- eliums SINd, sich einzureihnen INn e1Ne Kette
milien und e1imatos geworden9die aul- der Solidarität, Wege nden, die dUus dem
grund 1INrer SOZlalen erkun: ZUT Chancenlo beschädigten enheraus  ren 1er efle ich
sigkeit verurteilt SINd In diesem amen WIT mich mıit Deinem Gedanken, dass Missioner
INSs espräc mit ischof Joseph Nduhirubusa (renzen überschreiten hin ZUu  3 Temden
dUus Burundi, der uUuNns an se1ner eigenen Le eren, INn der Nachbarschaft und weltweit,
bensgeschichte VO  3 zerstörerischen Bürgerkrieg N1IC den anderen etWas überzustülpen, SOT]:

zwischen Hutus Uund Tutsis TZzÄählte Uund WIe dort dern In Respekt VOT dem Anderssein Und nNier
deragVON eiınen (Christlichen) (‚emeinden SCNIEe sich der TEels uNnseTes jegens ZUT

aussie ySubjektwerdung« des enschen In der Kirche

Grenzen ubersch reıiten Salz der Frde

Vor wenigen ochen endete e1Nne Ausstellung »l JleDer Pirmin! Ich vermute, die Tage, WIeEe CS

VON Adveniat In uUuNnseTeTr Pfarreiengemeinscha der oroßen /ahl der yreliglös Unmusikalischen«
miIt dem 1te » Lateinamerikanische Lebenswe- 1M (Osten Deutschlands gekommen ISt, hleibt unNns

CX Menschen dUus Lateinamerika Wurden VOT- beiden Trhalten doch hoffentlich NIC als res]:
gestellt, die inren Orten der aC Jesu VEeTl- gnierende Freststellung, die unNns d ondern
bunden Sind, die (‚emeinscha: 1M Glauben und als e1Ne » Pro-Vokation« für den eigenen Glau
e1ne Sendung dUus ihm ezeugen. Wir elerten Den. Das Gebiet, 1n dem Du tatlg Dist, reli
gemeinsam Gottesdienste, informierten UNns, NÖT: 1ONSSOZIOLOgisch den stabilsten egenden e1
ten L iragten und lieben dran diesen Ihe neT VO  3 Christentum gepräagten (Gesellschaft
Ne  S In Verbindung MIt den kirchlichen Aber ich nabe gespürt, dass das manches auch
werken etreiben WIT mMissionarische » Weiter- schwer MacC Iraditionen können eben NIC
ildung«, bringen das ema der Weltkirche INn 1Ur9 ondern auch hemmen Auch habe
der Sakramentenvorbereitung Z Sprache und ich die orge gespürt, dass manches NUurTr als
pflegen weltkirchliche Kontakte außerliche Form Del  en WIrd [)ie {ür mich

ES LUL ZUuL, andere OoONntexte und aubens wichtigste Erfahrung des esuchs Del |)ir De
erfahrungen kennen lernen und UÜU-

chen, 8CWONNENE kinsichten In die eigenen Ge » hemmende Traditionen C
meinden als mpulse auizuneNnmMen mMIt einem
an INn deral Del e1Ner gemeinsamen asse ru. e1ne age, die mich SCANON lange umtreibt:
affee, In der Vernetzung mMIt kine-VWelt-Grup- Wer oder Was 1St Träger e1Ner kEerneuerung der
DEN und Schulen, uNseTelN Gottesdiensten, INn Kirche dUus dem e1s des Evangeliums: Pas
vielen persönlichen und Tamiliären Kontakten toralkonzepte, richtungsweisende Bücher, thneo
miIt den Partnern In der einen Welt, 1M Engage ogische Entwürfe 1es ohl irgendwie auch
ment TÜr e1nNne gerechtigkeitsorientierte Aber In erster Linie SiNnd S Menschen
Jungsarbeit. Immer wleder cheint aDel die ET Du hast INn Deiner (‚emeinde den 1C BC
fahrung UrC dass alle Kirchenmitglieder 1M weltet [Ür die Weltkirche. u hast N1IC 11UT

1Nrer Möglichkeiten Botschafter des Fvan Deine Erfahrungen dus Brasilien erzählt. u hast
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enschen esucht Uund gefunden, mit enen [onseelsorge, der Bahnhofsmission, der Gefäng
Du die (‚emeinden dus dem (Geist Jesu und nisseelsorge EIC
1M TC auf die eichen der Zeit eueTTN Vor e1N Ddal agen habe ich wleder e1NM.:
suchst. Christentum 1st ehben N1IC Zzuerst e1Ne gelesen, Was fred Delp 044/45 mit gefessel-
ehre, ondern e1nNne Person Kirche e1 NIC ten Händen geschrieben hat » VOT em [NUSS

zuerst auwerk und Institution, ondern Men die Überzeugung wIleder mehr wachsen, dass die
schen Diese Menschen Del DIT, z.B die Steu Hierarchie NIC 11UT /utrauen den Irrttümern
CTUNZSETUDDE, Sind MIr 1n ljebendiger kErinne- und Dummheiten der Menschheit hat; Nan

rung geblieben. Und natürlich Desonders Du als INUSS wieder WI1ISsen und spüren und erfahren,
Person dass S1e die Rufe der Sehnsucht und der Zeit, der

/Zu uNseTeIN 1 5O0-Jahr-Jubiläum der MC ärung und der UuIbruche NÖört und De
weılne SINd In diesen agen 26 russische (zÄäsfe ‘9 dass die Anliegen der eweils
angereist: Folklorekünstler, Tänzer, Lehrer, SOZI- Zeiten und (‚eschlechter MC NUurTr In den
alarbeiter dUus e1Ner 400 Kilometer tenschränken abgelegt werden, ondern als An
nordöstlich VOIN Moskaıu Sie begeistern unNns mit liegen«, Sorgen und Aufgaben, und
inNrer Lebensfreude Keiner VON innen 1St katho: Dehandelt werden« in Das Schicksal der Kir:
lisch, fast alle irgendwie Tthodox. Der Leiter des chen). Auft solche Weise können WIT selbst De]
Folkloreensembles TZzAählt De] seıinenen UuNSs 1M ()sten (mit 3,9% der 5Z%-Klausel) als
imMmmMmer wieder, dass Al erst die egegnung »Salz der Erde« wirksam Se1INn TÜr das e1C Goöol
mit Ulls Deutschen das Vaterunser eien C Les, nach dem WIT ImMmer als Kirche ZUuerst
ern nat und dass eT eS Jetz allen seıinen chen mMuUussen
CNAulern1  I Ein Muslim innen [ügt
dann d  9 dass erst die Kontakte Katho
1ken In Deutschland der Glaube Ott Del in  Z Botschafter des Evangelıumswleder richtig lebendig geworden Ist.

anchma Hin auch ich traurig, dass uUuNSe- Lieber Gerhard, iImmer noch au In uUuNseTeN Ge
Mitgliederzahlen ückläufig SINd und die meinden der Pfarreiengemeinschaft viel über

(Gemeinden träge scheinen, aber dann en UunNSs Hauptamtliche. Unsere Präsenz und DETA-
ich die vlelen guten Gespräche mit suchenden de die des arrers WIrd erwartetr beim Fest

des Musikvereins, Dbeim ubılaum des Sportclubs,
» NIC: zuers(t Institution, beim Jahresfest der Wanderer, Del Geburtstags-

sondern Menschen « und Hochzeitsjubiläen, DEe] der Feuerwehr, Dei
der Begleitung und den Personalfragen INn den

und [ragenden Menschen, die ZW äal nicht SOTfort Kindertagesstätten WIe Dei den vlielen Tas1ı1des-
die Kirchenmitgliedschaft anstreben, aber ın NkuOoNeN De] den kirchlichen Gruppen aTtur:
ihrem ngen »Nicht weilt VO  3 Evangelium enNT: lich steckt da auch e1INe Wertschätzung UNSeTEeSs

ernt« SINd, vielleicht SORar iın  3 manchmal naner Menschseins und uUuNseTeT e1 dahinter, e1Ne
als manche VON unNns Christen. ler gäbe S viel Anerkennung der Art Uund Weise WI1e WIT Nach:
kinzelnes erzählen, auch VON der positiven olge Jesu en versuchen Doch Dleibt das
Wahrnehmung uUuNseTes Engagements, z.B INn der NIC sehr auf der ene e1Nes nach innen Or1-
HMospizbewegung, der Notfallseelsorge, der Jele enUuerten Milieus?
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(Ob das ofnzielle ngen unden bringen, einzuladen einer religiösen Sprach-
renamtliche eher e1Ne olge VOIN Priester-, aup {ahl  ei uUund ZUT chärfung der eigenen den.
amtlichen- und Geldknappheit ist oder eın Wan: 1täat; inr wagt e1nNn Kirchesein mi1t ffenen
del 1M Verständnis uUuNseTes Kircheseins? Ist unNns Armen aDel 1st euch e1ne theologische ption
wirklich klar, dass edem und (‚etauften der Armen WIC WrG den Auf:
e1nNe Berufung und e1N Potenzial innewohnen, ahmemodus 1INS Gymnasium und UrCc einen

gestaffelten Monatsbeitrag berücksichtigt ihr

»ach InNNnen ortentiertes Zlieu C die unterschiedlichen Bedingungen VON Kindern
und Jugendlichen dus genannten ildungs-

Botschafter und Botschafterin des kvangeliums lernen Schichten Das ist e1n spezifisch M1SS10O-
sSe1INn ass WIT INn den aten und der eue: Narisches Zeugnis. Und e1nNe TÜr mich besonders

FTUuNZSeETUDDE gemeinsam nach Schwerpunkten herausfordernde krfahrung Wädl, dass dies MC
uNnseTer pastoralenel suchen, Aass WIT mMI1t: 1Ur TÜr Schülerinnen, chüler und Kinder oilt,
eiNnander Uund Türeinander orge9 IM ondern ebenso Iür die ehrkräfte, Frzieherin:
Glauben und uUuNseTelN Wurzeln NIC U- nen und Eeltern Geprägt hat mich In Dessau
trocknen, und dass WIT gemeinsam feiern köNn: die Oorge nach e1ner Pastoral, die e1n werbender
ME 1Sst e1ne gute und lebensnotwendige TIa und einladender Versuch ISt, dus der Perspektive

des auDens ukunft entdecken undTuNng.
» Weder noch, normal« SO antworteten gestalten. Danke!

Jugendliche In Leipzig auf die Tage, 0)0 S1e sich
als christlich oder eher atheistisch bezeichnen
Wie In einer olchen Situation en und mit ihr Zwel der dreı
umgehen? » Religiös unmusikalisch« el doch,
dass (‚laube und Religion In Deiner egion ‚und Lieber Pirmin! ezüglic der tarken Beto
1M Balzell sten Deutschlands) mehrheitlich Nung der Hauptamtlichen gebe ich Dir recC
kein ema sind, dass e1Nne oroße /Zahl der Be Aber andererseits Irgendwef [11USS$S doch Degin
völkerung VON Hause dus keinen religiösen 1e1 Allerdings ollten WIT eS NIC IM Alleingang
Kontext mitbringt. Wie enschen auimerksam versuchen, oOndern wenigstens die »ZWwWel Ooder
machen auf etzte Fragen, auf die dTre1« nden, miIt enen WIT esS In Seinem amen
Möglichkeit VONN egen der Iranszendenz und un Und die sollte $ doch INn (‚emeinde
das orolse Gestaltungspotenzial VO  3 Evangelium e
her?

NMmMI1LEN e1Nes olchen Kontextes nabt INnr In Gerhard Nachtwei, IDr theol., 1st Probst In Dessau und

Dessau als e1nNne Priorität der astora auf e1n Ka Beauftragter TÜr den Eerwachsenenkatechumen: IM
Bistum Magdeburg.tholisches Gymnasium und auf die Trägerscha: Pirmin Spiegel 1St Pfarrer e1Ner Pfarreiengemeinschaft

e1ner osroßen Kindertagesstätte geSETZL. Ihr ET - VON vier Pfarrgemeinden In Blieskastel, Diözese Speyer.
möglicht einen lalog über Milieugrenzen hin: Er Wäar VON 990 DIS 2003 als Fidei-Donum-Priester 1mM

Nordosten Brasiliens als Pfarrer tatlg SOWI1eEe In der Aus:WCZE, miIt unterschiedlichen Weltanschauungen;
INT VersucC mittels e1Nes diakonischen Uuns bildung und egleitung für Laienmissionare [Ür die

Basisgemeinden. ET 1st Mitarbeiter DEe] venla!
enschen 1M Kahmen der Schule und der Kin: e1de SINnd Mitglieder der edaktiıon der [)IAKONIA.
dertagesstätte mi1t dem (‚lauben INn Berührung
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Im IHhntervew Franz Helm SVD
Missıon als prophetischer Dialog
/um Se/lbstverständniıs eInNnes Missionsordens eUuTte

Die Gesellschaft des göttlichen Wortes
der genannten Steyler Missionare hat

die Entwicklun des Missions-
verstandnısses in den letzten 130 ren apostolischen Vikar Kaimondi VON Hongkong ZUT

mitgetragen: VOoO Einsatz ZUr Rettung ründung e1Ner Missionsgesellschaft inspirlert.
der Seelen ber die orge [)ie Aufgabe dann die Ausbildung VOIN

eın menschenwurdiges aseın DIS Missionaren, ZUuNaCANSs In eYV. (Holland). St. (58
riel, aus nier, Ist dann 889 als Ausbileinem ganzheitlichen og des Le
dungshaus TÜr den deutschsprachigenens: Stationen eines Suchweges. Raum en  nden

Damals WAaäaT e$S völlig klar, dass die Missi-
onsgebiete In anderen Kontinenten age Man

JAKONITA after FTanz, WIr Sitzen hier Im Mis INg auch avon dUS, dass esS »aulberna der Kir
SIONShAauUs SE Gabriel, ÜUdlich vVon Wien, 2Inem che kein Heil« DE DDie vielen Ö  er, die T1S:
Haus, das einen aufden ersten IC Im Jahr.- LUS noch NIC kennen, DZW. die, die noch NIC
undert empfäng: Seither MHäf <ich Im MIS: ÜPC die aufTle der Kirche angehören, wurden
Sionsverständnis vieles verändert. Wie für ew1g verdamm ehalten
SICH das In den Erfahrungen, Im e/0stver:- Das Missionsgebiet, das den teylern
sStaändnis Uund n der TAaXIS der Steyler MiSsSsio- übertragen wurde, WarTr 1Nna. Später S1e
Nare wider? auch nach Afrika, VOT alle In das heutige 1020

Franz elm Unser en 1st 875 eNt Die Missionare hatten dort e1Ne Lebenserwar-
standen; die Ursprungsidee WAal, jene katholi Lung VOIN ZWEe1 DIS vier Jahren! hre Motivation
schen Weltpriester, die In Deutschlan: 1M Zuge WarTr Ich gebe meln en nin, amı andere C
des Kulturkampfs nicht mehr arbeiten konnten, reitet werden Die Steyler begleiteten auch Aus
In die außereuropäischen Missionsgebiete VeT- wanderer nach Südamerika, Zzuerst nach Argen
mitteln am auch das Deutsche e1IcC nıen Da ng ES NIC Neubekehrungen,
Kolonien In Afrika bernommen und STITeCKTE ondern arum, den Katholiken In der Fremde
Ssich nach 1Na dus Nser Urdensgründer, beizustehen
Nold Janssen |  ), der sich TÜr das Der rden 1Sst STar gewachsen und
Gebetsapostolat ZUT Rückkehr der Protestanten sSeINEe orolse Blütezeit zwischen den Weltkriegen.
In die katholische Kirche engaglerte, wurde VO  3 Damals Nier In St (‚abriel DIS 650 Or
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densleute, Heute SiNd Wr In unserer (6 mMIissIiONarisCh erfolgreich SPEIN können, SOn
schichte zeig| Sich einerseits, WIe schr MiSssionäa: ern Aje /dee, asSS5 SICH bei diesen Men
re immer Kinder ihrer Zeit Sind, und anderer: schen etwas finden [äSSt, Adas Von 'Oft FZÄählt.
seits, WIE die Oonkrete Praxis den Weg eDHNe für Das ISt eigentlich 21n schr Moderner ZuUgang.
Veränderungen In der Theorie Tanz elm Das War e1Ne starke Verände:

rung gegenüber der Theorie der Tabula Rasa, die
während der Conquista vorherrschte, mit 1iNrer

Die Menschen kennen lernen Annahme, dass diese Völker ar e1ne Religion
abe oder hre Religion NUur Jeufelswer ist. Ne

JAKONIA Hat SICH also AdAs Missionsverständ: ben dem positiven Zugehen auf die Kulturen ist
NIS hei ucCch zuerst praktisch verandert? dann als zweiter praktischer Ansatzpunkt die 7u

Franz elm Ja, die Reflexion MM IM sammenarbeit mit Menschen VOT (Irt nennen

Iner später, zuerst SiNd die köonkreten Herausfor- Vor Nem In China, sehr wenige Missionare
erungen da, atuıf die reagiert wird ich hat z.B in e1NeM (jebiet 5 wurden
mmer beeindruckt, dass Ordensgründer
sechr NtIeNSIV die Kontexte studierte, In die er SEl » iInternational gemischte Teams <
nNe Missionare DER WarTr ZWaT noch
Oritär und zentral betrieben, aber er hat Kar SCHNON Tüh Katechisten ausgebildet und einge-
enwerke studiert, hat sich mit dem lima De setZt, und Nan hat auch einheimische Kan
schäftigt, mit der sozlalen, wirtschaftlichen und idaten aufgenommen. Nun wurden die 1ine
kulturellen Situation. FSs WarTr ih wichtig, dass SE als ulture hochstehen!: angesehen und VOIN

uNnseTe eute sich In nologie ausbilden l1er der Hautfarbe her galten S1Ee als fast weilß Den
noch WAarTr die uinahme einheimischer 1tarINn (abriel gründete Pater elm chmidt

die Zeitschrift THROPOS und verfasste Sein 12 hbeiter e{was eues
äandiges Werk: » Der rsprung der (;ottesidee«. Auch In den Südstaaten In den UJSA hat
ET wollte amı den Urmonotheismus nachwei:- SeT en diesbezüglich Pionierleistungen E7'-

E, den Evolutionismus mit seiner ese Dracht In den 1920er-Jahren wurde INn St. OUuUlSs
des y»Aufstieges« VOIN der ulTe der Primitiven, e1n erstes Priesterseminar {ür Schwarze röffnet
die noch viele (‚eister glauben, über den Mo: Für unseTen en hat die Öffnung für kulturell
notheismus Z Ul  3 aufgeklärte nachchristlichen und thnisch ere auch die Bereitschaft C
Menschen, der al keinen .Ott mehr raucht Dracht, 1ese In die eigene Ordensgemeinschaft
Dieser Ansicht tellte InNan die ese VO  = Ur- aufzunehmen. Die Internationalisierung uUuNseTelT

sprü  ichen Monotheismus der Völker Ordensgemeinschaft 1st eute sehr hoch Men:
gen Man hat VOT em Ubjekte gesammelt und ScChen dUus A0 Nationen ehören uNns und WIT
chädel Vermnessen e WaT also sehr der Zeit arbeıten normalerweise In international TE
vernaite Aber eS WarT der Impuls da, die Men Mischien Teams
Sschen kennen lernen und hre Kultur STU: kine dritte Veränderung betrifft die Uusam:
dieren menarbeit mMiIt Laien. Anfang wollte Janssen

JJ AKONTA Offenbar 2INZ hei dieser SU: Ur TIester In seliner (Gemeinschaft Doch dann
che nach dem Ursprung der (‚ottesidee NIC. weltete sich VOT allem der Vertrieb UNSsSeTeT Mis
Drimäar en strategisches Kennenlernen, Sionszeitschriften aus und dafür wurden Arbeiter
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gebraucht. SO wurden dann Laienbrüder In den etel; der katholisch getauft ISt, WarT danach
NIC ohne Weiteres aufrechtzuerhalten Die Fra:rde aufgenommen, die INn den Druckereien,

den oroßen Häusern und auch In den Missionen C STanı 1M Raum ann Ott u  erzig
{ür die Infrastruktur atig wurden Heute 1Dt se1n, dass CT 1ese enschen alle auf ewlg VeT-

6S 1Ur mehr wenige Brüder, aber die SINd hoch dammt? In der evangelischen eologie hat sich
aran die dee der Missio Dei entzündet, also die

»Laienbrüder für die Infrastruktur Rede avon, dass Ott selbst sSeEINeEe Sendung ET -

eulte hoch qualifiziert ( 1t.
Zugleich ÄC die age der Religionsfrei-

qualifiziert: kiner arbeite 7B In 1Na als Hoch: heit auf. ESs raucht e1nen Kontext gesellschaftli-
schulprofessor, e1n anderer WAarTr 1te und cher Freiheit TÜr Religion, amı Verkündigung
unterrichtet jetzt Architektur auf den 1lippi- überhaupt geschehen kann In der Zeit der (JOM:
nen en irüheren Brüdertyp, der infach Hand quista In STidamerika WUurde auf Beherrschung
werker ist oder Buchhalter, oibt e kaum mehr. und wang geSELZL, alle christianisieren
Wir setizen aber immer mehr auf die UuSsSam- können; INn der Kolonialzeit WAaäarT 65 dann die ko
menarbeit mit gestellten, mit Mitarbeiterin: onlale Schutzmacht, die garantierte, dass die
nen Uund Mitarbeitern Unsere eit, uUuNSsSeTe Missionare Trei arbeılten können Im Zuge der
erke waren ohne S1e NIC möglich und s1e stel- Selbstbestimmung der Völker WIrd 0S NUunNn nötig,
len auch 00 oroßes Innovationspotenzlial dar dass 1ese Völker selbst dem Christentum ZUBE

889 wurde nach ange Widerstand stehen, dass 05 sich irei entwickeln kann
Urdensgründers der weibliche weig der

Steyler Missionsschwestern gegründet. ES gab
Frauen, die sich ZUT Verfügung tellen wollten, eıstan Tur diıe Armen
und die Missionare 1M Einsatz erkannten, dass
der Zugang den Frauen, den Kindern, )JAKONIA InNne wesentlÜiche Entwicklung IM MiIS
den Familien [Ür Männer schwierig ist. ESs Sionsverständnis leg auch In der ImMer SfAr-
Taucnte Frauen dafür. Bis eute arbeliten €1'| eren etonung derDiakonie als Teil des Missti
Zweige eNg onsgeschehens. Wie sSind die Steyler amı

geESdNAgeT
Fanz eiIm Unsere Missionare arbeiteten

VON arıtalıv. Sie gründeten pitälerReligionsfreiheit und Bildungseinrichtungen. IN den 1 960er: und
1970er-Jahren wurde das mıit dem ntwick:DIAKONIA In der Missionsgeschichte war Ja auch

die Allianz von Ton und Immer wWieder Jungsge‘ en verbunden, der zuwellen fast den
en schwieriges emäa. Wie hat Sich das In Missionsgedanken erseizte ES gab zurecht Skep
Frer Ordensgeschichte gezeigt? S1IS vgegenüber e1Nner abgehobenen (‚laubensver:

Franz elm ler streifen WIT e1Ne Ent: u  1 Dagegen WUurde die Auffassung U
cklung, die NIC 1Ur uUuNseTeN rden, ondern tellt, e gehe ZUerst darum, dass die enschen

das Konzil Dbeeinflusst nat: 049 und 95() menschenwürdig können, dass WIT iInhnen
wurden alle ausländischen Missionare dus 1Na einem eruf, Z  3 au VON wirtschafftli:
ausgewlesen. |)ie Annahme, [1UT der Chinese se1 chen und SOzZlalen Strukturen verhelfen eIicC
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Grundgelegt WarTr das Dereits uUurc diee1der wieder e1n Deutscher ewählt. Der Vizeprovin
Missionare In der Armenfürsorge, UrC den Bei z1al In der Urdensprovinz In Brasilien, INn der ich
STan: TÜr enschen 1n 1Nren Materliellen Be damals tatlg Wäal, kam erschutiter ZUFrFüC Ihm
dürinissen e1n aslatischer tbruder gesagt »Du VeTr

In der astoralkonstitution (‚audium el Spes stehst mich NIC Meine Kultur 1st e1INe andere
and sich dieser Ansatz UrC das KONZzil NSO- ON die und eise, WI1e du mit MIr
Iern estätlgt, als unhintergehbar klar wurde, sprichst, entspricht MIr und meılner Kultur NIC
dass e$ oilt, die Welt nehmen Auch Po Und auch NIC eEUTeEe des Kampfes Struk-
ulorum Progressio Destärkte uns arin, dass die
n  icklung der Völker e1N zentrales Ziel der Interessanterweise dann 9972 Del der
Evangelisierung 1St. Evangelli nuntiandi Vollversammlung der lateinamerikanischen
den WIT ermutigt, zuerst das Zeugnis des Lebens 1SCNHOTe In Santo Domingo die Kulturfrage auch

geben, und dasel einfach, dem enschen, In Lateinamerika auf. Inkulturation stellt seither
der In Not ISt, heizustehen [)as 1st e1Ne inie, INn der Befreiungstheologie e1ne ernifrage, ET

die sich durchzieht. Natürlich WIrd es VON Zeit gänzend AT SOZlalen rage, dar. Bei der OTDEe
/Zeit wIlieder anders esehen. eute gibt $ Z
ederum e1ine sehr Derechtigte Skepsis »Hinübergehen In
über dem Entwicklungsgedanken, denn e$ kann eine andere Kuüultur K
und SO] sich ohl N1IC die Welt nach
dem Model]l westlicher Konsumgesellschaften reitung des Generalkapitels 2000 aben dann
entwickeln. meılner Überraschung die Asilaten 4  C

mentiert und die Lateinamerikaner den Kultur:
iskurs el  aC Mittlerweile aben WIT also
gemeinsam einem ganzheitlichen MissionsGanzheitliche Issıon
verstandadnıs efunden.

JAKONIA Zeitweilig Wr also das Bemühen, 988 der zentrale egri der Mission In
MensChliche Strukturen aufzubauen, STAr Im uNnserem en das ypassing OVEeTr<« das Hin:
Vordergrund, die explizite Glaubensverkündi übergehen. (‚emeint WarTr amı VOT em das
gUuNgS eher IM Hintergrund. Wie ISt das heute? Hinübergehen In e1ine andere Kultur, aber auch

Fanz elIm In uNnseTer Ordensgemein- In andere Ozilale Situationen. (Grenzen ollten
schaft haben WIT unNns INnZWISCHenNn sehr stark 1- Uberwunden werden. 1DU1SC WAarT das sehr stark
eT ganzheitlichen Sichtweise hinentwickel VO  3 EX0Odus ner inspirlert. Wer viel hinausgeht,
Wir profitierten aDel wirklich VOINl der eltwel: IMNUSS sich dann aber auch agen Was 1st MmMe1lne

uUuNseTes ()rdens Ich kann das den letzten eigene Identität? Was iDt den /Zusammenhalt‘
Generalkapiteln lestmachen 988 nNel das Ge SO etifonten WIT 994 sehr STar. »COMMUN1O«
n  pite INn e1ne Hochzeit der eologie der als Leitgedanken. Wir MuUssen zuerst einmal
Befreiung. 1ele Mitbrüder INn Lateinamerika Wäad- glaubwürdig (vor)leben, amı 1SS10N über-
en da engaglert und lebten die vorrangige Opti: aup geschehen kann

für die Armen S1e hatten ihren Kandidaten Beim Generalkapitel 2000 wurde dann VON

TÜr den Generalsuperior, doch die Asiaten »ITON UEr S1TUAaLUONS« der Mission gesprochen; P1O-
blockierten und e wWwurde ZAU krstaunen vieler Nliersiıtuationen könnte INan auf eutsch
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(‚emeint SINd besonders herausfordernde Situa: Missio ehbt Uund ZWaT Dereits innertrinitarisch In
onen Wo enschen INn extremer Armut und den Beziehungen zwischen den göttlichen Per-
Unterdrückung Ooder ausgeschlossen SiNd .Ott 1st Beziehung. ott 1st e1Nn ständiger
die Herausforderung UrCc die Ozlale rage; lalog In sich, der sich selbst NIC ISt, SOTNMN-

enschen e1ine andere Kultur en die Her dern dus sich ninausgeht. Der den Sohn
ausforderung Z interkulturellen Dialog;
enschen e1Ne andere Religion en die Her: »Sich-Verbünden mit dem,
ausforderung Z  3 interreligiösen Dialog. Als Was 'ott schon Ir(
viertes wurde VOT allem mit 1C auf Europa die

1M (eist 1ese WeltSCund INn 1ese Welt HinSituation der enschen dazugesetzt, die auf der
UuC SiNd ESs seht die enschen, die reli e1INWIT. HTE die Propheten und INn der lUille

ÖS eine Heimat mehr aben, die sich die FTa: der Zeit durch den Sohn SO ist ott der, der SE1-
gC nach dem Sinn des Lebens tellen Sendung In dieser Welt leDt, Urc die ch6öp

Als usammenfassung wurde Schheblic e1n fung und ure all das, Was geistgewirkt 1St. Das
Wort eprägt, über das DIS eute diskutiert WIrd iDt uns die Möglichkeit, In den eichen der Zeit
SS1I0ON 1St e1Nn prophetischer Dialog.« Spannend erkennen, das e1C (‚ottes SCANON
1st die Verbindung dieser beiden Begriffe Der Dricht oder das e1I1cC (‚ottes egen
Dialog als Sich-kinlassen auf andere, iCH-Aus: reiche verhindert und mit en getreten WIrd
{zZ  9 oren eIC 1Sst ergänzt 16 die Prophe- |)as oibt unNns die Möglichkeit, DOSIUV dem

Zzuknüpfen, Was SCANON gottgewirkt da 1St. NSse-

» Pioniersituationen (< 1SS10N 1st Zzuerst e1N Sich-Verbünden mit

dem, Was ott SCANON Wirkt, mMiIt den
tie Das versuch(t, 1NSs Wort fassen, dass uUunNs Dialogpartnern In dieser Situation. D)as 1st
e1Ne otschaft ISt, die unNns verpflichtet. heutiges Missionsverständnis
Wir glauben einen Gott, der Mensch ‚W OT-
den 1St In esus Christus und amı versucht, alle
Menschen sich ziehen Das ist die ülle Issıon in Europader Offenbarung.

In den »ITONUeTr S1TUAaUONS« wollen WIT MIt )JAKONIA 1SSION wird MANCAMA auch als Aus:
den Menschen eiınen prophetischen Dialog ftausch In der Lerngemeinschaft Weltkirche DE
ren 1er zeig sich der Übergang VO  3 CO sSenen Wie die Steyler aran Anteil?
graphischen Verständnis der 1SS10N nin MIS- Fanz elm Wir arbeiten eute auf 1N1a
sionarischen Herausforderungen, die sich welft: dung der (Ortsbischöfe Wir fügen uUunNs e1ın INn den
weIit tellen [)a 1ST der Entwicklungsgedanke gC Pastoralplan der D  rche, WIT kommen NIC

angesprochen WI1e der nterkulturelle als aus  ische SS1O0NaAaTre und estimmen, SOIl-

Gedanke Oder das eligiöse Anliegen Aber 05 1st dern binden unNns e1Nn INn die missionarischen 1
gewichte Je nach Situation und Bedürfnissen der uatlionen, die da SINd Bis 9900 WaT aDel noch
Menschen, mMIt enen ich In Kontakt omMmmMe klar, dass die empfangenden TOVINZEN NUrT

Die Grundlage dessen, UNsSeTEeS eren Kontinenten SINd Die europäischen Pro
Missionsverständnisses ist edoch Glaube, ViInzen die Aussendenden Damals gab eS

dass ott selbst der Missionar ISt, der sSe1INe jedoch SCANON einen osroßen angel Berufun:
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DEN In kuropa. ESs tellte sich die rage, WI1Ie 0S ler In Österreich 1st e1ner uUuNnseTeTr Schwer
hier überhaupt TÜr den enweitergehen kann punkte die Integrationsarbeit mMit ausländischen
mit seinen vlielen erken und Institutionen Von itbürgern. Wir SiNnd SpIt Jahren mıit der latein:
diesen erken, diesen »(G(eldsammelstellen« auf amerikanischen (‚emeinde INn Wien STar. VeT-

der nördlichen VWelthalbkugel, 1st der en bunden ES oibt Filippino-dSeelsorge ÜrG einen
weltwel abhängig. /usätzlich WUCNS die Er Mitbruder. Fin 1tDruder dus ana arbeite
kenntnis, dass e die missionarischen Situatio- ter afirikanischen Migranten, INn den Gefäng-
NnNenNn auch INn Ekuropa oibt SO einigten sich die NıISssenN der Fremdenpolizei.
ropäischen Provinziale araurf, auch Missionare In ST (‚abrie] etreiben WIT e1norder

empfangen. Seither oilt Europa für uns als e1N Jugend ler geht S Kulturbegegnung,
Missionskontinent. Solidaritä: und Glaubensvertiefung. Fixpunkt

JJAKONIA WAas Edeute: das ONKFTe: Nı das Pfingstfest, e{Iwa 200 Leute
Franz elm In Europa 1SS10N Jjeben,

1St NIC leicht; WIT SiNd da nach WIe VOT auf der » Kulturbegegnung, Solidaritä und
C e1Ne Mission, Del der auf en Glaubensvertiefung &<
IC Plätze geht und dort Ott obt oder den
OÖöffentlichen aum SUC und lalkshows mMit zusammenkommen, sehr MUu e1 WEeT-

religiösen Ihemen MacC. tellen WIT die Tage, den auch die Missionare auf Zeit ausgesendet,
inwieweit das die konkreten enschen mit die IUr e1Nn Jahr anderSwo In eiınem Projekt der
1nrem Lebenshintergrund, mit inren existentiel Steyler mM1tarbeiten

Als Steyler Missionare ollten WIT aran er

» Wir suchen die alltägliche ennbar se1n, dass WIT, uUuNseTeMm Ordensnamen
»(Gesellscha: des göttlichen Wortes« verplflich-Dialogsituation. <
tel, Hesonders 1DUSC arbe1ıten. Wir wollen

len Fragen wirklich Nnımm Unser dere TÜr e1Ne christliche Sendung begeistern und
knüpfungspunkt jeg] Del den Lebenssituationen. mMIt 1innen zusammenarbeiten Wir wollen Men
Sicher 1st e In e1iner medienorientierten (Gesell sSschen der Kommunikation und immer
schaft auch WIC.  g, den öffentlichen aum Sein er kinsatz [ür Gerechtigkeit, reden und
esetzen, doch WIT sııchen als Missionare die ewahrung der chöpfung 1st unNns e1Ne esonNde
alltägliche Dialogsituation, In der das en e Verpflichtung. SO wurde e{WwWa 1M Jahr 2000
der Menschen, hre Fragen und öte ema mMiIt den Steyler Missionsschwestern
SINd e1Ne NGO gegründet, die als zivilgesellschaftli-

Wir arbeliten In uUuNseTeN bisherigen inrich che Organisation Menschenrechtsanliegen In der
Lungen. Wir möchten die Zeitschriften und die UNO vertritt.
Missionsprokuren welter  ren |)ie Pfarren, die )JAKONITA Das ISt annn Inkulturation In die
UuNnSs anveritraut SINd, wollen WIT als M1ISS1IONATI- nternationale Politik. elISSION also, auch
sche farren gestalten. [)as bedeutet, dass die In 1ese gesellschaftlichen ereiche IV hin
Hauptsorge NIC enen gilt, die SCANON m1ıtma- einzugehen?
chen, ondern den enschen, die 1ImM Pfarrgebiet ranz elIm anz JeWISsS. kine
en und die den Gruppen gehören, miIt de N  icklung WIT 1M wirtschaftlichen Be
nen WIT Hesonders lalog pllegen wollen reic Wir etireiıben se1t ein1ıger Zeit eine Bank.
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Sie entstand als Missionssparinstitut, das recC erhalten, ondern arum, In NeUe Räu
hineinzugehen und sich den enschen undgesammelte (‚eld selbst anzulegen Uund die

(Gewinne 1M halten In den etzten ihrem en tellen Vielleicht 1St das die
Jahren en WIT UunNns aber als NnNstitut TÜr ethi oroße Chance VON ausländischen Priestern Sie
sche Geldanlage profliert: Wer De] uns (‚eld aben kein Dbesonderes gesellschaftliches Anse:

legt, Ördert nachhaltiges und iriedenssichern- hen, 1M Gegenteil. SO können sS1e die Bedeutung
des Wirtschaften der otschaft des kvangeliums NIC über Mac

Verordnungen oder Strukturen vermitteln, SOTI-

dern wirklich In der egegnung auf exyistentiel:
ler eneKICUSC und dialogisch AKONIA Welche könnten 1SSIONS-
Oraden n e1iner mMissionNarischen Kirche n Öster-JJAKONIA (,{bt NUnNn Erfahrungen oder Ein

sichten aus derEntwicklung derSteylerMISSIO- reich, Deutschla und der Schweiz spielen?
NaAare, die auf den Weg der Kirche hierzulande, Fanz elm Ich sehe e1Ne spezielle
PINE missionarische Kirche werden, über- 1M Einbringen UNSECTES, In langer 0  rung eT-

fragbarSIN worbenen, ganzheitlichen Missionsverständnis:
SCS amı 1st auch e1ne kritische ıınktion VeT-ET elm Wir en gelernt,

nehmen, WAädsS TÜr die Menschen wertvoll und hel

lig 1ST. aDel 1Sst anzusetzen, (;emeinde »n langer Erfahrung erworbenes,
auen ukunft beginnt da, der Lebenswelt, ganzheitliches Missionsverständn15 <
der Kultur, den realen Bedürfnissen Uund den EX]1:
stenuellen Fragen und Ofen der enschen bunden Wir erinnern die Missionsgeschich-
wertschätzend begegnet wIird .Ott ist da SCANON und können VOT nNnalıven oder theologisch

Werk Das lte erkennen Wenn WITF uUunNns überholten Vorstellungen arnen Wir
darauf N1IC einlassen, tellen WIr UuNS auch e1n Wissen die Fehler, die Hereits nhin

Gott, eS YallzZ hart das, Was ter uNns liegen.
en SCANON wirkt. Unsere Rolle 1St auch, rojekte Ördern

Die und Weise uUuNseTeT 1SS10N hat sich etreiben, die enselts der eingefahrenen
adurch verändert, dass Jetzt NIC mehr die EU: Bahnen der astora liegen. (Ift haben gerade die

ropaer Träger der 1SS10N SINd Auch hierzulan rden hier kreatives und INNOVatıves Potenzial
de internationalisiert sich der erus 1ese Pries- bleten
tel, die uns kommen, Mussen sprachlich, kul [)ie missionierenden Ordensgemeinschaf-
urell, gesellschaftlich und auf das, Was Del uUunNns ten Mussen auch immer wieder betonen, dass

die orge enschen, die In mMaterliellen oder

»BegegnUNg InDSY'Otfen SINd oder ausgegrenzt WEeT:

aufexistentieller ene C den, wesentlich ZU  3 CArisüicCche Itr selbst

dazugehört. 1SS10N 1st nıe Wortverkün
die Lebenswelt der enschen und die reale S] gu enschen Heilung und
uation der Kirche ISt, guL eingeste werden nden, erfahren S1Ee Eerlösung.
Nur dann kann verantwortlich 1SS10N vgesche- Fin welterer wichüger 1st der lalog
hen ES geht MC darum, Strukturen welter aul- mMIt anderen eligionen. Der interreligiöse lalog
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1st Teil der 1SSion. Die Alternative Mission Oder der enschen liegen, und dann agen WIT UNs,
1alog 1St falsch, ondern 1M Dialog mMIt Was das mit UNSeTEeN Glauben un nhatı
Menschen anderer Religion geschieht 1SS10N cheint da irgendeine Richtung auf, INn die WIT
In der aktuellen Weltsituation 1Sst der Dialog als
olcher SCANON Verkündigung. finde spannend,

gerade Jjetzi In Europa sSem. «

Schwieriges Missionsgebiet unNns engagleren mMmüssen? (Gibt $ irgendwelche
OnkKreien Chritte, die WIT uns vornehmen kön

JJAKONIA Du n Brasilien Missionar und nen? Ich mMerke dabe!i iIMMer wieder, dass dann
Jwiedern Österreich, WO War eIC, e1Ne Art Aufatmen Wr die eute geht |)ie Oft
lel, Missionar zu Sem stark auf den Binnenraum der Kirche ezogene

TanzZelm Persönlich befriedigender 1C WIrd gesprengt und e1n Auftrag Oder
e$S In Brasilien. Ort WarT die kerfahrung stärker, INn knüpfungspunkte werden ichtbar. Das inde ich
meınem Dienst als Priester gebraucht WEeT- sehr SCANON und pannenNd anchma nle ich
den Die Kultur 1st dort sehr erzZiic und hinge mich e1N 1SsSschen überfordert, weil al viele

bungsvoll, Nan und ebt mit alle Sinnen. Anfragen kommen
Von vielen Mitbrüdern höre ich, dass Europa als )JAKONITA SO ISt der Zenst PINes
e1Nes der schwierigsten Missionsgebiete esehen Testers doch auch bei UNSs SEArgefragt. Vielen
wird Andererseits finde ich eS sehr spannend, ank für das eSDräC und für Deine Bereit-
gerade Jetzt INn dieser Situation INn kuropa seın schaft, Dich auf das schwierige Missionsgebiet
und e1ınen Beitrag eisten Ich habe mich nach Europa einzulassen
e1Nner gesundheitlichen Krise BallZ Dewusst für
die Missionstheologie entschieden, weil ich olau Tanz elm Dr. theol., 1st se1t 979 Mitglied der

De, dass hier oroße Herausforderungen liegen. (Gesellscha: des göttlichen Ortes (Steyler Missionare)
ET unterrichtet eologie der 1sSsion und 1st als eieren!Ich Yfahre auch, dass ich viel vermitteln kann
für Missionarische Bewusstseinsbildung tatlg. Von 087

dus$s den weltweiten Kontexten uUuNseTeT e1 DIS 9093 War ET Seelsorger In Brasilien und VOIN 994 DIS
Ich begleite Manchma. Pfarrgemeinderäte 90098 (‚eneralsekretär der Päpstlichen Missionswerke In

Wien.In 1Nrer C anac. Was E er M1SS10NA-
Die Fragen tellte Veronika Prüller-Jagenteutfel.NSC (Jemeinde seın Anfang chauen WII,

die Herausforderungen 1M ONKrTeien en
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Hıldegara Wustmans
Die alte rage nach ISSION und dıe
Orte der Profilierung
Religion(en) In katholischen Kındertagesstätten

Katholische Kindertagesstätten sind
rte der ı1siliıchen Glaubensvermitt-

lung und des Einübens Von og Hier

egegnen einandererverschiede- rausforderungen der Zeit Auch S1e pricht WIEe-
NnNerTr SOWwile ganz ohne relig1öse Prägung der VON 1SS10N ESs 1st »/eit Z Aussaat«.$ Man

MaC sich auf den Weg. ESs seht NIC mehr dael zeigt sich Konkurrenz SOWIE die

mögliche Bereicherung 1mM Miteinander. FUIN, Stellungen halten und ichern Viel
mehr geht e darum, sich auf die zentrale Auf-:
gabe der Kirche besinnen, die Botschaft VO  3

e1IcC (‚ottes allen Menschen en Trien
1SS10N 1st wIleder e1n ema und das Jängst verkünden 1ssion gehört ZUT Wesensbestim
NIC mehr 1Ur IM religiösen ereich Be MUuNng der PC Uund 1st e1nNe Aufgabe TÜr alle,

reitschaft /AUIE 1SS10N ass Sich auch In der Mo: (Irt Z)
debranche beobachten SO werden z.B die Klei
der des Designers OMMY Hilfiger N1IC infach
gekauft und getiragen, Ondern S1e SINd e1N Sta- Ressentiments
tement. kin Kleidungsstück VON 0OMMY Hilfiger

kaufen und 9 oMmMm einem Glair 1SS10N edeute aber ImmMmer auch Uuse1Inan-
bensbekenntnis gleich. ‘ Was TÜr Missions-State dersetzung mIt anderen Religionen. er (Glaube

INn der Modebranche ilt, 1st auch TÜr reli und die Kiten anderer Glaubensgemeinschaften
1ÖSE Zusammenhänge grundlegend e geht können wichtige kinsichten In das en VON

Entscheidungen und 1ese werden In 1{a enschen vermitteln Uund zugleich mpulse TÜr
onen der Konkurrenz efällt. Mission 1st 1N1a: den eigenen Glauben gebe BIS dieser Er
dung uUund Zumutung einer Entscheidung.“ kenntnis hat e ange gedauert, denn IM Kontext
Mission gilt€ aber 11UT kinzelne können C VON 1SS10N 1st 1M S ehalten, dass e SicCh
ONNen werden, weil die Entscheidung etztlich jerbei auch e1Ne Gewaltgeschichte han
1Ur VON und jeder persönlich ge Mit der (‚ewalt wurde versucht, die KON:
werden kann Damit die Entscheidungen efällt kurrenz umgehen Deziehungsweise S1e mit
werden können, hedarf eS derg aC dus dem Weg raumen

IC NUrTr e1n WI1e OMMY ilfiger, |)ie herausfordernde egegnung mMiIt ande-
auch die Kirche erkennt mehr und mehr die He: TeN Kulturen und Religionen geschieht In Z

619 2008] Hildegard Wustmans DIie alte rage ach MissionHildegard Wustmans  Die alte Frage nach Mission und die neuen  Orte der Profilierung  Religion(en) in katholischen Kindertagesstätten  Katholische Kindertagesstätten sind  Orte der christlichen Glaubensvermitt-  lung und des Einübens von Dialog. Hier  begegnen einander Kinder verschiede-  rausforderungen der Zeit. Auch sie spricht wie-  ner sowie ganz ohne religiöse Prägung.  der von Mission. Es ist »Zeit zur Aussaat«.* Man  macht sich auf den Weg. Es geht nicht mehr da-  Dabei zeigt sich Konkurrenz sowie die  mögliche Bereicherung im Miteinander.  rum, Stellungen zu halten und zu sichern. Viel-  mehr geht es darum, sich auf die zentrale Auf-  gabe der Kirche zu besinnen, die Botschaft vom  Reich Gottes allen Menschen an allen Orten zu  ission ist wieder ein Thema und das längst  verkünden. Mission gehört zur Wesensbestim-  M  nicht mehr nur im religiösen Bereich. Be-  mung der Kirche und ist eine Aufgabe für alle, an  reitschaft zur Mission lässt sich auch in der Mo-  jedem Ort (vgl. AG 2).  debranche beobachten. So werden z.B. die Klei-  der des Designers Tommy Hilfiger nicht einfach  gekauft und getragen, sondern sie sind ein Sta-  Ressentiments  tement. Ein Kleidungsstück von Tommy Hilfiger  Zu kaufen und zu tragen, kommt einem Glau-  Mission bedeutet aber immer auch Auseinan-  bensbekenntnis gleich.! Was für Missions-State-  dersetzung mit anderen Religionen. Der Glaube  ments in der Modebranche gilt, ist auch für reli-  und die Riten anderer Glaubensgemeinschaften  giöse Zusammenhänge grundlegend — es geht  können wichtige Einsichten in das Leben von  um Entscheidungen und diese werden in Situa-  Menschen vermitteln und zugleich Impulse für  tionen der Konkurrenz gefällt. Mission ist Einla-  den eigenen Glauben geben. Bis zu dieser Er-  dung zu und Zumutung einer Entscheidung.?  kenntnis hat es lange gedauert, denn im Kontext  Mission gilt allen, aber nur Einzelne können ge-  von Mission ist im Blick zu behalten, dass es sich  wonnen werden, weil die Entscheidung letztlich  hierbei auch um eine Gewaltgeschichte han-  nur von jedem und jeder persönlich getroffen  delt.* Mit der Gewalt wurde versucht, die Kon-  werden kann. Damit die Entscheidungen gefällt  kurrenz zu umgehen beziehungsweise sie mit  werden können, bedarf es der Anstrengung.  Macht aus dem Weg zu räumen.  Nicht nur ein Label wie Tommy Hilfiger,  Die herausfordernde Begegnung mit ande-  auch die Kirche erkennt mehr und mehr die He-  ren Kulturen und Religionen geschieht in Zu-  DIAKONIA 39 (2008)  Hildegard Wustmans / Die alte Frage nach Mission ...  333333



sammenhängen der globalisierten Welt VOT der Andersorte
eigenen Haustüre. Die Eerfahrung pluralisierter
Kultur 1St allgegenwärtig und beschränkt sich 1IN- Ein IC In das eue Testament ze1gt, dass auch
zwischen NIC mehr 11UT auf Großstädte Immer Jesus die Versuchungen des Ressentiments
mehr Menschen stehen In inrem ag In der weiß Er benennt die Antipathie In einem Gleich:
Schule, 1M Betrieb uUund 1M Stadtteil VOT der He: NIS, INn dem e1Ne Handlungsoption eingeführt
rausforderung, e1ınen Standpunkt INn der egeg Wird, die aufzeigt, WIe In e1Ner Situation der KON
NuNng MmMiIit Differenzen und Pluralitäten eINZU: kurrenz das Kessentiment überwunden werden
nehmen In diesen Situationen ist eS wichtig, die kann »/wei Männer gingen Z  3 Tempel NIn
Differenzen NIC ignorieren oder die Angst auf, eten; der e1ne e1N Pharisäer, der

haben, arın unterzugehen. Es Dilt, Aait S1e In andere e1Nn Zöllner. Der Pharisäer tellte sich hin
e1Ner Art und Weise reagleren, die ungs und sprach e1se dieses )Gott, ich danke
und sprachfähig MacC In der egegnung mMiIt dir, dass ich ICWI1e die anderen Menschen DInN,
Personen anderer Kulturen und anderen (Glau die Räuber, Betrüger, kEhebrecher Oder auch WI1e
Dens OC kEntdeckungspotential TÜr e1ınen selber dieser Ööllner dort. Ich aste zweimal die OC
und die anderen und gebe den ehnten VON allem, Was ich e1N:

Aber itmals lauert diesen ()rten auch nehme.(« ILk 18,10-12)
das Ressentiment und dies der ImMplizit ler zeigt sich, dass die arke des einen VON

vorhandenen Konkurrenz VON Standpunkten der ChWwache des anderen abhängt. ächst der
und Meinungen. S WwIrd adurch genährt, dass andere über sSe1INeEe Schwächen ninaus, dann ze1g

sich die eigene CAhWache erst richtig. |Jer Z61l
»Konkurrenz der Standpunkte < NeTr efie »Gott, sSE1 MIr Sünder adig!«

ILK Uund wächst amı über sich hinaus
Nan sich stereotypen Wahrnehmungen hingibt Wenn [Nall auf die Schwächen des anderen De
und die egegnung mIit den ifremden Menschen aC ISt, dann kann einem das blühen, womit Je:
uUund der iremden Religion scheut. Man hat sich SUS das Gleichnis beschließt »Denn WeT sich
z B e1n Bild VO  3 SIam und den Menschen C selbst erhöht, der Wird erniedrigt werden; und
MacC. die sich dieser keligion bekennen, WAarTr Wer sich selbst erniedrigt, der WIT erhöht WerT:

aber selber noch N1ıe ast In e1Ner Moschee Und eN.« (Lk
da CS dann, WEln der Imam dem (Irts: Dieses biblische (Gleichnis beschreibt e1nNe
pfarrer Weihnachten mi1t einem Blumenstrau: Handlungsoption, die das Ressentiment über
ZUT Geburt Jesu Christi gratuliert. Solche uUuNer- winden kann ESs MacC deutlich, dass die LÖ

Handlungen irrıtieren und onironue Sung NIC arın besteht, nach den Schwächen
ren chnell miIt der eigenen Unsicherheit Wie der anderen Dohren, ondern 1M
reagleren? Was tun? Ist 111a In der Lage das Bild gekehrten Schritt, nach inren tärken suchen
des anderen verändern und ihn N1IC NUur mit Wer auf die Stärken der anderen schaut, der kann
seinen Schwächen, ondern mMit SseiNen tärken aran wachsen.> In der egegnung mit dem

sehen? Ist INa selber In der Lage, die eigenen eren ern Nan sich selber Desser kennen Uund
Schwächen eutlich In den Blick nehmen und kann auch iImmer mehr dem werden, der

einen ersten chrittZ Überwindung des Res- sSe1ın Soll Es oeht konkret darum, die anCce
senumen tun? SChen dem kigenen und dem remden erzu-

334 Hildegard Wustmans Die alte rage ach Missionsammenhängen der globalisierten Welt vor der  Andersorte  eigenen Haustüre. Die Erfahrung pluralisierter  Kultur ist allgegenwärtig und beschränkt sich in-  Ein Blick in das Neue Testament zeigt, dass auch  zwischen nicht mehr nur auf Großstädte. Immer  Jesus um die Versuchungen des Ressentiments  mehr Menschen stehen in ihrem Alltag in der  weiß. Er benennt die Antipathie in einem Gleich-  Schule, im Betrieb und im Stadtteil vor der He-  nis, in dem eine Handlungsoption eingeführt  rausforderung, einen Standpunkt in der Begeg-  wird, die aufzeigt, wie in einer Situation der Kon-  nung mit Differenzen und Pluralitäten einzu-  kurrenz das Ressentiment überwunden werden  nehmen. In diesen Situationen ist es wichtig, die  kann. »Zwei Männer gingen zum Tempel hin-  Differenzen nicht zu ignorieren oder die Angst  auf, um zu beten; der eine war ein Pharisäer, der  zu haben, darin unterzugehen. Es gilt, auf sie in  andere ein Zöllner. Der Pharisäer stellte sich hin  einer Art und Weise zu reagieren, die handlungs-  und sprach leise dieses Gebet: »Gott, ich danke  und sprachfähig macht. In der Begegnung mit  dir, dass ich nicht wie die anderen Menschen bin,  Personen anderer Kulturen und anderen Glau-  die Räuber, Betrüger, Ehebrecher oder auch wie  bens lockt Entdeckungspotential für einen selber  dieser Zöllner dort. Ich faste zweimal die Woche  und die anderen.  und gebe den Zehnten von allem, was ich ein-  Aber oftmals lauert an diesen Orten auch  nehme.<« (Lk 18,10-12)  das Ressentiment und dies wegen der implizit  Hier zeigt sich, dass die Stärke des einen von  vorhandenen Konkurrenz von Standpunkten  der Schwäche des anderen abhängt. Wächst der  und Meinungen. Es wird dadurch genährt, dass  andere über seine Schwächen hinaus, dann zeigt  sich die eigene Schwäche erst richtig. Der Zöll-  » Konkurrenz der Standpunkte (  ner betet: »Gott, sei mir armen Sünder gnädig!«  (Lk 18,13) und wächst damit über sich hinaus.  man sich stereotypen Wahrnehmungen hingibt  Wenn man auf die Schwächen des anderen be-  und die Begegnung mit den fremden Menschen  dacht ist, dann kann einem das blühen, womit Je-  und der fremden Religion scheut. Man hat sich  sus das Gleichnis beschließt: »Denn wer sich  z.B. ein Bild vom Islam und den Menschen ge-  selbst erhöht, der wird erniedrigt werden; und  macht, die sich zu dieser Religion bekennen, war  wer sich selbst erniedrigt, der wir erhöht wer-  aber selber noch nie Gast in einer Moschee. Und  den.« (Lk 18,14)  da befremdet es dann, wenn der Imam dem Orts-  Dieses biblische Gleichnis beschreibt eine  pfarrer zu Weihnachten mit einem Blumenstrauß  Handlungsoption, die das Ressentiment über-  zur Geburt Jesu Christi gratuliert. Solche uner-  winden kann. Es macht deutlich, dass die Lö-  warteten Handlungen irritieren und konfrontie-  sung nicht darin besteht, nach den Schwächen  ren schnell mit der eigenen Unsicherheit. Wie  der anderen zu bohren, sondern genau im um-  reagieren? Was tun? Ist man in der Lage das Bild  gekehrten Schritt, nach ihren Stärken zu suchen.  des anderen zu verändern und ihn nicht nur mit  Wer auf die Stärken der anderen schaut, der kann  seinen Schwächen, sondern mit seinen Stärken  daran wachsen.> In der Begegnung mit dem an-  zu sehen? Ist man selber in der Lage, die eigenen  deren lernt man sich selber besser kennen und  Schwächen deutlich in den Blick zu nehmen und  kann auch immer mehr zu dem werden, der man  so einen ersten Schritt zur Überwindung des Res-  sein soll. Es geht konkret darum, die Balance zwi-  sentiments zu tun?  schen dem Eigenen und dem Fremden herzu-  334  Hildegard Wustmans / Die alte Frage nach Mission ...  DIAKONIA 39 (2008)30 2008]



tellen [)ie rte der egegnung ordern heraus erhilit. enn die ONKrTeien Fragen Sind mMels
Verweigert Nan sich diesen (Irten oder werden oravierend, dass INan NIC auf andere, zukünf-
die anderen ausgeschlossen, dann hört Nan sel. üge Zeiten verwelsen kann, das este, sprich
er auf jemand se1n, der den anderen gen die Lösung, erst noch oMmM aDel genügt eS

nelt Uund VON ihnen estätigt werden kann.®© lerdings NIC die alten und Dekannten Oormeln
kine Markante Bezeichnung und Beschre:i- wiederholen, denn 1ese werden VOIN immer

bung TÜr solche Veränderungsprozesse ()rten wenı1ger Menschen verstanden lelimenr geht
sich 1M Denken VON Miche]l Foucault./ Er eS darum, der Bedeutung dieser ormeln

hat den Begriff der Heterotopie geprägt und In len, Wagnisse In der Gestaltung VON (Orten e1N-
den Diskurs gebracht. Heterotopien SINd Orte, zugehen. Wo diesZ}wird, entstehen (I)rte
die VOIN Diskursen bestimmt SINd, die über die miIt Ausstrahlungskraft, die wichtige aNrun:
Ordnung der inge der Jjeweiligen 1SKUrse hin: peN vermitteln, andere ansprechen und Degeis-
ausgehen, weil S1e verschwiegene Ihemen Of- tern können
enbaren und we1il S1e verkannte Ausschlie ©1 hrt der Blick auf onkrete rte
Ssungsmechanismen treilegen Foucault als gleich auch e1ner deutlichen Profilierung,

denn diesen rtien WIrd Verschämtes OffenDarBeispiele den riedhof, die Gärten, das Theater,
das Der TIeCNO konfrontiert die Le die Konkurrenz. [ )ie Pluralität der (Irte ze1g
benden mıit einem Ort, dem S1e NIC se1ın Wwol iImmer deutlicher auf, dass Nan auch INn UuNseTel

len, den S1e aber irgendwann einmal geraten. Breiten zunehmen: In e1inNner Konkurrenz
Er MaC sprachlos, WenNnn Dei e1iner Beerdigung eren Keligionen STe Somit ZWINg der OUrt,
TÜr die Person ebetet wird, die als Nnachstes e1Ne Position eInzZunehmMen Uund INn einen Dialog
stirbt. Aber 1ese Sprachlosigkeit ist TÜr
die Konfrontation mit dem eigenen en » ennn Ort, ereligion SIe(

Heterotopien SiNd Orte, die $ wirklich ibt.
Deswegen konfrontieren S1Ee mit e1iner Realität, über Ihemen cLreten, enen diesem (Irt
der Nan NIC ausweichen kann, die aber In der NIC ausgewichen werden kann Fines dieser
ege NIC gehört WIrd und erst freigelegt WEeT: Ihemen 1st die Konkurrenz der Religionen.
den INUSS Die Ortsfirage hrt also e1Ne Neue Per- ONkKreien (Irt [N1USS geklärt werden, die (S@
pnektive INn Diskurse e1n kine Herausforderung meinsamkeiten ljegen und €S sich
omMm In den IC die die Anwesenden (Irt versöNhnliche Gegensätze andelt und WI1e 1mM
iragt, Was S1e Lösungen TÜr die robleme und Finzelnen amı umzugehen 1St.
Anfragen dieses Ortes Deizutragen Ge Fin prädestinierter und herausfordernder
schieht 1ese kinlassung, dann vollzieht sich der Ort TÜr 1ese el der Profilierung und der
Wechsel VON (OIrt Z  3 Andersor Auseinandersetzung mMI1t der Konkurrenz der Re

ligionen 1Sst die katholische Kindertagesstätte. Im:
[NeT wieder 1st jestzustellen, dass gerade uUsIil:

hre Kinder INn e1Ner katholischen Kinderta-Andersort Kındertagesstätte gesstätte anmelden 1eSs Mag auf den ersten
Pastoral ste immer VOT der Herausforderung IC verwundern, aber gerade arın ze1g SiCh,
VON konkreten (Orten €1 erwelst es sich, dass dass den muslimischen Eltern Religion
eın utopisches Wunschdenken alsNIC WEe]- ISt. Die katholische Kindertagesstätte 1st e1N Ort:

30 2008) Hildegard Wustmans DIie alte rage ach Missionstellen. Die Orte der Begegnung fordern heraus.  terhilft. Denn die konkreten Fragen sind meist so  Verweigert man sich diesen Orten oder werden  gravierend, dass man nicht auf andere, zukünf-  die anderen ausgeschlossen, dann hört man sel-  tige Zeiten verweisen kann, wo das Beste, sprich  ber auf jemand zu sein, der den anderen begeg-  die Lösung, erst noch kommt. Dabei genügt es al-  net und von ihnen bestätigt werden kann.©  lerdings nicht, die alten und bekannten Formeln  Eine markante Bezeichnung und Beschrei-  zu wiederholen, denn diese werden von immer  bung für solche Veränderungsprozesse an Orten  weniger Menschen verstanden. Vielmehr geht  findet sich im Denken von Michel Foucault.’ Er  es darum, um der Bedeutung dieser Formeln wil-  hat den Begriff der Heterotopie geprägt und in  len, Wagnisse in der Gestaltung von Orten ein-  den Diskurs gebracht. Heterotopien sind Orte,  zugehen. Wo dies beherzigt wird, entstehen Orte  ©  die von Diskursen bestimmt sind, die über die  mit Ausstrahlungskraft, die wichtige Erfahrun-  Ordnung der Dinge der jeweiligen Diskurse hin-  gen vermitteln, andere ansprechen und begeis-  ausgehen, weil sie verschwiegene Themen of-  tern können.  fenbaren und weil sie verkannte Ausschlie-  Dabei führt der Blick auf konkrete Orte zu-  ßungsmechanismen freilegen. Foucault führt als  gleich auch zu einer deutlichen Profilierung,  denn an diesen Orten wird Verschämtes offenbar  Beispiele den Friedhof, die Gärten, das Theater,  das Schiff an. Der Friedhof konfrontiert die Le-  — die Konkurrenz. Die Pluralität der Orte zeigt  benden mit einem Ort, an dem sie nicht sein wol-  immer deutlicher auf, dass man auch in unseren  len, an den sie aber irgendwann einmal geraten.  Breiten zunehmend in einer Konkurrenz zu an-  Er macht sprachlos, wenn bei einer Beerdigung  deren Religionen steht. Somit zwingt der Ort,  für die Person gebetet wird, die als nächstes  eine Position einzunehmen und in einen Dialog  stirbt. Aber diese Sprachlosigkeit ist wichtig für  die Konfrontation mit dem eigenen Leben.  »ein Ort, der für Religion steht  Heterotopien sind Orte, die es wirklich gibt.  Deswegen konfrontieren sie mit einer Realität,  über Themen zu treten, denen an diesem Ort  der man nicht ausweichen kann, die aber in der  nicht ausgewichen werden kann. Eines dieser  Regel nicht gehört wird und erst freigelegt wer-  Themen ist die Konkurrenz der Religionen. Am  den muss. Die Ortsfrage führt also eine neue Per-  konkreten Ort muss geklärt werden, wo die Ge-  spektive in Diskurse ein. Eine Herausforderung  meinsamkeiten liegen und wo es sich um un-  kommt in den Blick, die die Anwesenden am Ort  versöhnliche Gegensätze handelt und wie im  fragt, was sie an Lösungen für die Probleme und  Einzelnen damit umzugehen ist.  Anfragen dieses Ortes beizutragen haben. Ge-  Ein prädestinierter und herausfordernder  schieht diese Einlassung, dann vollzieht sich der  Ort für diese Arbeit an der Profilierung und der  Wechsel von Ort zum Andersort.  Auseinandersetzung mit der Konkurrenz der Re-  ligionen ist die katholische Kindertagesstätte. Im-  mer wieder ist festzustellen, dass gerade Musli-  me ihre Kinder in einer katholischen Kinderta-  Andersort Kindertagesstätte  gesstätte anmelden. Dies mag auf den ersten  Pastoral steht immer vor der Herausforderung  Blick verwundern, aber gerade darin zeigt sich,  von konkreten Orten. Dabei erweist es sich, dass  dass den muslimischen Eltern Religion wichtig  ein utopisches Wunschdenken oftmals nicht wei-  ist. Die katholische Kindertagesstätte ist ein Ort,  DIAKONIA 39 (2008)  Hildegard Wustmans / Die alte Frage nach Mission ...  335335



der [Ür Religion STe Sie hat den uftrag, dus der diesem Zusammenhang oMmM den Erzieher/
Perspektive des eigenen auDens ()rientierun- -Innen In den kirchlich getragenen Einrichtun
en und Werte vermitteln In der religions- SCcmn e1nNe besondere uınktion und Aufgabe
pädagogischen Arbeit WITd den Kindern e1ne Sie vermitteln die kinstellungen und tungen
christliche Perspektive eröffnet, gleichgültig, wel: 1M Kontext iNnrer eligion SOW1e der eltan
chen religiösen Hintergrund S1e mitbringen. [)ie schauungen, die sich eute auch In Kinderta:
Kinder (und auch immer wleder die Eltern] WEeT- geseinrichtung Z konkurrierend gegenüber-
den eingeladen, kErfahrungen mit dem nristli
chen (Glauben machen.® Katholische Kinder: » das eigene religiöse ro
tagesstätten SINd rte der Pastoral herausbilden <

astora: 1st INn »(„audium ei SDCS« das Hand:
Jungs-Verhältnis der Kirche ZUT astora stehen und versonn werden wollen ES 1St Auf-:
1St der handlungsbezogene Versuch, das kvan- gabe der krzieher/-innen, den verschiedenen Be
gelium VOIN der X1SteNzZz der enschen her dürfnissen nach religiöser Erziehung erecht
entdecken Uund das en der Menschen VON der werden und zugleich eutllc das eigene rel]-

Perspektive des kvangeliums her bereichern x1ÖSe rofil herauszubilden und vermitteln
ESs geht In der astoral die eative Konfiron: Aus diesem TUN! 1St S z.B auch WIC  g, dass
onVON Evangelium und X1STeNZ In Wort und die Mitarbeiter/-innen INn den katholischen KIn:
Tat Und auch IN der Kindertages- dertagesstätten katholisch SINd und die Über:
statfte geht S das Wort der Verkündigung Uund und erte auch INn 1Nrer eigenen Ew]
die Tat der Verwirklichung des Wortes. In der ka unterstuützen und mittragen.
tholischen Kindertagesstätte hat sich die Bot: ES 1st die Aufgabe der kErzieher/-innen, In

der täglichen e1 mit den Kindern Uund 1M

»Konfrontation Kontakt mit den Eltern sachkundig das Ziel
Vvon Evangelium un Existenz verfolgen, die Triedliche egegnung und den [)ia:

10g den Angehörigen der Keligionen aufINn Wort und
der Basis fundierter Kenntnisse über das katholi
sche Christentum und 7B den sSIam Ördernschaft des Evangeliums den Aniragen und He

rausforderungen der Kinder SOWI1Ee der kltern und zugleich Kindern Urientierung geben, de
tellen Sie 111USS$S sich VOT diesen Anforderungen 1EelN 1ese Zusammenhänge weitgehend unbe

annn SiNd aDel stehen S1e iImmer demund /Zumutungen immer wieder Neu ewanren
Uund auch hre Position den anderen Religio- uftrag, Zeugnis VO  3 eigenen Glauben BC
nen entwickeln Uund vermitteln.19 ben aDel SINd ZWEe1 pekte zentral die Sprach-

Besondere Herausforderungen estehen In fähigkeit über den eigenen Glauben und die (Ge
der zunehmMmenden kulturellen Uund religiösen wissheit, dass e1Ne Intensive Auseinandersetzung
1e Uund In der zeitgleich stetig steigenden mit anderen Religionen keineswegs den Verlust
YAz konfessionsloser einheimischer Kinder In der ejigenen Glaubensidentität edeutet, OnNndern
den Einrichtungen. 1ese Tatsachen SINd aNZuUu- 1ese stärkt.!!
erkennen Uund zugleich 1St In der Verbundenheit |)ie egegnung VON Christen uUund uslimen
mMIt enschen anderer Herkunfrt das christliche |\wie auch mMiIt Menschen anderer Religionen
Tofil und (‚astfreundschaft üben In uUund jeder aber ZUNaCNANS L& sich

330 Hildegard Wustmans Die alte rage ach Missionder für Religion steht. Sie hat den Auftrag, aus der  diesem Zusammenhang kommt den Erzieher/  Perspektive des eigenen Glaubens Orientierun-  -innen in den kirchlich getragenen Einrichtun-  gen und Werte zu vermitteln. In der religions-  gen eine besondere Funktion und Aufgabe zu.  pädagogischen Arbeit wird den Kindern eine  Sie vermitteln die Einstellungen und Haltungen  christliche Perspektive eröffnet, gleichgültig, wel-  im Kontext ihrer Religion sowie der Weltan-  chen religiösen Hintergrund sie mitbringen. Die  schauungen, die sich heute auch in Kinderta-  Kinder (und auch immer wieder die Eltern) wer-  geseinrichtung z.T. konkurrierend gegenüber-  den eingeladen, Erfahrungen mit dem christli-  chen Glauben zu machen.® Katholische Kinder-  ))das eigene religiöse Profil  tagesstätten sind Orte der Pastoral.  herausbilden  Pastoral ist in »Gaudium et spes« das Hand-  lungs-Verhältnis der Kirche zur Welt.? Pastoral  stehen und versöhnt werden wollen. Es ist Auf-  ist der handlungsbezogene Versuch, das Evan-  gabe der Erzieher/-innen, den verschiedenen Be-  gelium von der Existenz der Menschen her zu  dürfnissen nach religiöser Erziehung gerecht zu  entdecken und das Leben der Menschen von der  werden und zugleich deutlich das eigene reli-  Perspektive des Evangeliums her zu bereichern.  giöse Profil herauszubilden und zu vermitteln.  Es geht in der Pastoral um die kreative Konfron-  Aus diesem Grund ist es z.B. auch wichtig, dass  tation von Evangelium und Existenz in Wort und  die Mitarbeiter/-innen in den katholischen Kin-  Tat. Und auch in der katholischen Kindertages-  dertagesstätten katholisch sind und die Über-  stätte geht es um das Wort der Verkündigung und  zeugungen und Werte auch in ihrer eigenen Exi-  die Tat der Verwirklichung des Wortes. In der ka-  stenz unterstützen und mittragen.  tholischen Kindertagesstätte hat sich die Bot-  Es ist die Aufgabe der Erzieher/-innen, in  der täglichen Arbeit mit den Kindern und im  » Konfrontation  Kontakt mit den Eltern sachkundig das Ziel zu  von Evangelium und Existenz  verfolgen, die friedliche Begegnung und den Dia-  log unter den Angehörigen der Religionen auf  in Wort und Tat ©  der Basis fundierter Kenntnisse über das katholi-  sche Christentum und z.B. den Islam zu fördern  schaft des Evangeliums den Anfragen und He-  rausforderungen der Kinder sowie der Eltern zu  und zugleich Kindern Orientierung zu geben, de-  stellen. Sie muss sich vor diesen Anforderungen  nen diese Zusammenhänge weitgehend unbe-  kannt sind. Dabei stehen sie immer unter dem  und Zumutungen immer wieder neu bewähren  und auch ihre Position zu den anderen Religio-  Auftrag, Zeugnis vom eigenen Glauben zu ge-  nen entwickeln und vermitteln.!0  ben. Dabei sind zwei Aspekte zentral: die Sprach-  Besondere Herausforderungen bestehen in  fähigkeit über den eigenen Glauben und die Ge-  der zunehmenden kulturellen und religiösen  wissheit, dass eine intensive Auseinandersetzung  Vielfalt und in der zeitgleich stetig steigenden  mit anderen Religionen keineswegs den Verlust  Anzahl konfessionsloser einheimischer Kinder in  der eigenen Glaubensidentität bedeutet, sondern  den Einrichtungen. Diese Tatsachen sind anzu-  diese stärkt.!!  erkennen und zugleich ist in der Verbundenheit  Die Begegnung von Christen und Muslimen  mit Menschen anderer Herkunft das christliche  (wie auch mit Menschen anderer Religionen)  Profil zu leben und Gastfreundschaft zu üben. In  mutet jedem und jeder aber zunächst zu, sich  336  Hildegard Wustmans / Die alte Frage nach Mission ...  DIAKONIA 39 (2008)30 2008]



mıit der Tage der Konkurrenz der Religionen duS- möglichkeiten mMiIt enschen anderer Religio-
einanderzusetzen. Diese verschämte rage darf e  S Sie Tauchen e1ne inrem Berufsbild ent
NIC und VOTSC  ell In Harmonisie: wickelte eologie. em Oollten die Jräger mMi1t

rungen aufgelöst werden Doch die Begegnung den Mitarbeiter/-innen In den Einrichtungen E1-
mMI1t anderen Dietet immer auch die ance, über nen Dialog arüber ren, Was 1M Umgang mMit
den eigenen Glauben, über Sitten und (‚ewohn: der religiösen Vielfalt SINNVO und eboten 1St.
neliten mMIt anderen nachzudenken und £1 die ES SINd gemeinsam Positionen erarbeiten, die
ontiuren des eigenen Profils deutlicher PT- aufzeigen, W äds 1M gang mMi1t anderen elg
kennen 1ese Auseinandersetzung STar. die Be: el möglich 1st und dus Achtung VOT der E1-

teiligten In ihrem Selbstbewusstsein; ONIlkTte und der anderen Religionen (Grenzen
kommen ZUT Sprache Uund können Dbewälügt WerT: ziehen SINd
den |)ie atente Konkurrenz kann UÜDerwun- krzieher/-innen und die Hauptamtlichen In
den werden Zugleich WwWIrd die ()ualität der Er der astora der Gemeinde, ollten sich gemein-
ziehung und der kEinrichtung gesteigert, WEelNl Sal diesen Herausforderungen stellen und DE
die verschiedenen Religionen und Weltanschau me1ınsam 1ese Akzentuierungen einen

INn den IC werden (enau deutlichen Beitrag Frieden, Oleranz Uund Ver.
diesen DE nehmen z.B MusSliiMISCAE Eltern ständigung iefern In Zeiten, das Kessenti
eutlich wahr, WenNnnNn es die Wahl e1Nes Kin: mMent ZWISCHeN den keligionen immer wlieder

dergartenplatzes geht. ass In katholischen EIN: au  1UZ  < 1st e1ne präventive religionspädagogi-
richtungen Religion e1n explizites ema ISt, ist sche el INn den Kindertagesstätten wichtig

uUund notwendig. In diesem ZusammenhangINn diesem /Zusammenhang e1in Vorteil In der KON:
kurrenz städtischen Einrichtungen Oder irel omMmM der Vorschulphase e1Ne besondere Be

Trägern deutung TÜr die spatere Integrationsfähl:  eit In
die Gesellschaft Darüber Ainaus können Bil

dungsdefizite 1M familiären Umifeld 1IrC VOT:
schulpädagogik zumindest teilweise kompensiertHılfestellungen werden. 12

Erfahrungen dus der Praxis zeigen auch, dass
vielfach e1Ne oroße Unsicherheit DEe] Erzieher/
innen IM Umgang mMI1t interkulturellen und 1N- Interreligiöseterreligiösen Fragestellungen esteht. amı HT: Begegnungzieher/-innen diesen Herausforderungen DTO
duktiv begegnen können, Sind folgende In uNnseTenNn (‚esellschaften wird die Religions-
Voraussetzungen einzulösen S1e rauchen Al Tre1Nnel akzeptiert und respektiert und dieser
Zalg geeigneten Hilfsmitteln und Literatur S()- Wert Soll auch INn den katholisc Kindertages-
WI1e entsprechende Fortbildungsangebote. Der tatten vermittelt werden Respekt VOT dem
ereich Religion und Umgang mMiIt anderen Reli Glauben oder NIic.  aube  9 VOT Welt-
yonen sollte In der Ausbildung abgedeckt WEeT- anschauung, MacC egegnung möglich. Darum
den Ssind die folgenden Fragen für e1Ne Verständigung

kerzieher/-innen raucnhnen Kontakt miIt ITS: auch Wer Hist du? Woran glaubst und
worauf hoffst du?gund Begegnungs- und Austausch

30 2008] Hildegard Wustmans Die alte rage WTn Missionmit der Frage der Konkurrenz der Religionen aus-  möglichkeiten mit Menschen anderer Religio-  einanderzusetzen. Diese verschämte Frage darf  nen. Sie brauchen eine an ihrem Berufsbild ent-  nicht umgangen und vorschnell in Harmonisie-  wickelte Theologie. Zudem sollten die Träger mit  rungen aufgelöst werden. Doch die Begegnung  den Mitarbeiter/-innen in den Einrichtungen ei-  mit anderen bietet immer auch die Chance, über  nen Dialog darüber führen, was im Umgang mit  den eigenen Glauben, über Sitten und Gewohn-  der religiösen Vielfalt sinnvoll und geboten ist.  heiten mit anderen nachzudenken und dabei die  Es sind gemeinsam Positionen zu erarbeiten, die  Konturen des eigenen Profils deutlicher zu er-  aufzeigen, was im Umgang mit anderen Religio-  kennen. Diese Auseinandersetzung stärkt die Be-  nen möglich ist und wo aus Achtung vor der ei-  teiligten in ihrem Selbstbewusstsein; Konflikte  genen und der anderen Religionen Grenzen zu  kommen zur Sprache und können bewältigt wer-  ziehen sind.  den. Die latente Konkurrenz kann so überwun-  Erzieher/-innen und die Hauptamtlichen in  den werden. Zugleich wird die Qualität der Er-  der Pastoral der Gemeinde, sollten sich gemein-  ziehung und der Einrichtung gesteigert, wenn  sam diesen Herausforderungen stellen und ge-  die verschiedenen Religionen und Weltanschau-  meinsam durch diese Akzentuierungen einen  ungen in den Blick genommen werden. Genau  deutlichen Beitrag zu Frieden, Toleranz und Ver-  diesen Aspekt nehmen z.B. muslimische Eltern  ständigung liefern. In Zeiten, wo das Ressenti-  deutlich wahr, wenn es um die Wahl eines Kin-  ment zwischen den Religionen immer wieder  dergartenplatzes geht. Dass in katholischen Ein-  aufblitzt, ist eine präventive religionspädagogi-  richtungen Religion ein explizites Thema ist, ist  sche Arbeit in den Kindertagesstätten wichtig  und notwendig. In diesem Zusammenhang  in diesem Zusammenhang ein Vorteil in der Kon-  kurrenz zu städtischen Einrichtungen oder frei-  kommt der Vorschulphase eine besondere Be-  en Trägern.  deutung für die spätere Integrationsfähigkeit in  die Gesellschaft zu. Darüber hinaus können Bil-  dungsdefizite im familiären Umfeld durch Vor-  schulpädagogik zumindest teilweise kompensiert  Hilfestellungen  werden. 12  Erfahrungen aus der Praxis zeigen auch, dass  vielfach eine große Unsicherheit bei Erzieher/-  innen im Umgang mit interkulturellen und in-  Interreligiöse  terreligiösen Fragestellungen besteht. Damit Er-  Begegnung  zieher/-innen diesen Herausforderungen pro-  duktiv begegnen können, sind‘ folgende  In unseren Gesellschaften wird die Religions-  Voraussetzungen einzulösen: Sie brauchen Zu-  freiheit akzeptiert und respektiert und dieser  gang zu geeigneten Hilfsmitteln und Literatur so-  Wert soll auch in den katholischen Kindertages-  wie entsprechende Fortbildungsangebote. Der  stätten vermittelt werden. Respekt vor dem  Bereich Religion und Umgang mit anderen Reli-  Glauben oder Nichtglauben, vor jedweder Welt-  gionen sollte in der Ausbildung abgedeckt wer-  anschauung, macht Begegnung möglich. Darum  den  sind die folgenden Fragen für eine Verständigung  Erzieher/-innen brauchen Kontakt mit Trä-  auch so wichtig: Wer bist du? Woran glaubst und  worauf hoffst du?  gervertretern und Begegnungs- und Austausch-  DIAKONIA 39 (2008)  Hildegard Wustmans / Die alte Frage nach Mission ...  337337



Interreligiöse egegnung meın In diesem Grundsatz der Achtung auch der NIC  CNAT1IS
Zusammenhang: sich mit anderen Religionen lichen Religionszugehörigkeit, el PS 1M Ant
veriraut machen und 1M Dialog die eigenen reli- wWortschreiben der Deutschen Bischofskonfi

renz.14g1Ösen Ansichten und Lebensformen besser
verstehen und verteien Das Finden VON Ge 1er zeigt sich die Problematik des SCAMAa:
meinsamkeiten, Hei gleichzeitigem Bewusstwer- len (‚rafs In der Wahrnehmung und Ausbildung
den der kigenheiten und speziÄischener des eigenen i1chen Prodils, der latent VOT-
le der Religion, ın der Nan Hause Ist, kann handenen Konkurrenz der Religionen und der

Achtung der Religionszugehörigkei anderer. Die
»erleben, katholischen Kindertagesstätten en e1ınen

wWas gemeinsam un verbindend spezifisch christlichen Auiftrag eriullen. Sie
Sem kann < SINd rte der Glaubensvermittlung. ler können

Kinder inhren CNArisilichen (‚lauben kennen ler-
Neue Formen VOI Beziehung und Gemeinscha NeN, ihn Iür 1InNren ag deuten und INn ihrem
hervorbringen und enschen, die sich auf die: ag ieiern Darüber hinaus lernen die Kinder
S@eT7] Prozess einlassen, bereichern In derel auch andere Religionen kennen 1es geschieht
mMiIt Kindern diesen zentralen Fragestellungen In wertschätzender Weise, die die religiöse Her
ist PS WIC.  g, dass Kinder erleben, Was gemeln- un der Kinder respektiert. (‚erade 1ese Zu
S  3 und verbindend seıin kann, dass 05 möglich
Uund guL ISt, VON den anderen Festen und Le » Kindertagesstätten SIiInd rte
bensstilen erfahren und den anderen Kindern der Glaubensvermittlung. «
ebentfalls einen 1INDUC In die eigene Religion
e sammenhänge SINnd De] der meldung, 1M

Vor dem Hintergrund dieser l1ele der 1Nnter- genannten Kindergartenvertrag, offen aNZUSPTE-
religiösen egegnung dürite aber auch klar WEeT- chen Die katholische Prägung und die religi-
den, WIe die kinbeziehung der Eltern INn onspädagogischen SÄät7@ dere1 SIN  e deut:
diesem gegenseitigen Lern- Uund Dialogprozess ich enennen
1St. 1eSs wurde erst Urzliıc deutlich, als der KO diesem un1st eS erforderlich, die
ordinationsrat der Muslime In eutschlan: e1 mensetzungen erkennDar machen e1 Sind
en TI1e alle ()rdinariate In Deutschlan auch die verborgenen Angste nach Beeinflussung
SChHhIicCKkTte In diesem Schreiben WITd darauf NIn und die alschen kerwartungen nach gleic  e-
gewlesen, dass eS den muslimischen Eltern wich: rechtigter Präsenz 7B muslimischer Feiertage
Ug ISt, dass hre er INn einem elig1Öös geprag; enennen Es SiNd die verschwiegenen Ihe
ten Umield aufwachsen Allerdings WITd EerVOT- INeN und die Ausschließungsmechanismen Irel:
ehoben, dass vlelen muslimischen Eltern NIC zulegen. In diesem 1INNne SINd katholische Kin
Dbewusst ISt, In welchem mfang hre Nnder VOIN dertagesstätten Heterotopien, denn S1e koniron
dem speziellen isuiıchen TO eirolen SINd eren miIt der Realität der Konkurrenz, der NIC
1es hrt iImmer wleder Irritationen und auszuweichen 1st und die sich In den verschie
dem indruck, dass INn den lSsSTUCcCHen inrich: enen Ansprüchen der Religionen und den C
Lungen beeinflusst und mMissioN1er würde.!> Ein genseltigen krwartungen VON Achtung und Ke
olches er  en WI  eC  e allerdings dem zeigt.

338 Hildegard Wustmans Die alte rage ach MissionInterreligiöse Begegnung meint in diesem  Grundsatz der Achtung auch der nicht-christ-  Zusammenhang: sich mit anderen Religionen  lichen Religionszugehörigkeit, heißt es im Ant-  vertraut machen und im Dialog die eigenen reli-  wortschreiben der Deutschen Bischofskonfe-  renz.14  giösen Ansichten und Lebensformen besser zu  verstehen und zu vertiefen. Das Finden von Ge-  Hier zeigt sich die Problematik des schma-  meinsamkeiten, bei gleichzeitigem Bewusstwer-  len Grats in der Wahrnehmung und Ausbildung  den der Eigenheiten und spezifischen Merkma-  des eigenen christlichen Profils, der latent vor-  le der Religion, in der man zu Hause ist, kann  handenen Konkurrenz der Religionen und der  Achtung der Religionszugehörigkeit anderer. Die  »Yerleben,  katholischen Kindertagesstätten haben einen  was gemeinsam und verbindend  spezifisch christlichen Auftrag zu erfüllen. Sie  sein kann ©  sind Orte der Glaubensvermittlung. Hier können  Kinder ihren christlichen Glauben kennen ler-  neue Formen von Beziehung und Gemeinschaft  nen, ihn für ihren Alltag deuten und in ihrem  hervorbringen und Menschen, die sich auf die-  Alltag feiern. Darüber hinaus lernen die Kinder  sen Prozess einlassen, bereichern. In der Arbeit  auch andere Religionen kennen. Dies geschieht  mit Kindern an diesen zentralen Fragestellungen  in wertschätzender Weise, die die religiöse Her-  ist es wichtig, dass Kinder erleben, was gemein-  kunft der Kinder respektiert. Gerade diese Zu-  sam und verbindend sein kann, dass es möglich  und gut ist, von den anderen Festen und Le-  ))Kindertagesstätten sind Orte  bensstilen zu erfahren und den anderen Kindern  der Glaubensvermittlung.  ebenfalls einen Einblick in die eigene Religion zu  geben.  sammenhänge sind bei der Anmeldung, im so  Vor dem Hintergrund dieser Ziele der inter-  genannten Kindergartenvertrag, offen anzuspre-  religiösen Begegnung dürfte aber auch klar wer-  chen. Die katholische Prägung und die religi-  den, wie wichtig die Einbeziehung der Eltern in  onspädagogischen Ansätze der Arbeit sind deut-  diesem gegenseitigen Lern- und Dialogprozess  lich zu benennen.  ist. Dies wurde erst kürzlich deutlich, als der Ko-  An diesem Punkt ist es erforderlich, die Rah-  ordinationsrat der Muslime in Deutschland ei-  mensetzungen erkennbar zu machen. Dabei sind  nen Brief an alle Ordinariate in Deutschland  auch die verborgenen Ängste nach Beeinflussung  schickte. In diesem Schreiben wird darauf hin-  und die falschen Erwartungen nach gleichbe-  gewiesen, dass es den muslimischen Eltern wich-  rechtigter Präsenz z.B. muslimischer Feiertage  tig ist, dass ihre Kinder in einem religiös gepräg-  zu benennen. Es sind die verschwiegenen The-  ten Umfeld aufwachsen. Allerdings wird hervor-  men und die Ausschließungsmechanismen frei-  gehoben, dass vielen muslimischen Eltern nicht  zulegen. In diesem Sinne sind katholische Kin-  bewusst ist, in welchem Umfang ihre Kinder von  dertagesstätten Heterotopien, denn sie konfron-  dem speziellen christlichen Profil betroffen sind.  tieren mit der Realität der Konkurrenz, der nicht  Dies führt immer wieder zu Irritationen und zu  auszuweichen ist und die sich in den verschie-  dem Eindruck, dass in den christlichen Einrich-  denen Ansprüchen der Religionen und den ge-  tungen beeinflusst und missioniert würde.!? Ein  genseitigen Erwartungen von Achtung und Re-  solches Verhalten widerspreche allerdings dem  spekt zeigt.  338  Hildegard Wustmans / Die alte Frage nach Mission ...  DIAKONIA 39 (2008)30 2008)



Fremdheitskompetenz Kontext VON Lebenssituationen, In enen Reli
0N und Religiosität In andere Lernfelder nte

Und e1Nn /weites 1st anzusprechen: Dieel In griert werden können eligiös und weltan
der Kindertagesstätte der Auseinandersetzung schaulich gemischte Gruppen INn Kindertages-
mi1t dem Tremden In ezug auf die Religion, also tatten machen 1ese e1inem besonders
die einer »Fremdheitskompetenz« In geeigneten Ort, dem interreliglöse Pädagogik
Sachen Religion, wird NIC 1Ur 1mM 1NDIIIC auf 1M ganzheitlichen Sinn entwickelt werden kann
religiöse Minderheiten, oOndern auch auf die mit Sinnen Uund generationenübergreifend
Mehrheitsgesellscha NIn iImmer wichtiger und |Kinder, Eerzieher/-innen, kEltern). dies ass
1st keineswegs [11UT auf das Miteinander mit Men: sich IM Kindergarten eichter organisieren als INn
schen dUus anderen Kulturen Deschränken der Grundschule.1©
Grundlage dieser krkenntnis Ist die atsache,
dass die Mitgliedschaft In organisierten eligi
onsgemeinschaften te  enziell abnimmt, dass rte mıt klarem Profil
religiöse Ihemen In der Öffentlichkeit vlielfaCcC
tabuisiert und privatisiert werden und Del der Die interreligiöse Pädagogik In Kindertagesstät-
ungen (‚eneration der eweills eigene religiöse ten 1st erfahrungsorientiert. )as wWIird Zı MG
Hintergrund hereits Oft »Fremdreligion« ist. 1 das inüben INn die eigene Religion und UrCc ET

Auch In diesem un sche1inen die hetero kundungen VON Kirchen, OSCNeen und Syna:
topischen (Gehalte der katholischen 1Nnderta SORECN, also rien Religion, SOWI1E In Be
gesstatte auf. Sie offenbaren, WIe eSs die christ: mM1t enschen, die diesen (Irten
1C Religion INn weiten Teilen der (G(esellscha hre Religion praktizieren, eutlich ESs geschieht
este 1st und dass Eltern die religiöse Erziehung 1M Wesentliche 1M Feiern der religiösen Kitua:
ihrer Kinder mehr und mehr e1Ne Nstanz WIe le der eigenen Religion 1ese bilden den

en der religiösen Erziehung. Daneben lernen

»Bereits der jeweils die Kinder aber auch die religiösen Praxen der

eigene religiöse Hintergrund anderen kennen
Hierbei 1st allerdings eachten, dass reli:ISt 0Fremdreligion. <

ÖSE Feiern e1ner überlieferten Form [olgen. » Re-
die katholische Kindertagesstätte delegieren. l1g1Öse EeX{e Sind NUur INn 1iNnren jeweiligen Frzähl
diesem un haben die Erzieher/-innen deut: gemeinschaften verständlic Sie SINd 1ın den
ich die Aufgabe wahrzunehmen, den CNTISUN:
chen (Glauben vermitteln Dieser Aspekt ISt » Wertschätzung und Achtung &€
ebentfalls 1M meldungsgespräch &‘  jenen Itern,
die weniger eligiös SINd, eutlich machen Kontext der Kiten eingewoben. er SINd reli-

Kinder brauchen Möglichkeiten, sich mMIt xÖSE este, die UüDer e1Ne persönliche oder e1Ne
ligiösen Phänomenen auseinanderzusetzen, da Familien{feier hinausgehen, für e1nNne esimmte
mit S1Ee einen eigenen andpun gewinnen kÖn Religionsgemeinscha reservier Wer N1IC {a
nen Das Nichtvorhandensein VON separaten stet, kann auch kein Fasten brechen.«!1/ Wert:
»Fächern« hietet 1M Kindergarten die ance, schätzung und Achtung VOT religiösen Feiern
keligion NIC soller Detrachten, ondern 1M MuUssen N1IC 1mM Mitfeiern ausgedrüc werden,

309 2008) Hildegard Wustmans Die alte Frage ach MissionFremdheitskompetenz  Kontext von Lebenssituationen, in denen Reli-  gion und Religiosität in andere Lernfelder inte-  Und ein Zweites ist anzusprechen: Die Arbeit in  griert werden können. Religiös und weltan-  der Kindertagesstätte an der Auseinandersetzung  schaulich gemischte Gruppen in Kindertages-  mit dem Fremden in Bezug auf die Religion, also  stätten machen diese zu einem besonders  die Arbeit an einer »Fremdheitskompetenz« in  geeigneten Ort, an dem interreligiöse Pädagogik  Sachen Religion, wird nicht nur im Hinblick auf  im ganzheitlichen Sinn entwickelt werden kann:  religiöse Minderheiten, sondern auch auf die  mit allen Sinnen und generationenübergreifend  Mehrheitsgesellschaft hin immer wichtiger und  (Kinder, Erzieher/-innen, Eltern). All dies lässt  ist keineswegs nur auf das Miteinander mit Men-  sich im Kindergarten leichter organisieren als in  schen aus anderen Kulturen zu beschränken.  der Grundschule. !6  Grundlage dieser Erkenntnis ist die Tatsache,  dass die Mitgliedschaft in organisierten Religi-  onsgemeinschaften tendenziell abnimmt, dass  Orte mit klarem Profil  religiöse Themen in der Öffentlichkeit vielfach  tabuisiert und privatisiert werden und bei der  Die interreligiöse Pädagogik in Kindertagesstät-  jungen Generation der jeweils eigene religiöse  ten ist erfahrungsorientiert. Das wird z.B. durch  Hintergrund bereits oft »Fremdreligion« ist. !>  das Einüben in die eigene Religion und durch Er-  Auch in diesem Punkt scheinen die hetero-  kundungen von Kirchen, Moscheen und Syna-  topischen Gehalte der katholischen Kinderta-  gogen, also Orten gelebter Religion, sowie in Be-  gesstätte auf. Sie offenbaren, wie es um die christ-  gegnungen mit Menschen, die an diesen Orten  liche Religion in weiten Teilen der Gesellschaft  ihre Religion praktizieren, deutlich. Es geschieht  bestellt ist und dass Eltern die religiöse Erziehung  im Wesentlichen im Feiern der religiösen Ritua-  ihrer Kinder mehr und mehr an eine Instanz wie  le der eigenen Religion. Diese bilden den roten  Faden der religiösen Erziehung. Daneben lernen  »Bereits der jeweils  die Kinder aber auch die religiösen Praxen der  eigene religiöse Hintergrund  anderen kennen.  Hierbei ist allerdings zu beachten, dass reli-  ist oft Fremdreligion.  giöse Feiern einer überlieferten Form folgen. »Re-  die katholische Kindertagesstätte delegieren. An  ligiöse Texte sind nur in ihren jeweiligen Erzähl-  diesem Punkt haben die Erzieher/-innen deut-  gemeinschaften verständlich. Sie sind in den  lich die Aufgabe wahrzunehmen, den christli-  chen Glauben zu vermitteln. Dieser Aspekt ist  » Wertschätzung und Achtung «  ebenfalls im Anmeldungsgespräch jenen Eltern,  die weniger religiös sind, deutlich zu machen.  Kontext der Riten eingewoben. Daher sind reli-  Kinder brauchen Möglichkeiten, sich mit re-  giöse Feste, die über eine persönliche oder eine  ligiösen Phänomenen auseinanderzusetzen, da-  Familienfeier hinausgehen, für eine bestimmte  mit sie einen eigenen Standpunkt gewinnen kön-  Religionsgemeinschaft reserviert. Wer nicht fa-  nen. Das Nichtvorhandensein von separaten  stet, kann auch kein Fasten brechen.«!7 Wert-  »Fächern« bietet im Kindergarten die Chance,  schätzung und Achtung vor religiösen Feiern  Religion nicht isoliert zu betrachten, sondern im  müssen nicht im Mitfeiern ausgedrückt werden,  DIAKONIA 39 (2008)  Hildegard Wustmans / Die alte Frage nach Mission ...  339330
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340 Hildegard Wustmans Die alte rage ach Missionsondern können z.B. in Form von Grüßen zum  die katholische Kindertagesstätte deutlich in den  jeweiligen Fest vermittelt werden. So ist es mög  Blick nimmt. Damit tritt sie zu einem Teil aus  lich, das eigene Profil deutlich zu markieren und  den Grenzen ihrer Verfasstheit heraus und  den Respekt vor der anderen Religion zum Aus-  kommt mit Menschen jenseits ihrer Gemeinde  druck zu bringen. Alles andere kann hingegen  nachhaltig zusammen. Sie lässt sich zugleich auf  zu unverbindlichem Pluralismus, Gleichgültig:  einen Prozess ein, der darauf fußt, dass die Ge-  keit und somit zur Beliebigkeit führen, was vor  sellschaft mit ihren Problemen und Aufbrüchen,  allem wohl auch die Kinder irritiert.  ihren Fragen und Entwicklungen konstitutiv für  Pädagogische Konzepte in den Einrichtun-  das Zeugnis und die Praxis der Kirche ist. Und so  gen sollten die Förderung des Respekts gegen-  können aus katholischen Kindertageseinrich-  über verschiedenen Weltanschauungen benen-  tungen Orte mit klarem Profil und Ausstrah-  nen, ohne von den eigenen Ansprüchen und  lungskraft werden, die Kinder und Eltern glei-  Überzeugungen zu lassen. In der Realisierung  chermaßen ansprechen und überzeugen.  }}}  dieses Ziels sind die Eltern unbedingt einzube-  ziehen. Dabei ist auch der Tatsache Rechnung  Hildegard Wustmans, PD Dr. theol., studierte Theologie  in Würzburg und Säo Paulo, ist Privatdozentin für Pasto-  zu tragen, dass religiöses Lernen Sicherheit und  raltheologie und arbeitet als Ordinariatsrätin und Leiterin  Kompetenz im eigenen Glauben voraussetzt.!8  des Dezernates Kinder, Jugend und Familie im Bistum  Eine Pastoral, die ihre Praxis an den He-  Limburg.  rausforderungen der Zeit in der Welt von heute  orientiert, hat zur Konsequenz, dass sie Orte wie  ' Zit. n. Susanne Becker, Der Zauber  Deutschland - Missionsland, QD  10 Vgl. Rainer Bucher, Pastoral im  der Marken, oder: »Sage mir, was du  206, Freiburg/Basel/Wien 2004,  Kindergarten? Für eine Aufmerk-  trägst und ich sage dir, wer du bist!«  121-145.  samkeit der Gemeinde, die man  in: Matthias Sellmann (Hg.): Mode.  SEbdiar25E  nicht fürchten muss, in: Anzeiger  Die Verzauberung des Körpers,  $ Vgl. Elmar Klinger, Christliche  für die Seelsorge 9 (2004) 16-19.  Mönchengladbach 2002, 27-32, 32.  Identität im Pluralismus der Religio-  " Vgl. Barbara Huber-Rudolf, Mus-  2 Sabine Demel, Von der Kulturmis-  nen. Problem und Perspektiven in  limische Kinder im Kindergarten.  sion zur Glaubensmission. Der Auf-  der Sicht des Zweiten Vatikanums,  Eine Praxishilfe für alltägliche  trag des Zweiten Vatikanischen  in: ders. (Hg.), Gott im Spiegel der  Begegnungen, München, 2002, 13f.  Konzils, in: Stimmen der Zeit (2006)  Weltreligionen. Christliche Identität  12 Vgl. Christa Dommel, Interre-  435-449, 435.  und interreligiöser Dialog, Regens-  ligiöses Lernen im Elementarbe-  3 Vgl. das Dokument: »Zeit zur Aus-  burg 1997, 111-125, 120.  reich: Kindertagesstätten und  saat«. Missionarisch Kirche sein, 16.  7 Vgl. Michel Foucault, Die Hetero-  Kindergärten, in: Schreiner  November 2000, hg. v. Sekretariat  topien. Der utopische Körper, Frank-  /Sieg/Elsenbast, Anm. 8, 434-452,  der deutschen Bischofskonferenz  furt a. M. 2005.  435.  (Die deutschen Bischöfe 68). Die  8 Vgl. Christa Dommel, Interreligiö-  13 Vgl. Brief des Koordinationsrats  französischen Bischöfe haben sich  ses Lernen im Elementarbereich:  der Muslime vom 7. Februar 2008  bereits 1996 für eine missionarische  Kindertagesstätten und  14 Vgl. Brief der Deutschen Bischofs-  Bewegung mit dem Thema »Propo-  Kindergärten, in: Peter  konferenz vom 23. März 2008  ser la foi dans la societe actuelle«  Schreiner/Ursula Sieg/Volker Elsen-  15 Vgl. ebd., 439.  eingesetzt.  bast, Handbuch Interreligiöses Ler-  16 Vgl. ebd., 442.  * Hans-Joachim Sander, Mission und  nen, Gütersloh 2005, 434-452, 438.  17 Barbara Huber-Rudolf, Anm. 11,  Religion - unentrinnbar ein Disposi-  9 Vgl. die erläuternde Anmerkung  68.  tiv der Gewalt? Von der Not aus  zur Bezeichnung »Pastorale Konsti-  18 Vgl. ebd. 98.  dem Segen einer missionarischen  tution über die Kirche in der Welt  Kirche, in: Matthias Sellmann (Hg.),  von heute.«  340  Hildegard Wustmans / Die alte Frage nach Mission ...  DIAKONIA 39 (2008)30 2008)



Stefan Silber
Wenn eıner eıne Reise tutStefan Silber  Wenn einer eine Reise tut ...  Anstöße und Anstößiges nach der Rückkehr  Missionare und Missionarinnen,  die in die »Heimat« zurückkehren,  können das Leben hiesiger Ortskirchen  bereichern und verändern.  (wenngleich die Aussage einer tiefer greifenden  Doch dazu müssen ihre Erfahrungen  Erörterung bedarf), stellt sich die Frage: Haben  ernst genommen und ihre  auch Rückkehrer eine Mission? Wenn die Missi-  on abgeschlossen oder erfüllt ist, die Laufzeit des  Kompetenzen aufgegriffen werden.  Vertrages endet, gesundheitliche oder spirituelle  Gründe die Rückkehr nahe legen oder einfach  der Wunsch wächst, in das zurückzukehren, was  eltsame Bräuche haben die Eingeborenen  einmal Heimat war: Welche Mission haben Mis-  hier», pflegte meine Frau anfangs zu sagen,  sionskräfte nach ihrer Rückkehr aus der Mission  als wir nach fünf Jahren Leben und Arbeiten in  — und haben sie überhaupt eine?  Bolivien nach Deutschland zurückgekehrt wa-  In früheren Jahren stellte sich diese Frage  ren. Nicht nur die Sitten und Gebräuche der Ein-  nicht in der Schärfe, wie wir es heute erleben.  geborenen im bayrischen Spessart boten der ur-  Missionskräfte gaben ihr Leben in der Heimat  sprünglich westfälischen Großstadtbewohnerin  auf, um sich kontinuierlich und permanent dem  Leben in einem anderen Land zu widmen. Rück-  dabei immer wieder Anlass zur Verwunderung.!  Die ironische Bemerkung drückte vor allem eine  kehr galt als Urlaub, besaß Seltenheitswert und  doppelte Fremdheitserfahrung aus: Wir waren in  wurde auch so praktiziert. Manche älteren Mis-  sionskräfte sehnen sich noch heute nach den  ein Land und eine Kultur zurückgekehrt, die ehe-  mals als Heimat galten, nach fünf Jahren im Aus-  Fähnchen schwenkenden Kindern, die den Be-  land aber selbst zur Fremde geworden waren.  such des Missionars in der Heimat begleiteten.  Der legendäre Ausspruch Karl Valentins: »Fremd  Eine Rückkehr in den früheren Beruf, dieselbe  ist der Fremde nur in der Fremde», gilt für  Familiensituation und ein vergleichbares Umfeld  zurückkehrende Missionskräfte in einem sehr  war früher zwar nicht ausgeschlossen, aber doch  doppelbödigen Sinn: Wer in der Fremde war, ist  sehr ungewöhnlich.  nun selbst ein Fremder für eine Welt, der er sich  Das hat sich geändert. Frauen und Männer  entfremdet hat — und sie sich ihm.  in verschiedenen Lebensformen arbeiten für eine  Missionare, Missionarinnen haben eine Mis-  von vornherein begrenzte Zeit mit oder ohne Fa-  sion. Während dies als tautologisch gelten darf  milien als Missionskräfte und kehren dann  DIAKONIA 39 (2008)  Stefan Silber / Wenn einer eine Reise tut ...  341Anstöße und Anstößiges ach der UCKKeNr
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309 2008) Stefan Silber Wenn einer INe Reise FutStefan Silber  Wenn einer eine Reise tut ...  Anstöße und Anstößiges nach der Rückkehr  Missionare und Missionarinnen,  die in die »Heimat« zurückkehren,  können das Leben hiesiger Ortskirchen  bereichern und verändern.  (wenngleich die Aussage einer tiefer greifenden  Doch dazu müssen ihre Erfahrungen  Erörterung bedarf), stellt sich die Frage: Haben  ernst genommen und ihre  auch Rückkehrer eine Mission? Wenn die Missi-  on abgeschlossen oder erfüllt ist, die Laufzeit des  Kompetenzen aufgegriffen werden.  Vertrages endet, gesundheitliche oder spirituelle  Gründe die Rückkehr nahe legen oder einfach  der Wunsch wächst, in das zurückzukehren, was  eltsame Bräuche haben die Eingeborenen  einmal Heimat war: Welche Mission haben Mis-  hier», pflegte meine Frau anfangs zu sagen,  sionskräfte nach ihrer Rückkehr aus der Mission  als wir nach fünf Jahren Leben und Arbeiten in  — und haben sie überhaupt eine?  Bolivien nach Deutschland zurückgekehrt wa-  In früheren Jahren stellte sich diese Frage  ren. Nicht nur die Sitten und Gebräuche der Ein-  nicht in der Schärfe, wie wir es heute erleben.  geborenen im bayrischen Spessart boten der ur-  Missionskräfte gaben ihr Leben in der Heimat  sprünglich westfälischen Großstadtbewohnerin  auf, um sich kontinuierlich und permanent dem  Leben in einem anderen Land zu widmen. Rück-  dabei immer wieder Anlass zur Verwunderung.!  Die ironische Bemerkung drückte vor allem eine  kehr galt als Urlaub, besaß Seltenheitswert und  doppelte Fremdheitserfahrung aus: Wir waren in  wurde auch so praktiziert. Manche älteren Mis-  sionskräfte sehnen sich noch heute nach den  ein Land und eine Kultur zurückgekehrt, die ehe-  mals als Heimat galten, nach fünf Jahren im Aus-  Fähnchen schwenkenden Kindern, die den Be-  land aber selbst zur Fremde geworden waren.  such des Missionars in der Heimat begleiteten.  Der legendäre Ausspruch Karl Valentins: »Fremd  Eine Rückkehr in den früheren Beruf, dieselbe  ist der Fremde nur in der Fremde», gilt für  Familiensituation und ein vergleichbares Umfeld  zurückkehrende Missionskräfte in einem sehr  war früher zwar nicht ausgeschlossen, aber doch  doppelbödigen Sinn: Wer in der Fremde war, ist  sehr ungewöhnlich.  nun selbst ein Fremder für eine Welt, der er sich  Das hat sich geändert. Frauen und Männer  entfremdet hat — und sie sich ihm.  in verschiedenen Lebensformen arbeiten für eine  Missionare, Missionarinnen haben eine Mis-  von vornherein begrenzte Zeit mit oder ohne Fa-  sion. Während dies als tautologisch gelten darf  milien als Missionskräfte und kehren dann  DIAKONIA 39 (2008)  Stefan Silber / Wenn einer eine Reise tut ...  341341
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gearbeitet und könnten sich NUun NIiC Begegnung verändertsich in der Fremde mühsam oder begeistert an-  de die Netzwerke der zurückgekehrten Missio  geeignet hat, gelten in der Heimat nichts. Diese  nare auf Zeit (9»MAZ«) machen deutlich, dass in  Erfahrung der Fremde in dem, was als Heimat  nerhalb dieser Netzwerke Integration und Kom  galt, zeigt sich auch in politischen, gesellschaft-  munikation oft sehr gut funktionieren, ja dass sie  lichen und kirchlichen Fragen, Für viele äußert  für viele rückkehrende MAZ die einzige Mög  sich das in einer oft radikalen Konsumkritik: Wie  lichkeit einer Reintegration bieten, allerdings im-  viele Dinge brauchen wir eigentlich nicht wirk-  mer wieder nur innerhalb ihres Binnenmilieus,  lich? Welche Werte fehlen unserer Welt statt-  Selbst in den Pfarrgemeinden und Jugendver-  dessen? Mit dieser Fremdheit müssen nicht nur  bänden, in denen sich die MAZ vor ihrer Aus-  die Rückkehrerinnen und Rückkehrer zurecht-  landserfahrung engagiert hatten, machen viele  kommen, sondern auch ihre Freunde, Verwand-  von ihnen die schmerzhafte Erfahrung, dass sich  ten und Kolleginnen,  kaum jemand für ihre Erlebnisse und ihre Außen-  Rückkehrer gelten daher vielen als schwer  perspektive interessiert,  integrierbar, bockig und »verbuscht«. Ihnen wird  nachgesagt, sie hätten im Missionsdienst zu au-  tonom gearbeitet und könnten sich nun nicht  Begegnung verändert ...  mehr in kirchliche und gesellschaftliche Hierar-  ;  chien einfinden. Es wird dann größerer Wert da-  »Die Welt kann ich nicht verändern, wohl aber  rauf gelegt, sie in den hiesigen Kontext zu rein-  mein eigenes Leben.« Wer sich mit MAZ unter-  tegrieren, als ihre erworbene interkulturelle  hält, wird immer wieder auf diese Maxime  Kompetenz für die Erschließung neuer Kontex-  stoßen.? Oft gehen diese persönlichen Verände-  te zu nutzen. Kirchliche und berufliche Struktu-  rungen bei jungen Leuten so weit, dass sich  ren sind hierzulande oft so verfestigt, dass neue  durch das Auslandsjahr ihr Studien- oder Be-  rufsziel ändert. Auch für alle anderen Rückkeh-  )»oft wenig echtes Interesse (  rerinnen und Rückkehrer gilt: Sie haben nicht  die Welt verändert. Vielleicht haben sie in einem  Erfahrungen, Außenperspektiven und die (für die  kleinen Bereich etwas Entscheidendes zur Ver-  Missionskräfte im Einsatz nötige) Fähigkeit zu  besserung beigetragen. Aber mit großer Sicher-  Kreativität und Spontaneität oft keinen Raum er-  heit haben sie sich selbst verändert, sind durch  halten. Den Erfahrungen der Rückkehrer wird  Begegnungen und Erfahrungen bereichert  daher oft wenig echtes Interesse entgegen ge-  worden. Wenn sich eine Ortskirche hier auf  bracht, was umgekehrt dazu führt, dass diese  die Begegnung mit den Rückkehrern einlässt,  sich nicht ernst genommen und ausgegrenzt  wird sie selbst ebenfalls bereichert — und auch  fühlen.  verändert —- werden.  Wenige Diözesen im deutschsprachigen  Dieser Gewinn ist möglich in Ortskirchen,  Raum sind wirklich in der Lage, Erfahrungen der  die sich darauf einlassen, an den Erfahrungen  rückkehrenden Missionskräfte abzufragen‘ und  und Veränderungen ihrer Missionskräfte zu par-  einzubinden. Eine-Welt- und Missionsnetzwerke  tizipieren. Nach der Rückkehr können diese im  bieten dafür einen breiteren Spielraum, aller-  persönlichen Austausch und durch ihr weiteres  dings gewährleisten sie oft gerade nicht die ge-  professionelles Engagement die neuen Weltper-  sellschaftliche Integration der Rückkehrer, Gera-  spektiven, die sie im Ausland gewonnen haben,  343  DIAKONIA 39 (2008)  Stefan Silber / Wenn einer eine Reise tut ‚..menr ın kirchliche und gesellschaftliche Hierar-
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che Gemeinschaften, die VOT em In den LÄän:an die Ortskirche weitergeben. Dadurch öffnen  Begegnung mit den Menschen anderer Kulturen  sich Horizonte. Aus persönlicher Betroffenheit  zu einer Selbstverständlichkeit geworden. Auch  kann ein vertieftes und erweitertes Engagement  das Engagement von Laien in der Gemeinde so-  der Ortskirche für die Welt werden. Globale Zu-  wie die wechselseitige Durchdringung von Dia-  sammenhänge, fremde Kulturen und Religionen,  konie und Pastoral, welche das kirchliche Leben  desolate Lebensumstände und unsere Verant-  in vielen Ländern der Welt prägen, könnten un  wortung für Armut und Krieg in scheinbar weit  entfernten Ländern rücken in den Blick. Der ge-  » Durchdringung  schärfte Blick der Rückkehrer für soziale und in-  von Diakonie und Pastoral <  terkulturelle Zusammenhänge ermöglicht außer-  dem eine vertiefte Aufmerksamkeit für die Le-  sere an den Sakramenten und dadurch notwen-  bensumstände und Bedürfnisse der Menschen  digerweise an der zurückgehenden Zahl der  bei uns, die sonst nicht im Fokus kirchlichen In-  Priester ausgerichteten Ortskirchen lebendiger  teresses stehen.  machen.  Nicht zuletzt vermissen viele Rückkehre-  rinnen und Rückkehrer bei uns Kleine Christli-  che Gemeinschaften, die vor allem in den Län-  ... und vermittelt Ressourcen  dern des Südens längst von einer pastoralen Not-  Eine weitere Chance eröffnet sich, wenn hiesige  lösung zu einem neuen ekklesialen Modell  Ortskirchen die menschlichen und professionel-  geworden sind.“ Wäre es nicht eine Bereiche-  len Kenntnisse der Rückkehrer zu nutzen ver-  rung für unsere Ortskirchen, wenn wir auf diese  stehen. Diese mussten sich in der Regel an zahl-  zahlreichen und vielfältigen Erfahrungen und  reichen Widerständen und Herausforderungen  Kompetenzen der Rückkehrer zurückgreifen  abarbeiten. Sie haben sich institutionelle, kom-  würden?  munikative und Problemlösungskompetenzen  erworben, die sie in ihre neue Arbeit einbringen  können. Sie haben gelernt, zu improvisieren und  Die neue Mission  dass nicht immer alles perfekt sein muss. Dazu  kommt meist ein breites interkulturelles Reper-  Die Eingangsfrage, ob die zurückkehrenden Mis-  toire: Aufmerksamkeit für Kontexte und Kultu-  sionskräfte auch hier bei uns eine Mission ha-  ren, Interesse für Religiöses und Religionen,  ben, ist also voll und ganz zu bejahen. Es wurde  Wertschätzung und Verständnis für anderes und  schon deutlich: Sie haben eine neue Mission, in-  andere, die Fähigkeit, sich in andere hineinver-  kulturiert in die Kontexte der mitteleuropäischen  setzen.  Missionsländer.  Schließlich bringen Rückkehrer auch neue  Während Missionskräfte in den Ländern des  Ideen mit, die ihre Ortskirche in Pastoral und  Südens bis heute die westliche, europäische,  Diakonie voranbringen können. Hier geht es  weiße Kirche repräsentieren, vertreten sie nach  nicht nur um neue Formen. Die Bereitschaft, den  ihrer Rückkehr bei uns die anderen. Sie stehen  Glauben miteinander zu teilen und ihn im Alltag  für den Blick über den Tellerrand und klagen ihn  zu leben, die hierzulande häufig vermisst wird,  ein. Sie zeigen uns, dass wir nicht allein sind in  ist vielen Missionarinnen und Missionaren in der  der Welt und in der Kirche, sie erinnern uns an  344  Stefan Silber / Wenn einer eine Reise tut ...  DIAKONIA 39 (2008)und vermittelt Ressourcen
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344 Stefan Silber Wenn einer INe Reise Futan die Ortskirche weitergeben. Dadurch öffnen  Begegnung mit den Menschen anderer Kulturen  sich Horizonte. Aus persönlicher Betroffenheit  zu einer Selbstverständlichkeit geworden. Auch  kann ein vertieftes und erweitertes Engagement  das Engagement von Laien in der Gemeinde so-  der Ortskirche für die Welt werden. Globale Zu-  wie die wechselseitige Durchdringung von Dia-  sammenhänge, fremde Kulturen und Religionen,  konie und Pastoral, welche das kirchliche Leben  desolate Lebensumstände und unsere Verant-  in vielen Ländern der Welt prägen, könnten un  wortung für Armut und Krieg in scheinbar weit  entfernten Ländern rücken in den Blick. Der ge-  » Durchdringung  schärfte Blick der Rückkehrer für soziale und in-  von Diakonie und Pastoral <  terkulturelle Zusammenhänge ermöglicht außer-  dem eine vertiefte Aufmerksamkeit für die Le-  sere an den Sakramenten und dadurch notwen-  bensumstände und Bedürfnisse der Menschen  digerweise an der zurückgehenden Zahl der  bei uns, die sonst nicht im Fokus kirchlichen In-  Priester ausgerichteten Ortskirchen lebendiger  teresses stehen.  machen.  Nicht zuletzt vermissen viele Rückkehre-  rinnen und Rückkehrer bei uns Kleine Christli-  che Gemeinschaften, die vor allem in den Län-  ... und vermittelt Ressourcen  dern des Südens längst von einer pastoralen Not-  Eine weitere Chance eröffnet sich, wenn hiesige  lösung zu einem neuen ekklesialen Modell  Ortskirchen die menschlichen und professionel-  geworden sind.“ Wäre es nicht eine Bereiche-  len Kenntnisse der Rückkehrer zu nutzen ver-  rung für unsere Ortskirchen, wenn wir auf diese  stehen. Diese mussten sich in der Regel an zahl-  zahlreichen und vielfältigen Erfahrungen und  reichen Widerständen und Herausforderungen  Kompetenzen der Rückkehrer zurückgreifen  abarbeiten. Sie haben sich institutionelle, kom-  würden?  munikative und Problemlösungskompetenzen  erworben, die sie in ihre neue Arbeit einbringen  können. Sie haben gelernt, zu improvisieren und  Die neue Mission  dass nicht immer alles perfekt sein muss. Dazu  kommt meist ein breites interkulturelles Reper-  Die Eingangsfrage, ob die zurückkehrenden Mis-  toire: Aufmerksamkeit für Kontexte und Kultu-  sionskräfte auch hier bei uns eine Mission ha-  ren, Interesse für Religiöses und Religionen,  ben, ist also voll und ganz zu bejahen. Es wurde  Wertschätzung und Verständnis für anderes und  schon deutlich: Sie haben eine neue Mission, in-  andere, die Fähigkeit, sich in andere hineinver-  kulturiert in die Kontexte der mitteleuropäischen  setzen.  Missionsländer.  Schließlich bringen Rückkehrer auch neue  Während Missionskräfte in den Ländern des  Ideen mit, die ihre Ortskirche in Pastoral und  Südens bis heute die westliche, europäische,  Diakonie voranbringen können. Hier geht es  weiße Kirche repräsentieren, vertreten sie nach  nicht nur um neue Formen. Die Bereitschaft, den  ihrer Rückkehr bei uns die anderen. Sie stehen  Glauben miteinander zu teilen und ihn im Alltag  für den Blick über den Tellerrand und klagen ihn  zu leben, die hierzulande häufig vermisst wird,  ein. Sie zeigen uns, dass wir nicht allein sind in  ist vielen Missionarinnen und Missionaren in der  der Welt und in der Kirche, sie erinnern uns an  344  Stefan Silber / Wenn einer eine Reise tut ...  DIAKONIA 39 (2008)30 2008)



uNnseTe wirtschaftliche, politische und ZW1- Schließlic esteht die 1SsSion der Killck:
schenmenschliche Verantwortung [Ür die Ar kehrer auch arin, hre Kreativität und hre Pro
MNe  3 Sie helfen unNns auch, die Kirche als welt: blemlösungskompetenz dafür einzusetzen, dass
wWwelte Lerngemeinschaft begreifen, In der In uNnseTenNn Ortskirchen die Veränderungspoten-
(Ortskirchen vonelinander lernen Was Christin Zzlalea  Itwerden Der 1C VOIN aulbsen
NnNenN Uund Christen In anderen Teilen der Welt e[”- oft, IC  ges und Unwichtiges, Wesentli:
fahren und enNntidecC aben, kann auch [Ür unNns ches und Vorläufiges voneinander er-
nützlich und Ostbar se1in Sscheliden. inge, die WIT In Europa für sSeIDSTVeT:

hre Außenperspektive leiten unNns die ständlich und unverzichtbar halten, können E1-
Rückkehrer auch d  9 eues 1M eigenen Kontext NeIn Menschen, der einige re INn Afrika gelebt
wahrzunehmen, den WC auf uUuNnseTe (‚esell hat, oft 11UT e1n MuUudes ächeln entlocken Um
SC welıten Wer WI1e S1e interkulturelle HT: ekehrt nilft die Erfahrung mMIt kirchlichem Le
fahrungen TÜr selbstverständlic nält, nımm C ben INn e1iner anderen Kultur, verborgene Schätze
sellschaftliche JTatsachen WIe Migration, ura: INn UNSeTeTr Kirche und erke des (‚eistes In
ität der eligionen, Milieus und Kulturen Desser (‚esellscha: entdecken, die anderen dUus

wahr und kann S1e als Chancen begreifen. Rück: lauter Gewohnheit verborgen leiben
kehrerinnen und Rückkehrer en er die
Mission, In UNSeTeTr (ese  SCHha und Kirche De
ONnders auf die Menschen hinzuweisen, die 11OT- Wenn eıner eıne Reıise tutunsere wirtschaftliche, politische und zwi-  Schließlich besteht die Mission der Rück-  schenmenschliche Verantwortung für die Ar-  kehrer auch darin, ihre Kreativität und ihre Pro-  men. Sie helfen uns auch, die Kirche als welt-  blemlösungskompetenz dafür einzusetzen, dass  weite Lerngemeinschaft zu begreifen, in der  in unseren Ortskirchen die Veränderungspoten-  Ortskirchen voneinander lernen. Was Christin-  Ziale ausgeschöpft werden. Der Blick von außen  nen und Christen in anderen Teilen der Welt er-  hilft oft, Wichtiges und Unwichtiges, Wesentli-  fahren und entdeckt haben, kann auch für uns  ches und Vorläufiges voneinander zu unter-  nützlich und kostbar sein.  scheiden. Dinge, die wir in Europa für selbstver-  Durch ihre Außenperspektive leiten uns die  ständlich und unverzichtbar halten, können ei-  Rückkehrer auch an, Neues im eigenen Kontext  nem Menschen, der einige Jahre in Afrika gelebt  wahrzunehmen, den Blick auf unsere Gesell-  hat, oft nur ein müdes Lächeln entlocken. Um-  schaft zu weiten. Wer wie sie interkulturelle Er-  gekehrt hilft die Erfahrung mit kirchlichem Le-  fahrungen für selbstverständlich hält, nimmt ge-  ben in einer anderen Kultur, verborgene Schätze  sellschaftliche Tatsachen wie Migration, Plura-  in unserer Kirche und Werke des Geistes in un-  lität der Religionen, Milieus und Kulturen besser  serer Gesellschaft zu entdecken, die anderen aus  wahr und kann sie als Chancen begreifen. Rück-  lauter Gewohnheit verborgen bleiben.  kehrerinnen und Rückkehrer haben daher die  Mission, in unserer Gesellschaft und Kirche be-  sonders auf die Menschen hinzuweisen, die nor-  Wenn einer eine Reise tut ...  malerweise nicht in den Blick genommen wer-  den, und ihnen selbst zu einer Stimme zu ver-  Wenn einer eine Reise tut, dann kann er was er-  helfen.  zählen. Eine, die eine Reise durch fremde Kul-  Dies gilt in besonderer Weise für die Armen.  turen, Religionen, Glaubens- und Lebenserfah-  Die Aufmerksamkeit für Menschen, die vom  rungen hinter sich hat, die vielleicht mehrere  Wirtschaftssystem ausgegrenzt, von Kriegen ge-  Jahre dauerte und auch eine Reise ins Innere, in  quält und von Migration und Flucht betroffen  die eigenen Abgründe und Gründe des Glaubens  sind, darf sich nicht auf eine karitative Zuwen-  implizierte, die kann etwas erzählen und darüber  dung beschränken. Sie ist auch kein äußeres  hinaus vielfältige Kompetenzen für die Transfor-  Beiwerk und keine großherzige Konsequenz  mation und Verlebendigung unserer Kirche und  christlich-bürgerlichen Lebens. Sie gehört viel-  Gesellschaft einbringen.  Missionseinsätze sollten daher in den Orts-  )weltweite Lerngemeinschaft  kirchen entgegen dem derzeitigen Trend weiter  institutionalisiert werden. Ordensleute, Priester  mehr zum Kerngeschäft des Christentums. Vie-  und Laien im pastoralen Dienst sollten ermutigt  le Ortskirchen im Süden haben dies nach dem  und unterstützt werden, wenn sie für einige Zeit  Zweiten Vatikanischen Konzil erkannt und vor  im Missionsdienst anderswo arbeiten wollen.  allem in Lateinamerika durch die Theologie  Auch Friedensfachkräfte und Entwicklungshel-  der Befreiung wissenschaftlich systematisiert.  fer, die sich als Teil der Kirche verstehen, brau-  Missionarinnen und Missionare können uns in  chen Unterstützung und Begleitung. Die Perso-  Mitteleuropa helfen, ähnliche Erfahrungen zu  nalabteilungen der Diözesen müssen darauf ach-  machen.  ten, dass vor allem bei den Laien auch familiäre  DIAKONIA 39 (2008)  Stefan Silber / Wenn einer eine Reise tut ...  345Malerwelse NIC In den IC WEeT-
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und professionelle Aspekte berücksichtigt WEeT: TeNn Zeitraum. |J)ie krfahrungen, die Menschen
den und den Missionarinnen und 1SS1O0Naren INn diesem Dienst machen können, lohnen IIC
möglichs wenige Nachteile 1G ihren Dienst 1Ur persönlich und biografisch, oOnNndern auch C
1M en entstehen sellschaftlich und TCNAIUIC enn WenNnn e1Nner

Die Kückkehr sollte tärker institutionali: e1nNne Reise LUL dann kann Al eine Tts
sier egleite und werden, gerade VOT TG mitnehmen, WenNnn 1ese sich auf diesen
Ort den Wohn Uund Arbeitsorten Weg e1N1ass
Kückkehrende Missionskräfte mMussen aufgrund
iNrer kreativen und konstruktiven Potenziale C eian ilber, Dr. theol., ist Bildungsreferent IM
CHät2t und eingesetzt und NIC als Störfakto Bildungshaus Schmerlenbach Bistum Würzburg mit den

Schwerpunkten iıne Welt, 1DEe und astoral Von 907
ren und Problemfälle behandelt werden Vor al:

DIS 20072 Wädal 67 In der theologischen Eerwachsenenbildunglem sollten die jesigen (Ortskirchen unge Men: der |)iÖzese Potosi In Bolivien tatig.
Schen ermutigen und TÜr den issionsdienst
begeistern, sSE1 S als Oder TUr einen Jänge

»Missıonaren auf Zeıt« In' Vagl. Ursula Silber Kern schlie kehreriInnen nutzen allen,
für iImmer. Wie eıne Famlılıe diıe CrS- In 10-11 Lateinameriıka, Fssen 2007, hier
te Zeıt In Deutschlan erlebt, In Ich verdanke Christiane Hetterich Vgl Franz Weber/Ottmar uchs,
Ontacts Z 6-8 und StTe- zahlreiche Anregungen diesem Gemeindetheologie nterkulturell
fan Siılber Gut für Deutschland, gut und den folgenden Abschnıitten Lateinamerika Afrıka Asıen, (Üst-
für dıe FEine elt. DIie Erfahrungen Vgl venıa (Hg.) »Du führst Uns Ildern 2007
und Kompetenzen von Rück- hinaus Ins Weılte.« erıchte VON

3406 Stefan Silber Wenn einer INe Reise Futund professionelle Aspekte berücksichtigt wer-  ren Zeitraum. Die Erfahrungen, die Menschen  den und den Missionarinnen und Missionaren  in diesem Dienst machen können, lohnen nicht  möglichst wenige Nachteile durch ihren Dienst  nur persönlich und biografisch, sondern auch ge-  im Süden entstehen.  sellschaftlich und kirchlich. Denn wenn einer  Die Rückkehr sollte stärker institutionali-  eine Reise tut — dann kann er eine ganze Orts-  siert begleitet und vernetzt werden, gerade vor  kirche mitnehmen, wenn diese sich auf diesen  Ort an den neuen Wohn- und Arbeitsorten.  Weg einlässt.  Rückkehrende Missionskräfte müssen aufgrund  n E K A Ta En  ihrer kreativen und konstruktiven Potenziale ge-  Stefan Silber, Dr. theol., ist Bildungsreferent im  schätzt und eingesetzt und nicht als Störfakto-  Bildungshaus Schmerlenbach (Bistum Würzburg) mit den  Schwerpunkten Eine Welt, Bibel und Pastoral. Von 1997  ren und Problemfälle behandelt werden. Vor al-  bis 2002 war er in der theologischen Erwachsenenbildung  lem sollten die hiesigen Ortskirchen junge Men-  der Diözese Potos{ in Bolivien tätig.  schen ermutigen und für den Missionsdienst  begeistern, sei es als MAZ oder für einen länge-  »Missionaren auf Zeit« in  ' Vgl. Ursula Silber: Kein Abschied  kehrerInnen nützen allen,  für immer. Wie eine Familie die ers-  in: ebd. 10-11.  Lateinamerika, Essen 2007, hier 79.  te Zeit in Deutschland erlebt, in:  2 Ich verdanke Christiane Hetterich  *4 Vgl. Franz Weber/Ottmar Fuchs,  Contacts 39 (2004) 2, 6-8 und Ste-  zahlreiche Anregungen zu diesem  Gemeindetheologie interkulturell.  fan Silber: Gut für Deutschland, gut  und den folgenden Abschnitten.  Lateinamerika - Afrika - Asien, Ost-  für die Eine Welt. Die Erfahrungen  3 Vgl. Adveniat (Hg.): »Du führst uns  fildern 2007.  und Kompetenzen von Rück-  hinaus ins Weite.« Berichte von  346  Stefan Silber / Wenn einer eine Reise tut ...  DIAKONIA 39 (2008)30 2008]



Ute Leimgruber
Zur Glaubwürdigkeit eıner Lebensform
Erfahrungen und Erkenntnisse mit Klosterfrauen

Im Projekt » Frauenklöster Kloster-
Tauen« egegne die 1e heutigen

Ordenslebens In Spiritualität, Gemein-
schaft und Sendung en Frauen in |)iezSituation der TauenNnOT-

den en IC oft schwie- den 1ST prekär. Überalterung uUund Nachwuchs

rigen Bedingungen. Von ihren Erfahrun: mange!l Sind drängende OoDleme Die /ahl
der ()rdensfrauen In Deutschlan 1St 1n dengen kan die TC lernen
V  N 5() Jahren mehr als 0% z
sunken Der Altersdurchschnitt weilit über
6() Jahren Nur noch wenige [Junge) Frauen 1008

dS Projekt » Frauenklöster Klosterfrauen«! schließen sich TÜr e1n en e1ner rdensge-
ichtet den IO auf Frauen, die sich TÜr e1n meinschaft %

en In e1ner religiösen (jemeinschaft ent Und doch DDie (Ordensfrauen eisten einen
Schleden aben ESs elt sich e1N Disher gesellschaftlichen Beitrag, der angesichts
einmaliges Buch: Uund Ausstellungsprojekt, das e1Nes brüchig gewordenen Fortschrittsglaubens
INn Schwarz-wei  Ot0os und erläuternden Texten Uund einer vielfältig ge  e menschlichen
Frauenklöster und Klosterfrauen jenselts der De X1STeNZz VOIN erAktualität Zeugt. en SINd
kannten Klischees vorstellt. Im Mittelpunkt sSte OTZ Schwierigkeiten und MDruche auch
hen das gegenwartüge irken der rden INn KIT- eute rte einer lebendigen inheit VONN eben
che und Welt ehbenso WI1e hnre Iraditionen und Uund (Glauben Wie sich das ze1g! und W ds das TÜr
/Zukunftsperspektiven In mehrmonatigen RKeisen das Tchliche Handeln heißen kann, dem Soll 1M
WG deutsche Klöster SINd [asziınierende, Über- Folgenden nachgegangen werden
raschende, humorvolle und ernste OTOS enNT:
standen Die Wanderausstellung zeigt mehr als
60 großformatige Bilder Uund WIrd DIS knde 2009 Miıttelpunkt das en
In Zahlreichen deutschen tädten ezeigt WeTr

den Das Buch enthält hbeinahe 200 Bilder Uund [)as en In e1Nner religiösen (‚emeinscha 1st In
1Dt neben grundlegendem Faktenwissen über der ge  N/eit E{IWAaSs Besonderes. Selbst
das Ordensleben auch EFinblicke In Spiritualität, INn kirchlichen Kreisen oilt e1ine Frau chnell als
das 1C en und die Entstehungsge- Exotin, WEeTNnN S1E »INS Kloster« will Frauen miIt
schichte der porträtlerten (‚emeinschaften (Ordenskleid werden In der Öffentlichkeit als eT-
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Was Außergewöhnliches wahrgenommen.> aDe stehen eute allen Frauen mit weılt größe
Noch VOT 60 Jahren WarT das gänzlic anders TeN Freiheiten en als emals INn der C
Es gab INn Deutschlan: und Österreich weit mehr SCNICHTE
als 100.000 Ordensfrauen, die meilisten VON |)ie en Musstien sich also auf die C
1InnNnen lebten In apostolisch-tätigen ongrega- nach e1Ner Gegenwart und erst recC nach
onen Diese (;emeinschaften SeIt dem e1ner /Zukunft machen Kirchlich

Jahrhunder g  u  e worden, mMels mit stüutzte und Oorderie dies das /weite Vatikanische
e1ner OnkKreien diakonischen Zielrichtung und
mıit überbordendem Erfolg. Die ogroßen chulor: » Ordensleben hat Sich In vielerlei
den entstanden, vliele ordenseigene Kranken: INSIC: geändert. <
häuser oder Pflegeheime wurden errichtet

Mit des 20 Jahrhunder‘ wurden de Konzil mit seinen kEerneuerungsanstößen. Seit:
LTE ufgaben zunehmen VON staatlichen nsti dem hat sich das (Ordensleben In vieleriel Hin:
utonen übernommen; der Höhepunkt der zah: SIC geändert. Wie 1st S mithin beschreiben?

Das en der Frauen verlau zwischenlenmäßigen n  icklung WaäaT erreicht, eitdem
sinken die /ahlen der Schwestern rapide 1ele drel olen Jer e1ne Pol ist ihre Spiritualität, der
der Frauen, die DIS In die rden eingetre- Zzwelte das eben In Gemeinschaft und der drit-
ten aben dies neben ihrer religiösen hre Sendung, das tägliche Arbeitsleben INn und
Berufung dus vlielerie1 Motiven getan In den außerhalb des Klosters.> Die Pole hängen
Ordensgemeinschaften konnten die Frauen Din: SaINMEN, inge einander und stehen doch
C un und Positionen erreichen, die innen VON In pannung zueinander. ON imMmMer He

ti1ımmten S1e das (Ordensleben Und doch VeT-

»LEine Frau, die INS Kloster will, mögen gerade S1E die Neuausrichtung der Or

gZilt chnell als Exotin < denstheologie beschreiben. Wie S1e gestaltet
werden, WI1Ie S1e auf das Evangelium und das

Kirche und (Gesellschaft verwehrt Neben Gründungscharisma der jeweiligen (Jjemein-
Bildung, Aufstiegschancen, Tätigkeitsbereiche ausgerichtet werden, Deleuchtet den Weg,
ußerha) der amilie dies und noch mehr Hot den die rden eute gehen
sich den Frauen INn den religiösen (‚emeinscha
ten.“

eute hat sich mit der (‚esellschaft auch der SpiritualitätMotivationshintergrund, VOT dem sich die Frau-
In der Vergangenheit TÜr die en begeistern eglichem (Ordensleben jeg 1efe (‚ottessehn:

konnten, völlig verwande kine Frau INUSS NIC SUC zugrunde, der unsch, Ott ZU Mittel
mehr In einen en eintreten, e1nNne mÖg- DU: des eigenen Lebens machen »Am
lichst hohe Bildung ekommen, S1e kann fang der rden STtan die Sehnsucht nach Gott.«
jederzeit ehrerin oder Krankenschwester WEeT- Aus der gemeinsamen Taufberufung alle‘ Tl!
den, auch Leitungspositionen In Kirche und e nNnnen und Christen en die (Ordensleute All-

sellschaft SiNd den Frauen Zu  1 Öglic dere Konsequenzen SCZOBECN, die S1e auf hre
keiten, die die Ordensgemeinschaften den FTrau- e1se konkretisieren, vertiefen, we1lter  ren

DIS ZUT Mitte des Jahrhunder eboten ()rdensleben 1st auf der Grundlage des /weiten
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Vatikanums eine Dessere Lebensform Als TC. Las en 1M en 1st sgenuln auf (Ge
(Ordensleben Jegliche Hierarchisierung verbie- meilnschaft ausgerichtet. VOrT dem /weiten Vati
telt sich amı VON selbst kanischen Konzil Jag die Betonung 1M (‚emein-

Joan (C;hittister das ()rdensleben fol: schaftsleben ATl e1iner nlierarchischen und
gendermahben: »  as ()rdensleben 1st e1N Lebens [est gefügten kollektivistischen Ordnung. TO
stil, e1N altehrwürdiges Modell, IN der Welt selten WUurde e1nNe (Gemeinscha dann als »DEeS-
Christ sein ES ist 11UT e1nNe Form vielen angesehen, yJe mehr alle alles gleichzeitig
Formen CNTISÜCHETr Existenz, aber P hat se1INe und gleich tun«?. Die Schwestern völ
ureigene Form. Unterschieden VON ande- lig In der Gemeinschaft aufl, WarT S InNnen
[el Formen, der christlichen C ewldmet mMels NIC gestattet, Freundschaften (SO Z

Nannte yPartikularfreundschaften«) mit anderen

» Leidenschaft für Schwestern schließen Oder In der (Gemein-
schaft über hre erkun Uund amilie SPTE-das Geheimnits des Lebens <
chen Nach dem Konzil schlug das Pendel Oft INn

und eNtwWworien TÜr diejenigen, die e1Ne Leiden: die andere ichtung dus die en erlebten
schaft TÜr das (‚eheimnis des Lebens mitbringen, ZUT Gesellschaft eınen ENOTINEN Indivi
konzentriert 5 sich ausschließlich darauf, das dualisierungsprozess und e1Ne tief eifende Ver.-
kvangelium auszuloten und V  u  ige Je anderung des Führungsstils.
SUuS lebt, eTr retitet und kümmert sich alle und Mittlerweile arbeıten viele en aran,
allesVatikanums keine bessere Lebensform als Nicht-  Das Leben im Orden ist genuin auf Ge-  Ordensleben. Jegliche Hierarchisierung verbie-  meinschaft ausgerichtet. Vor dem Zweiten Vati-  tet sich damit von selbst.  kanischen Konzil lag die Betonung im Gemein-  Joan Chittister verortet das Ordensleben fol-  schaftsleben auf einer streng hierarchischen und  gendermaßen: »Das Ordensleben ist ein Lebens-  fest gefügten kollektivistischen Ordnung. Nicht  stil, ein altehrwürdiges Modell, in der Welt  selten wurde eine Gemeinschaft dann als »bes-  Christ zu sein. Es ist nur eine Form unter vielen  ser« angesehen, »je mehr alle alles gleichzeitig  Formen christlicher Existenz, aber es hat seine  und gleich tun«?. Die Schwestern gingen völ-  ureigene Form. Unterschieden von allen ande-  lig in der Gemeinschaft auf, so war es ihnen  ren Formen, der christlichen Suche gewidmet  meist nicht gestattet, Freundschaften (so ge-  nannte »Partikularfreundschaften«) mit anderen  » Leidenschaft für  Schwestern zu schließen oder in der Gemein-  schaft über ihre Herkunft und Familie zu spre-  das Geheimnis des Lebens  chen. Nach dem Konzil schlug das Pendel oft in  und entworfen für diejenigen, die eine Leiden-  die andere Richtung aus — die Orden erlebten  schaft für das Geheimnis des Lebens mitbringen,  parallel zur Gesellschaft einen enormen Indivi-  konzentriert es sich ausschließlich darauf, das  dualisierungsprozess und eine tief greifende Ver-  Evangelium auszuloten und zu verkündigen: Je-  änderung des Führungsstils.  sus lebt, er rettet und kümmert sich um alle und  Mittlerweile arbeiten viele Orden daran,  alles. ... Und es [das Ordensleben] tut es nicht,  eine Mitte zu finden innerhalb der theologischen  indem es der Welt einen speziellen Dienst an-  wie soziologischen Spannungen. Gerade beim  bietet, sondern durch seine unverbrüchliche Ge-  Gemeinschaftsleben sind diese Spannungen oft  genwart in dieser Welt, ein Dasein, das sich auf-  überdeutlich: Individuelle Selbstverwirklichung  macht, das Evangelium in der Muttersprache der  der postmodern geprägten Menschen und die  Menschen zu verkünden.«7  Sehnsucht nach geistlicher Gemeinschaft und  Es geht beim Ordensleben im Innersten um  Einordnung in ein großes Ganzes markieren die  die Beziehung zwischen der konkreten Person  und Gott — in der Gemeinschaft der Menschen.  ))das Schönste  Das bedeutet, dass Ordensleben sichtbares kirch  und das Schwierigste (  liches Leben, sichtbares pastorales Leben ist. Mit  ihrem Wirken in kirchlicher Existenz sind Or-  Pole. Dazwischen changieren wichtige Momen-  densleute als Kirche existent.®  te geistlichen Lebens in der heutigen Zeit: Frei-  heit, Autonomie und Wertschätzung der Einzel-  nen und ihrer Vorstellungen und Ziele, ein den  Gemeinschaft  Charismen entsprechender individueller Entfal-  tungsraum ebenso wie klare Ordnung und Lei-  Ordensleben ist intensives Zusammenleben von  tung der Gemeinschaft in Verbindung mit einer  Menschen, die wesentliche Alltagsvollzüge mit-  eindeutigen Sendung. Es geht darum, die Span-  einander teilen: Wohnen, Essen und Trinken, ihr  nung zwischen Individualität und Gemeinschaft  Gebet, ihre Arbeit und ihre Freizeit; sie werden  immer wieder auszuloten und in ein Gleichge-  gemeinsam alt und verändern sich miteinander.  wicht zu bringen.  349  DIAKONIA 39 (2008)  Ute Leimgruber / Zur Glaubwürdigkeit einer LebensformUnd PS \das Urdensleben!| LUut 6S NIC  9 e1nNe en derdgl  e
indem es der Welt einen speziellen Dienst WIe soziologischen Spannungen. (‚erade Deim
Dietet, ondern urc se1ne unverbrüchliche GE (‚emeinschaftsleben SINd 1ese Spannungen Oft
genwart In dieser Welt, e1N Dasein, das sich auUf- überdeutlich Individuelle Selbstverwirklichung
MacC das kvangelium INn der Muttersprache der der postmodern gepragten Menschen und die
Menschen verkünden.«/ Sehnsucht nach geistlicher (‚emeinschafrt Uund

Es geht beim ()rdensleben 1M Innersten kinordnung In en oroßes (‚„anzes mMarkleren die
die Beziehung zwischen der Onkreien Person
und ott In der (‚emeinscha der enschen »das CNAONSTe
Das bedeutet, dass Ordensleben SIC  ares IC und das Schwierigste (<
liches eben, sichtbares pnastorales eDen 1St.
inhrem irken In kirchlicher Existenz Sind (Jr Pole Dazwischen changieren wichtige Momen-
densleute als Kirche existent.© te geistlichen Lebens INn der neutigen Zeit Frei-

heit, Autonomie und Wertschätzung der Einzel
nenNn und 1Nrer Vorstellungen und iele, e1N den

Gemeinschaft Charismen entsprechender individueller kEntfal
LUunNgsraum ebenso WIe klare Urdnung und Lel:

ÖOÖrdensleben 1st intensives /Zusammenleben VON LuUuNg der (;emeinschaft INn Verbindung mit einer
Menschen, die wesentliche Alltagsvollzüge mM1t: eindeutigen Sendung. ES geht arum, die Span:
einander teilen ohnen, Essen und Jrinken, inr Nnung zwischen ndividualität und (Gemeinschaft
ebet, hreel und hre Freizeit; sS1e werden iImmer wieder auszuloten und In e1N eichge-
emelnsam alt und verändern sich mMı1ıteinander. wicht bringen
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Die (‚emeinscha ISt, WI1e PsS e1nNe (Ordens ESs esteht die Gefahr, dass die Sendung
iunktionalisiert und instrumentalisiert WITdIrau treifflich ausdrückte, yzugleich das CAONSTe

und das Schwierigste (Ordensleben« ESs 1Sst dass mehr der Dienst als Olcher den Wert des
NIC amı g  9 sich INn der TOTeSss TÜr die (Ge: ()rdenslebens auszumachen cheint uUund NIC
meinschaft entischlieden Das (‚emein- das Zeichen, das dieses en mit seiner Sen:
SC ist beständige Aufgabe, 65 verlangt dung setizen sollte Auch die (s;efahr der Über
Engagement und den Willen ZUT Mitgestaltung. schätzung des ONkKreien 1enstes Jauert, blin

der WOrKanNODliIsm 1Sst TÜr die einzelnen PersonenDas ohl offensichtlichste eispie. dafür SINd [e-

gelmäßig stattindende Provinz oder (‚eneralka: ru1NOSs und verunmöglicht die eigentliche Sen:
pitel, Hei enen die Schwestern über die Leitung dung ämlich Gottesbegegnung ermögli-

chenund die ukunft 1Nrer Ordensgemeinscha: be
und enischeiden [)ie Sendung der ()rdensleute In Kirche und

(‚esellschaft 1st den spezifischen
gungen der Gegenwart Neu überdenken 1eSs
zeigt sich insbesondere INn der Tage, VOT der sichSendung die gen (‚emeinschaften sehen Wasel

()rdensleben 1St ImMmer Sendung, TÜr eS eute, In dieser Zeit und diesem Ort, dDOS-
dere |)ie generelle Sendung der en IST Cd, olisch seın Damit Lun sich die rdensge-
Gottesbegegnung ermöglichen, rte der (0t: meinschaften N1IC Ur selhst eınen Dienst, SONM-

tesbegegnung Ireizuhalten 1ese umfassende dern gebe zugleich wert{volle Hinweise auf die

Sendung oreifbare (estalt INn der eweils rage, Was Kirche 1St und WI1e inr Handeln C
ONnkKkreien Sendung e1nNer einNzeiInen rdensge- Se1IN Soll.
meinschaft, 1M nNdividuellen Iun Je‘ einzel-
NnenNn Schwester.

[)ie emeinschaften abe hre allgemeine Aussichtspunkt:mMi1t der OnNnkreien Sendung verbunden Bei kon: Nahbetrachtungentemplativen (;emeinschaften 1st (u.a fürbitten:
des) ihr kinsatz [Ür die Welt |)ie apostoli- Der olge Abschnitt Dietet gleichsam das
SChHhen Urdensgemeinschaften sehnen ihre Sen Fernrohr, das Leserin und eser auf jene
dung In inrem vielfältigen Wirken INn karitativen (;emeinschaften licken können, die IM Projekt
ege und Erziehungsberufen oder In der seel.; porträtiert wurden.10 e1ine Erfahrungen INn den

sorglichen Begleitung. Schwestern ınterrichten rden und mMi1t den Schwestern zumelst
sehr DOSILV, Oft aber auch ambivalent die S]
tuation und die enschen jeßen 6S MIC anders» GottesbegegnZ
erwarten Und doch kann ich und kann die Kirermöglichen (
che ein1iges VON den en lernen

In Hochschulen, SINd als Theologinnen, Psycho- [Die (‚emeinschaften gehe SallZ eTr-

oginnen Oder ÄArztinnen tatlg. |)ie ()rdensleute schiedlich mit 1Nrer 1tUuallon ersona 1St
senen sich den Armen und Ausgestoßenen, 1ese mehr als prekär. aum e1ne (‚emeinschaft
den Bedüriftigen, Kranken uUund Leidenden gC kann SicCh, Was den Nachwuchs ange ZUIre-
sandt. den zuruüucklennen Die Zukunft der rden hängt
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auch VON enen ab, die Mitglieder SINd und WEeT: eWAanN!: überleben wird Sie en ih:
den wollen SO manche (Gemeinschaft hat seIit rTeT Überzeugung und amı auch iınrem He
ahren keine einzige Novizin In Deutschland auf- ien (Gottvertrauen usdruck, indem S1e ihr
nehmen können, 1n anderen Gemeinschaften eigenes Ende N1IC als das Ende der Lebens
können kinkleidungen und Professen gefeiert form ansehen
werden 1ele Frauen wissen, dass Ss1e wohl die Besonders die oroßen erke der rden, die
letzte eutsche (Generation 1INrer Niederlassung, er fast usschließlich VON Schwestern Detreut
1Nres OSTers sSeın werden Wie en sS1e amı wurden, mMussen Uund MuUussien In andere, OT-

um? densfremde anı übergeben werden e1N oft
[)ie iınen verdrängen das voraussichtliche sehr schmerzhafter Prozess FÜr das Erbe fehlen

EnNde; esS wird In (‚ebäude investiert, VON denen die eigenen TrDen tiftungen und WUT-

INan NIC weiß, ob S1e In 10 oder 12 ahren noch denenLeitbilder verTiass und weltlliche
VOIN Schwestern des eigenen Ordens ewohnt ManagerInnen, PersonalentwicklerInnen und
und Yhalten werden können Schwestern dus Vorstandsvorsitzende e  e Und WOoNnNı1n
Ländern, In enen VOT vielen Jahren die deut: Nan Dlickt, die Schwestern haben miIt Engage

mMent aran mitgearbeitet, dass INn Zukunft egal
» z1ele WIiSsen, 4aSsSsSs SIE In welcher Kechtsform der christliche (Geist der

'onhl die letzte (Gründerin DZW. des Gründers welterweht EFin
eutsche Generation Sem werden &< eispiel] aifur 1St die Adelholzener Mineralquel-

len GmbH, eren Heilquelle die Barmherzigen
schen Frauen Niederlassungen u  ee Schwestern IM Jahr 907 kauften, auch aTr-
werden nach Deutschland geschickt. SO lasten Bevölkerungsschichten ugang Zu  3 Heil
auf indischen, aflrikanischen oder lateinamerika-
nischen Schultern die offnungen der eutschen » Was präagi das apostolische en
Mutterhäuser. ere senen der ukunft realis- ach dem nde
tischer 1INs Auge Sie üben sich INn e1ner Aars MO der großen Ordenswerke? <endi, S1e WI1Ssen das terben 1iNrer konkreten
Gemeinscha hat beispielsweise die etzte dSsSer gewährleisten. Heute 1st der Betrieb E1-
Generation der Schwestern VON der Heimsu- NeT der erfolgreichsten Mineralwasserkonzerne

Deutschlands mit en SOZlalen Standards;
inweis Schwestern dus der Urdensleitung sitzen neben
Das Projekt ist ausführlich nachlesbar in Wirtschaftsfachleuten 1M Aufsic  Ta Mit denUte eimgruber, Fraue  Oster Klosterfrauen. eDen In
Ordensgemeinschaften eute, (Ostfildern 2008 (Gewinnen werden ordenseigene ebenso WIe ÖOT-

http://www.frauenkloester-klosterfrauen.de densiremde Ozlale Einrichtungen und Projekte
Website des Projekts mit vielen Informationen und vgefördert.
gaben Zeiten und rten der Ausstellung 1ele der tatigen rden stehen VOT der FTa:

RC Was inr apostolisches eDen nach dem Ende
ung ariens dUus Obermarchtal Dei den Barm: der (0)  en Ordenswerke Und die Frauen
hnerzigen Schwestern INn Untermarchtal 1Nren gehen Oft mit oroßer Kreativität Uund Pioniergeist
yAlterssitz« efunden S1e SINd aber auch über daran, 1ese rage MEeUu auszuloten Was el 6S

avon, dass das (Ordensleben In e1nem In der westlichen Gesellschaft, eilend tatlg
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Se1N Die Missionsärztlichen Schwestern In
Frankfurt/M. und Berlin senen dies als hre Sen Standpunkt: Glaubwürdigkeit
dung und setzen denkwürdige Akzente der SOl Wenn InNan die Bilder In Buch und Ausstellun
darität mMi1t den gesellschaftlich kKandständigen. betrachtet, wird e1nNes Hesonders euulc [)a

eben IN Kleinstkonventen9 werden Frauen gezeigt, Deil enen ZuUuNaCANSsS eher
7 B vier Lüdinghauser Franziskanerinnen IM die Unterschiede als die (‚emeinsamkeiten aul-

aus Bethanien In ünster. Die Frauen fallen ES Ssind Frauen mit und ohne abit, Frau
inrem jeweiligen er nach, S1E en e1nNe (G@e. In altehrwürdigen Ostern und In unauffälli:
meinschaft, die sich den kErfordernissen der gEeN Einfamilienhäusern, alte und Frauen,
dernen Berufswelt [NUSS Die enber: Frauen In monastisch-kontemplativen und INn

ger Dominikanerinnen verwandelten INr VO  = apostolisch-tätigen (‚emeinschaften. Und doch
uın Dedrohtes Kneippbad In e1n florierendes Bei all der 1e  a  9 die das Ordensleben dUuS-

» Wellnesskloster«, IN dem die (‚Ääste neben der zeichnet, gibt eS eLWas, das die Frauen verbindet
körperlicheoluauch geistig-geistliche Im: und das über S1e hinausweis [)ie Unterschiede

ernalten. 1e1e Beispiele waren noch werden adurch keineswegs nivelliert. Die Un
nNeNnNnenNn terschiede werden vielmehr aufgefangen Uund das

1ese Frauen eisten alle auf hre eigene Art en und irken der Frauen WIrd eichsam
einen wertvollen Beitrag Z  3 en der Kirche eprägt VON diesem Etwas
INn dieser (ese  scha S1e WI1ISsen NIC.  ‘9 WI1e sS1e Was ist eS aber ESs ist e{Wwas Unsic  ares
dus der Krise herauskommen werden, Waäas die und doch cheint es INn den Begegnungen mMi1t den
richtigen Wege SiNd und In welcher FOrm, mi1t Frauen {tmals mit den Händen ogreifbar Sseıin

ES 1st eLiwas, das das Handeln der Frauen 1:

» Gehört wird, e  3 religiösen Handeln MaC  9 0S 1ST eIWaSs, das

wer glaubwürdig ISt. (< inr Beten und Tun, inr SallZeS Sein2
MaC ES ist kein gradueller Unterschied; der

welcher ninanziellen und zahlenmäßigen Auf-:- ()rdensstan: Ist keineswegs e1N esserer Oder
S  u S1e knde (SO eS e1N FEnde oibt) aste höherer, WIeEe 6S jJahrhundertelang propaglert WUT:

hen werden I)och S1e Ssııchen VWege, In der C de Nein, ()rdensleben ist e1N anderes als das e1

ebenen Situation das kEvangelium In die eichen 1ier Nicht-Ordens-Christin, e1Nes Nic  Tdens:
der Zeit hinein verkündigen, In Sallz Y- Christen
schiedlicher Akzentsetzung. Sie SiNd sich der ES 1st die religiöse otivation, die das Le
prekären Lage iINnrer Lebensform Dewusst und ben der (Ordensleute e1n eigenes E
den auf diesem Hintergrund NIC selten e1ine stellt. Sie W1IdmMmen iNrer (‚ottessehnsucht und der
Neue Sprachfähigkeit für das, Was S1e ntreibt.
S1e zeigen ZUT säkıularen Welt e1nNne Differenz, die » Gottes OtSCha In diese Kuüultur
frei 1st VOI Ressentiments, und S1e zeigen e1Ne hinein verküunden (<
Nähe, die auf echter Solidaritä beruht In sol
chem Verhältnis vermag ()rdensleben aume nN1e endenden C nach Ott inr eben Sie
eröffnen, In enen der 15 Christi, se1ne Men versprechen, INn (‚emeinschaft nach den
schenfreundlic  eit und Gewaltlosigkeit pürbar ischen Räten Armut, Ehelosigkei und
werden (‚ehört wird, WeTlT glaubwürdig 1St. Sal ljeben, ihr Sein INn Spiritualität,
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(‚emeinschaft und Sendung 1st davon gekenn-
zeichne [)ie ()rdensfrauen suchen nach egen Ute Leimgruber, Dr. theol., ist Initiatorin und Leiterin
und Worten, (‚ottes otschaft In 1ese Kultur hin des Projekts » Frauenklöster Klosterfrauen« und nabhili

e1n verkündigen. Und 1ese (Grundmotivation sich dem eMmMa yAvantgarde In der Krise. Or
densfrauen INn der Gegenwart«. SIEe arbDeite als issen

wird In persönlichen Begegnungen, aber auch INn schaftliche Assistentin Lehrstuhl für astoraltheologie
den Bildern VOIN » Frauenklöster Klosterfrauen« und Homiletik der Theologischen aKıl In

pürbar und S1e ass die Betrachtenden ange und ehbht In ürnberg.
NIC mehr 10s

Idee und Konzept Dr. Ute Leim- Krise. Te1l Hintergründe der Krise, Hıldesheim 2006, 227-236, hier 2372
gruber; Frotografien: ernar' In 4 / 4/2006 6-422; dies., Joan Chittister, nter der SC|
Schorr; Kuratorin und Ausstellungs- Ordensfrauen In der S>pätmoderne eın heimlıches Feuer: Spiritueller
gestaltung: Dr. Carmen Roll; DIiEe Situation der Frauenorden rucC CUute, München 2000,
Projektberatung und Bıldauswahl eute, In ort und Antwort 4] 46f.
Katrın CcChuber Großzügige 8-10. Vgl Annelıese Herzig, Im ragment
Frörderung des Projektes gewährten Diese Dreiteillung findet sıch das Ganze leben Ordensleben

menrTacC In der MmMeUeEren Ordens-der Sparkassen-Kulturfonds des Gestalt der Nachfolge, In eiz
Deutschen Sparkassen und (G31r0- theologıe; vgl Margareta Ordensfrauen, Ordens Kırche,
verbandes SOWwIe dıe LIGA Bank eG Gruber/Stefan Kıechle (Hg.) Gottes- Information, Konfrontation

Vgl Statistiken Ute Leimgruber, freundscha Ordensleben eute 5-17/; dies. en der
Frauenorden In der Krise. Jeıl Der denken, ürzburg 2007; diese Zukunft ukunft der rden, hg
Umfang der Krise Die Statistiken Veröffentlichung geht zurück auf Informationszentrum Berufe der
der deutschen Frauenorden HIS eiıne Tagung der Ordenstheo- Kirche, reiburg 1995, »im Frag-
2004, In 46 3/2005 33424-343 oglie Vo 9.-11 2007 In ment Ihres Lebens, dem sIe

Zur Selbstwahrnehmung von ürzburg, Del der Consecratio erufen SINd, en dıe rdenschrıs-
Communio MiIssIio als rundele- ten auft Onkrete Weise das (janzeOrdensfrauen In Deutschlan vgl

Katharına Klultmann, »DIie Letzte mente des Ordenslebens behandelt des christliıche Lebens.«
wurden. Klultmann, Anm S 207MaC| das IC an /« Eine DSyCHOI0O-

gische Untersuchung Z/UT Situation Aurelıa Spendel, Frauen In en FS können hier NIC alle teıl-
Junger Frauen In apostolisch-täti- und Kongregatiıonen In der atholi- nehmenden Gemeinschaften
YyCcn Ordensgemeinschaften In schen Kırche ULE In Fdeltraud enannt werden; MUur einIge wenige
Deutschland, Münster 2007 ueting (Hg.) Fromme Frauen Beispiele sollen exemplarısch die
Vgl hierzu ausführlicher Ute unbequeme Frauen? Weilbliches Entwicklungen Im Ordensleben

Leimgruber, Frauenorden In der Religiosentum Im ıttelalter, verdeutlichen
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Charles Martig
trıkte Regeln als Weg Zur Kreativitä
Filmgespräche mıiıt Lars Von Irıer

Im Filmschaffen des dänischen

Starregisseurs spielen Regeln eine große
Er SUC ihre Strenge bewusst

als Hindernisse, die Potenzial freilegen. mentalfilm [HE FIVE OBSTRUCTIONS dUus$s dem ahr
Damit verweist auch auf 2004 ler wird sichtbar, WI1e Lars VON Trier

die Zwänge, die in dem liegen, der Wahrnehmung seiner /Zuschauerinnen und

Wäas als liberaler ren gilt /uschauer arbeite und die für Neues ÖfT-
net. trikte Regeln sind NIC 1Ur einengend. S1e
können ZallzZ IM Gegenteil auch Defreiend WIFr-
ken Im Moment der Grenzüberschreitung WEeT-

eit dem krscheinen des Manifests Dogma 05 den die auferlegten Hindernisse ZUur Kraftquelle
Ist der Begriff »Dogma« In der kulturellen für den schöpferischen Prozess

Sphäre wieder DOSILV konnotiert ESs andelt sich
e1ine cineastische Grundsatzerklärung VON

vier dänischen Regisseuren, die auf trikten (jlau Fın anıtTes schreı
benssätzen aufbaut. Der anısche Regisseur Lars Film-Geschichte
VON Trier Ist die treibende Ta hinter dem Ma
nifest, das eine exemplarische Wirkung erzielt Am Mai 995 unterzeichneten Lars VOTN

hat UrC. das Autfstellen VON Regeln und die Irier dieser Zeit Dereits AIIS enfant errbie
Ziehung VOIN (Grenzen entstan: e1nNne der vitalsten und eativer Impulsgeber des dänischen Films
Kinobewegungen der V  I} 3() re In ekannt und der gerade erst diplomierte Iho:
Europa; e1ine völlig überraschende Wiederbele [1las Vinterberg In Kopenhagen das anıtfes Dog;
bung des udiofilms und se1iner kreativen PO 05 Ziel dieses Manifestes WarTr CS, UrCc Re
enzlale WarTr die olge Anhand e1iner ilmMaus: uktion der technischen Mittel und UTC eine
anl insbesondere Triers ilme [DIOTERNE rontalangriff auf die filmischen Konventionen
1998) und REAKING IHE 1996) lassen mehr » Wahrheit« IM Sinne VOI Authentizität IM
sich die Auswirkungen des positiven Dogmen- Mmischen Produktionsprozess erreichen Als
egT. auf den ilmsti und die Produktivität des Lars VON Mer dann eine OC päater, 20
Film-Diskurses aufzeigen, ' Ärz 1995, das aniies hei einer Konferenz

In einem zweiten Jeil widmet ich (ieser |ässlic des 100 (Geburtstages (des Hilmes IM Pa:
Beitrag dem gestalterischen Prinzip IM kxperi PSser ()deon-Iheater erstmals öffentlich verlas,
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rOte Flugblätter mit dem 6xt iN die enge warf all the [NEeans available and at the COST Öf an y 2000
und sich anschließend weigerte, ragen He and an Yy aesthetic Considerations [Ihus ——
antworten, jelten das IM ersten Moment make MY VOoW Chastity.«
Ür einen Scherz.* Dieses Öchste Ziel, den Figuren und SZEe:

Im espräc mMit Stig Björkmann Lars nen die » Wahrheit« abzuringen, ndem Nan sich
VON rler, dass Dogma 05 Nnic als Protest strengen Regeln unte hat in der nabhän
den aktuellen dänischen Film und dessen Pro gigen Filmproduktion hohe Wellen geschlagen.
duktionsbedingungen entstand.® l1elmenr War Im 998 wurden für die ilme FESTEN ‚Dog;
die Stoßrichtung, )gewissen Tendenzen« Im zeit: und |DIOTERNE ogma 2 Zwel /ertifikate
genössischen Film entgegenzuwirken; eine de ausgestellt, die bestätigten, dass S1e gemä den

Regeln und Absichten produziert worden
»einen Schwur abverlangt K

»den Figuren und Szenen
arierte »Rettungsaktion«, die das dominieren- die anrneli abzuringen X
de Gestaltungsrepertoire des Hollywood-Kinos
In rage stellt. Vorhersehbare Dramaturgie, über: E die 1M Manifest festgehalten Sind 999
Nüssige Action und technische Künstlichkeit des olgten IFUNE Dogma und HEFE KING N
kommerziellen US-amerikanischen ilms ollten IVE Dogma Mit diesen Filmen formierte
MC das Manifest e  mp werden.“ sich die Dogma-Bruderschaft, der außer VOT

Das Manifest ist e1n Regelwerk, bestehend Jrier und Vinterberg noch Sgren Kragh-Jacobsen
dus zehn Geboten, das als cineastisches »Keusch und Kristian Levring angehörten. Die Praxis der
heitsgelübde« Dbezeichnet wird Die (‚ebote ent ertifikatsvergabe weitete sich erfolgreic dus
halten bestimmte technische und asthetische und führte zahlreichen Aktivitäten./ ES gab
Vorschriften für die Produktion e1nNes Films e1INe engagierte und polemische Debatte über
»Schauplätze MUssen authentisc sein, Requisi Sinn und Unsinn des Projektes. eifer Schepelern
t(en SINd verboten, Ton: und Bildaufnahmen MUS verirat die Meinung, dass die Spielregeln 1:
sen gleichzeitig erfolgen; gefilmt wird mit der nerTr Befreiung IM Produktionsprozess ührten
Handkamera Verwendung e1ines ar  MS Demgegenüber veritrat eorg Seeßlen die kriti
ohne Beleuchtung; N ist verboten, das Material sche Position, dass es sich aDel um einen »DOSLT-
optisch bearbeiten und Filter verwenden postmodernen Wirklichkeits-Remix«® andelt.
Die Vorschriften ichten sich Michael Staiger betonte die »Dewusst TONISC
oberflächliche ction, den Genrefilm und INnszenlerte und geschickt vermarktete Strategie

Geschichten, die sich N1IC hier und Jetz ZUrT Entschlackung der mittlierweile in em
abspielen, und S1e sollen garantieren, dass In den aße technologisierten Filmproduktion«? Er
elementaren Bereichen des Produktionsprozes- Hetrachtete die dogmatypische Asthetik als
SS Widerstand geleistet wird. « Von einen Nebeneffekt, da N nie arum AINg, einen
He Filmschaffenden, die sich diesem egel eigenen Stil entwickeln FHür 1ese Deutung
werk unterwarfen, wurde ein Schwur abver VON Staiger pricht insbesondere das
ang! Der Chluss des Manifestes lautet IM Ori religiöse Sprachspiel, das VOM »Dogma«d über
ginal »My g0al 1$ [6 Orce the Tu OUut das »Keuschheitsgelübde« bis ZUT Ööffentlichen
O1 IV characters and settings. P SsSWear ( 10 50 bYy »Beichte« der Regelverst  € eicht | O
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Regelrahmens erleichter die e1 undBefreiung der Biılder
innen | die INNe [Ür den ursprüngli

Mittlerweile SiNd auf der OfINzIiellen Website chen, grundlegenden Mechanismus des Fil
www.dogme95.dk 266 1lme registriert an mens.«!! UrCc die Befolgung der Dogma-Re
Z Juni 2008), VOIN den ungezählten NoffÄziel geln OMM Lars VOIN Ter sehr nahe die Fin
len Dogma 05 Filmen SallZ schweigen. /Zum schränkungen der frühen Filmgeschichte eran,
zehnten Jahrestag 1M Müärz 2005 LTat die Bru In der die Regisseure Lösungen CZ WUNZECN
derschaft nochmals mMiIt einem »Abschiedsmani:- wurden Die Strenge der Regeln hrt In DIO:
[eSt« VOT die Presse, In dem S1e das Dogma 95 '  9 WIe auch In anderen Dogma-Filmen, ZUT

erZ allgemeinen Nutzung ireigab. Je- Beireiung VO  3 technischen Apparat, VON

der Regisseur [11USS eitdem selhst entscheiden, zeitraubenden Produktionsweisen, und e1n
OD Se1IN Film 0S 95 ITreu ist oder MIC kreatives Potenzial irei

Lars VON JIrier hat selhst UTr einen Film nach
den Regeln VON Dogma 95 edreht. ESs andelt
sich [DIOTERNE (Idioten) Aus dem Jahr 998 wang zur Befreiungler geht es inhaltlich die egegnung ZW1
Sschen der weiblichen auptfigur Karen und 1- Der anısche Filmwissenschaftler Peter Schepe-
NneTr Gruppe VON yldioten«, die bewusst als Spas ern BT oilt internationa als der wichtigste Film
tiker auftreten, den dioten In sich selhst Biograph des Regiewerks VOIN Iriers beschreibt
en Die Wechselwirkung VOIN vereinsamtem dieses Verfahren als »Zwang ZUT Befreiung«. FS
Individuum Karen) und dem entwicklungsoffe- gibt1 des Regelwerks INn asthetischen
el Kollektiv die (Grenzen der Orma: Verfahren e1Ne Form der negativen lale. die
ität, verwischt bewusst die (srenze VON »MOT- Schepelern Telilen Deschreibt: »  em Wang,
Mal« und yverrückt« Von der dramaturgischen der die Spielregeln INn HE LEMENT OFr und

EUROPA prägt, WIrd anscheinen Eln e1Ne

»Befreiung eme Freiheit INn DIOTEN entsprochen, der ET d-
Vom technischen Apparat &< de Grenzüberschreitung thematisiert Wie die

Personen angeblich e1ınen Inhalt INn iInrem
age her esehen andelt S sich e1Nn SOZ]1- |)asein suchen, indem S1e die (Grenzen des aKkK-
al-therapeutisches Experiment. Der zentrale zeptierten Verhaltens überschreiten, werden
Aspekt des Filmes 1st jedoch die efreiung der auch die filmischen Konventionen überschritten,
Bilder VO  3 Zwang der Bedeutung. aber typischerweise, Indem NEUE, strenge Regeln

»Man hat es In dem Film emnach mit ZWe1 aufgeste. werden Nach dem /Zerstören der all:
Strängen LuNn, die ZWaT WIe Oft gegenläufig ten Urdnung oMM die Neue Ordnung ZU Vor-
SINd, aber ennoch E1 e1ne efreiung arstel schein.« 12
len Zum einen Ist dies die Tre1nel ege Wie Schepelern aufzeigt, ZI1e sich die Be
C In Form des Verstoßes gesellSChait- gumMI1t Regeln NC das gesamte Film
1G Konventionen Zum anderen WIird gerade chaffen VOIN Iriers Dogma 05 1st emnach |E-
die Au  ung der )Dogma<-Regeln VON den Re diglich die DpI des isbergs, DEe] der die Aus:
gyisseuren als efreiung VON der ua der einandersetzung mMI1t der Regelthematik Del rTIier
mpfunden Die Selbstauferlegung e1nes festen, besonders klar ZU Vorschein oMmM
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Die Auseinandersetzung mMIt Regeln 1St 1MN- avon beeinflusst. Zeitgleich den Dreharbei:
er Auch e1Nn kontroverser Diskurs über äaästhe ten VON ANCER IHE DARK und DOGVILLE 016
sche und thische Normen Als rundthema des WI1ICKelTte er VON 1ese Studie über
trierschen Filmschaffens 1tft dieser Diskurs DE]: e1Ne umgekehrte Lehrer-Schüler-Beziehung.
spielsweise In REAKING IHFE eutlich Leth ( geb 19537) hat sich auf die nsel Hai
Tage Auffallend 1st In diesem Film auf asthe zurückgezogen und 1st In e1ınen ustand der

Depression versunken Sein fast ZWaNnzlg ahre
inweis Jüngerer chüler Ter (geb zwingt iIhn
Charles Martig, Kino der Irritation. Lars VON Jriers U, sich wieder der Herausforderung des Film:
theologische und asthetische Herausforderung Ba 7 Film

SCHhaliens tellen ©1 OrlenHeren S1e sichund eologie, Bd 10), Marburg 2008
http://www.film-und-theologie.de/ asthetischen Verfahren, das Leth hereits INn
Informationen ZUuUum internationalen Forschungsprojekt seinem Uurziilm anwandte die Selbstdiszipli-

nierung MC das Auferlegen VOIN formalen Hin
SCNer ene die oroße Spannung zwischen den dernissen. Sie vereinbaren Dei e1nNer Lagebespre-
otalen Landschaftsaufnahmen der Kapitelüber- ung IM Studio, dass der Kurzfilmklassiker
schriften und dem weitgehend Dogma 05 kon eic fünfmal NeUu geschaffen werden soll, JE
[ormen Kamerastil. Obwohl der Film In vielem weils Igl erschwerenden edingun-
NIC dem Keuschheitsgelübde entspricht, SINd gen Lars VON Trier inszeniert sich selbstironisch
doch die Kameraarbeit des Schweizers 0 als einer iktator, der seinem Lehrer 'hetori
Müller und die Montage wesentlich VON der Aus sche Fallen stellt, aDel fortlaufend aberwitzige
einandersetzung mMit der Überschreitung VON Konstellationen erfindet, die Adaptionen des
Grenzen In rdnungs- und Regelsystemen C urzfilms Z  = Scheitern verurteijlen |)ie Pro.

REAKING IHE kann emnach als der Vokation WeC den Ehrgeiz VON Leth, der sich
wichtigste -Vorläufer der Dogma-Filme ezeich die e1 MacC aDel entstehen ünf qualita-
net werden ET oilt als einer der Dbedeutendsten 1V hoch stehende ilme, die das Original teil
ilme der er-Jahre und sSTe stilistisch WIe WEeISeEe übertreffen
00 Monolith In der Kinolandschaft. ulC sSeın Auch In diesem In der Filmgeschichte e1N-
InNOovatives asthetisches Verfahren hat elt Dogma zigartigen Werk pielen die Verfahren des Fx:
905 inspiriert. periments und der Provokation eine vorrangige

olle Der 11Ss der [olgenden Analyse ichtet

»Fünf Hindernisse« Sspe der
selbst auferlegten Hindernisse X

Das deutlichste eispie. für das Prinzip der selbst
auferlegten Hindernisse Ist der Film [HE FIVE O - sich edoch auf den DE der selbst auferleg-

ten Hindernisse Bereits 1M 11mMm werden dieSIRUCTIONS, INn dem Lars VON Irier seinen Lehrer
und Mentororgen Leth ZWINgt, seinen Kurzfilm {Unf Obstruktionen angesprochen. Das der
DER MENSCH erschwerten 1n Tünf Remakes wird auft Kuba edreht. ass die:

ochmals Neu enTIier hat den Ser kEntscheidung 1st lediglich, dass Leth noch nNIıe
zwöllminütigen Film utLzende ale esehen auf dieser Nse WAl. udem INUSS T mi1t einhe:i-
und wurde nach eigener Aussage maßgeblich mischen Darstellern drehen und dari 1Ur 12 Bil
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der DIO kinstellung verwenden Das rgebnis iSst pricht Um Leth verwirren, unterste eT

e1n r  misc elegant montierter Film, der mMi1t Inm, dass die gr0 aTfe darın bestehe, alle (0)8
einem takkato VON ildern die Fragen des Or malen und inhaltlichen kEntscheidungen selbst
ginals beantworten VersucC Der exolsche en Dieser zie sich dus der Aifäre, 1N-
Kontext vermittelt dem Film e1INe Neue Co dem er eınen Handlungsstrang des Uriginals aul
dierung, die 1M Ursprungsfilm noch nıe aNlZE- Nnımm. und mıit dem französischen Schauspieler
legt ist. !S Patrick auchau e1ne spielerische Variante avon

Bei der Auswertung des esulta zeigt sich Tzählt. ET verwende aDel die Splitscreen Jlech:
TIer 1M espräc mit Lethu  1g ETr hat nik und Versatzstücke des Unterhaltungskinos.
es in  3 mit der kubanischen 1 2-Bilder-Restrikti er Film behält jedoch e1ne offene Handlungs-

OTIeNSIC  ich infach emacht. Die truktur.
Hemmnisse wirkten NIC einengend, ondern
BallzZ 1M Gegenteil (0)8 [)ie nächste ufga
De esteht arin, einem der trostlosesten (Irte Vehikel der Kreativıta
der Welt die Fssensszene dus DIER
MENSCH noch einmal inszenljeren Die Wahl In einem Zzwanglosen espräc INn der Kantine
Allt auf das Rotlichtviertel In Mumbai nmitten der Produktionsstudios kommen die Deiden Re
des Markttreibens 11USS Leth IM Smoking E1- gisseure auf hre gemeinsame Abneigung BC
NelIn 1SC sitzen und e1N iner VOIN ausgesuch- enüber dem Animationsfilm sprechen. Doch
ter bleganz und Kaffinesse verspeisen. Nachdem spät emerkt Leth, dass er In die nächste
eTr mit Silberbesteck eine Dorade zertel und alle etappt ISt. enn Irier zwingt ihn NUun}N,

einen Animationsfilm SCHNalitfe Lethdazu einen exXquisiten Weißwein getrunken hat,
asiert eTr sich und VOT der Kamera. Die Wi sich In Kontakt mit dem Animations-Künstler
ersprüchlichkeit der Inszenierung könnte NIC Bob Sabiston (;emeinsam entwickeln S1e e1iNnen
Ö sein Das umgebende Menschengewim- anspruchsvollen und reizvollen Animationsfilm,
mel VON Passanten, Prostituierten und Freiern der sowohl dus dem Original als auch dusSs den

drei bisherigen Neuver  mungen zıitlert.

»Spielmaterial Im fünften Film nNnolt Lars VON Trier ZU Ge

auferlegter Disziplin (< genschlag aus und stellt das Experiment
auf den KOpT. Er übernimmt die Regie des etz

WIrd lediglic UPC e1Ne Ole IM ten e1ls und verwende €1 ummahmen dUuS

Hintergrund SO die Ozlale Rea den Gesprächen zwischen ihm und Leth SOWI1E
10a e1n äußerst Frainnıertes Verfahren In dus den vier Neuverfilmungen. Gleichzeitig VeT:

den HIM e1n und erzeugt e1Ne Neue ONNOTLAa fügt er aber, dass der Film ebentfalls als 00
ONsebene yJorgen-Leth-Film« deklariert wird In einem

Bei der Besprechung der Mumbai-Variante Sscheinbaren A der Willkür zwingt ET Leth
gera Jrier sichtlich In Verlegenheit. ETr zettelt dazu, einen TIe verlesen, der Trier gC
e1Ne |)iskussion über angebliche Regelverstöße ichtet 1St. aDel enNiste 08| enigmatisch VeT -

d  9 die jedoch angesichts des Filmes de schlüsselter Sprachakt, da Trier einen TIe
platziert WIT. Ter rettet sich In die ldee, dass sich selbhst richtet, der OTITeNTUC als TMe se1nNes
ET für die dritte Variante e1ne Verbote dUuS- ollegen ausgegeben wird In diesem ext dus
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dem (Off gesprochen und den ildern IO  - schnellstmöglich über die selbst aufgestellten Pa
tiert 'ass TIer dus eNriacCc gespiegelter Per. aphe hinweggesetzt, ihm 1ese Ob

struktionen doch 11UT e1N Vehikel der Tea:pektive noch einmal se1ine Intentionen, TWAT-
tungen und Schlussfolgerungen dus dem Projekt vität, Spielmaterial auferlegter Disziplin Nlie-

aDe1 sich der Film als e1INne mals aber reiner Selbstzweck Die berühmten
Liebes-Eerklärun einen enschen und Seıin Dogmen hat TIer NIC zuletzt eshalb ufge
lmisches Werk tellt, S1e aufbegehren können.«14

In dieser Schlusssequenz oiht TIer einen sel In [HE OBSTRUCTIONS legt TIier die Dia:
1INDUG In sSe1INe eigene des lektik se1nes asthetischen Verfahrens

F1  Mschaffens y»Schr nachvollziehbar erscheint UrCc die EWUSSTEe Konstruktion VON Hinder:
der Zusammenhang ZWISCHenN se1iner Prägung nissen, die INn einem freiwilligen auf sich C
UrcC Leths DER MENSCH und dem Dog: NOMMeN werden, kann außergewöhnliche Tea:
[1ld 905-Manifest Die arın formulierten Regeln 1Vvitäat entstehen Sobald die Regeln dieses Re
tellen Ja nichts nderes als yObstruktionen« dar sultat erzielen, kann der uUTtOr S1Ee hinter sich
MC auferlegte Beschränkungen, die lassen und nach Hindernissen suchen DE

t(er günstigen Umständen kreatives Potenzial [Tel UrCc entste e1N Prozess der Setzung und fort:
seizen können euulc wird auch, Was laufenden ufhebung VON ormalen Regeln.
die Apologeten VO  3 (‚enie unterscheidet
Während weltweit immer noch der uchsta: Charles a  g! Dr. theol., ist Filmpublizist und

bengetreuen Umsetzung VON Dogma-Filmen C (‚eschäftsführer des Katholischen Mediendienstes
In /ürich.astelt und die durchlaufende Nummerie-

FunNng gestritten wird, hat sich eren Urheber

' Vagl. Schulte-Eversum, 7 wIi- Vgl Volk, Inspirative Fastenkur. Sgren Kragh-Jacobsen und rıstıan
schen Iktion und ealıta ogma eeßlen, ogma der Warum Levring Ihren ogma-Verstößen
Y als Dostmoderner Wırklichkeits- notwendig wurde, die Krise des In Hallberg/A. Wewerka,
Remix? Konstanz 2007 Frzählens Im Fılm mit einem DOST- ogma 95
Vgl Volk, Inspirative Fastenkur. postmodernen Wirklichkeits-Remix Müller, Vexierbilder,

Die Hlmwelten des Lars VOT Irıer,Fın Rückblick auf zehn re »Dog- oegegnen, In Hallberg/
95«, In film-dienst 58 2005) Wewerka (Hg.) 0gma 95b, St. Augustin 247

3, 6-9 327-338 172 Schepelern, Lars von Irıers Fılm
Vgl Björkmann, »Wır sınd jetz Stalger, SOzlalkrıtik Im 0gma- vang OY befrielse, 2000 Zitiert

alle Sünder«. Lars Von Irier Im Stil Auf der C nach eıner nach der Übersetzung von Müller,
Gespräch, In Hallberg/A. Wewer- Asthetik der ahrheit, n Vexierbilder, 247
Ka (Hg.) ogma 95 wischen Kon- Lesch/C. Martig/J. alentimn (Hg.) 13 Vgl ZUr Beschreibung der fünf

Fılmkunst und Gesellschaftskrititrolle und a0s, Berlın 2001, 175 «Filme Im Fılm» VOT allem Löser,
* Vgl. Schepelern, Hılm und Sozialethische Erkundungen Fılm IHE FIVE OBSTRUCTIONS, In film-dienst
LDDOGMA. Spielregeln, Hindernisse und und Theologıe, Bd Marburg 4/2004, 247 gger, aus und
Befreiung, In Hallberg/Wewerka, 2005, 169-1806, hier 179 serin Mephisto. IHE FIVE OBSTRUCTIONS

Dogma 95, 350 Vgl Martıg, )as visuelle Design VOonNn Jorgen Leth und Lars VOT Irıer,
Ebd der elt. Fın Nachruf auf 0gma In eue Zürcher Zeitung Vo
Zitiert nach: 5Sudmann, 0gma 95, In Chnitt. D)as Fiılmmagazın 4.5.2004.

95, Die Abkehr Vo  3 wang des 9/2005, 222 ı1e auch dıe 14 Löser, IHE FIVE OBSTRUCTIONS

Möglichen, Hannover 2001, 95f7. eıchten von Ihomas Vinterberg, (S. Anm 13 25
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Gisela Muschiol/Regina Illemann
Flısabeth Zugänge eıner sperrigen
eilıgen

f Fın Überblick über dıe Literatur
des Jubiläumsjahres 2007

Elisabeth Von Thüringen eschäfti
als herausragende TISUN auch ach

dem ubılaum und ist ema für

stunden, redigten, Frauenrunden eiCc vier Ausstellungskataloge Dei Überdies SiNnd
elche der vielen ()uellen des Müttelalters 1eu ediert und uüuDerse

Publikationen sind afiur hilfreich? worden Gleichzeitig ist e1ne Deachtliche /Zahl 1M
weltesten iInne ypädagogischer« Literatur @T'

Schlienen ler SINd Desonders didaktische Beiträ:
C HNENMEN, dann einige [1eUeEe Kinderbücher,

Jahr 207 WUurde In Ungarn die spätere aber auch andere Medien DVD)
Landgräfin VON Ihüringen, die heilige 1Sa: kinen eigenen Akzent setizen Veröffentli

beth, eboren. SO Dot das ahr 2007 einen Anlass, chungen, die ohl ehesten mMIt dem Sam
1Nres 300 Geburtstages iner der melbegriff »populär-biographische Zugänge«
bemerkenswerten Züge dieses (‚edenkens Wädl>, fassen SINd isabeths »Lebensgeschichte« Wird
dass N1IC allein In derI1Kirche, SO  - nach den traditionellen (Quellen des 13 und 14
dern dass gerade auch In der evangelischen elt Jahrhunderts In Moderner Form nacherz
In Deutschland, insbesondere INn Ihüringen und Diesen Publikationen verwandt, aber doch INn der
Hessen, dieser vorreformatorischen eiligen SC /Zielrichtung verschieden, 1st e1Ne ulle ge1s

WUurde Und NIC zuletzt aben sich Wis licher Literatur, MC die elisabethanische y [U:
senschaftler und Wissenschaftlerinnen der Per- genden« als mpulse für christliche
SOIl Elisabeths aNgENOMME: und historische Zu Sinnsuche eingesetzt werden ICzuletzt SINd

freigelegt. IM Rahmen des Elisabethjahres auch ZWeE1 Kei
In den Jahren 2005 HIS 2007 erschien e1Ne sefunrer erschienen, die Kunst und Kultur jener

Fülle VON Literatur über klisabeth, die kaum ()rte vorstellen, enen die Lebensgeschichte
noch überschaubar sSeın cheint. Im Folgen- kElisabeths einen ezug aufweılsen kann
den wird der Versuch un  en, einen
Überblick über die Veröffentlichungen
Aus wissenschaftlicher Perspektive iefert das Wissenschaftliche Publikationen
y»Elisabethjahr« einen bemerkenswerten rtrag.
en einigen Monographien und vielen Aurf: /weifellos 1st der Katalog ZUT EFlisabethausstel
satzen der positiven Bilanz Desonders lung auf der artburg die bedeutendste WISSeN-
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schaftliche Veröffentlichung ZA  3 kElisabethjahr. gewählten ildern ausgestatteten Band Z Wir-
ist SCANON au  IC gewürdigt kungsgeschichte isabeths vorgelegt. Wolfhard

worden, dass In diesem Kahmen VOT allem auf Schwerpunkt auf Konrad VON Mar:
die 1e der Fächer hinzuweisen ISt, die Au burg und se1nNner Rolle TÜr das en Elisabeths

und für ihr nNistorisches Umfeld Die sehrKatalog eitragen: Geschichte, Literaturwissen-
Cchalft, Kunstgeschichte, Rechtsgeschichte, schaulich erlauterien Handschriften und die gute
chäologie, Handsc  iftenkunde und Liturgie- Bebilderung insgesamt machen diesen Katalog
wissenschaft. |)ie Ihemen der Beiträge eichen wertvoll [Ür all jene, die Material ZU  = didakti
VO  = 13 DIS INSs 20 Jahrhundert, VON Ungarn schen kinsatz sSııchen |Jer Katalog Z Ausstel
über Rom HIS Thüringen, VON der Handschrift DIS lung des Marburger Universitätsmuseums IUr
Z Wallfahrt. amı Hbildet dieser Katalog des
Jahres 2007 e1Nne hervorragende Weiterführun » sowohl für Historiker als auch
des Kataloges VON 9081 Zweifellos werden für Interessierte Laien K

ataloge uns und Kulturgeschichte benennt VO  3 itel
Dieter Blume/Matthias Werner (Hg.), klisabeth VON ner Flisabeths |)Nenst den Kranken In Mar
Thüringen. ıne europäische Heilige Begleitpublikation burg als Se1nNn Desonderes Interesse Doch IM
ZUur Thüringer Landesausstellung auf der artburg Katalogzl e1N aden, N1IC immer 1stkisenach- Bde, Petersberg 2007
an. Elisabeth Fürstin, Dienerin, Heilige ufsätze, der yelisabethanische« ezug eutlich SIC  ar.

(Irtrud eDer und arla Barow-VassilevitcDokumentation, Katalog ZUur Ausstellung ZUumMm 750
odestag der 1S Marburg, en wissenschaftliche Biographien mMi1t Je E1-
19.1 08 1—6.1 982, ng VoNn der Philipps-Universität M Akzent veröffentlicht. er legtMarburg,
Sigmaringen 198 In iNnrer Untersuchung großen Wert auf eine

Jürgen Römer, Krone, Brot und Rosen. 800 re 1SQ- assende Vorstellung der elt des 13 ahrhun
beth Von 1hüringen. Begleitband ZUur Ausstellung der derts, dann isabeth, INn der Rege sehr quel
Evangelischen Kirchen und Diakonischen erke In jenfundiert, In dieser Welt Mit
Hessen in Kooperation mit dem Hessischen Staatsarchiv 1NTrem Anspruch, SsSOwohl TÜr Historiker als auchMarburg, München 2006
Wolfhard Vahl, Konrad Von Marburg, die 1SAaDe [Ür nteressierte Laien schreiben, wagt_ S1e E1-

und der eutsche rden, Ausstellung des Hessischen nen außerordentlich schwierigen, aber elunge-
Staatsarchivs, Marburg 2007 el Spagat
Paul Jürgen Wittstock, FElisabeth In Marburg. Der Dienst Daria Barow-Vassilevitch unternimmt als Li

Kranken ine Ausstellung des Universitätsmuseums teraturwissenschaftlerin den Versuch, jene sehr
für uns und Kulturgeschichte Marburg 24.3.-25:]1
2007, ‚Marburg] 2007 verschiedenen EFlisabeth-»Bilder« vorzustellen,

die sich VON den 1ten des 13 Jahrhunderts über
hochspezialisierte Ihemen behandelt, die NIC die ezeption In der Keformationszeit HIS den
CNg der guL erforschien »Lebensgeschichte« Romanversuchen des 20 Jahrhunderts en
isabeths upIen, aber doch In beachtlicher aDel ordnet S1E die historische Person Flisabeths
Weise das historische Umfeld und die Wir: zutreffend In den Kahmen der genannten »L@-

kungsgeschichte der eiligen ausleuchten [)ie ligiösen Frauenbewegung« des 18 Jahrhunder
nderen drei Kataloge behandeln eweils partiel- e1n Gleichzeitig Dleibt S1E aber In iNrer gut les
le Ihemen Jürgen Omer nat einen mit gut dUS$- aren Darstellung Manchma sehr IM |)uktus
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der lexte des 13 Uund Jahrhunderts und fragt der »Zeitschrift IUr Kirchengeschichte« VOTVL. Joa:
eher selten nach der hagiographischen Überfor- chim CAMIE: Hietet In seinem Aufsatz Zuerst 1:
INUuNg der Quellen NeN lorschungsgeschichtlichen instieg,

Bemerkenswert ISt, dass drel wWwIissenschaft: dann die nNistorische kinordnung der Person Eli
IC Zeitschriften das ema »Elisabeth« In E1- sabeths, 1Nrer amilie Uund 1INrer een

Heften aufgreifen. on 2005 erschlien nehmen Volker Leppin stellt die spirıtuellen und
1M »Jahrbuch der Hessischen Kirchengeschicht- geistesgeschichtlichen Fkinflüsse auf 1SaDe dar

und zeig die Bedeutung Destimmter ulsıdeen
onographien
Daria Barow-Vassilevitch, Elisabeth VON Thüringen

1M :3 Jahrhunder und amı die Formung Eli
sahbeths und ihrer Viten auf. Gury Schneider-LuHeilige, Minnekönigin, ebellin, ern 2007

rtrud eber, 1SaDe! VON Ihüringen. Landgräfin Zeitschriftenund Heilige ine Biografie, Regensburg 2006
ar‘ Hein, kElisabeth VoNn üringen als aubens:
VOTDL Chancen und (Grenzen des Gedenkens IM Ju

lichen Vereinigung« e1n ersier ericht VOIN biläumsjahr 2007 kin hessischer Werkstattbericht,
Martin eın über die Vorbereitungen des Ju n: JHKGV 101-109

biläumsjahres, während 1M Jahrgang 2007 der ahrbuch der Hessischen Kirchengeschichtlichen Ver:-
einigung, 58 Jg. Karl Dienst, LandespatroninZeitschrift Kar] Dienst einen wirkungsgeschicht- Dienerin Heilige. Die 1sabDe 1SaDe‘ VON Ihülichen Überblick lieferte, der allerdings N1IC ringen, 107-126; eter (‚emeinhardt, Mehr als Brot und

überzeugen kann In demselben Heft nNnde sich Kosen! krträge des kElisabeth-Jahre: 2007, LA
auch der esenswerte Beitrag eier (Gemein- Theologie der Gegenwart, Jg. Heft 0Se.
ardts, der einen ersten Versuch unternimmt, Pilvousek, 1saDe‘ für alle Fälle! Hermeneutische

die Publikationen des Elisabethjahres kritisch merkungen ZUT ezeption einer Heiligenvita, 82-94;
Rudaolf Chieffer, Die historische Gestalt der eiligen Elisa:

ichten. beth, Edith Feistner, (Rück-)Blicke auf e1n 'aCce
»  eologie der Gegenwart« efasst sich tenreiches Heiligenleben. Die Legende der heiligen lisa-

In Heft des Jahrgangs 2007 mMiIt Elisabeth beth VOINN Thüringen aus dem yPassional« Im Kontext der
mittelalterlichen Hagiographie, 05-1 16; 0SE: Pilvousek,VON Thüringen. Die kinführung 0Se Pilvouseks
Das Elisabethjubiläum 1981 Wallfahrt und y»Katholiken:

Hietet hermeneutische Vergewisserungen ZUT treffen«,T
Beschäftigung mMit e1Ner rezeptionsgeschicht- e1itschrı für Kirchengeschichte, Jg. 2007) Heft
ich geradezu schillernden Gestalt, Rudolf oachim Chmiedl, lisabeth VonNn Ihüringen andgrä-
Schieffer ass INn meisterhafter KUÜrze die nistori in, Hospitalschwester, Heilige, 305-319; Volker Leppin,

Christus nachfolgen Christi ähe erfahren TISTUSsche Gestalt klisabeths und inren Hintergrund repräsentieren. Zur Glaubenswelt FElisabeths VON Urn
Feistner ag nach der ha genN, 320-335; Gury Schneider-Ludorff, Die J]ransformati-

giographischen Formung der eiligen anhand der eiligen. Zur Elisabeth-Rezeption In der hessi-

e1nNer Legendensammlung VO  3 EnNde des L3 schen Reformation, 3306-347; (isela uschiol, Elisabeth

Jahrhunderts, und 0Sse Pilvousek ScCAhHNEeBblC VON IThüringen. Weiblichkeit zwischen Rollenerwartung
und Rollenbruch, 348-3  ; Jochen-Christoph Kaiser, Die

stellt mit dem Katholikentreffen VON 981 In Funktionalisierung einer eiligen. Zum andel des 1SQ:
krfurt e1inen Modernen Rückgriff auf Elisabeth bethbildes den gesellschaftlichen und konfessionellen

den vgesellschaftlichen Bedingungen der Modernisierungsprozessen des und en 20 Jahr:
hunderts, 36/-388()DR dar.
Christian Zippert, Die Verehrung der eiligen 1SaDeEin Band mit eiträgen Elisabeth als Ökumenisches Problem, In ThRv 103 2007)

SCAhNHEeBbUC IM dritten Heft des ahrgangs 2007
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dorff geht den Veränderungen nach, die die Re: NneT hat die ita des Dietrich VOIN Apolda kritisch
OrmMalUon [Ür die Verehrung der Heiligen mit sich ediert und übersetzt, Wa Könsgen die

len (Quellen des IS Jahrhunderts die Summabringt, und WEel1SsS nach, dass der Wechse]l ZUrT

ınktion kElisabeths als hessischer Landesmultter 1lae Konrads VOIl Marburg, den » Libellus« und
In den Kollenmustern der (Quellen des ela die ita des (‚aesarius VON Heisterbac e1
ters Dereits angelegt (isela USCAH10 Defragt usgaben SINd philologisch und sprachlich
In geschlechterhistorischer Perspektive die 1ten überzeugend, ennoch WUNsSCNTIe Nan SICH
des S und Jahrhunderts und stellt dar, wel: umfangreichere Kommentare. UTtTZUC TÜr den
che Bilder VON Weiblichkeit 1ese (Quellen ans: wIissenschaftlichen eDraucCc und TÜr den
portieren, WIe die Rollenerwartungen 1M Hin spruchsvollen (‚eschichtsunterricht 1st die uel
1C auf 1Sabe DEesSC  1eDen werden und lensammlung 1SabDe dUus dem 13 HIS 16
Kollenbrüche dUus gegenwärtiger Betrachtung Jahrhundert, die ‚ylvia Weigelt 1M uftrag der
ichtbar emacht werden können Jochen  S Thüringischen Landeszentrale TÜr politische Bil
toph Kaiser untersucht die Funktionalisierung dung zusammengestellt und erläutert nat
isabeths 1M 19 und Jahrhundert, MacC
die konfessionellen Zugänge Uund die ezeption
unterschiedlicher klisabe  er ichtbar. Padagogisch-didaktischeBesondere Nennung verdien SCANNEeBlC Publikationen
der Auisatz des verstorbenen evangelischen Bl
Sschofs Christian /ippert In der Theologischen Re. Die (‚eschichte des Christentums 1st In den Lehr
vu der ZWalT die Problematik bestimmter ka plänen des Religionsunterrichts UT rudimentär

Wenn überhaupt, werden den Schü:
ı1tionen erinnen und CNAUulern 1M Dlographische Z
(Caesarius Von Heisterbach, Das eben der eiligen 1Sa ZAUIE: (Geschichte ermöglicht und
beth 1la Sancte Elyzabeth Lantgravie Sermo de Transla: diesen erireut sich der /Zugang über 1SabDe Deone eate yzabeth), hg. und übers. VON Wal ÖNS-

SONderer Beliebtheit. Von den dida  schen Ent:AEN, arburg 2007
Dietrich VvVon Apolda, Das eDen der eiligen isabeth, würifen und Reflexionen erscheinen insbesonde-
ng. VoNn onika Rener, arburg 2007 drel Beiträge TÜr eweils unterschiedliche /Ziel:
ylvia Weigelt (Hg.), klisabeth VON Ihüringen In Quellen ATUDDEN bemerkenswert.
des Jahrhunderts, 2008 Ihomas Doepner reflektiert In SEeINeM Bei:

rag die Möglichkeiten, 1SabDe und inr 1STO
tholischer Uund evangelischer Zugänge ZUrT Per- isches Umfeld INn den Geschichtsunterricht e1N
SON und Verehrung Elisabeths eutlich benennt,
aber ennoch VOT allem die Okumenische Chan: » Elisabe ISt In Lehrbüchern

aufzeigt, die In der gemeinsamen esSCha NUur wenig prasent. «
Bung mMiIt dieser vorreformatorischen _eiligenjeg zubringen uUund untersucht dazu SOWoNlI die Lehr

uletzt 1st 1M Zusammenhang WI1SSeEeN- pläne verschiedener Bundesländer als auch die
üblicherweise enNnutztien Lehrbücher [Ür den esSchaftlicher Beschäftigung mit klisabeth VON

IThüringen die Neuausgabe uUund Übersetzung schichtsunterric Das Ergebnis der ehrplan
grundlegender ()uellen anzuzeigen. Monika Re analyse ze1gt, dass die Beschäftigung MmMIt der Per
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SOI Flisabeths den Lehrkräften hervorragende underts, bindet die (‚estalt Elisabeths aber 1Ur

Möglichkeiten Döte, den nhaltlichen und mäßig Sillol- el entwirit ZWaT vermeintlich Ma
daktischen orgaben für den (Geschichtsunter- terlalien für den aber 1SaDe als gläubige
TIC erecht werden Doch ISst 1SabDe INn und gottverbundene Person 1Sst 1UT wenig 1M
den Lehrbüchern Ur wenig präsent, Uund die his IC Fazit Ist. Lehrerinnen und Lehrern, die die
OTISCAHe (Qualität der Darstellung ass In der Re (‚estalt klisabeths VOIN Thüringen 1M eligions-
ge] wünschen übrig Fin noch schlechteres oOder Geschichtsunterricht zugänglich machen
Urteil I1USS Doepner über die (Qualität der 1M wollen, Mussen In der ege selbst dUus der
et7z angebotenen Seiten fallen Für den NiTier: fangreichen Literatur des Jahres 2007 hre Ma
FIC oibt eS gut WIe keine Drauc  aren Mate erlalien zusammenstellen und das werden sie,
jalien angesichts der äglichen Überlastung, ohl eher

Positiv en das Werkbuch für religiöse Kin selten eisten können
erwocnhen y Elisabeth begegnen« und der Lern-

Pädagogisch-Didaktisches Kiınderbücher
Thomas Doepner, kElisabeth VON Thüringen In schuldidak:
ischer Perspektive. elche Möglichkeiten gibt und Wenn SCANON die Schule kaum Zugänge Elisa:
welche Voraussetzungen mMmüssen egeben sein, 1SA: Deth ijefern Kann, könnten doch VON tern
beth VON Thüringen Im Schulunterricht behandeln?,
In NNO UNnZz (Hg.), eligiöse Bewegungen IM ittel. assend eingesetzte Kinderbücher hier Abhilfe
alter, Köln 2007, 605-627 eisten, lautet möglicherweise die Wunsch
Elisabeth begegnen kin er  C mit Katechesen, V  lung. Von den drei erschienenen Kinder:
(‚ottesdiensten und Spielen {ür Kinder Jugendliche (mit üchern des Jahres 2007 erfüllt aber letztlic [1UT
M), Leipzig 2007
Jörg Garscha/Harmuth Koch/Jutta Soltendieck-Vuraldi,
Elisabeth Von Thüringen. Lernzirkel für den Religionsun- Kinderbücher
erric In der Sekundarstufe, Donauwörth 2006 Steinhöfel, Elli und Elisabeth Fine Erzählung
Karl O  0!  y Klisabeth VON Thüringen. kine Heilige ber die heilige Elisabeth für Kinder, Lahr 2007

Staufischer Zeit, Vallendar 2004 Tic Joos, sabeth Ol Thüringen und das under
der Rosen, {1] Faust, Steffen, reiburg 2007einNhar«ı el (Hg.), Elisabeth ON Ihüringen. nter:

richtsentwürfe fÜr die Primar: und Sekundarstufe I7 aroline und Philipp Von etteler, Der Ring der
Buxtehude 2005 Elisabeth Elisabeth Thüringen, Ihr eben {ür Kinder

erzählt, Nster 2007
WIilli rmann, WÖOÖ Wünsche für Elisabeth,

zirkel der Autoren (‚arscha/Koch/Soltendieck: ürzburg 085

Vuraldi auf. Während das Werkbuch eher für Juün
pEeTE Kinder Uund TÜr außerschulischen eDrauc e1nNes den Wunsch nach einem kindgerechten
edacht ISt, gehört der Lernzirkel in die eKun und doch gleichzeitig ver.  orteten Zugang
arstu{tfe l Dietet allerdings aulber den Materiali: ZUT Person kElisabeths die Erzählung 1ein

für den Unterricht 11UT wen1g Hintergrundin- Steinhöfels Im Mittelpunkt des Buches sSTe die
formationen Reise e1iner amilie ZUT Wartburg, die UNVeTrTSsSe

Die Unterrichtsentwürfe Kotthoffs und eit: hens INn e1INe /Zeitreise INS Mittelalter mündet Das
Ns SiNnd wenig empfehlenswert. Rotthoff hat VIe- Mädchen El begegnet 1SaDe In 1Nrer Zeit,
le Informationen ZUT (‚eschichte des 13 Jahr doch die Andersartigkeit des Mittelalters 1M Ge
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enüber ZUT Gegenwart des Jahrhunderts darbieten und 1PC historische Kommentare In
hbleibt erhalten ass der (Glaube und die Freude das Zeitgeschehen einordnen. hre /usammen-

(‚lauben die grundlegende Dimension INn Eli ellung 1st UrChaus auch als SCNes Ma:-:
sabeths en Ist, wird dem Mädchen E1 deut: terlal eeignet. (serald aKsches biographischer
ich Die (‚estalt kElisabeths ISt guLt© S1e Versuch VOIN 2007 Deruht auf den uel
wird 1M inklang mMIt den (Quellentexten g len, Ist aber aufgrund mangelnder Differenzie
schildert, Befremdliches wWIird N1IC verschwie- FuNng weder SaCN1IC SallZ Oorrekt noch sprach
gCN, aber die positiven kEigenschaften auch lich befriedigend.
gewöhnlichen Verhaltens überwiegen. Hermann u  aup Ist INn sSse1iNer Darstel:

Das Bilderbuch » Elisabeth VON IThüringen lung ın gewIisser e1se 1SC. TÜr fast alle DO
und das under der KOsen« VOIN NO J00s Dleibt ulären Biographien der eiligen. indheit, Ju
dagegen INn märchenhafter und romanüscher Ver. gend und Landgräfinnenzeit werden Te1 dUuS

klärung tecken Auch das Buch der VOIN Kette geschmückt, während die Marburger Zeit, die Ja
ers » Der Ring der kElisabe  K kann NIC AallZ

Biographienüberzeugen, Wenn auch die (‚eschichte e1
el VON Ludwig 1SaDe geschenkten Ring Rainer Hohberg/Sylvia Weigelt, Brot und Rosen.

Das eben der eiligen Flisabeth INn agen und egenden,
Weimar 2006

»eine Von elJaksche, Die heilige Elisabeth, Leipzig 2007

egenden und agen (< Hermann ulthaupt, Elisabeth VON Thüringen.
Fin eben voller jebe, Leipzig 2006

einen ansprechenden Rahmen Dildet IC  ar Norbert er, Elisabeth VON Thüringen. Ürstin IM
Dienst der Niedrigsten, eichenwird urchaus, dass lisabeth aus inrem Glau
ilire Warsitzka, kElisabeth. Königstochter, Landgräfinben ott heraus andelt; doch die histori und Heilige, Jena/Quedlinburg 2007

Sschen Umstände ihres Lebens Sind NIC immer Helmut Zimmermann/Eckhard Bieger, sabeth
ichtig dargestellt. ass ein Olcher Anspruch Heilige der christlichen Nächstenliebe, Kevelaer 2006
ein Kinderbuch UrCchaus nicht Vermnessen ISt, Christian Zippert/Gerhard Jost, Hingabe und Heiterkeit
beweist der immer noch empfehlende Klassi Vom eben und irken der heiligen Elisabeth,

Kasse]l 2006ker illi Fährmanns »Zwölf Wünsche ür lisa:
beth«, IN der gelungenen Kombination VOI Bild
und Text, VOT historischer und religiöser ahr: IM Carıtativen [un Flisabeths Uund inrer sOzZlalen
elnahezu unerreicht Erniedrigung das Hauptmotiv für die Heiligspre-

bietet, schr KUrz dargestellt wird Auch
Hei Multhaupt 1St der Umgang mit den O7“

zählenden ( )uellen unerfreulich »  0  A1e«Populäre Biographien Norbert er nat SE1INE SCANON altere Elisa:
Personale Jubiläumsjahre SINd immer wieder der bethbiographie IM ahr 2006 1eu auflegen las
Anlass  9 die bisherigen wissenschaftlichen Er SE  S Sie 1St e1N grundsolides Werk, vielleicht
kenntnisse In die Form populärer Biographien SCANON eher den wissenschaftlichen Biographien
gießen Sylvia Weigelt und Kainer Hohberg VeT- zuzurechnen, ennoch lebendig und gut leshbar
suchen eiınen solchen /Zugang, indem S1e e1nNe zDas Buch des thüringischen Hei

matforschers ilfried Warsitzka kann ZWaT e1nülle VON egenden und agen In Ausschnitten
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aktuelles Vorwort des Ministerpräsidenten SL, selen hier [1UT einige wenige, bemerkens
haus vorweisen, ICberuht @S aber 1Ur auf PublikationenV  1
alterer Literatur dus der Zeit des ahrhun: Fin Okumenischer Versuch 1st das Buch der
erts und dUus der Zeit der DDR Warsitzka ET - vier 1SCNHOTe Algermissen, Hein, Kähler und
Za e1Ne ruhrende (Geschichte mit vielen Aus anke Sie tellen eweils inren ejigenen geistli-
schmückungen und erfundenen /itaten chen Zugang lisabeth VOTlL; en sich en:

Helmut /Zimmermann und kckhard Bieger
lefern eher e1inNne /Zitatensammlung Geistliche Handreichungen
als e1Ne guL esbare biographische Einführung In Heinz Algermissen/Martin Hein/'  ristoph Kähler/

oachim Wanke, Mehr als Brot und Rosen. ElisabethElisabeths (‚eschichte mmerhin Wwird die Mar
VON üringen eute, Freiburg 2007

Durger Zeit ausführlicher ehande als In ande olfgang ader, Die Menschen Toh machen. Vier Wo:
[e1 Werken, gleichzeitig ist der Umgang mM1t den chen mit Elisabeth VON Thüringen, OÖberpframmern 2007
()uellen [ragwürdig. SO zeitnah Elisabeths Le Ulrich Kneise/Jutta Tau. Elisabeth. en und
hen der » Libellus« auch entstanden ISt, ihn als Legende einer europäischen eiligen. 1ne Bilderreise

ericht arüber begreifen, WdS$ ywirklich Uurc Ungarn, Deutschland, talien und die Owakei,
Regensburg 2007

geschehen« SL, 1Sst N1IC annehmbar. (Jesine KrTOtz, Elisabeth VON Thüringen. Mehl und Rosen.
Von allen populär-Diographischen /Zugängen Hunger IM re 1226, Hanau 2006

überzeugt meilisten das Werk der evangeli- Helmut chlegel, Dem Herzen trauen Mit 1SabDe VonNn

Schen Autoren Christian /Zippert und (erhard Thüringen WPC das Jahr. Ein geistliches Übungsbuch,
ürzburg 2007Jost Die Annäherung isabeths Biographie

geschieht ÜUFC (Quellentexte und Bilder. Die (e oachim Wanke/Joseph atzinger9 Glaube 1eDe.
Meditationen Elisabeth VoN Thüringen, Leipzig 2007

samtkomposition des Buches überzeugt, weil die efianile Baltes, Elisabeth VON Thüringen. Inspirationen
Bilder NIC 1Ur Illustration, ondern 1Teren aus dem eben einer ungewöhnlichen Frau,
zierte kEinordnung der Kunstwerke rund die Marburg 2006

Verehrung Flisabeths In kuropa bieten EIUN: Jürgen Römer, Meine Elisabeth, Kasse] 2006

gEeN 1st auch die Darstellung der ökumenischen
Rezeption Eklisabeths 1M Jahrhunder bar aber NIC mehr mMıteinander arüber

tauscht, SOdAass Widersprüchliches nebeneinan
der stehen eibt.

Wolfgang er hHlietet In seinem andchenGeistliche Handreichungen ZUunNg! TÜr einen vierwöchigen EFxerzitien
ass der 800 Geburtstag einer der wirkungsge- durchgang mit lisabeth Ausgehend VON

schichtlich bemerkenswertesten eiligen auch pisoden werden geistliche regungen AdUus$s dem
e1Ne ulle vgeistlicher [iteratur hervorgebracht en klisabeths [Ür die Gegenwart BEZOLEN;
hat, nahe Die Bandbreite der /Zugänge 1St INn schade NUT, dass e1nNn Teil der pisoden historisch
diesem Jextgenre weltesten 1LUuNnier E NICZu
WINN 111a den indruck, die (‚eschichte 1S3a: Ulrich Kneises Uund Jutta rau[$’ an
Deths sSe1 auStausSCADar, geistliche Impulse ZUT mMöchte e1N geistlicher Reiseführer sein, der In
(‚ottes- Uund Nächstenliebe transportueren. Da Europa (vermeintlich elisabethanische Stätten
der Nutzen geistlicher Literatur TÜr e1INZEINEe VON auTisuc er geistliche Mehrwert der Urcnaus
persönlichen Vorlieben und rägungen abhängig chönen Fotografien WITd aber NIC eutlich,
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zudem auch die historischen Hintergründe verschatteten Frau In dunkler Kutte VOT rulNO-
recherchiert SINd 1SabDe War Nun eın SE  3 (emäuer. Was auch immer der UTtOor amı

mal e1ine Franziskanerin, und das RKosenwun- 11l S erschließt sich NIC
der 1st eine legendarische Überformung des Sa
ten Mittelalters

(‚esine Totz dagegen elingt e1Nn geistliches Reiseführer
Bilderbuch für Eerwachsene, assozlative
hend, e1ne gelungene (Geschichte über Elisabeth lisabeth hat sich In Thüringen keineswegs 11UT

erzählend Sie hat e1n MOdernes Elisabethbuc auf der Wartburg d  enalten. In 1Nrer als
geschaffen, das die prengkra elisabethanischen andgräfin WaäarT S1E unterwegs INn der Landgraf-
andelns S1IC  ar MaC schaft. Da Dietet $ Ssich d  9 die VON inr besuch

Im y»(Geistlichen Übungsbuch« Helmut ten Oder mit inr In Zusammenhang gebrachten
chlegels ist kElisabeths Biographie der an (Irte Uund erengeEerscheinung VOT-

ger [Ür CANArisuiche Grundhaltungen. Zwar cheint zustellen SO jiefert das Buch Monika OgIS, das
kElisabeth In diesem Jahresbegleiter Z  = Teil dus In /usammenarbeit mit den Denkmalämtern INn
tauschbar sein, ennoch gelingen spezifische Ihüringen und Hessen entstanden ISt, einen his:
/Zugänge inhrem Handeln Bemerkenswert ISt,
dass Flisabeth NIC auf (Jaritas reduziert wird, Reiseführer

Oonika Vogt, Weil WITr WIe das Schilfrohr IM Flusse Sind.ondern hre Gottesbeziehung quellengerecht Begegnungen mit der eiligen Elisabeth In Hessen und
Z  = ema emacht wird Thüringen, Regensburg

Schließlich sE1 e1N kleines Meditations- Sylvia Weigelt, Unterwegs isabeth, Jena 2007
uchlein des Erfurter 1SCNOITS oachim an
genNannt, In dem sich weiltere Beiträge promı1 torischen Zugang e1ner bemerkenswerten
nenter Katholiken en ema der Meditatio Kulturlandschaft In Hessen und Ihüringen. Das

Buch MaC Lust, sich auf die Reise begeben
» Eindruck, die Geschichte Elisabeths Sylvia eigelts yUnterwegs klisabe  «

SelYuschbar « 1St ebenso 00 gelungener 1NDUC INn die Kkon
eien Orte, die ZU  = Hofleben der andgräfin

nen iSst letztlich y Christsein heute«, doch SiNnd und späteren eiligen ehören. Die Kapitel Wei
die Anregungen dus dem en Flisabeths gelts beginnen eweils mit e1nNer nistorischen Ein:
mehr als 1Ur ufhänger {ür die Fragen der Ge ordnung kElisabeths und 1NTres Verhaltens INn die
geNWart. Spielregeln mittelalterlicher Gesellschaft,

In einem welteren Sinne ehören schlielß schließend werden INn klassischer kuns  1STOT1:
lich ZWel Publikationen ZUM: Kubrik der geIlstli- SCNer Manier (‚ebäude und rte vorgestellt.
chen Handreichungen. Stefanie Baltes’ yInspira-
t10oNeNn« leiden Reizüberflutung. Die
der Impressionen ist bemerkenswert, aber eiz azlıich umfangreich. Jürgen Römers an
»Meine Elisabeth« zeigt ebenfalls eınen sehr DE Die unte der Jubiläumspublikationen
sönlichen ugang. Kurze /itate dus ()uellen des ass Sich kaum auf e1inen Nenner bringen. eDen

den oliden und weiter  renden WISSeNSCHa13 Jahrhunderts stehen neben Fotografien e1Ner
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ichen 411  onen stehen geistliche und DO harmonisches il einpassen. Doch 6S iSt  { auch

puläre erke, Bilderbücher für nder und Er 1a auf risten und Christentum IM
WAaCHsenNe und Reiseführer. Insgesamt SiNd e1N1- Mittelalter, der 1ese Sperrigkeit hervorruft. DERN

C gelungene erke verzeichnen, e1der über: Mittelalter gilt als erne, voraufgeklärte kEpoche;
jenseits der wissenschaftlichen dieses (Vor-)Urteil versperrTt au den 1C aufwiegen

eröffentlichungen aber solche Publikationen, die grundlegend anderen Lebens und Denkfor
die INn historischer und eologischer Hinsicht als [NeN dieser Zeit. SO sagt die IM Umfe des Ju

iläums erschienene | iteratur mehr über die e
genwart und das gegenwärtige Verständnis»das gegenwärtige Verständnis
christlicher Nachfolge Aaus als über Elisabeth undchristlicher Nachfolge C
das 13 Jahrhu:

mittelmäßig DIS f{ragwürdig einzustufen SINd
Über e1Nne historische Person publizieren, egina emann 1st Diplomandin der eologie und

ohne die historischen ( )uellen kritisch berück: studentische Mitarbeiterin Lehrstuhl TÜr Mittlere und
Neuere Kirchengeschichte der Katholisch-Iheologischensichtigen und ohne die neueste historische FOor
aKıl der Universitä ONN

schung wahrzunehmen kann N1IC Gisela uschiol, Dr theol., ist Professorin für Mittlere
ESs bleibt In jede Fall sichtbar, dass 1Sa: und Neuere Kirchengeschichte der Katholisch-Theologi-

beth e1Nne sperrige Heilige 1St. er hre Per schen aKu: der Universitä ONN

SONLIC  el noch ihr Handeln lassen sich In e1N
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Markus Schlagnitweit
unge ntellektuelle In der Kırche?
Fıne Problemanzeige

unge ntellektuelle sind
den Universitäten selten, erst recCc in

der IC Hochschulseelsorge und

Studienförderungswerke sind dennoch Nan Hereits anspruchs- und verantwortungsvol-
rte einer Begegnung, le Herufliche Positionen innehat, über einen rel

die fürel Seiten chancenreich ist.! chen Eerfahrungsschatz Partnerbeziehungen
verfügt und Dei den Jugendlichen 20 auch
SCANON als yJenselts VOIN guL und DÖSE« ilt

In diesem SiNnn »junge ntellektuelle« ibt
ch WAar IM Winter 99//98 gerade Irischge 6S sicher auch eute Aber $ ibt eine »Siche-
ackener Hochschulseelsorger In LiNzZ Ober- rte mehr, Nal S1e ündet. /Zumindest CT -

Österreich) und gerade abei, mMit dem eitungs- füllen die Universitäten und sonstigen kademi
t(eam das nächste Semester-Programm der Hoch: schen Einrichtungen NIC menr DET die gC
schulgemeinde planen. Nachdem VOIN Seiten sellschaftliche ınktion e1ner » Plattiorm unger
der Studierenden aDel kaum andere een ntellektualität« FSs oibt den Universitäten
Oren als die Veranstaltung VON Festen, und Hochschule e1Ne orolse /ahl unger Men:
usflügen, spirituellen Wohlfühl-Runde und E1- schen, die sich VOIN diesen Einrichtungen NC

viel anderes als e1Nne hnöhere Heruflichener Sozialaktion, ich mich veranlasst, doch
mehr Jle  len Anspruch TÜr ( )ualifikation und enen dort Oft auch NIC

Programm eINZUMaAahNnNnen An der Ant: sehr viel] mehr eboten wird Wesentlich hat das
WOTT einer damaligen studentischen Mitarbeite auch mit dem Rückzug des Staates dus se1iNner
rn habe ich ernach noch ange gekaut: »  Ür Verantwortung (ür die Universitäten un Die
SINd keine Intellektuellen!«, arte S1E mMich SE orlentieren sich zunehmen den zah
missverständlich auf. lungskräftigsten Interessensgruppen der Wirt:

Spätestens damals uUsste ich den auch Chaft, Was auf Lasten iNrer gesamtgesellschaftli-
heute noch Uund wahrscheinlic zunen- chen un  10N und Verantwortung geht Die
mend gültigen Tatbestand ZUT Kenntnis neh olge 1st e1n wachsender VON Studieren-
Men, dass die Szene der Jugendlichen und Jun den Uund JungakademikerInnen, eren Freizeit-
pen Erwachsenen zieMIl1IC diffus und amorph verhalten SOWI1E eren mMI1t Sinnfragen
1St yJung« 1st Man ZUuma 1M Akademiker.- und Zeitthemen, mit Fragen der Gesellschaft, der
1eu wenigstens His Anfang 40, selbst WEl Politik, der Kunst und Kultur sich N1IC erkenn-
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bar »als ntellektuell« unterscheiden. ESs gibt aber jahrzehnten 65 Orte, die irchlic
umgekehrt und Zu  3 üß immer wieder auch enen, aber kritischen ungen ntellektuellen C
junge Menschen ohne Uuniversitäre oder eICc MNau den kxperimentierraum oten, den S1C such
wertige Bildung, die ich sofort als yintellektuell« ten und ZWarTr In einer jrekten kmanzipations-
bezeichnen wurde und Absetzbewegung VOIN den religiösen Aus

on der Begriff der ntellektualitä SC drucksformen und Antworten der Elterngenera-
lert also und sich infach e 0N Auf jese Weise konnten die Hochschulge-
StimMmMTten Bildungskarrieren festmachen Der meinden yBrutstätten« einer nnerkirchlichen
uden eNnlnier 1n ntellektueller ist ein y geis- Avantgarde werden.“ Heute ehlt ungen
tig Schaffender« ijese Definition ich für
ungenügend. FHür mich ist ein ntellektueller »Bedürfnis ach Orientierung und
Mensch emand, der seINE1Kräfte über Vergemeinschaftung C
den unmittelbaren Horizont seiner beruflichen
ufgabenstellungen hinaus gebraucht, u» Menschen weitgehend dieser Bedarf Al kman
chen der Zeit« Z erkennen und Sn deu zipation und Überwindung VON übermächtigen
ten und SO In gesellschaftlich, Kulturell, wissen raditionen IM Gegenteil S Aibt IN einem NenNn

schaftlich und politisch relevanten Fragen und nenswerten Ausmal das Bedürfnis unger Men
Problemstellungen NEeUeE kinsichten und NEeUuUeE schen nach Orientierung iM 61NEeM überborden
Handlungsoptionen ZU gewinnen, ES Aibt dem den ySiNN-Angebot«, nach Beheimatung {17 ANO

nach 1berdurchschnittlich begabte unge Wis n  S  e Massenbetrieh yUniversität«, MACH
senschaftlerInnen oder KünstlerInnen, die aber Vergemeinschaftung IN einer auf praktisch allen
nicht automatisch als yIntellektuelle« gelten kön kbenen fragmentierten Gesellschaft Anstelle
NN S{e SIn 10ch spezlalisiert In hrem Fachge 1 Aufbruchstimmung also eher die uche nach
biet, arüber hinausge er gelstiger An Ankerplätzen,
prüche edoch weitgehend abhold Umgekehrt € tärken und ({e Daseinsberechtigung
gl S, wie gesagl, ntellektualitä | inne des VOIN Katholischen Hochschulgemeinden jegen
geistigen Interesses über den unmittelbaren be eute hier S{e sind rie der Vergemein-
ullichen Horizont hinaus Urchaus auch Hei Jun schaftung und Beheimatung, mmer wieder auch
gen enschen ohne aKa Ausbildung. der ndividuellen geistlichen und M il

e Dementsprechend en sich hier kirchlich
noch mehr oder weniger gul sOzilalisierte Ju
gendliche, die eine Fortsetzung bisherigenHeimatsuche STa Avantgarde kirchlichen Lebens am jeweiligen Hochschul

Vor jesem Hintergrund kann also NIC mehr STaNdoOor Ssıuchen Die Bandbreite reicht VON O
automatisch avon werden, dass denständigen, STAr auf volkskirchliche ese
die Katho  ischen Hochschulgemeinden konzen keit und so7iales Engagement getrimmten Kir
rierte Sammelorte kirchlich DZW. religiös SOZ1A- chenbiografien, die hre Prägung Va In
Iisierter jJunger Intellektuellersin Der astora lkirchlichen nder und Jugendorganisationen @T

theologe Rainer Bucher beschrieb den andel fuhren Und eren Fortsetzung IN der Katholi
nnerha der Hochschulgemeinden einmal SscChen Hochschuljugend® nden, DIS den sehr
In den ersten drei, maximal vier Nachkriegs- auf ndividuelle oder prononciert kirchliche
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Frömmigkeit spezialisierten, weitgehend unpoli- Studienförderungswerk Pro CIenNnUua Es ist einNne
ischen geistlichen Bewegungen. Wer da Einrichtung der Österreichischen Bischofskon
VON In den Hochschulgemeinden die ernhan: ferenz und vergibt Stipendien überdurch
gewinnt, ng sehr stark VO  3 spirituell-theolo- schnittlich begabte Studierende aller Fakultäten
gischen rofil der jeweiligen Hochschulseelsor: Vor allem aber Hietet Pro Scientia regelmäßige
gerInnen ab reffen Studienort SOWIE eine jährliche C

Zugleich en sich In den kinrichtungen samtösterreichische SommMerakademie d Hei
der Hochschulseelsorge immer wieder auch enen die ungen WissenschaftlerInnen und
ySchwächere« unge krwachsene, die sich mit KünstleriInnen und INS interdiszi
der sOzlalen Kontaktnahme, mit dem urbanen linäre espräc kommen
eben, mMit den Härten der Massenuniversität (jäbe 6S dieses Studienförderungswerk
schwer (un und In den Hochschulgemeinden IM Jmfeld der Hochschulpastoral NIC [Nan

Zuwendung, Ermutigung und Unterstützung mMmüsste 6S eriinden auch und gerade eute
en jer übt die Hochschulseelsorge einen noch: 46 gibt In Österreich praktisch keinen Ver

wichtigen mitmenschlichen und pastoralen gleichbaren nstitutionalisierten Ort, WO ung
Dienst dUS; Eine ntellektuelle Avantgarde SS ntellektuelle die Chance aben, über ihre ach
sich daraus IMN der ege aber NiIC entwickeln grenzen hinweg und ImMit einem deklariert h6

Wenigstens in enen Hochschulgemeinden,
in denen das hauptamtliche Personal eich NOöch » Begegnung kirchlicher und
dem geistigen krbe der Gründergeneration er Uuniversitärer Welt <

wel und IN denen auch das Umifeld der
)bhemaligen« noch irgendwie rasent Ist, WÄr| en (Qualitätsanspruch mMmiteinander IN Dialog ZU

angesichts dieser veränderten y»Klientel« noch treten Dieses Werk 1at also uch jenselts aller
InmMer versucht, 5() etIwas wie ntellektuellen An kirchlichen und pastoralen brwägungen einen
spruch hochzuhalten theologisch/spirituell/1l- nicht hoch einzuschätzenden Wert [Ür die _

turgisch, Kulturell, gesellschaftspolitisch eic Förderung einer tellektuellen Gesprächskultur
Aber (das Subjekt dieses Anspruchs ist eben ein In uNnseTrTer (Gesellschaft (‚erade aufgrund der e
anderes: Der ntellektuelle Nspruc darf kaum e genannten gesellschaftlichen Fragmentie-
ehr VON den ungen Menschen selbst erwarte Pungen ist 65 ja auch für ntellektuelle Z

werden, Oondern diesen eher einmal VOT" ehends schwierig geworden, auf ihresgleichen
und angeboten werden als Möglichkeit, treffen, Plattformen für den fächerübergrei-

als Herausforderung, als (Chance 74 geistiger Ent: lenden Diskurs en und auch noch
wicklung und Wachstum (Jücklicherweise NUut erfahrene SOWIE finanzielle Unterstützung @T'

zen und ergreifen ijese Chance mMmMer noch halten
nNige, aber insgesamt wenige., Aber auch für die Kirche in Österreich stellt

7r0 cientia eine ast einzigartige Chance dar.
Was IN den Hochschulgemeinden oft NUur mehr

Gesprächsplattform sehr rudimentär möglich ISt, hbietet Pro Scientia
noch In eiNeM vergleichbar en Ausmal N1-

Zu den Begegnungsmöglichkeiten Zzwischen Jun veauvolle Auseinandersetzung mit ungen nte
en ntellektuellen und Kirche gehört auch das ljektuellen, Begegnung VON kirchlicher und unı
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versitärer Welt, (‚laube und Wissenschaft und Das Studienförderungswerk stellt TÜr die der
ZWaT außerhalb der dafür einschlägig Zustandl- Kirche Oft weitgehend entwöhnten ungen In:
gen theologischen Fakultäten Besonders WerTrtT- ellektuellen e1nNe Chance dar, Kirche auch e1N-
voll erachte ich abei, dass Dei ProO Scientia mal anders wahrzunehmen, A S1E 0ß dUus den
e{IWa 1M Unterschie ZU  3 deutschen (usanus- Mainstream-Medien ewohnt SINd Ort CT“

erk religiöses Bekenntnis Uund gläubige DZW. cheint Kirche vorwiegend als weltiremde, Oft
kirchliche Praxis als Vorbedingung [Ür e1Ne FÖT- geradezu kurril anmutende und mit SICH selhst
derung und Teilhabe Diskurs e1ine malßgeb- beschäftigte gesellschaftliche Institution, die
iche plelen ZWalT aufgrund iNrer (‚eschichte und Iradition

ler geschieht egegnung auch mit ungen immer noch einen Bedeutungsanspruc erhebt,
Intellektuellen, die der TC entiremdet Oder diesen aber Oft kaum mehr verständlich und d[-

anderen auDens SINd SO WIrd die gerade In E1- gumentativ reC  ertigen weiß Im Rahmen
1ieTr pluralistischen (Gesellschaft NIC hoch BC des Studienförderungswerks erifahren intellektu
Nug schätzende eistige Auseinandersetzung elle Menschen Kirche signifikant anders

Aus mittlierweile über 1 Ö-jähriger kErfahrung und

»kirchliche Randexistenz «X intensiver Begleitung VON PrO Scientia weiß ich,
dass gerade auch 5  jenen Geförderten, de

zwIisSschen unterschiedlichen Überzeugungen nenNn die Kirche eher Iremd ISt, die Irritation ar
Uund Werthaltungen ermöglicht Uund ZWaT über, dass 6S In dieser Kirche auch e1Ne solche
außerhalb der einschlägigen, aber INn 1Nrer the Plattform oiDt, csechr DOSIUV und auch dankbar [e-

Matischen und gesellschaftlichen Reichweite 1M- oistriert und weiterverarbeite WIrd
INeT auch Degrenzt bleibenden interreligiösen
oder philosophischen /irkel Ob 1ese Möpglich-
keit iImmer ausreichen! geNUTZL wird, Dleibe da Gegenseitiges Zutrauen?
hingestellt; die Chance dazu stellt jeden:
alls e1ne bleibende Herausforderung TÜr die Ver: Worum kann E [1U1 inhaltlich gehen INn der Be
antwortlichen VOIN Pro Scientia dar. SCHNUNZ zwischen Kirche und ungen nNtelle

kin weltere Herausforderung möchte ich uellen Im ergleic irüheren Intellektuel
dieser Stelle enennen Wie kann die egegnung len-Generationen spielt der philosophische DDis
zwischen Kirche und ungen ntellektuellen TÜr kurs der oroßen ldeologien Oder e{Wwa die
das tellektuelle en der Kirche selbhst ‚b(® Auseinandersetzung ZWISCAHeN Naturwissen-
arer emacht werden? [)as Studienförderungs- chaften und eologie e1Ne sicher geringere Rol:
werk hrt Ja leider e1Ne weitgehend nbekann: le krstens 1St dazu {[undiertes hilosophisch-theo-

DZW. unDbeachteie kirchliche RKandexistenz logisches Grundlagenwissen nötig, Uund das kann
Doch das 1St NIC entscheiden Priorität hat eute auch guL gebildeten ungen Men:
vielmehr die rage, Was Kirche für die den Aus schen N1IC mehr als selbstverständliche U
tausch suchenden ungen ntellektuellen sSeın melinsame Verständigungsbasis vorausgesetZz
und iun kann [a 1Sst e1Nes zumindest klar KIr- werden WwWwe1ltens 6S eute, verglichen mıit
che kann wenigstens 1ese ntellektuelle (Ge der Zeit der großen theologischen UIDruche
sprächsplattiorm, die Pro Scientia darstellt, die Zeit des /weiten Vatikanischen Konzils,
hieten Uund welter  ren proflierte theologischen (Ent-)Würfen. 1ner:
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SEITS 1st das ohl e1ner postmodernen Geistigkeit keit VON Partnerschaft DZW. amilie und eru
geschuldet, andererseits uUund ich vermute In auC angesichts immer unsicherer werdender
noch viel stärkerem Ausmal der misstraul- Erwerbs DZW. Berufsbiografien] eIC Ich stelle
schen Uund defensiven Haltung, mit der das kirch: fest, dass Kirche nNier N1UT noch selten
iche ehramt iImmer wieder mModerner TIheolo e1Ne TÜr Leute adäquate Gesprächspartne-
gie begegnet unge, avantgardistische Iheolo rn abgı Sie der Kirche kaum mehr L&
olInnen eflnden sich oft In prekärer Lage, W as nier E{TWAaSs TÜr S1E Relevantes und Brauc  ares
hre kirchliche Akzeptanz und Integration De können IDER dürifte Z  3 einen miIt kon

efen Negativerfahrungen mMIt einem auch gel
Die ungen Intellektuellen, mit enen Hoch: Stig) alt gewordenen Klerus LUn DZW.

schulseelsorge eute un hat, beschäftigen mit einem E{WAas abgehoben und weltiremd
sich also weni1g mit Philosophie oder eologie oder jedenfalls MC auf inrem ntellektuellen Ni
als olcher. S1e eifassen sich autf e1ner viel Da VeaduUu agilerenden DZW. sprechenden Pastoralper-
Malscheren ene, dort aber IntensiV, mit SOoONa.
Fragen der esellschaftlichen und politischen Zum anderen liegt dieser Verlust kirchlicher
ntwicklung 1M Kontext VON Pluralismus, (G10- Ihemenkompetenz auch den hramtlichen
Dalisierung, weltweiter Ungerechtigkeit, (0)(0} Positionen der Kirche elbst, die DEl vielen ]
ischer Ausbeutung eiIicC Die drängenden Z/u gcCH Intellektuellen infach e1ne Akzeptanz
kunftsiragen Sind für S1e also SOZlal-, WIrt: mehr en Ich 11l N1IC dass eS NIC
chafts und umweltethischer, teilweise auch auch In diesem ereich csehr guLl gelingende FOr:
Dioethischer atur. uberdem Dewegen S1e FTa: IMNenNn der egegnung und Auseinandersetzung
BeN der Demokratieentwicklung auf nationaler oibt (etwa IM Kontext der Sakramentenpastoral
und internationaler ene, Fragen des nNtierku Del au{Tfe und Trauung), aber ich glaube, S1e stel.

len eher ückliche Ausnahmeerscheinungen als

Irche iSt AUr och selten die Orm dar.

e1Nne adäaquate Gesprächspartnerin. «<
urellen /Zusammenlebens und überhaupt der ualıta und Profil
kulturellen Identität In e1iner UrC (Globalisie
rung und Migrationsströme gepräagten elt Wie können Aun kirchliche Begegnungen mit
Welchen Beitrag können die Wissenschaften nier ungen ntellektuellen gelingen und IC  ar
leisten elche Gerechtigkeitskonzepte raucht werden? azu 11UT e1N Daal Olzschnittartige SÄär-
e1Ne nachhaltig Tunktionierende Weltgesell- ZIu allererst 1st gut zuzuhören, dann erst In E1-
chaft? NneT verstian:  i1chen Sprache SOWI1E prazıse und

Daneben pielen Fragen der individuellen, profliert auf gestellte Fragen Jene
persönlichen Lebensführung -gestaltung [1ld- Fragen, auf die INan selbhst e1ine überzeugende,
turgemä auch Dei ntellektuellen e1Ne glaubwürdige (0)8 weiß, Mussen hrlich OfT-
wichtige olle, wenngleich weniıger 1M rage en vgelassen werdener Besserwisserei noch
horizont traditioneller Individualmoral, ondern oft als lormelhaft Tlehte tworten auf
eher In Richtung beruflicher und WISSEeNSCNAIT- NIC gestellte Fragen Öördern die eistige Aus
icher Orientierung, Lebensplanung, Vereinbar- einandersetzung.
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ÜC gefragt 1St auch aC Anbiederung, etztlich 1Ur dUus »kirchenegoistischen« (Gründen
SE1 s1e Un 1M Stil der modernen ven und Sei interessier unge ntellektuelle lassen sich heu:
tenblicke-Kultur, e1ner zeitgeistigen Seelen [E [1UT auf e1Ne Beziehung mit der Kirche ein,
elIlness oder e1ner Jovlal-trivialen Lässigkeit. WenNnnNn S1Ee das Gefühl aben, hier eigenständige,
Nötig 1St dagegen die Lust und der Mut, »Mı OT: unverwechselbare, herausfordernde Positionen
enem Visier« dort In den Diskurs 9 en und zugleich Orte, 6S wirklich
Nan etwas hat ohne Angst, amı Je iNrer selbst en S1e und hre eigenen
manden vergraulen oder uUberiordern Jun Fragen und Ihemen geht und N1IC menr
C ntellektuelle WI1IsSsen sich kaum SCANON VON oder weniger geschickt elegtes arketing ZUrT
vornherein der Kirche zugehörig; S1e können des: Bindung KundInnen
halb al NIC yverloren«, oOndern höchstens C Nachbemerkung: (Oft zeigt Sich das kEntste
ONNenN werden! Das 1St aber 1Ur UrCc eT- nen einer STtabılen Kirchenbeziehung DZW. -ZU-

wechselbare, substantielle, authentische Uund gehörigkeit 072 ungen kerwachsenen NIC Solfort.
glaubwürdige Positionen möglich. Aber ich immer wleder rleben (‚erade

Deshalb I1USS$S auch chluss sSeıin mMIt der In: unge Eerwachsene, mit enen ich ETWa während
fantilisierung des auDens DZW. des kirchlichen eren Studienzeit In der Katholischen Hoch
Laienstandes, WI1e S1e gerade In den letzten Jah schulgemeinde oder 1M Studienförderungswerk
TenNn wieder In vielen kirchlichen Bewegungen, Pro Scientia mehr über ott und die Welt DC
kirchenamtlichen Verlautbarungen Uund edial triıtten als harmonisch-gesellige tunden erlebt
aufgeblasenen Kirchenevents salonfähig ‚W habe gerade S1e bestätigen OIt Jahre späater, dass
den SeIN cheint. unge ntellektuelle DTrau- S1e sich In diesen Auseinandersetzungen
chen keine theologische oder erfahren, substantielle rung
Babynahrung, ondern emühen Qualität, für ihre eigene Entwicklung bekommen und C:
Niveau und Tofil des Diskurses, aber auch der rade Interesse der Kirche na:
Liturgie, der Predigt und anderer rte der Be Den Wenn ich auf melne eigene Kirchenbiogra-
SCHNUNg mit Kirche e schaue, dann 1Sst eS Hel mir NIC anders C

unge ntellektuelle wollen also als ollwer.
üge, eigenständige, erwachsene Dialogpartner

werden NIC e{IWa als rch arkus Schlagnitweit, Dr. Lel. SOC.,, 1st Hochschulseel:
liches Nachwuchspotenzial, das Nan besonders SOTgEeT In 1NZz und Leiter der Katholischen Sozialakademie

pfleglich behandeln INUSS und TÜr das INan sich Österreichs In Wien.

Der Beltrag geht auft eın eferat dass die Situationen In der chweIlz Die Katholiısche Hochschuljugen
DEe| einer Veranstaltung ZU und n Deutschlan In vieler Hın- Österreichs KHJO) ıst die studen-
edenken Prälat Kar| obl SIC vergleichbar sSiınd tische Gliederung der Katholischen
(1908-1984), eınen der rün- Vortrag »Hochschulpastoral Wds Aktıon Osterreich (KAÖO und stellt
derväter der Hochschulseelsorge omm nach der Kesignation?« VOonN ihrer Gründungsidee her dıe
In Osterreich und des tudien- Im Rahmen der Konferenz für verbindliche IV- und Kerngruppe
Törderungswerks Pro clentia, katholische Hochschulpastoral In der Katholische Hochschulge-
zurück. Er ezieht sıch auft Oster- Deutschlan »Hochschulgemein- melnden In Osterreich dar.
reichısche Einrichtungen und Ver- den als Pprogressive Orte«,
hältnisse, wagt jedoch dıe ese reising 11.-13.9.2001
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Kırche als Unternehmen Grundüberlegungen VOL, mit enen s1e inren Pro
Z6855 rechtfertigen. Der zweilite Teil des Buches

ern Halfar/Andrea Borger stellt die Durc  ung des Prozesses dar Uund

Kirchenmanagement präsentiert e1Ne onkrete Methode Die alan:
Nomaos: aden-Baden 2007 ced Church Card [DDieses Instrument ußt auf
Brosch., 259 Seıten, Fur-D 24,- dem Modell der alance: SCorecard, einer Me
Bedingt UrCc Personal-, Finanz- und OMMU- ZAUET! Verhältnisbestimmung VON Nier
nikationsdefizite ISt INn den deutschen Kirchen nehmensprozessen 1s1onen und trategien.
katholischer WI1e evangelischer Provenijenz die Interessant Ansatz VON Hafar/ Borger ISst,
|)iskussion über e1Ne Sinnvolle Gestaltung der dass S1e sich ZAWal dUus dem Fundus der anage
astora entbrann Während mMmanche Kirchen menimetihnoden edienen, diesen aber INn seel
verantwortliche noch die ewährte Vogel-Strauß- sorglichen Strukturen uUund inren 1S1oNen
Politik efolgen, ummeln sich Unternehmens- transformieren Ssıuchen Langfristig WwIrd sicher
berater Uund Organisationsentwickler INn den DIi6 zeigen se1n, OD die Methode e1iner erle-

und Landeskirchen aralle die ]der kirchlichen e1 NIC 1Ur

Diskussion, ob MNan sich kirchlicherseits über- erer selhst willen geführt nat, ondern NS-
au auf Techniken dUus der Wirtschaftswelt ten VON Menschen, die allein die Organisati-
stützen dart, doch die Je:  inologie das Be: estehen vermag. Der egen, den sich die
wusstsein Am OT1Z0N erscheint e1Ne Autoren TÜr Inr Projekt ZU Abschluss WUun
Marktmechanismen unterworifene Kirche, die schen, malt den Horizont der Methode und stel
hre Arbeit allein uspruch, OÖkonomi:- hre (Grenzen dar Menschliches emühen De
schen rfolgen oder dem Wohlgefallen ar In seliner Unabgeschlossenheit des Vertrau
Spender orientiert, aDel jegliche Formen VOIN CS auf (sottes Nnade
Mitbeteiligung, Grätuität und Zuwendung artın Latzel, Schulensee
den Armen und Bedürftigen vernachlässigt. ES
Ist guL, dass 1ese Diskussion geführt wird, Uund
S1Ee 1st noch ge NIC abgeschlossen. inrem In der Kırche bleiben
Kahmen Wird Warnendes publiziert SOWI1E
Bücher, die sich mMiIt der I hematik efleXIV oder FIısabeth er
anhand konkreter Modelle YAAUÜG strategischen KIr: Was Menschen in der Kırche halt
chenplanung befassen /Zu dieser zweiliten Grup otive von Kırchenzugehorigkeıt
DE gehört das Buch VOIN anı ern Halfar und INe qualitativ-empirische Studie 21bemMo0
Andrea Borger. S Dietet keinen (Q)uerschni Tvalion und Kirchenbindung
\ wie e{Wa üngst Pius Bischofberger/Manired Salzburger Iheologische tudien

Innsbruck: Iyrolıa 2007(4(0) (1 Kirche A pastorales Unternehmen Brosch., 240 Selten, Fur-D 24  B Fur-AÄA Z sFEr. 4230
stöße [Ür die kirchliche Praxis, /ürich 2008
\A die Rezension INn JAKONIA 30X |)iesem Buch e1ine UntersuchungT
ondern reflektiert eınen kirchlichen eratungs- de, die 2002 VOIN der Katholisch-1heologischen
DTOZESS 1mM evangelischen Dekanat ürnberg. aKu der Universität alzburg als )issertation
In einem erstien leil tellen die Autoren hre aNZENOMME wurde Im Mittelpunkt stehen
theologischen und organisationstheoretischen ÜUnf Fallstudien, In enen die eiragten (Zwei
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Frauen und drei Männer zwischen 16 und 79 Hıtler als Theologe
Jahren) USKun eben, S1e In der Kir
che Jeiben UVOor MaC die Verfasserin mMit der Ralner Bucher
theologischen und sozlologischen Betrachtungs- Hıtlers Theologie
WEeIlSse VON Kirche vertraut und geht auf vorlie- FEchter Verlag: ürzburg 2008

Geb mit Schutzumschlag, 228 Seiten, Fur-DKirchenzugehörigkeitsstudien ein Im Fur-A .30 chr 30,40
zweiten Kapitel klärt S1e den egri »Zugehörig-
keit« und das IM dritten Kapitel mit C Was den UuTtor persönlich dazuaChat, die
auf die »Kirchenzugehörigkeit« und die rage, 565 Buch schreiben, erläutert eTr 1M Nachwort
wI1e S1e erforscht werden kann, weiter. In diesem Was WarTr Hitlers Projekt des Nationalsozialis
Zusammenhang oibt S1e auch Rechenschaft über [NUS dran, dass PS Massen [aszinieren VeT

die 1Nrer Untersuchung. mochte, Ja selhst als ortschrittlich geltende Iheo
Das Spektrum der In den Fallstudien zutage ogen der damaligen Zeit faszinierte? uchers

geförderten VvVe VON Kirchenzugehörigkei 1st ese IST, dass Hitlers Schriften und en VON

rel ES reicht VON e1ner konventionellen e1Ner eologie durchdrungen SINd, die den tieifs
bindung HIS hin ZUT ausdrücklichen, aufgrund De: ten Motivations- und Begründungshorizont des
SUuMMLTer Lebenserfahrungen getroffenen Ent: nationalsozialistischen Projekts ausmacC Damit
scheidung. |)ie einzelnen Motive kommentiert 1st gemeint, dass Hitler NIC 1Ur e1iner religions-
Anker 1mM {ünften Kapitel und prüft S1e auf ihre afınen Weltanschauung 1ng, die ET glaub
Tragfähigkei hin (dagı hat sich erausgestellt e oOndern dass eT arüber hinaus eologie 1M
und das sollte denken dass die Kir- Sinne e1Nes Redens VOIN ott mMiIt e1iner gewissen
che In der Vorstellung der Leute e1nNne innen C nneren Konsistenz und Kohärenz etirleben hat.
genüberstehende Institution 1St und NIC eLWAaS, Bei aller i1Ichen Absetzung welst, ze1g!
Was ihnen eigen 1Sst und WOMN S1e sich iden- Bucher, 1ese Iheologie In Ormaler Hinsicht
zieren Was sich dUus den eiunden TÜr den UrcCchaus CNEE Bezüge den Konstitutions-

mIt den Menschen INn den verschiede- prinzipien der katholischen Kirche auf. In kriti
nen pastoralen Handlungsfeldern ‚deelsorge, (Ge: SCNer Auseinandersetzung amı und In AD
meinde, Religionsunterricht) ergl resumiert BTENZUNE EIW. der eologie der »VO  sSchen
die Verfasserin noch kurz 1M sechsten Kapitel Bewegung« proflierte eTtr SeINn eigenes theologi-
Sie jeaDSC  .  ießend TÜr vlier unterschiedlich Ssches Projekt mitsamt seinen politischen mpli
akzentuierte Leitbilder, die als UOrientierungen kationen Uund Konsequenzen.
für e1Ne Erneuerung der Kirche dienen könnten Ausführlic legt Bucher die zentralen In
Kirche als erberge, als Orum, als Werkstatt und alte dieser Iheologie, WIe e{IWa den OTSe
als SOZ1ales eizwer ungs Oder den Gottesbegriff, IM zweiten Teil

ES 1st e1n Buch, dem INan anmerkt, dass eEsS des Buches dar. ET arbe1ite heraus, dass und
dus der pastoralen Praxis heraus erwachsen IST wWwI1e S1Ee ZUT Motivation und Legitimation der
und exemplarische inblicke In die Vorstellun: Vernichtung des europäischen Judentums ZC
gen eutiger Menschen VON der Kirche SOWI1E 1en hat Schließlic geht el noch der rage
1Inrem eigenen en oibt, enen Nan INn dieser nach, katholische Theologen w1e Karl!
Praxis begegnet Adam, Joseph Lortz und Michael chmaus sich

Norbert Dortmund INn inrem Denken und In 1nrem kirchenreforme
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ischen Bestreben VOIN Hitlers eologie en den Medien, die e1Ne differenzierte etrach
leiten lassen tungsweise erfordert (16) DER vorliegende Buch

Die rage stellt sich, eS eute noch stel sich £1 der Herausforderung yzentrale
wichtig ISt, sich mit Hitlers eologie auseinan klemente einer theologischen Mediene
derzusetzen uchers Argumentation geht INn skizzieren« 11), die S INn ZWEe1 Hauptteilen
e1ne zweifache KRichtung: Zum einen dart, Bu bewältigen SUC
cher, Hitlers Projekt NIC infach als ant!-mo- ischer atur 1st aDel der aup
dern eingeschätzt und abgetan werden Im Na: teil, der sich mMIt der gesellschaftlichen ealta
tionalsozialismus begegnet vielmehr In e1ner De der Medien auseinandersetz 1er kommen
timmten Variante yd1ıe andere, die Seite ohl die Mediennutzung, die Grundlagen des
der Moderne e]lbst« 14/7), die amı ihrerseits deutschen Mediensystems, die Inanspruch-
Nnochmals ZUT kritischen Selbstvergewisserung nahme der Medien UTE die Kirche, aber
angehalten wird Zum anderen hat er 65 RC auch die den Medien IDst innewohnenden
chickt verstanden, NIC zuletzt die ligiösen Implikationen In den IC1 SOl
Moderne virulent gewordenen menschlichen sich die kirchliche Medienarbeit als » FTUuIsSteln
Sehnsüchte nachzukommen und S1e für se1Ne In: dafür erweisen|, wWI1e die katholische Kirche ZUrT

nutzbar machen Sehnsüchte, die Modernen Gesellscha insgesamt teht« 120)
keineswegs mit dem Scheitern des Nationalso Dieser Ansatz WEeIS SCANON auf den ZWEI1:
zlialismusaSind, Was die rage Aadif- ten Hauptteil hin, der die Analyse aufgreift und
WITF.  9 WI1e politisc und theologisch miIt innen NUunNn medienethisch und »kommunikationstheo-
NIC unterdrückerisch und zerstörerisch, SOT- logisch« Leitlinien e1ner zeitgemäßen Medien:

ethik entwirift ler stellt Sien einerselts diedern Defreiend umzugehen 1St.
Norbert Mette. Oortmun age nach der Wahrhaftigkeit und nach dem

»Kecht auf Kommunikation« KK kdmund
ens), andererseits omMmMm die diskursethische

Medienverantwortung Rolle der ÖffentlichkeitZ Iragen 139I; Mat-
thias Loretan). kine Durchsicht kirchlicher o

Birgitta Derenthal kumente oibt 1nNWelse auf die VvVe olle,
Medienverantwortung ın christlicher die Rezipienten Del der Mediennutzung einneh-
Perspektive [Nel ollen, auf die Wichtigkeit der Medien
Ein Beitrag zu eiIner praktisch-theologischen pädagogi.P aber auch auf die besondere Be:
Medienethi deutung, die benachteiligten enschen In den
LIT-Verlag: Berlin 2006 Medien zukommt (204) Christen en sich
kart., 244 Seiten, Fur-D 24.90 a Fur - A 25,60 a chr 37,90 selbst In inrem Umgang mMi1t den Medien die
Die rage einer Medienethi stel sich In e1iner SE1] Anforderungen eESsSSEeN

STar. VON Medien gepräagten (Gesel  ScCha nacCNh-:- Im IC auf das (‚esamt inrer Analyse und
TUuCKkl1c NIC zuletzt eshalb, weil angesichts Keflexion ordert erenthal den Dialog e1N als
aktueller Tendenzen auf dem Medienmar die Grundprinzip e1nNes thisch verantwortlichen
Chancen, aber auch die (Grenzen der Medien Umgangs mit den Medien 21 9} SOWI1E die (Jri
ung euuilc werden 1es zeigt e{IWwa entierung Gerechtigkeit, Solidaritä und Men:
auch die Diskussion Gewaltdarstellungen In schenwürde ZZUE) Ihr gelingt @S amit,
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gische und thische efllex10on SOWIE ehnramülı volutionen aD der Mitte des Jahrhunderts
che okumente auf aktuelle medienethische Fra enn N1IC irgendein unger Arzt Zzi1e hier mit

gestellungen hin fokussieren seinem Freund HOENe irgendwelche Länder, S()  S

TIThomas Böhm, Volkach dern Ernesto »Che« (‚uevara bereist Lateiname
rika IM ahr 952 Es anderen die
Eindrücke und kErfahrungen dieser eise, die ihn

ılmtipp Zn Revolutionär werden ließen »IC mMöÖchte
mich NUtLZLC machen«, Ssagt eT 1M Film In der:

TIhe Motorcycle Diariıes selben Szene TZzÄählt eTr auch, dass eTt VON Kind
Brasilien/USA 2003, 12 mın (Dt ıtel Die Reise des heit mMa hat. » Bist Du eswegen Arzt SC
Jungen Che) egie Walter Salles; DarstellerInnen: (jae| worden«, inn se1ine Patientin, »yweil [)UGarcia Bernal, MOdrIgO de 19 Serna, Mıa Maestro
utor Jose Rivera; Kamera: Eric Gautier:; UuSs!i usta- ank Dist?«Sant; Constantin Fılm; Produzent Miıchael OZI Fd-
gard Tenembaum, Karen en ausführender rTOdUu- Der Film hasiert auf den Aufzeichnungen,
zent RKobert edford

die Che (‚uevara selbhst über die Reise veröffent-
» Wie kann e1n Land, das ich NIC ekannt habe, ich nat, SOWIE dem kErinnerungsbuch daran, dass
MIr nahe e1N?« /wei eute, e1Ner Tast Alberto Granado, TNEeSTOS Freund und Reisege
ertiger Medizinstudent, der andere angehender ährte, g  1  e nat. Dieser hat, nunmehr e1N

Biochemiker, reisen auf e1INnem klapprigen Mo er Mann, auch die )reharbeiten eraten! He
torrad und später Fuß und DEr halter UC gleitet. Drehbuchautor, Regisseur, Produzent und
Inren onNnUunen Sie SINd neuglerig und auf Aben: SchauspielerInnen emunten sich Dei aller

dUS; nebenDel SINd S1e auf der UC nach künstlerischen Freiheit, denn der Film 1st e1ne
Möglichkeiten, auch als Mediziner krfahrungen SCNAdUC Rekonstruktion der tatsächlichen E1SE

sammeln Sie Spaß, kommen In RC doch e1N es Ma Authentizitä (Ge
fährlichen Situationen KNapp avon und MuUussen re Wwurde e1nem Tei]l Original
lernen, mM1ıteinander und mIt sich selhst zurecht schauplätzen, IM Agieren VON der Kamera sollte

kommen S1e und Osen der »(Jeist VOIN amals« eingefangen werden
enschen und YTfahren die Schönheit und die kFntstanden 1st e1 kein actionreicher Road
arte der aTtur. Sie SINd mM1t en Uund terben MOVIE uUund eine distanzierte Analyse, ondern
konfrontiert und imMMer wleder mIt der l1tteren e1n engaglerter Film, dessen Bilder Nsofern
Realität der Armen S1ie eenden hre e1se als INn »eC  « SINd, als viele der geschilderten Situatio-
der 1eie Veränderte nenNn eute noch antreiibar SINd In Lateiname:

1ner VON Delden wird späater weltberühmt rika, aber N1IC [1UT dort; /Zum Beispie den Indio,
werden Was e1n anregendes, chönes und der sSeıin Fkeuerholz Rücken über die Hoch
vielen tellen eispiel e1ner privile- straßen trägt Uund dem der Verlust seiner aNZE
xerten Art des Erwachsen-Werdens und Keifens Kultur 1INSs (‚esicht geschrieben iSt, iDt
1st ‚ verwandt miıt den Kavalierstouren unger @5 eute noch; BEI1dUSO WIe das Mestizen-Paar,
eliger und der Walz Handwerker irühe: das als letzte Chance auf 1M Bergwerk
reTr Jahrhunderte SOWI1E MI1t dem (Globetrotten heuert, und die VWachmannschaft, die die Arbei
mMI1t Iramperrucksack oder dem Reisen als Vo ter als Sklaven behandelt.

er Film erzählt die (‚eschichte e1nes Stulontär Oder Praktikantin neutiger age]), WITd da
C eiınem Jeil der Vorgeschichte VON Ke denten dus Haus, begütert und mit Kar:
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rierechancen, der die Welt kennen lernen will dienst teilnehmen, @1 ebenso UMNaANEZE-
Uund hereit ISt, sich ihr Immer deut: nehm auf WIEe hre Weigerung, die Kranken UTr

licher WIrd 1M Verlauf des Filmes, dass die mit Handschuhen berühren DieseeE
jenheit, mit der der Che (dargestellt VOT VON den Gesunden, auf der anderen Seite
(‚ae] Gäarcta Bernal) den enschen egegnet, e1Nes breiten |USSEes immer er und iImmMmer
NIC N1UT jugendlicher Naivität geschuldet ISt, entschiedener und mi1t iImmer mehr Unterstüt-
ondern dem Was INan pathetisch 21N ZUNE der Ärzte und Schwestern wechseln Ernes-
Hberührbares erz NeNNen kann ET 1st Dereit Z Uund Alberto buchstäblich die Seiten enseits
NauUu chauen und sich VON den licken der des ]USSses SiNnd NIC primär anke, ondern
eren innerlich etireifen lassen IC VON Menschen. Sie als solche achten, mit iInhnen
ungefähr enN) der Film mIt kinstellungen, die C  9 spielen, tanzen, lachen und
ungewöhnlich ge infach 1Ur In die Kamera weinen, belebht schhelblc auch alle anderen In
schauende enschen dus den Stationen der Rei: e1ner theatralisch geratenen Szene

zeigen. chluss des Films Deschließt derg| Che SDON-
Ernesto wird als e1n nachdenklich au Lan, seinen Geburtstag Uund den Abend VOT der

enNnder gezeigt, Je Jänger die Reise geht, UMNsSsO Abreise N1IC [1UT mit den ollegen feiern,
mehr. Sein Reisegefährte Alberto (dargestellt VON ondern mMi1t enen auf der anderen Seite Uurz
Rodrigo de la erna) dagegen verkörpert entschlossen chwimmt ET OTZ seiner Ma:
Dbekümmerte Lebenslust und praktische Klug: Tobleme In der Dunkelheit inüber. [)ie E1-
heit. 1C gerade Don (Quichotte und Sancho nNnen MacC e1N Olcher Seitenwechse] e1ll:

und doch taucht 1ese Assozijation aufl. SEM, die anderen Revolutionären arum
Die Revolutionäre des Jahrhunder als spa krnesto »Che« (‚uevara de 1a Serna
te Nachfahren der er und ihrer Ideale VO  3 1967 lernte 955 1del (astro kennen und
machtvollen Dienst den men In 1Inrem Fin: kämpfte miIt in  Z {ür die efreiung
Satz WI1e jene der Vergeblic  eit preisgegeben INn as VOIN der Batista-Diktatur. In (‚astros erster
e1ner Welt, In der Angst und Jler Strukturen der egierung WaT eT Industrieminister. 965 INg
UnN! hervorbringen, die über eichen sehen? er In den 0NgZ0O und danach nach Bolivien,

Was sich In den Begegnungen Weg VOT: die Kevolution weliterzutragen. 1967 wurde eT INn
Dereitet, verdichtet sich 1M Film In der Zeit, In der Bolivien gefangengenommen und Mithilfe
diese ungen Reisenden In e1INner Lepra-Station der Gla ermorde
Deit nNnden Uund freundlich aufgenommen WerTr Alberto (‚ranado (geb 1922 wurde VON SE1-
den Das Personal, Ärzte und geistliche Schwes ne  3 Freund Che 96() Nnach Kuba erufen. ETr
tern, iIreuen sich über die engagierten aute dort die Medizinische Schule Santiago auf.
Leute, auch WenNnn hre Verstöße die her- ETr eht e1ute noch mi1t se1ner amilie In Santia:
gebrachten Verhaltensregeln ZUNaACNS Missfal: O de Cubaı
len cCITEBEN. ass S1e N1IC Sonntags_gottes- eronıka Prüller-Jagenteufel, ıen
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IMPRESSUMFhezwecke
Vvon Marıa Moser ISSN

nternationale Zeitschrift
1e Nachricht dus der italienischen |)iözese Viterbo Ist SCANON für die Praxis der Kirche
einige Wochen her Der ischof einem jungen Yuer) 30 ahrgang September 2008 Heft

schnittgelähmten Mann die Zulassung Z  3 Sakrament der Ehe Medieninhaber und Herausgeber
verweigert. eın ischof oder Priester onne e1nNe ITrauung voll. Verlag Herder, reiburg ase] Wien

ziehen, Wenn er WISSe, dass mpotenz vorliege, begründete die Redaktion.
[|)iÖözese aut Agenturmeldung die Entscheidung. Und [Die artina Blasberg-Kuhnke, Marie-Louise

Gubler, Leo Karrer, Maria Moser,römisch-katholische Kirche wWwurde sexuelle Handlungen, die
NIC der Fortpflanzung dienen, verurteillen [)as Ist Dbekannter (Gerhard achtwei, Veronika rüller-

Jagenteufe. (Chefredakteurin), mut
maßen falsch Das khehindernis Impotenz ezieht sich NIC auf umsta' eter Schmid, Pirmin
Fortpflanzungsunfähigkeit oder Unfruchtbarkeit, ondern auf Spiegel, Tanzer

Beischlafsunfähigkeit (GIC Das /weite Vatikanum pricht Anschrift der Redaktion.
VON der sittlichen urde des ehelichen Aktes, ohne 1ese Wien, Kobelgasse 24;

Jel./Fax 8350mittelbar die Zeugung VON achkommen Dbinden (GS 49)
Man könnte NUunNn über die kirchenrechtliche Korrektheit Mai redaktion@diakonia-online.net

der kEntscheidung diskutieren Ob die dauerhafte Beisc  aisun http://www.diakonia-online.net

fähigkeit IM ONnkreien Fall nachgewiesen ist, darf ezweifelt DIAKONIA erscheint zweimonatlich.

werden Man könnte über die pastorale Sensibilität diskutieren Jahresabonnement 68,70
Ein Paar In e1iner derartigen Situation sollte sich doch VON der SEr Za ZUZU Versand; Studenten

abonnement gegen Nachweis) 5 ,Kirche Unterstützung und NIC Zurückweisung erNolfen dÜür:
Hr 9 9 ZUZU Versand; Inzelhe,fen Man könnte auch über die Sinnhaftigkeit des (Canon 084 13,80 cHr 25,90; alle Preise unverb.

diskutieren arum sollten ZWeI1 enschen, die sich das Preisempf.
roblem der Beischlafsunfähigkeit des einen wissend ureinan: Wenn His oöchen VOT Ende des

der entscheiden, NIC eiraten ürfen? Berechnungszeitraumes keine Hestel
lung erfolgt, verlängert sich das Abonne-

Fbenso interessan das Verhältnis VON Kirche und mMmedialer ment eweils e1iNn weiteres ahr.
Öffentlichkeit. Binnen weniger tunden griffen gzut WI1e alle Verlag und Anzeigen Verlag Herder

Tageszeitungen den Fall auf, Was ohl einer ischung dus Bou GmbH, Hermann-Herder:
1)-79 reiburg Br.levard und Anlass für mpörung über die Ömisch-
Anzeigenleitung: Friederike Ward (verKirche geschuldet WAar. ehr als die DDiskriminie- antw.), Telefon +49 0)/761 271 7-220

FUuNg e1Nes Mannes mMit Behinderung STan: die Bedeutung VON Al anzeigenservice@herder.de
Nachkommenschaft für die khe IM Zentrum der mpörung. Abonnentenservice:

[)ie Feh  —  information In der Agenturmeldung die Ömisch- Verlag Herder, 1)-79080 reiburg D
Telefon 440 0)/761 717-200

katholische Kirche verurteile alle sexuellen Handlungen, die Mail aboservice@herder.de
NIC der Fortpflanzung dienen wurde infach übernommen Abonnentenservice CcChweiz

Herder asel, Ostfach,die alte khezwecklehre 1e Aber arum SOllte atsäch
CH-4133 ratteln Q———‘”lich Unfruchtbarke kein, aber Beischlafsunfähigkeit SCHON ein
al zeitschriften@herder.ch

Ehehindernis sein
MC Theiss, Wolfsberg,
S{ Michaeler Straße
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/C Leserınnen und Leser,

yJetzt machen die Kirchen SCANON eiNnNachten mit«, MeIln-
e1n Moderner Zeitgenosse angesichts e1Nes kirchliche eih

nachtsplakats. [)ie Schwierigkeiten, INn e1iner VOIN Kitsch und Kom
[NeTrZz geprägten Jahreszeit das e1Ne Zentrum CAMSÜIC aubens, die\{ enschwerdung Gottes, feiern, SiNnd N1IC übersehen Die
tikel des Schwerpunkts ermutigen dazu, In 1ese pastora anspruchs-

Zeit des Kirchenjahres mi1t orgfalt und Entschiedenheit hinein-D zugehen. Biblische (Marie-Louise Gubler), liturgische irgi Jeggle
erZ und theologische Maria Katharina Moser) Vergewisserung
Hieten dafür Perspektiven und Kriterien: aDel wird eutlich, dass

Betlehem HIS eute Tür die politische Brisanz des kintretens (‚ottes In uUuNseTe G
SCNICNHTE ste dass die Weihnachtsbotschaft N1UT 1M Zusammenhang mMIt dem
(janzen der Identität verstehbar ISt; dass dieses (janze sich VOIN e1ner
geburtlichen eologie her NEeu ausleucnhten ass

Konkrete Hinweise, WI1e pastora. ätige 1ese /Zeit gestalten können, dass das
verheißene Heil auch fÜür S1e selbst erahnDbar wird, ibt der Tiroler farrer Tanz
Troyer. benfalls auf irol, und ZWaT auf die dort hesonders anzutreffenden
ogroßen Krippen, ezieht sich Franz eber, der anregt, sich VON dieser volksnahen
Kunst mitnehmen lassen In die l1efe des (‚laubens

Der zweite Teil bringt den IM etzten Heft angekündigten Beitrag VOIN Norbert
einem inspirierenden Missionsansatz dUus Kanada Auch Ulrich inkler

streift das ema 1SS10N INn seinem ericht über einen ehrgang, der christliche
Spiritualität IM Kontext nderer Religionen betrachtet Ursula Hamachers-Zuba
fragt angesichts der Lebenskontexte Jugendlicher nach e1iner orößeren erspekti-
venvielfa In der Firmpastoral, denn eine klar festmachbare Lebenswende, die ZC
feiert werden könnte, cheint kaum mehr vorhanden Petr Oou Del der Tau
fe kine tschechische Studie kerwachsenen, die sich taufen jeßen, belegt
die Bedeutung VONN Gemeinden, WenNnn die Neugetauften aktive Christen bleiben SOl
len hre rische Hingabe Uund die reue der Alteingesessenen können einander He
Tuchten SOölche reatıive Wechselwirkun SUC Franziska Loretan-Saladin IM (‚e
spräch mit der Dichterin ilde OM1n IN IC auf das redigen.

inen Advent mit Zeit ZU  3 esen und ein überrasche Fest wünscht nen
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Gerhard acCNtiWEel
Alle re wieder?

Die Heiligabend-Religion ist
voller SC und Kommerz und voller

Sehnsucht. An S1e ist anzukünpfen
und S1e ist anzufragen. Erfahrungen
A einer astoral, die eier blickt. nachts-Angebot auch erscheint. Übrigens 1st der

Advent fast gestrichen oder 1Ur noch als Vor:
we1lnnachtszei wahrzunehmen In Dessau SiNd
WIT STOLZ daraurf, dass LTOTLZ der Minderheit VOINN

ven und Weihnachten e1ine Zeit pastora- 179 Christen der Weihnachtsmarkt noch IM:
@T Hochspannung. Die astora au auf [LeT Adventsmarktel ohl 00 rgebnis

Hochdampf und das De] mMIr SCANON se1It fast 40 gaglerter Christen der Wendezeit.
Jahren, denn lange DIN ich IM Dienst. Advents Alle wieder und Jahr TÜr Jahr ohl 1M-
und Weihnachtsfieiern In den verschiedenen e IneTr mehr erlebe ich diesen pastoralen Hoch
meinden, mıi1t Rentnern, Kindern und Jugend fuC der allerdings SCANON erstien eih
i1chen Betriebsfeiern In Kindergarten, Schule NaC.  ag verdampfen cheint und umkippt INn
und Krankenhaus, Rorate-Messen und krüh e1Ne Art aschings- Uund Silvesterlaunigkeit. Alle
schichten, Okumeniı1ısche (‚ottesdienste auf dem
Weihnac  markt und und und Auch 1ImM otarYy: » diesmal anders machen
Club Hin ich als einzıger (‚eistlicher jedes Jahr
dran Schließlic gehört E{IWAas Religiöses In re wieder höre ich VOIN gestressten ltern,
1ese Zeit Man erwartelt VON MIr [1EeUE gute (e dass S1e sich vornehmen, eS 1esmal anders
schichten, anregende ilder, SPIN mpulse machen Im Kindergarten diskutieren WITr mi1t
und VOT allem soll ES E{IWAas sein, 0S e1- tern über das chenken und die Geschenke-Flut,
NeM richtig weinnachtl!i Zumute WIrd die gerade Kinder ImMMens UDeriO

cheint. Der VON Adveniat [Ür Familien Nneraus
rachte Adventskalender wird VON vielen als gute

Nur mehr Vorweirhnachtszei egu geNutZtT, die Advents und ein
NaC  el SINN- und geistvoller gestalten und

Was hab ich SCANON TÜr Bücher gekauft, Wads$ TÜr den IC welten über die e1ne ldylle NINAUS.
Medien mMIr zugelegt. esJahr hole ich S1e her Aber Oft eufzen kEltern (und auch Wir), dass die

VOTIL, dann noch Neue aufen, die MIr aber OTSaTtze ire die ealta des Vor
Mels kaum eues bringen, großß das Weih: weihnachtsrummels gekippt werden
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Mit der christlichen Weihnachtsgeschichte NIC völlig vernachlässigen möchte es ahr
scheint das alles nichts mehr (un aDe Und hole ich also Meine umfangreiche ammlung VON

manche fragen: Warum auc Weihnachten Büchern, Geschichten, Bildern, DVDs, GDs, Lie:
kann INan}n auch feiern Das SO|] 685 Ja SCNON VOT dern hervor, die ich Oft ZuUuNaCASs ohne Erfolg dar
den Yisten heidnischer Zeit egeben en aufhin durchgehe, Was VOT diesem doppelten
Auf uNnseTeN STa  ischen Adventsmarkt Tr7Zzählt jegen yanknüpfen und anfragen« estenen kann

»Heiligabend-Religion« 1aSs
» den C weiten ber Müorgenroth UNSeTE moderne Weihnachten

felern » Weihnachten Ist das moderne Christ:die kleine Idylle hinaus C
{est Die vielen verschiedenen Weihnachtsbräu

MI1r der tlreikirchliche Pastor e1Ne (eschichte dUus che en sich erst In der bürgerlichen er
Hamburg:; |)ie dem Weihnachtsmarkt nahe gC Ne ntfaltet und MmM1t innen verbinden sich
legene Kirche e1N Plakat aufgestellt, TÜr moderne edanken Weihnachten 1st INn der
Veranstaltungen INn der Kirche werben Was Moderne zusammengerückt, Wäds irüher üDber
e1inen Mann der Außerung veranlasste yJetzt das Jahr vertel WAdrlr. eın en mit dem
machen die Kirchen SCNON Weihnachten Kalender, mMi1t biblischen Geschichten, eiligen-
M1L.« 9 kirchlicher us1ı Besinnung, Backen

Man hat als Kirchenmann SCANON sehr De und Feiern und (ottesdienstbesuch. Das
rechtigte Gründe, loszudonnern er Wal dagegen viel mehr VON Passion und
SC. KOnsum, Gefühlsdusseligkeit, die den ()stern eprägt, VON Kreuz und Auferstehung,
wirklichen oblemen der Zeit und den mensch- Himmel und Hölle und üngstem Gericht. Dem
lichen kErfordernissen vorbeigehen. Und zugleich
auch der christlichen Weihnachtsbotschaft Moderne ISt krippenfixiert. «
vorbeigehen, die ın rößere Tiefen vorstoßen
[NUSS Heil nach dem lod [)ie Moderne In Mitteleuro-

Ja und dann noch die (‚eschichte miIt dem pa 1St demgegenüber, eTIWas auschal gesa! eher
unausrottbaren Weihnachtsmann. ES wird mMI1t krippenfixiert. Sie hat Weihnachten 1INS Zentrum
Aufklebern dagegen » Weihnachts- 1Nrer christlichen Religiosität erückt und amı
mannireie /Zone«. Aber der Weihnachtsmann auch das eDen VOT dem Tod und ohne 65

Dleibt welter auf dem Vormarsch Und 010 das NEeNNel die Metaphorik, die mIt dem Nnkarna:
weißgekleidete lockige Christkind die theolo tionsgedanken verbunden 1st. ES andelt sich
gisch überzeugende Alternative ISt, darf 111all also e1Ne Verschiebung, NIC e1Ne Ver:
zumindest auch einmal anfragen. allsgeschichte.«'

ehr dus OSTdeuUtfsSsCNer IC hat der EeVallı

gelische eologe Dietrichenseinem Weih:
nachtsbuch einen ext vorangestellt: »ESs scheint,Anknüpfen und anfragen WIT INn e1Ner Welt ohne T Botschaft

In olcher Situation ibt es pastora. immer ZWEe1 MSO Degieriger mMmuhNhnen WIT uns e1INNaC
Möglichkeiten anknüpfen oder umhauen Ich ten, letztes Hoffnungsfest. Wir NIC
INUSS gestehen, dass ich die DEevorzuge, aber auf, uUnNSs UDerraschen lassen Unstillbar Nı
doch die zweite SOZUSaBEN als tachel 1M leisch SeTr erlangen nach Signalen, die UunNs den Sinn
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welsen Noch en WIT die Nachricht VOIN dass eTtr 6S MIr N1IC übel nahm, auch noch
Weihnachte 1M Hinterkopfweisen. Noch haben wir die Nachricht von  dass er es mir nicht übel nahm, sogar auch noch  Weihnachten im Hinterkopf ... Aber schon  verstehen konnte, dass ich es gut damit meinte.  macht das Erinnern Mühe. Sprachlos, liedlos  Aber dann fügte er jedes Mal noch an, warum  stehen wir vor dem Baum. Die Geschenke wer-  ihm das mit Weihnachten so wichtig war. »Wis-  den zügig getauscht. Schon weiß kaum einer  sen Sie, ich will mal wieder mit meiner Mutter  noch den Rahmen für die Bescherung.« Und  und mit meinem Bruder Weihnachten feiern. So  richtig als Familie.«  » durch diesen Hintereingang ©  Mir kam eine Erinnerung hoch an Jackys  Angst vor Weihnachten. Jacky hatte ich bei den  im Vorwort schreibt er — und hat dabei wohl  Gleisbauern kennen gelernt, als ich nach mei-  hauptsächlich den »religiös unmusikalischen  nem Theologie-Studium ein Jahr aussetzte:  Osten Deutschlands im Blick: »Im Advent fängt  »Weihnachten ist das schlimmste Fest. Ich laufe  alle Menschen allmählich die Weihnachtsstim-  heulend an den erleuchteten Fenstern mit den  Weihnachtsbäumen vorbei. Ich bin allein und  mung ein. Auf diesem Wege, durch diesen Hin-  tereingang kriecht der christliche Glaube plötz-  finde nicht mal eine richtige Kneipe, die offen  lich in jedes Haus hinein. Und irgendein Symbol  hat.«  christlicher Herkunft, ein Stern, eine Kerze, also  »Heiligabend-Religion«: nicht nur anknüp-  ein >Licht«, ein Räuchermann, den man un-  fen, auch anfragen. Seit etwa 15 Jahren gehe ich  schwer als einen der drei Weisen aus dem Mor-  Heiligabend auch immer in ein Obdachlosen-  genland erkennt, ein Transparent mit der Krippe  heim. Einmal fragte mich einer der Männer nach  Oder gar die Krippe selbst in Holz, in Ton, in Ke-  ramik zieren die Schrankwand oder das Fens-  » Vielleicht wegen  ter.«? Die DDR-Ideologie hat gegen alles auch  solchen Leuten wie uns.  nur entfernt nach Christlichem Riechende an-  gekämpft. Eines der makabersten Ergebnisse ist  der Verlesung der Weihnachtsgeschichte: »Wa-  sicher die Umbenennung der Engel in »Jahres-  rum ist Jesus eigentlich in einem Stall geboren?«  endpuppe mit Flügeln« — so makaber wieder,  Ich fragte zurück: »Was könnten Sie sich denn  dass es sich nicht durchgesetzt hat.  denken?« — »Meine Meinung interessiert hier  doch keinen.« Ich antwortete: »Ich weiß nicht,  ob das so stimmt, aber jedenfalls mich interes-  siert, was Sie selbst denken.« — »Vielleicht wegen  Heiligabend-Religion  solchen Leuten wie uns«, sagte er. Die anderen  Viele Menschen treibt die Sehnsucht nach einer  lachten diesmal nicht. Und ich habe ihm gesagt:  heilen Welt, die Hoffnung auf Heilsein. »Beten  »Ich könnte Sie eigentlich morgen mal zur Pre-  Sie für mich, dass ich Weihnachten draußen  digt in unsere Kirche einladen.« Das habe ich  bin«, bat mich in den letzten Monaten immer  mich allerdings dann doch nicht getraut.  Aber trotz eines vollen Terminkalenders  wieder ein Gefangener im Dessauer Gefängnis,  in dem ich als Seelsorger auch tätig bin. Vielleicht  am Heiligabend: Ich will den Tag nicht nur in  habe ich darauf zu direkt reagiert: »IcCh bete lie-  der Kirche und Gemeinde feiern. In Dessau gehe  ber darum, dass Sie Ostern nicht wieder drin  ich am Vormittag zu den Untersuchungshäftlin-  sind.« Doch wir kannten uns schon lange genug,  gen ins Gefängnis und zwischen Kinderchrist-  384  Gerhard Nachtwei / Alle Jahre wieder?  DIAKONIA 39 (2008)Aber SCANON verstehen konnte, dass ich PS gut amı meilnte
MaC das YTınnern ühe Sprachlos, 1edlos Aber dann jügte eTr jedes Mal noch d  9
stehen WIT VOT dem Baum Die (‚eschenke WEeT- in  3 das mıit Weihnachten WAarl. » Wis-
den zugl getauscht. on weiß kaum e1INer SEl Sie, ich will mal wieder mMIt meılner Multter
noch den Rahmen TÜr die Bescherung.« Und und mit meınem Bruder Weihnachten lelern SO

richtig als Familie.«

»UrC. diesen Hintereingang X Mir kam e1ne krinnerung hoch ackys
Angst VOT Weihnachten Jacky ich Hei den

1M Vorwort SCANTEe1 eT und hat 1 ohl (leisbauern kennen gelernt, als ich nach mMe1-

hauptsächlich den yreliglös unmusikalischen ne  e Theologie-Studium eın Jahr ausseitiztie
()sten Deutschlands 1M iC »IM Advent jäangt » Weihnachten 1Sst das schlimmste Fest. Ich u{fe
alle Menschen allmählich die Weihnachtsstim: eulend den erleuchteten enstiern mMit den

Weihnachtsbäumen vorbei Ich DiIN allein undINUN? e1Nn Auf diesem VWege, RC diesen Hin
tereingang kriecht der christliche (‚laube plötZ inde NIC mal e1Ne ichtige Kneipe, die en
ich INn jedes aus hinein Und irgendein ymbo: «
CATNSUN Herkunft, e1n ern, e1nNe Kerze, also »Heiligabend-Religion«: N1IC [1UT anknüp
e1N VLICHE, e1nNn Räuchermann, den Nan ien, auch aniragen. Seit e{Wa IS ahren gehe ich
schwer als einen der drei Weisen dus dem Mor: Heiligaben: auch immer INn e1n ()bdachlosen

enland erkennt, e1n Iransparent mit der Krippe heim kinmal iragte mich einer der Männer nach
Oder gal die Krippe selbst INn Holz, In Jon, In Ke:
ramik zieren die Schrankwand oder das FeNs- » Vielleicht2l
ter «2 |)ie DDR-Ideologie hat e auch olchen Leuten WIie UuNs. C
1UT entiern nach Christlichem echende
ekämpit. 1nes der Makabersien krgebnisse 1Sst der Verlesung der Weihnachtsgeschichte: »Wa
sicher die Umbenennung der ngel INn »Jahres- u  z ST Jesus eigentlich In einem al geboren?«
endpuppe mit Flügeln« makaber wieder, Ich zurück » Was könnten Sie sich denn
dass e sich NIC durchgesetzt hat. denken?« » Meine Meinung interessiert hier

doch einen.« Ich antwortieie »IC weiß NIC  ‘9
ob das stimmt, aber jedenfalls mich Nnteres-

siert, Was Sie seIhHst enken.« » VielleichtHeiligabend-Religion olchen Leuten WI1e u BT. Die anderen
1ele enschen1die Sehnsucht nach e1ner achten ijesmal N1IC Und ich habe in  z
heilen Welt, die Hoffnung auf e1ilsein »Beten »IC könnte Sie eigentlich IMOÖTBEN mal ZA0 Pre
Sie TÜr mich, dass ich Wei  AC raußen digt INn UNSeTE Kirche einladen.« |)as habe ich

1N«, Dat mich In den etzten onaten iIMMer mich allerdings dann doch NC getraut.
Aber e1Nes vollen TerminkalenderswIleder e1n Gefangener 1ImM essauer Gefängnis,

In dem ich als Seelsorger auch tatlg DiIN. Vielleicht Heiligabend: Ich ll den Jag MIC NUT In
habe ich darauf direkt reaglert: »IC Dete e der Kirche und (‚emeinde felern In DDessau gehe
Der arum, dass Sie ()stern N1IC wieder drin ich Vormittag den Untersuchungshäftlin-
SiNd.« Doch WIT kannten unNns SCANON lange SCHNUZ, BemN 1INS Gefängnis und zwischen Kinderchrist
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mMe uUund Mitternachtsmesse den ()bdach: dann Deim Auspacken enttäuscht sagten: Aber
osen Und ich empfehle auch der (GGemeinde: die anderen In uNnseTer Klasse viel Dessere
Fejert Weihnachten NIC L1UT IM Kreis, andys
geht enschen, die In Umkreis allein Heiligabend-Religion: NIC 11UT anknüpfen,
und verlassen Sind auch anfragen. Das edeute [Ür mich Uund ich

[11USS esS edeute das zunehmend mehr
[Ür mich: Bewusst vollziehen, Was ich LUue und
auch anderen e1Nne ilfe sSeın und BCBewusstes TIun
Den SOonst leiben WIT der ()berfläche des Le

Heiligabend-Religion: NIC 1Ur anknüpfen, auch Dens Ich merke, WIE das Hinterfragen und De
anfragen. Wo e1n Fest mMIt SOIC en TWAT- TIun anderen gut Lut, ZB auch den RO
Lungen verbunden wird, SINd Enttäuschungen tarlern, e{Iwa WEl ich die Geschichte der

Weihnachtslieder VO  3 Mittelalter DIS In uUNSseTeimmer auch SCANON vorprogrammılert. Ü  ar
wird das auch (‚eschenks-Druc Nach der Zeit In ext und Melodie darstelle $ Ich merke,
en kıursierte In Magdeburg [olgender Witz W1e hilfreich 05 SL, dem nachzugehen, WI1e S

Das zentrale Kaufhaus der hat das ZU Weihnachtsmann gekommen 1St und se1INe
e1nNne oroße 1ppe dus Holz aufgebaut. ersien un N1IC 1UT VOIl 0Ca-GoO1Qa her ET -

Jag verschwindet die Figur VOIN 0Se |Jer Kanf- aren Und @S oiDt neben vielen SeICANTEN auch
Nau!:WIrd mıit der Bewachung NaCcCAs gute Advents und Weihnachtsgeschichten.
ten Jag Deauftragt. Als eTr sich kurz ablenken
ässt, omMM unbeachtet e1N leiner unge,
Dsich die arla und verschwindet Sıch umschließen lassen
dritten Tag ist der Detektiv TÜr einen Moment

vom Kleinsten
eingeschlafe Und wieder oMM der kleine
unge und verschwindet. Als der Detektiv wach Heiligabend-Religion: MI 11UT anknüpfen, auch

aniragen. [ )as edeute auch theologisch e{7Was
Sicher 1st ()stern das orölßere Fest, e 10d»ES Z210t auch

zute Weihnachtsgeschichten. { und en geht Sicher SINd die kvangelien VON

hinten nach esen Aber ich möchte
ehben auch auf Mitteldeutsch buchstabieren, WAdsSWIrd, 1st ETr iroh, dass alle Figuren noch vorhan-

den SINd Aber INn der Krippe entdec eT einen e edeutet, dass WIr Yıisten einen ott
leinen Zettel Darauf 1Sst mit Kinderhand gC glauben, der Mensch geworden ISt, der UuNSs dUus

schrieben: » Letzte arnung! Liebes NS den e1Nes Kindes anscCchau Iheologisch
WenNn ich dieses Jahr wIlieder den omputer NIC esehen 1Sst das e1nNe Revolutionierung
jege, siehst du eine kEltern NIC eder.« des auDbDens e1n irgendwie Oöheres esen

Vom Witz In die Wirklic  el Ein Vater OT“ »Non COerCcer1 MaX1mo, contüuner1 M1N1-
zählte MIr, dass er sich durchgerungen hatte, se1 IN  9 divinum est IC UMSCAIOSSeEeN werden
nen Zwillingen, die ET INn der zweıten Klasse VO  3 Größten, sich umschlielsen lassen VO  3

dafür noch Jung 1e eiNNacCNTeEe doch Kleinsten, das 1st göttlich.«“
Kierkegaard MaC lese, alle menschlichenSchon je e1Nn andy schenken, eben 1innen

Weihnachten Freude machen Und die Vorstellungen VON ott uUubernole Weih:
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nachtserfahrung mMit einem Märchen euulc Heiligabend-Religion: ass dies kein Mär.
kin Önig will die 1e e1nes einfachen Bau chen ISt, ondern Ott mMit unNns Menschen C
ernmMmAadchens gewinnen. Die atgeber andelt, bringt Kierkegaar ZU  = Staunen.
INm, eTr solle S1e sich infach nehmen Schließlic Es 1St das »« uUuNseTeTr Weihnachtslieder. ES ist
nabe eT doch die aC dazu Der Önig ant der jefste TunNn: für die Heiligabend-Religion,
worteL, dass eTr hre 1e NIC ekommen WEeNnNn S1e NIC verkitscht und vermarktet WEeT-

OonNnne |)ie atgeber empfehlen inm, S1e mit (3e den soll
schenken überhäufen Aber wleder OT- ES 1st auch der jefste Tun TÜr dieses DIA:

Heft, das e1Ne Hilfe sSeın will, mit den Men:
schen und sich selhst 1M Advent und Weih:aus den Tiefen

der (Quelle schöpfen ({ nachten bewusster umzugehen. Dem enWIT
unNns In der edaktion der JAKONIA verpiflichtet:

tet der Önig, dann WUurde s1e vielleicht den dass uUuNnseTe Verkündigung und Pastoral NIC
Reichtum lieben, den eTr ihr bietet, aber wieder flach und billig wird, ondern dus den Tiefen der
NIC ihn selbst Schließlic {indet der Öönig ()uelle der christlichen Botschaft schöpft.
heraus, dass 05 11UT eiınen Weg geben kann
Er verlass Se1InNn Schloss, kleidet sich In eiNTache Gerhard Nachtwei, Dr theol., ISst Probst In [ )essau und
Bauernkleider und Zzi1e unerkannt INn das Dorf Beauftragter für den Erwachsenenkatechumenat IM

Bistum Magdeburg. ET ist Mitglied der edaktion VONdes ädchens, dort dessen 1e
DIAKONIA.

werben

13aSs Morgenroth, Heilig- ng Jetrıc en schönsten Advents- und eıh-
abend-Relıgion. Von Uunsecrer Sehn- Stuttgart 994 nachtsliedern, Maınz 2005
SUC nach Weihnachten, Vgl Ingeborg Weber-Kellermann, Joseph Ratzınger, Einführung
München 2003 Das Buch der Werlhnachtslieder, In das Christentum, München
aC| dich auf werde IC| Schott 1982:; Heut erstrahlt der 968, 211

Das große Radıus-Weihnachtsbuch, Krippe lanz edanken den
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Marıe-Louilse Gubler
ass uns nach etienem gehen!

Der biblische Bericht
die Geburt Jesu In einer konkreten eit

einem Onkreien Ort und gibt ihr
damit auch politische Relevanz. Ord Statthalter Gedalja viele Männer, Frau-

Die Hoffnungsbotscha trıfft auch in uUund Kinder dUus ngs VOT der aC der
die politische Situation Von heute aldaer In Richtung der Wüste nach Agypten

Beim Halt VOT etlehem arnte s1e der Prophetjenem Rand der Wüste Judäas
eremija vergeblich: » Der err hat euch
gesprochen: est udas, ZzI1e NIC nach Aayp
ten! Jer ufgrun der Natansver-

etlehem Rand der JjJudäischen Wüste IM heißung 12 Sam wurde die (‚eburtsstadt Da
Land Uru-schalim Jerusalem) 1st SCNON 1M Vids Inbegri{ff und Unterpfand messianischer

zweiten Jahrtausend Chr. bezeugt In der Bibe
hat etlehem einen besonderen ang Hier, »all » Unterpfand
der albbe nach ata, das jetzt etlehem heilst«, messianischer Ankündigung(
egruaKO. se1iNne Frau ahel, die Del der (eburt
Benjamins STar \Gen Hierher kam die Ankündigung: »Aber du, Betlehem-Efrata,
Moabitin Kut mit 1Nrer Schwiegermutter Noemi eın den (‚auen udas, dUS dir WITd Ner:
ZUT Zeit der (erstenernte und wurde HRC die vorgehen, der über Israel herrschen Soll Sein Ur
Heirat mit Boaz Z Urgroßmutter avlıds (Rut SPFUuMNg jeg In lerner Vorzeit, In längst VeTrgall-

4 In etlehem die amilie [sais mMit Tagen.« Mi > —
inren acht Söhnen, enen der Jüngste, Da: Als (‚eburtsort Jesu verehrt, STEe In Betle
VId, VON Samuel ZU  3 u  ige önig sraels C hem die einzige erhaltene Kirche dus Dyzantini-

wurde Sam Auch die engsten( scher Zeit. Um die CNrTSÜICHE Verehrung
ährten Davids In der Zeit als Bandenführer C terdrücken, aute Kaiser Hadrian nach der Nie
gen die Philister aus Betlehem (2 Sam derschlagung des Bar-Kochba-Aufstandes

In einer tollkühnen Aktion ole s1e 85 über der VON der Tradition bezeichneten
für avl Wasser dus der i1sterne der belagerten e1Nn Adonisheiligtum (Adonis als göttliches
Stadt) Unter öÖnig enabeam VON Juda wurde Kind, das VON der Multter ausgeht und zurück:
etlehem ZUT befestigten ausgebaut Z Chr kehrt!). Kaiser Konstantin beseitigte N und die
MO} In nachexilische Zeit nach dem Kaiserinmutter Helena aute die asilika
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Hieronymus, der VON 385-420 In etlehem leb währen asse »Sollten die jeder des en
(e und Nier STAr und 1ImM uftrag des Papstes Da: Rates wirklich erkannt aben, dass dieser der

der Übersetzung der Vulgata arbeitete, eSsS1aSs S17 I)och VON dem da WISSenNn WITF, woner
bedauert INn e1ner Predigt, dass die Krippe dUus eTt ISL, VO  3 ESSiAas aber, WenNnn eTr OmMmmt, weiß
Lehm, In der Jesus elegen habe, UC e1Ne dUus niemand, wohner er 1S1« (Joh / Z |Jer Ruf Jesu
Silber und (GOld erseizt worden se1 »  er In die: nach dem lebendigen Wasser jebten Festtag
Ser Krippe neugeboren lag, verschmaäahnhte (301d Öst e1Ne erregte Diskussion dus Ist e vielleicht
und SilberHieronymus, der von 385-420 in Betlehem leb-  währen lasse: »Sollten die Mitglieder des Hohen  te und hier starb und im Auftrag des Papstes Da-  Rates wirklich erkannt haben, dass dieser der  masus an der Übersetzung der Vulgata arbeitete,  Messias ist? Doch von dem da wissen wir, woher  bedauert in einer Predigt, dass die Krippe aus  er ist, vom Messias aber, wenn er kommt, weiß  Lehm, in der Jesus gelegen habe, durch eine aus  niemand, woher er ist« (Joh 7,27). Der Ruf Jesu  Silber und Gold ersetzt worden sei: »Der in die-  nach dem lebendigen Wasser am siebten Festtag  ser Krippe neugeboren lag, verschmähte Gold  löst eine erregte Diskussion aus: Ist er vielleicht  und Silber ... Und ich sehe mit Staunen, dass der  der (endzeitliche) Prophet? Ist er der Gesalbte  Gottes? Doch dagegen steht das Prophetenwort  } der kleinste Eingang aller Kirchen «  der Schrift: »Soll denn der Messias aus Galiläa  kommen? Sagt nicht die Schrift, dass der Messias  Herr und Schöpfer der Welt nicht in Gold und Sil-  aus dem Geschlecht Davids und aus Betlehem  ber, sondern im Staub geboren wurde.« Um 531  kommt, dem Dorf, wo David war?« (Joh 7,41-  errichtete Kaiser Iustinian eine größere und  42). Der Festnahme entgeht Jesus, weil auch die  prächtigere Kirche. Als die Perser 614 plündernd  Gerichtsdiener des Hohen Rates von seiner Rede  durch das Land zogen, entging nur die Geburts-  fasziniert sind und Nikodemus für ihn spricht.  kirche der Brandschatzung als vermeintliches  persisches Heiligtum, weil die Magier (Mt 2)  » Wer ist doch dieser?  über dem Portal in persischer Tracht dargestellt  waren. In der Kreuzfahrerzeit ausgeschmückt,  Doch von seinen Ratskollegen erhält er die  zerfiel die Kirche im 15. Jahrhundert. Die Ge-  schroffe Antwort: »Lies doch nach: Der Prophet  burtskirche hat kein Portal, nur einen 1,3 Meter  kommt nicht aus Galiläa!« (Joh 7,52). Der ge-  hohen schmalen Eingang, der gebückt passiert  heimnisvolle Ursprung des kommenden Messias  werden muss — es ist der kleinste Eingang aller  »in fernen, längst vergangenen Tagen« (Mi 5)  Kirchen der Welt. Ein ganzes System von Grot-  wird sich in Betlehem ©offenbaren. Die Frage  ten unter der Kirche führt zu jener Felsenhöhle  »Wer ist doch dieser?« begleitet Jesu Wirken von  mit dem silbernen Geburtsstern und der In-  Anfang an. Seiner faszinierenden Verkündigung  schrift: HIC DE VIRGINE MARIA JESUS CHRISTUS NA-  stand das allzu bekannte, familiäre Milieu ent-  TUS EST.  gegen (Mk 6,3: »Ist das nicht der Zimmermann,  der Sohn der Maria?«). Alles sprach gegen Jesu  Messianität.  Die beiden - recht unterschiedlichen — Ge-  Kommt denn der Messias  aus Galiläa?  burtserzählungen nach Matthäus und Lukas  stimmen darin überein, dass Jesus zwar in Na-  Jesus wird im Neuen Testament immer nach sei-  zaret aufwuchs, aber in Betlehem geboren wur-  ner galiläischen Heimatstadt Nazaret benannt  de und sich in ihm die messianischen Ver-  (Jesus von Nazaret). Nach dem Johannesevan-  heißungen erfüllten. Es sind christologische  gelium entbrannte in Jerusalem am Laubhütten-  Bekenntniserzählungen, die trotz ihrer unter-  fest ein Streit um seine Herkunft, nachdem etli-  schiedlichen Akzente das Bekenntnis zu Jesus  che Festpilger mutmaßten, weshalb der Hohe  als dem erwarteten Christus (dem gesalbten  Rat nicht gegen Jesus einschreite und ihn ge-  Messias) in eine geschichtliche Situation stellen  388  Marie-Louise Gubler / Lasst uns nach Betlehem gehen!  DIAKONIA 39 (2008)Und ich sehe mit Staunen, dass der der (endzeitliche) rophet? Ist eT der esalbie

(‚ottes? Doch dagegen sSte das Prophetenwort
»der einste EingangerKirchen ( der chrift »Soll denn der essias dUus (‚aliläa

kommen? Sagt NIC die Schrift, dass der ESSias
err und chöpfer der Welt NIC INn (Old und Sil dus dem Geschlecht aVl und dUus etlehem
DeT, ondern 1M au eboren WUurde.« Um 531 Ommt, dem DOoTrT, avl WAar?« Joh Z
errichtete Kaiser lustinian e1Ne rößere und 42) Der Festnahme entgeht Jesus, weil auch die
prächtigereCAls die Perser 614 plündernd (Gerichtsdiener des en Rates VOIN se1iner Rede
UrC das LandZ entging 11UT die Geburts fasziniert SINd und Nikodemus [Ür ihn pricht.

der Brandschatzun als vermeintliches
persisches Heiligtum, weil die Magier |Mt Z » Wer iSt doch dieser? K
über dem Portal INn persischer Iracht dargestellt
WaTen In der Kreuzfahrerzeit ausgeschmückt, Doch VON seinen Ratskollegen erhält el die
zernel die NC 1M 15 Jahrhunder‘ Die Ge SCNTrolfie (0)8 » Lies doch nach Der Prophet
burtskirche hat kein Portal, 11UT einen 1 eier OMM N1IC dus (saliläa!'« (Joh 52 Der C
en schmalen Eingang, der ebückt passiert heimnisvolle rsprung des kommenden ESSias
werden [11US$ es 1St der kleinste Eingang »IN fernen, Jängst V  N Tagen« 9)
Kirchen der elt. kin YaNzZesS System VON Ol WITd sich IN etllehem offenbaren Die rage
ten der Kirche hrt jener Felsenhöhle »  er 1St doch dieser?« begleitet Jesu irken VON

mit dem silbernen (‚eburtsstern und der In Anfang Seiner faszinierenden Verkündigung
schrift HIC DE VIRGINE MARIA ESUS HRISTUS N - STanNn! das Z Dekannte, amılare Milieu eNT:
1US EST. Ö, ylIst das NIC der /immermann,

der Sohn der Maria?«). les sprach Jesu
Messianität.

Die heiden reC unterschiedlichen (5€omm enn der essias
dQUuU$s Galılaa? burtserzählungen nach aus und as

stimmen arın überein, dass Jesus ZWaT In Na:
Jesus wird 1M euen Testament iImmer nach SE1- aufwuchs, aber In Betlehem eboren WUT-

er galiläischen Heimatstadt Nazaret benannt de und sich In in die mess1ianischen Ver
Jesus VON azaret). Nach dem Johannesevan- heißungen erfüllten ESs SINd christologische
gelium entbrannte INn erusalem Laubhütten: Bekenntniserzählungen, die 1Nrer er-
test e1N Streit se1ne Herkunft, nachdem etl1: schiedlichen Ak7ente das Bekenntnis esus
che Festpilger mutmaliten, weshalb der Hohe als dem erwartetien Christus (dem gesalbten
Rat N1IC esus e1INSCHTrEeItEe und ihn BC Messias In e1Ne geschichtliche Situation tellen
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und tworten auf die Fragen inrer Zeit en nenund Antworten auf die Fragen ihrer Zeit geben  nen ... Es gibt eine Hoffnung für deine Nach-  wollen.  kommen«). Der leuchtende Stern führt Fremde  einer andern Religion von weither zum neuge-  borenen »König der Juden«, dem messianischen  »Sohn Davids«.  Der Schatten des Kreuzes  Nicht Herodes ist der neue Salomo — trotz  über dem Anfang  Tempelrestauration, reger Bautätigkeit, Han-  Die Vorgeschichte nach Matthäus zeigt einen  delsbeziehungen und üppigem Lebensstil —, son-  schon am Anfang überschatteten Weg. Die Ge-  dern das unbedeutende neugeborene Kind Jesus.  nealogie am Anfang deutet in der ungewöhnli-  Die Ablehnung Jesu durch Herodes und »ganz Je-  chen Nennung von fünf Frauen (Nichtisraelitin-  rusalem« (Mt 2,3) weist voraus auf die Tragödie  nen, irreguläre eheliche Verbindungen) eine ge-  der Ablehnung durch sein Volk und die Öffnung  brochene Heilsgeschichte an; die Heimführung  des Evangeliums für die Völkerwelt. Das bei Mat-  Marias ist von Not und Nichtverstehen Josefs ge-  thäus überlieferte Jesuswort bekennt: »Die K6ö-  prägt; die Magier, die das Messiaskind suchen,  nigin des Südens wird beim Gericht gegen diese  treffen auf König Herodes, der mit seinem Hof  Generation auftreten und sie verurteilen; denn  (»>ganz Jerusalem«) über die Geburtsankündi-  sie kam vom Ende der Erde, um die Weisheit Sa-  gung erschrickt und das Kind mit unerbittlichem  lomos zu hören. Hier ist einer, der mehr ist als Sa-  Hass verfolgt. Unschuldige Kinder müssen in  lomo« (Mt 12,42).  Betlehem sterben, weil das verfolgte Kind mit  seinen Eltern nach Ägypten entkam. Auch die  Rückkehr in die Heimat ist verdunkelt: Aus  Der Retter der Verlorenen  Angst vor dem Herodessohn Archelaos kann Jo-  sef nicht nach Betlehem zurück und nimmt  Auch die Vorgeschichte nach Lukas schildert kei-  Wohnsitz im galiläischen Nazaret.  ne Idylle. Als messianischer Prophet, der selbst  In diese Dunkelheit bricht helles Licht: Die  den geisterfüllten Propheten Johannes übertrifft,  Verheißungen erfüllen sich. Das Kind der Jung-  hat Jesus keinen Platz in dieser Welt (Lk 2,7).  frau ist Immanuel, Gott-mit-uns (Jes 7,14); das  Die Steuererhebung des römischen Kaisers Au-  kleine Betlehem wird zum Ort der Offenbarung  gustus zwingt die kleinen Leute, ihr Heimatdorf  eines neuen Herrschers für Israel (Mich 5,1-3:  zu verlassen. Unterwegs, am Rande der be-  »Er wird auftreten und ihr Hirte sein ... er wird  wohnten Stadt Betlehem, wird das Kind gebo-  der Friede sein«); der Fluchtort Ägypten wird  ren. Auch hier wird vorweggenommen, was Lu-  zum Anfang einer neuen Berufung (Hos 11,1);  kas als Jesuswort über die Heimatlosigkeit des  Menschensohnes überliefert: »Die Füchse haben  » Ablehnung durch  ihre Höhlen und die Vögel ihre Nester; der Men-  »ganz Jerusalem« <  schensohn aber hat keinen Ort, wo er sein Haupt  hinlegen kann« (Lk 9,57). Als erste Zeugen  die trostlose Klage Rahels um die getöteten Kin-  hören Hirten durch die Engelsbotschaft von der  der schreit nach dem Trost einer neuen Zukunft  Geburt, finden das Kind und loben Gott dafür.  (er 31,16f: »So spricht der Herr. Verwehre dei-  Hirten spielen auch in hellenistischen Geburts-  ner Stimme die Klage und deinen Augen die Trä-  erzählungen eine Rolle. Für Lukas repräsentie-  DIAKONIA 39 (2008)  389  Marie-Louise Gubler / Lasst uns nach Betlehem gehen!ESs oibt e1Ne Hoffnung TÜr deine Nach
wollen kommen«). Der leuchtende ern hrt Fremde

e1ner andern Religion VOIN weither Z  3Z
borenen »König der Juden«, dem messianischen
»Sohn Davids«.Der CcChatiten des Kreuzes

16 Herodes 1st der Neue Salomo LTOTZuber dem Anfang Tempelrestauration, Bautätigkeit, Han
Die Vorgeschichte nach Matthäus zeigt e1ınen delsbeziehungen Uund üppligem Lebensstil SO  -

SCANON ang überschatteten Weg Die (Ge dern das unbedeutende neugeborene Kind esus
nealogie ang deutet In der ungewöhnli- Die Ablehnung Jesu UrCc Herodes und)Je
chen Nennung VOIN Uunf Frauen (Nichtisraelitin- rusalem« Mt Z9) WEeIS VOTauUs auf die ragödie
ME irreguläre enNneliche Verbindungen)] e1Ne U der ehnung Wre Se1INn Volk und die Öffnung
rochene eilsgeschichte d  9 die Heimführung des kvangeliums für die Völkerwelt. [)as Del Mat:
arlas iIst von Not und Nichtverstehen Josefs 2C thÄäus überlieferte Jesuswort ekennt » Die KÖ-
pragt; die agier, die das Messiaskind suchen, nigin des Südens WIrd Deim Gericht 1eSse
en auf Önig Herodes, der mM1t seinem Hof (‚eneration auftreten und S1e verurtellen; denn
» @anz Jerusalem«) üDer die Geburtsankündi S1e kam VO  3 Ende der Eerde, die Weisheit Sa
BUuNng erschrickt und das Kind mit unerbittlichem OMOS Oren ler 1St einer, der mehr 1st als Sa
ass verfolgt. Unschuldige Kinder Mussen INn |10M0« Mt 12,42
etlehem sterben, weil das verfolgte Kind mit
selinen Eltern nach Agypten entkam Auch die
UC  enr In die Heimat Ist verdunkelt Aus Der Retter der VerlorenenAngst VOT dem Herodessohn CcChela0os kann Jo
sef NIC Nnach etlehem zurück und Nnımm Auch die Vorgeschichte nach uUuKas schildert ke]:
Wohnsitz IM galiläischen Nazaret ldylle. Als messianischer Prophet, der selbst

In diese Dunkelheit Dricht helles7 |)ie den geisterfüllten Propheten ohannes übertri{fft,
Verheißungen en sich Das Kind der Jung: hat esus keinen Platz In dieser Welt (Lk Z ]
Irau ist Immanuel, (‚ott-mit-uns Jes AA das |)ie Steuererhebung des rörnis_chen Kaisers Au:
kleine etlehem Wwird ZU  - (Irt der Offenbarung zwingt die kleinen eute, ihr Heimatdorf
e1Nes Herrschers [Ür Israe] ıMich 5,1-3 verlassen Unterwegs, an der De
{ Er wird auitreten und ihr Hirte se1inund Antworten auf die Fragen ihrer Zeit geben  nen ... Es gibt eine Hoffnung für deine Nach-  wollen.  kommen«). Der leuchtende Stern führt Fremde  einer andern Religion von weither zum neuge-  borenen »König der Juden«, dem messianischen  »Sohn Davids«.  Der Schatten des Kreuzes  Nicht Herodes ist der neue Salomo — trotz  über dem Anfang  Tempelrestauration, reger Bautätigkeit, Han-  Die Vorgeschichte nach Matthäus zeigt einen  delsbeziehungen und üppigem Lebensstil —, son-  schon am Anfang überschatteten Weg. Die Ge-  dern das unbedeutende neugeborene Kind Jesus.  nealogie am Anfang deutet in der ungewöhnli-  Die Ablehnung Jesu durch Herodes und »ganz Je-  chen Nennung von fünf Frauen (Nichtisraelitin-  rusalem« (Mt 2,3) weist voraus auf die Tragödie  nen, irreguläre eheliche Verbindungen) eine ge-  der Ablehnung durch sein Volk und die Öffnung  brochene Heilsgeschichte an; die Heimführung  des Evangeliums für die Völkerwelt. Das bei Mat-  Marias ist von Not und Nichtverstehen Josefs ge-  thäus überlieferte Jesuswort bekennt: »Die K6ö-  prägt; die Magier, die das Messiaskind suchen,  nigin des Südens wird beim Gericht gegen diese  treffen auf König Herodes, der mit seinem Hof  Generation auftreten und sie verurteilen; denn  (»>ganz Jerusalem«) über die Geburtsankündi-  sie kam vom Ende der Erde, um die Weisheit Sa-  gung erschrickt und das Kind mit unerbittlichem  lomos zu hören. Hier ist einer, der mehr ist als Sa-  Hass verfolgt. Unschuldige Kinder müssen in  lomo« (Mt 12,42).  Betlehem sterben, weil das verfolgte Kind mit  seinen Eltern nach Ägypten entkam. Auch die  Rückkehr in die Heimat ist verdunkelt: Aus  Der Retter der Verlorenen  Angst vor dem Herodessohn Archelaos kann Jo-  sef nicht nach Betlehem zurück und nimmt  Auch die Vorgeschichte nach Lukas schildert kei-  Wohnsitz im galiläischen Nazaret.  ne Idylle. Als messianischer Prophet, der selbst  In diese Dunkelheit bricht helles Licht: Die  den geisterfüllten Propheten Johannes übertrifft,  Verheißungen erfüllen sich. Das Kind der Jung-  hat Jesus keinen Platz in dieser Welt (Lk 2,7).  frau ist Immanuel, Gott-mit-uns (Jes 7,14); das  Die Steuererhebung des römischen Kaisers Au-  kleine Betlehem wird zum Ort der Offenbarung  gustus zwingt die kleinen Leute, ihr Heimatdorf  eines neuen Herrschers für Israel (Mich 5,1-3:  zu verlassen. Unterwegs, am Rande der be-  »Er wird auftreten und ihr Hirte sein ... er wird  wohnten Stadt Betlehem, wird das Kind gebo-  der Friede sein«); der Fluchtort Ägypten wird  ren. Auch hier wird vorweggenommen, was Lu-  zum Anfang einer neuen Berufung (Hos 11,1);  kas als Jesuswort über die Heimatlosigkeit des  Menschensohnes überliefert: »Die Füchse haben  » Ablehnung durch  ihre Höhlen und die Vögel ihre Nester; der Men-  »ganz Jerusalem« <  schensohn aber hat keinen Ort, wo er sein Haupt  hinlegen kann« (Lk 9,57). Als erste Zeugen  die trostlose Klage Rahels um die getöteten Kin-  hören Hirten durch die Engelsbotschaft von der  der schreit nach dem Trost einer neuen Zukunft  Geburt, finden das Kind und loben Gott dafür.  (er 31,16f: »So spricht der Herr. Verwehre dei-  Hirten spielen auch in hellenistischen Geburts-  ner Stimme die Klage und deinen Augen die Trä-  erzählungen eine Rolle. Für Lukas repräsentie-  DIAKONIA 39 (2008)  389  Marie-Louise Gubler / Lasst uns nach Betlehem gehen!er WITd wonnten etlehem, WITrd das Kind gebo
der Friede sein«); der Fluchtort Agypten WIrd ren. Auch nier wird VOTWEREBCNOMMEN, W dS LU
ZU  3 ang e1Ner Berufung (Hos Kalealı): kas als Jesuswort über die Heimatlosigkeit des

enschensohnes uüuDerheier » Die Füchse en

f  >  ehnung UrC. hre Höhlen und die Ööge hre Nester; der Men

»ganz Jerusalem« &X schensohn aher hat keinen Ort, T sSe1n aup
inlegen kann«d (Lk 9,5/) Als Zeugen

die trostlose age Rahels die getöteten Kin Ooren Hirten UPC die Engelsbotschaft VON der
der chreit Nnach dem TOS e1ner Zukunft Geburt, en das Kind und 0ODen ott dafür.
Jer3 S0 pricht der err Verwehre de]: Hirten nielen auch INn hellenistischen eDUur
er Stimme die Klage und deinen dieä erzählungen e1Ne Für as repräasentle-
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TeN 1ese einfachen eute die (‚emeinde der auf nungslosigkeit gezeichnet, Ün wiederholte 1S-
(sottes Wort Hörenden Die Ofscha der ge. raelische Militäraktionen verwuste SO berich
kündet einen Retter TÜr die verlorene Welt teie 2002 die Palästinenserin 101a Raheb »Kann
»Heute 1st euch In der avıds der Ketter RC PS wirklich se1in, dass 1ese eine, erst VOT kur:

oren; eT 1St der Messias, der Herr« LK Zl 1) Ze  3 sorgfältig restaurierte jetzt In Irüm:-
Im Alten Testament 1st Oft selbhst Ketter InNeTrNn liegt?ren diese einfachen Leute die Gemeinde der auf  nungslosigkeit gezeichnet, durch wiederholte is-  Gottes Wort Hörenden. Die Botschaft der Engel  raelische Militäraktionen verwüstet. So berich-  kündet einen Retter für die verlorene Welt an:  tete 2002 die Palästinenserin Viola Raheb: »Kann  »Heute ist euch in der Stadt Davids der Retter ge-  es wirklich sein, dass diese kleine, erst vor kur-  boren; er ist der Messias, der Herr« (Lk 2,11).  zem so sorgfältig restaurierte Stadt jetzt in Trüm-  Im Alten Testament ist Gott selbst Retter  mern liegt? ... Die Mauern sind vom Kugelhagel  oder schickt einen Richter, im Neuen Testament  durchlöchert, die Fensterscheiben zerborsten ...  ist es der wiederkommende Christus, der für sei-  Was mich erschreckt, ist der Anblick der Men-  ne Kirche der »Rettende« heißt (Phil 3,20). In  schen: Ihre Gesichter sind gezeichnet von Trau-  der hellenistischen Herrschaftsideologie spielte  er, Hoffnungslosigkeit und Demütigung. An der  der Titel Retter (soter) eine große Rolle. Uralte  Bäckerei vor unserer Kirche stehen die Men-  Hoffnungen vom wiederkehrenden »goldenen  schen Schlange ... Soweit also ist es mit uns ge-  Zeitalter« knüpften sich an Kaiser Augustus  kommen, dass wir wie 1948 und 1967 für  trockenes Brot Schlange stehen müssen?«!  » Kontrast  Aber mitten in Betlehem steht als Zeichen  zur Augustusverehrung «  der Hoffnung das Caritas Baby-Hospital, wo  palästinensische, jüdische und christliche Pfle-  (31. v. - 14. n. Chr), der den Tempel des Kriegs-  gerinnen, Ärztinnen und Ärzte kranke Kinder  gottes schloss und 14 v. Chr. den Friedenstempel  betreuen und ihre Mütter schulen; hier tragen  Ordensschwestern das Leid verzweifelter Fami-  (ara pacis) weihte. Von Vergil wurde er als »Ret-  ter des ganzen Menschengeschlechts« besungen,  lien im Gebet mit, spenden in den Dörfern des  der »die Gebete aller erfüllt und übertrifft« und  besetzten Landes Hilfe und Trost. Sie alle harren  mit seinem »Evangelium« die Welt verändert.  aus, weil sie an die Botschaft von Betlehem glau-  Nicht nur die Häufung der christologischen Titel  ben. »Ohne die Heilige Nacht gibt es keine Theo-  (soter, christos, kyrios), sondern der Kontrast zur  logie«, schrieb Dietrich Bonhoeffer. »Die alt-  Augustusverehrung geben auch dem Bekenntnis  kirchliche Christologie ist wirklich an der Krippe  des Lukas einen politischen Akzent: Nicht der  von Bethlehem entstanden, und es liegt auf  mächtige Kaiser Roms wird die Welt retten, son-  ihrem verwitterten Antlitz weihnachtlicher  dern der in Betlehem Geborene, dessen Frie-  Glanz.«2  So bleibt Betlehem — wie das Gedicht »Be-  densangebot dauerhafter als die »pax Romana«  des Augustus ist.  gebenheit « von Arnim Juhre betont — der Kon-  trapunkt der Hoffnung zu den großen Gefähr-  dungen der Menschheit:  Betlehem als Zeichen  Mit ihrer herrschaftskritischen Akzentsetzung  Begebenheit  verkünden Matthäus und Lukas eine höchst ak-  Es begab sich aber zu der Zeit,  tuelle Botschaft. Betlehem, die kleine palästi-  da die Bibel ein Bestseller war,  nensische Stadt vor den Toren Jerusalems, ist  übersetzt in 197 Sprachen,  heute eine besetzte Stadt, durch die acht Meter  und das Neue Testament  hohe Mauer eingeschnürt, von Armut und Hoff-  noch sechzig Mal mehr,  390  Marie-Louise Gubler / Lasst uns nach Betlehem gehen!  DIAKONIA 39 (2008)DDie Mauern Ssind VO  3 Kugelhagel

oder chickt einen Richter, 1M Neuen Testament durchlöchert, die Fensterscheiben zerborstenren diese einfachen Leute die Gemeinde der auf  nungslosigkeit gezeichnet, durch wiederholte is-  Gottes Wort Hörenden. Die Botschaft der Engel  raelische Militäraktionen verwüstet. So berich-  kündet einen Retter für die verlorene Welt an:  tete 2002 die Palästinenserin Viola Raheb: »Kann  »Heute ist euch in der Stadt Davids der Retter ge-  es wirklich sein, dass diese kleine, erst vor kur-  boren; er ist der Messias, der Herr« (Lk 2,11).  zem so sorgfältig restaurierte Stadt jetzt in Trüm-  Im Alten Testament ist Gott selbst Retter  mern liegt? ... Die Mauern sind vom Kugelhagel  oder schickt einen Richter, im Neuen Testament  durchlöchert, die Fensterscheiben zerborsten ...  ist es der wiederkommende Christus, der für sei-  Was mich erschreckt, ist der Anblick der Men-  ne Kirche der »Rettende« heißt (Phil 3,20). In  schen: Ihre Gesichter sind gezeichnet von Trau-  der hellenistischen Herrschaftsideologie spielte  er, Hoffnungslosigkeit und Demütigung. An der  der Titel Retter (soter) eine große Rolle. Uralte  Bäckerei vor unserer Kirche stehen die Men-  Hoffnungen vom wiederkehrenden »goldenen  schen Schlange ... Soweit also ist es mit uns ge-  Zeitalter« knüpften sich an Kaiser Augustus  kommen, dass wir wie 1948 und 1967 für  trockenes Brot Schlange stehen müssen?«!  » Kontrast  Aber mitten in Betlehem steht als Zeichen  zur Augustusverehrung «  der Hoffnung das Caritas Baby-Hospital, wo  palästinensische, jüdische und christliche Pfle-  (31. v. - 14. n. Chr), der den Tempel des Kriegs-  gerinnen, Ärztinnen und Ärzte kranke Kinder  gottes schloss und 14 v. Chr. den Friedenstempel  betreuen und ihre Mütter schulen; hier tragen  Ordensschwestern das Leid verzweifelter Fami-  (ara pacis) weihte. Von Vergil wurde er als »Ret-  ter des ganzen Menschengeschlechts« besungen,  lien im Gebet mit, spenden in den Dörfern des  der »die Gebete aller erfüllt und übertrifft« und  besetzten Landes Hilfe und Trost. Sie alle harren  mit seinem »Evangelium« die Welt verändert.  aus, weil sie an die Botschaft von Betlehem glau-  Nicht nur die Häufung der christologischen Titel  ben. »Ohne die Heilige Nacht gibt es keine Theo-  (soter, christos, kyrios), sondern der Kontrast zur  logie«, schrieb Dietrich Bonhoeffer. »Die alt-  Augustusverehrung geben auch dem Bekenntnis  kirchliche Christologie ist wirklich an der Krippe  des Lukas einen politischen Akzent: Nicht der  von Bethlehem entstanden, und es liegt auf  mächtige Kaiser Roms wird die Welt retten, son-  ihrem verwitterten Antlitz weihnachtlicher  dern der in Betlehem Geborene, dessen Frie-  Glanz.«2  So bleibt Betlehem — wie das Gedicht »Be-  densangebot dauerhafter als die »pax Romana«  des Augustus ist.  gebenheit « von Arnim Juhre betont — der Kon-  trapunkt der Hoffnung zu den großen Gefähr-  dungen der Menschheit:  Betlehem als Zeichen  Mit ihrer herrschaftskritischen Akzentsetzung  Begebenheit  verkünden Matthäus und Lukas eine höchst ak-  Es begab sich aber zu der Zeit,  tuelle Botschaft. Betlehem, die kleine palästi-  da die Bibel ein Bestseller war,  nensische Stadt vor den Toren Jerusalems, ist  übersetzt in 197 Sprachen,  heute eine besetzte Stadt, durch die acht Meter  und das Neue Testament  hohe Mauer eingeschnürt, von Armut und Hoff-  noch sechzig Mal mehr,  390  Marie-Louise Gubler / Lasst uns nach Betlehem gehen!  DIAKONIA 39 (2008)1st P der wiederkommende Christus, der TÜr SE1- Was mich erschreckt, ist der Anblick der Men:
Kirche der » Rettende« el Phil SZ0) In schen hre (‚esichter SINd gezeichnet VON Tau-

der hellenistischen Herrschaftsideologie nielte CM Hoffnungslosi  eit und emütigung. der
der itel Retter e1Ne oroße Uralte Bäckerei VOT uUuNSsSeTer Kirche stehen die Men
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Zeitalter« nüpften sich Kaiser ugustus kommen, dass WIT WI1Ie 948 und 967 [Ür

OCkenes Brot chlange stehen müssen?«!
» Kontrast Aber mitten In etlehem STE als eichen

ZuUur Augustusverehrung (< der offnung das Caritas Baby-Hospital,
palästinensische, jüdische und christliche Pfle

S31 CHt), der den JTempel des Kriegs- gerinnen, Arztinnen und Arzte Kinder

ON chloss und 14 Chr den Friedenstempel betreuen und hre Mütter schulen; hier
()rdensschwestern das Leid verzweifelter Fami-‚ara DaCiS) weihte Von ergi wurde eT als »

ter des Menschengeschlechts« besungen, 1en 1M mit, penden INn den |)Örfern des
der ya1e (‚ebete aller erfüllt und üÜbertrifft« und esetzien es und Irost. Sie alle harren
mi1t seinem »yEvangelium« die Welt verändert dU>S, weil S1e die Botschaft VON etlehem glau
MC [1UT die Häufung der christologischen itel ben »Ohne die Heilige aC oibt PsS e1ne 1heo

(soter, Christos, 10S], ondern der Kontrast ZUT Jogle«, chrieb Dietrich Bonhoeffer. » )Ie alt:

Augustusverehrung gebe: auch dem Bekenntnis kirchliche Christologie ist wirklich der Krippe
des as einen politischen Ak7zent IC der VO Bethlehem entstanden, Uund 65 jeg auf
mächtige Kaiser OMS Wird die Welt reiten, S(O11- 1inrem verwitterten Antlitz weihnachtlicher
dern der In Geborene, dessen Frie- Glanz.«%

SO Dleibt etlehem WI1e das (‚edicht y Be-densangebot dauerhafter als die ) OMAaNa«
des Augustus 1St. gebenheit C VOIN Arnim re Detont der Kon

trapunkt der offnung den oroßen (‚efähr
dungen der Menschheit

etilenem als Zeichen

Mit 1Nrer herrschafts  itischen Akzentsetzung Begebenhei
verkünden Matthäus und as e1Ne höchst ak.

ES ega sich aber der Zeit,tuelle Botschaft etlehem, die kleine alästı da die e1Nn Bestseller WädlI,
nensische VOT den oren Jerusalems, 1st übersetzt In 197 prachen,
eute e1ne Eesetztea uUre die acht eifer Uund das eue Jlestament
hohe auer eingeschnürt, VOIN Armut und Hoff- noch sechzig Mal mehr,
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dass alle Welt sich Ichiete und alle Welt täglich
VOT selbstgemachten Katastrophen, geschätzet und sCWOREN wurde,
Inflationen, Kriegen, ldeologien, b das tOomMare Gleichgewicht stimmt,
VOT Regenwolken, radioaktiv, Orte MNan

und Raumschiff-Flotillen, ass uns nach Bethlehem sgehen
die Spurlos verglühn. Arnim Juhre®

Als die Menschenmenge auf dem Weg WT

ungeheuer sich vermehrend, Marie-Louise er, IDr theol., 1st Dozentin In den
ninter sich die Theologischen Kursen für | aien Zürich) und In der theo

logischen Schule der Benediktinerabtei kinsiedeln. Sie 1stVernichtungslager der ergangenheit,
VOT sich die Mitglied der edaktion VOIN [)IAKONIA.

keueröfen des Fortschritts,

! Viola e Die Zerstörung Jeirıc Bonhoeffer, Gesammelte
Bethlehems lerrorbekämpfung? Schriften Bd . RDE
Fın Augenzeugenbericht von Viola dUu>s Kurt artlı timmen VOrT Tag,
e aus www.uni-kassel.de/fb München 965,
2002
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Im Interview: Birgit Jeggle-Merz
Weılhnachten feriern In postsakularer Zeıt
Chance der Begegnung miıt dem Heıl Gjottes

Das eihnachtsfest ist 1im Bewusstsein
vieler und auch In den Termin  ender

vieler Pfarren das zentrale christliche
est. ESs 1m 1C auf das Nachtsfestes erschlelben esucht. Das, Was @S

Mysterium Christi gut gestalten, auch dem Liturgiewissenschaftler reSp der 11
ist herausfordernd Die Liturgie selbst turgiewissenschaftlerin schwer MaC mMi1t die:

gibt dazu Hilfen die and SE  3 Fest umzugehen, vielleicht der Dis
epanz zwischen dem wissenschaftlichem Be
IUuNnd und der Befindlichkeit des postsäkularen
enschen.

JAKONIA Frau Jeggle-Merz, n UNSsSerem Orge: Da 1St auf der einen Seite das kulturelle und
SDräch meinten STe, die Weihnachtszeit S] als gesellschaftliche Umfeld, das dem Weihnachts
emäa n der Liturgiewissenschaft NIC: 2SON- Test hohe Bedeutung zumı1ısst auch jenselts
ers veranke, Ta hat mMICh aufhorchen lassen len lsUiche nhalts Fragt Nan auf der
In den (Gemeinden und vielen anderen Irchl@i
chen Praxisbereichen SInd der Advent und die »die aDsurdesten nNntworten <
Weihnachtszeit die OC  el SCAIEC,  In ES
ist gerade liturgisch 2INe hesonders dichte /eit. Passanten nach dem, Was denn da eih
217 erelile: SIE vielen, e für (‚,ottesdienste nachten eigentlich gefeijert werde, kann 11a Ja
und Besinnungsstunden und Ahnliches verant- die absurdesten Antworten oren. Weihnachten
wortlich SINd, mMmanche Schwierigkeit. Ist 05 Ste MC sehr [Ür e1Ne möglicherweise christ:
das, WAas Sich auch n der liturgiewissenschaft- en  aL, Ondern Vvielmenr TÜr e1N chönes
lichen Diskussion widerspiegelt?

Irgl Jeggle-Merz: Natürlich SiNnd Advent er reduziert sich eiNNachten als Fkest
uUund Weihnachten kein linder eC In der I der amıilie und der (‚eschenke oft auf den Hel
turgiewissenschaft. ESs WIrd auch dem »Hoch: Abend, den ezemDer. Auf diesen
fest der (Geburt des Herrn« WI1e esS 1M MesSs- Abend Nın SINd der Advent, alle Werbung In den
Huch el SsOowohnl iturgiegeschichtlic SC Medien und das Sehnen nach der neilen
forscht, nach den (Quellen und Ausgestaltungen elt ausgerichtet. Auch dort, Wei  aC
des Festes INn der (‚eschichte gefragt als auch |1: dus CNArısülcher Überzeugung gefeiert wird,
turgietheologisc dUus der Feiergestalt des Weih der emotionale Schwerpunkt dieses Festes auf
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dem eiligen Abend Um inn e1s die das e kann 1ele Menschen, die den OL
gefühlsbetonte eutische Weihnacht mit 1Nnrer tesdienstlichen Vollzügen eher em
winterlichen KRomantik, mit Christbaum und überstehen, wünschen gerade diesem De
leuchtenden Kinderaugen, mit uhwelin und zember eınen (sottesdienst als Teil ihres Festes
Plätzchen, mit Rauschgoldengel und » Die nhalte, die die Kirche mıit dem under der
Nac heilige Nacht« Auch der Handel, der Menschwerdung verbindet, und die Frwartun-
kurz nach den Sommertferien die egale der (Ge: ZEN vieler Menschen, die diesem Jag INn die
schäfte mit weihnachtlichem (ebäck und Deko Kirche kommen, SINnd €1 allerdings näufig
ater1a J0 Zz1e eiNZ1g auf den en des disparat.

Wenn ich dies pointier herausstelle, oilt
meln ädoyer NIC einem Boykott VON Weih:»mitten hinein omm die Kirche K
Nnachten Oder e1nNner Dezimierung der Anstren

24 Dezember. Die Weihnachtszeit selbst 1st aber In den Gemeinden, ondern ich möchte
dann späatestens mMiIt dem 26 Dezember Deen- einladen, CNaAUET hinzuschauen, WadsSs die Kirche
det, denn dann Silt die Aufmerksamkeit dem hei diesem Fest feiert, WI1e S1e 65 feiert und Was

reswechsel und auch SCANON e1N wenig der De für Konsequenzen sich daraus ergeben.
vorstehenden Fasnacht. JIAKONIA WoO liegt also adus liturgischerCder

Mitten In 1ese Sehnsucht und emotionale Schwerpunkt des Festes? In weilche Ichtung
Ware da der IC insbesondere weiten?Stimmung hinein oMM die Kirche mit 1Nrer

OTISCHa der Inkarnation (‚ottes. Solange S1e Del Birgit Jeggle-Merz: Auimerken ass viel-
der rührenden Geschichte VON dem Kind In der leicht SChOn, dass NACH dem eSSDUC der ka
Krippe und den VWeisen dus dem Morgenland tholischen Kirche der Höhepunkt des Festes
leibt, ist auch es recC und ZUuL. infach e1N NIC aul dem ezemDber jegt, ondern auf
wunderbarer Auftakt für die familiäre e1er
ause Aber me kigentlich NIC » Weihnachten als Erlösungsfest(

dem 25 Dezember. diesem Tag {elert die Kir-
che das Fest des ichtes und derMehr als der 2417
Sonne, der Menschwerdunghnd der Geburt

DIAKONIA: In derPastoral SCANEeINEN Sich VIiele HU}n Christi Das 1st 7.B Dereits den Weihnachtspre-
auch auf diesen un den e7em digten Leos 440-461) eninehmen Bald
her bzw. den In vielen Weihnachtsfeiern achdem e1N eigenständiges Fest der Geburt Jesu
zZOßeNen eiligen Abend zu konzentrieren Hier Christi installier worden Wäal, WUurde eih
PrFeIC; Irche ja auch Menschen, die SIE nachten als Erlösungsfest INn engster
dieser besonderen /eit Im Jahr aufsuchen. inheit mi1t (Ostern

Seinen besonderen Akzent Thielt diesesbirgit Jeggle-Merz. Für Seelsorger Uund Seel.
sorgerinnen stellt das Weihnachtsfest mit eC Fest SCANON Tüh WUPC die dreifache Messfeier
e1Ne sSens1i ase und e1Ne Chance d Men: In der aC. In der Morgenfrühe und Tag.

der a sTe die Geburt des Retters IM Vor:schen mit der Frohen OTISCHa INn Berührung
bringen /ahlreiche gute Beispiele ‚ wie das dergrund; die 1rtenmesse INn der Morgenfrühe
Nächtliche Weihnachtslo In Erfurt!) zeigen, WIe ist VOIN der kreude eprägt, die enschen der
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1ppe geschenkt wird; die Festmesse Jag fel die Hirten und das OT1a In EXCEISiIS« der
ert die enschwerdung des Wortes, das für 1M- himmlischen Heerscharen [)ie dritte Messe, das
INerTr unNns WO In diesen drei Messen des genannte Hirtenamt, hat seinen amen VO  Z

Z Dezember fejert die Kirche das under der kvangelium, denn In den Müorgenstunden WIrd
Menschwerdung. Die Liturgiereform nach dem die egegnung der Hirten miIt dem Kind In der
/weiten Vatikanischen ONZzil ügte en vliertes 1ppe verkündet (n Z 5-20)
Formular 1INZU »Am eiligen enNnd« Weihnachten MaC der 1C INn die ]1:

Das alteste dieser drel Messformulare 1st die turgischen ()uellen euulc Ist mehr als das
Messe »Am ag« ler jeg anders als süßliche, verkitschte Fest, das N die Werbung
(Ostern der Schwerpunkt: 1ese EessEe 1ST die
eigentliche Festmesse. Sie ist epräagt ÜILC die die aC. ZUr

Verkündigung des Prologs des Johannesevange- gelangt War
1UMS Joh 1,1-18) »IM ang War das Wort,
und das Wort WarTr De] Gott, und das Wort suggerieren mMmöOöchte Den (Gemeinden 1st sehr
.OftKrippe geschenkt wird; die Festmesse am Tag fei.  an die Hirten und das »Gloria in excelsis« der  ert die Menschwerdung des Wortes, das für im-  himmlischen Heerscharen. Die dritte Messe, das  mer unter uns wohnt. In diesen drei Messen des  so genannte Hirtenamt, hat seinen Namen vom  25. Dezember feiert die Kirche das Wunder der  Evangelium, denn in den Morgenstunden wird  Menschwerdung. Die Liturgiereform nach dem  die Begegnung der Hirten mit dem Kind in der  Zweiten Vatikanischen Konzil fügte ein viertes  Krippe verkündet (Lk 2,15-20).  Formular hinzu: »Am Heiligen Abend«.  Weihnachten — so macht der Blick in die li-  Das älteste dieser drei Messformulare ist die  turgischen Quellen deutlich — ist mehr als das  Messe »Am Tag«. Hier liegt — anders als an  süßliche, verkitschte Fest, das uns die Werbung  Ostern — der Schwerpunkt: Diese Messe ist die  eigentliche Festmesse. Sie ist geprägt durch die  »AIs die Nacht zur Mitte  Verkündigung des Prologs des Johannesevange-  gelangt war ...&  liums (Joh 1,1-18): »Im Anfang war das Wort,  und das Wort war bei Gott, und das Wort war  suggerieren möchte. Den Gemeinden ist sehr an-  Gott ... Und das Wort ist Fleisch geworden und  zuraten, die Akzente bewusst zu setzen. So kann  hat unter uns gewohnt.« Auch die Gebete dieser  Weihnachten nicht irgendwann am Nachmittag  Messe bleiben nicht beim Kind in der Krippe,  oder Abend des 24. gefeiert werden, denn unser  sondern blicken voraus auf die Erlösung, die mit  Glaube kennt Zeiten des Heils: Die Mitte der  der Menschwerdung angebrochen ist: »Allmäch-  Nacht ist der Anfang eines neuen Tages. Aus Be-  quemlichkeit oder aus Sorge um die Zahl der  » besonderer Akzent durch  Gottesdienstteilnehmer sollte der mitternächt-  die dreifache Messfeier  liche Termin nicht aufgegeben werden.  Wie erwähnt, hat seit der Liturgiereform  tiger Gott, du hast den Menschen in seiner Wür-  eine vierte Messe »Am Heiligen Abend« Eingang  de wunderbar erschaffen und wunderbar erneu-  in das Messbuch gefunden. Diese Entscheidung  ert« (Tagesgebet), du »willst uns Versöhnung  war nicht glücklich, denn dieses Formular zeigt  schenken und uns wieder mit dir verbinden«  (Gabengebet), durch deinen Sohn, »der heute als  Ygesellschaftlich bedingte  Heiland der Welt geboren wurde« (Schluss-  Akzentverschiebung  gebet).  Die zweite Messe zur Mitte der Nacht kam  noch deutlich adventliche Züge in den Oratio-  wohl hinzu, um den theologischen Gehalt von  nen, kündigt aber im Evangelium (Mt 1,1-25)  Weihnachten zu unterstreichen: »Als tiefes  bereits die Geburt Jesu an und verwendet schon  Schweigen das All umfing und die Nacht zur  im Eucharistischen Hochgebet die Präfation von  Mitte gelangt war, da sprang dein mächtiges  Weihnachten. Hinzu kommt, dass dieses For-  Wort vom Himmel« (Weish 18,14f). In der Nacht  mular bereits vor der ersten Vesper von Weih-  verkündet der Engel des Herrn den Hirten die  Nachten verwendet werden kann, also noch im  Geburt des Messias. Die lukanische Weih-  Advent. Dies verdunkelt, wann die Kirche das  nachtsgeschichte (Lk 2,1-14) hebt besonders die  Wunder der Menschwerdung Gottes feiert, und  Menschwerdung Gottes hervor: die Geburt im  trägt zur gesellschaftlich bedingten Akzentver-  Stall, das Kind in der Krippe, die Verkündigung  schiebung bei.  394  Birgit Jeggle-Merz / Weihnachten feiern in postsäkularer Zeit  DIAKONIA 39 (2008)Und das Wort 1st leisch geworden und zuraten, die ente Dewusst SO kann
hat Uuns$ gewohnt.« Auch die (‚ebete dieser Weihnachten NIC irgendwann Nachmittag
ESSE Jeiben MC beim Kind INn der Krippe, Oder Abend des gefeijert werden, denn
ondern blicken VOTauUSs auf die rlösung, die mit (‚laube enn Zeiten des e1ls Die der
der enschwerdung angebrochen Ist »  MAaC aC 1st der Anfang e1Nes ages Aus Be

quemlichkeit Oder dus orge die /Zahl der

» besondererenUrc (sottesdienstteilnehmer sollte der M1ltternac
die dreifache Messfeier < C lermin NIC aufgegeben werden

Wie erwähnt, hat se1t der Liturgiereform
Uiger Gott, du hnast den enschen INn seiner Wür: e1nNne vierte eSSsSE »Am eiligen eNd« kingang
de Wunderbar erschaffen und wunderbar INn das EeSSDUC efunden. Diese E  cCheidung

| Tagesgebet), du »WI1LIS uns Versöhnung WarT NIG glücklich, denn dieses Formular ze1g!
schenken uUund uns wieder mit dir verbinden«
|Gabengebet), UPC deinen Sohn, yder eute als »gesellschaftlich edingte
Heiland der Welt eboren wurde« (Schluss- Akzentversc. jebung C
gebet)

Die zweite Messe ZUT der acC kam noch eutlich adventliche Züge INn den ()ratio
ohl nhinzu, den theologischen VON NEI, kündigt aber 1M Evangelium 1,1-29)
Weihnachten unterstreichen » tiefes bereits die Geburt Jesu und verwende SCANON
Schweigen das umfing und die aC ZUT 1M kucharistischen Hochgebet die Talallon VOIN

Mitte gelangt WAdÄdIT, da SPFahlg dein mächtiges eiNnNachtien 1INZU Oommt, dass dieses FOor
ortvom Himmel« Weish 18, 4{) In der aC mMmular bereits VOT der ersten Vesper VOI Weih
verkündet der nge des errn den Hirten die nachten verwende werden kann, also noch IM
Geburt des ess1as Die lukanische Weih Advent. 1es verdunkelt, S die Kirche das
nachtsgeschichte (Lk Z 4) hebt besonders die under der enschwerdung (‚ottes felert, und
Menschwerdung (‚ottes ervor die Geburt IM tragt ZUT gesellschaftlich bedingten Akzentver
a das Kind In der Krippe, die Verkündigung schiebung Dei
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charistie begehen möÖchten, können INn die Christ-Chance der Seelsorgeeinheiten Oder In die Festmesse VO  3 CZl Dezember
J AKONIA Nun wird kaum eINe (jemeinde das eingeladen werden
Weihnachtsfest In dieser Ausführlichkeit feiern ür viele liturgisc ungeübhte Menschen, die
können bzw. Ist eben eINe hohe Anforderung ennoch einnachten mit einem Kirchgang VeT“

für die nastora /ätigen, 1ese verschiedenen binden wollen, SINd die Krippenfeiern jedoch
(‚ottesdienste verschiedenen /eiten auch n N1IC unbedingt das ric  ige  2 Angebot In den
ihrer jeweiligen Besonderheit gul gestalten., Seelsorgeeinheiten ISst prüfen, ö3 eS NIC
Was hieten SiCh hier aus rer IC LÖ nigstens eiınem (Ort einen (‚ottesdienst geben
sungsmöglichkeiten an kann, der den Bedürfnissen dieser Suchenden

Birgit Jeggle-Merz: Ich sehe 7.B In den VvIe erecht wird, ohne ordern (‚erade SOl
erorts Neu errichteten größeren Seelsorgeein- che Feiern könnten eine Brückenfunktion ZU  3

_-  Anı
heiten die Chance, das (‚esamt der gottesdienst- gottesdienstlichen eben der Kirche bilden
ichen Feiern Weihnachten Neu en Jede Seelsorgeeinheit sollte auch IM 1
Im Zentrum ollten die eler der Christmette und aben, dass 6S INn inren Reihen Christen oiDt, die
die Festmesse 25 Dezember stehen Um die: OM G mit großen Schwierigkeiten der MIt

kucharistiefeiern können sich e1Ne el Wel ternächtlichen Messfeier teilnnehmen können An
(‚ottesdienste gruppieren, die edoch alle einem (Ort der Seelsorgeeinheit sollte eine

auf die zentralen Feiern VON Weihnachten dus weihnachtliche Vorabendmesse stattfinden, die
gerichtet se1in sollten N1IC als Kindergottesdienst konzipiert ISst.

In der Praxis der (emeinden erfreuen sich
Dbesonders die »Kinderchristmetten« oder die
»Krippenspiele« späteren Nachmittag des Das Weirhnachts-Paket24 Dezember ogroßer Beliebtheit, denn hier wird
gerade für Familien mit Kindern In anschaulicher JJAKONIA. Worauf ist NUunNn bei der konkreten (re
Weise die frohe Botschaft VOIN Weihnachten VeT- staltung der (ottesdienste adus rer rfahrung
kündet Auch enschen, die 1M auiTie des Jah achten? Inwieweit sSind Unterlagen, dieJa n
res 1Ur wenig Kontakt ZUT Kirche© sehnen großer /ahl jedes Jahr Neu aufgelegt werden,
In diesen Feiern e1n TÜr S1Ee aNgEMESSCNES Ange hier IIFreiC,
DOot. (Gerade weil die zusammengesetzZzte e Birgit Jeggle-Merz: Ich habe selbhst viele Jah
melinschaft der Mitte gottesdienstlichen Feierns, e1Nne der Krippenfeiern In meılner (‚emeinde
der Feier der Eucharistie also, äufig iremd C mitverantworte »LEine der« kann ich weil

die aQ,  age nach einem gottesdienstlichen)
»Brückenfunktion zZu  I goltes- Angebot späaten Nachmittag des Dezem-

dienstlichen en «< bDer oroß WAäalT (und eute noch iSst), dass alle
drei Kirchen INn uUNseTeIN amaligen Pfarrbezir

enüber ste.  ‘9 sollte auf die Verbindung Von Krip: zeitgleicher eler guL efüllt Ich
und kucharistiefeier verzichtet werden weiß also, WI1e viel ühe mit den gottesdienstli-

Auch sollte dem Krippenspiel e1ne Kom chen Feiern Heiligaben verbunden ISst. Spä
Uun1lon{feler angehängt werden Alle, die das estens nach den Weihnachtsfiferien beginnt
Fest der Menschwerdung mit der Feier der FU SCANON die 1G nach einem geeigneten Vor
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schlag für e1n piel mit den Kindern Hei sehen, bietet Sicherheit und Konstanz. Bei
1ge: Abend (OQbwohl das ema » Weihnachten« ler Veränderung INn der Welt, gibt eS Inseln, auf
vorgegeben ISt, verschlingt die C viel Zeit. enen alles eIC Dleibt und die gerade adurch
Immer Neue Bücher versprechen das ESstEe Re: Stabilität anbleten
Zept und das SCNONSTEe Krippenspiel. Und doch
1St e1ne Vorlage Nıe wirklich assend. Also nabe
ich mich MmMelstens hingesetzt und selber e{twas Alltagstransparenzgeschrieben, kannte ich doch die nder, die sich
gut In der Öffentlichkeit des (ottesdienstes )JAKONIA Ist das MNIC/ 21n bivalenter Zug vVvon

präsentieren können, und die, die mMI1t Festen, NC SI das Bestehende bestärken?
machen, aber doch lieber 1M Hintergrund blei Weihnachten feiert doch die Ankunft Von efwWas
Den Auch usste ich, WeT zut Irompete sple- SdllZ Neuem undEinzigartigem In der Mensch
len kann, dass eTtr die nge. ankündigen kann, heitsgeschichte. Wie kann die Balance1  e
und kannte die, die mMiIt Begeisterung die Tan: zwischen Stabilität und OMMen des euen,
ge] schlagen wurde ganz Anderen?

Selten habe ich e1Nn äahnlich bereitwilliges Birgit Jeggle-Merz: este feiern ilt allzZ
Engagement der kltern erlebt, E{IWAas dieser grundlegend als »yunıversale1CHand
e1eTr beizutragen. Für das en der Kostüme Jungsweise und primäre Kulturtatsache aller De
ETW Oder das ullinden der passenden Requisi kannten Gesellschaften«2 Unzweifelhaft SiNnd

Fest und e1er also wesentliche und unverzicht:ten USSsSTe ich nıe ange Freiwillige suchen Das
zeig mMI1r Weihnachten ist ihnen wichtig Zu Hare Bestandteile menschlichen Lebens, 1ST mM1t

innen doch In em aße Sinnstiftung uUund

» bereitwilliges Engagement Identitätsbildung verbunden Bestimmt INan das
Wesen des Festes MNUunNn In der darin Z  ZCder FEltern <
ommenden »Zustimmung ZUT elt« Josef Pie:

Weihnachten gehört der Kirchgang WI1e der per), als » lage des kingedenkens« ( Walter Ben:
Christbaum und die Weihnachtsplätzchen. [)as jJamin), als »/eit In der Zeit« (Bernhar Casper)
BalzZe » Paket« eiNNacCNTteEeN ist VOIN Wert. oder als yAusnahmetage« eter Handke], 1M-
DERN wollen S1e hre Kinder weiterge-
ben Auch WEl 1InnNnen NIC Immer SL, Was » dem en In zl seimner En  1ICAKel
das Kind INn der Krippe mMI1t der Menschwerdung INN zuschreiben (<
(‚ottes und WdS 1ese mit rlösung Lun nat.

Einige ale nabe ich versucht, In den Krip: INeT ist miIt inhnen e1ne Überschreitung des Alltags
penspielen einen sozlalkritischen Zug unterzu- verbunden, die wlederum gerade diesem
bringen. Das 1st NIC besonders gut angekom- ag und dem alltäglichen en des Je einzel
MMe’  S |)amals habe ich das N1IC verstanden, ich nen enschen INn all seiner Endlic  el und
Ng doch avon dUS, e{IWAas » Neues« bringen Sterblichkeit Sinn zugeschrieben wird
müssen, e1inen STO Z  S3 Nachdenken auch In den etzten Jahren SiNd es Nsbesondere

Heiligabend. Heute bringe ich weit mehr Ver: die Überlegungen des Agyptologen Uund Kultur
STandnNıs TÜr den Wert des immer eichen anl wissenschaftlers Jan SMann, die Desondere Re
es Jahr die gleiche (Geschichte oren und zeption erfahren SMAann VersucC das Fest als
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Medium oder (Ort kultureller Erinnerung eT- erst 1M au{itfe des Jahrhunderts herausgebil-
hellen Dem Alltag mit seinen unberechenbaren det Bis 1n ist stern das einzige Jahresfest
Wechselfällen, seinem Mangel 1eiferem SiNN der Christen. Noch IM re 400 s1e beispiels-
und seiner Routine STe das Fest mit seiner » All WEe1se ugustinus einen deutlichen Unterschie
tagstransparenZ« gegenüber. Die en einer zwischen ()stern und Weihnachten eiNNaC
(‚emeinschaft wird geradezu UG e1N eligiös ten sE1 e1N Fest der oßen Erinnerung das
kultisches Fest ündet, denn e1Nn olches Fest historische Ereignis der Geburt Jesu Christi,

(Ostern vergegenwärtige das Heilsge
» Darstellung Von Herkunft chehen der rlösung. Bald allerdings verändert

und Identität ( sich die kinschätzung der Bedeutung der (Geburt
des Herrn. ESs 1st N1IC mehr 11UT historisches

ist eweils bezogen auf e1n bestimmtes TUnN- Ereignis, ondern Beginn des kErlösungsmyste-
dungsgeschehen, entweder auf e1N mythisches MUMmMS Um die Mitte des Jahrhunderts preist
oder eilsgeschichtliches kreignis, das dann IM Leo der TOLSE In seinen Weihnachtshomi  1en das
Fest entfaltet, wiederholt oder vergegenwärtigt Geburtsgeschehen »als Fundament und ichtba:
wird ur die Mitfeier ernhalten die Beteiligten [es Offenbarwerden des göttlichen Heilsplans der
il den Wirkungen dieses die (Gjemein- Erlösung«>.
schaft gründenden (Geschehens In vordenklicher Weshalb unabhängig VON einander ZWe1 (Je
Zeit.$ Hurtsfeste entstehen Weihnachten (Z5 De

SO geht es IM Fest e1ne symbolisch-ritu- zember) und Epiphanie (6 anuar) iSt NIC MS
elle Darstellung VON Herkunft, Identität und da Nau eklärt. on bald allerdings bilden die
mit FErhalt des Je einzelnen W1e auch des C este die enschwerdung des Herrn Jesu
meinschaftlichen Lebens Die Feste IM jüdisch- Christi neben dem ()sterfest einen zweiten Pol
CANristlichen Kontext reihen Ssich nier ein » Jas
christliche Fest istMedium oder Ort kultureller Erinnerung zu er-  erst im Laufe des 4. Jahrhunderts herausgebil-  hellen. Dem Alltag mit seinen unberechenbaren  det. Bis dahin ist Ostern das einzige Jahresfest  Wechselfällen, seinem Mangel an tieferem Sinn  der Christen. Noch im Jahre 400 sieht beispiels-  und seiner Routine steht das Fest mit seiner »All-  weise Augustinus einen deutlichen Unterschied  tagstransparenz« gegenüber. Die Identität einer  zwischen Ostern und Weihnachten. Weihnach-  Gemeinschaft wird geradezu durch ein religiös-  ten sei ein Fest der bloßen Erinnerung an das  kultisches Fest begründet, denn ein solches Fest  historische Ereignis der Geburt Jesu Christi,  Ostern hingegen vergegenwärtige das Heilsge-  )) Darstellung von Herkunft  schehen der Erlösung. Bald allerdings verändert  und Identität (  sich die Einschätzung der Bedeutung der Geburt  des Herrn. Es ist nicht mehr nur historisches  ist jeweils bezogen auf ein bestimmtes Grün-  Ereignis, sondern Beginn des Erlösungsmyste-  dungsgeschehen, entweder auf ein mythisches  riums. Um die Mitte des 5. Jahrhunderts preist  oder heilsgeschichtliches Ereignis, das dann im  Leo der Große in seinen Weihnachtshomilien das  Fest entfaltet, wiederholt oder vergegenwärtigt  Geburtsgeschehen »als Fundament und sichtba-  wird. Durch die Mitfeier erhalten die Beteiligten  res Offenbarwerden des göttlichen Heilsplans der  Anteil an den Wirkungen dieses die Gemein-  Erlösung«.  schaft gründenden Geschehens in vordenklicher  Weshalb unabhängig von einander zwei Ge-  Zeit.3  burtsfeste entstehen — Weihnachten (25. De-  So geht es im Fest um eine symbolisch-ritu-  zember) und Epiphanie (6. Januar) — ist nicht ge-  elle Darstellung von Herkunft, Identität und da-  nau geklärt. Schon bald allerdings bilden die  mit Erhalt des je einzelnen wie auch des ge-  Feste um die Menschwerdung des Herrn Jesu  meinschaftlichen Lebens. Die Feste im jüdisch-  Christi neben dem Osterfest einen zweiten Pol  christlichen Kontext reihen sich hier ein: »Das  christliche Fest ist ... das feierliche Gedenken ei-  » ein zweiter Pol im liturgischen Jahr (  ner heilvollen Vergangenheit, die in der Gegen-  wart als lebensspendend und befreiend erfahren  im liturgischen Jahr. Im Laufe der Zeit verschie-  wird, deren endgültige Verwirklichung aber erst  ben sich die Akzente weiter: I_rnmer mehr wird  für die Zukunft erhofft werden kann.«“ Liturgi-  die Inkarnation als die alles bestimmende Heils-  sche Feste und gottesdienstliche Feiern sind so  tat angesehen und das Weihnachtsfest wird mehr  verstanden »Zeitinseln«, um im Leben Sinn und  und mehr zum wichtigsten Fest der Christen-  Grund zu entdecken.  heit. Erst das Zweite Vatikanische Konzil wagte  hier aus theologischen Gründen eine Neube-  wertung und gab dem Wochen- und Jahresostern  Christliche Identität  seine für die Christenheit zentrale Bedeutung  zurück.  DIAKONIA: Was bedeutete das nun uméelegt auf  DIAKONIA: Müsste dementsprechend nicht  das Weihnachtsfest? Inwieweit kommt christ-  auch die gemeindliche Gestaltung des Weih-  liche Identität hier zum Ausdruck?  nachtsfestes viel deutlicher über das niedliche  Birgit Jeggle-Merz: Das Fest der Mensch-  Kind in der Krippe hinausgreifen, zum erwach-  werdung Gottes hat sich überraschenderweise  senen Jesus hin und zum Christus des Glaubens  397  DIAKONIA 39 (2008)  Birgit Jeggle-Merz / Weihnachten feiern in postsäkularer Zeitdas feierliche edenken el » enim zweiter Pol Im liturgischen Jahr (<
ner heilvollen Vergangenheit, die INn der egen
wart als lebensspendend und befreiend erfahren IM liturgischen ahr. Im Aau{Tfe der Zeit verschie
wird, eren endgültige Verwirklichung aber erst ben sich die Akzente weiter ımmer mehr wird
ür die ukunft rhofft werden kann.«“ Liturgi- die nkarnation als die alles Hestimmende eils.
sche este und gottesdienstliche Feiern sind tat angesehen und das Weihnachtsfest wird mehr
verstanden »Zeitinseln«, IM en Sinn und und mehr ZUu  3 wichtigsten Fest der risten
TUnN:! entdecken neit Erst das /weite Vatikanische ONzil

nier dUus theologischen Gründen eine eu
wertung und gab dem Wochen und Jahresostern

Christliche Identitaäat se1ine für die C'hristenheit zentrale Bedeutung
UurücKk

DIAKONIA Was bedeutete das NUunNn uméelegt auf JAKONIA Müsste dementsprechen NIC:
das Weihnachtsfest? Inwieweilt MM christ auch die gemeindliche Gestaltung des 'eih
CNe Identität hier ZU,  S Ausdruck? nachtsfestes viel deutlicher Über das niedliche

Birgit Jeggle-Merz: Das Fest der Mensch Kind In der !DDE hinausgreifen, ZUMmM erwWac).
werdung (jottes hat sich überraschenderweis: eSsus hin und ZUM C’hristus des aubens
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und Von daher Inkarnation un  rlösung als 21n ansprechen ollen, die kaum Je eINe Kir-
UuntenNbares G(eschehen erweisen che betreten, sehr hoch Welche Hilfen 2{Ot

birgit Jeggle-Merz: Da gebe ich nen dar ONNen SIe für den Umgang mit den
eC Doch e1N olcher Appell entspringt N1IC zähligen Vorlagen und (‚ottesdienstmodellen P1-
allein Überlegungen, WI1Ie der heutige Mensch NenNn [1DD geben“

besten mit dem (Gehalt des eihnachtsfestes Birgit Jeggle-Merz: FÜT den Umgang mMit
INn en  ung kommen könnte, Ondern hat S@E1- Gottesdienstvorlagen gebe ich den Rat 1:

Wurzeln In der Grunddynamik des kirchli 1eTr älteren ame weiter, die einmal Hel MIr e1Ne
chen Festes selbst. DIie Kirche fejert 1M Kirchen Fortbildungsveranstaltung besuchte Meinem da:
jahr nıe soller einen Aspekt des Heilsgesche- maligen reC pauschalen Verriss VON Rezept-

üchern entgegnete s1e, dass Ss1e solche odelle

»Das Mysterium iSst Immer Zanz. &< andnaDe WI1Ie hre Kochbücher. Wenn S1E etwas
eues kochen wolle, dann WAaäalze S1e e1n

hens, ondern entraler Inhalt litu Fei Buch nach dem anderen auf der UuC nach dem
er 1st immer die geschehene und VeT: schmackhaftesten Kezept. Sie entscheide sich TÜr
eißene Heilsereignisse konstituierte Heilsge e1Nes der Rezepte und sich Mels sehr gC
SCNICHTE als (anze‘ In diesen Bezugsrahmen las MNau die dort angegebenen /utaten und Koch
SE sich alle Phasen und kreignisse des Lebens zeiten ann probiere S1E das Gericht, befinde S

einordnen, die des kinzelnen, der Kirche, der gur Oder weniger gur Wenn das ssen BC
Menschheit Das edeute auch, dass 1ese Er SCAMEC hat, dann schaue S1P hbeim NachAsten

eignisse des Lebens 1iNren (Irt und hre ( Mualität Mal ZUT Vergewisserung wieder INS Buch
die Begegnung mıit Ott gewinnen und MMNSO häufiger S1e allerdings e1Nn (Gericht ZzuDe-

selbst eilsgeschichtliche Bedeutung aben reitet habe, UMSO seltener schaue S1E INn das Koch
Bei der gemeindlichen Gestaltung des Fes buch.

tes der Menschwerdung könnte e1n Satz des Be: Vergleichbar kann auch der Umgang mit
nediktiners ()do ase hilfreich sein, den Al nNÄäu den Modellbüchern gestaltet werden IMNSO
ng 1NSs pie Tachte » Das Mysterium ist iImmer niger Übung ın der Vorbereitung VON (‚ottes

Mit diesem eiınen Satz oMmMm ZU  = Aus: jensten vorhanden ISt, UIMMNSO mehr Traucht N

TUC dass (‚ottes Handeln, WIe eTr elbst, IM
Iner kines, iImmer das kine und je anze ISt, 1M- »mit dem eil Gottes
INeTr das e1nNe Angebot se1iNner selbst und niemals In Berührung kommen (<
weniger als eTtr elbst, mögen die Situationen
menschlichen Lebens auch noch er- solche orlagen. Mit der Zeit werden die OTla:
schiedlich cpin.© veN jedoch immer unwichüger, weil das

für das gottesdienstliche Geschehen und die 1:
chernel In der Auswahl der einzelnen Flemen
te mıit der Praxis wächst Hin und wieder 1st 05»Kochbucher«
dann wieder schön, sicheorlagen anhregell

DIAKONIA Gerade ReINNACHNTE., Sind also die lassen Es 1st WI1e beim Kochen Ein nteres

Anforderungen das (‚estalten Von (ottes 9ohl gestaltetes OC  MC ädt ein, sich
7ensten, ZUMAa solchen, die auch enschen wleder mehr Zeit [Ür die /Zubereitung der Speisen
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nehmen Doch Das Lesen VOoNn OCcCAhDUuchern dienste des errn, S dass SIE jederzeit gEeWISSET-
MaC noch keine gute Köchin und keinen gut maßen g  1 emacht werden und die

Koch lein das Iun Chärft die Fäh  8 läubigen mMit nen IN Berührung kommen und
kochen (+eNAUSO erhält 65 sich mit den Mo mit der( des Heiles rfüllt werden.« Das
dellbüchern Modellbüchern IM egal verbes Fest der enschwerdung hietet unNns also
SEeTTN NIC die (ottesdienstkultur, ondern 11UT die Chance, mit dem Heil (‚ottes In Berührung
das Feiern selbst und die kritische Reflexion des / kommen und die rlösung der elt feiern
(‚eschehens Ich wünsche UunNs allen die Erfahrung dieser neil

)JAKONIA Was WUNSCHeEnN STE UNSeTeN Le vollen egegnung
Sermnnen für das OMMeNde Weihnachten? JAKONIA Vielen Dank für das Gespräch!

Birgit Jeggle-Merz: |Jer Artike KO2 der Li
turgiekonstitution des /weiten Vatikanischen irglJe  e  erz, Dr. eo. 1st Professorin für Liturgie
Konzils beschreibt die (Grundlinien des liturgi- wissenschaft der Theologischen Hochschule Chur und

der Theologischen akKu der Universitä: Luzern.schen PEeSs Besonders bemerkenswert Ist der
hre Arbeitsschwerpunkte liegen In der Praktischen 1tur:

letzte SCHAN1 »Indem S1Ee die Kirche| giewissenschaft.
die Mysterien der rlösung jeiert, erschließt s1e Die Fragen tellte Veronika Prüller-Jagenteufel.
die Reichtümer der Machterweise und der Ver:

' Vgl. z.B. das »Iıturgische Experi- M arquard, Moratorium des Kranemann, »Felertags omm
MentT« eiınes „Nächtlichen eih- Alltags. Fine kleine Philosophie des das Vergessene Zu Deutung und
nachtslobs« für Ungläubige, das selit Festes, In )as rest, ng Haug/ Bedeutung des christliıche Festes In
988 Im rTurter Dom jedes Jahr Warning, München 989, 684- moderner Gesellschaft, In Liturgi-
gefeilert ırd Ischofan 691 chilson, Fest und Yaldı In sches anrbuc 46 1996) 3-22,

anthropologischer und eologıi-»Es darf gehofft werden, ass das St ahle, Die Fleischwerdung des
‚Nächtliche Werhnachtslob« für scher IC Fin Literaturbericht, In Wortes Fin Geheimnis fiındet
manche eın Anstoß wurde, sıch Liturgisches anrbuc| 1994) seiınem Frest, In elt und Umwelt
den verschütteten der noch - S  N der ıbel 12 2007) 50-55,
bekannten Wahrheiten des Vgl Assmann, Der zweidimen- 6 Angelus äu  Ing, Was

sionale Mensch Das Fest als edi-christliche aubens nähern.« geschieht eigentlich In der Liturgie?
2 Vgl arı Fest, Feiler und des kolle  ıven Gedächtnisses, Der Anstoß von (0do Casel, In HID
Alltag. Über dıe gesellschaftliche In ers. (Hg.) Das Fest und das 563 1999) 4-10,Wirklichkeit des Menschen und iIhre Heilige Religiöse Kontrapunkte Z7UT

Deutung, Frrankfurt a.M 1987, Alltagswelt, (jütersioh 1991, 3-30
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Marıa Katharına Moser
Gott oOoMM zur elt
Geboren werden als Angelpunkt
der Inkarnationstheologıe

Gott ist da, WIT sind ZUr Welt

gekommen wIe alle Menschen:
Urc die Geburt. Die Bedeutung

der Menschwerdun Gottes erschließt einem ext dUus dem Jahr 1955 in dem 0ß ihm
sich N1ıC erst Urc sein Leiden, arum ISt, euuic machen, dass

sondern VO ang her. Weihnachten die Menschwerdung (ottes In Jesus Christus
NIC e1ne yArt Verkleidung« (‚ottes als Menschlässt sich verstehen als Einspruch
meint, e1ine Theophanie 1M Menschenkosdie Geburtsblindheit der eologie. tUm, die eigentlich NIC viel über Ott aussagt.
Menschwerdung, das el Ott »un NIC
1UT Sse1ın ignal« 1st ywirklich, WIT SiNnd,
da«

» Dass Man INn der Welt Vertrauen en und Es 1st ohl keinu dass Karl Rahner SE1:
dalß InNan für die Welt hoffen darf, das ist viel- eidenschaftlichen Ausführungen Z In
leicht nirgends apper und chöner
drückt als In den orten, mit enen die eih:

karnation als e1N üÜC Weihnachtstheologie
SCNreli enn PSs 1St gerade VWeihnachten, diesesnachtsoratorien die TO Botschaft« verkün:

den Uns 1Sst ein Kind geboren.(«' »Hohe Fest des göttlichen Abstiegs der Ewigkeit
In die Zeit, der Unendlichkeit In die ndlich
keit«, das die Botschaft verkündet »(Gottes
Fkerne 1st die Unbegreiflichkeit se1iner UrC

Ol 1st Mensch, das sagt wirklich E{IWAas über dringenden Nähe.« (Gleichwohl 1st @s UNgZE-
Ott selhber dU>, und we1ll eben das Mensch: wöhnlich, dass RKahner Inkarnation miIt Weih

iche, das ausgesagt wird, In dem elr sich selber Nnachten In Verbindung bringt und Weih
nachteneuenn Weihnachten 1St e1NU1ls ZUSagL, INn aller anhnrheı ODZWar anders als

se1ine Gottheit üÜüber ihn selbst ausgesagt wird, theologisches Randthema, zumindest der
darum 1st dieses Menschliche sSeINeEe eige- theologie. Im Allgemeinen en die Iheo
e Wirklichkeit, In der pr selber und NIC 1Ur logie lieber über (Ostern denn üÜber e1NNaC
e1Ne VOIN in  Z verschiedene atur uns begegnet, tien nach, stellt lieber Jesu Leiden, terben und

daß INan INn er anrhel VON ott selbhst el Auferstehung denn Se1in (‚eborenwerden INS
Was Degriffen und ergriffen hat, WenNnn Nan die Zentrum der eflex1i0on dessen, Wäads 6S edeute
SEs Menschliche ergreift.« SO Kar! Kahner INn Oott 1st Mensch geworden.
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Der theologischen Randständigkeit VON fen, Anfänger werden und eues INn Bewegung
Weihnac korrespondiert e1ne »(Geburts eizen.« 219)
blindheit der Philosophie«* (Übrigens reflektiert Was edeute 6S VOT diesem Hintergrund,
auch Karl Rahner bschon el e1nNne Weih dass (jottes Sohn eboren wurde? ott WIrd
nachtstheologie entwirift das (‚eboren-Sein des Mensch, und 1ese enschwerdung Deginnt miIt

e1ner Geburt: »Uns 1st e1N Kind geboren« dieSohnes (ottes nicht explizit.)
ass Philosophie und eologie (‚eburt als Weihnachtsbotschaft ass UuNSs hoffen und VeT-

menschlichen ang wenig edenken, gehört Ott SETZT einen Neuanfang In seiner Ge
Nun zunehmend der Vergangenheit Ange schichte mit den enschen Die Weihnachts
stoßen UrcC die Arbeiten Hannahen die Hotschaft verkündet den Anfang VONN (sottes
der (‚ebürtlichkeit einen zentiralen atz In 1nrem Heilshandeln nobis« e1n Heilshandeln, das

philosophischen ntwurf einräumt, en fem- einzigartig 1st WI1e der geburtliche Anfang
NnıSUSCHE Philosophinnen WI1e die Diotima-Grup-
DE, ea (‚ünter oder Annegret tODZCY! S()- »Anfänger werden und Neues
WI1e Theologinnen W1e klisabeth Oltmann In ewegung seftfzen C
VWendel, Ina Praetorius, anna 'aCcC Uund Karin
Ulrich-Eschemann egonnen, (‚eburt und Ge e1Nes jede Menschen und sehr In Kontinuität
borenwerden anthropologisc und theologisch sSTe mit dem Heilshandeln (‚ottes In der (‚e

reflektieren SCNICHTE sraels WI1e alle enschen 1IDe die (Ge
Durt miteinander e1iner Menschheitsfamilie
verbunden SINnd Das Heil, das Ott TÜr uUunNnSs Men:
schen will, 1st NIC erst VON Jesu Leiden und 10odFınen Anfang machen
»TÜür uNnseTe Sünden«, ondern VON der (‚eburt

.Ott 1st Mensch geworden also können WIT Jesu her verstehen Der ngel des errn VeT-

E{IWas VON Ott begreifen, WEeNl WIT das Mensch: kündet den Hirten In der (‚eburtsnacht Jesu
» Fürchtet o1ch NIC denn ich verkunde o11ch1C begreifen, Sagl Karl Kahner. Zum Mensch

sSeın gehört das (‚eborensein. e1nNe große reude, die dem Sallzel) Volk zuteil
er Mensch ist HC die (‚eburt In die werden soll eute 1st e11ch In der Davids

der Ketter geboren« LK Z Öf)elt gekommen. Für annahen! 1st das VON

i[undamentaler anthropologischer Bedeutung. Sie Diese soteriologische |)imension VON Weih:
SeTtzZTt die Natalität Heideggers Diktum VO  3 nachten 1ST CNg verknüpft mit der schöpfungs-
Sein Zn  3 lode und verste den enschen VOIN theologischen Dimension, auf eren Spur unNns

der Geburt als Neuanfang her. Der euan wliederum Hannah Arendt bringt, WenNnn S1e
des Menschen ın und mit der Geburt 1Sst der schreibt, $ se1 die »Gebürtlichkeit, kraft erer

run enschen selber einen jeder Mensch einmal als e1N einzigartig eues In

Anfang machen und handeln können. Handeln der Welt erschienen 1ST. egen dieser kinzigar
Ist [Ür en! dieor auf das eDorenselin eit, die mMiIt der atsache der Geburt egeben
als Grundbedingung der menschlichen kxistenz ISt, 1st CD, als würde In jede Menschen noch
» Weil jede: Mensch auf TUN! des (‚eborenseins e1NM. der Schöpfungsakt (ottes wiederholt Uund
e1N initium, en und Neuankömmling INn Destätigt« ( VA /) Be]l der Erschaffung der Welt
der Welt ISt, können enschen Initiative ergreli: Arendt das Prinzip des Anfangs
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ZUNaCANS außerhalb der Welt, INn der Hand (GOot: Oder Sohn, als blutiger, schleimiger, schreiender,
Les Mit der Eerschaffung des Menschen omMm äanzlich abhängiger Säugling 1NSs IC der Welt
das Prinzip des angs INn die Welt. Der Mensch, Von ang ist eTt oder S1e angewlesen auf die
vorher e1Nn Niemand, wird als e1N eman!' und Zuwendung erer, die SCANON vorher da
mMiIt ihm die Freiheit erschaffen urc die GE Also daraurf, dass andere den Neuling schützen,
Durt kommt e1n I  9 einzigartiger Mensch auf nähren, wärmen, ihm Sinn, Sprache, Regeln,

Moral, Kulturtechniken vermitteln |)ie Abhän
» Wer Sich geringsten Menschen gyigkeit nımm 1M ]  relangen Prozess des Be

gleitetwerdens INSs Erwachsenenleben allmählichvergreift, vergreift SICH FLSLUS. <
ab, NÖrt aber nNlie auf. «>

die Welt, In ezug auf den S VOT se1iner (‚eburt ESs gehörtgZ Menschsein
»Niemand« gab und der selberen immer daZzu, sSe1ın en dus dem Leib e1ner anderen
wleder E{WAaSs eues anfangen, schöpferisch WEeT-: und dann iImmer wleder dUus den Händen ande-
den kannn rer ekommen, hineingeboren werden In

Wenn WIT diesem un 1Un 1D1SC e1Nne SCANON bestehende Menschenwelt, INn e1N
und christlich weiteriragen, dann mMussen WIT die »Bezugsgewebe menschlicher gelegenheiten«
(Gottebenbi  ichkei des Menschen In Anschlag |VA 2Z20), das allem einzelnen Handeln und Spre:
bringen Ott hat den Menschen nach seinem chen vorausgeht, das andere VOT uns und für uUuNnSs

geschaifen. Diese Gottebenbi  ichkei ewoben haben Uund In dem zurechtzuininden UunNs

1st e1Ne Bestimmung des enschen, die der andere nelfen MUussen Diese iundamentale Be
Mensch iImmer wieder In anderen zogenheit, die SsOowohl Abhängigkeit VOIN ande
Worten: |Jer Mensch 1ST heilsbedürftig. Dieses renNn als auch Verantwortung TUr andere edeutet,
Heil ) NnODIS« chenkt Ott MNEeu In seiner vergesscll und verleugnen WIT z.B Wenln

enschwerdung, In der eTr den Menschen eIc. WIT TreiNnelr als Unabhängigkeit VON anderen den:
WIrd Er 1St den Menschen EeIC. geworden, da
mit S1e ihm eic selen In der Menschwerdung » In Form einer Beziehung
Christi empfängt die BaNzZe Menschheit die Wür: Zur Welt kommen ({
de der (Gottebenbildlichkeit zurück Wer sich
Jjetzt geringsten enschen vergreift, vergreift ken; WEl WIT glauben, UuUNnseTe Freiheit vertel:
sich Christus, der Menschengestalt aNge müssen, indem WIT unNns andere
1NOIMNMEN hat und INn SIChH das enD1 (Gottes [Ür und inren ugri auf eben abgrenzen und
alles, Wäads Menschenantlitz tragt, wiederherge- wehren; WE WIr Menschen, die Sozialhilfe In
stellt hat.«4 Anspruch nehmen müUussen, als abhängig Uund

selbstä  1g stigmatisieren; WEl WIr übersehen,
dass auich der Manager Sein SOZ1ales et7z
braucht, das in ssen, aubere eidung,Gott mac sıch abhängig Wohnraum, medizinische Versorgung und Pfle

(G(eboren werden edeutet, In Form e1Nner Bezie- ZC 1M Krankheitsfall eiIC ZVerfügung stellt uUund
hung ZIUT Welt kommen »Aus der ang iInn Irei SETZT für se1ine Managertätigkeiten.
lic  el In einem schwangeren Leib m eder .Ott MaC NIC mit DEl dieser Verleugnung
Mensch, mMels Schmerzen, als Jlochter der ZUT ONnditio humana gehörenden Bezogen
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heit und Bedürftigkeit. ET wird nicht 11UT Sahnz In e1ner Entwicklungslogik edacht, wurden WIFr

Mensch, indem eTr sich dem Leiden auSssetzt. Er dann In uUuNseTeNl Zusammenhang iragen MUS-

wird gahz Mensch und bindet sich se1ıne SET1l Wie entwickelt sich der Mensch esus ZU  3

chöpfung und den Menschen als Se1in e Sohn (‚ottes? |  1SLO. VON unten.) ()der

schöpf indem eTt sich verwickeln ass in das ekehrt: Wie entwickelt sich der Sohn (‚ottes

Bezugsgewebe menschlicher Angelegenheiten. ZU  3 wirklichen Menschen? (Christologie VON

oben.) [)ie ag nach dem erden Jesu WEeIS
Hin auf die Tatsache des (‚ewordenseins Jesu In» 4asSs UuNns In uUuNnNserer Abhängigkeit
e1ner Frau und des (Geborenseins Jesu dus e1nerorge entgegengebracht wird (
Frauheit und Bedürftigkeit. Er wird nicht nur ganz  In einer Entwicklungslogik gedacht, würden wir  Mensch, indem er sich dem Leiden aussetzt. Er  dann in unserem Zusammenhang fragen müs-  wird ganz Mensch — und bindet sich so an seine  sen: Wie entwickelt sich der Mensch Jesus zum  Schöpfung und an den Menschen als sein Ge-  Sohn Gottes? (Christologie von unten.) Oder um-  schöpf —, indem er sich verwickeln lässt in das  gekehrt: Wie entwickelt sich der Sohn Gottes  Bezugsgewebe menschlicher Angelegenheiten.  zum wirklichen Menschen? (Christologie von  oben.) Die Frage nach dem Werden Jesu weist  hin auf die Tatsache des Gewordenseins Jesu in  yYdass uns in unserer Abhängigkeit  einer Frau und des Geborenseins Jesu aus einer  Sorge entgegengebracht wird  Frau ... Die Bekenntnisaussage )geboren von der  Er wird geboren, kommt in Form einer Bezie-  Jungfrau Maria« ist und bleibt grundlegend für  hung zur Welt — und macht sich damit abhängig  das christologische Verstehen des von Gott ge-  vom »mir geschehe, wie du gesagt hast« der Ma-  währten Heils: Die Menschwerdung Gottes ist in  Kooperation mit Maria geschehen.«©  ria, die durch die Geburt Jesu zur Mutter Gottes  wird. Er macht sich abhängig davon, dass Maria  Verschiedene Formulierungen beschreiben  und Josef ein Dach über dem Kopf für ihn fin-  diese Kooperation Marias bei der Menschwer-  dung Gottes. Die Kirchenväter nennen Maria  den, ihn in Windeln wickeln und für ihn sorgen.  Diese Erfahrung frühkindlicher Abhängig-  theotokos, Gottesgebärerin. Hanna Strack be-  keit kommt vor der Leidenserfahrung — sowohl  für Jesus als auch für uns alle. Es sind diese Er-  )die Frau als Mitschöpferin «  fahrungen frühkindlicher Abhängigkeit, die uns  Vertrauen lehren (können). Vertrauen, auch das  zeichnet in ihrer Theologie der Geburt die Frau  Gott-Vertrauen, und Hoffnung speisen sich nicht  als Mit-Schöpferin.” Und Julie Hopkins spricht  nur aus dem Wissen um das Mitleiden Gottes,  vom »Werden Gottes im weiblichen Fleisch« als  sondern auch und zuerst aus dem Wissen, dass  yOrt der lebensspendenden und erlösenden  wir darauf vertrauen können, dass uns in unse-  Macht Gottes«8.  rer Abhängigkeit Sorge entgegengebracht wird.  In diesen Formulierungen steckt ein Zwei-  faches: Sie verweisen uns aqf die paradigmati-  sche Bedeutung, die Geborenwerden und Ge-  burt für das kooperative Handeln Gottes mit.den  Im Fleische  Menschen haben. Und sie verweisen uns auf die  Gott macht sich abhängig vom »mir geschehe,  leibliche Dimension des Inkarnationsgesche-  wie du gesagt hast« der Maria, und so wird Ma-  hens. Inkarnation heißt: Gott ist im Fleische. Und  das in einem doppelten Sinne: Gott ist Fleisch  ria zur Mitarbeiterin an der Menschwerdung  Gottes. Dieses Ja, diese Mitarbeit der Maria ist  geworden und verleiht damit dem leiblichen  wesentlich für das Verständnis der Menschwer-  Vollzug der menschlichen Existenz herausra-  dung. Die evangelische Theologin Karin Ulrich-  gende Würde. Und Gott wird im Fleischund ver-  Eschemann schreibt dazu: »Das Geheimnis der  leiht damit dem vergeschlechtlichen Leib, dem  Menschwerdung Gottes liegt im Werden (fieri).  Frauenkörper, eine besondere Würde. Gleich-  wohl ist das Christentum geprägt von einer lan-  ... Dieses Werden (fieri) reibt sich immer wieder  an dem, was wir unter Entwicklung verstehen.  gen Geschichte der Ablehnung des weiblichen  Maria Katharina Moser / Gott kommt zur Welt  403  DIAKONIA 39 (2008)Die Bekenntnisaussage )}geboren VON der

wird geboren, oMmM In Form e1ner e7z71e- Jungfrau Maria« ist und hleibt grundlegend TÜr

hung ZUT elt und MacC sich amı abhängig das christologische Verstehen des VON Ott C
VO  3 »MIr geschehe, WIe gesagt Nast« der Ma währtenel Die enschwerdung (‚ottes ist INn

Kooperation mit arla geschehen.«°Na, die MC die Geburt Jesu ZUT Multter (‚ottes
wird Er MaC sich abhängig avon, dass arıa Verschiedene Formulierungen beschreiben
und 0Se: e1N |)ach über dem Kopf TÜr innn ün 1ese Kooperation Marias DEl der Menschwer-

dung (‚ottes [)ie irchenväter nNeNnNNenNn arıaden, inhn INn Windeln wickeln und innn SOÖTSCN.
1ese Erfahrung TÜ  i1cher hänglg theotokos, Gottesgebärerin. Hanna Strack De

keit omMmMm VOT der Leidenserfahrung sowohl
für eSsus als auch TÜr unNns alle ES SiNd 1ese ET »die Frau als Mitschöpferin <
fahrungen frühkindlicher Abhängigkeit, die unNs

ertrauen lehren (können). ertrauen, auch das zeichne In 1nrer eologie der (‚eburt die Frau

Gott-Vertrauen, und Hoffnung speisen sich NIC als Mit-Schöpferin.‘ Und ulie Hopkins pricht
L1UT dus dem Wissen das 1uleide Gottes, VO  3 » Werden (‚ottes 1M weiblichen Fleisch« als
ondern auch und Zzuerst dus dem Wissen, dass »Ort der lJebensspendenden Uund erlösenden
WIT darauf können, dass unNns In UuNsSe aC Gottes«®.
TeT Abhängigkeit orge entgegengebracht wird In diesen Formulierungen steckt e1n /wei-

faches S1e verwelsen U1S auf die paradigmati-
sche Bedeutung, die (‚eborenwerden und 6S
Hurt TÜr das kooperative Handeln (‚ottes mit.den

Im eısche
enschen Und s1e verwelısen uns auf die

ott MaC sich abhängig VO  3 »MIr geschehe, leibliche |)imension des Inkarnationsgesche-
WI1e du gesagt Nast« der Marla, und wird Ma:-: nens arnaUuonel .Ott 1St 1M Fleische Und

das In einem doppelten Sinne ott 1st FleischMa Z Mitarbeiterin der Menschwerdung
Gottes. |)ieses Ja, 1ese Mitarbeit der arla 1Sst geworden und verle1i amı dem leiblichen
wesentlich für das Verständnis der Menschwer- Vollzug der menschlichen FExistenz erausrTa-

dung Die evangelische eo. Karin Ulrich: gende urde Und Oott wird IM Fleisch und VeT-

kschemann Sschrei dazu » [)as (‚eheimnis der el amı dem vergeschlechtlichen LeiD, dem

enschwerdung (‚ottes jeg] 1M erden Frauenkörper, e1nNne besondere ur Gleich
ohl 1St das Christentum eprägt VON e1NerDieses Werden Hieri) rel sich 1IMM : wieder

dem, Was WIT n  C  u verstehen genN (‚eschichte der e  u des weiblichen
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KÖörpers und se1iner »Freuchtgebiete«. Vielleicht der unterschieden Sind, ist auch ott IC
1st die Jatsache, dass viele Menschen Weih zeitig als Menschgewordener den Menschen
nachten lieber und intensiver feilern als ÖOstern, eIC und als .Ott VON den Menschen grundle-
e1N Hinweis arauf, dass sich die Verunglimpfung gend unterschieden Ott sich als Anderer
des weiliblichen Körpers nNie gahz hat Uurchse seliner Selbst. 1eses Zugleich VOI inheit und
Ze1 können. Vielleicht aber gerade hier e1Nn Differenz IM Sich-selbst-Setze (ottes ist als
run Weihnachten 1n Kitsch und
Harmlosigkeit abgeglitten iSst. Der Schweiß, das »gleichzeitig den Menschen gleich
Blut und der chmerz der Geburt verschwinden und grundlegend unterschieden (
jedenfalls hinter den lieblichen ildern e1Nes
SC gewaschenen Kindes In weißen Windeln In Möglichkeitsbedingung aiur anzusehen, dass
der Krippe IM ott sich einem einzelnen Menschen machen

kann und doch .Ott Dleibt, WI1Ie umgekehrt der
Mensch, In dem Oott sich inkarniert hat, G Oft
ist und doch Mensch bleibt. ()der anders OrMU-Einheit und Dıfferenz
1er ott verleiblicht sich INn e1nem einzelnen

Alle Menschen werden eboren. Und jeder Menschen als dem Anderen seliner selbst und
Mensch wIird als einmalige Person eboren. Die el sich In diesem Menschen voll und allzZ
(‚eburt als eLWAaS, das enschen gemenn mit, ohne Abzug Und doch 1st dieser Mensch
ISE, begründet inheit den enschen als der ere elDen! Mensch uUund amı kein
Gleichzeitig erscheint jeder Mensch MC die als Mensch verkleideter Ott «9
Geburt »als e1N einzigartig Neues INn der e]t« ass Ott Ott Dleibt und amı grundle-

ZU. Z als VON allen anderen Unterschiede- gend unterschieden VO  3 enschen, erscheint
ne/T. Die Geburt zeigt d  9 dass Gleichheit Uund recC klarUr er NIC ott sSeıin und leiben
Verschiedenheit, (Gemeinsamkeit und kinzigar WädsS eTr unNns dann als ott mMitzuteillen
el gleichermaßen das Mensch-Sein Uund das Wenn .Ott aber N1IC Mensch geworden ware
/Zusammenleben VON Menschen notwendig De und ZWalT Tklich Uund SallZ Mensch, mMIt aut
stimmen »Ohne Gleichartigkeit gäbe es eine und Haar, In Jeisch und Blut könnten WITFS
Verständigung ebendenKörpers und seiner »Feuchtgebiete«. Vielleicht  der unterschieden sind, so ist auch Gott gleich-  ist die Tatsache, dass so viele Menschen Weih-  zeitig als Menschgewordener den Menschen  nachten lieber und intensiver feiern als Ostern,  gleich und als Gott von den Menschen grundle-  ein Hinweis darauf, dass sich die Verunglimpfung  gend unterschieden. Gott setzt sich als Anderer  des weiblichen Körpers nie ganz hat durchset-  seiner Selbst. »Dieses Zugleich von Einheit und  zen können. Vielleicht liegt aber gerade hier ein  Differenz im Sich-selbst-Setzen Gottes ist als  Grund, warum Weihnachten in Kitsch und  Harmlosigkeit abgeglitten ist. Der Schweiß, das  Ygleichzeitig den Menschen gleich  Blut und der Schmerz der Geburt verschwinden  und grundlegend unterschieden «  jedenfalls hinter den lieblichen Bildern eines  frisch gewaschenen Kindes in weißen Windeln in  Möglichkeitsbedingung dafür anzusehen, dass  der Krippe im Stall.  Gott sich zu einem einzelnen Menschen machen  kann und doch Gott bleibt, wie umgekehrt der  Mensch, in dem Gott sich inkarniert hat, Gott  ist und doch Mensch bleibt. Oder anders formu-  Einheit und Differenz  liert: Gott verleiblicht sich in einem einzelnen  Alle Menschen werden geboren. Und jeder  Menschen als dem Anderen seiner selbst und  Mensch wird als einmalige Person geboren. Die  teilt sich so in diesem Menschen voll und ganz  Geburt als etwas, das allen Menschen gemein  mit, ohne Abzug. Und doch ist dieser Mensch  ist, begründet Einheit unter den Menschen.  als der Andere bleibend Mensch und damit kein  Gleichzeitig erscheint jeder Mensch durch die  als Mensch verkleideter Gott ...«?  Geburt »als ein einzigartig Neues in der Welt«  Dass Gott Gott bleibt und damit grundle-  (VA 217), als von allen anderen Unterschiede-  gend unterschieden vom Menschen, erscheint  ne/r. Die Geburt zeigt an, dass Gleichheit und  recht klar: Würde er nicht Gott sein und bleiben  Verschiedenheit, Gemeinsamkeit und Einzigar-  — was hätte er uns dann als Gott mitzuteilen?  tigkeit gleichermaßen das Mensch-Sein und das  Wenn Gott aber nicht Mensch geworden wäre —  Zusammenleben von Menschen notwendig be-  und zwar wirklich und ganz Mensch, mit Haut  stimmen: »Ohne Gleichartigkeit gäbe es keine  und Haar, in Fleisch und Blut - könnten wir dann  Verständigung unter Lebenden ... Ohne Ver-  seine Selbstmittelung überhaupt verstehen?  schiedenheit, das absolute Unterschiedensein je-  Wenn wir dem Gedanken Arendts folgen und  der Person von jeder anderen, ... bedürfte es we-  der der Sprache noch des Handelns für eine Ver-  » Könnten wir dann seine Selbstmit-  ständigung; eine Zeichen- und Lautsprache wäre  teilung überhaupt verstehen?  hinreichend, um einander im Notfall die allen  gleichen, immer identisch bleibenden Bedürf-  ihn in Analogie lesen zum Verhältnis Gottes zu  nisse und Notdürfte anzuzeigen.« (VA 213)  den Menschen, dann wird deutlich: Die Selbst-  Dieses durch die Geburt grundgelegte Zu-  mitteilung Gottes in seiner Menschwerdung  gleich von Einheit und Differenz der Menschen  braucht sowohl die Differenz zwischen Gott und  kann vielleicht helfen, etwas vom Gedanken der  den Menschen gleichsam als Differenz aller  Menschwerdung Gottes zu verstehen. So wie  Differenzen, als auch seine Einheit mit dem  alle Menschen gleichzeitig gleich und voneinan-  Menschen — so wie die Gleichzeitigkeit von Ein-  404  Maria Katharina Moser / Gott kommt zur Welt  DIAKONIA 39 (2008)Ohne Ver: sSe1INe Selbstmittelung überhaupt verstehen?
schiedenheit, das aDSOolute Unterschiedensein Je Wenn WIT dem edanken endts folgen und
der Person VON jeder anderen,Körpers und seiner »Feuchtgebiete«. Vielleicht  der unterschieden sind, so ist auch Gott gleich-  ist die Tatsache, dass so viele Menschen Weih-  zeitig als Menschgewordener den Menschen  nachten lieber und intensiver feiern als Ostern,  gleich und als Gott von den Menschen grundle-  ein Hinweis darauf, dass sich die Verunglimpfung  gend unterschieden. Gott setzt sich als Anderer  des weiblichen Körpers nie ganz hat durchset-  seiner Selbst. »Dieses Zugleich von Einheit und  zen können. Vielleicht liegt aber gerade hier ein  Differenz im Sich-selbst-Setzen Gottes ist als  Grund, warum Weihnachten in Kitsch und  Harmlosigkeit abgeglitten ist. Der Schweiß, das  Ygleichzeitig den Menschen gleich  Blut und der Schmerz der Geburt verschwinden  und grundlegend unterschieden «  jedenfalls hinter den lieblichen Bildern eines  frisch gewaschenen Kindes in weißen Windeln in  Möglichkeitsbedingung dafür anzusehen, dass  der Krippe im Stall.  Gott sich zu einem einzelnen Menschen machen  kann und doch Gott bleibt, wie umgekehrt der  Mensch, in dem Gott sich inkarniert hat, Gott  ist und doch Mensch bleibt. Oder anders formu-  Einheit und Differenz  liert: Gott verleiblicht sich in einem einzelnen  Alle Menschen werden geboren. Und jeder  Menschen als dem Anderen seiner selbst und  Mensch wird als einmalige Person geboren. Die  teilt sich so in diesem Menschen voll und ganz  Geburt als etwas, das allen Menschen gemein  mit, ohne Abzug. Und doch ist dieser Mensch  ist, begründet Einheit unter den Menschen.  als der Andere bleibend Mensch und damit kein  Gleichzeitig erscheint jeder Mensch durch die  als Mensch verkleideter Gott ...«?  Geburt »als ein einzigartig Neues in der Welt«  Dass Gott Gott bleibt und damit grundle-  (VA 217), als von allen anderen Unterschiede-  gend unterschieden vom Menschen, erscheint  ne/r. Die Geburt zeigt an, dass Gleichheit und  recht klar: Würde er nicht Gott sein und bleiben  Verschiedenheit, Gemeinsamkeit und Einzigar-  — was hätte er uns dann als Gott mitzuteilen?  tigkeit gleichermaßen das Mensch-Sein und das  Wenn Gott aber nicht Mensch geworden wäre —  Zusammenleben von Menschen notwendig be-  und zwar wirklich und ganz Mensch, mit Haut  stimmen: »Ohne Gleichartigkeit gäbe es keine  und Haar, in Fleisch und Blut - könnten wir dann  Verständigung unter Lebenden ... Ohne Ver-  seine Selbstmittelung überhaupt verstehen?  schiedenheit, das absolute Unterschiedensein je-  Wenn wir dem Gedanken Arendts folgen und  der Person von jeder anderen, ... bedürfte es we-  der der Sprache noch des Handelns für eine Ver-  » Könnten wir dann seine Selbstmit-  ständigung; eine Zeichen- und Lautsprache wäre  teilung überhaupt verstehen?  hinreichend, um einander im Notfall die allen  gleichen, immer identisch bleibenden Bedürf-  ihn in Analogie lesen zum Verhältnis Gottes zu  nisse und Notdürfte anzuzeigen.« (VA 213)  den Menschen, dann wird deutlich: Die Selbst-  Dieses durch die Geburt grundgelegte Zu-  mitteilung Gottes in seiner Menschwerdung  gleich von Einheit und Differenz der Menschen  braucht sowohl die Differenz zwischen Gott und  kann vielleicht helfen, etwas vom Gedanken der  den Menschen gleichsam als Differenz aller  Menschwerdung Gottes zu verstehen. So wie  Differenzen, als auch seine Einheit mit dem  alle Menschen gleichzeitig gleich und voneinan-  Menschen — so wie die Gleichzeitigkeit von Ein-  404  Maria Katharina Moser / Gott kommt zur Welt  DIAKONIA 39 (2008)edürifte e WE®e-

der der Sprache noch des andelns für e1Ne Ver: »Könnten WIr annn seine Selbstmit
ständigung: e1Ne eichen: Uund Lautsprache wWare teilung überhaupt verstehen? &«
hinreichend, e1INander 1mM Notfall die en
IC immer ildentisch bleibenden Bedürrt- ihn INn ogie esen Z  - Verhältnis (‚ottes
NISSE und OTdUrite anzuzeigen.« 213) den Menschen, dann wird eutlich Die Selbst:

Dieses UrCc die (‚eburt grundgelegte Zu: mitteilung (‚ottes In se1iner Menschwerdung
eICc. VON inheit und Differenz der enschen raucht sowohl die Differenz zwischen Oott und
kann vielleicht helfen, eEeIWAas VO  = edanken der den Menschen gleichsam als Differenz
Menschwerdung (ottes verstehen SO WI1e Differenzen, als auch se1ine inheit mit dem
alle enschen gleichzeitig eiCc und vone1lınan- enschen WI1e die Gleichzeitigkeit VON Ein:
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heit und Differenz den Menschen NOT: Weihnachten, e$5 verkündet uUunNs alljährlic die
wendig ist TÜr zwischenmenschliche Verständi: Botschaft, die unNns hoffen und vertirauen ass
ZUNZ. Und 1ese Selbstmitteilung (‚ottes In seiner Ott 1St wirklich da, WIT Sind
Menschwerdung eginn WI1Ie jede Menschwer-
dung, beginnt mit dem, WOTIN WIFr das Zugleich Maria Katharina Moser, Dr. theol., 1st Sozialethikerin

und Redakteurin e1m ORF (Österreichischer unı  Nn  ,VOIN inheit und Differenz egründet erfahren
mi1t der (‚eburt teilung Religion IM Fernsehen. Sie ist Mitglied der

edaktion VON |)IAKONIA.
Wir kommen ur (‚eburt ZUT elt ott

OMmM URC (Geburt ZUT Welt. Das Geburts-Fest

Hannah Arendt, Vita actıva der München 91971, 279 Mıt-Schöpferin. Eine Theologie
Vom tätıgen eben, München/ Ina Praetorius, In Abhängıgkeit der Geburt, Rüsselsheim 7006
Zürich @T (Im Folgenden ZUur elt gekommen. Warum gut ulıe Hopkıns, FemImniIistische NIS-
abgekürzt miıt VA) ISt, dıe Geburt Gottes gebührend tologıe Wıe Frauen eute VOT! Jesus

Kar| Kahner, Gott In leisch und reden Können, Maınz 996, 126.felıern, In beziehungsweise
Blut. Ein uC Weırhnachtstheo- weiterdenken Forum für ılo- Saskia Wendel, »Gott ist Im Flel-
0Ogıle, In ort und anrheı sophıe und olıtık sche.« Fın Annäherungsversuch
1955) 838/-893, nıer und Im Fol- Wwww.bzw-weıterdenken.de eıne ungeheuerlic anmutende
genden: 890T. Karın Ulrıch-Eschemann, Vom Botschaft, In Münsteraner Forum
Vgl eier Sloterdijk, Zur elt Geborenwerden des Menschen. für Theologie und Kırche

kommen ZUT Sprache kommen, Theologische und ohilosophische www.theologie-und-kirche.de/
Frrankfurt a.M 988, Erkundungen, Münster 2000, 116 wendel-weihnachten.pdf,
tetric Bonhoeffer, Nachfolge, Vgl Hanna Strack, DIie Frau Ist
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Franz Troyer
Weıhnachten als Last und Lust
Wıe als Priester Werhnachten leben?

1C durchrasen, ondern mit Bedacht
den ogen VOoO ersten Advent DIS

ZUrTr auie Jesu SPaNNenN: rTIiester und
alen 1im pastoralen jenst Trauchen

dazu Gelassenheit, gute Planung egen den ren alle_s sofort
en 7/u mussen

und Mut klaren Entscheidungen.
Überlegungen d eigener r  rung. Wann Deginnt TÜr die meisten Leute der Advent?

Mit der ersten Weihnachtsbeleuchtung auf den
traßen (seit Jahren beginnt In den traßen
Innsbrucks OvemDer die Montage der

IS unger Priester ich KUrz VOT Weih Beleuchtungskörper), mit dem Besuch des
Nnachten mit e1Inem Tiroler farrer e1n Ge Christkindlmarktes, mMiIt der Immer irüher e1N-

spräch, das ich ohl nıe vVETBESCNM werde Im sefzenden Flut VON Bettelbriefen, mMI1t den Weih:
auf die kommenden Feiertage meinte die nachtseinkäufen, mit dem ersten Adventsonn

SEr » Machst du @S auch SO? I)en fünften Gang Lag, mMit dem Nzunden der ersten Kerze
einlegen uUund miIt Vollgas UTC  « ich vVe  'anz Oder mit dem Auifstellen des Christ-:
1ese Worte damals sehr erschutiter und S1e Lun Daumes Balkon?
S eute noch Nein, das kann S nicht sein, dass ES gibt ohl e1ne Zeit IM Jahr, die gesell
ich als Testier scheuklappenmäßig und mit Voll schaiftlich zwiespältig gelebt und erleht wIird
gd> UE die Feiertage TadC, amı ich S1e ÜDer- WIe die Adventzeit. Einerseits WITrd uns berall
ebe [)as wWware e1n Verrat CNrıisilichen Men die tillste Zeit 1M Jahr angepriesen, andererseits
schenbild, Priesterberuf und der Oft C wIird In keiner Jahreszeit mIt allen möglichen Ver.-
predigten Feiertagskultur. anstaltungen die Menschen geworben WI1e

In den OomMenden Zeilen versuche ich e1- 1M Advent er Hande]l INUSS In dieser Zeit die
niıge krfahrungen Uund Grundhaltungen De ogrößten (ewinne einfahren SO7zia] engagierte
schreiben, die MIr für die Advent Uund Weih: Menschen e1llen VOIN e1Ner VWohltätigkeitsveran-
Nnachtszeit wichtig geworden SINd und die MIr staltung und Besinnung ZAHF nächsten,

farren veranstalten » Weihnachtsbasare« DZW.helfen, die Feiertage AaIls ()uelle des auDbens
rleben e1 gehört ZUT gelungenen Feier der »Christkindlbasare« (mir eTällt nhier der Aus
Weihnachtszeit ZUNaCNSsS die Adventzeit WEe- TÜC Adventbasar oder allgemein Pfarrbasar viel
entlich dazu besser] In der Mitte des Novembers
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Wir feiern 1M Advent NIC Weihnachten ezielt Zeit nehmen und Dbewusst den Jag be
‚und Karsamstag nicht stern) Wenn PS Pfar- ginnen. In uNnseTel Delden farren feiern WITF die
TEl gelingt, die Adventzeit wirklich als (0)8012 Rorategottesdienste sehr SCHITC als Advent:
reitungszelt und die dreifache gottesdienste: mMI1t den vertrauten Adventliedern,
Christi feiern, 1Sst dies eilsam und eın gutes mMi1t Kerzenlicht, mMIt weni1g Worten und viel Stil
Gegengewicht ZUT schnellen (‚esellschaft Der le Schwerpunkt SIN  e die aglichen Lesungen der
1C auf Jesu Kommen VOT 2000 Jahren Adventzeit.
Sse1in en immer Desser kennen lernen |)ie I hematisierung der Sehnsucht: Die tagli-
Aufmerksamkeit [Ür sSe1in tägliches Kkommen chen Lesungen der Adventzeit bieten Uu1ls oroße

Bilder VO  Z Taum (‚ottes TÜr uUuNnseTe Welt Und

»das ewanrte mit mehr lefe fun << entwickeln e1ne ogroße Psychologie der Sehn
SUC nach Frieden, Heilung VOI Verletzungen

MacC uUunNns ffener für die alltäglichen egeg und eben In ülle 1eSse prophetischen lexte
Nungen und Eerfahrungen. Das Wissen seın eignen sich besonders, die MenscNliche Sehn.
Kommen FEnde der Welt stellt eDen In SUC kommen Jassen, S1e anzuschauen und
einen großen Zusammenhang. ES gilt 1M auszuhalten, ohne S1e SOfort mMIt allem Ööglichen
vent, die pannung des Noch-Nicht und Doch: zuzustopifen oder die VOT der Wirklichkei
on auszunalten und thematisieren verschließen ES 1st ehrlicher und 1M 1C auf

Bei der D:  1 Planung und Gestaltung die vlielen Benachteiligten UuNseTeTr Welt auch hilf-
der Adventzeit versuche ich SpEIt ahren, folgen- reich, Wenn WIT unSs eingestehen, dass manches
de Schwerpunkte seizen In diesem en Uunvollende Dleibt DER

MaC UuNSs auimerksamer und ankbarer TÜr dasaum organisatorische Sitzungen IM
Vent. Mit e{IWas Planung lassen sich die Dereits krreichte
mäßigen Sitzungen 1mM OvemDer Uund dann WIe- Nichts /usätzliches. Vor Jahren ich
der 1M Jänner festlegen. Es 1st W1 N1IC den ehrgeizigen Plan, IM Advent zusätzlich Hx
notwendig, 15 Dezember noch e1Ne arr erzitien 1M machen Mein geistlicher
gemeinderatssitzung abzuhalten ES 1St mehr als egleiter meinte damals, ob 6S NICüge wäre,
bedenklich, WenNnn WIT als Pfarre die e11te e1N13a- nichts /usätzliches LuNn, oOndern das Be

währte miI1t mehr Tiefe, das Se  bstverständlicheden, die des Advents Ssıchen Uund sich
Zeit TÜr die amilie nehmen, aber eich-zei- mI1t Aufmerksamkeit. 1ese Rückmeldung
Ug die engaglierten eute der Pfarre rTeimal Nnımm MIr se1t Jahren den TuC 1mM Advent

mehr eisten MUSsSsSen oder den Advent her-wöchentlich Abendsitzungen 1INSs arrzen-
rum olen SO versuche ich 1M Advent das Mot: tellen mMussen

ydSendung Sitzung« (Bischof Tanz Kam
phaus) verstärkt forcieren.

Korategottesdienste: FÜr mich Sind s die Nur am Dezember?
Mmorgendlichen Rorategottesdienste, die dem Ad:
vent das spezilsche (‚esicht ESs 511 aufl, In 110 ist Weihnachten gesellschaftlic. viel Drel-
dass In 110 iImmer mehr Tarren diesen Schwer: ter verankert als ()stern kin Kind OMM auf die

und Ja  IC mehr eute diesen Welt, das 1St eichter verständlich als die Bot:
Morgengottesdiensten kommen Sie wollen sich SC.  a dass Ott Ssich TÜr uUunNns arfreitag
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euzigen ässt, aber tärker ist als der 10od und Pfau Wenn ich kein 1! jege, 1Sst für
deshalb In den Ustermorgen neın auferstanden mich kein Weihnachten
1St. Als Familienfes und ass, Hei dem SOgar Er Und CAMUC Tachzte die Elster. Jede
wacnsene (‚efühle zeigen dürfen, 1st eINNaC Weihnachten ekomme ich Was einen Ring, e1N
ten auch volkskirchlich etragen. arın jeg! die mband (Oder e1nNe rosche oder eine

Das Ist für mich das Allerschönste e1INNaACChance, viele Menschen anzusprechen und
ge1nNe (‚efahr. In der ogroßen amıhlen- ten. Na, aber den tollen NIC VETZESSENN,
idealisierung VOIN Weihnachten («Fest der Fami- brummte der Bär, das 1ST doch die Hauptsache.
1e«, » Fest der Freude«, » Fest des Schenkens«), Wenn ES den NIC oibt und die suben Sachen,
die UG die Medien Dis 1INS Unerträgliche De verzichte ich auf Weihnachten Mach’s WIe ich,
trieben wird,e jene Menschen gallzu der achs, DENNEN, DENNECNH; DENNEN. Das
die arı SINd oder e1ine ideale Familiensituation ist das Te Weihnachten el für mich Mal
rleben. Ich verstehe ersonen imMmMer Desser, die richtig DENNEN. Und saufen, ergänzte der CAse
VOT den Weihnachtsfeiertagen Angst aDe und Mal richtig einen saufen und dann DENNEN., Aber
INn e1INnem ehrlichen espräc dass s1e sich da schrie @T: Aua, denn der Esel ihm einen
wünschen, WenNnn 1ese Tage SCANON vorbei waren ewaltigen Tritt Du se du, denkst

Dadurch, dass viele SCANON 218 Adventbeginn du denn NIC das 1n Da senkte der (Ich
Weihnachten 1M Wohnzimmer aben und der escham den KOpf und [)as Kind, JaJa,
Christbaum Dezember SCANON die ersten das Kind das 1St doch die Hauptsache. UÜbri:
Nadeln verliert, wird nachvollziehbar, dass für ACNS, agte eTr dann den Esel, WIsSsen das eigent-
1eSsEe enschen nach dem Heiligen Abend Weih ich die Menschen?«
nachten vorbel ISt, dann ZU ÜC e1N Daal e1e Bei der pfarrlichen Planung und Gestaltung
Jage folgen Uund SOW1€eSO der Jahreswechsel als der Weihnachtszeit Ist mMI1r In den letzten ahren
Nachstier Schwerpunkt VOT der Tür STe Folgendes immer wichtiger geworden:

Wie geht E$ Priestern Weihnachten, WI1e Keine Verklärung der Weihnachtszeit Fin
geht es MessnerInnen ‚KirchendienerInnen) es Jiroler Sprichwort Sagl yJe eiliger die Zeit,
oder Mitgliedern VON Kirchenchören? olgende UMMSO OSser die Leut.« Ich erlehe 0ß TÜr die (50t:
Weihnac  fabel der 1ere beschreibt die Stim: tesdienstbesucherInnen als efreiend, WEel die
MU:  Vlonl sehr gut Jatsache Uund den Fürbitten oder Heim

» Die l1ere diskutierten einmal über Weih: Friedensgru.g  CWITd Das wirkt WI1e
nachten Sie strıtten, WAds$ ohl die Hauptsache das Hochheben e1nNes Kochtopideckels und VeT-

Weihnachten se1l Na klar, Gänsebraten, indert e1Ne vorgetäuschte Familienidylle oder
der UuC Was ware Weihnachten ohne (änse- Doppelbödi  eit, Del der WIT In der Kirche Weih:
braten? Schnee, der E1ISDÄrT. Viel Schnee nachten Uund nnigen rieden zelebrieren, da:
Und er schwärmte VerzucC VON der weißen heim aber e1nNe Sallz andere Stimmung rleben.
Weihnacht. Das Keh sagte: Ich rauche aber E1- Weihnachten ISteHUr eZem
NenNn JTannenbaum, kann ich NIC Weih: ber: Zur Kindermette und ZUT Christmette kom
nachten teiern Aber NIC viele Kerzen, neul MMen hbesonders viele enschen den folgen-
(e die kule on schummrig und gemütlich den Feiertagen 1st der (‚ottesdienstbesuc ähn:
[11US$S $ sSe1In. Stimmung ist die Hauptsache. Aber ich einem durchsc  i1tWlchen Sonntag. DERN 1St
meın e1: INUSS Nan sehen, der chade, weil amı der kKeichtum und die ulle
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des Weihnachtsfestes N1IC erfahrbar werden eize und die Feiertage N1IC als Fest oder Höhe:
kan  . Wie ich für die Feier VON ()stern den Bo: punkte 1M Kirchenjahr erlebe SO bemühe ich

gen VON Palmsonntag, Gründonnerstag, Karfrei mich rechtzeitige Vorbereitung und e1Ne

Lag, Karsamstag, Ostermorgen und Osterfeiertag Feiertagskultur mit festlichem ssen, mit Erho
brauche, esteht das Weihnachtsgeheimnis lung und tunden mit Freunden und Vertrauten
aus dem eiligen Abend, dem Christtag, dem (‚erade der ZwWeIlte eiertag ist für mich Oft e1N |e]:
Fest des ersten Märtyrers Stefanus, dem Fest SPs VWeiterschwingen und Tieferschwingen des

Festgeheimnisses. Vielleicht elingt CS, In e1ner

pfarrlichen Gruppe auch einmal Folgendes DEe:» Blick aufden gesamten
eINNAC.tsfestkreis < sprechen: Wie kann e1ne Pfarre mithelien, dass

hre ehrenamtlichen und naupta  ichen Mit:
der amilie DISs kEpiphanie und dem Fest glieder Weihnachten N1IC NUur als Rollenträger
der au{tie des errn Erst dieser ogen (als Chorleiter, als Messner, als farrerdes Weihnachtsfestes nicht erfahrbar werden  hetze und die Feiertage nicht als Fest oder Höhe-  kann. Wie ich für die Feier von Ostern den Bo-  punkte im Kirchenjahr erlebe. So bemühe ich  gen von Palmsonntag, Gründonnerstag, Karfrei-  mich um rechtzeitige Vorbereitung und um eine  tag, Karsamstag, Ostermorgen und Osterfeiertag  Feiertagskultur mit festlichem Essen, mit Erho-  brauche, so besteht das Weihnachtsgeheimnis  lung und Stunden mit Freunden und Vertrauten.  aus dem Heiligen Abend, dem Christtag, dem  Gerade der zweite Feiertag ist für mich oft ein lei-  Fest des ersten Märtyrers Stefanus, dem Fest  ses Weiterschwingen und Tieferschwingen des  Festgeheimnisses. Vielleicht gelingt es, in einer  pfarrlichen Gruppe auch einmal Folgendes zu be-  »Blick auf den gesamten  Weihnachtsfestkreis  sprechen: Wie kann eine Pfarre mithelfen, dass  ihre ehrenamtlichen und hauptamtlichen Mit-  der Hl. Familie bis zu Epiphanie und dem Fest  glieder Weihnachten nicht nur als Rollenträger  der Taufe des Herrn. Erst dieser ganze Bogen  (als Chorleiter, als Messner, als Pfarrer ... ) erle-  zeigt, dass Gott ganz gezielt zum Heil dieser Welt  ben, sondern als Menschen und Christen?  Mensch geworden ist und diese Botschaft alle  Fasern des Lebens durchdringen soll. Weih-  nachten ist es wert, ganz verschieden gefeiert zu  werden: mit vertrauten Liedern und feierlicher  Predigt als Last und Lust  Kirchenmusik, mit Stille und Schlichtheit, mit  Vor Jahren hat sich jemand die Mühe gemacht,  einem Festtagsessen und der Unterstützung der  den Beginn von Predigten in der Christmette zu  Ärmsten im Rahmen der Dreikönigsaktion.  sammeln. Hier einige Beispiele: »Wie geht es Ih-  Der Blick auf den gesamten Weihnachts-  nen? Sind Sie auch so erschöpft?« — »Ich habe  festkreis kann und soll auch eine Entlastung für  hier ein Schaf mitgebracht. Es ist ein Schaf von  die Verantwortlichen der Gottesdienste sein. Der  den Hirtenfeldern von Betlehem.« — »Letzte Wo-  Wert von Weihnachten hängt nicht allein davon  che habe ich in der Kirchenzeitung eine Ge-  ab, ob die Weihnachtspredigt gut ist oder das Hir-  schichte gelesen, die mich sofort angesprochen  tenspiel bei der Kindermette gelingt. Nicht nur  hat.« — »Was wäre, wenn Gott irgendein ver-  der 24. Dezember ist entscheidend, ganz abge-  träumtes Wesen wäre, das nur um sich selbst  sehen davon, dass wir in unserer Liturgie Weih-  kreist und sich abschirmt von der Armut und Not  nachten nicht herstellen, sondern höchstens dar-  der Welt? Dann hätte es das erste Weihnachten  stellen können. Auf die Frage, wie Ostern war,  im Stall von Betlehem wohl nie gegeben. Was  antwortete heuer ein Tiroler Pfarrer, der gerne  wäre, wenn es Gott gar nicht gibt oder er nur  singt, zu Ostern aber verkühlt war und so nicht  eine positive Kraft ist? Was wäre, wenn Macht  singen konnte: »Die ganze Auferstehung war ein  und Erfolg die Namen Gottes wären, wenn Gott  nur ein Freund der Starken und Reichen wäre?  Krampf!« Gott sei Dank gibt es auch dann Weih-  nachten und Ostern, wenn die Verantwortlichen  Dann wäre das erste Weihnachten eine große  der Liturgie Fehler machen.  Panne gewesen, nicht in einem Palast mit Swim-  ®  Persönliche Feiertagskultur: Es wäre für  ming-pool, sondern in einem Stall, nicht neben  mich ein falsch verstandener Dienst, wenn ich  einem Ferrari, sondern bei Ochs und Esel. Was  als Priester zu Weihnachten von einer Veran-  wäre  ? Was wäre  ? Weihnachten sagt uns:  staltung oder Predigtvorbereitung zur nächsten  Dieses »Was wäre gibt es nicht!«« — »Beim Nach-  DIAKONIA 39 (2008)  409  Franz Troyer / Weihnachten als Last und Lust— erle-
zeligt, dass ott gallz ezieltZHeil dieser Welt Den, ondern als enschen und Christen?
Mensch geworden 1Sst und 1ese Botschaft alle
Fasern des Lebens durchdringen soll Weih:
nachten 1st eS wWert, allZ verschieden gefeilert
werden mMiIt vertrautfen jedern und felerliche Predigt als Last und Lust

Kirchenmusik, mMIt und Schlich  eit, mit Vor ahren nat Ssich jemand die ühe gemacht,
einem Festtagsessen und der Unterstützung der den egin VOIN Predigten INn der Christmette
Armsten 1M Rahmen der Dreikönigsaktion. sammeln ler einige Beispiele: » Wie geht S

Der IC auf den Weihnachts nen? Sind Sie auch erschöpft?« »IC habe
estkreis kann und sol] auch e1Ne Entlastung TÜr hier e1n mitgebracht. ES 1St e1n VON

die Verantwortlichen der (‚ottesdienste sSe1n. Der den Hirtenfeldern VON Betlehem.« » Letzte Wo:
Wert VON Weihnachten NIC allein avon che habe ich INn der Kirchenzeitung e1Ne (Ge
ab, ob die Weihnachtspredigt gut 1st oder das Hir: SCNICHTE gelesen, die mich SOfort angesprochen
tenspie Del der Kindermette elingt. 1C 11UT « » Was wäare, WEln ott irgendein VeTl-

der Dezember ist entscheidend, AallZ abge Taumtes Wesen wäre, das 1UT sich selbst
senen avon, dass WIT INn uUuNseTeTr Liturgie Weih e1s uUund sich abschirmt VON der Armut und Not
Nnachten NIC herstellen, ondern höchstens dar der ann 6S das Weihnachten
tellen können Auf die rage, WIe ()stern WädIr, 1M Stall VON etlehem onl nie egeben. Was
antworiteite euer e1n Jiroler Pfarrer, der wäare, WEeNnNn es Ott gal NIC ibt Oder eTr 11UT

singt, stern aber WarTr und N1IC e1nNe positive Kraft st? Was wäre, WeNnNn aC

singen konnte » Die Auferstehung WarT e1n und Erfolg die amen (‚ottes waren, WEeNnNn ott
NUur e1n Freund der tarken Uund RKeichen WAareKrampf!« .Ott sSEe1 Dank oibt S A1CcH dann Weih

nachten und stern, WenNl die Verantwortlichen ann Ware das eiNNachten e1Ne oroße
der Liturgie Fehler machen anne gCWESEN, NIC In e1inem Palast mıit SWIim-

Persönliche Feiertagskultur: ESs Ware TÜr ming-pool, ondern In eiInem Stall, NIC neben
mich e1Nn falsch verstandener Dienst, WeNnNn ich einem Ferrari, ondern DEe] (Ichs und Esel Was
als Priester Wei  achten VON e1ner eran- ware Was wWware Weihnachten Sagl uns

taltung Oder Predigtvorbereitung Z NachAstien Dieses Was Ware oibt ß nicht!«« » Beim Nach:
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denken über das (Geheimnis VON Weihnachten ich als farrer NIC der einzige rediger bin
Te ich 1eDstien Z  3 rsprung zurück und Natürlich gibt e den TUC und ohl auch die
attere INn den wenigen Seiten des Matthäus- kitelkeit, dass den Feiertagen NUur ich
und Lukasevangeliums, die VON den kreignissen als Pfarrer1dart. Ich D1N Ja der Pfarrer, das
INn Betlehem berichten und noch Irei Sind VON erwarten sich auch die eute Ich gebe diesem
em und verkaufsorientierten Denken TUC NIC nach ‚obwohl einige Leute schimp-
In diesen schlichten lexten kann ich immer WIe- fen), auch deswegen, weil ich überzeugt bin,
der e{Iwas Neues entdecken Heuer 1St MIr €1 dass vliele PredigerInnen mit inren Je eigenen .18
SallZ Oft Folgendes INn den Sinn gekommen lenten eine Bereicherung [Ür die Pfarren Sind und

Ich schätze Immer mehr die alte kirchliche die Predigt auch e1n Spiegelbil der Seelsorge
Tradition, Feiertagen nNnicht Tagespolitik Seıin Ssoll Es kann doch N1IC se1n, dass viele
chen, Ondern kurz das Festtagsgeheimnis In den hauptamtliche MitarbeiterInnen In der Kirche
Mittelpunkt tellen darstellen NIC her: SallZ Lreu uUund regelmäßig die Seelsorge9
stellend), jeiernd, anbetend, mMIt dem schlichten aber als rediger L1UT der farrer Oder ein einge-
Versuch, 05 INn die heutige Zeit ninein Duch: Nogener Tliester Z Verfügung stehen
stabieren und aktualisieren. Die Botschaft,
dass .Ott mit aut und Haaren Mensch wird, ist
irohe otschaft und kann/soll UunNns Menschen Weihnachten findet
einem gelassenen und freien en helfen draußen sTta1ele rediger töhnen eC über die
vielen redigten INn den Weihnachtstagen und DE Nser Nachdenken über die ogroßen christlichen
fürchten die (‚efahr der achung. » Wie kann Feiertage Dleibt oft bel liturgischen Fragen
und Soll ich eden Tag E{Was Neues sagen?« (ne tecken und übersieht die ozlale und mensch-
benbei Muss ich iImmer eE{IWAas Neues sagen?) Im IC Not vleler Menschen gerade In diesen ]a
IC auf die vielen Predigten versuchen WIT INn CN Fin AC In andere Länder kann auch hier
uNnseTeN Seelsorgeraum folgenden Weg: uNseTeN ICweliten Multter ]heresa wurde e1N-
® Rechtzeitige Vorbereitung: ESs ist uns Te mal gefra WIEe sS1e eiNnNacChten lelert. hre Ant:
geInN e1N Anliegen, rechtzeitig vorbereitet se1n, WOTL »IC eirachte das Weihnachtsevangelium

dann die Feiertage genießen und sich und gehe dann hinaus IN die Armut der al
NIC VOIN e1ner Predigt ZUT Nnachsten reiten 1ese Geschichte suchen Ich ünde S1e IM
© IC| auf viele Predigtmethoden: (‚erade die Nachsten weggelegten Kind, das ich In meın Kin
emotlonal vl  ge Weihnachtszeit ädt e1n, De] erheim mitnehme, ihm Wärme, /Zukunft
der Predigt verschiedene Methoden und Stilmit: und Hofnung eben.« Wer mit dieser TUn
te] verwenden Das e1ine Mal darf e1n persön- haltung lebt, legt Se1IN eben INn die elt ninein
liches TIeDNIs 1M Mittelpunkt stehen, e1Ne der und olg den Fußspuren des Mensch eworde-
vielen Weihnachtsgeschichten und Legenden. nen (ottes. Er chafft die Verbindung zwischen
Fin anderes Mal versuche ich e1Ne biblische Pre- Liturgie und Diakonie.
digt den großen Jlexten der chrift.

In uUuNseTeMmM Seelsorgeraum aben WIT den Tanz Iroyer, Dr. theol., 1st Pfarrer 1mM deelsorgeraum
Allerheiligen-Kranebitten In Innsbruck und | eiter derVorteil, dass WIT als Pfarrteam ( Pfarrer, ZWel Dia:
Bibelpastoral der Diözese Innsbruck.

kone, Pastoralassistentin) die farren leiten und
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Franz er
»Ich STE deıiıner Krippe hier«
Krıppen theologıe

Weihnachtskrippen bringen
die Ofscha der Menschwerdun

konkret 1INs Bild. Sie sind eın ucC
inkulturierte Inkarnationstheologie Inkulturatıion der

und ZUur Betrachtung e1in: Weirhnachtsbotschaf:
geschnitzte Mystagogie.

Ich kann mich noch gut aran erinnern, wI1e sehrIm Folgenden beschrieben anhand
mich die Dunt emalten Krippenfiguren In Me1l-einer bekannten Tiroler 1ppe
Ner Heimatpfarre als Kind In inren Bann DCZO-
Cn abDen (ich habe Me1ne Multter und melne
Großmutter immer wleder Duchstäblich Z  3

lle re WIECdeTr« ste ich SCNAaUeN!: und Krippeleschauen ygezogen«). Als dann e1nes ‚ba
staunen VOT der Bilderwelt der Tiroler gCS ich WarT NzZzwISCHenN SCANON 1M eologie-

Weihnachtskrippen. Sie Sind TÜr mich mehr tudium e1Ne Gruppe VON Frauen DeEe] UunNSs da
als NUT e1n Taszinierend vielfältiger USATUC heim auf die dee kam, oroße Krippeniiguren INn
verschiedener kpochen der Volkskunst In 1T0 heimatliche Volkstrachten yeinzukleiden«, Oste
eht der weihnachtliche Brauch des y Krippele- das ZuNaCAs Del vielen Leuten krstaunen und

eiremden aus Mir aber hat 1ese »INKUlTUra:schauens«, also des Dewussten Besuchens Ver

schiedener Krippen, der VOIN Krippenvereinen, ON« der Weihnac  hotschaft eingeleuchtet.
Pfarrgemeinde und Privatpersonen gepflegt Später D1N ich als Missionar olchen » EIN-
WIrd kleidungen ( immer wleder In verschiedenen

Die vlielen Besucher, die die Weihnachts kulturellen Kontexten begegnet. Ist eES N1IC
krippen es Jahr anziehen, wecken In mMI1r die e1ine theologische Konsequenz dus dem EVange-
rage nach demn und dem 1UMmM der Menschwerdung, dass die Hirten In

Verkündigungscharakter dieser Darstellungen den Weihnachtskrippen In Afrika die bunten
der Weihnachtsbotschaft. Muss die otschaft des Kleider 1Nrer Jjewelligen Stammeskultur
Weihnachtsevangeliums N1IC iImMmMmer wieder und dass arıa und 0Se INn sıien eben aslall-
verschiedene esttags- und Alltagskleider sche Gesichtszüge aufweisen? In e1Nner der cha
menschlicher Lebenswirklichkei anziehen, (a rakteristischen JTonkrippen VO Andenhoch
mit S1e überhaupt yanschaulich« und mit uUuNSe- and In Peru OMM das esuskın INn e1inem Bin
ren menschlichen Sinnen erfahrbar WITd? enboot des Titicaca-Sees auf die Welt und Ma:-
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Ma und 0Se: SINd WIe könnte eS auch anders sich TÜr mich zusehends die Kluft zwischen theo:
seın WI1e Indios gekleidet. logischem Gedankengut und den Ausdrucks

Die Botschaft der Menschwerdung wird formen e1iner Volksfirömmigkeit, WIe S1e unNns In
immer wlieder Neu Sie WIird VOIN Men: den en und rippendarstellungen be
Sschen einer bestimmten Kultur yverkörpert«, die A
sich mit 1inrem Balzel) en gläubig In dieses

heilige (‚eschehen hineinbegeben. Sie verleihen
dem Weihnachtsevangelium adurch e1ne je Zur Geschichte
1eUeEe Gestalt und Aussagekraft. der Weihnachtskrippenwurde mMIr diese Aneignung und Verkörperung
des Heilsereignisses der Geburt Jesu In Brasilien, Der Krippeniforscher Rudolf eriiner ennlier das

VOT der Mitternachtsmette Menschen AdUus Wort Krippe »als festzeitlich begrenzte, Mgürli-
che und verwandelbare Darstellung verschiede-

» Einkleidung In verschiedene NeT Begebenheiten des evangelischen Weih
nachtsberichtes mit Andeutung der Ortlich-kulturelle ONtexte &C
keit«l. Das Weihnachtsgeschehen Wird INn den

Jeisch und Blut als Maria und 0Sse aufitreien Krippen offensichtlich je Neu und amı
und e1ine genannte y»lebende rippe« ZUT Dar. inkulturiert. Die Krippendarstellungen »r@e1-

S  upringen [)a yverkündet« dann 00 Y»eCN- chen emaÜUscC VON der alleinstehenden Krippe
neugeborenes Kind Oft lautstark schreiend DIS ZUT ngurenreichen Schilderung des

die Geburt Jesu Man kann über viel Naivität Weihnachtsgeschehens«2. Sie ermöglichen 21n
der und einfachen Leute SENdUSO ächeln » Miterleben der eiligen (‚eschichte« und SiNnd
WIe über den TNS und die Begeisterung, mM1t de als » Hilfsmittel ZUrT geistlichen Pilgerfahr gC
Nell Kinder HDel unNns In Krippen und Hirtenspie- dacht«.® Die Geburt Jesu STan BENAUSO WI1e SE1-
len das Weihnachtsgeschehen verkünden. ich Ne Passion als zentrales ema des Christentums
aber machen 1ese ersuche einer »  Uallsıe »ImMmmMer SCNON der Finfac  el und Klar-
TUNg« theologisch NaC  enklich heit des (‚eschehens 1M Mittelpunkt der Phan

Ich gestehe, dass PS MIr nicht gelun asle des Volkes«*, das 1ese Ereignisse ohne Wis
SeT7) die je eigene literarische Gattung der NEeU:geN ISt, zwischen dem, Was ich dus der Exegese

über den Desonderen Charakter der Ta- testamentlichen kErzählungen entsprechen
mentlichen kerzählungen VON der (‚eburt Jesu ausschmückte und S1Ee In den Kontext der eige-
weiß, Uund dem, Wads ich als eologe über das NnenNn Kaultur und Lebenswelt tellte
Lebensgeheimnis der Inkarnation 1M IC der on auf spätromanischen Fresken, WI1e
Iradition der Kirche ergründen versuche, und e{IwWwa auch auf der Darstellu: der Geburt TIS
meınem VON der Bilderwelt der volkstü  ichen Altar VON chloss 10 I8WITrd Je
Krippendarstellungen verschiedenster MS S15 ZU  3 eispie 1M einfachen e1nNnes Bau:

ragten Vorstellungen e1Ne Verbindung erzu- ernhauses eboren. arla das Kind In 1-
tellen Im »Krippeleschauen«, 1M Versuch, Ne  3 Holzschaff. Im Hintergrund verkündet e1n
mich auf die Botschaft VON Weihnachtskrippen, ge e1inem mMi1t e1inem Schaffellmante und 1:

roler Hut Hekleideten Hirten die iroheauf eren Dildhafte Verkündigung Uund die da:
hinter liegende eologie einzulassen, verringert der Weihnacht.>
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Im spaten 16 Jahrhunder entstehen In 4 heitsbewusste Tiroler Bauern lassen sich die
rol die ersten »Kripplen«, die ZuUuNaCASs LT dUus SeTr /eit In den Krippen In inrem Sonntagsstaat als
eiınem In der Krippe liegenden eSUSKIN! bestan Hirten darstellen |)ie Dbäuerliche Bevölkerung
den, das In einem HTC e1nN Drahtgitter abgesi- STe hier NIC mehr Rande des Geschehens,
herten Kasten aufbewahrt und ZUT Weih ondern sich seIbst als Jeil der Weih
nachtszeit INn den Kirchen aufgestellt wurde.© nachtsgeschichte.” »Echte Zeugnisse der Da
der Entstehung und Verbreitung der Weih: rocken Volkskunst« und In 1Nrer Anschaulic  eit
nachtskrippen nach dem KONzil VOIN Iri e1nNe yAufforderung Z Miterleben«10 der
ent die en der Franziskaner und Kapuziner Weihnachtsgeschichte auch die ekleide
und VOT die esulten malsgeblich beteiligt. ten Krippen des Barock, die dem aufge
Die Patres und Brüder versuchten INn der Zeit der arten Kaiser Joseph dUus al:
Gegenreformation den katholischen (‚lauben des len Kirchen entifernt werden ollten Der Supe
Volkes kirchliche Volksschauspiele, MOT des Franziskanerklosters INn Nannte S1E
prachtvolle (‚ottesdienste Uund MKC die einen »Gräuel 1M Jempel Gottes«, der ab:
schaulichkei e1Nes Dbilderreichen religiösen geschafft werden sollte Ein aufgeklärter Salz
Brauchtums tärken burger Erzbischof hbefahl 1M re 1 ÄOZ dass

In einem Nachruf auf den In Schwaz In J yalle, e11s ungereimten und aärgerlichen, e1ls
rol geborenen Jesuitenbruder und Krippenbauer lächerlichen und wenigstens unnötügen inge,
0se Brandstetter 154 6295) elD, dass SE1- als auch die rippeln dUus der Kirche wegbleiben
Ne »Krippen des neugeborenen Herrn Uuns und S1Ee SCANON aufgestellt wären, weggeraäumt
voll daß die meisten INn den Kirchen werden sollen«11. ETr USSTEe 1ese Verordnung
UG hre natürliche infalt anerkannt und sehr allerdings der Proteste

zuruüucknehmen

ze bäuerliche Bevölkerung fühlt Allen erboten Z  3 Irotz überlebten die
Sich selbst als Teil Krippen hre aufgeklärten egner und ehrten

Ssofern [Nall S1e NIC Zerstor Z Teilder Weihnachtsgeschichte. C
wleder In die Kirchen uUund Kapellen zurück Aber

eliebt als Schaustücke waren«/. Erwähnens- Nan Tauchte auch Neue Kirchenkrippen. |)ie
Wert und theologisch Dbedeutsam 1st zweifellos Bildhauer und Schnitzer, die dem aufge
auch die Jatsache, dass SCANON ImM irühen Barock Arten Staatskirchentum lange ohne Verdienst
1M religiösen Volksbrauchtum neben den osroßen geblieben erhielten NUunNn VOT VON

Weihnachtskrippen auch genannte Fasten- der Landbevölkerung Neue Aufträge, die Ent:
krippen mMIt der Darstellung der verschiedenen tehung Deeindruckender geschnitzter Krippen
Stationen des eidens Christi entstanden In die: kunstwerke führten.!2
Ser volkstümlich-bildhaften Katechese wurde
mit das Weihnachtsgeschehen mit der Passion INn

Verbindung gesetzt.®
kine Neue Blütezeit Ylehte die Krippenkul-

Die Giner-Krippe von Absam'>®

LUr, die sich I90088! über die Städte und hre KIr: FiN unbestrittenes Meisterwerk dieser Spätba-
chen Ninaus auch In den Märkten und Dörfern rocken Epoche der Jiroler Krippenkunst 1St die
verbreitete, 1M 18JaSelbst-: und Trei- VON Johann (‚iner dem Alteren zwischen /os
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796 geschaffene Krippe In der aTIT: und Wall: Verkündigung der Geburt des eSS1as ausgelÖös-
{aVON Absam bei Hall In irol, die WIe ten Dynamik Me1ls a  (0X Z  3 al VON

kaum e1Ne andere dieser auch e1Ne theologi- hem ZIe  9 erscheinen die Hirten Johann (‚iners
sche Botschaft vermittelt. Die durchschnittlich 1n der Absamer 1ppe teilweise geradezu als auf:
A0 en Figuren In ichter, farbig kühler eklärte Moderne Menschen, die mMIt den Boten
farbenfassung strahlen, WIe der Krippenforscher VO  = Himmel In Diskussion innen hre
0oSse Ringler eS ausdrückt, einen yfeierlichen Skepsis, hnre Zweilel, Fragen und Angste MItZU-

teilen [)ie nge lassen SiCh offensichtlich auf

»einfühlsame individuelle 1ese Je eigene (‚laubenssituation VON enschen

Gesprächspartn « e1Nn er 1rte ekommt seinen eıgenen gel
die Seite gestellt. SO cheint e1Nn unger, se1hst:

TNSsS und e1Ne pürbare Frömmigkeit«!“ dUus Das bewusster und noch Sal NIC VON der eih
Werk VON der Bodenständigkeit se1INes nachtsbotschaft überzeugter 1rte VON seinem

Schöpfers. ann 1ner tammte dUus e1Nner Baul e INn e1Nn espräc verwickelt werden, In
ernfamilie Inau Hei Innsbruck und Uubernahm dem der offensichtlich sehr Trdisch gesinnte jJun
dort nach dem 1od se1iner Multter den Hof, den C Mann mIit e1Ner nach oben welsenden (‚este
eTr neben seinen kiünstlerischen CNalfen DIS des Engels aran erinner wird, dass mMI1t der Ge
seinem eigenen Tod bewirtschaftete. !> Durt Jesu sich auch für ihn der Himmel eöffnet

hatDas VON ihm dargestellte Weihnachtsge-
chehen spielt sich INn dieser und In anderen (1 Fkin anderer Hirte seinen einen Sohn
NeT- Krippen immer auf ZWEe1 kbenen ab Auf der der Hand Beiden WEeI1ISsS ihr Begleitengel den
höheren ene efinden sich die Heilige amilie Weg ZU  - göttlichen Kind Besonders ee1N-
und die ngel, die aber VON 1nrem geweihten Tucke 1Sst eine /weiergruppe, die Jahr
latz auf die niedrigere ene den Hirten hin ganz 1M Vordergrund des Krippenbaus
absteigen, S1e eweils AdallZ persönlich Z  - Aufistellu: kinem Hirten, dessen ugen,
göttlichen Kind Tre |)ie nge senen ZU  3 (‚esichtsausdruc und Körperhaltung einen
einen WIe Altarengel dUus und e1nen ängstlichen enschen zeigen, der seinen ngel]
e1ne CcCNulter gelegten Mantel, ZUn  3 anderen
werden S1E ure hre Je eigene 1M1 und (G(e »Jeder Irte ekommt
stik als einfühlsame individuelle Gesprächspart- seinen eigenen nge «
NeTr der Hirten dargestellt. [ )ie Hirten ihrerseits
SiNnd enschen dus der bäuerlichen mgebung ilfe uchend anDlic begegnet dieser mM1t 1:
des Künstlers Sie tragen die typische Bauern- 111e  3 liebevollen Uund ermutigenden, aber auch
mMmoOode 1INrer Zeit: geschlitzte, nal  e Oder dreivier- entschiedenen 1C Der ngel schaut dem

ellange oder den Knien ab  e Osen Mann NIC UT In die uge ET ass ihn auch
mit Wadenstrümpfen, andalen oder Kurzstie- entschlossen der Hand und nımm INn e1nN

jeln, Lodenröcke, Hemden und üte hre ach mMiIt auf den Weg ZU  - Zentrum des Weih:
E1TS: und Alltagskleider also, NICH hre SONN- nachtsgeschehens.
tagstracht. 16 Nur e1Nn Hirte hat SCNON das Ziel SE1INES Weg:

Während eS die Hirten In den vielen ande- 0S errTeic ETr kniet voll nbrunst und Andacht
TeN Krippendarstellungen WIe INn e1ner VON der VOT dem Jesuskind!”/, das VON einer jugendlich
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wirkenden, bescheiden gekleideten Mutltter Ma:- und Boten oibt, die ihn dort abholen, el C
Ma mit seinen einen geöffneten Armen den Be rade steht? Vielleicht hat e1Nn Krippenkünstler WIEe
uchern entgegengereicht WIrd Fin ehenso] Johann (Giner NmItLien der außeren Selbstver:
geI und dynamischer 0Se Dlickt 1ebevoll-zärt: tändlichkeiten e1Nes spätbarocken Volkskatho:
lich auf das Kind und WEe1S miIt der PS se1iner 11Z1ISMUS, der aber auch C die kritischen
anı auf Jesus als den eigentliche Mittelpunkt Aniragen der urlklärung herausgefordert WUT-

des (Geschehens hin de, NTtULtIV espurt Oder vielleicht auch 1M EXI1S-
tentiellen Ringen den eigenen (G‚lauben
|1e1dvo erfahren, dass SCANON N1IC alle
Menschen üÜber jede weifel rhabenMystagogıie eigener Art
Wahrscheinlich Taucnte ES auch SCANON

Man kann 1ese Absamer Krippe VON Johann eggefährtinnen und Weggefährten 1 Glau
iner und andere seINer Meisterwerke wWwI1e VIe- Den, geistliche Begleiterinnen und Begleiter,
le andere Weihnachtskrippen INn 1r0l und enen [al zuerst a]] die vielen Fragen und
derswo kaum mi1t Worten be Man a tellen und die eigenen Angste dUSPIC-
IMUSS ange VOT 1Innen stehen und s1e anschauen chen urfte, die aran hindern, sich auf das Ge
Nur kann INan angsam mMIt den ug des neimnIis der Menschwerdung e1INZULasSssen.
Herzens und des auDens »erschauen« und eT- Die rage, WIe Menschen eute nach dem
ahnen, welche Nhalte der Weihnachtsbotschaft Verlust volkskirchlicher Rahmenbedingungen
der Künstler amı verkünden wollte (‚iner hat und dem Ausbleiben Tami1ilärer religiös-kirch-
es WIe viele andere VOT ihm und nach ihm MeEe1- licher Primärerfahrungen Neu lauben Jjernen,
sterna verstanden, miIt künstlerischer ()ualität
Uund volkstümlicher Ausdruckskraft seinen eige- »Inkulturation der biblischen
Nnen (Glauben die Ta der Weihnachtsbot OLSCHhAa In die Bilder alltäglicher
SC und die schlichte Gläubigkeit der auerT- Lebenswelten (<
ichen Bevölkerung seiner mgebung 1INS Bild

und ihm e1Ne Nkulturierte (‚estalt gehört zweifellos den wichtigsten Herausftfor-
verieihen. Aber dieser » Volksglaube« 1st NIC erungen der Seelsorge. kine mystagogische Pas

NalVv und a  OS, WIe das auf einen ersien IC ora verste sich In 1inrem Ansatz und In 1Nrer
erscheint. Praxis als Begleitung und erschließende Hin

ES Mag gewagt Oder vielleicht üÜber. ührung ZUrT Erfahrung yjener ursprünglichen
erscheinen, die » Volkstheologie«, die NIn und persönlichen Gottesbeziehung, die das all:

ter einem olchen Kunstwerk WIeEe der iner-  1D- tagsweltliche en der enschen umgreift, e$S

DE In Absam ste.  9 als »Mystagogie eigener Art« Dedingt und ragl und PS als (‚eheimnis dieses
bezeichnen nge sprechen enschen 1M Lebens erfahrungsbezogen und In

Namen (‚ottes In iNrer Je eigenen Lebens: und schichtlicher Konkretheit«16 erahnen VeT-

Glaubenssituation Banz persönlich Wie kann SUC ass e1ine solche Eerschließung In wirksa-
e1n Mensch überhaupt e1ınen Zugang diesem [NeT Form N1IC [1UT mMIt Worten, ondern VOT al
Geheimnis des aubens, dass das ewige Wort lem auch über e1ine Inkulturation der Diblischen
» Fleisch geworden und UunNns ewohnt al« OTISCHa INn die Bilder alltäglicher Lebenswelten
(JO LU Dekommen, WEl 65 N1IC Botinnen VON enschen erfolgen kann Uund INUS, avon
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e1Ne (Grenze » weil ich 1U N1IC WEe]:scheinen neben vielen anderen VOT em
auch die Krippenkünstler überzeugt gEWESEN ter Kann, lei ich anbeien! SsteNeN.« EinNn olches

Se1Nn. staunend-anbetendes Krippeleschauen wird aber
vielen VON uns (post)modernen Menschen N1IC
leicht fallenan eine Grenze: »Und weil ich nun nichts wei-  scheinen —- neben vielen anderen — vor allem  auch die Krippenkünstler überzeugt gewesen  ter kann, bleib ich anbetend stehen.« Ein solches  zu sein.  staunend-anbetendes Krippeleschauen wird aber  vielen von uns (post)modernen Menschen nicht  leicht fallen.  ... bleib ich anbetend stehen  Krippentheologie ist Inkarnationstheologie.  Was viele unserer Weihnachtskrippen auf eine  Wenn ich Jahr für Jahr in der Weihnachtszeit —  oft naive Weise, die der Lust an fantasievoller  oft mehrmals — vor der Krippe in Absam und vor  Ausschmückung und der Gefahr der Verniedli-  anderen Krippen stehe und mich nicht nur auf  chung und Verharmlosung des Weihnachtsge-  die Krippenfiguren einzulassen versuche, son-  schehens nicht immer entgeht, zum Ausdruck  dern auch die Menschen neben mir wahrneh-  bringen, hat seinen heilsgeschichtlichen Grund  me, die mit mir zum »Krippeleschauen« gekom-  in der Menschwerdung des Sohnes Gottes. »Nie-  men sind, dann verhilft mir der Text eines Weih-  mand hat Gott je gesehen. Der Einzige, der  nachtsliedes, das aus einem ganz anderen  Gott ist und am Herzen des Vaters ruht, er  Kontext stammt, zu einem tieferen Zugang zu  hat Kunde gebracht.« (Jo 1,18) Diese Kunde ha-  den Bilderwelten der Weihnachtskrippen.  ben nach dem Zeugnis des Lukasevangeliums die  Hirten als Erste vernommen. Und sie haben sie  »Ich steh an deiner Krippe hier, o Jesu, du  mein Leben«, hat der große und tiefsinnige Paul  weiter verkündet. Sie tragen sie weiter bis heu-  Gerhardt um die Mitte des 17. Jahrhunderts  te — fragend und staunend. Im »Krippeleschau-  en« lassen sich Menschen von dieser ursprüng-  gedichtet. »Ich komme, bring und schenke dir,  was du mir hast gegeben.« Es ist ein Lied voll  lichen Art der Begegnung mit dem Geheimnis  andächtigen Staunens, mit dem der Dichter  der Menschwerdung zum Glauben führen.  Z N D TE Z A  sich mit seinem ganzen Leben in dieses Heils-  Franz Weber ist Professor für interkulturelle Pastoral-  ereignis der Geburt des Gottessohnes hineinbe-  theologie am Institut für Praktische Theologie der Katho-  gibt.!? Er weiß, dass er dieses Geheimnis nicht  fassen kann. Und doch erfüllt ihn eine tiefe  lisch-Theologischen Fakultät der Universität Innsbruck,  Pfarrer am Stadtrand von Innsbruck und Mitglied der  Freude. Er kann sich, wie es in der 4. Strophe  Redaktion von DIAKONIA.  zum Ausdruck kommt, an diesem Ereignis der  Menschwerdung nicht »satt sehen«. Er kommt  ' Zitiert nach J. Ringler, Alte Tiroler  6 Vgl. ebd. 13.  14 Ringler, Anm. 1, 45.  Weihnachtskrippen, Innsbruck-  7 Zitiert nach Egg/Menardi,  15 Vgl. Egg/Menardi, Anm. 4, 49.  München 1969, 11.  Anm. 4, 15.  TOWV/gl. e0a- 5T  2 G. Jäszai, Art. Krippe. C. Weih-  8 Vgl. ebd. 14.  17 Vgl. Ringler, Anm. 1, 45.  nachtskrippe, in: E. Kirschbaum  9 Vgl. ebd. 24.  18 W. Simon, Art. Mystagogie. Il.,  (Hg.), Lexikon der christlichen  10 Ebd. 41.  Religionspädagogisch und prak-  Ikonographie, Bd. 2, Rom 1970, 658  M Zitiert nach Egg/Menardi,  tisch-theologisch, in: LThK3 ,  3 Ebd. 256.  Anm. 4, 41-42.  Ba SI  *4 E. Egg/H. Menardi, Das Tiroler  12 Vgl. ebd. 46-49.  19 Vgl. dazu S. Sandherr, »Ich steh an  Krippenbuch. Die Krippe von den  13 Bildmaterial unter  deiner Krippe hier«, in: Magnificat.  Anfängen bis zur Gegenwart,  http://touristicviews.com/  Das Stundenbuch, Dezember 2007,  Innsbruck 21996, 9.  krippe_absam_/6krippe_  378-381. Das Lied findet sich im  5 Ebd. 11-12.  absam_20.htm  Gotteslob unter der Nr. 141.  416  Franz Weber / »/ch steh’ an deiner Krippe hier«  DIAKONIA 39 (2008)eı ich anbetien stehen Krippentheologie 1st Inkarnationstheologie.
Was viele UNseTeT Weihnachtskrippen auf e1Ne

Wenn ich Jahr IUr Jahr 1n der Weihnachtszeit oft Nnalve eise, die der | ust fantasievoller
Oft mehrmals VOT der 1ppe In Absam und VOT Ausschmückung und der (‚efahr der Verniedli
anderen Krippen STe und mich nicht NUur auf chung und Verharmlosung des Weihnachtsge-
die Krippenfiguren einzulassen versuche, SO  3 schehens N1IC iImMmmMmer entgeht, Z  - USATUC
dern auch die enschen neben MIr wahrneh bringen, hat seinen eilsgeschichtlichen Tun
IN  9 die mit MIr ZU  3 »Krippeleschauen« gekom: In der Menschwerdung des Sohnes (508eS: y Nie-
IMnen SiNd, dann erhilft MIr der ext e1Nes Weih: mand hat ott Je esehen. er Einzige, der

nachtsliedes, das dus einem gallz anderen ott 1Sst und Herzen des Vaters ruht, eT

Kontext SLaMML, einem tieferen Zugang hat Uun! gebracht.« JO 190O) 1ese un Ha
den Bilderwelten der Weihnachtskrippen. ben nach dem Zeugnis des Lukasevangeliums die

Hirten als TSte VernNOINMMelN. Und s1e aben S1E»IC steh deiner Krippe hier, Jesu,
meln Leben«, hat der oroße und tiefsinnige Paul weiter verkündet. Sie s1e weiter HIS nNeu
ernar die des Jahrhundert te iragend und staunen: Im »Krippeleschau-

E1< lassen sich enschen VON dieser ursprüng-gedichtet. »IC omme, ring Uund chenke dir,
Was du MIr hast vgegeben.« ES ist e1n Lied voll lichen der egegnung mit dem Geheimnis
a  aC  1  n aunens, mit dem der |)ichter der Menschwerdung Z  3 (G‚lauben Te
sich mit seinem SanzenN In dieses e11s:

Tanzer 1St Professor TÜr interkulturelle astoraere1gn1s der (‚eburt des (‚ottessohnes 1Nne1nDe-
theologie nstitut TÜr SCeologie der Katho:91 Er weiß, dass ET dieses (eheimnis NIC

fassen kann Und doch Trfüllt inn e1Ne tiefe lisch-I1heologischen aku der Universitä: Innsbruck,
Tarrer anı VON Innsbruck und Mitglied der

Freude kann sich, WIe e In der Strophe Kedaktion VOIN DIAKONIA.
Z  3 OMMt, diesem Ereignis der
Menschwerdung N1IC »Satt ehen« ET omMm

ıUer nach Kıngler, Alte Jıroler ° Vagl. eb  Q Rıngler, Anm 1, 45

Weihnachtskrippen, Innsbruck- Zitiert nach Egg/Menardi, 15 Vgl Egg/Menardiı, Anm 4,
München 1969, 11 Anm 4, 15 gl eb  Q

Jaszal, Art. Krippe. eın- Vgl eb  Q gl Rıngler, Anm In 45

nachtskrippe, In Kırschbaum Vgl eb  o 18 5ımon, Art. Mystagogıe.
(Hg.) exikon der christliıche FEDd 41 Religionspädagogisc und Drak-
Ikonographıe, Bd 2 Kom 970, 658 Zitiert nach Egg/Menardı, tisch-theologıisch, In

Ebd 256 Anm 4, 47 I 571
Egg/H Menardı, D)as Jıroler 12 Vgl eb  Q 46-49 19 Vgl dazu an  err »iIch steh

Krippenbuch. Die Krippe Von den 13 Bıldmaterial unter deiner Krippe nıer«, In Magnıficat.
nfängen DIS Z7UTr Gegenwart, http://touristicviews.com/ Das Stundenbuch, Dezember 2007/,
Innsbruck krippe_absam_/6krippe_ 378-381 Das LIed findet sıch Im
> Fhd 12 absa m 20.htm Gotteslob unter der Nr. 141
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eronıka Prüller-Jagenteufel
Von der Kriıppe weıtergehen
Betrachtung nach Werhnachten

Die ıppe ist eın Platz ZUI Bleiben
Die Hirten kehren zurück.
elche Wege wollen WIr

ach Weihnachten weitergehen? Vielleicht wird der e1Ne 00 liebevollerer
ater Uund die andere behutsamer mit den Scha
ien umgehen. Vielleicht SCAe sich der |ritte

achdem S1e das Kind bestaunt hatten, War e1ner Widerstandsgruppe die rOomische
esS Zeit zurückzukehren (Lk ZEZO)) Was die Staatsgewalt Vielleicht VersucC e1n Vierter

HirtiInnen Trzählt hatten, allen geholfen, INn NIC mehr, beim Verkauf e1nNnes Tieres Detrü:
dem Neugeborenen die Vergewisserung SE- gen Vielleicht un sich e1n Ddal und
hen, dass Ott seinen Verheißungen sSTe erreichen, dass 1InNen der /wischenhändler In
ass der esSSsS1as wirklich omMmM ass Friede ukunft einen gerechten TEeISs zahl

den Menschen möglich ISt, weil der Retter Vielleicht eriınnern S1e sich wieder Öfter
da 1st gerade IÜr s1e, die Kleinen und Kand die kerzählungen VON (sottes Solidaritä mMI1t
ständigen dieser Gesellscha: sSeINeM Volk und dass S1E mMıteinander ebenso

Auch inr Rückweg 1Sst avon gepragt: Sie
können Sal NIC aufihÖören, ott |)ie Mit Genehmigung des Vier-Türme-Verlags gekürzt dUus:

Veronika Prüller-Jagenteufel, Den Weg ZUT Krippe WEe]l:Rettung Uund der Friede und der wunderbare tergehen. Fin spiritueller egleiter Urc die Advents und
anz der Gegenwart (‚ottes wirklich Weihnachtszeit, Münsterschwarzach 2008, Y3-04
spuren BCWESENN. Wie es gesagt worden WAaIr.

Nun kehren S1e zurück hre Herden WEeT- umgehen sollen. Vielleicht S1e sich ZU  3

den noch da sSein Der Lohn wird N1IC Desser Nachsien Pesachfest In die a die Bot:
sSeıin und die älte schneiden WIe vorher. der Rettung wieder oren Vielleicht
WITrd 05 welter vgebe und SCMNAdUSO die Gesell: halten S1e den Sabbat wieder BEMNAdUET, amı die
e  a In der eES keinen guten aTlz für S1e ibt ung e1Nes glücklichen Lebens In erechtig-

Ob PsS innen gelingen wird, hre egeiste- keit gestärkt WITrd Vielleicht wird sich eine VOIN

rung Uund Hofinung In den mitzunehmen? 1innNnen später diesem Jesus anschlielben und nach
Wie WIrd sich die n  rung dieses besonderen dessen Tod sSeINe Auferstehung verkünden
/Zusammenseins In der Gegenwart (sottes auf inr Schließlic S1E doch umgekehrt,
en auswirken? erden das ÜC und die nachdem s1e se1ner Krippe die Herrlichkeit gCc
Freude, die S1E rleben durften, rüchte tragen? kostet hatten
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Norbert
ISSION als transformierende ra
Anregungen (QUS Kanada

Das Vertrauen, ass Gottes Geist in der
Welt präsent ist, OC die irche,

auf enschen und Welt zuzugehen.
Gottes irken bezeugen un eher abschreckt, herauskommen möchte, [11USS$S

Rechenschaft Von der eigenen Hoffnung den Überlegungen Z  3 Handeln der Kirche INn
der Welt VON eute e1n umfassenderes Paradig-abzulegen, zeigen sich el

zugrundeals Kernstücke kirchlicher Sendung.
Was eın kanadischer Bischof entwirft, ist EIN olches Paradigma sich KOMPTi-

mler zusammengefasst In e1Nnem Beitrag des
auch hierzulande inspirierend.! Oblatenpaters und Weihbischofs VON Halifax,

(laude ampagne OMI, den ZI0 auf der Voll
versammlung der Kanadischen Bischofskon

d5$S die Kirche die (renzen der inr traditio: lerenz 1M ()ktober 2007 vorgetragen hat,
nell vertirauten Milieus überschreitet uUund dem ema » Neue kvangelisierung: eue He

auf Menschen, die sich eiınem anderen Milieu rausforderungen für die 1SS10N der Kirche INn
zugehörig en, zugeht, ist e1ne nachhaltige Kanada«4 Im Folgenden wird ZUNAaCANS der
Provokation der SINUS:  ilieu-Stu: Satz des kanadischen 1SCNOIS als anregende
dien? 1eSse den Verantwortlichen mMmMe VON außerhalb UNSsSeTEeSs deutschsprachi-
TÜr die astOra: INn Deutschland e1INe eilsame BeN ONTEeXTS wiedergegeben und danach nach
ruhe ausgelöst und die derzeitige 1leuveren- Konsequenzen für e1n auch hierzulande weiter.
SUuNg den noch aktıv kirchlichen en Tendes Verständnis VON ission geira
Partizipierenden Dewusst werden lassen.+ DDie
entscheidende age 1Sst allerdings, worauf die
Provokation bzielt Problematisc SiNd allzu Prasenz und Gottesherrschaf:
kurzschlüssige Reaktionen, die dus empirischen
efunden SOTOrt praktische Strategien ableıten Zwei VO  - etfzten KOonzil erneut 1NS kirchliche
wollen Unreflektier gewinnt dann 00 Denken Bewusstsein gebrachte oOmente legt ischof
entsprechend der Marketingstrategie UOberhand, ampagne seInem Paradigma zugrunde:
das In der kExpansion VON (‚ewinnen den enNt das Vertrauen auf die universale Präsenz des
SCNHEeIdeNden Erfolg Ss1e Wer dus einer Hbinnen: (eistes des auferstandenen Christus In uUuNseTeT

kirchlichen Nabelschau, die wache Zeitgenossen elt und die Rückbesinnung auf die Wirklich
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keit der Herrschaft (‚ottes als dem Herzstück der mMIt der 1SS10N beschäftige, der die Kirche
1SS10N Jesu Uund seiner Jünger und üngerin- erufen ISt, [1Nall anerkennen mMUSsse, dass die
nen Mit dem Satz der Pastoralkonstitution ererste Mission, die zugleich auch die wichtigs
(;audium et SPCS, DEl theologischen und te In der hneutigen Welt ISt, VO  = eiligen (‚eist
ralen Überlegungen den Ausgang hei den »Ze1- ausgehe, der SCANON Werk S11 und der Kirche
chen der Zeit« nehmen, nabe, der In der Welt vorausgehe. OTÜlC SCANreli B1
ischof dUS, das /weite Vatikanische Konzil die SC ampagne: » Wir machen ihn den Geist|
traditionelle theologische Denkweise, die dUS$- NIC präsent INn uUuNnseTeT Welt; eT WarTr und 1Sst
schhelslic eduktiv eprägt SCWESEN sel, die dort, EeVOT WIT ankommen. Wir SiNnd NIC

die Botschaifter des auiferweckten Christus und

»5eilde Seiten geben un Se1INEeSs Geistes, ondern WIT machen sSe1INe (G(e

empfangen C{ genwart und sSein irken ichtbar. ichtig 1St S,
ihn wliederzuerkennen, ihn willkommen

NAdukKüve Methode erganzt Iheologisc habe heißen und miIt in  Z zusammenzuarbeiten; mMiIt
das seinen TUN! arin, dass die Kirche sich StÄr- inm, der die enschen darauf vorbereitet, der
ker des Uunıyersalen Wirkens des eiligen (‚eistes ulle des Reiches (sottes entgegenzupilgern,
Dewusst geworden sel Unterstrichen nabe dies WIe S1e IM UOstergeheimnis Christi SCANON er

aps ohannes Paul ın se1ıner NZyklika nel worden 1SL.«
|)ominum el Viviicantem, indem er das Vertrau: 1ese (‚ottesherrscha: habe 1M Mittelpunkt

darauf anmahnte, dass dieser (eist ImMmer und der Verkündigung Jesu gestanden, der arın das
berall erk sel, auch evor die Kirche In /iel seiner Sendung habe arum MUS-

SC sich die Kirche als 1M |)ienst TÜr dieses e1ICAktion OCAMAals bekräftigt habe dieser

aps das anlässlich des Friedensgebets In Assis] (‚ottes tehend e  er und ur{ie N1IC Jänger
986 mit dem Hinweis, dass jedes authentische einem ekklesiozentrischen Missionsverständnis

ebet, gleichgültig WerT e verrichte, inspirlert SE1 Was die (‚ottesherrschaft sel, habe Je:
VOM (Geist des auiferweckten Christus. SUS In dem, Was ET und gesagt habe, für

Aus diesen theologischen Einsichten,
olgert ischof ampagne, erwüchsen e1n » FISEUS willkommen heißen und

veranderites Verständnis und e1ne veränderte Pra mit ihm zusammenarbeiten <
X1S der 1ssion: Sie habe wesentlich un mIt
der Besinnung auf die Gegenwart und das Wir: uns ichtbar werden lassen ischof ampagne
ken des eiligen (‚eistes INn allen enschen, VOT em folgende Aspekte: Jesu uUuwen-
enen WIT esandt sSind, die irohe Botschait dung den gesellschaftlich marginalisierten
verkünden den Gläubigen und Ungläubigen, ersonen und seinen Einsatz dafür, dass S1e alle
den Angehörigen UuUNseTeT (‚eneration und enen ihren latz In der (‚emeinscha en können;

Jesu Gebetsleben, das uUuNns eınen Oott der Barm:der Jüngeren (‚eneration Das Wirken des 2111

gen (‚eistes unNns verstehen, dass 1SS10N herzigkeit und 1e offenDart; Jesu Verhalten
heute NIC einlinig erfolgt, ondern dialogisch. gegenüber dem esetz, das ET befolgt, aber NIC
e1 Seiten gebe und empfangen; aben als bsolut gelten ässt; Jesu Verkündigung als
hre eichen kErfahrungen VO  3 Heiligen (Geist E1N- Botschaft der Vergebung und Barmherzigkeit;
zubringen. Das bedeute, dass, evor INan sich Jesu Heilungen und kxorzismen als eichen
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da{für, dass die (‚ottesherrschaft sich auf alle i 10g, Menschnliche n  icklung, Engagement TÜr
mMensionen des Menschseins ezieht: die Spirl- Gerechti  ( und Frieden, Erziehung, orge für
tuelle, psychische und physische; die rcesus die Kranken, für die Armen und Kinder,
angestiftete kEermöglichung und Befreiung der reiheit, Vergebung, jebe, Respekt und DEl al]
Menschen, dus$ 1ınrem Vereinzeltsein herauszu- dem die ekräftigung des Vorranges VOIN Irans
kommen und miIt anderen geschwisterliche Be zendenz und Spiritualität. Symbolisch den (zeist
ziehungen einzugehen; schließlich Jesu 1NIa des auierweckten Christus sichtbar werden
dung, WIe Al Mut e1iner Nnneren Freiheit lassen, arın estehe die missionarische Beru-
en fung

Unter dem Stichwort ygehen Z1e
ischof ampagne darauf ab, dass kinsatz [Ür

Missionarische Sıtuationen die ottesherrscha: ZUr Voraussetzung hat, dass
MNan sich VOIN dem bislang Vertrauten Öst und

Von diesen beiden theologischen uSgangs- sich auf Neues, auf e1nNne unveritraute Wirklich
unkten her entwickelt ischof ampagne e1Nn keit e1NLass ESs gelte, den und die anderen De

Verständnis VON kEvangelisierung. olge dingungslos und frei jeben, ohne estrebht
INan aps ohannes Paul mit seliner Unter: se1n, ihn Ooder S1e überreden, e{Iwa IM Inter
scheidung VON drei pastoralen und M1SS10NAarTl- PESSE der Rekrutierung für die Kirche » Eine M1S-
SCNhenNn Situationen, ergebe sich, dass das auch für S10ONAarısche Kirche dartf keiner ostalgie das
Kanada zutreife krstens gebe $ Immer mehr
enschen, die Christus und das kEkvangelium » Wir MUSSEN die kennen,
noch NIC kennen elernt hätten und auch kel: die WIr UuNns wenden. <
neTr anderen Religion angehörten. /Zweitens gebe
0S Gruppen und Gemeinden, die pastora. aktiv Vergangene uldigen. Unsere Welt, die VOIN ott
selen Und TYıLtens gebe 5 Getaufte, die eliebt 1St, hat hre tärken und Schwächen WI1e
(‚laubensleben NIC teilnähmen und sich NIC die Welt In V  I agen | Uns selbst

präsent machen, impliziert darum das Be

»die erte der Gottesherrschaft( streben, die anderen entdecken, wissen,
wofür S1e stehen INn 1nNrer Kultur, In 1Nrer enta:

als Kirchenmitglieder betrachten wurden Ange 1tät, In ihrer UuC nach e1Nnem er  en mensch-
sichts dieser Herausforderungen se1 die ission lichen eben, nach einem gehaltvollen SiNnnN des

Evangelisierung In dreifacher Hinsicht Neu Lebens Wir SIiNd eingeladen, die rragen UNSeTeTr

gestalten: ZU einen INn inren Methoden, ZUn  3 Zeitgenossen und -genossinnen entgegenzunenh-
anderen INn inren JTrägern und welterhin In 1Inrem INEe  - Das edeute e{IWwa Del dem /Zugehen auf
1Ier. eute, dass WIT UNSs ihnen annäanern m1t

Am ausführlichsten geht ischof Cham e1inem Interesse innen als Individuen,
DaRle auf die Methoden e1Nn Die Sendung ihrem jeweiligen eben, inren reuden und
der Kirche estehe arin, dazu beizutragen, dass 1nrem Leiden, iInren Hoffnungen und 1Nrer Ver:
(‚ottes heil Machende Herrschaft den Men: zweillung, ahber auch inrem Engagement, 1InNren
Schen Platz oreife azu MUSSe S1E für die Werte Vorlieben, Freundschaften, Fragen und efürch:

dieser (Gottesherrschaft einstehen, TÜr Idia: tungen. Wir MuUssen die kennen, die WIT uns
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wenden /Zurzeit sich geWIlsse Gruppen In darum, eutlich machen, dass die Botschaft
uNnseTelN (‚emeinden unsichtbar In der Kirche des kEvangeliums eIWas sel, Wds TÜr 00 en
Frauen, etiNNIScChe Minoritäten, die Armen, Ho INn Tre1iNnel und MC 1st.
mosexuelle; S1e sollen inhren Ärger der Kirche SC In diesem Zusammenhang hebt ischof
enüber ausdrücken können Auf S1e [1USS mIit ampagne ervor, dass gerade In uUuNSseTeTr Zeit
der 1e Rücksicht werden, nach eher Zeugen gebraucht würden als Lehrer, ET
der S1e sich inbrünstig seNNeN.« ahrung stärker als0B eDen und Jatsachen

1SS10N el In e1inen jalog eINZUTtTretien mehr als Theorie ESs gehe weniger arum, Per
und dabe!l die anderen NIC auf die eigene 1C inden, die die Kirche vergrößern WUT-
wWwelse verpflichten, ondern anzuerkennen, den, als vielilmenr den enschen elfen, dass

s1e sich auf die Reise Z ulle der (‚ottesherr:

» Aanhrnhei und emu. «< schaift begeben Und WEl dann jeman' sich dUuS$-

Z (Glauben ekehre, se1
dass S1e eigenes ahres aben, das S1e mitzutel das 21N Werk des eiligen (eistes und NIC des
len a  e eigenes Gutes, W dsS S1e anbileten köN Missionars.
nenNn rüchte des Wirkens des (‚eistes Man Im Nachstien Abschnitt umreißt ischof
onne uUund urie amı rechnen, ischof ampagne das eue der Evangelisierung mMIt

ampagne, dass der Heilige £1S DEl den C auf hre Träger. Während früher dus

eren geg|  T se1 als In den eigenen Rel: schließlich geweihte TIester und Ordensleute
hen, dass INan selbst avon Dereichert werde
UrCc den Dialog, der in ahrheit, alrness und »gut für en en
emu geführt werde, eröffne sich die Chance, INn reinel und UC. C
die eigeneenDesser kennen lernen und

vertuieien natürlich VOT dem unaufgebbaren als TÜr die 1SS10N zuständig ehalten wurden,
Hintergrund der eigenen Tradıllon und der eige- werde Ss1e eute als e1Ne gelegenheit und Auf-:
NenNn Überzeugungen, aber auch In Respekt VOT gabe aller (‚etauften angesehen. 1ese allgemei-
den anderen Iraditionen und Überzeugungen. e Verantwortung TÜr die 1SS10N erfolge NIC

UPC e1n Mandat eltens der kirchlichen ler-
archie, ondern ergebe sich VON der aufTfe her.
Allerdings gehöre Z  3 Zeugnisgeben VO  = EKVan-Träger der Issıon
gelium, dass Nan selbst sich e1n evangeli-

ischof ampagne eriınner auch aran, dass umsgemäßes en bemühe FÜr die entspre
der amp Gerechti  el e1Ne konstitutive chende /Zurüstung der Laien iNrer M1SS1ONATI-
Dimension In der 1SS10N e die Bot: schen Aufgabe oMmM nach ischof ampagne
SQ verkündigen.? |)ie Verkündigung Ure den Vereinen und Bewegungen innerhalb der
das Iun MUSSe sodann die Verkündigung Kirche e1ne große edeutung
Urc das Wort ergänzt werden. Allerdings MUS- Als letzten Aspekt der Neuheit der vange

INan eute In eC  u stellen, dass viele Al lisierung verwelst ischof ampagne auf den
tere Zeitgenossen 1M Verlauf 1INres Lebens VOINl lier und die Leidenschaft, mMI1t der S1e VoON enen
der Kirche e1Ner Frohbotschaft e1ine |)roh: eirieben werde, die sich die TO {ür

vermittelt ekommen hätten ESs inr en igen emacht hätten
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SO 1st eS elementarer Vollzug des aubens,Z7u den anderen gehen
WenNnnNn ischof hampagne als ersten Chritt das

[ )ieses aradı  a der »MNeuel kvangelisierung« y»(Gehen den anderen« anführt. Es Dilt, die VeT-

bringt die Kirche In die an  e Relation Lrauten Besitzstände hinter sich lassen und
dem, WOZU s1e gesandt ISt, und PS entaste S1e da: sich Neue rte mMit unDekannten kinstellun
VON, allzu sehr auf sich selbst fxiert SeINn Sie genNn Uund (ewohnheiten begeben und den
WITd j[reigesetzt, sich uneligennützig IN den Menschen dort begegnen N1IC dort
Dienst der VON der Frohen Botschaft ausgehen- eIc wleder Kirche MaNagen, ondern zual:
den transfiormierenden Ta In Richtung auf das ererst Ören, oren und NOocAhMals
VON Jesus verheißene »Leben INn Ulle« für alle oren Was e1 die enschen um? Was INa
Geschöpfe hin tellen e1iNne Transformation, hre Freude und offnung, Angst und Irauer
die sich SsOowohl auf die Je individuellen als auch aus? Wo SiNd 1M en dieser Menschen Spuren
auf die strukturellen |Lebensumstände erstrecCc des eiligen (‚eistes entdecken?
Inth'Terminologie el das |)ie KIr:
che Hesinnt sich zurück auf und WIird Treigesetzt

iNrer or1ginäaren Mission © raglıc werden
Wenn ischof ampagne der rage nach

der Methode oroße Aufmerksamkeit widmet, olches oren und Entdecken ass diejenigen,
dann geht s ihm N1IC e1Nne vordergründige die oren Uund entdecken, N1IC unverander Sie
strategische Planung kirchlichen Uuns entspre- vernehmen Uund entdecken ihrerseits INn SIN
en! der Marktlogik VON Angebot und Nach selhst W  9 Was S1e mehr oder weniger
Irage »  eiNO0Ode« hat 1M christlichen Kontext krempelt. Sie eginnen, hre mgebung mMIt NEeuU:

e1nNne andere, viel umfassendere edeutung: »Fine wahrzunehmen, und erfahren, dass
Methode aben, edeute e1inen )Weg« hO die egegnung mit den anderen ZUIT eigenen Be
dÖs kennen, eınen Weg, verstehen, reicherung wird

Das WIrd verstärkt adurch, dass INan mMI1t

» Christ sein, den anderen INs espräc OMmt, In eınen Aus

edeute gehen < tausch e{Wwa darüber, wonach Nan sich sehnt,
Was e1inen 1M en tragt und ihm Sinn 1DL, aber

nachdenken können B Christ Se1IN be auch über die ogroßen und eınen Sorgen des
deutet, esus Christus nachzufolgen: Sequela Lags, auch über kErfahrungen des Scheiterns und
Christi kine W1  C theologische Methode des eidens und vieles andere mehr. » Das alles
INUSS 1M Nnneren dieses großen eges der kann und darf MIC dazu [ühren, dass, Was als
Nachfolge Christi angesiedelt se1in Sie erinnern Milieus und am als Lebensentwürtf: exXIsten
sich vielleicht aran, dass INn der Apostelge- und wiederum gesellschafts- uUund ulturbil
SCNICHTE die Praxis der christlichen (‚emeinde dend wirkt, uUumstandslos gutgeheißen WwIird S
verschiedentlic als VWeg bezeichnet wird Christ 1St sehr ohl noch agen, ob sich NIC De

sein, edeute gehen« Das en 1St e1Nes NeNNelnN ässt, Was e1N gutes en 1St. |)ie Kirche
der oroßen Bilder INn der ibel, WenNnn VO  3 (lau könnte SC und sollte, N:  )| sich nier dialogisch
benden, 1M Neuen lestament VO  S risten, C als Gesprächspartnerin einbringen, ohne eic
Ssprochen wird.«/ fertig« WIssen, Was e1in en ist. «6
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Wie bereits angedeutet, oibt esS e1Ne klare 1St 05 NIC gl  9 WeNnNn N1IC nachvollzogen
werden kann, wofür dieses Wissen 11ITeiCc seınGrenze, eren Verletzung VO  3 CANTSULN: (slau:

ben her NIC gedulde werden kann, weil S1e der soll VWo das jedoch der Fall ISt, vermögen Men
(Gottesherrschaft N1IC entspricht. Das 1St immer SCNhenNn einıges 1M persönlichen ebDen und 1M le
dann der Fall, WenNnnNn Menschen Ungerechtigkeit Den mMiteinander umzukrempeln
widerfährt 1er 1st die Option, die sich VO  Z er CNLZE Zusamme  g VON (‚lauben und
christlichen Glauben her erg1Dt, eindeutig: In SOl en bedingt, dass es e1ner Fülle VOIN

chen Fällen [NUSS aktıv eingegriffen werden und Auslegungen des auDbens OMM Statt das
ehinder: esteht aller run eS fördern,

» benennen, amı der (‚laube In seiner Polyphonie ZU  - ET

Was ein en ist C klingen gebrac werden kann selhst WeNNn sich
@1 gelegentlic Disharmonien einstellen Da:

eS [1USS zugleich alles aran gesetzt werden, dass mIt 1Sst implizlert, dass 1SS10N den heuti:
EIWAaSs nach Möglichkeit NIC VOorkomm SO en Gegebenheiten glaubwü  ü A In Ök  S

genügt es NIC.  9 dass die Kirche wieder tärker menischer Kooperation betrieben werden kann;
Kontakt den inr lernen Milieus iindet und auch 1M Verhältnis der Konfessionen untereıin-

umgekehrt, ondern dass S1e auch e1ınem totalen ander erwelst sich ission als transformierende
Auseinanderdriften der Jieus und amı einem Ta
Verlust des Solidar-Empfindens iüreinander weh
rTen muss.?

Wo Christen und Christinnen und die Kir- Ernstfall
chen sich glaubwürdig engaglieren, Tauchen S1e
sich eiıne Sorgen machen, dass S1e dann MIC Fin etzter Hinweis SE1 den Agenten der Mis
auch gefragt werden, S1e das [un. Das 1St S10N egeben. 1Nrer Stellungnahme den y L-
der an  € Zeitpunkt, dass S1e neben den Neamenta« TÜr die (Ordentliche Bischofssynode
Taten auch In Worten Zeugnis und Rechensc 98 / über die »Berufung und Sendung der Lal
ablegen VON dem (Glauben Uund der Hoffnung, die In Kirche und elt« hat SICH die eutsche B1-
S1e eseelen. [)as ogroße roblem der Kirche In schofskonferenz arum Demüht, den Laien
unNnseTeT Zeit cheint MIr arın estehen, dass e{Iwa als Nicht-Amtsträger negativ Destim
S1e TÜr die enrhel der Zeitgenossen offensicht: MMeEN, DOSIEV ans IC eben, Was inn AdUuS-

ich gurl WI1e keinen o1Dt, S1e age MaC. und Tormuliert: » Der Laie 1M CNZETEN
Wer Fragen nat, 1st auch neugler1g, Antworten Sinn 1St also jener Christ, welcher das Kirche
darauf Ören, und 1st bereit, sich mMiIt innen Sein und die Sendung der Kirche In der Welt
ernsthaft auseinanderzusetzen, ob S1€ [Ür das emplarisc verdeutlicht. ETr 1ST )kraft der 1n  3 C

schenkten en zugleich euge und ebendi
BCD erKzeu der Sendung der Kirche cselbhst» Glaube In seiner Polyphonie
NaC dem aße der (sabe Christi (Eph 4,/)< (LGZl  I Erklingen Oringen &<
55) Er ISst gewissermaßen der > ETNSTIall< des

eigene en tauglich SINd oder NIC Mit e1ner Christen In der Welt.«10 kEntsprechend AT €S, z
Dbloßen Uffensive, Wissensbestände des hristli: rade die alen mMIt 1Nrer MISSIONATISCAHEN Beru-
chen auDens wIleder intensiver vermitteln, fung In der STar. machen und (0)8
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dern azu gehört auch, dass Nan ihnen die e1- Geschwistern, avon ehbt und sich adurch
z  ı1ge Verantwortung, die innen aft Tau stärkt, dass s1e VON ott eliebt werden,
fe und Firmung zukommt, auch wirklich e1N- nen S1Ee UrCc ihr ankbares und absichtsloses
raum: Weiterhin Mussen ihnen Räume eroIne Glaubenszeugnis auch Anderen die Möglichkeit,
werden, In enen S1e sich gemeinsam mit ande dieses unbedingte Ja sicheund selhst VO  =
rTenN 1Nrer Verantwortung vergewissern und Er kvangelium sich überzeugen lassen. les
fahrungen untereinander austauschen können dere legt In Gottes Hand.«!!

e{IWwas WIe Gemeindebildungen der Basis
(;lancarlo CGollet hat rägnant ausgedrückt, Norbert Mette, Dr. e0l Dr. eol E, ist Universitä:

WOTIN der Tun: der ission der (etauften De professor TÜr Keligionspädagogik/Praktische eologie
der Technischen Universitäi OTIMUN! Seine FOr-sSTe und VON welchem (‚eist S1e eseelt ISst. »In-

schungsschwerpunkte Sind derzei Humanismus In 1Dedem die Christinnen und Christen dUus der Er und Koran; Plurale Wirklic  el Gemeinde; eligiöse
ahrung en ürfen, dass Ott den Men Sozialisation und Katechese
SCANhen sSeın unbedingtes Ja gesagt hat und dass
dieor auıt dieses Ja, die 1eDe uUuNnserTen

Dem Artıkel 1eg eın Statement milıeusensiblen Kırche Erfahrung Im Konzept der Theologıie
auft der Festakademie anlässlıch der ürzburg 2008 der Befreiung, In Johann Baptist
Verabschiedung VOTI Dr. Hermann Vgl Claude Champagne, New Metz/Peter Rottländer (Hg.)
Schalück OFM als Präsident von Evangelization: New Challenges for Lateiınamerıka und Europa. Dialog
MIsSsSIO Maı 2008 In Aachen the Church’s Ission In Canada, der Theologen. München 1988,
zugrunde, das ekürzt und hear- In Ihe Ecumenist, Vol 44, NO 4 48-60, hier
Delitet wurde. Fall 2007, 8-23 Magnus trıet, Zum Kırchenver-
Vgl Mılıeuhan  UC| »Religiöse Vgl Ordent! Generalversamm- standnıs der Sinus-Milieu-Studie

und kırchliche Ortentierungen In lung der Weltbischofssynode In und deren Konsequenzen,
den Sinus-Milieus Rom De IUSTITLIAa n mundo, Über die In Impulse Tfür die astora 2/2007,
rorschungsergebnisse VOonN SINUS Gerechtigkeit In der elt 971 18-22, hlier A
S50CIlovision, München 27006 Vgl SMGl. dazu auch: llen Völkern Sern Vgl Ralf Mıggelbrink, Mıllıeu-

Heil DITG Issiıon der Weltkircheauch als Nachfolgestudie: Bund transzendenz. Fiıne praktische
der Deutschen Katholischen (Die deutschen ISCANOTE 76), onn Folgerung dUus$s der Sinus-Studie,
Jugend/Misereor (Hg.) Wıe tiıcken 2004:; vg' grundlegend: Gilancarlo In N 260-264.
Jugendliche? Sinus-Mılieustudi Collet, »Geh In diıe und dort In Stellungnahmen der
Z Düsseldorf 2008 wırd Man dır1 Was tun ST !« Deutschen Biıschofskonferenz und

Vgl 7B Lebendige Seelsorge b / Überlegungen ZUT Issıon In der des Zentralkomitees der deutschen
Heft Kırche In aus In enjamın Bravo/Alfons Katholiken den | ıneamenta für

Mılıeus, und neuerdings Mıchael Vietmeler (Hg.) Gott WO n der dıe Bischofssynode 1987, 5-29,
Ebertz/Hans-Georg Hunstig (Hg.) a Zürich 2008, 191 - 213 hlier: 10T.

Hınaus INS eıte Gehversuche eiıner (justavo Gutierrez, heorie und Collet, Anm O, Z

424 Norbert Mission IC transformierende Kraft 30 2008



Ursula Hamachers-Zuba
»Wenn Gott denn qgIbt, „
Glaubenshorizonte Osterreichischer Jugendlicher
und dıe Fırmung

Das Interesse Von Jugendlichen für

Religion stel! die Nachfrage ach
der Firmung ist ziemlıc stabıil

handen omMmM jedoch die klar gEeN Glaubensüberzeugung die Minderheit. ES
beschreibbare Lebenswende, och domiıinieren die eingeschränkten /Zustimmungen:

mehr eine verbindliche Kirchlichkeit. »Irınt eher ZU«

TOTZ zuneNnmMeNdem Bekenntnis einemFirmpastora) INUSS sich vielen Fragen
persönlichen Ott überwiegt weiterhin eutlich

und Unsicherheiten tellen WIe
die Vorstellung VON ott als einem Ööheren We

die Jugendlichen auch.
SET1 oder geistiger Macht.®+ Und, Was vielleicht
das deutli Kennzeichen der Unsicherheit
Ist ott 1St TÜr Jugendliche eute kaum erfahrbar

eNnNn esS ott denn 1DL, dann 1e CT mich N1IC In 1inrem Al  sleben, NIC INn seiner Prä:
und alle Menschen.«| KÖönnte e1N Gre SEIZ In dieser Welt, N1IC In der Kirche Wo .Ott

do, e1Nn (‚laubensbekenntnis der meisten Ju noch ehesten erfahren und ersehnt wird, 1st

gendlichen INn Österreich auten? |)ie ue die individuelle, SallzZ intime ene [)ie meisten
Österreichische Jugendwertestudie wagt 1ese Jugendlichen SINd eher) avon überzeugt, dass
ese, 111 mMi1t einigen kEeinschränkungen: Ott 1M nNnneren e1Nes jeden enschen AdM1ZU-

Dieser Satz wird als » Motto« verstanden, als treffen ISt und dass ott S1e 1e

Deutung vlieler kEinzelaussagen und aten |)ie Ist s bedenklich, dass e1Nn »Credo« als Fra:
Zustimmung dem Satz selbst wurde aber C Tormuliert st? Bedenkenswert, aber NIC De
N1IC In dieser Formulierung abgefragt. enklich In Zeiten WI1Ie diesen geht ES die

Dieses »Credo« 1st weniger e1Nn Satz als viel: grundsätzliche age, WIe e1in Mensch, eICc
mehr e1Ne rage Vor die Alternative gestellt, OD welchen ers, PS eute überhaupt bringt,
S1e Ott glauben Ooder N1IC ohne die Ant: Christ Oder Christin werden Karl Kahners Ge
wortmöglichkeit »IC weiß nicht«), entscheiden lassenheit INn diesen Dingen dari auch noch TÜr
sich 69% der Jugendlichen für e1N Ja.% Lassen die uUNSsSeTe Zeit gelten. Die Gelassenheit, dass aufs

Antwortmöglichkeiten jJedoc Spielräume Individuum esehen die eINZEeINE auDens Uund
EIW. De] Fragen nach der eıgenen Beziehung Gnadengeschichte e1in Auf und AD enn und

doch iImmer SCANON e1nNe individuell jebesge-Gott, nach dessen kigenschaften, nach se1iner FT
fahrbarkeit, SiNd Jugendlic mit e1ner eINdeutl: SCNICHTE (‚ottes mMi1t diesem enschen 1Sst und
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dass auf die Kirche esehen mit der Situation der Auch die (‚eschlechterrollen SINd weiterhin
1M Umbruch Die Balance zwischen amilie Uundjaspora echnen 1St und S1e INn gewissem SiNN

e1N y»heilsgeschichtliches Muss«“ arstel [)a eruWITd NIC 1Ur [ür Frauen e1N 17MN-
wird 6S NIC ausbleiben und hat ES einen en Iner wichtigeres ema SO manchem ungen
Wert, dass e1iNzeINnNe Menschen Oder (Jemein- Menschen (vor em jJungen ann) cheint da
SCNHaiten stellvertretend das ekennen, Wads VIe- die Rückbesinnung auf traditionelle Rollenbilder
le vielleicht hoffen WOLIUr S1e aber WI1Ie den ystarken Mann, den e1Ne Frau iNrer
nicht 1M vollen Umfang einstehen können Seite braucht«, UrChaus wlieder attraktiv. Der

Arbeitsmar signalisiert, dass hohe ( )ualifikati
0 Flexibilität und je nach Bedarf wecNselndes

Lebensphase Wissen und Einzelkompetenzen gefordert SINd
» BelONNT« werden 1ese jedoch zunehmend mMI1tder Unsicherheit
Praktikumsstellen, hefristeten Dienst-, prekären

Vielleicht entspricht die /ögerlichkeit, die dUus 1- Beschäftigungsverhältnissen Uund INn vielen
Nne  3 möglichen Bekenntnis e1ne sehnsuchtsvo Lehrberufen mMiIt Gehältern, die sprichwörtlich
le Tage Mac. Z  3 Teil e1Nner nahe liegenden en wen1g, ZU  3 terben VIEI« DIE:
Überlebensstrategie heutiger Jugendlicher: sich ten Wenn die (Gesellscha: Jugendlichen

wenig WIe nötig und späat WIe möglich test: nig Verbindliches und Verlässliches anzubieten
zulegen. Die Unsicherheit dieser Lebensphase 1st hat, sollte eS Jugendlichen dann klug ET

orolß WIe noch nıe DDie UDertia beginnt (bio scheinen, sich auf irgendetwas verbindlich Test-
ogisch) iImMmer er und amı TO. e1n zulegen? Wenn Flexibilität gefordert ISt, Hleibt
schied VON der Kindheit, [ür den INan psychisch- exibel Oder LWOrtelt mMiIt einem Hang
emMoU0onNa noch MC gerüste 1St. Stabilität und Autoritarismus

Gleichzeitig verschiebt sich der Übergang
VO  3 Jugendalter 1INSs Erwachsensein iImmer WEe1-
ter nach hinten und nat e1ine are Struktur Flexibler Glaube
mehr. ungsein ekommt e1ınen en gesell-
schaftlichen Stellenwer Das MacC den ech Die Strategie, sich möglichs viel] en halten,
se] In einen anderen Status N1IC eicht, weil 65 wird oflfenDar auch 1M Kontext VOIN Kirche e1N:
e1ne adäquate Anerkennung dafür oibt. udem gesetZt. Der (Glaube Ott nımm L die Be
SINd einige der Schritte, die als typische Ent: deutung des Lebensbereichs Religion gegenüber
wicklungsaufgaben des Jugendalters definiert anderen Bereichen WIe der Politik stelgt, den:
werden?, mittierweile de aCTIO Lebensauf: noch bezeichnen sich iImmer weniger uge

che als eligiös Die meilisten ehören einer Kon
ess10nN und halten religiöse Feiern LLe»keine adäquate Anerkennung &
benswenden TÜr der regelmäßigen

gaben geworden, die ar MenNriaC 1E Praxis der Kirche NnımMmmMm jedoch kaum noch e1N
laufen werden MuUussen oder können MDAauU der Junger teil, gleichgültig OD S (‚ottesdienst-
SOZlalen Beziehungen, Berufswahl als esuch, (ebetskreise Oder Jugendgruppen geht

Selbst WeT sich als Ministrantin Oder MitarbeiterJungsaufgabe, Bildung als Entwicklungsaufgabe
und Identitätsarbeit. Dei Projekten der Katholischen Jugend Oder
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eren Verbänden hoch mıit Kirche identifiziert, Sschen Jaufe, Firmung und kucharistie WaT e1N
hat u.U kein roblem amit, NUur alle Dadadl Wo pr  S  er und amtstheologischer kein Sd-

chen einen (‚ottesdienst mitzufeiern kramententheologischer. Mit kinführung der
ESs esteht OIlfenDar der unsch, dazu Säuglingstaufe Uund WaCNsen der (jemeinden

gehören, weil .OttWIC 1st ohne sich jedoc wurde die au{Tfe den Presbytern übertragen, die
eingemeinden lassen Anders ausgedrückt: Salbung und Handauflegung IM SCAIUSS die
Man möchte gern unverbindlich mMiIt Kirche In au{ie 1e jedoch dem ischof Vvorbenalten Bei
Verbindung e1iben. Wer Jugendliche verstehen einem Besuch In der (‚emeinde TMmM{ie dieser die
und In ihrer Lebenssituation anerkennen mMöÖCch- eweils zuletzt (Getauften. krst 1M Lauf der Zeit
LE tut vermutlich guL daran, 1ese Unverbind wurde der sStand zwischen au{te und Firmung
ichkeit MIC VOTN vornherein als Dbequeme He eutlich orößer, wurde die Firmung im Übergang

zwischen 1nadne1 Uund Erwachsenwerden VeT-

» unverbindlic: mit Kirche
Mit der estlegung der Sakramente auf dieIn Verbindung bleiben <

/ahl sieben wurde die Firmung einem »e1-

liebigkeit, Oondern auch als ogische Konsequenz genständigen« Sakrament. ES wurde In nter
daraus sehen, WI1e Jugendliche elt wWwahr- scheidung ZUT au{fe das betont, WAds$ IM geglie
nehmen Uund darauf reagleren lernen Ob die derten Initiationsgeschehen INn der Verantwor-
trategien Menschen 1M mgang mit kon: LUnNng der Firmlinge eg achstum 1M (‚lauben
tessioneller Religion Z  - ygelingenden eben« und Zeugnis. Seit Ihomas VONul galt [Ür die
beitragen, Dleibt prüfen doch die Firmung die »(nade der ärkung und des
Würzburger Synode das Ziel katechetischen
Wirkens arın gesehen, »dem enschen hel )»starkere Rüc  indung
fen, dass Se1INn eben gelingt, Indem eTt autf den die aufe K
USPIUuC und den Anspruch (‚ottes eingeht«’.
Aber INan INUSS anerkennen, dass die Jugendli- Wachstums IM Glauben ZUu (geistigen) amp
chen sich erstens UrChaus nahe liegender Stra: die Feinde des Keiches Gottes«®. Erst das
egien edienen und dass zweltens arın auch /weite Vatikanische ONzil und die Frestlegung
kritische age die kirchliche |Gottes- auls auf die alte byzantinische Spendefor-
dienst-)Praxis llegen. mel 971 Tachte wieder e1Ne STarkere Kiück

indung die aufTtfe Uund das Wirken des Heili
gEeN (‚eistes 1INSs Bewusstsein.

[)ie Firmung 1St e1N Teil des Initiationsge-Zwischendrin dıe Fırmung ScCNeNenNs der Kirche Die Formulierung des
In diese Situation hinein e1n historisch eher /weiten atikanischen Konzils lautet » Die (51äu:
zufällig dort gelandeter biographisc. aber nach ige werden das Sakrament vollkomme
WIe VOT Anknüpfungspunkt Kirche NeT der Kirche verbunden und mit e1ner eSON-
die Firmung, ass die Firmung die Altersgruppe eren Kraft des H1 (jeistes ausgerüstet. SO SInd
der Jugendlichen etri WAaäarT historisch NIC 1M- S1E ın Strengerer Weise verpflichtet, den (‚lauben
InNer und [11USS$S auch N1IC zwangsläufig als Wanre Zeugen Christi IN Wort und \kaf zugleich
sein Der TUun: TÜr die zeitlliche rennung ZW1- verbreiten und verteidigen.« (LG ]}
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Worum geht eS bei der /Zugehörigkeit Kir- kenntnis, kEntscheidung, Eintritt), ondern das
che?erMensch darf sich als VON Oott ewollt irken des (‚eistes ISt, das entdeckt, gedeute
und amı als erlöst verstehen SCNON VOT und zugelassen werden kann Im Zentrum sSTe
kirchlichen Handeln Dennoch Ist PC NIC e1N »Pfingsterlebnis«, WI1Ie s die Kirche als TUnN-
überflüssig. Sie verwels auf Jesus Christus, das dungsimpuls erfahren hat Uund WI1e 6S sich IM All
Ursakrament. Sie nÄält Se1IN kerlösungshandeln 1M Lag VON Jugendlichen da und dort en ass
Bewusstsein und ass sich als e1n Instrument für Unterstützung erhalten, ngs überwinden,
das iragmentarische krfahrbarwerden der ETI6 Türen öffnen, Verständnis iüreinander ent

SUuNg In den Dienst nehmen |)ie Sakramente wickeln, Kommunikation aufnehmen und das
SiNnd INn diesem Sinn eichen der NÄähe (‚ottes INn e1Ner Lebenssituation, In der oft uren knallen,
uUuNnSs Menschen” und bewirken, dass die NÄähe Unabhängigkeit d  D wird, Nverständnis
Gottes, Se1INeEe Heilszusage, konkret wIird UrcC herrscht, Unsicherheit das en bestimmt
die Aufnahme In die Kirche antworiet [L1all auf Die Firmung UrC den Bischof signalisiert,
die Zugehörigkeit .Ott und ass sich e1n auf dass eın Mensch In die Kirche aufgenommen ISt,
einen Prozess, der dazu befähigt und INn eYr- die sich ZW äal INn (‚emeinde verwirklicht, aber
schiedlichen Formen aran teilhaben ässt, dass N1IC In e1ner konkreten Pfarrgemeinde eT7-

die Botschaft des Evangeliums weitergetragen ChÖöpft Das entlastet VO  3 TUC meinen,
WITrd INan MUSse alle Jugendlichen umfassend 1:

Wer Sakramente feilert, Hindet sich IN die: und binden Sehr SINNVO cheint In dem
S@{I] Kontext e1n Das un auch Jugendliche, die
sich LTOTZ aller [Distanz ZUT Institution und 'OTZ » Knotenpunkt der Existenz &X
der Absenz erkennDarer kirchlicher Praxis Wel
terhin INn oroßer /ahl Iirmen lassen en Wert Zusammenhang auch, In der Firmpastoral Z
der Institution können S1e vielleicht N1IC De gang verschiedenen kirchlichen (Irten @7 -

NnNeNnnen Dreiviertel der Österreichischen Ju möglichen sE1 e UrcC regionale Firmlings-
gendlichen ist der Ansicht, dass S1e auch ohne e UrCcC rojekte MIt der Garitas,
Kirche eligiös Se1N könnten De facto entschel Jugendkirchen, Kooperationen mMIt NGOs IC
den S1e sich aber auf hre Art Uund e1se und |)ie theologische Deutung der Firmung als
ter mehr Oder weniger tarkem in{luss der yeigenständiges« Sakrament, das nicht Kindern,
tern TÜr Religiosität 1M ahmen e1ner Konfession. ondern ungen Menschen gespendet wWIird und
Das 1St In Österreich vermutlich auch (noch?] einen theologischen Akzent auf die Stärkung und
Teil e1iner gewissen ulturellen en aber das Wachstum IM (‚lauben legt, 1St e1Ne achträg:
N1IC NUur e1Ne Formalität.19 IC Sie r  g e1Ne Dhestehende Praxis In

Anerkennung dessen, dass geschichtlich (Ge
WOrdenes Uund Kahmenbedingungen der jeweili
BeCnNn Zeit auf nre:Deutungsmög-Eigenstäandiges Sakrament
lichkeiten hin befragt werden können ESs WEeT:

Die Betonung des eiligen (‚eistes als den Sinnaspekte offenDbar, die »ZU 1Nrer Zeit«
primär handelndes Subjekt WEeI1S eindeutig da besonders SINd Das legt nah, dass S DE]
raufhin, dass der entscheidende un IM Firm- der Interpretation und der Gestaltung der Fir
geschehen NIC die Leistung des enschen (Be: MUung auch eute e1ınen gewissen kontextuellen
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Spielraum oiDt und geben INUSS [Jie eologie Kerine lLebenswende mehr
der Firmung ist eıne Iheologie, die sich en

wickelt (hat) und unterschiedlich akzentuler Ist Firmung Jedoc biographisc. IM Jugendalte
wird Sie ist weder losgelöst der christ: angesiede und wird Firmpastoral dus e1ınem
lichen Initiation betrachten noch VON der mystagogischen und subjektorientierten Ansatz
Onkreien pastoralen und katechetischen Aus heraus VOT dem Aspekt der SakrTa-

gestaltung«‘ mentalen und ebensförderlichen Deutung des
Das Adoyer, INn diesem SiNN die Firmung kErwachsenwerdens verstanden, dann fragt sich

gewissermaßen als akramen des Erwachsen- Wie ges  e sich das angesichts e1ner Lebens
werdens verstehen, hat e1Nne theologi- phase, die eute e1ine » Lebenswende« mehr
sche VOT allem aber pastorale LOgik: egen enn Uund kaum eınen singulären »KNOoTten-
die verbreitete Praxis, als auptzie der Firmung unkt« iNnrer X1ISteNzZ ausmachen ann Die Pı
die Integration VOIN Jugendlichen In (‚emeinden bertät als biologisch-hormoneller Vorgang der

senen und aran die rage des aNgeMeSSCNEN (eschlechtsreife ass sich eitlich vielleicht noch
Firmalters aufzuhängen, Ware die Überlegung einigermaßen abgrenzen, 1Sst aber 11UT e1N Teil

AZ  9 ywelche hilfreichen Deutungen VOIl Le dessen, Was Pubertät emMmoTNonNalen und gEC
benswirklichkei die Firmpastoral TÜr ugendli- sellschaftlichen Folgen Uund Veränderungspro-

7esSSsSeN zwischen 1naNnel und krwachsenseinche In eren Situation Hereithält und OD das
ausMmMacC Der Übergang WIiTd eitlich

»widersprüchliche Teilzäsuren ( ehnt, hat keinen aren SCNIUSS und 1st gC
kennzeichnet Ür yverschiedene, äufig W:

Firmsakrament N1IC Hewusst In der Lebenszeit dersprüchliche Jleilzäsuren und vielfältige,
der uDerta werden soll [)as ware S1: lvalente Übergänge ZU  3 Erwachsenenalter«!S.
cher e1n anstrengender VWeg, aber P estunde Muss die Firmpastor. entsprechend eitlich dUusS$-

die Chance, dass auch die wichtige Lebens edehnt werden? Muss S1e In em Mal Ndi-
wende VO  e Kindsein ZU kErwachsenensein e1ne vidualisiert werden? ann S1e exemplarisch 1-
sakramentale und amı ebensförderliche [eu: NnelN der zahlreichen Brüche und Übergänge De

(ung rfährt und dass Jugendliche hre Firmung gleiten, deuten und aran Kompetenzen ichtbar
als Feier e1Nes entscheidenden )Knotenpunktes machen, die TÜr elingen VON en fortan 1M-
1INrer Existenz:« Joseph atzinger begehen [LeT wieder Se1IN werden?
können —  — Wie 1St sicherzustellen, dass der IC auf

Nun erläuft der Weg, ChristIn werden, die Lebenssituation VON Jugendlichen MC dazu

gerade In uUuNnseTerTr Zeit NC N1UT entlang einer [ührt, dass krwachsene festlegen, welche die
kirchlichen » Normalbiographie« VON äuglings- zentralen Herausforderungen SINd, enen Ju
aufe, kErstkommunion In der Volksschule, Fir- gendliche sich tellen und INn enen S1e estar.

INUuNg 1M Jugendalter GiC:; ondern zunehmend werden mMmussen? Was geschieht, WEeNnN die hilf-
INn SallZ anders gelagerten Uund ausgelösten KOom: reiche Deutung VON Lebenswirklichkeit auf e1Ne

mMunikationsprozessen. Fine Fokussierung auf (und Se1 S1e noch zentrale) Perspektive redu-
zier WIT' einem OnNnkKkreien eispiel: Wie 1Sstdie sakramentale Deutung der Lebenswende » Ju-

SENA« greift hier kurz Uund die (efahr 1- sauber unterscheiden zwischen der Firmung
er theologischen Nn  u als einem nitiationssakrament der Kirche Uund

472930 2008)] Ursula Hamachers-Zuba Wenn (rott enn 21Ot,



als eiınem Initiationsritual, das au e1n gesell- Anwesenheit und Ta des (seistes S  olisier
ScCHhaitlıches an reagieren versucht? HT und kristallisiert und VON Seiten des Firmlings
Steres kann 1Ur gefeijert werden, WenNnn S das die Bereitscha signalisiert Wird, auf diesen (eist
realisiert und deutet, Was 1MagSCANON da und und sich dafür en halten, als
erTfahrbar 1ST. /Zweiteres nımm e  ‘9 dass gesegneter Mensch selbst egen ande-
eine Prüfung NAaCHh der anderen erfolgt (Schule, rer«17 werden
eruf, Studium, Führerschein), aber keine den
(harakter e1ner grundlegenden Initiation mehr
hat, die wirklich jentlastet«, eıinen realen Über. Fiırmpastoral
gang anzelgt, schmerzlich, aber etzulc ohl
uen! Z  3 Feiern Anlass oibDt und Status VeTl- Für die Firmpastor. lassen sich angesichts die:
leiht« 14 |Ääuft INan dann aber Gefahr, (trotz SEr Überlegungen und Fragen vielleicht 11UT 1-
ter Absicht) Initiation einseltig auf individuelles nige wenige y Richtlinien« skizzieren Firmpas
Erwachsenwerden als Mann oder Frau 10 Ora ist (und immer wieder neu) dus dem
kuılssieren Uund eIWa kElemente ychristlicher ONKreien pastoralen und katechetischen Kon
Männerbefreiung« > INn die Firmpastor. 1M- LexXT heraus en  eln De facto hrt Mels
portieren, die erst noch einer weiterführenden der Leidensdruck der bestehenden Praxis
theologischen Keflexion bedürften dazu, eherne (Gesetze hinterfragen, Unerhör:

Wie 1St e1Ne subjektorientierte Begleitung tes benennen!8 und Neue inge
des kErwachsenwerdens anzulegen und aDel die bleren e{wa Jugendlichen die Kompetenz
christlich-kirchliche Dimension ichtbar m - zutrauen, selbst wählen, OD der Weg ZUT Fir-
chen, ohne wieder De]l dem weit verbreiteten Inung TÜr S1e SINNVoOllerweise »eInNe halbe Stunde
Verständnis landen, mit der Firmung gelte Oder e1Nn halbes Jahr«!? dauert. ichtig ISt, dass
[Nall als »kirchlich erwachsen« Was den Aner: die Firmung [Ür alle gemeinsam stattÄindet. ONS
ennungs-, Entscheidungs- und Verantwortung- omMm 0S einer SsOzZlalen Ausdifierenzierung
scharakter gut Z  3 USATUCNn den De. ZzWISCAHen »guten und Desseren« ChristInnen

Firmpastor In en WI1e Konzep-
»Bereitschaft, auf diesen eIs. ten legt sich selbst Rechenschaft über hre /Zie

vertraUen { le 210 und darüber, 0)0 die Mittel und Wege dem
aNZEMESSECN Sind. Sie edenkt die theologische

der Geistesgabe aber ausklammert? Wie 1st üÜber- 1e  a  9 die das Firmsakrament 1M Lauf se1iner
aup denk: und erfahrbar, dass der (‚eist (‚ottes (Geschichte In sich versammelt hat, Uund hält die
SCANON mit der auftTe verliehen, [L1all mit der Fir- arın liegenden Spannungen dus Sie arbe1ite
INung aber noch e1INM : mit yeıner besonderen mund subjektorientiert, ohne INdIVI:
Ta des eiligen (Geistes ausgerüstet« WIT. dualistisch werden, denn etztlich eginn das
Nahe liegend ist nlier e1n mystagogischer ugang, Glaubensbekenntnis mıit einem »Credo« »ich
der entdecken W der (‚eist (sottes De glaube«.
schützend, ermutigend, wegweisend SCANON In Firmpastoral daraurf, dass (‚ottes
mMmeınem en erfahrbar 1ST. Firmung kann dann (‚eist 1M en der (zumeist ungen Firmlinge
als e1n der yRealisierung« gefelert werden, INn Dereits anzutreffen 1St. Das (vermutete] »Credo«
der sich NT Handauflegung und Salbung die heutiger Osterreichischer Jugendlicher: » Wenn
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S Oott denn oibt, dann liebt eTr mich und alle und dass die Hofinung besteht, dass das TÜr
Menschen« kann SCANON Tast als Kurzformel enschen einmal die Welt verander Das INes

christlichen aubens durchgehen. ESs nthält sianische Lebensprogramm Jesu nach 4,18
wesentliche klemente ott und ich uUund alle VON Tan. Meier-Hamadi vorgeschlagen als
Menschen In 1eDe verbunden das Programm, In das aufe, Firmung und Eu

Als Anspruch die Kirche Jeibt, sich dem charistie initNeren sollen knüpft UrChaus
zweifelnden Fragen »WEeNn e Ott denn« der en Sensibilität VON Jugendlichen TÜr Be

tellen und glaubwürdige kerfahrungsräume ziehung und Gerechtigkeitsfragen% und
ZWaT praktisch, spürbar,

» Erfahrungsräume
un Deutungshilfen (< Ursula Hamachers-Zuba, Dr. theol., ist Assistentin

Nstitut für Praktische eologie der Katholisch- Theologi-
schen der Universitä: Wien. hre Forschungs-und Deutungshilfen entwickeln ES geht da
schwerpunkte SiNnd Caritasarbeit, Beziehungen zwischen

Del NIC Gewissheit, NIC (‚arantien ChristInnen und AtheistInnen, Werteforschung. Sie ist
ES geht die T  ung und nachvollziehbare wissenschaftliche Begleiterin der Wiener Jugendkirche.
Überzeugung, dass sich das, wofür der ott des
Christentums ste. In der Kirche finden ass

Regina olak, Lebenshorizonte Bundesrepublik Deutschland, 30-33,
In exte Katechese undelıgıon und In Christian 16 Vgl ran Melier-Hamadı

Friesl/Ingrid Kromer/Regina ola Religionsunterricht (Arbeitshilfe Pubertätsritus Irmung?,
In Katechetische Jätter iM 2006)(Hg.) Lieben eisten Hoffen 66) ng Sekretarıa der Deutschen

DIie Wertewelt Junger Menschen Bischofskonferenz, Bonn 1998, 2872 360-365
In Österreich, ıen 2008, ern Jochen Hilberath, Gıbt 05 1/ Christiane eber, Firmkatechese
126-213, 161 eigentlich eine eigenständige Iheo- als Entdeckungsreise. Skiızzen einer
} Ebd., 141 Die Zustimmung Z7u ogle der Irmung?, In Lebendige mystagogischen Sakramentenvor-
Glauben Gott leg amı DSeelsorge 23 2001} 5-9, bereitung, In Stefan Knobloch/Her-
eutlıc er als ım Jahr 2000 Vgl heodor Schneider, Zeichen bert Haslınger (Hg.) Mystagogische

der Nähe Gottes. (Srundriss derVgl Lbd., 156-160. Seelsorge. Fine jebensgeschichtlich
Kar| Rahner, Theologische Deutung Sakramententheologıe, Maınz 998 orlientierte Pastoral, Maınz 1999,

der Osıtıon des rısten In der 156-193, 161Vgl olak, Anm 1, 144-146
modernen Welt, In Kar/| RKahner. Hiılberath, Anm Ö, 18 Vgl Hildegard Wustmans, Von
Sämtliche er! (Band Kırche n 12 Herbert Haslınger, Sakramente der Öglıchkei das Unerhörte
den Herausforderungen der Zeit), hbefreiende Deutung Von |ebens- Henennen. Die metaphorische Kede

ng der Karl-Rahner-Stiftung wirklichkeit, In ders. (Hg.) von Gott, n Herbert Haslinger/
unter Leitung von Kar| ehmann an  uC Praktische Theologie, Simone Honecker (Hg.) »Na 1090«.
U reiburg Br. 2003, 251-273, Bqd Z Maınz 2000, 164-184, 182 Glaubenswissen In der Jugendpas-
258 13 ılTrıe Ferchhoff, Jugenad toral, Kevelaer/Düsseldorf 2002,
> Vgl Helmut Fend, ntwıck- der en Vo  z ZUuU 11-34.

Jahrhunder Lebensform undlungspsychologie des Jugendalters. 19 Claudia Guggemos/S$Stefan
Fin enrbuc für Dädagogische und Lebensstile, Opladen 1999, 176 Karbach, FInNe albe Stunde der

Hartmut Griese (Hg.) Über- eın halbes Jahr. Firmvorbereitungpsychologische Berufe, Opladen
2001, 22 gangsriıtuale Im Jugendalter, als Bestärkung In der Identitätsfin-

Münster 2000, AT dung Jugendlicher, In Lebendige5 Vgl olak, Anm \ 140-156
Das katechetische Wirken In der ellx Kohner, Die aC| des Katechese Z 2001) 28-30.

Kırche Arbeıtspapiler der Gemelnn- Feuers. Fin Impuls ZUT Initlation, 20 Vgl olak, Anm

S>ynode der Bıstumer In der In Lebendige Katechese 2 2001)
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Franzıska Loretan-Saladın
Dass dıe Sprache stiımmt
Was Predigerinnen Von Ichtern lernen können

Für die Dichterin Domin
schafft die poetische Sprache

eine eilsame reflexive Distanz ZUuU

Geschehen Worte, die eine » Reserve Beim redigen geht s beides Mit der ner
des Ungesagten« bereitstellen, eröffnen meneuüüschen Kompetenz ISt iImMMer auch e1Ne

aum für die Hörenden. uch redigte SKompetenz gefordert. aDel 1st Spra:
können in diesen aum che NIC infach e1ne Form, In die der gC

iundene Inhalt 1M etzten Arbeitsgang gebrac
wird on das esen und Verstehen geschieht
In Sprache, die In sich selbst das Potenzial 008

einem Schreibarbeit-Seminar der Eid hält, e1Ne NEUC, »andere« IC der Wirklic  el
genössischen Technischen Hochschule /ürich erschlielben »In der (estalt menschlicher

tellte der Schriftsteller Muschg seinen 7 Sprache vermittelt sich deshalb der TOSt, die Kri
teraturstudentinnen und -studenten die ufga tik Uund die orientierende Ta des (Yaubens.«
De, einen ext schreiben Z  3 »Etwas, Was kann Predigern und Predigerinnen hel
das noch niemand esehen atl« Muschg VeT: ien, Sprache derart eues erschließen: VeT:

euulc se1INe Aufforderung: »ES INg arum, wenden? Wer regelmäßig predigt, au Gefahr,
NIC eIWAas AallZ Neues sehen, ondern et sich wiederholen, dieselben Bilder und Me
Was gallzZ NEeu senen Also krTafit UNseTeT Spra; aphern ange verwenden, DIS s1e WI1Ie e1N
che eichen setzen, die das vermeintlich alt verirauter Handschuh DaSseN. |)adurch kann
Wohlbekannte wiedergeben können, als ob 65 der irekte Kontakt, das Fingerspitzengefühl TÜr
noch keiner esehen hätte.«! die Ifenen Fragen und Widerstände des Lebens

Die Schreibaufgabe Muschgs erinner WIe der Hiblischen Texte verloren Wo
mich die Herausforderung, VOT der Predige ass sich also lernen, wlieder Neu und »hautnah«
rinnen und rediger stehen » Wir verkündigen, VO  3 enteuer der (‚eschichte (‚ottes mM1t den
Was kein Auge esehen Uund kein Ohr gehört hat, enschen sprechen?
Was keinem Menschen In den Sinn gekommen Solche Fragen tanden Beginn melner
1st (1 KOr 2,9) Während De] Paulus die Fra Forschungsarbeit Z Predigtsprache.> €e1
AC nach dem Inhalt des euen 1M Vordergrund habe ich mich neben der Auseinandersetzung
ste ll Muschg se1ne Studierenden ehren, mit Sprache innerhalb der OMI1le VOT alle‘

ökraft uUuNseTeT Sprache« Neu sehnen auf dem Forschungsfeld » Iheologie und |itera
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umgesehen. Auf diesem Feld sııchen seit ichten und In 1Nrer Dichtungstheorie versteh:
den 1970er-Jahren Theologinnen und I heolo äar 909 in Köln als JTochter jüdischer kltern C

boren, erließ S1e Deutschlan: SCANON 937gen auf e1ne NeuUe Weise das espräc mit |ite
und Literaturwissenschaft.“ Dorothee SÖl Sammen mMIt inrem späateren Mann ETWIN alter

le und Karl-Josef Kuschel ragten dies je auf hre Pal  3 Aus dem Studienaufenthalt In Rom wurde
e1se Dorothee INg 65 arum, WIe e1n SCAHEeBLC e1Nn über ZWanzig re währendes
theologischer Gehalt In nicht-religiöser, wWwe Exil; avon 14 ahre In Santo Domingo auf der
cher Sprache formuliert und verstanden werden Karibikinsel Hispaniola. Dort, »alllı an der
kann In ihren Worten: » Wie elingt die eall elt«, begann Hilde OM1n IM Alter VON 4A7 Jah
SaUlon e1nes the  O eNaltes INn der NIC [enN EdICNTE schreiben Nach der {luchtbe
religiösen weltlichen Konkretion?«> Karl-Josef dingten Sprachodyssee über Italienisch, Englisch
Kuschel Tachte 00 MethNOdisches Instrument In und paniscC and S1E zurück ZUT deutschen
die Diskussion ein, die strukturelle nalogie, Sprache, die inr einerseits unverlierbare Heimat
mit der religiöse und literarische extie nach Ent: bedeutete Andererseits ege S1e iNnrer Mut:

sprechungen und Abweichungen In FOrm, Stil tersprache auch zwiespältig, denn eS WaT auch
und truktur untersucht werden können.® Lite: die Oft missbrauchte Sprache iNrer Verfolger.”

soll €1 NIC 1TC die eologie VeTl- ilde [)omins Lyrik iSst epräagt VON der Kraft
eiInNnNahmMm oder instrumentalisiert werden Sie des Dennoch, VON einem Urvertrauen, das die
kann jedoch als 1UsSCHEes OTTeKUV der Spra |)ichterin inren Eltern verdan. und das ihr OTZ

che der eologie wWIirken 1TC die escha schlimmer Eerfahrungen nIie abhanden kam 1es

BUNg mit Literatur können auch Predigende Neue Hezeichnet Ss1e selbst als Wunder. In einer Rede
Möglichkeiten der Sprache entdecken und hre mit dem itel] » Humanität DEl Lebzeiten e1nNe

eigene Sprachsensibilität OÖrdern UÜtopie?« S1e 978 »  as under, für das
In melner Forschungsarbeit wählte ich als hier Bereitschaft verlangt wird, esteht TÜr mich

Gesprächspartnerin TÜr melne rage nach den darin, NIC IM Stich lassen. Sich NIC und d[l-

dere NIC Und NIC IM Stich gelassen WEeT-Möglichkeiten der Sprache die yrikerin
Domin ekannt ist S1e VOT allem UrCc hre (Ge den. IDas 1st die indest-Utopie, ohne die e sich
dichte S1e hat sich jedoch auch eingehen ZUur nicht ohnt, Mensch sein.«10

Wenn die Autorin über das |)ichten nach-Dichtungstheorie geäußert. hre Vorträge und HS:

SdYS dazu veröffentlichte OM1n EFNnde der en. dann schöpft S1E Adus 1nrem breiten litera
19  er-Jahre 1M Buch » Wozu Lyrik heute«./ rischen, philosophischen und soziologischen
Zwanzig re später 1e S1e die Frankfurte Wissen Sie ist sehr der Tage interessiert, wel:

Poetik-Vorlesung, ın der S1e hre 0€noch e1N- che Bedeutung Edichte für die (‚esellscha ha
entfaltete SOWIE eigenen und iremden (Ge: ben, gerade 1n der politisch-sozialen Umbruchsi

ichten veranschaulichte.® tuation VOIN 968 edichte schreiben Wal für
S1e e1ner exyxistenziellen Notwendigkeit gC
worden »SCNTrelIDe ist| TÜr mich WIe men
Man S  N  9 WEeNnN Nan 0S lässt.«1] Das (edicht istHilde Domiın 9-2 für die] grundsätzlich eckfrei Wer

Ein Blick INn das eben der Dichterin MacC inr schreibt, SCNrel nic » u ZU« Dennoch 1st
kraftvolles kintreten TÜr Humanität In inren Ge das literarische Kunstwerk unverzichtbar, weil
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N für Dichterin und Leser einen Freiraum er0 anzueignen. Dadurch wird die Sprache des
net Wer sich mit ichtung Defasst, unterDbDric ediCchtTts ZUur poetischen Sprache » Die Worte
während dieser Zeit den ag, chafft Distanz, en Luft sich und können also Sprünge
iDt sich adurch Gelegenheit ZUT Selbstfindung machen.«1$ Konkret edeute dies beispielswei-
und die Möglichkeit, die Welt, das eben Neu SC, dass Metaphern auf hre Lebendi  ei geprüft
sehnen e1N Augenblick VON Freiheit. Noch unab- werden MUssen und dass Vorsicht ISt
angıg VON der i1chen Möglichkeit, TIa beim £eDTauC VON Adverbien und Adjektiven,
FUuNgen VON Entiremdung und Unmenschlic  e1 welche die Worte festlegen. y»(GJenau sein, aber

enennen, erhält damit SCNON die eschäfti: das Wort NIC auspacken, das Wort ist ein KOTfT-
gUuNg mMIt Lyrik e1Ne Öffentliche Bedeutung. enn fer, In dem viel drin 1ST« arum oeht eS der LY:
WeT sich ausklıın dus dem aderwer des Funk- lkerin
tionilerens wird »IUr einen Augenblick Subjekt, Fin Olcher mgang mit Sprache erfordert
NIC Öbjekt der Geschichte« vie] Sorgfalt und Aufimerksamkeit Die Dichterin

OM1n hat also einen doppelten ist 1M Arbeitsprozess INn e1ner paradoxen 1
spruch das Gedicht, einen Inhaltıchen (be tuation. Sie benennt hre einmalige und
nennen) und einen ormalen (Freiraum ermögli- wecnselbare Erfahrung, aber In odellhafiter
en Der Mut, der dazu VOIN der Dichterin C Weise, SOdAass sich viele andere In dem (Gedicht
ordert Ist, 1st e1n dreifacher der Mut, S1e selbst wleder en können, selbst übDer ahre hinweg.

sein, der Mut, nichts umzulügen, Uund der Das aradox Dietet sich Manchma auch als Stil
Mut, die Anrufbarkeit der Menschen glau mittel all, Spannung Oder e1Ne unerwarteie
Den Das Gedicht Soll einem ymagischen Ge Gegenansicht auszudrücken kines der Dbekann:
Drauchsartikel« werden, der INn der Je eigenen Ke testen Kurzgedichte der Autorin 1st en Olches

aradoxzeption RC die Lesenden sich NEeu kon
kretisiert Uund ZUrT Begegnung mit sich
selhst Uund der Wirklichkei inlädt Möglich wird Ich seizte den Fuß INn die Luft

und S1P trug 15dies UrcCc die besondere sprachliche (‚estalt des
£AICNTS Es SO]] musterhaft, authentisch und
einmalig Se1INn

Hilde LDomin prägte einen Begriff als Homiletik und SpracheMerkmal der Lyrik die yunspezifische Genauig
keit« Damit will S1e SOWohl Ungenauigkeit als Fine NEeUuUe Sensibilität für die Sprache WaTr se1t
auch die estlegung der Wirklichkeit Ur de den 1980er-Jahren auch In der Homiletik wahr:
tailliertes enennen vermeiden yUnspezifische zunehmen azu ählten beispielsweise das In
Genauigkeit« SUC IM Spezifischen den uber eresse der kurzen Formulierung VON WEe-

tragbaren ern das, Was sich dus$s der ONkKreien sentlichen und aktualisierten (G‚laubenssätzen
krfahrung der Dichterin In der Erfahrung des Le und eren Einsatzmöglichkeiten In der redl
SET7TS wleder erkennen ässt. UrcC die yunspezli- kommunikations- und sprechakttheoretische
SC Genauigkeit« Dbehält das (edicht e1Ne » Re- Aspekte SOWIE der STtarkere inbezug der Kheto
SETVE Ungesagtem« und ermöglicht 6S den Le rik, die den Predigenden e1Nn Oormales Instrument
senden, die IM (‚edicht eingefrorene Erfahrung ZANT Vorbereitung der Predigt und eren Gestal
1M 1C auf ihr eigenes en yaufzutauen« und LunNng anbietet.!/
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Im esp mit der emiotik mehr und die nicht zuletzt mittels poetischer
uınd mehr ästhetische Aspekte ın den Vorder Sprache die biblische Vision einer (‚emein:-
grund Der Jatsache, dass die eine Predigt mMit schaft VoON eichgestellten wach hält.19
iInren sprachlichen eichen sehr verschiedene
Menschen In unterschiedlichen Situationen @T7'-

eichen möÖchte, kann mMi1t der als »offenem Dichtungstheorie und
Kunstwerk« gestalteten Predigt e  ugetra Predigtsprache
gen werden.!8 Im Wechselspiel VON Unbe
stimmtheit und kindeutigkeit als Henem Such: Was kann NUN aus den dichtungstheoretischen
Raum sollen die Orenden ZUT persönlichen Reflexionen Domins TÜr die Sprache der

eignung herausgefordert werden Dieser oONene Predigt elernt werden? Sprache 1st der Oft,
UG  aum röffnet theologisch gesprochen den dem der Mensch sich der Wirklic  el stellt und

Spielraum TÜr das irken des (‚eistes 1M Pre Ss1e verstehen SUC amı die rage
digtgeschehen. €1 können sich Predigende nach der Übereinstimmung der sprachlichen Zei

chen mit der hezeichnetenW1M-

»Sprache LSt auf MeN, das el die ag nachel Um

den Dialog angewilesen. < 1ese rage ären, ist Sprache auf den jalog
angewlesen, der ihr gleichzeitig zugrunde

weniger nhinter vorgegebenen 0S VeT- |)arüber hinaus kann Sprache auf Möglichkeiten
verweisen, die NIC wirklich Sind INnsstecken, ondern SINd gefordert, die Predigt INn

e1ner eigenen erschließungsbedürftügen Uund 1N- hbesondere poetischer Sprache OMM 1eSse @T7 -

terpretationsfähigen Sprache formulieren schließende, verwandelnde Kraft Z weshalb S1e
hbesonders eeignet SE Eerfahrungen Uund Ver:azu 1st e1Nne bildhafte, poetische Sprache

DesonNders geeignet. Poetische, insbesondere heißungen des aubDens In Orte fassen

metaphorische Sprache kann Sinn ET - 1ese grundsätzlichen |)imensionen VOIN Sprache
sind auch für die Predigt und eren Aufgabe Deschließen und In weltlicher Sprache VON ans-

zendentaler ITKI1IC sprechen. ndem DOE: timmend
NSprache üÜber sich selbst hinaus weist, iht Weshalb und WI1e lassen sich Überlegungen

ZUT Sprache der ichtung TÜr die Sprache ders1e noch ausstehenden)] Möglichkeiten SCAhON
Jetz S  1 eallta Predigt machen? Uunachs und

Schließlich auch feministisch Iheo SIC ISt sowohl Predigt als auch (‚edicht das

logie und Genderfragen die Sensibilität für die Kesultat VON Arbeit mit Sprache (Q)bwohl el

Sprache der Predigt gefördert. Fkeministische HO: verschiedenen Rahmenbedingungen entT:

miletik hebht den EeDTrauCc e1iner inklusiven Uund stehen, kann also die 1le dus der Reflexi

integrativen Sprache ervor. Frauen und hre Le über die Sprache des EAICNTS CNIUSSE Z1e-

benssituationen sollen explizit angesprochen und hen TÜr die Sprache der Predigt Im Mittelpunkt
sowohl In den biblischen lexten als auch In Pre VON Predigt und (‚edicht stehen zudem der

digtbeispielen sichtbar werden Ein Mensch und se1ine Lebenswirklichkeit.
feministischer Homiletik Nı sodann die Partel kann nach strukturellen Analogien zwischen Pre
nahme für die Benachteiligten 1M Sinne Jesu, die digt und Gedicht, eren Sprache und der e1

jede Form VON Diskriminierung beim amen der Sprache esucht werden
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rediger und Predigerinnen können dus der keit« ermöglicht die gewünschte ennel der
Dichtungstheorie Domins {ür die Sprache Predigt und verhindert gleichzeitig das Abglei
der Predigt lernen ten INn Beliebi  eit.

Predigt hat Menschen In der heutigen Zeit Das Wissen den Missbrauch und die
E{TWAaSs 3 WenNl S1e WI1e das Gedicht dus$s (Grenzen der Sprache sensibilisiert auch Te
der Unterbrechung des Alltags, dus einem Au: gende In inhrem Sprachgebrauch. Die Rede VoON

genblic der Freiheit und 1M XS auf die Situa .Ott stößt ebenso WIe das (‚edicht die Ten-
t10N der enschen eute stattüindet. ze1 VON Sprache, weshalb das Schweigen

Im Unterschie Z (‚edicht 1st Predigt entlich inr gehört.
97  1'NIC zweckfrei Zum IC Was arüber NINauUs notwendig 1St,
auf die Wirklic  el sgehört die Perspektive VON igen, »dass die Sprache summt«, 1st die
ibel und Iradition Widerständigkeit, das »Dennoch« Un

Auch Predigt 1st lormal Unterbrechung und MensCAllc  eit uUund Resignation, WIe Do
röffnet einen Freiraum, gesellschaftliche Situa: mM1n dies eindrücklich In inrem en bezeugt
t1onen beim Namen NnNeNnnen Sie kann ZUT und In inren Gedichten, Deispielsweise In 1nNrem
Selbstbegegnung einladen, aber auch e1Ner Gedicht »SISYyPhus«, ZUT Sprache gebrac hat.2U

IC der Wirklichkei dus der egegnung
mit dem Du und der Vision des keiches (‚ottes

Wer die christliche otschaft verkündigt, ist Sisyphus
inhaltlich gefordert, Position eziehen Variationen auf einen [mperativ vVon allarme

Unmenschlichkeit und Gleichgültigkeit dus dem
Die en Dlauen LLÖöcherbedingungslosen Ja (‚ottes jedem enschen, die die ÖöÖge machen die argeNselbst über den Tod hinaus. die schwarzen Risse der Nachrichten

O Wie die Dichterin raucht die Predigerin e1- Irühmorgens
NelnNn dreifachen Mult: S1e selhst se1n, wahrhaf: )stopfe S1Ee

mMIt unermüdlicher an!üg enennen, NIC umzulügen, und
die Anrutfbarkeit der Menschen glauben.
S Musterhaftigkeit, Authentizitä und Finma- amme die erge

löscheigkeit SINd kigenschaften, die auch dem Pre
wische Wegdigttext gzut anstehen, WenNnnNn religiöse riahrun: die Kreuzfahrerheere

genN Zr Sprache kommen ollen, dass die ahrend unheiligen (Gräbern
Angesprochenen arın eigene Erfahrungen WIe- die |öcher die die Kreuzfahrer machen
dererkennen oOder kerfahrungen dus die

stopfe S1edem Glauben werden
Poetische Sprache 1st erwandelt! und VeT- mMiIt unermüdlicher and

wandelnde Sprache, die kerfahrung ewiıirken
Und ünder die ruien

will, Dlolß enennen 1es MacC S1e ZUT mit unermüdlichem tem
geeigneten Sprache TÜr die Kede VOINN Ott In der aufgestellt In allen Ländern
Predigt. und riesige Herzen NEeuUuUe Totems
® Predigt omMmM Inr /Ziel die ezep reibe s1e mit eersan A10
10N der Hörenden. Die yunspeziÄsche Genauig: die siebenfältige erznau die AT ZC
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mpfe [)ie Dichterin als Kuferin Sie hat ubDe  e  9
mit den Iränen der (Gefolterten weil S1e die VON enschen eriahren nat
uns Überlebende »  er Mensch, der gelitten hat, 1st eher geneigt,
uns Nachgeborene der offnung aum geben«2l. iIst S1E über
Die ege Sind krank Und er ruft s1e, hat S1e gerufen, uNnerT

Iritte der Kreuzfahrer unermüdliche müdlich, DIS inrem etzten Atemzug S0
mMmussen geglätte werden Kann, SO} [1lall melınen Sisyphus esen dass pT-
mi1t den Handflächen unermüdlichen Was zumindest 1106 dies emühen geaN-
stopfe dert werden könnte aSss PS VersucC werden
die oroßen Dlauen |öcher Muss.«22die die u  uge machen die

Was könnte der Predigt Desser anstehen, alsund die schwarzen 1SSe
der Versuch, In diesem Sinne die Welt und das

die Känder der Wunden /Zusammenleben der Menschen Neu sehnen
stopfe die aut des aneten und ZUT Sprache bringen?

rel In uUNserTMM Jahrhunder
stopfe Franziska Loretan-Saladin, Dr theol., 1st Lehrbeauftrag-mi1t unermüdlicher (e TÜr omıiıle der Theologischen akKul der Uni:
mMi1t nIıe ermüdender and versität Luzern. S1e promovierte IM November 2007
rufe der Universitä: Freiburg/Schweiz (bei Prof. Dr. LeoO
mit nie ermüdendem tem Karrer] mit der IM vorgestellten 21}1 Seit 2004
die nıe ermüdenden an 1st S1e KRadiopredigerin e1m Schweizer adl10 DRS

Bergaufwärts gerollt
die Steine
werden (Quelle und Brot

15 Domin, (Gesammelteol Muschg, DIie gerettete
Einzelheit, In eue /ürcher Zeitung Vgl Ilde Domin, Wozu yrı ©Frrankfurt aM 111
Vo  = Jull 2008, eıte B3 eute Ichtung und Leser In der gl LeO Karrer, Glaubensbe-

Matthias eindler, Schriftsteller qGesellschaft enntinıs als Kurzformel des Glau-
predigen? achwort, In ders. Frankfurt a.M 993 Dens, In Lebendige Seelsorge
rsg.) Schriftsteller predigen, Vgl ılde Domıin, )as Gedicht als 53 37-40)
/ürich 2006, 159-164, 160 Augenblick VOTI reinel Frankfurter 1/ Vgl Gert Ötto, Rhetorisch
Vgl Franzıska Loretan-Saladın, Poetik-Vorlesungen 1988) rank- predigen. Mit einem Belitrag Von

ass die Sprache stimmt. Fine Turt a.M Ottmar uchs, Gütersloh 981
nomiletische Rezeption der diıch- Zur Blografie Ilde Domıns vgl gl Gerhard Marcel Martın,
tungstheoretischen Reflexionen Ika Scheidgen, Ilde Domıin. Dich- Predigt als »oTffenes Kunstwerk«?
von Ilde Domıin, reiburg SchweIlz terın des Dennoch, Lahr 2006 Zum Dialog zwischen Homuiletik und
2008 ılde Domin, (GGesammelte aUTO- Rezeptionsästhetik, In Yalı
vgl eorg Langenhorst, Iheologie blografische Schriften Fast eın 984) 46-58

und Literatur. Fın an  uC arm- Lebenslauf, Frankfurt aM 1998, 19 Vgl dazu Andrea Bieler / ans
sta 2005, 348 Vgl | oretan-Sa- Martın Gutmann, Rechtfertigung
In, Anm 5y 29-36. - bd., 25 der »Überflüssigen«. TG Aufgabe
Vgl Orothee Ölle, )as -IS der 12 Domıiın, Anm f 4/7-48 der Predigt eute, Güterslicoh 2008

13 Ebd., 180Seele spalten. Theologie und Lite- ılde Domıin, Gesammelte
ratur In sprachloser Zeıt, Maınz Ilde Domıin, Gesammelte ESSaYyS. e, 346-34 /
1996, 11-74, Herimat In der Sprache, Frankfurt Domin, Anm B, 93
6 Vgl Loretan-Saladin, Anm S a.M 1993, 300. 22 Fbd
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Petr lou
Wıe Hrwachsene rıiısten werden
/ur FEingliederung Von erwachsenen JungchristInnen ın
Ischechien

1C NUur der Weg ZUr auie ist

entscheidend, Christ werden,
sondern ob der Glaube in einen SINN-
vollen tagszusammenhang einge- meTt sich dem Prozess der (‚laubenssuche der

bracht werden kan Ein Katechumenat, efragten und 1nNren Motiven ZUT Taufe?, meln

das die aufwerber persönlich Forschungsschwerpunkt jeg' Heim Katechume

anspricht, ist dafüur ebenso wichtig WwWIe Nnat und der Eingliederung der (‚etauften In die
Kirchedas FErleben Von Gemeinschaft.

|Jer TÜr die Initlierung der Studie dUus
Besonders heikel ist der Übergang du»$ schlaggebende EWl  u WarT das eulliche
der Gruppe der Katechumenen In die Phänomen der erwachsenen Neuchristen INn

Gemeinde. Erfahrungen dQus Ischechien Ischechien Ist die Kirche in den böhmischen
und mährischen Diözesen) gutL, dass S1E VIE:
le Frauen und Männer motiviert, die aufTfe

Ich habe den Weg2 gefunden, begann, AZUZU- Hitten Frage der Motive)? Ist e$S sichtbar, dass

gehören und hin glücklich und er}  K /Jana) die (‚egmeinden e1nNne enge VON Jungchristen
le 21-jährige Jana' 1st e1ne VON 40 Frauen auineNnmMmen age der Eingliederung)?
und Männern, die 1M Jahr 2004 1M en

uUuNSeTeT qualitativen Studie Niervie wurden
Sie sprachen IM stand VON drel ahren nach Fıne Visıtenkarte
TeTr aufTe über hre eweggründe ZU  = Fintritt In

er IC auTt die Daten hinsic  IC der Vor:die katholische Kirche, AC auf den ate
chumena und die Tauffeier selbst zurück und bereitungszeit auf die au{Te pricht VON e1ner
SC hre ersten kErfahrungen INn der (52 grundsätzlichen /Zufriedenheit mit und Wert
meinschaft der Kirche [)ie Studie wurde In KO schätzung des Katechumena /wei Iypen VON

operation des NSUTUTS TÜr eologie Katechumenen können ınterschieden werden
der Südböhmischen Universität In udweis mMiIt er deutlichere Iypus SInd die (‚emein
dem Nstitut TÜr Pastoraltheologie heute Nnstitut schaftlichen Sie Sschatzen die Vorbereitung INn E1-
für Praktische eologie, FacC  erelcl astora: neTr größeren Gruppe und Manche betonen dUuS$-

theologie Uund erygma der Universität Wien TUÜCKMC die dialogische FOorm der einzelnen In

durchgeführt. Michal aplane (Budweis) wid haltlichen Begegnungen als positive Erfahrung.
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kinige rleben ZU  = ersten Mal IM en Das Programm der Vorbereitung ist aNSDTE-
e1Ne verbindliche (‚emeinscha über längere Zeit C  en WelNnn die Teilnehmenden weder er-

hinweg. Der Zzweite Iypus SINd die Individuel: ordert noch überfordert, ondern gefordert WEeT:

len Diesen entspricht die FOorm e1Nes Katechu den S1e wollen e{IWwas dazulernen über Kirche,
enats 1M kleineren Rahmen (unter vier HIS Liturgie, auben), S1E möchten hre Entschei
sechs ugen, In Verbindung miIt e1nNner kEhe dung auf solide Fundamente und 1M [ )ia:
vorbereitung) oder auch e1ne eher passive Art 10g reifen lassen enere wird e1ne dialogisch
(Vorträge dUus$s dem Katechismus). konzipierte Vorbereitung, die Heim enschen

[)ie efragten ScChatzen den Katechumenat ansetZt, eher bevorzugt als Ontaler eligions-
Desonders, WenNnn die Art und e1lse der OTDEe: unterricht (>Belehrung«, »Monolog«, y»ohne Dis
reitung iNrer Persönlic  eit entspricht, auf die KUSSION«, ylangweilige Form«) (Gut kommen
sich vorbereitende Person zugeschnitten wird Einkehrtage oder Urze Fxerzitien unmıttelbar

VOT der aufTfe d  9 die Sallz Neue und Oft üÜberra-
ZU. ersten Mal Im eben chende Erfahrungen mit sich bringen

Die enrhel der Beiragten wurdeeine verbindliche Gemeinschaft «<
()stern getauft. hre Vorbereitung begann Mels

DZW. sich die Person auf den Prozess csehr e1INn: tens 1M vorhergehenden Herbst, De] manchen
tellen kann Wichtig SINd der Leiter (meiS- dauerte der Katechumenat e1N Jahr, He einigen
tens ein Priester) oder die Leiterin, das Programm eineinhalbre Der Normalfall des ate
und die (‚emeinscha chumenats In der Ischechischen epubli VeT-

Bei den Leitenden wird e1NerseIlts au au In e1ner Gruppe Ausnahmen SiNd 7B Vor:
würdigkeit, Authentizitä und Ehrlic  el her: Dereitungen 1M Zusammenhang mit der Fhe
vorgehoben, andererseits die d  ]  eit; die schließung Oder WENN, e{IWa auf dem Land,
wesenden begeistern, auf S1e einzugehen und wenige Bewerber da Sind
hre Situation und Fragen nehmen Ka: /Zu den Wünschen der meisten neugetauf-
echeten SINd oft die ersten kirchlichen achleu ten Christen den Katechumena gehört jedoch
Le, miIt enen die JTaufwerberInnen INn intensiven der Wunsch nach e1nNer ängeren und gründli-
Kontakt Sie repräsentieren die jaund cheren Vorbereitung, die und dLTe-

e e1N prägendes Zeugnis ab
»Pater emühte SICH, A /die VOor- » unsch ach einer längeren un

bereitung/ auf UNS NIC: allzu abstoßend WIr} gründlicheren Vorbereitung &<
( Viel mehr, ass UT menschlich
SDriCht, ass UNS anstec. und UuNns In Adas (re gend abläuft, die INn e1iNner Gruppe stattündet und
heimnis des aubDens einführt. Ich denke, AaSSs De] der NIC 1Ur Wissen und ege IM Vorder:
er 21N ensch MIF C’harisma Ist, wIie 21N Fla grund stehen, ONndern auch das geistliche
INZO. Vor altem War preSeINen Aus: eben und die Spiritualität e1iNne wichtige
druck Vollig glau  U  I2. An In  3 konnte Man nielen
sehen, ass In  3 ensChen sehr viel MIC) habe UrKÜIC his IN gedacht, aSsSSs
liept, und wWenn ich Wann auch ImmMer In der (‚laube arın bestent, aSsSSs der Mensch Ihn
komme, wird er SICh bemühen, mich er- für SICh allein lebt, ennn Was gent MeIne Be
stützen.« Onika ziehung .Oft schlussendlich jemanden an?
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( Heute kann ich Ir das überhaupt NIC. sehnen hre au{tfe als Augenblick, dem sich inr
mehr vorstellen. Die Gemeinschaft hat Solche en grundsätzlich geänder hat |)ie Einschät-
Kraft, die Kraft dessen, OC Man mit jeman- ZUNg der Bedeutung der eigenen aufe al da
dem teilen ann.« abina Dei sehr unterschiedlich dUus FÜr einige 1st S 1Ur

[Die persönliche Unsicherheit wird e1Ne der Stationen auf 1inrem aubDens und Le
den gemeinsamen Weg abgefangen, das Teilen Dbensweg, TÜr viele andere Deginnt INn der au{ie
der Erfahrungen, Haltungen und Ansichten e1Nn vollkommen Lebensabschnitt, esS han:
wirkt sich unterstützend auf die eigene Ausdau delt sich einen eubeginn. FÜr ederum
eTr und den 1lier dus In einem TEeISs WwIird oreif- andere Deinhaltet dieser chritt die gemeln-
Daf, der 1SUICHE (Glaube eigentlich ebt. schaftliche Dimension: Un die aufTfe DIN ich

Frauen und Männern, die gemeinsam Mitglied, gehöre dazu und nehme eben der
terwegs SINd Zn  3 e1Icl (‚ottes Die auDens: (;emeinde aktiv teil, nach der Zeit des Nehmens
inhalte und die Glaubenspraxis werden hier )BC- kann ich auch geben
erdet« »Das IS$t WITKTIC: MeIne Startlinie IM Ga

EFine wichtige Unterstützung 1M Katechu: hben Endlich habe ich etwWas Kichtigesgemacht.«
en manche Beiragte zusätzlich In den Tveta) IC. ZAOK  I errn Pfarrer. Nun

D  äl  e Gesprächen mMit Familienmitglie- habe ich 05 /die /aufe/ hinter MÜr; alles Ist VOor-

dern oder mi1t enschen, die e1nen ähnlichen bei.x Und er SapTl. »Nein, ISt erst der Beginn.(
Weg sind, oder auch mit Freunden, die Und @Tr FEC, /SaINa »Dass ich getauft
In der Kirche verwurzelt Sind Das trifft esonNn-
ders äufig bei Menschen A die hre Orbere!l- »erst der Beginn CX
LunNg als unzureichend, Jangweilig oder chwach
rleben hin und mich bemühe, den (‚lauben stärken,

at für mich 21INe große Bedeutung, IS  Y
mich der INN des Lebens, 05 27Ot MeInem Le

Ziel und ar hben 2Inen Rahmen, Orientierung und etlzten
ich en /iel. HS ISt en Weg. [Jaroslav) »Mit der

Der Katechumenat seinen SCNIUSS INn der aufe beginnt für mMIcCh das PC, eben ES
aufe, die IM ege In der Feier der ()sternacht ist für mich das eben, das auf irgendeine Wel
gespendet wird (Iift verbunden mit e1ner jel erfüllt ISt und mich ZUM echten, guten /iel
zahnl Frauen und Männern, die auch getauft CRudolf)
werden, und einer vollbesetzten Kirche WITrd die
aute »ye1Ines der orößten krlebnisse«, »yeıne STaT-
ke Erfahrung«. jele Befragte aben NUur die Tau: rste Gemeindeerfahrungene empfangen, manche wurden auch efirmt.
ler cheint 05 avon abzuhängen, OD eS e1nNe Die Neugetaufte: SINd Ostermorgen erfüllt
äangere Iradition Hei den Erwachsenentaufen In VON dem, Was S1e In der letzten aC erlebt ha:
der (‚emeinde iDt Oder OD esS sich einzeine ben |)ie intensive Zeit der Vorbereitung mMIt den
Aälle andelt. regelmäßigen JIreffen Uund der Auseinanderset-

Die GesprächspartnerInnen licken drei ZUNg mit sich selbst, dem (‚lauben und der Leh
ahre nach 1Nrer auife dankbar zurück. Manche Te der Kirche 1St vorbei, @N OM e1Ne rleich
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terung, /Zufriedenheit und auch die otivation, ZW äal Neißig ZU (‚ottesdienst ogehen, aber 1SO-
NEeu beginnen und das ((ewonnene UmMZUSeTl- 1er und e1NSam leiben
Ze  > Wie nehmen die Befragten NUunNn die (Ge Manche erwachsen (setaufte SInNd Uunsicher.
meinschaft der Kirche während des Katechu: Sie konnten noch NIC es dus der OrDere!l-
enats Ooder nach der auiTie Wa Wie De LuUnNng verdauen, verstehen, geschweige denn voll
schreiben S1e hre ersten Erfahrungen? Die kirchliche Sprache 1St noch e1N

Der 1INATUC ist mMels DOSIUV, auch wenig Iremd, die (ewohnheiten und die Praxis
WEeNN dann einige kritische Beobachtungen Hin
zugefü werden Geschätzt wird die gute » fleißig, aber isoliert un einsam &X
Teundschaftliche Stimmung In der Gemeinde,
verbunden mMiIt dem Interesse Men SiNnd NIC In Aspekten Dekannt, S auchen
schen, Was sich z B IM Friedensgru. oder 1M vliele Fragen ault: Wie ist das verstehen? Was
Manach dem (sottesdienst Oder IM Besuch soll ich machen? Was ist richtig? Calle LTauU:
1M Krankheitsfall außern kann Das SINd Aspek sich, andere MitchristInnen mMiIt diesen VeT-

le, die VON den Gemeindemitgliedern kommen meintlichen » Banalitäten« belästigen. Wenn,
Bei den efragten WIrd e1n der Nnneren dann ehesten jemanden, die Oder der e1Ne
Zugehörigkeit eutlich Ich erlebe, Mass ich da IC Erfahrung emacht haf:
zugehöre, ich mich als Christin/als Christ, en der Gefahr, unbemerkt bleiben,
ich bin In das (‚ottesdienstleben el  u  n wird MC die efragten der Formalismus BC

Die enschen In der Kirche rfüllen ZWaT

»auf gleicher ellenlänge hre Pflicht, bilden aber e1ine lebendige (Ge
meinschaft Oder en außerhalb des (‚ottesmit den Mitchristen (
dienstraume: N1IC danach («Nichtglaubende

und weiß, es ogeht, DIiN auf gleicher Wel Sind oft Hessere enschen als die Gläubigen«).
lenlänge mit den Mitchristen. Ein Olches Selbst. Oberflächlichkeit, (ewohnheit und Koutine SINd
verstandanıs schlägt sich konkret IM aktiven Mit: e1nNne erte, die VOIN ungen Yısten geschätzt
ebDen In der (‚emeinde nieder ZB Chor, Ge werden FÜr manche Int_erviewten 1ST @S NIC
Dets: Ooder Familienrunde). eicht, dass die Gottesdienstgemeinden Mels

Für e1Ne erfolgreiche kingliederung e1Nes überaltert SiNnd und dass e1Nne Kluft zwischen Jung
1  1e  S In die (‚emeinde SiNnd oft Ver: und Heobachten ist.

mittler notwendig. Diese können einerselts Per-
se1n, enen die werdenden Yısten ZU  z

ersten Mal begegnen ( Pfarrer, Leitende des Ka: Nehmen und en
techumenats), andererse1lts Frauen und Männer,
die e1 (die/den (etauften und die Gemeinde) »IC Din csehr iroh, dass ich VOIN der Kirche die

kennen und S1e infach vorstellen und INn das Chance ekommen abe«, meın der 25-jährige
eben der UOrtsgemeinde e1n wenig einführen Kudol{f EFnde des Gesprächs, ydlı1e Kirche hnat
‚Patin  ate, Partnerin/Partner oder TeUnN- MIr echt viel gegeben.« Bisher WarTr 0ß eher e1N-
din/Freund). Wenn solche yengel« N1IC ZUBE- seitlg, dass Kudaolf vie]l empflangen hat. Für die
gen SINd und ije/der eue abwartend uUund SCHEeU Zukunft wünscht ET Sich, diass eT7 auch EIWAas e1N-
ISt, kann esS leicht passieren, dass die Neuchristen ringen kann Froh 1st cl, dass ET IM Rahmen des
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Interviews ZU ersten Mal sSe1INeEe Dankbarkei Sie nehmen kirchlichen ebDen ewWwusster teil
der Kirche gegenüber ausdrücken konnte Die dem weniger ist Oft mehr; mi1t
aute hat Se1IN en O{la verändert. Überzeugung, oberflächlich; authenüsc

Während der Interviews wurden 1M /Zu und mit persönlichem kinsatz. Christen, die Ssich
sammenhang mMit den kirchlichen kErfahrungen 1M erwachsenen Alter entscheiden, die Tau:
auch folgende Fragen gestellt: Was können Sie fe bitten, gebe: den mitwandernden Frauen
VOIN Christen, die als Kind oder er als Sie U und annern Zeugnis VON der Lebendi  ei des
tauft worden SINd, ernen? Und umgekehrt: Was, auDens Der (Glaube [1USS NIC 1Ur ymitgelie-
denken Sie, können diese VON nen lernen? fert SPE1IN« VOIN Geburt d}  9 ondern kann VON Ein

Von den efragten werden das Wissen und zeliInen entdecC und entfaltet werden, auch
der Überblick der erfahreneren Schwestern und WeNnnNn Nan heutzutage adurch NIC gerade
Brüder 1M Glauben geschätzt: enntinıs der Ansehen gewinnt. kine Frau pricht VONN

kirchlichen Tradition, der 1De]l und der esSun- VWundern, die hier und eute geschehen und 1e]:
geN De] der Liturgie S1e können den Neuen E1- der Oft N1IC wahrgenommen werden Christus
niges erklären und s1e INn den kirchlichen ag ruft die Menschen!
e1in  ren Inspirierend TÜr die JungchristInnen Die erwachsenen Katechumenen bringen
1St auch das eispiel VON manchen Christen, die e1Ne Botschaft mit, N1IC 11UT nach innen, SO  S

UrCcC ihr en VON ihrer eien Verwurzelung dern auch TÜr die Umwelt [)ie Kirche 1st auch für
1M (Glauben und VON Ausdauer und Teue Z unge Menschen VON eute interessant, S1E Die:

tet Lebensqualität. Noch e1N Aspekt 1st 1M Zu
sammenhang mit der Bedeutung VON der Einreude der Kirche un

Glauben bis INS hoheerC< gliederung der ungen Christen erwannen
Auch außerhalb der Kirchengemeinde oibt S

(‚lauben auch Mre die Zeit der Verfolgung
1M kommunistischen egime e1Nn Zeugnis ab. »} keine Kluft
Jegen; genannt wurden 7B die ege der kirch zwıschen drinnen un draußen <
ichen Iraditionen INn den amilien, die PC|
VOT dem amen Gottes, verantwortungsbewuss- Menschen, die nehmen sind, die sich
Les Beten, das sich 1M regelmäßigen (GO14@eS: das 1ııte emühen und hohe erte verfol
dienstbesuch, 1mM Rosenkranzgebet und In ( gEeN Bei den GesprächspartnerInnen 1st e1iıne
eien VOT Uund nach der eSsSSsSE außert Hre uft zwischen drinnen und raußen sehen,
Inren lebendigen (Glaubensstil zeigen manche, ondern eher e1nNne offene, dialogbereite instel
dass die Freude der Kirche Uund (‚lauben Jung, Ss1e suchen sich das Tür S1e este Nneraus
HIS 1INSs hohe Alter Thalten Jeiben kann SO ün »Was kann Ich INNen geben? Vielleicht
de Nan 7 B INn der Kirche äaltere amen, die das Zeugnis, asSs IMNan Sich auch n der eutigen
C und Freude ausstranlien und e1N egen; Zeit, INn der einfach NIC: hbesonders In IST,
eispiel weilit verbreitetem Automatismus und entscheidet.« /Josef) »Von mir könnten SIE /die
Oberflächlichkeit Hieten »SChon-immer-Christern/, glaube en e1ne PC|

Die efragten können sich ederum VOT- tagliche Reflexion ernen, SICH mehrn den Spie:
stellen, dass hre Art und Weise des (Glaubensle gelzu schauen, Sich mehr aus der  ISEanzZz ZU he:
Dens TÜr die »  Tchristen« Inspiration edeute frachten, mehr Aufrichtigkeit IM (‚lauben und
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echt jede Aache überlegen, NIC: aufhören, da e1ner 1  e erunde Oder e1Ner ahnlichen
rüber nachzudenken.« Rudolf} IC enke, Kleingemeinscha uUund nehmen eigene Mit:
dass die Konvertiten 21N sehr SChONnes eispie verantwortung wahr, In dem S1e [)ienste ÜDer-
für Wunder SINd, die stattfinden.« abina nehmen

DDie Zufriedenen aben ihr Ziel eITEeIC und
SINd weitgehend zuirieden Ihr eweggrun für
die auile WarT Oft die Hochzeit Oder der »famıliä-Weıterbildung Frieden«. Sie SINd auch vorrangig ihre

|)en eiterbildungsbedarf en einige der Be Familie In die Kirche e  n
frag_ten hervor Sie kritisieren e1Ne urze, |)ie Sehnsüchtigen SiNd solche Frauen und
nıg inhaltsreiche Vorbereitung oder das (Gefühl Männer, die ZWäaT regelmäßig (‚ottesdienste mıit:
der eigenen Unwissenheit. Fkine Frau löste 1ese feiern und vielleicht In eiınen pDostkatechumena-
Situation >  9 dass s1e e1Ne anschließende Tauf-: len Kreis gehen, aber mMi1t dem (srad 1Nrer Zuge
vorbereitung als ast esuchte, e1n Mann nahm

ZWe1 kinkehrtagen teil Manche Katechume: leiden er Anonymität
natsgruppen treffen sich als e1Ne »(Jebetsrunde« In der Gemeinde. {
welter Oder 65 werden regelmäßige Ireffen ZeB)
einmal In drel Monaten) organisiert. Bei vielen Örigkei ZUT (‚emeinde unzufrieden SiNnd Sie
dieser Aktivitäten Jeiben die Neugetauften aber wurden mehr dazugehören, S1P elden
orößtenteils sich ter der Anonymität In der (‚emeinde und der

Ein roblem enNtste dann, Wenn S INn der kapselung e1iner Gruppen. l1er spielt ON e1ine
(Gemeinde e1ine adäquate Fortsetzung den JEeWISSse Schüchternheit und Unsicherheit e1Nne
Katechumenatsgruppen ibt »Nun habe ich kei oroße ich WUurde g aber niemand

solche runDE. Leider Ich edauere PS, ( /Pa pricht mich DZW. ädt mich e1in
Vla) ESs iDt aber auch jene, die Interesse nNter den »Geschockten« SINd jene Hoch:

der (‚emeinde hätten, aber dUus el  ge. schulabsloventInnen gemeint, die sich
Familie und eruf) aran NIC teilnehmen KÖöN: dienort INn der ege eine_ ogroße adt) auf die
Nnen, und welters jene, die mMiIt der Situation au{ie vorbereiteten der Taufvorbereitung
Tieden Sind Sie aben Inr Ziel eITTeIC und VeTl- nahmen viele Frauen und Männer teil, der Ka
suchen, en der Kirche teilzunehmen techumenat WarT guLt geleitet und ntellektuell d1l-

SPTUCASVO geführt. €1 wWwurde e1n Bild VOT

Kirche vermittelt, das nach dem Übersiedeln
nach ause enttäuscht wurde Oder INSs WankenEingliedern gera Solche enschen en 05 N1IC leicht,

Die Katechumenen werden die au{iTfe Mit: WOaNders als Del den S1e prägenden Persönlich:
glieder der Kirche, S1P werden INn die (‚emein- keiten des Katechumenats Fuß Tassen Jene,

der Glaubenden eingegliedert. In der StU: die sich (Irt 1Nres Lebensmittelpunkts auf die
die en WIT iınterschiedliche Iypen au{Tte vorbereiten, aben 1ese eme MC

Die Integrierten SCANON inren (Mit In Sie wissen, WOrauf S1e sich einlassen
der Kirche efunden, nehmen regelmäßig [)ie Suchenden SINd auch nach der Tauffei
gottesdienstlichen eDen teil, engagleren sich In er weiterhin auf der uche, denn S1E SINd sich
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NIC sicher, OD die katholische Kirche für S1e die siologischen ereich viele Fragen und ypo
ichtige 1St. SeI] auf, die Ü e1Ne Langzeitstudie einge-

Die Ausgebrannten SiNd Christen, die hender beantworte werden könnten
keinen SCNIUSS g  u und N1IC Die erstien kErgebnisse der vorgestellten Stu
mehr en der Kirche teiilnnehmen die welsen dUus praktisch-theologischer IC auf

ZWEe1 WiC  ige  a Brennpunkte hin Zum e1ınen
WUurde eutlich, dass Del Neuchristen nach der
au{tfe e1N edar geeigneter VWeiterbildung De:Fortbilden und integrieren sSTe se1 E die ntellektuelle Vertiefung des

Im /Zusammenhang mit der Problematik der Ein: aubens, sSE1 S spirituelle Verwurzelung oder
praktische kinführung In das kirchliche engliederung der Neugetaufte INn die (‚emeinde

[NUSS e1ne (Grenze der vorliegenden Untersu: Zum anderen WIrd die Integrationsarbeit In

aufgezeigt werden Wir WISsen relativ (jemeinden angefragt: Wie gehen e
nig über einige Iypen (v.a die Suchenden und meinschaiten und iInzeline mit den euen um?
die Ausgebrannten). Wir en ZWaT versucht, Gelingt CS, 1ese 1Ur einzureihnen oder die Neue

über die 107zesen und Pfarren möglichs alle den ‚Außen-)Sicht und INr Charisma ZU Wohl der
Kriterien entsprechenden Frauen und Mäöänner (jemeinde integrieren?
ZUT Teilnahme Projekt einzuladen in den
drei mährischen Diözesen andelte es sich Petr Ou! Dr. theol., Pastoraltheologe, 1st Treiberuflic

als Irainer Tür Führungskräfte SOWIE als |ektor der4A74 JTaufen innerhalb des gewählten Jahrganges
Katholisch-Iheologischen akultät der Universitä: Wien2001 ), le sich aber L1UT 25 Men:
tatig.

Sschen gemelde (insgesamt für Mähren und Böh
INeN 46) Die vorliegende Studie stel 1M ekkle:

Im Artıkel werden Iktıve Namen tıte 2001 Forschungsdokumenta- Vgl Michal aplanek, Warum
verwendet. D)as Untersuchungsma- tion Dokumentace vyzkumu (Band Frwachsene rısten werden.

und miıt CD-Rom), Ceske Motive der Frwachsenentaufe Interlal ıst zugänglich In Mıchal
Kaplänek/Petr louk, JUKO 2001 Budejovice-Wıen-Benediktbeuern Ischechilen, In |)IAKONIA 2008)
unge Konvertiten Jadı konver- 2005 276-283

444 Petr Oou Wie Erwachsene rıisten werden 30 2008]



Ulrıch Wınkler
Miıssıon Spiritualität
Die Frömmigkeıt der Religionen schätzen lernen

Was braucht CS, sich auf dem
unubersichtlichenar der piritua-

itäten kompetent ewegen?
Ein Universitätslehrgang in Salzburg Deim zweiten ULG 2007-20 die ente noch

eue Zugänge eigener und deutlicher auf einen theologischen Ansatz und
Temder Spiritualität und reflektiert sS1e zugleich vermenr auf andere Religionen gelegt.

Der Spiritualitätsmarkt WiTrd damit N1ICauf wissenschaflichem Niveau.
nachträglich getauft Ooder christlich vergrößert.
1elmenr wird In diesem Post-doc-Studium Spi
ritualität auf der Höhe des gegenwärtigen Religi

piritualität unters Volk bringen wollen, onspluralismus theologisch reflektiert. TUnN!
cheint überflüssig, wI1e die sprichwörtli- satziragen der Mystik WIe zentrale Spiritualitäten

chen ulen nach Athen Spiritualität 1St der Christentumsgeschichte Tühren üÜDer ZA0  3

eute die (Gutseite der gewaltverdächti- tudium ausgewählter Mystik- Uund Frömmig:
AEN Religionen Oder S1e 1St religionsunabhängig keitstraditionen VON vier Weltreligionen Juden
e1ine Art Wohlfühlprogramm Uund Psychohygie- LUum, slam, Hinduismus und Buddhismus). Wie
Ne ZUT Kompensation UuUNnseTes Lebens die lebensgeschichtliche_n Wege der Teilneh:
LeMpOS. Oder In Wi  ung e1nNes INn Österreich mMer/innen edeutsam SINd, werden auch Per.
Dbekannten onNgs der Gruppe y Erste Allgemeine sönlichkeiten dus den jeweiligen JIraditionen,
Verunsicherung«: Spiritualität Ist iImMmMer Uund sSe] S als Referent/inn/en Oder als historische
berall Kommt e1ne theologische akuNIC Biographien, einbezogen. Spiritualität bleibt
reichlich Spät, WEl sS1e dieser Megaszene noch aber N1IC beschränkt auf den individuellen
das OO1ste Angebot hinzufügen will? Erfahrungsraum, ondern hat e1Ne gesell-

schaftlich-politische Dimension, die IM WLG the»Zentrum eologie nterkulturell und
tudium der Religionen« der Theologischen maüsıier wird Der Prozess, der zwischen Refe
aKu der Universitä Salzburg geht der Uni rent/inn/en, verschiedenen Keligionen und Teil:
versitätslehrgang ULG) »Spirituelle eologie nehmer/inne/n De] diesem tudium INS Rollen
IM interreligiösen Prozess« gegenwärüg INS ZWE]- oOmMmt, WIrd kontinuierlich alle urse
(e Studienjahr. ETr dauert drei re und WIird mMi1t pädagogisch egleitet.
einem Mastertite]l S)) abgeschlossen. Nach Religionswissenschaftliche Einführungen,
einem erstien Durchgang SINd [1U11 akademisch-theologische Reflexion,
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Zeugnisse, praktische Einübungen und mensch- che Grundlagen [Ür eine kompetente auDens:
C Begegnungen SINd miteinander verwoben verantwortun Dereit. kine du  ge TIa
1ele Teilnehmer/innen stehen In der kirchli rung ISt, dass UrCc die Beschäftigung miIt den
chen Verkündigung Oder arbeıten 1M Sozial Oder spirituellen Reichtümern anderer Religionen
(‚esundheitssektor. len ist die Komponente der auch das Interesse und die Faszination TÜr die
Spiritualität INn iInren erufen e1ner wichtigen unbekannte eigene Iradition wachsen
rage geworden. [Die heiden 1M Folgenden

kErfahrungsberichte stehen exempla-
MSC für 1ese beiden Berufsgruppen. ()bwohl Theologıe Tur den We  rıeden
die persönlichen und beruflichen ONTLexie sehr
ıunterschiedlich sind, geht 05 TÜr alle die Aus Religionen Sind gefährlich, dUus hnen können DYy:
bildung einer eigenständigen theo.  e Be namitbündel TÜr Selbstmordattentäter geschnürt
urteilungskompetenz VOINl Spiritualität. werden, WEl Nan S1e auf die Wühltische der

Selbstbedienungssupermärkte wirft. kine C
(‚efahr TÜr den rieden der Welt esteht Urc
die vulgäre Instrumentalisierung der ReligionenBeurteilungskompetenz UT theologische Autodidakten und selbhst eT-

Auch Wenn gesellschaftlich eın oroßes Interesse nannte Do-it-yourseli-Propheten, UrCcC nNda:
anderen Religionen besteht, kristallisiert sich mentalistische kiferer, ohne umfassende Ke

(Glaube 1M praktischen Vollzug iImmer noch eT- chenschaft VOT der Religion, auf die s1e sich De
staunlich kompakt entlang konfessioneller KOnN: rufen, und ohne (Jewissen gegenüber e1nNer

Authentizitä INn Glaubensdingen ranglert i1schen Vernunfit.
gallz hoch oben, die Menschen wollen selhst Religionen e1ne 1SS10N Sie Mussen
hinter ihrem (Glauben stehen können Mit der diesem Missbrauch mithilfe iINrer Theologien eNnT:
schäristen ©  ung begegnen S1e VON den gegenwirken und die Breite, 18 Komple-
Säkularen DIS den sehr Religiösen ingegen X11la und Vernetztheit der eigenen Iraditionen
den Absolutheitsansprüchen der eigenen (Jait den Vereinfachern dagegenhalten. Religionen na

bensgemeinschaft. Soweit e1N wichtiges rgebnis ben e1Nne Mission, 1iNndem S1€e iINrer eigenen
der VON der Bertelsmann Stiftung herausgegebe- eologie arbeiten, S1e prüfen und verkünden,
nen Studie » Religionsmonitor 2008« WI1e S1e religiöse 1e anhand 1Nres eigenen

I© die kirchenamtlic befürchtete wilde auDens würdigen können Sie MUsSsen also inre

religiöse Patchwork-Praxis und religionstheolo- Religionstheologie auswelsen

IS! Gleichgültigkeit liegen 1M ren! oOndern Für Christen begründet Religionstheologie
der 1ille einem eigenverantwortlichen Ga die Wertschätzung anderer Religionen, denn die

ben, der weitgehend INn der eigenen Tadıllon v ygeistlichen Güter«, die »DOona spiritualia«, die
ebt wird, aber starker Auseinandersetzung das /weite atUıkanum in se1iner f  aru NOos
mMI1t anderem Glauben Uund anderen Kulturen aetate)] In ihnen anerkennt, SiNnd aben des
Das (urriculum des Universitätslehrgangs hat piritus Sanctus, des eiligen Geistes, und hre
die Berührungsängste der eologie mMIt ande- anrhei oMM VO  3 Wort, das alle erleuchtet
ren Keligionen abgelegt Uund stellt philosophi- Der dreieinige Gott, der die 1e der
sche, theologische und religionswissenschaftli- fung 1e el sich vielfältig mMIt und erlöst. Re:
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ligionstheologie verantworte und eröffnet also ich In der Situation wleder:  @: dem eDe und
eine geistliche, e1ne spirituelle egegnung mit dem Menschsein auf Art und Weise
andern KReligionen. Das 1st das Gegenteil VON erecht werden, 1st das TIassen e1Ner SIr
postmodernem Leichtsinn, religiöser auheit uellen Dimension des Lebens unglaublich wich:
und bequemer ernun ug geworden, ich omme SOZUSaEBEN al NIC

mehr arum erum Ob Un 1M ereich VON Ge
sıındheit und Krankheit, Deim krreichen VON Zie
Jen, beim Chöpfen Hoffnung nach SCANWE-Lebens- und Glaubenskonzepte
TeN Verlusten und Verletzungen, Deim ertrauenverstehen
der atUenten In meılne el und Del meınem

Erfahrungsbericht vVon Andrea Sturm, Teil- ertrauen, auf dem Weg der Heilung der MIr

nehmerin, alzburg: Als ich mich einen StTU: vertrauten Menschen ZUT richtigen Zeit auch das
ijenpla' für den Masterstudiengang In alzburg Richtige un oder aDel geführt werden
eWoOoTrTDen atte, befand ich mich einem

un dem ich eigentlich nach e1Inem ZWe1 » Verständnis, Respekt unAchtung
avor absolvierten Staatsexamen In der für die gelebte eligion X

Physiotherapie eine SO Lust auf er

neutes Lernen verspürte. Was mich jedoc Spiritualität 1ST dUus mMmeinem ag N1IC mehr
dieser Zeit SCNON Jänger quälte, WarT e1Ne 1efe wegzudenken und die elebte Form N1IC 1Ur

Sehnsucht nach konfessionsübergreifender Aus auf e1n jünfzehnminütiges Ritual Morgen
einandersetzung, krfahrung und Austausch 1M oder Abend beschränkt
ereich Spiritualität. D kam MIr der tudien: Da UuNnseTe Lebenswelt immer
gang goldrichtig In die »(OQuere«. Für das tudium menwächst, Uund die enschen, die ich Dehand
bin ich nach alzburg BCZOBEN und habe le, dus unterschiedlichen ändern stammen, S1e

mit unterschiedlichem kulturellem Hintergrundme1lne Entscheidung, die sich auch e1n isSsSschen
WIe Fügungu HIS eute N1IC Dereut und religiösem (Grundverständnis des Lebens

mMIr kommen, ich chnell das€ dass
meln eigener spiritueller »Unterbau« der da”nNicht aufen kurzes Rıtual

Morgen beschränkt ( rüuDer AInNaus auch eher exotisch als ortsüblich 1st
ich Dn Sp1t über 13 Jahren Zen-Buddhistin

Nach dem ersten Jahr kann ich dass Me1- NIC reicht, den enschen mit
Ne Erwartungen n1 der erhofften Im Verständnis, Respekt und Achtung hinsic  IC
pulse [Ür die eigene spirituelle n  ©  ung deut: 1Nrer Religion entgegenkommen
ich üUDeriroflfen wurden und das TUNdVer- können und 1ese auch konstruktiv Z}  9
STtandnıs für die Disher vorgestell_ten religiösen einen Heilungsprozess In die ichtige Bahn

lenkenIraditionen e1n tieferes vgeworden 1St. Ich DIN MIr

sicher, dass auch die omMmMenden vler Semester Für den kann das aussehen, dass
Nnoch rTeicCc Erfahrungen und Impulsen se1ıin e1ne schicksalsergebene Haltung nach einem
werden Schlaganfall vielleicht die nötige assung

Gerade für mich, die ich mich In meıliner e1Ne NeUe 1tUuallon verhindert Uund e1ner Dest-
Tätigkeit als Physiotherapeutin und Autorin Lag möglichen Kehabilitation IM Wege STe ()der
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dass UrCc Verleugnung der eigenen Körperlich- ODer 2007 wleder » HÖrer« 1M dreijJährigen Uni
keit wichtige Untersuchungen ignorier Oder be versitätslehrgang ySpirituelle eologie IM IN-
drohliche Veränderungen MIC terreligiösen PrOZess« in Salzburg.
werden Auch kann eın Zuwenig ertirauen [)as Jahr dieses (urriculums 1Sst [1UNM

1INS eben oder In das Schicksal Hei einem Pati kEnde E INg In diesem » [Timester« dUus:

nach einen SChHhWeren Irauma das (‚efühl SCAHNHNEeLBLC die eigene Perspektive, den e1ge-
auslösen, die Welt oder Ott habe ihn VETZESSECM nen Standpunkt als Christ INn der postmodernen
Oder elr STEe BallZ lleine mıit seinem Problem, Zeit! Begriffs und Forschungsgeschichte des
und der daraus entistehende zusätzliche ess ungen Begriffes »Spiritualität«, die inübung In
verhindert Oder verzögert se1INe esundung. spirituelle Grundhaltungen WI1e Sitzen und Ge

Das tudium Milft mMIr dabei, mMI1r emMde und hen, Stille Uund ewegung, Kennenlernen der
unbekannte Lebens und Glaubenskonzepte Grundhaltungen und der wichtigsten ertreier
verstehen und mich einem toleranteren Uund der Religionsphilosophie, der Relig1ionssoZzi0l0-
einfühlsameren enschen entwickeln, der

Spirituelle eologie 1m interreligiösen Prozessdas Andersein se1INes Gegenübers respektiert Uund
die arüber hinaus verbindenden emente SE-

Der nÄächste LG »Spirituelle eologie IM interreligiösen
Prozess« mıit MAS-Abschluss der Universitä: alzburg

nen und chätzen ern )as 1st MIr persönlich wird In der chweiz durchgeführt; In der Zeit Von Dr
WIe eruilic e1n oroßes Anliegen 2009 ()ktober 201

Ort und Anmeldung: Lassalle-Haus Bad Schönbrunn/CH
und Romerohaus Luzern/CGH
Mmeldeir1Is bis 15 Januar 2009

Vertiefung als Christ Wissenschaftliche Leitung: Ass.-Prof. Dr. Ulrich Wihkler‚
Zentrum eologie nterkulturell und tudium der Religio

Erfahrungsbericht Von FOL OSB, NENN, Theologische aKul alzburg
Website www.uni-salzburg.at/ztkr-ulgULG-Teilnehmer, Stift Altenburg: Dialog nach

außen Dialog nach Innen Sich miIt den MIC
cCNrıistichen Religionen aıulseinandersetzenel o1e, der nterkulturellen Philosophie, der Psy-
sich mMIt der eigenen CANrıisüichen Tad1ıUlonN dUuS- der Spiritualität, der Iheologie der
einandersetzen Rund 15e nach dem Religionen mi1t iNren exklusiven, inklusiven
chluss me1nes ITheologiestudiums, De] dem ich Oder pluralistischen Varianten die Ein
mich schwerpunktmäßig mit der (‚eschichte und führungsblöcke, die kopernikanische Wen

de der katholischen Kirche mMIt 1Nrer Haltungeologie des Mönchtums eschäft-
atte, WarT e mir e1in edürifnis, wieder Neu

E$ und bisher NIC Bedachtes Ooren und » Mission und-/oder Dialog? C
reflektieren

DEN ema der nicht-christlichen Religio- den nNnicht-christlichen Religionen se1it » Nostra
NnelnN WarT für mich MC die Auseinandersetzung (28 I® und die ]  rige eZ
mit der Konzilserklärung » Nostra und de a(0)8l dieser rklärung INn den Außerungen und
[e1 msetzung In (‚artenarchitektur INn uUuNnseTeM Haltungen der Päpste ohannes Paul und
y(‚arten der Religionen« 1M Benediktinerstiift ened1i XVI., den offiziellen Dokumenten des

enburg Del Orn (Niederösterreich immer tuhles und der Bischoifskonfiferenzen VeT-

stehenwichtiger geworden und wurde ich 1M (Jk-
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IM en Mönchtum und In den OstkirchlichenWas el eute 1SS10N uUund/oder Dialog
mıit den nichtchristlichen Religionen? Welche Iraditionen
gallZ hbesondere tellung hat das Judentum TÜr diesem Inne vorbereitet, werden die Ke
unNns Christen? Ist die Kirche allein selig INa- erenten der beiden folgenden re spirituell-
chend? ()der SINd alle Heilswege gleichwertig? theologische mpulse dus der Begegnung mit
Wer ist Jesus Christus? 1ese Fragen etreffen dem zeitgenössischenudentum, dem slam, den

hinduistischen und buddhistischen Iraditionen»Hausgemachtes«, »Innerchristliches« und
Sind una.  1  re Voraussetzungen TÜr den 1N- seizen Bei diesen Auseinandersetzungen BT

terreligiösen Dialog. ich TÜr mich erneut die ertiefung meılner
»Unablässi aber verkündet S1e Pa die KIr: eigenen »Stabilltas« als Christ, die ııchend und

che) Uund [1USS s1e verkündigen Christus, der 1st 1St vgl egula Benedicti 58,/) nach den
der Weg, die anrneı Uund das en (Joh oroßen tworten »au die ungelösten des

14,6).« 0S aetate 2) esus VON Nazareth, menschlichen Daseins« 0S aetate

der Christus, ist der yKnackpunkt« In dieser
Diskussion erdmeten sich, die Viel TIC| Winkler, < PTOL Dr. theol., 1ST stellvertretender

Leiter des Zentrums eologie nterkulture und tudiumalt der »Christologien« und der trinitarischen

Argumentationen beleuchten, eın we1lterer der Keligionen der Katholisch-1heologischen aKu)
der Universitä: alzburg und dortigen Fachbe:

Unterrichtsblock dem ema yJesus, e1N Mys reich Systematische eologie.
1KEeri« Uund e1n spirituelles » Exercitium« 1M
Kloster Niederaltaich der eOLl0 und Praxis
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Revitalisierung von erufung Was dieser Studie arüber hinaus eine esonde
Kontextsensibilität verleiht, Ist die IM Kapi

Ulrıch Feeser-Lichterfeld tel vorgelegte sozialwissenschaftliche egen
Berufung wartsdiagnose und eren theologische Interpre
INe praktisch-theologische Studie ZUr Revitali- tation der »Moderne als Kairos für Berufung«
sierung einer pastoralen G(runddimension Als y Bausteine einer berufungstheologischen Kri
el Theologie und PraxIis 26 teriologie« wählt der UTtOr IM Kapitel Ansät
Münster LIT-Verlag 2005
Br., 440 Seiten, Fur-D 39,90 VON ans Urs VON Balthasar und Karl Rahner,

Hevor er IM Kapitel für die Praxis sehr hilfrei
ass In der katholischen Kirche VON eute viele che und weiterführende Desiderate und Dtio
Fenster wieder verschlossen werden, VIE: nen einer » Pastoral der Berufung« benennt. He
erorts einer pastoralen Atemnot Wie ist die: Onders angesprochen hat mich die abschließen
ser Erschöpfungszustand, für den Nan oft 11UT de kinladung einer Berufungspastoral,
den Mangel ()lauben und y»geistlichen Be die sich VON der gläubig-hoffnungsvollen TUN!
rufungen« verantwortlich macht, theologisch haltung e1Nes » [utiorismus des Wagnisses« al
beurteilen Wer ist In der Kirche überhaupt Rahner) leiten aSss

(‚eist berufen«? Die yvitale« Pastoraltheologie der erufung,
Auf 1ese rage oibt der Autor In einer die Ulrich Feeser-Lichterfeld entfaltet, 1Sst kein

fangreichen Studie eine theologisch olide, DaS theologisches » Fast [00A« Sie raucht die Be
tOra überzeugende und einer Praxis reitschaft einer tieferen theologischen
befreiende Antwort. Das programmatisch » Revi Auseinandersetzung. Seminarregenten, Verant:
talisierung« VON Berufung als ypastoraler TUnN! WOTTtliche für die Ausbildung VOINN Theologiestu:
dimension« Grundanliegen zie IM dierenden, Frauen und Männer, die In der Beru
(‚eiste des Vatikanischen Konzils auf die Be fungspastoral der rden und Diözesen arbeiten
rufung aller Christinnen und Christen ZU  3 und/ oder infach [1UT selhst e1INe ergewis-
Dienst INn Kirche und Wel  — Der Verfasser möch SCeTUNg über hre eigene Berufung bemüht SiNd,

einer Entwicklung wirken, In der werden VON diesem Buch NIC enttäuscht sein
»d1e€e Rede VON der erufung aller Christinnen Franz er MCCJ. Innsbruck
und Christen immer mehr einem theologi-
sSschen Allgemeinplatz oder einer kirchlichen FlOs:
kel wird«, dus der eine Oder theologisch wı1der Milıeusensible Kırche
sprüchliche Konsequenzen gEeZOgEN werden

Nach einer mMit ecC KUrZz gehaltenen, aber Michael Ebertz/Hans-Georg
wissenschaftstheoretisch bemerkenswerten Ver Hunstig (Hg.)
gewisserung ZUur » Pastoraltheologie als Charis Hinaus Ins eıte
[NelN: und Berufungslehre« (Kap der (ehversuche einer milieusensiblen Kirche
Verfasser das ema Berufung ZU  3 einen IM e1: Fchter Verlag, ürzburg 2008

existenziell-religiösen Suchprozess und Brosch., 312 9 Fur-xD 16,80/Eur-A SFFr 30,40

ZU  3 nderen ın den Ergebnissen e1Nes VON in  3 Dieses Buch kann als andbDbuc ZU  3 ((esprächs-
selhst geleiteten interdisziplinären Forschungs- ansto[ » Für e1INe Pastoral der eite« herangeZOo-
projektes » IheologInnen und eruf« (Kap gEN werden, den das /entralkomitee der deut:
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schen Katholiken anlässlich des diesjährigen IV aufgegriffen werden Das (‚anze eWe| sich
07 Deutschen Katholikentages INn (Osnabrück allerdings ohl dUus pragmatischen Gründen wWe!lt-
verabschiedet hat WwWW.Zzdk.de). Besonders Hin innerhalb der (Grenzen der gegebenen Struk-
drastisch hat Ja die SiNnus  1NeuU: Doch esS deutet sichad dass
Studie Tage gefördert, dass die katholische auch diesen mittel und langfristig ehörig
Kirche In Deutschlan hre vormalige Dreite, gerüttelt werden INUSS, WennNn die Kirche
yvolkskirchliche« Präsenz INn der (Gesellscha: e1N- den gegebenen gesellsch:  ichen Bedingungen
gebüßt hat und 11LUT noch [Ür Menschen In DE mit den Menschen glaubwürdig und NaC  g
timmten Lebenswelten und Milieus einen [Ür inr das kEvangelium kommunizieren möchte
eben Dbedeutsamen Bezugspunkt arste 1ese Norbert( Oortmun
kykulturation der Kirche dus welten Teilen der
Bevölke: zeitigt TÜr E1 Seiten erhebliche
Folgen, WenNnn dem HIC entgegengewirkt wird Jugendkulturen

Wie das werden kann, dazu inden
sich In diesem Buch sowohl grundsätzliche Über Udo Göttlich/Renate Müller/Stefanie
egungen als auch praktische Beispiele. Der Rhein/Marc almDbaC (Hg.)
Teil beginnt mit e1Ner /Zusammenfassung der ETr Arbeıt, Polıtik und elıgıon in
gebnisse der Studie und eren Jugendkulturen
riger Rezeption. Dem olg! 00l uÜe  IC auf das Engagement und Vergnügen
eue JTestament als Ma[lstab der kvangeliums- eınheım uventa Verlag 2007

256 Seıten, Fur-D 24,-/ SFr 42,.30verkündigung und auf den Ausbreitungsprozess
der en Christenheit, SOWI1E e1Ne el VOIN ES oeht mehr als Spal haben«, WenNnn Ju:
pastoraltheologischen eiträgen, e1Nner auch duSs gendliche sich INn Szenen, Jugendkulturelle Set:
der evangelischen Schließlic wird auf Ungs, Sportvereine und kirchliche Jugend
die spirituelle Grundlegung e1ner » Pastoral der gTUDDEN hineinbegeben. Jugend und Kulturso:
eite« eingegangen ziologInnen WIe MedienpädagogInnen tagten

Der Zzweilite Teil nthält e1ne unte Mi gemeinsam und hre 16 Beiträge geben nteres
FEinblicke INn verschiedensten Stile und SZ7E:schung VON Berichten über praktische ersuche,

Neue Formen der pastoralen Begegnung mMiIt NnenNn Jugendlicher VO  3 u  ing 1n Leipzig DIS
Menschen dus chenfernen Und Iremden Mi: den VertreterInnen der Schönstatt-Bewegung
lieus en angefangen INn der Territorial hbeim Weltjugendtag ın Köln Jugend  kulturen
gemeinde, über die kErwachsenenbildung, die werden NIC NUT als Freizeitvergnügen gesehen,
Verbandsarbeit, die Gefängnisseelsorge, die ondern als selhst ewählte rte [Ür TOZESSE der
Deit VON rden, die Kirchenpresse, die Jugend Professionalisierung, Selbstbildun und Selbst:
arbeit DIS hin Veranstaltungen wıe dem Ka- sOzlalisation. £1 kommen auch Ozlale Un:

tholikentag. Sie vermitteln die e1nNe Uund andere gleichheiten WI1e Geschlecht, nie, Bildung
und chicht In den 1G ESs wWIrd In vielen Beiträ-:Anregung für den eigenen Wirkungsort.

Wohltuend hei der ektüre auf, dass der genNn versucht, vgesellschaftliche Strukturen und
1E NIC auf änge. und erluste Nxliert ISt, individuelle Verarbeitungsmuster

senen » VOT dem Hintergrund sich wandelnderondern auf die Möglichkeiten, die diege
Situation für die ICDietet, WeNlN S1e 11UT krea: makrosozialer Strukturen Uund der risiıkobehaite
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ten Integration Jugendlicher INn die Arbeitsgesell- Dorothee aar beschreibt die mbrüche,
schaft kommen Jugendkulturellen Vergemein- INn enen sich das Gesundheitssystem efindet.
schaftungsformen besondere Funktionen Sie Sie prophezeit e1Ne Ausdifferenzierung pezlali
helfen immer schwieriger und unDesumMmM- lerter (sesundheitszentren mit dem Effekt, dass
ter werdende Übergänge VON e1inem ebensa Mulumorbide und inanziell NIC ukrative Pati
chnitt ZU Nachsten erleichtern, prekärer VON Einrichtung ZUT kinrichtung verscho-
werdende ‘heits: und Familienverhältnisse ben werden Das System wird DaradoxX, weil 05

kompensieren und individualisierte Risikostruk: aufgrund der geforderte kigenständigkeit die
symbolisch und astneUusCc Hbearbeiten.« tarken unterstutz und für die Schwachen ZU  z

.  üller-Bachmann, 97/) Vor allem anhand klei: acntel werden wird Ausführlic reflektiert
empirischer tudien wird diesen Prozes- aar die Auswirkungen des Wandels und die

SE nachgegangen und Ende In eiInem Bei lendenzen der Urganisationsentwicklung 1M
rag auch die rage aufgeworfen, wI1e methodisch Krankenhaus Die (GGefahr S1e die Autorin IM
damit umzugehen ISt, WeNnnNn Öffentliche oder Spe: die Strukturierung bedingten der
zialdiskurse In Z qualitative Forschung e1N- Mac  arke1 » kin erfekt durchorganisiertes
fNießen gerade beim ema yJugend« mit der und durchstandardisiertes Krankenhaus kann
(massen)medialen Aufmerksamkeit VOT allem auf dazu verleiten, das Unberechenbare und eängs
hre Defizite und Tobleme e1Ne wichtige rage tigende VOIN Tankhnel mMit wegzuorganli-

Sılvıa Arzt, alzburg sieren.«
[)ie kirchlichen Einrichtungen SINd VOT d1e:

Sse  3 Prozess NIC gefeit. [Die Krankenhausseel
Seelsorge und ÖOkonomie ste dem doppelten DDiktat des kirch

lichen und des i1chen Kürzungsdruckes.
Orotnee aar ren (Ort nden KrankenhausseelsorgerInnen In

Seelsorge Im Wırtschaftsunter- der Auseinandersetzung mit Seelsorgekonzepten
nehmen Krankenhaus in ehnung Doris Nauer) SOWI1Ee dem Dis
tudien Z/UT Theologıie und PraxIis der Seelsorge 68 kurs über e1ne zielgerechte kEinbindung In die
ürzburg: Echter-Verlag 2007
Brosch., 3726 Seıten, Fur-D 36,-/ Fur-A chr 60,- Institution aar sieht die Seelsorge auf e1ner

Gratwanderung zwischen der notwendigen [)is:
Es oiDt heutzutage kaum eine Einrichtung, die Lanz ZU  3 Okonomischen System und der ehben:
derart IM Spannungsfeld VON Okonomie und SO notwendigen Kooperation mMIt der Institution

Krankenhaus |)ie Autorin hbenennt drei e01l0lidarität Ste WIe das Krankenhaus Kranken:
hausseelsorge ist innerhalb des Systems uUund Kriterien, ämlich die ption für die
gleichzeitig Hietet S1E e1Ne Alternative, weil Ss1e InelN (DZW. die anderen), das CNTISLUNC Ver:

tändnis VON (Gesundheit und das biblisch-christ:sich der Renditeerwartung der Träger entzie-
hen VEIMaAB. Die Hamburger Diözesanbeauf- 1C Menschenbild Sie 1 afür, AauUus

tragte Dr OTrotinee aar hat sich mit e1nNner solldarischer Koinoniapraxis 1M Krankenhaus die

grun  g  ee1des I|hemas aNZENOMMEN Gemeindewerdung anzuerkennen Kriterien
und die Möglichkeiten, die (Grenzen und die Op aiu ntliehnt Haart dus der Sozialpastoral Her:
onen der Seelsorge IM Wirtschaftsunternehmen INann Steinkamps. Der Beitrag der Seelsorge IM

Krankenhaus 1St die Urthopraxie, N1IC Janbar,Krankenhaus umfassend dargelegt.
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der (Gratuität unterworfen und WD Solidaritä (Gottesrede die immer wieder »hypertextuell«
eprägt. auf eilsgeschichtliche Bezugspunkte reflektiert

Dieel stellt eiınen wichtigen Beitrag In und Z  = kirchlichen Umgang mit der ibe]l
der aktuellen Diskussion dar. FS jegt Be: e{IWa In den wechselseitigen Bezügen der Lese
teiligten, den JIrägern, den Finanzierern des ordnung der Liturgie (15
esundheitswesens, der Politik uUund den Seel Die anschließende empirisch-inhaltsanalyti-
sorgerInnen 1M Krankenhaus, den Diskurs sche Aufarbeitung zeig auf, dass auch In ezug
das Bild des kranken Menschen In der Gesell auf die Nutzung des Gyberspace differenzierte
schaft ren Die Seelsorge hat In der e1 Sichtweisen notwendig Sind SO 1tt die virtuel:
VON |)orothee aar hre Position klar umrıssen z Wirklichkei HIC WIe manchmal befürchtet

Martıin Latzel, Schulensee oder erhofft die Stelle der Primärwirklich-
keit, ondern vlielImenr SINd e{wa Avatare als
künstliche virtuelle esen Zeichenrepräsentan-

Religiöse Dimension des Cyberspace ten, die Aı eiınen ückbezug INn die Primärwirk-
IIC  e1 angewlesen SINd 279) Als theologische

Angela eınders Konsequenz ass sich die Herausforderung ab:
Zugänge und nalysen ZUr relıgiösen leiten, Gyberspace und (‚laube NIC gegeneln-
Dımension des Cyberspace ander auszuspielen, ondern den Verweischa-
LIT-Verlag: Berlıin 2006 rakter des Cyberspace nehmen und In
Kart., 376 Seiten, Fur-D 34,90 a Fur-A 35,90 D sShr 53,90 in DZW. urec ihn 1INAUTrC dem christ:
Zeitlos, Ortlos, umfassend 1ese Kennzeichen, lichen (GOtt, der Beziehung SC  a auf die Spur
die IM allgemeinen Verständnis dem GYy: kommen
berspace zugeschrieben werden, SINd eTtzZillc IThomas Bohm, Volkach
Öttliche Attribute Von stel sich die Fra
8C, »ob Erlösungsbedarf der Menschen und die
Hoffnung auf die Erlösungszusage (Gottes auch In ılmtıpp
der virtuellen Welt inren Platz en Oder OD
die Virtualität jeigene (‚Ötter« SCHa  X (1 R der Flatlıners
das vorliegende Buch ge ES Dleibt €1 USA 990, 115 mın Buch/Regie: etfer Filardi/Joe|l Schu-
NIC Dei e1Ner abstrakt-reflexiven Bestandsau macher:; DarstellerInne Klefer Sutherland, ulıa

oberts, Kevın BaCcon, Wılliam aldwın, Oliver la
nahme stehen, ondern gent dem konkreten
Nutzerverhalten Uund den sich daraus ergeben Das ema »Nahtoderfahrung« 1st wleder aktın
den ypraktischen« Zuschreibungen den VIT: e]] e1N IC auf die einschlägigen Publikatio
uellen aum nach aDel SiNd hier NECH,; EIW: VON Raymond 00dy, zeigt dies
Gegenüberstellungen WIEe etwa der .Otft der en positiven Beschreibungen Nahtoter, die Oft-
Bibe und der Ott des Cyberspace auiZzuDre- mals VON Wärme, 16 und VON Glücksgefühlen
chen Die Hypertextualität e1N wesentliches sprechen, der QO() INn den USA erschiene-
Kennzeichen des Internets die nhalte mitein: Film FLATLINERS, den das »Lexikon des nter:
ander yverlinkt« und eınen VO  S Nutzer mit) nationalen 11MS« als »Horrorfilm« bezeichnet,

gestaltenden Erfahrungsraum generlert, ze1g! e1nen 168 INS enselts gegenüber, der auch die
ISO die Autorin) ETW Parallelen ZUT biblischen Aufarbeitung VON Schuld thematisiert.
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In FLATLINERS VersucC der angehende Arzt IMen mMIt ihrer Schuld auf. Rachel unl sich se1lt
Nelson right, mehrere se1iner ollegen TÜr e1n langem 10d 1Nres Vaters schuldig, der sSich ST“

kxperiment mıit UNSÜIC hergestellten Nahtod SCANOSSEeN hat, als S1e 1ünT re altı WAarl. Nach
erfahrungen gewiınnen en dem mit die: ihrem Nahtod rTährt S1E NUuN In Jagträumen,
SE  - »Experiment« verbundenen Ruhm, sieht eTr dass ihr ater als Vietnamveteran drogensüchtig
arın e1Ne wissenscha  iche Aufgabe eologie WarT und dies VOT ihr geheim halten wollte
und Philosophie hätten bei der rklärung des dramatischsten gestaltet Ssich die Versöhnung
SCH, Was nach dem Tod omme, versagt, NUNN se1 Nelsons mit seınem Dpfer 1LLYy Mahoney: Nach:
die Naturwissenschaft Zug Nelson selhst dem 1LV NIC mehr lebt, gelingt die Verzeihung
uUund anschließe auch ZWEe1 selner ollegen erst 1M Nahtod
und e1ne Kollegin lassen sich 1mM stand meh Der Film FLATLINERS SETZT sich mIt e1ner IC

Tage INn den Nahtod versetizen aDel über- des 0des auseinander, die einseltig UT das eIC
Dieten S1E sich gegenseltig mMIt e1Nnem iMMer 1än: e »Hinübergleiten« INn e1ine MNEUE, DOositive irk:

Aufenthalt 1M ustand des (‚ehirntodes 1CAKer S1e und 1M letzten ohne Konsequenz
Das UuCKNoOolen elingt teilweise 1Ur dra TÜr dias en Dleibt Christian enara He
mMaüschen mMstanden zeichne den Film eshalb auch als »NOCNITONN

|)ie kErfahrungen, die Nelson und se1ne Kol sche Auseinandersetzung mit der JTodesideolo
egen 1M Nahtod machen, Scheinen ZUNAäaCAS DO ıe VON 1SaDe Kübler-Ross«, die IM Film 1INS
SITIV: kerinnerungen das kindliche pie auf E1- besondere Nelsons Kollegin Dn ache]l
NeInNn somMerlichen Feld, Bildiragmente chöner enes thematisiert wird, die De] inrer e1 IM
Frauen und e1N Besuch ause, bei dem auch Krankenhaus Sterbende interviewt. Sie 1St aDel
die egegnung mit dem verstorbenen ater mÖS; auf der C nach jener chönen 1odeserfah
ich 1ST. I)och nach und nach zeigt sich die Kehr: rung, die die Sterbeforscherin 1Sabe Kübler:-
se1te der yAusilüge« In den Nahtod Nelson WIrd ROSs Nsbesondere INn der ezeption der Nahtod
als erster mIt V  T Schuld konfrontiert: beschreibungen Raymond MOo0odys annımmt.

111y Mahoney, e1N eiıner unge, dem Nelson Bel der Auseinandersetzung mit dieser Vor:
iIrüher übel mitgespie hat und der SCAHNEBNC ung VO  3 Tod SETZT der Film FLATLINERS der
INn Nelsons Anwesenheit lode kam, lauert Oberflächlichkeit der Herangehensweise VOIN

ihm iImMmer wleder auf und FraC sich, Indem eTr Nelson und seiNer ollegen die sich e{Wa In
inn übel zurichtet. (Der Film ass offen, b 65 der Meotivation »Ruhm«, aber auch 1M » Feil
tatsächlic 1LV Mahoney 1st oder 010 sich Nelson chen« die änge des NacCAsien antodes
selbst INn seinen Jagträumen verletzt.) zeigt die egegnung miIt zentraler persönlicher

Als auch DEl den anderen die Konfrontation Schuld gegenüber, die sich erst nach und nach
mMI1t eigener ‚echter und vermeintlicher) Schuld Adus dem ilmplot entwickelt. Was sich 1M eria:

Nahtod ZUNaCANSsS WaTrTm und SCNON » allnicht ausbleibt, ergreift Zzuerst Dave, einer der
ollegen, der sich selbst als Atheist bezeichnet, Ühlt«, WwIiTrd nach und nach (und zumindest
die Initiative: Er SUC e1nNne ehemalige arbige punktuell) e1ner Konfrontation mMIt den
Mitschülerin auf, die ET ausgegrenzt und vgehä tenseiten des eigenen Lebens Nelson, se1ne KO  >
selt hat, sich entschuldigen. Diese kann egin uUund seine ollegen stehen nach 1Inrem
sich ZUuerst gal NIC erinnert, NnımmMm dann ahber Nahtoderlebnis dem Inrer
se1INe Entschuldigung Auch die anderen rau: SC  en Lebensvergangenheit, die sich In
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inr eDen hinein »inkarniert« und S1e MC mehr ogrößeres (anNzes auf. Die rage der eigenen
OSLIAass Schuld und SCAU  —  alten Verstrickungen wird

Mit der Aufarbeitung der begangenen NIC ausblendet, ondern kann INn einem noch
Schu und dem Suchen nach Versöhnung realisierenden Beziehungsgeschehen aufge
amı FLATLINERS Hintanstellung des arbe1ıte werden ass 1ese Aufarbeitung UT In
aktuellen medizinischen Forschungsstandes und der krkenntnis des begangenen Unrechts und ak-

1V geschehen kann, wirft auch einen eirelen:
Literaturhinweis erhellenden 1C auf die aditionelle christliche
Christian Bendrath, »Heute 1st Jei Tag ZUIMN Ster- re VON den en Dingen« und hre DOben«, Der Film Hlatliners und die Neugier, »oDxD esS ach
dem Tod och irgendetwas gl  «, In ar auDe (Hg.), puläre ezeption: yJüngstes Gericht« ereignet

sich emnach NIC 11UT als statisches (‚eschehenHimmel Ollywood. Religiöse Valenzen Im Film
der egenwar! Symbol Mythos edien 1), Münster e1ner Unter-Scheidung VON und Osen
2002, 0948 Menschen, Ondern als dynamischer Prozess der

(sutes und BÖöses des Je einzelInen Le
synchretistisch-populär e1ne religiös-theologi- Dens thematisiert und ZUER andlung MotI-
sche Fragestellung e1N elche Bedeutung hat vieren vVEIINaAL.
das elebte en 1M Augenblick des Todes? Da Die Möglichkeit des yend-gültigen« e]1:
mMIt diskutiert der Film elementare Lebensiragen, deutet der Film 1Ur d  9 aber vielleicht C
die elig1ös gedeute werden können, und kKnüpit 05 inm gerade S! e1n » Vertrauen üÜber den
Dewusst den CNATISÜICAeEN Iraditionsschatz Tod 1INAaUS« anzudeuten, das die X1ISTeNZ e1ner
» Das Jüdisch-christliche Dogma VON der eibhaf- NIC ausschließt, aDer Totzdem dus der
Ugen Auferstehung Z  = üngsten (ericht Hoffnung lebt, dass diese letztlich eer Dleibt.
1st die edingung der Möglichkeit TÜr die IC 1M Blick des 11MSs 1st der DE der (von
Auseinandersetzung mit der Schuld gegenüber Gott) g Versöhnung, die ZW1-
verstorbenen Menschen«; 10d erscheint dann schenmenschlic N1IC machbar 1St und die C
»In aller Härte als der unde (Röm ©:Z3) rade eshalb rsprung Uund Voraussetzung es
J8 als Jüngstes (‚ericht Uund Konfrontation menschlichen Ausgleiches Ist
mMIit der vollkommenen kErinnerung des (Ge Insgesamt Hietet FLATLINERS vlele Anknüp
dächtnisses auch mühsam Verdrängte« jungspunkte, NIC 1UT Fragen der CArISUU:
|  ristian Bendrath). chen Eschatologie diskutieren, ondern VOT

Auch das ebende oder elebte en @T allem auch eren yAuswirkungen« auf das Le
Nält dUus dieser Perspektive Bedeutung 0N geht Den IM ler und Jetzt thematisieren
IM Tod NIC yeinfach« und unreflektiert INn e1n Ihomas Böhm, Volkach
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Interview), 2008 Z 103-109
Jacobs Christoph, kEntschieden ZUT Leidenscha: asto- USCNHI1I0 (‚isela.  emann egina, Elisabeth Zugänge
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Ve der Erwachsenentaufe In Ischechien, fallen lassen. ption TÜr die Armen als kirchliche
2008 (4), 276-283 Verpflichtung, 2008 (2), 88-95
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chen en miIit Hartz IV«, 2008 Z NUur online.

Virt Günter, Hoffnung auf Sicherheit. elche Ethik Moser ichaela, Mit 16 ZUT Welt und den Men:
raucht die Sicherheitspolitik kuropa?, schen. Erfahrungen dUus der Armutsbekämpfung
2008 OL 62-68 (Interview), 2008 (2), 103-109

Prüller-Jagenteufe: Gunter, en Liebesdienst NIC
erFranz, »IC sStTe deiner ippe nNier«. auUs;  en lassen. ption für die Armen als kirchliche

Krippentheologie, 2008 1Ö), 416 Verpflichtung, 2008 (2), 88-95
eDer Franz, emeinde(n) unterwegs. krfahrungen mıit umstaı Almut, Armut als pastorale Fragestellung,

Pfarrwallfahrten, 2008 9 64-1 Al 2008 (2), /8-80
eDer Franz, Missionslan:ı rche, 2008 S 306-309 Spiegel Pirmin, Hoffnung [Ür die Armen. Wallfahrt ZUT
Wiederkehr Daniel, Und S1e ebt doch, die Diakonie! schwarzen Madonna VON Aparecida,

Pfarrei als aum diakonischen Wirkens, 2008 (3), 185-190
2008 (4), 292-2098

Beichte/Bußeinkler TIC| 1sSsion Spiritualität. Die Frömmigkeit
der Religionen schätzen lernen, 2008 (Ö), 445-449 1e Versöhnung

uUustmans Hildegard, Die alte Tage ach ission und
die rte der Profilierung. Religion(en) In eratung
katholischen Kindertagesstätten, 2008 S 3.:33-340 Urs, Urs eDen lernen. KABEL die Tchliche

Wustmans Hildegard, endus egegnung Urt. au! und eratungsstelle Tür Lehrlingsfragen,
Für einen ortsbezogenen Dialog pluralisierter 2008 (4), 2AFST
ulturen, 2008 (3), Z Z

Betlehem
(Gubler Marie-Louise, AaSss! UuNs BAn em gehen!,

2008 (Ö), 387-301

Diakonie
Pock Johann, Verkündigung und Diakonie ber eine

untrennbare Verbindung, 2008 (4), Z 0275
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2008 (4), 292-2098 2008 (2), 1.30-134
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OU)| Petr, Wie krwachsene TYiısten werden. Zur FiN- (Interview), 2008 (4), 233:239
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Prüller-Jagenteufe: Veronika, Dear Frankie DIAKONIA In katholischen Kindertagesstätten,
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Frauen 2008 (4), 264-269
Leimgruber Ute, Zur Glaubwürdigkeit einer Lebensform. O1 kEschmann Dorothee, Räume für Träume? Jugend-
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und die Firmung, 2008 (Ö), 425-431 anders Krebspatientinnen ringen mit Gott,

1SC ohann, PILGRIM-Schule Ein Odell der Bildung 2008 (4), 284-291
für Nachhaltigkeit, 2008 (8)), 8-222.

Moser Maria Katharina, Die Ungreifbaren?, Krippen
2008 (4), 280-2372 er Franz, »IC ste deiner 1ppe hier«.

Kainer Angelika, tunden KOmMpromisslos kommuni- Krippentheologie, 2008 (Ö), 416
zieren. [)ie SOozialaktion der Katholischen Jugend,
2008 (4), 260-263 Lehrlinge

Rieger-Ladic: arkus, kxperimentieren schwer gemacht 1e Jugend
Jungsein angesichts verschärfter sOzlaler Distinktion

LeidenschaftInterview), 2008 4),N
anders OUlaf, Zwischen Konsum und Respect. Überlegun Albrecht Christoph S 9 tleidenschaftlich eben,

el ZUIN Kommunikationsver!  ten Jugendlicher, In Leidenschaft In der astOra: Sieben persönliche
2008 (4), 252:250 Statements, 2008 R 13

Schlagnitweit arkus, unge ntellektuelle In der Kirche? Baader Verena, WannyWenNnn NIC. heute!,
1ne Problemanzeige, 2008 (9), 369-374 In Leidenschaft In der astora Sieben Dersönliche
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au und eratungsstelle für Lehrlingsfragen, Düring onathan OSB, Leidenscha:l die vVergeSsehe
2008 (4), 20472251 christliche Tür ZUIN erfüllten ‚eben, 2008 FEr 824
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Kindertagesstätten Statements, 2008 (1),
Wustmans ildegard, Die alte Tage ach 1SSIiON uUund Gadenz-Mathys Pia B » Wenn Rebhuhn, ann Rebhuhn;
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evangeliumsgemäls? /ukunft der Kirche 1M Horizont In Leidenschaft INn der astora. Sieben persönliche
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Schlagnitweit arkus, unge ntellektuelle In der Kirche? Jacobs Christoph, Entschieden ZUrT Leidenscha:l astora
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regungen dus anada, 2008 1Ö), A418-474 Sieben persönliche Statements, 2008 (1), 7-18

in olen Karrer LEO, Leidenschaft In der Kirche 1Nne Spur ZUI
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Jteratur aus:  en lassen. ption IUr die Armen als kirchliche
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2008 (3), 179-184 eimgruber Üte, Zur Glaubwürdigkeit einer Lebensform
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Mission 2008 (5% 8A7 E
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Selbstverständnis e1nes Missionsordens eute, Sinus-Milieu-Studie, 2008 (2), 123-129
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Anstößiges ach der Rückkehr, 2008 (9), 341 3146
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achhaltigkeit Wa  Or Der neilige Paulus und die Beichte,
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Pfarrei als aum diakonischen VWirkens,

Ökumene 2008 (4), 292-2098
eige Gerhard, NnNter dem IC IS auf dem VWeg.
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Okumenischen Versammlung, 2008 ( 9 52-56 für achhaltigkeit, 2008 (3), Z ED
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Sicherheitspolitik
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Irmgard, ine bewegende und bewegte Kirche Das
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des Reiches Gottes, 2008 ( 197-204 Spiegel Pirmin, Hoffnung TÜr die Armen. ZUr

schwarzen Madonna VON parecida,
Spiritualitäi 2008 19 185-190
inkler TIC. ission Spiritualität. Die Frömmigkeit der er Franz, Gemeinde(n) unterwegs Erfahrungen mit
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Weihnachten
Theodizee-Frage (‚ubler Marie-Louise, Lasst UunNns ach etihnlehem gehen!,
Heizer udith, »kinen liebenden ater stelle ich mMIr 2008 (Ö), 387-391

anders Krebspatientinnen ringen mit Gott, e  e  erz irgit, Weihnachten feiern In postsäkularer
2008 (4), 284-291 /eit. ance der egegnung mi1t dem Heil (ottes

(Interview), 2008 1Ö), 302-300
Theologiestudium Moser Marıa Katharina, (ott oMM ZUT Welt. (seboren
en Tobias, Bologna, odule, Credit oln Was werden als Angelpunkt der Inkarnationstheologie,

2008 (Ö), 400-405edeute‘ die Keform der theologischen Studiengänge
für die pastorale Ausbildung?, 2008 Z 135-140 Nachtwei Gerhard, Alle Jahre wieder?,

2008 (Ö), 3892-3806
Verkündigung Prüller-Jagenteufe Veronika, Von der Krippe weitergehen
Pock ohann, Verkündigung und Diakonie. Über Betrachtung ach VWeihnachten, 2008 (Ö),

eine untrennbare Verbindung, 2008 4), 2A0 275 Iroyer Franz, Weihnachten als Last und ust: Wie als
Loretan-Saladin Franziska, |)ass die Sprache Priester Weihnachten leben?, 2008 (Ö), 406-410

Was Predigerinnen VOIN ıcChtern lernen können, er Franz, »IC ste deiner Krippe Nier«.
2008 1Ö), 432-437 Krippentheologie, 2008 (Ö), 416

Versöhnung Weltjugendtag
Abrahamowicz ohannes Paul OSB, Ein T1edN0 als 1e Jugend

TTSOT! er heilige Paulus und die Beichte,
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